Image 
not 
a  vailable 


Neues  allgemdnes 

Küüstlerr^Lexicon 


oder 

Nachrichten  \. 

voü  dem  '  '  /  '^ 

Leben  und  den  Werken 


V 


der  . 

Maler^  Bildhauer^  BaumeiBter^  Kupferstecher^ 
Foümschneider^  Lithographen^  Zeichner,  Me-* 
dailleure,  Elfeukeinarbeiter,  etc* 


Bearbeite! 


von 


Dr*  G.  IC  J4 agier. 


Dreizehnter  Band. 
IlheDghiero»  BhengLien*  —  Rubens»  P«  P« 


Müochcni  1843* 
Verlag  Ton  £•  A.  FleUehinaiin* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Vorwort. 

Die  wohlwollende  Aufnahme,  welche  dieses  Werk  bis- 
.lier  gefiiadea  ba(».laiat  xnicli  hoffen,  dass  auch  in  der 
Folge  maiiie  aanemi  Bemfifanngeii  nicht  gaius  misabaimt 
werden  dürften)  gesetzt  auch,  dass  es  mir  wie  jenen 
Arehitekyn  ergehe  die  den  üeberaoklag  um  mehr  als  die 
HSlfte  flberschrittra.  Aber  was  soll  ich  thun?  Ueber 
Bord  .werfen,  sagt  der  Eine,  unbarmberstig  streichen^ 
.«Mmasendcfingeirt  «k  e.  w«  Mit  Miehten  ruft  der  An« 
dere^  ich  vermiMc  ira  Gegentheile  riele  A  —  R.  und 
hier  und  da  iiönnte  aucb  noch  mehr  gesagt  sejn*  Der 
.Britte  Uagt  mjoh  meines  Terfehlten  Calcnls  wegen  bit* 
ter  an,  hätte  aber  sonst  nicht  sehr  vieles  auszustellen, 
.wenn  in  wenig  Bänden,  s^uletst  4^noch  alles  entbaU 
ten  w8re,  was  nur  in  rielen  abgehandelt  werden  hann« 
In  diesem  Kampfe  mit  Arbeit  und  Sorgen  müsste  ich 
wahrlich  unterliegen,  wenn  nicht  der  grösste  Theil  des 
intelligenten  Publikums  mir  trdstend  zuriefe^  und  ich 
bin  auch  der  sicheren  Ueberseugung,  dass  am  Ziele, 
welches  niieh  der  Ewige  in  gewissenhaftem  nnd  uner« 
müdetem  Streben  möge  erreichen  lassen,  die  Gemü- 
ther sich  mir  wieder  rersöhnen  werden. 

Ich  erlaube  mir  nur  noch  weniges  über  diesen  Band 
sn  bemerken,  bitte  aber,  es  ja  nicht  als  Anmassong  zu 
nehmen.   Ich  sage  es  auch  nur  su  meinen  wohlwollen- 
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den  Be&itzerfi  und  Lesern  dieses  Werkes  dass  sie^  im 
Falle  ihnea  ron  Erhard  Reuwich »  G.  Rererdino,  G* 
Reni,  Gius.  Ribera,  N.  Riccioliai,  Ringgli,  Robetta, 
Rodermondy  V.  Romano,  Rotta,  ron  den  Gebrüdern 
Rosenthaler,  den  Spaniern  Rodrigue»,  den  Roghmans, 
den  Künstlern  des  JNamens  Roos,  u.  8.  w.  ctv^as  vor- 
kommen aoUtOi  dieslslben  diesen  Band  nicht  übersehen 
möchten.  Meister  Rubens  macht  den  Schluss,  mit  mei- 
nem Reichthum,  den  ihm  eine  schöpferische  Kraft  yerlie- 
hen,  wie  wir  sie  nur  noch  bei  Bafisiel  anstaunen» 

Die  EVeunde  der  Chalkographie  mache  ich  über« 

diess  noch  auf  ein  Supplement  zum  Feintre-gravcur  auf- 
mcriisam»  welches  R«  Weigel  au  Leipzig  in  diesem 
Jahre  herausgab.  Dr*  Waagen  in  Berlin  dehnte  seine 
scharfsinnigen  Untersuchungen  auch  über  Kunstwerke 
und  Künstler  in  Deutschland  aus»  woTon  in  diesem 
Jahre  bei  F.  A.  Brochhaus  in  Leipzig  der  erste  Bend 
erschien«  An  diese  Werke  reihen  sich  noch  mehrere 
andere,  worunter  die  Fortsetzung  Ton  Schorn*sLebensbe> 
Schreibungen  des  Vasari  durch  Dr.  Ernst  Förster  oben  an« 
steht.  Bei  einer  so  regen  Forschung»  und  bei  einer 
Blttthe  der  Kunst,  wie  sie  nur  im  16*  Jahrhunderte  Tor« 
kommt  I  kann  man  ein  allgemeines  Kfinstler-Lexicon  un- 
möglich in  sechs  Bänden  sich  denken* 

MüBchea  im  DcMmber 

Dr.  G*  Magier« 
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RengbierOy  RengNieriy  Bildhauer  von  Bologna,  lebte  in  der  er- 
sten Bälfte  des  12.  Jahrhumlerte«  Er  folgte  im  trsten  Kreastuge 

dem  Tnncrefli  und  Hoemondo,  und  hiell  sich  einige  Jahre  in  Ao- 
tiocbiea  auf,  da  die  £^enr»nrifcn  Fürsten  die  Herren  der  Stadt  wa- 
ren* Im  Jahre  llip  vrurde  er  vuu  Balduin  nach  Jerusalem  ^e* 
achidtl,  um  über  mm  Altare  des  heil«  Grabe»  eine  loachrift  eis» 
sttgraben* 

Heilt 9  Guido»  Hlstonenmaler  and  Radlrer,  ^b.  au  Bologna  1575» 
war  der  Sohu  eines  Flötenspieler«,  welcher  ihn  eUeoralls  zur  Mu* 

silt  bestimnile,  nV»c*r  bald  einsah,  das»  Guido'*  T.ilont  Hir  Hie  bil- 
dende Kunst  geschaffen  sei.  Fr  irab  ihn  desswef^en  dem  Dionys 
Calvart  in  die  l»ehre»  der  aber  damals  schon  mit  Loduvico  Car» 
tacci  im  Str^le  ia^*  und  neben  andern  guten -Sebtilern  «ueh^uido 
bald  «fieder  ▼erlor,  da  Cai::u:ci  dessen  Naturell  besser  zusagte. 
Allein  das  emporstrebende  T.ilcnt  Guldo's  machte  in  burr.er  Zeit 
selbst  dem  Meister  Sor^^on,  dio  cn  ilicli  iu  EiFersucht  ausorteten. 
Guido  Ueni  verliest  daher  als  Jungiing  von  eiuuudzwanzig  Jahren 
Bologna ,  um  in  Rom  aein  Heil  *ti  Tennehen ,  -da  er  nieht  nur  an 
*  Lodovico,  sondern  jetat  aueh  an  Guercino  einen  Wiilersacher  fand; 
aliein  in  Rom  f^'titc;  es  ihm  mit  Carravaggio  und  Cesare  d'Arpino 
nicht  besser,  die  eine  andere  Htchtun^  gingen,  und  sich  durch  G, 
Reni's  Lieblichkeit  beeinträchtigt  sahen.  Auch  Albaoi  war  sein  bitte- 
rer Gegner,  welcher  von  Ludovieo  euch  noch  Voneürfe  erhielt, 
dass  er  einen  so  gefährlichen  Kunstgenossen  nach  Rom  gebracht 
hatte.  Um  diesen  niedcrtuhalten ,  stellte  ihm  Ludo%  ico  ],  \r.t  dt'ti 
Dominichino  entgegen  i  allein  Guidu*s  Ruf  hatte  bereits  zu  ticie 
Wurzel  ^efasst,  als  dass  derselbe  auf  solche  Weise  hätte  verntehtel 
werden  hönnen.  Onido  fand  im  Gegentheile  immer  mehr  Bewunderer 
und  Gönner,  unter  welchen  Papst  Paul  V.  und  der  Herzog  von' 
Toscana  den  Künstler  besonders  aoszeichncten  und  vielfältig  unler- 
stützteO.   Der  Pabst  belohnte  ihn  reichlich,  und  die  Lobesorhcbun- 

«en,  womit  dieser  schon  das  erste  grosse  Bild  des  Künstlers»  die 
larter  des  heil.  Petrus  ,  ehedem  alle  tre  Fontane,  überhäuft  hatte, 
trugen  nicht  wenig  zu  Guido's  frühem  Rulimc  bei.  Auch  seine 
TVlajereieo  in  der  HnusUapplli»  Paul  V.  auf  dem  Quirinal  wunien 
bewundert,  und  das  liauptaliarblatt  mit  der  Verkündigung  daselbst, 
•o  wie  die  Frethen  in  der  Kuppel,  im  Bogen  vor  dem  Altare,  in 
danWinheln  der  Pfeiler  und  in  den  Lunetlen  gehören  «utsh  wirk* 
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3  .  Reni,  Guido. 

licli  ZU  den  bc;scrn  Arbeilen  des  liün^tlei's.  Auch  die  Cardmüle, 
(iarunter  Mataria,  der  die  Loggia  seines  faliastes  durch  ihn  mit 
Fretlieii  Teriieren  1ieti|.itali«iiitche  und  antlaodticha  Firtttn  über- 
häuften  ihn  init  Auftragen ,  die  ar  nicht  sa  befriecligen  im  Stande' 

wnr,  nnri  nl?  man  ihm  einmal  soRte,  er  sei  ZU  lanc^snrn  und  mil  <Jer 
Arbeit  xu  theuc^r,  so  verlicss  er  Bntn,  wo  er  sich  aber  bald  wieder 
besser  befand  als  anderwiirU.  Erlrat  überall  Feinde  und  Neider,  und 
Neapel  mussle  er  tosar  vor  Vollendung  seiner  Arbeit  verlaasen,  die 
er  im  Chore  von  S.  Martino  unternommen  hatte.   In  Bologna,  wo 
die  von  ihm  bemalte  Capelle  des  heil.  nomitiicti5.  und  die  Rilder    .  • 
der  IVIendicunteti  -  liirche ,  besonders  sein  Hipb,  die  Eilersucbt  rege 
machten,  ging  es  iimi  nicht  viel  besser,  besonders  ilaun ,  aU  er 
eine  von  Genua  aus  bestellte  Himmeirahrt  der  Maria  für  loooSendi 
malen  durfte,  während  Andere  nur  600  verlangton.   Allein  Gui<lo 
hatte  die  Anforderung  in  solchem  Grade  befriediget,  das?;  selbf-t 
seine  Gegner,  Calvart  und  Ludovico  Carracci  sagten,  ihr  ehemali- 
ger Schüler  habe  sich  hierin  selbst  übertrofTcn.    Ueberbaupt  schei- 
nen ihn  seine  Feinde  weniger  seiner  Kunst  wegen  beneidet  zu  ha- 
ben,  als  des  GlücKe*;  wegen,  welches  ihm  lächelte*  Er  verlor  ijftcr 
in  Einer  Nacht  ant  S pif^ltische  mehr,  als  der  Eine  oder  der  An  lere 
iu  Jahren  zusammenbringen  konnte,  wie  diess  mit  Annibalc  Cnr- 
raeci  der  Fall  war,  der  ihm  in  einem  Briefe  en  Ludovico  ebcntalls 
Gereclitl^Keit  wiedcriahren  Hess,  ohne  aufzuboren,  ihm  Feind  sa 
icyn.   Die  Znid  der  Neider  vermintlerle  sich  nur  am  Ende  st-int's 
I^ebcns  in  et^^a5. ,   <}f^vu  vr  lialtc  lange  die  Inr.ralis'en  Atiltr.ii»e  iür 
sich.    Fürsten  und  Lardinale  überhauiten  litn  mit  Arbeiten,  je- 
der reiche  Kunstfreund  wollte  etwas  von  ihm  haben«  und  Gui- 
do hilte    demnach    das    angenehmste    Lehen    führen  kiSnneOt 
wenn    nirht    d\c    unselige    I>eideiiscliafl    des    Spiels     sein  J^'^o- 
xes    Wesen    eingcnurnnicn    halte.      Dieser   opferte    er   selbst  die 
Kunst;  denn  wenn  er  grosse  Summen,  —  nicht  seilen  an  einem 
Abend  an  2000  Dublonen  -^verloren  hatte»  musste  er  mit  aller  Eile 
malen«  um  die  Schulden  dechen  su  hönnen.  Er  sagte  auch  heim 
grossten  Verluste,  man  könne  alles  wie.^er  gut  machen,  wenn  mau 
nur  nicht  die  Finger  verlöre.  Diese  Lcidc-uschaft  kannte  der  pabst- 
liclte  Zahlmeister,  und  dieser  hielt  ihn  daher  etwas  hart,  als  er  im 
Vatihan  malle«  was  den  Stolz  des  Künstlers  so  sehr  beleidigte,  das» 
er  nach  Bologna  entfloh.   Allein  der  heilige  Vater  wollte  einmal 
die  Uand  di'??-es  Künstlers  nicht  entbehren,  und  «ojnit  lies«  tua« 
es  nicht  an  guleu  Woilen  fehlen.  Cardinule  und  i^'ittci|>i  schick- 
ten ihre  Wägen  ab,  um  den  Künstler  abzuholen,  und  der  Pabst 
gab  ihm  freie  Wohnung,  einen  fürstlichen  Tisch  und  Equipage. 
Allein  diese  Auszeichnung  heilte  ihn  nicht  von  der  Spielsucht  und 
er  fuiir  fort,  wie  ehedem.    Am  Spielti5.chc  setzte  er  all»*s  dnran, 
selbst  Ehrengeschenke,  die  sein  Stolx  sonst  über  alles  hoch  hielt. 
So  hatte  ihm  eines  Tages  der  Grosshersog  Cosmus»  in  dessen  Ge- 
genwart er  in  einer  Stunde  einen  colossaleo  Uerculeskopf  gemalt 
hatte,  als  Zeichen  seiner  Bewunderung  die  eigene  goldene  llettc 
urogehangen;  allein  noch  vor  Mittertiaclit  war  dieses  F.hren/.cichc« 
verspielt.  Hier  ein  Sciave  seiner  Leideni^chatt,  war  aul  der  andern 
Seite  Meister  Guido  fromm  und  bescheiden  •  auch  sloh  und  eitel. 
Wenn  er  malte»  beobadilcte  er  den  höchsten  Austand,  und  hatte 
nicht  selten  einen  reichen  ;\Truite!  um,  den  er  um  den  linl.  'O  Arm 
schlug.  Auch  arbeitt  tc  er  inil  bedccklcui  tl.uipte.  selbst  in  Gegen- 
wart des  Tabstes.  Die  Schüler  mussten  schweigend  um  ihn  stehend 
die  Palette  bereiten  und  die  Ptnsei  reinigen.  Vor  seiner  Staffelei 
schien  er  ein  König  zu  scyu«  hatte  er  aufgehört  /.u  malen,  hielt 
er  sich  nur  für  einen  gemeinen  Mann«    Uelobcnde  Zuschriltco« 
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Vene  U.  dgl.  iuclit©  er  tu  untert^rücl^rn  ,  da  lidi  diesf«  m»t  «ci- 
Bescheiileiineit  nicht  verir.ic;fii  ^ollln.  Ancli  f«)rilerte  ct  nie  ;n'>n 
Preis  für  seine  ücataidc,  da  nach  seiner  Anttchl  die  Kunst  nicht 
taxirt,  tondern  nur  booorirt  werden  konnte.  Aaeh  lebte  er  in  tet* 
nem  H^nse  sehr  einfach  und  süchtig;  er  hatte  nur  das  noth wen- 
digst« Hausr^oriiihe,  Henn  er  nipuite,  diejenigen,  tlif  ilwi  ficj^uchteu, 
liämen  um  sf^ine  HiMcr,  niclil  um  seine  Nlnluhen  7.11  .«ehf»n  Er 
bezog  jede  iiuhligung  our  ani  die  iÄun&t.  Und  dieser  einerseits 
•o  ffärdige  Mann  Hess  sich  dann  wieder  mnx  von  der  Leiden- 
schaft des  Spieles  beherrschen;  um  seine  Spielschulden  zu  be- 
zahlen ,  entwürdigte  er  5<>t;ar  nicht  «ollen  die  ihm  so  heilig  gehal- 
tene Iiunst  durch  flüchtige.  Haue  Arbeiten.  Lange  Zeit  reicher 
eis  der  grüsste  Theil  seiner  Kuostgcnosscn  zusammen,  sah  er  end- 
lich die  Tage  seines  Gläekos  schifinden,  und  die  Zahl  seiner 
Freunde  sich  immer  mehr  vermindern.  Nur  die  Glüubiger  hicllfr 
'  fest  an  lfm ,  bis  er  l642  in  Bologna  durch  den  Tod  von  ihnen  be- 
freit wurde. 

Schliesslich  bemerken  wir  nachMalTasia  noch,  dass  der  Künst- 
ler anch  modellirt«  und  selbst  Statuen  verfertiget  habe,  hr  «eunt 
darunter  besonders  einen  St.  Petrus  in  S>  Cri»toforo  zu  Bologna. 

Die  Urlhcile  alle  zusammen  zu  stellen,  wchhe  üher  Guido 
Beni  in  zahlreichen  Schriften  mehr  oder  weniger  richtig  gcl<iUt 
mirden»  würde  Bogen  erfordern,  da  er  schon  seinen  Zettgenossen 
•in  Gegenstand  der  Hiitik.  der  Erörterung  und  des  Li>hos  war.  Es 
erstlticnen  sogar  zahlreiche  Gedichte,  die  »rhon  lfi32  >n  einem  ei- 
genen ßande  gesanmieb  wurden.  Fasseri  (Vite  de'  Pillori  etc.  mor- 
ti  dal  i64l  finoal  1075)  hat  auch  das  Leben  dieses  Künstlers  betichrie- 
htnf  und  schon  dtesif^  Schriftsteller,  so  wie  Malvasia,  (Felsina  pit> 
trioe,  Bologna  l6?6).  Mengs  (Opp.  mn  einigen  Stellen),  Lansi 
(Storia  pitturica  dell;«  Itulia,  in  mehreren  Ansgnhf n  ,  dcii'st  h  von 
G.  V.  Quandl  und  Wagner),  Finrillo  (im  eri>len  und  £\%eiten  Bande 
Ton  dessen  Geschichte  der  IVIalerei  in  Italien),  VVatelet  (Üictioo- 
natre  des  Arts  de'petnture  etc.),  Güthe  und  Meyer  (Wincketmann 
lind  sein  Jahrhundert!,  Landon^V'ues  et  Oeuvres  etc.  mit  Umris- 
sen) u.  s.  w.  hahen  sich  vie!  ni  Gotn  1!  It  heschreihungen  und  Schön- 
heitserörterungeu  eingelassen,  was  nuliiwendigcr  Weise  folgen 
rousste,  da  man  sogar  den  Sit^  der  Schönheit  und  Grazie  in  üui- 
do's  Finger  setste.  Indessen  lassen  auch  die  neuern  Künstle* 
schichts»chreiber  dem  Künstler  Recht  angedeihen,  nur  werden  seint 
Verdienste  strenger  geprüft. 

Wir  heben  hier  vur  allem  eine  Stelle  aus  der  neuesten  Be- 
schreibung Rom's  von  Bunsen ,  Gerhard  u.  a,  1.  s  iö  If*  hervor,  da 
hier,  ausserdem  dass  das  Urtheil  aus  eigener  Anschauung  kommt. 
Guido  mit  Doiiiinicliino  verglichen  wird,  der  neben  unserem  liiin^t. 
Icr  als  Schiüfr  der  Carrncci  gleichen  Huhm  erwaih.  Da  hcisst  es, 
Guidu  sei  ohne  Zweitel  wehr  als  Üonnnichiuo  von  der  Natur  be- 
gabt gewesen ,  er  scheine  aber  seine  Kunst  meistens  mit  Leicht- 
sinn behandelt,  sich  nur  selten  die  som  vollkommenen  Gebraurhe 
nothwendige  Anstrengung  gegeben  4u  haben,  und  wenn  er  auch 
einige  V(»rtreffliche  Werhe  geliefert  habe,  die,  wie  die  Aunjra  im 
Casino  i^ospigtiosi,  die  Fcirderung  der  iiunst  in  bcticiitendem  Grade 
befriedigen,  so  entsprachen  die  meisten  seiner  Gemälde  bei  vor- 
urtheilstreier  Betrachtung  wenig  dem  grossen  Rufe  des  Kunstlers. 
In  seinen  drnTn.itischcn  Compositionen  zp\^c  er  wonitr^r  Iramatt- 
schcn  Sinn  als  D(*iiiinichino ,  auch  erscheine  hei  die>t  ni  der  Aus- 
druck der  Gemüthsbewegungen  ächter  und  naturitcher  uU  bei  Guido, 
bei  dem  derselbe  oft  ins  Sentimentale  falle.  Der  in  manchen  Ransl* 
büchern  su  gerühmte  Ansdrnck  der  Frommigkeat  in  seinem  betenden 


4  R^ni»  Guido. 

kt>  Andreas  Corsmi  im  Pallaste  Barberini,  möctite  Tielmehr  From* 

nicici  genannt  wnr  Icn,  uml  auch  die  nicht  iiiinJer  gepricsciif'n  Md^- 
dfilenen .  in  deucn  er  sich  ganx  uni^oriicf  sctt  die  Niphe  r.um  NOt  - 
bilde  gewählt  habe,  dürften  Keine  gan£  auinchtige  Reue  verrathcn. 
DaM  er  io  der  Zeichooo^  dea  Nackten  dem  Dominichino  in  Hin*i 
•icht  der  Strenge  und  Gründlichkeit  nicht  gleich  komm^»  5ei  ver« 
muUili  Ii  ntir  seiner  Nnrhlassigkeit  und  seinem  minder  frn^tcn  Slu- 
dium  /.uKuschrciben.  Doch  überlretfe  er  durch  die  Uebei k-geniieit 
seines  natürlichen  Talentes  jenen  bei  weitem  in  den  Gewaudcrn» 
wenigsten»  in  seinen  bettern  Werken ,  und  taine  OelgemSIda  sei* 
gen  eine  uugleich  leichtere  und  geschicktere  Behandlung  des  Pin* 
so];.,  die  des  Dominichino.  Ihr  Colorit  sei  se!»r  verschieden; 
Outdi)  huldige  in  seio«u  früheren  Werken  der  dunklen  iManicr 
des  Carravaggiu,  und  dann  habe  er  einen  leichteren  und  angeneh- 
meren Ton  der  Farbe  gesucht,  wie  in  seinen  zu  Rom  befindlichen 
Werken  der  Streit  des  heil.  Michael  mit  dem  Satan  zeige.  Die 
«Bilder  .^tis  i$eiucr  letztcrti  Zeit  seien  in  einem  schyvachen  t  grauen 
und  grünlichen  Tone  gemalt,  und  geben  dadurch  die  unglücklich- 
ste Manier  xa  erkennen,  in  die  ein  Maler  in  der  Fleisch farba 
verfdlcn  ki^une,  weil  Sie  anstatt  des  Ausdruck'«  des  Lebens  den 
Ciiar;i!>lor  Todes  tr.if^e.  Was  die  I'resUofualcrei  aubeUeffc,  so 
kuniio  vn  licicfjt  die  (jI)pii  erwähntß  Aurora  von  St^te  des  ColtJrils  als 
das  vor£iiglich$lc  Gemälde  auf  nassem  Ixalk  betrachtet  werden,  wel- 
ches seit  den  S&«iten  BafaePs  und  Michel  Angelo's  in  Rom  Terferti- 
fi^rt  worden*  losbesondere  zeige  dieses  Werk  eine  Ciir  das  damalige 
Zeitalter  ungewolinlirfi r  Srhrnilicit  in  der  Zusammeustetluii._<;  schö- 
ner und  munterer  Fulien.  Die  iil>ri|^en  von  «Hesem  Iumstlor  in 
iXo^m  vorhandenen  Irreskogemalde  l.aineii  dcm^^^ulbcu  iu  der  larbo 
so  «venig,  wie  in  anderer  Hinsicht  gleich.  Den  ausgeieichneten  , 
nuf»  den  Guido  bis  zu  den  letztverflossenen  Jahrsehnten  behaop* 
tele,  habe  der  Künstler  wuhl  vornchinlich  einer  gewissen  Anmuth 
7M  verdanken,  die  allcrding»  oit  in  das  Matte  und  Uebertriebeno 
lalle,  aber  eben  vielleicht  desswegen  dem  verweichlichten  Geschma- 
tike  der  späteren  Zeit  um  so  besser  entsprochen  hätte. 

Auch  Kugler  (Gesch.  d.  Malerei  I.  34o )  beurtheilt  den  liünst- 
-  1er  vou  einem  ar  dern  Slatidpunkle  aus,  als  die  älteren  Schriftstel* 
1er,  besonders  Lanzi ,  der  überall  Vullkummenheit  und  die  hoch- 
ste  Anmuth  in  seinen  Werken  erkennt.  Kugler  sagt  ebenfalls,  Guido 
sei  mit  einem  hohen  Gefühle  für  Schönheit,  sowohl  was  die  ein- 
zelne Form,  als  die  harmonische  Gru^pirung  des  Gun7.cn  anbe- 
trifft, begabt  f!;i»wesen,  und  hätte  in  einer  trei<'r(»n  Zeil  vielleicht 
das  Höchste  geleistet;  aber  gerade  in  seinen  Weihen  zeige  sich 
die  Befangenheit  jener  Zeit  am  deutlichsten.  Daf  Ideal,  welches 
er  sich  schuf,  sei  nicht  sowohl  die  schüue  Natur  in  einem  erhöh- 
✓  tercn ,  reineren  Zustande  aufgefasst,  al.';  vielmehr  ein  inliüllloscj, 
leere»  AH<.tral,ium ,  dem  es  an  der  indiviiluellen  Hclehunj^,  an  deui 
perj>«>nhchciu  Inscresse  tehic;  der  Schönheit  seiner  Formen,  vor- 
nehmlich der  Köofe  <dia  meist  nach  dem  Muster  der  berühmtesten 
Antiken,  namentlich  nach  denen  der  Niobideu,  gebildet  seien), 
der  (irujipi-niig  in  seineu  IilM»rn  tnorUe  man  ilie  kalte  Berech- 
nung (des  Vcr<^tüi)des  an,  und  Dicht  eben  hüußg  liugc  sich  ein  Ic' 
bcndigus  Oeluitl  iiindurch. 

Ein  anderer  Schriltsieller  und  Kunstkenner,  der  vor  wenigen 
Jahren  die  Uunstschatzc  Hngbuds,  Frankreichs  und  Italiens  durch- 
loischt,  der  Gullerie-  Dii  cl  tor  V^  aagen  in  Berlin,  nennt  den  finido 
IKeni  (Huustwerke  und  liün<>tler  etc.  III.  4or? )  em  Talent  von  sei- 
ttfuer  l.t-ichtigkeit  der  Kriindung,  aber  ohne  grosso  Tiefe,  voA 
Tie  lern  Sinn  tür  Schön  heit  der  i'urm  und  Anmuth  der  Bewegung, 
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doch  ohne  groite  Naturwahrheit  (daher  bei  Ketocm  der  Carmtci- 
•chcn  Schule  da«  Elenent  der  N«cbfthiniiii(f  der  antiken  Statuen 
•ntechwdeoer  hervoHritt),  einen  Künstler  von  bewMttderiiDf^swür« 

clii^pm  TaUl  für  allgemeine  Ualtuni;,  doch  ol>nc  Sinn  für  Wahr- 
heit und  Sclionhett  der  einz.eliipn  laiben,  endlich  vdn  der  .«.»»Itoit- 
ttrn  jVleisterichatt  in  der  Fin»eliührnng .  sowohl  iu  gruMter  bteile, 
aU  in  elegantotter  nnd  zartester  Vollendung. 

t  Die  Werke  Guido's  sind  aber  von  tehr  ▼enchiedetier  Ree chaf- 
fanheit.  Die  ans  »einer  früheren  Zeit  trafen  ein  impunircndea,  faet 

l^evs-allsameft  G*»pTägc:  grandiose,  niachlipe  Gestalten,  in  erhabener 
/nortlnunfT  und  nüt  einer  eigenen  dunklen  Schaitencehunj:; ,  die 
eine  Annäherung  an  die  Weise  der  Naturalisten,  hesunders  de» 
Carravnggtu  verräth.  Als  danienige  unter  diesen  Bildern,  welches 
ar  absicbäich  im  Style  des  Carravag£;io  gemalt  hat,  wrtrd  die  Kren* 
Ztgun^  des  heil.  Petrus,  gei^enwjrtit;  im  Valilwin  rn  llrmi,  gfnanTit. 
Ks  ist  in  deu  «ichweren,  ^cwailsanieM  Fornicn  jenes  .Alci.slers ,  ober 
ohne  die  demselben  ^  eigene  Leiilea$>chuitiichUeit ,  vvelche  ein  sol- 
ches Verfahren  mötivirt.  Sodann  dürften  nach  Kugler  einige  der 
hemerkenswerthesten  Bilder  der  PinaKuthek  von  Bologna  hiehcr  an 
rechnnn  -^-^vn  ,  runüchst  die  sogenannte  Madonna  dtlla  Picta.  dann 
der  pcKictJ/ii^iG  Heiland  und  der  liindermord,  grussarlige  Bilder, 
die  wir  unten  naher,  beschreiben  werden.  Unter  den  Bildern  die» 
eer  Klasse  nennt  dann  Kuller  noch  besonders  die  gewalti^;en  6e- 
stalten  der  beiden  Einsiedler  Panlus  und  Antonins  iui  Museum 

Sn  Berlin. 

Spiktrr  milderte  er  sein  Streben  zum  Gewaltsamen,  und  an  de«- 
fen  Stelle  trat  eine  einfachere  Natürlichkeit.  Er  colorirtc  in  einem 
hellen,  aber   warmen  Fleitchton,  und  Tollendete  sorfftam.  Die 

Werke  dieser  raUtlern  Peritnle  sind  ^elne  schönsten.  Als  das  vor- 
züglichste erklärt  Iau'^It  dn^  loulcr  nicht  ganz  vrdlendcte  Bild  der 
Geburt  Christi  in  Öautu  iViarliuo  zu  Neapel,  und  das  schun  oben 
genannte  herrliche  Deckengemälde  im  Casino  Hospigliusi  zu  Rom. 

Etwas  später  nahm  der  Kiinstler,  wie  Waagen  bestimmt,  im 
I^ocalton  des  Fleisches  hSufig  einen  etwas  kälteren ,  röthliehen,  in 

den  Schatten  einen  grauen,  ja  öfter  schwarzen  Ton  an,  womit 
sich  zugleich  eine  gewisse  halte  des  Geluhl«  ,  ei»>ns  (it-sudites  in 
der  Stellung  und  ein  Prunken  mit  der  Meistcrs,chaU  einslellte. 

Noch  etxvas  spater  ging  der  liünflier  nach  Waae^r^n  in  einem 
feinen  Silbertoii  über,  der  olt  vun  grossem  Heiz  und  heller  Hüi- 
monie,  bisweilen  aber  auch  xn  nüchtern  und  fade  ist.  Die  For- 
men werden  sehr  schlank  und  zierlich,  die  Köpfe  huldigen  immer 
mehr  einem  allj^pinciuen  Schönheitsprincip.  Ausserdem  das«  sich 
in  den  Werken  seiner  spätem  Zeit  mehr  und  mehr  jene  verflachte 
Idealität  in  ihrer  schlimmsten  Ausartung  und  eine  flaue  Charakter- 
losigkeit xeigt ,  sind  sif  auch  oft  leichtsinnig  und  übereilt  gemalt. 
Unangenehm  sind  jene,  die  im  Loceltoo  des  Fleisches  grun,  in* 
den  Schalten  dunkel  erscheinen  ,  gesetzt  auc!i  ,  sie  fleissir*  l>e- 

handelt  sind.  Zu  seinen  flüchtigeren  Spielbildern  gehören  viele 
Madonnen,  Sibyllen,  Cleopatra  u.  a.  Minder  anziehend  sind  auch 
die  zahlreichen  Darstellungen  der  Fortuna,  doch  bilden  sie  nur 
den  U ebergang  zu  seiner  späteren  Periode. 

Indessen  gehört  nicht  jedes  Werk  dem  Guido,  das  ihm  in 
Sammlungen  zugeschrieben  wird.  £r  hattq  eine  jgrosse  Menge  von 
Schülern  gebildet,  die  grosstontheils  die  Manier  seiner  spätem 
Zeit  nachgeahmt  haben.  Zu  diesen  gehören  G.  Semenza  und  F. 
Gessi,  deren  sich  Guido  selbst  rül.'iutc,  D.  Canuti,  und  G.  Cagnacci. 
Die  besseren  sind  Öim«  CaaUrioi»  der  aweita  Guido  gsnanntt  und 
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O.  A.  Sirani,  »o  wie  (le»«en  Tochter  Elisabetha.  Dann  nennt  mpn 
unter  «len  Schtif^rn  dmet  Meiclert  auch  den  Ercole  de  Maria, 
Ereulino  (ii  Onido  {genannt,  dtr  «icn  Gnidu  sn  genau  nachahmte, 
da&s  «liocer  ihn  f^PNvöhiilith  tut  Wintlerlmluiip  der  Gemälde  gc- 
hronchle.  Ücr  Flammfler  M.  So!>I"n  w.r<\  <•  S p •  i ( .1 ! ! n!s  GutHist 
geriihuiU  Auch  die  Oelbihlcr  von  P.  Laun  iiahen  etwas  vtin  Gui« 
do«  und  die  Pevtellf^eniiilde  hat  ihm  drr  Meitter  oft  übemalt. 
Lanxi  nennt  auch  den  G.  M.  Tanburiiii  mit  Ehren  unter  den 
Guidislen,  noch  lieriilimler  ist  aber  nach  seiner  Ansiclit  G.  Bo- 
lcit»nlni,  wahrend  er  ilen  B,  Maresoolti  lirltpr  einen  N  eri bischer 
dvv  GuidikcUeii  Manier  nennen  machte.  Von  anderen  ^chritutel- 
lern  werden  auch  S.  Bruaettt,  G.  OinarelH,  L.  Loli  und  heton- 
ders  P.  Gallinari  erwähnt,  welcher  den  Beinamen  Pietro  dal  Sig* 
Guido  erhielt;  auch  Boulanger,  Carvi,  Danedi,  Ricchi  «• 

Oemiildc  des  Künstlers,  nacli  ihrem  Inhalte  vcrzeiclinet, 
nebst  Angabe  einiger  dei-  vomi^liciisten  Kupfersticlie 
nach  fioklien  *  ). 

Bildnisse. 

Dos  eigene  Oildnisi,  ehedem  in  der  Sammlung  zu  Leopolds- 
kron  bei  Salzburg. 

PazKi  hat  dat  BildDiw  der  tforeotruitchefi  GelleHe  fffettochen* 
Auch  Cipriani stach  sein  Bildniss,  und  R.  Murghen;  früher  J.  Meyisent* 
Andrea  Corsini,  im  hischrifltciien  Ornate,  mit  der  Mitra  auf 
dem  Haupte,  und  dem  Buche  in  der  Linken.  Er  erhebt  die  Au- 
gen  aum  Himmel.  Dieses  Btld  wurde  ehedem  in  der  Sakristei  dell« 
iVIndonna  di  Galliera  bawoodert,  Jatxt  ist  ts  in  dar  Pinakothek  su 
Bologna. 

Der  Garthauser  Dionisto  schreibend,  halbe  Fignr,  ehp  lem  in 
der  Carthnuse^  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  Bologna.  Man  licftt  aui 
diesem  lltlda:  Aouo  vitaa  auae.  XXV.  G.  R. 

Beetrice  Cenci,  ein  unschuldviillcs ,  anmuthi^es  Fraoenbilduiss 

>ve1t!vfi:  i  ne  durrh  ilir  trai^isches  Schicksal  berühmte  Person  vor- 
stellen sr.ll.  Man  sai;t,  (].  Hrni  habe  »ie  auf  ihrem  Wege  zutn 
biiitgerustc  abgebildet;  allein  (hc»e  Sage  ist  unverbürgt,  und  es  wird 
reihst  bexweifeit,  dass  Guido  dieses  Bild  gemalt  habe.  Sietia  Beschrei- 
bung Rom*s  vun  Bunsenate.  IV. 2t  S.434'  Dieses  Gemälde  war  ehe- 
dem im  Palla^te  Colonna ,  jetzt  ist  e«  im  Paliaste  B^rbprini.  Im 
Jdl^ie  i!,78  hat  es  Minarrii  cnpirt  und  Ooravaglia  gestocüeu»  Iis 
gibt  luticäscu  auch  ciUere  öüclie. 

-  Altes  Testamant« 

Die  Vertreibung  aus  de»  Paradiese.   Gestochen  von  B*  Win- 

Stanley  für  Boydell. 

Elias  vom  Engel  in  der  Wüste  gespeist ,  einet  der  vollendet- 
aten  Bilder  des  Meisters ,  im  Dome  su  Ravenna. 

Loth  und  seine  Züchter.    Gestochen      D.  Cunego. 

Suif^rui'«;  Sie^  ühcr  die  Philister,  ein  schönes  Bild,  zur  Zierde 
einen  Gamms  im  Sauio  des  Gralen  Francesco  Maria  Zambeccari  ge- 
malt. Im  Jahre  1796  erhielt  das  Bild  die  Akademie  der  schönen 
Künste  zu  Bulognu,  und  jetzt  sieht  man  es  in  der  Pinakothek  da* 
selbst.  Es  findet  . sich  ein  radirtcs  Blatt  mit  dieser  Darstellung. 

David,  auf  einen  Saulenschatt  gestützt,  hält  mit  der  Linken 


)  Es  finden  sich  auch  viele  Zciclmungen  von  ilim.     So  sind  im 
Buckingham  •  Uousa  zu  London  mehrere  Bande  mit  solchen. 
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da?  llTiipt  des  Goliath;  für  lieii  IVIaricliall  tU  Crequi  gemalt,  jelit  , 
im  Louvre  zu  Paris,  nach  Waagen  UI.  498.  «n  H«Uw«  mit  «Ita* 
deroitcbcr  Meiitersehaft  genmltM  Bild.  Oestoohra  Tnn  Beisson  für 
das  Mn».  Napoleon,  früher  von  Ferrantcs  Rosatus  und  vnn  F.  l'ons- 

-^plet.  Piccino  hat  cino  solche  Darslelltinc^  im  Kleinen  f^estochen  ,  so 
wie  in  neuerer  Zeit  Godctroy  und  Coiny.  In  der  Sammlung  de» 
Profeftsurs  und  Malers  Hat»b«r  in  München  war  tbenfalk  «in  iol- 
ch«i,  aber  gegenseitige«  Bild,  da»  für  Original  gilt. 

David  als  Sieger  Uher  Gdliath,  halbe  ¥\<:^ur  mit  riMaohAflam 
Uaupte,  183?  aus  der  Gallcrie  Hrard  in  Paris  verhnull. 

David  nnd  Abic^all.    Gosiochen  von  J.  M.  Preisler. 

Der  Maunarcgen ,  ein  berühmtes  Bild  in  einer  Capelle  beim 
Dome  /.u  Ravcnna,  aus  der  frühem  Zeit  des  Künstler«,  und  von 
vielen  als  Hauptwerk  desselben  erklärt.  Die  Ein«amralun((  de« 
Manna  sieht  man  am  Haiiptaltare ,  in  der  Kuppe!  inalte  er  den 
triumphir*n:I  *n  }IeilanH  von  Fni^-^^lcluircn  umgeben,  un  l  in  den 
llundtiNgf  n  4her  «ieJii  Altare  fin  i  Melchisedech  und  Abraham.  Die 
Malereien  in  den  Boj^en  halt  man  für  Arbeiten  de«  F<  Geasi  und 
G.  Sementi,  Passeri  ubergeht  diese  Bilder,  fienbdetto  (Eredi)  hat 
sie  gestoche  n. 

Hlob  anf  dem  Throne,  wie  ihm  seine  Freunde  Geschenke  dar- 
bringen, ein  berutuule«  Bild,  iu  der  dritten  Knoelle  der  Kirche  de* 
Mendiconti  dt  t>entro  xu  Bnlugna.  Dieses  Bild  wurde  uuter  der 
Herrschaft  Nnpoleon's  nach  Paris  gebracht.  Gestochen  vun  G.  M.  . 

Mitelli.    In  <ler  Kreinliage   zu  St-  Percrsbirt-f^   i<it  eine  CopU  oder 
Tiellcicht  die  SUizze.    Sie  war  trüher  in  tluugtonhall. 

X}\^  Judith,  ein  leben^^rosse« ,  Uräftiges  Bild,  ehedem  in  der 
Villa  Aldobrandini,  spater  in  der  Gallerte  Duria  zu  Rom. 

In  der  Sammlung  Carl  l.  von  England  war  eine  Judith«  in  dem 
McMneot  dargestellt,  wie  sie  dem  Uol(dernes  das  Haupt  abschlügt. 

Auch  in  S a I z d n } 1 1  u ni  war  eine  J i^ditK  mit  dam  Uaupta  d«a  Ho« 
loferncs,  in  Lcbensgrosfe. 

Uupuis  hat  eine  im  Zelte  des  Holofernes  «tebendei  und  das 
Haupt  haltende  Judith  gestochen. 

Der  keusche  Joseph  und  Putiphar's  Weib,  ganze  lebenngrosss 
Fi;^uren,  wenig  ansprcchenfl ,  mit  schwarzen  Schatten  und  grünli- 
chen tiichteru.  Dieses  Bild  ist  in  HolUbam.  Der  Gral  Leicester 
soll  1500  Pf>  St.  datur  geeebeu  habeu.  Waagen  II.  507«  B.  Strange 
stach  eine  solcha  Darstclfung. 

Susanna  und  die  Alten,  ehedem  im  Cabinet  Reynst»  gaslochail 
von  C.  Visseber }  von  de  Villers  von  der  Gegenseite.  ^ 

Susanna  im  Bade,  aus  der  Brüfsler  Gallcrie,  gestochen  von 
Kessel.  P^ine  etwas  veränderte  Darstollun;T,  gestochen  von  Li»ebe* 
tius.  Derselbe  Gegenstand,  nach  einem  schonen  Bilde  in  St.  Peters- 
burg von  $corodomo(f  gestochen. 

Daa  Bild  aus  der  Düsseldorfer  Gallerie  hat  Kauffman  gestochen* 

D  a  r«  t  e  1 1  an  g  e  n  aus  dem  neuen  T  e  s  ta  me  nte,  b  es  on  ders 
Vitts  dem  Lebatt  Jesu  and  der  Maria. 

Die  Tochter  desHerodes,  ein  vorzügliches  Bild  der  Gallerie  des 
Hauses  Corsini  zu  Rum. 

Die  llerodias  lasst  sich  das  Haupt  des  Johannes  darreichen. 
Ijeben5gros«c  Figuren ;  ein  treiTlichcs  Bild  vtn?.  der  frühem  Zeit  des 
Künstlers,  jetzt  im  Besitze  des  Lords  Yarborough. 

Bin  Knabe,  welcher'  das  Haupt  dts  Johannes  darreicht.  Iu  dar 
Sammlung  zu  Alton -Tower. 

Coriulano  hat««ina  Darstellung  der  Uerodiat  mit  dem  Hauptt 
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dtt  TSttfor»  in  der  Schüssel  in  Holz  gc&chriitten.  L.  Lolt  eine  sol- 
ch» mit  halben  Figuren  gestochan,  so  wie  P.  SartorcUi,  jG.  On- 
gare  Iii,  F.  SeliM,  P.  Scbaiik»  fi..Pic«rt,  Basio,  G.  V.  uiiil  J.  G* 
Facius. 

Dt«  Geburt  der  beiligeo  Jungfrau,  im  Quirmal.  Gestoclian 
yon  Otta Viani,  dann  von  81.  Picart,  baide  im  groaaaa  Format«. 

Einige  Darftellungen  ans  der  Liegende  von  d«r  Jugend  Mä- 
riens urul  ilircui  AufViithaltc  unter  den  Tcnipeljungtraupn.  In  einem 
Bilde  der  kgl.  Eremitage  zu  St.  Petersburg  sitzt  Maria  als  Köni- 

£in  des  Sqhwesternbundes  da,  und  näht  an  einem  weissen  und 
1ao«n  Stoff«.  Ein  Engel  tra^t  «in  G««faad  nveg.  Debar  dtetam 
Bilde  schwebt  Anmuth  uild  jugendlichsr  Beiz;  die  Zartheit  nafl 
Walirheil  der  Holdseligen  und  ihrer  neun  Gefälirtinncn  ist  nn- 
beschr^iblich.  Beanvarlet  hat  dieses  Bild  i^cstüchen  uDter  dem 
Namen:  (Lc5  couseuses).  im  heiligen  Hause  lu  Lorclto  ist  ciuc  Wie- 
derbolao^;,  und  xw«i  and«r«  Darfi«UttSg«a  dieaar  Lagaod«  «ind  io 
Paris.  Aul'  dcmainen  dietar  Bild«raieht  man  Maria  in  ihram  sttllaii  • 
Gemache  mit  der  Arbeit  an  einem  gelben  7put^e  be«;cbäftiget.  Zwei 
Engel  stützen. sich  auf  den  Tisch,  ein  Dritter  schwebt  mit  dem  Blu> 
nicnkranze  über  ihr,  und  ein  vierter  blickt  hinter  einem  Vorhang 
vor«  Im  xweilan  Bild«  ailst  Maria  alt  Königin  hn  Kraia«  von  neun 
Mädchen  und  naht  am  Linenzeug.  Dr«i  Engel  umgeben  sie.  Die« 
ses  rür  den  Papst  Paul  V.  gefertigte  Bild  kam  durch  den  Cardinal 
Luduvisi,  jenes  aus  der  Sammlung  des  Prinzen  Carignan  in  dt« 
Gallaria  de«  Könige  von  Frankreich.  Auch  in  der  Gallerie  dca 
Cardinais  Fesch  ist  ein  kleines  Bild,  wo  M  ri«  mit  Nähen  betchaf- 
tiget  i<t.  Sie  ist  vi>n  Engeln  begleitet,  alles  äusserst  zart  und  gcist- 
reich  beimndelt.  Edelinh  stach  ein  Bild,  welches  die  Madonna  bei 
dem  in  der  Wiege  schlatenden  Kinde  vorstellt,  unter  d.em  Namen: 
la  eouteute  bekannt.  Nanteuil  begann  den  Stich. 

Die  Madonna  der  Verkündigung  und  der  verkündigende  Engel, 
nnch  ort) cm  in  England  bafiodlicbeo  Gemälde  von  R.  Strange  auf 
zwei  Hlattern  c**$'<»r!»en. 

Die  Be&chocidung  Chriiiti  in  Gegenwart  dreier  Engel,  Haupt* 
bild  in  S.  Martine  lu  Sieoa.  Von  Traballeit  geilochen.  Auch  J. 
JoanniDua  stach  ein  Gemälde  der  BeschneidoDg« 

Die  BeschneiduDg,  Cutopotition  von  eilf  Flüren  in  einem 
I\und,  ein  Bild  voller  Grazie,  vun  ungemeiner  Feinheit  der  Tou- 
che und  Helli|;lteil  des  Ton«.  Waac^fn  II.  Ö!  sfigt»  dass  Guido  den 
Hohenpriester  nach  dem  bekannten  Kupferstich  des  Goiztusjgenom- 
men,  worin  dieser  den  Albreehl  Diirev  naehgeabmt.  Gall«  in  Staf- 
fordhouse.  Aliamet  bei  eine  Bescbaetdnng  gestocheot  damals  im 
Cabinet  Leicester. 

Die  Darstellung  im  Tempel,  flau  im  Ton  und  flüchtig  gemalt, 
ebedom  in  der  Gallerie  des  Herzogs  von  Modena,  jetzt  im  Louvre. 

Maru  Keiuigung,  die  heil.  Jungfrau  vor  dem  Hohenprieiter 
knieand,  der  das  Jesuskind  auf  den  Armen  hält,  indess  oimeoii 
und  Hanna  nahen.  Zur  Rechten  des  Priesters  steht  Joseph  t  und 
andere  lebensgrosse  Pcisonen  schliessen  die  Scene.  Gall.  zu  Wien. 

Die  Verkündigung^  der  heil.  Jungfrau,  mit  einer  Glorie  von 
Engein  durübcr.  Altarbild,  und  eines  der  besseren  Werke  des 
KiUlsIlert.  In  der  Uanskapelle  Paul  V*  .auf  dem  ^uirinal. 

Ja  dieser  Capelle  sind  auch  die  meisten  Frcscomalereien  von 
Gnldo'i  Hand;  im  Bogen  vor  dem  Altaro  der  ewige  Vater  von  En- 

fein  umgeben,  am  Gewölbe  der  Kuppel  die  Aufnahme  der  heiligen 
ungfrau,  io  den  Winkeln  der  Pleiler  David,  Salomon,  lVlo«c* 
und  Jcsaias,  io  den  ^Luoetteo  Gegeo»taiid^  aus  dem  Leben  der 
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Maria»  und  an  tlen  unUrca  Wiodto  Figttrcn  li«iltg«r  FrauaSy 

'  AdflOi  lind  andere  Frr\\i(rr  etc. 

Ottaviaiii  ft.ich   diese  MüIcrLif^n,  und  Cesi  stnrli  rbenialU  TVIa- 
Icreieii  des  (^)uiruiai,   darunter  die  Biider  de&  luilattlHi  Alaxarin,  / 
Kinder  mil  Blameavaitaii* 

Strange  hat  eine  Verkuudigunf^  aus  dem  Cabioat  Ghanvey  ga-  ' 
atOGhen,  und  ein  anderes  Rild  dieser  Art. 

Maria,  v%ie  sie  das  Jesuskind  verehrt,  ehcdetn  im  Besitze  det 
Kupferstiche r6  Strange,  und  von  diesem  (*cstuchen. 

Dia  Verkandij^ng  Mariem»  lehönea  Bild  im  Museum  au  Lyon« 
Dia  Verkündigung  Maria,  nacli  Mavasia  iür.die  hünigin  von 
FranKreicK  geniaU.  und  wahrscliclnlich  jenes  Bild,  >%nlc}ies  aus  der 
Carmeliter  htrche  zu. Paris  in  die  Sammlung  des  Luuvre  Kam.  Waa- 
gen III.  498  sagt,  die  Charaktere  aaien  gefällig,  die  Ausführung 
aahr  elegant,  der  Ilauptton  zwar  kalt,  aber  harmonisch« 

Die  EmpiJncrniss  iMariit ,  nach  Lanzi  einea  der  beatan  Bilder 
in  Guido's  starker  Manier,  in  Forli  befindlich. 

Die  Keintgung  Mariä.  von  Lanzi  als  ein  Werk  von  Guido*f 
feiniMrer  Manier  erklürt,  tu  aeiner  Zeit  in  Modena  befindlich«, 

Dc>r  lündermord»  mit  lebentgroMen ,  aber  vrcnigen  Figuren  in 
lebendiger  f?ewc:;iin£^.  Besonders  scliön  sind  die  VVeiberf:^e?tnlten 
I>ieses  berühmte  liild  stammt  aus  der  Iridicrcn  /.cit  des  Ktmstlers, 
det'  in  deni&clbeu  den  Beweis  liefern  wuiltr.,  dass  er  auch  ganze 
Figuren  malen  könne.  Man  aaj^ta  nämlich«  data  er  nnr  halbe 
Fipiuren  darzustellen  im  Stande  iot«  Ehedem  war  ddt  Gemälde  in 
der  Capelle  Ghisilic-ri  bei  den  Duminicaneru  zu  Bologna  ;  zur  /^it 
Kapidi-'on's,  niirde  es  nach  P.iris  p^ebracbl,  und  ietTt  ^Icht  tnnn  es 
in  der  i^makuihcU  zu  Uulugua.  OebLuciieu  vuu  üurluiuz^ij  iruher 
von  G.  B.  Bologni  radirt. 

Die  Geburt  Chriati*  mit  Hirten  und  Waibani  t  die  zur  ilnba« 
lun^  berhoiUamroen .  von  so  «t!i!)ncr  Naivetät,  wie  die^  in  keinem 
anderen  bilde  Guido's  vorkommt.  Diesea  Gemaide  ist  im  Chor  von 
S,  Martino  zu  Neapel. 

Maria  mit  gekreusten  Hindao  iror  dem  auf  einem  Kimn  Ha- 
genden Kinde  in  Anbetunc,  halbe  lebentgmaaa  Figuren.  Gall«  in 
Dresden,    Gestochen  von  E.  G.  Krüper. 

Derselbe  Gegenstand  verändert,  ehedem  im  Cabinet  Schnwa- 
low«   Im  Kleinen  radirt  von  Lagrence. 

Maria  mit  dem  Kinde,  in  einer  Glorie,  onteo  die  Heiligen Thomaa 
uti<!  Ilieronyniu»,  ein  Werk  der  späteren  Zeit,  im  kalten,  grauen  Ton 
d/er  lrarbe,  aber  von  meisterhafter  Technik.  Vatikanische  Sammhing. 

Maria  betrachtet  mit  Entzücken  das  Jesuskind,  ehedem  im  Bo- 
lognaaiftchen  Pallatte  su  Rom«   Geatochen  Von  D.  Conego. 

Maria  mit  dem  schlafenden  Jeautkinde  auf  dem  Schoosse,  in  ei- 
ner  Rnndung.  Dieses  im  Louvre  befindHclie  Bilde  rieht  durch  mehr 
Indivi(Iualilat  al?;  stjiist  an,  auch  ist  die  Abrundung  der  Theile  in 
dem  tieleren,  warmcrq  Ton  viel  grösser  als  meist.  Waagen  III.  490. 

F.  Poilly  ataeh  eine  Madonna  mit  dem  echlafendem  Kindt, 
iQcb  Boulani^er,  und  früher  C.  Bloemaert. 

Die  beilif^e  JungTran  mit  dem  schlüfeoden  ^inde  auf  derai 
Schoosse;  eines  der  vor/uglichsten  Hilder  des  IVTeislers,  ehcdcn»  ia 
S.  Maria  Ma^giore,  jetzt  in  einem  Saale  des  päpstlichen  rallastea 
nnf  dem  Qnirinal.  Et  barncht  darin  ein  aehöner  Sinn  und  meha 
Sorgfalt  der  Zeichnung  ala  in  lainen  gewöhnlichen,  im.  granliohan 
Tone  behand(?lten  Bildern. 

Die  Ruhe  der  heilige  Familie  ,  nnt  Rliimen  streuenden  Engeln, 
aehr  gefällig  in  Köpfen  und  Formen,  krallig  in  den  Schatten,  sehr 
fein  in  dao  aintelnen  Theileo  gerundet,  doch  Im  Gatattiuttoii  ar» 
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stauulich  halt.    Im  Luuvre.    W»iagpn  III.  Gestochen  von  F. 

Poilly.  Aoeh  M.  GaodoJfi  «taeh  eine  Hahfi  in  Aegypten  für  dat  Mu«. 
Napoleon;  da»  Blatt  von  Poitly  haben  C.  Galla  joo«,  Mavier  und 

Zwei  anilcrc  licll.  Fnmllicn,  die  in  der  Gallcrie  de*  Louvre  ats 
Guido  ecUcn,  ehedem  in  der  Gallerie  des  Herzogs  von  Mudena, 
arklarl  Waagen  HI.  519.  all  Werke  des  8.  Cantanni. 

Die  Flacht  in  Aegypten,  ans  der  enteren  Zeit.  Gall  Lichtenttein 
in  Wien. 

Die  Flucht  nach  Aegypten.  Die  licilige  Jungfrau  trägt  das  ein- 

Sewiekelte  lichlafcnde  Kind,  der  Engel  geht  rait  einer  Blume  in 
er  Hand  voraus.   Gentuchen  von  F.  Poilly,  von  N.  Billy  von  der 
Oegenseire,  und  mit  Veränderungen  von  S.  Bernard. 

Die  Madonna  mit  dem  Iiinde  in  einer  Glorie  von  Blumen 
streueodeo  Engeln,  und  unten  die  Schutzheiligen  von  l>(»iogna,  ein 
unter  dem  Namen  y>il  pallione«  bekanntes  berühmtes  ßild,  weil  es 
ursprünglich  als  Kirchenfahne  diente,  die  in  Prozession  herumge« 
tragen  wurde;  dies  zum  Andenken  an  die  BefreiLing  von  der  Pest 
1630«  Jetrt  ist  diese!«  Bild  in  der  Pinakothek  zu  Bologna.  F«  F* 
Cavazza  hat  es  cuptrt.    Gestochen  von  F.  Turre. 

'  Die  heilige  Jungfrau  in  der  Glorie  Von  der  Dreieinigheit  ge- 
krönt,  unten  die  Heiliget^  Johannes  der  Täufer  und  der  Evange- 
list. Aht  Bernhard  und  Calhnrina  Mart.  Dieses  intcrrcs.sanle  Bild 
malte  Guido  als  Jünglirt!^  %-nn  ?o  Jahren  ,  ein  fiiihcr  Boveii  gros- 
ser Füchtigkeit«  Es  kam  aus  5.  bcruardo  io  die  Pinakothek  zu 
Bologna. 

Die  säugende  Madonna»  übericbcnsgross ,  ein  Hauptwerk  in 

Gallerie  Tanaro  7.u  Bologna.    Gesloclien  von  M.  Gandolfi. 

Auch  in  der  GaJIcric  des  Mar.ichal  Soult  i<:t  eine  saugende 
IVIadonaa.    F.  Andriot  stach  ebenfall»  ein  solches  Biid. 

Madonna  mit  dem  achlafenden  Kinde,  dessen  Hand  in  ihrer 
Rechten  liegt.  Auf  die  I«inke  etützt  sie  das  Haupt.  Etwas  über 
Lebensgrüsse*  Im  Dome  xu  Girgenti  in  Sicilien.  Ital.  Miscellen 
II.  2.  .72. 

IVIaria  sitzend ,  mit  dem  Jesuskinde  zu  ihren  Füssen  stellend.. 
Im  Escurial.  ^ 

Die  heilige  Jungfrau  auf  dem  Throne  mit  dem  stehenden  Kin- 
de ,  welche«  auf  die  Heiligen  Crispus  und  Crispinianns  herabblickt. 
Im  Grunde  sitzt  der  heil.  Hieronymus  und  lic&t  im  Buche;  über 
der  Gruppe  sind  znei  Blumenstreuende  Engel.  Ganze  Figuren  über 
Labensgrösse.   Gall.  zu  Dresden.    Gestochen  von  P.  Suruguc. 

Die  Anbetung  der  Hirten  ,  ein  herrliches,  grosses  Altarblatt  in 
der  G^illerip  T j'chicnstein  zu  Wien.  Es  ist  dies  ein  NachlslücU,  das^t 
im  Helldunkel  nach  Einigen  noch  schöner  soll,  als  die  berühmte 
Nacht  des  Correggio.  Es  ist  der  blosse  Zauber  eines  Munden- 
fchimmcrs. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  ein  höchft  anmuthvolles  Bild,  ehe» 
dem  in  der  Sammlung  zu  Hougtonhall,  jetzt  in  der  Hremitac^c  zu 
8t.  Petersburg.  Gestochen  von  Poilly  im  Achtecke,  spater  iur  Boy- 
dcU  n.  48*  von  Michel.  Bei  Andren  ersehten  eine  Copie  des 
Blattes  von  Poilly*. 

Maria  hiilt  sitzend  das  Jesuskind  auf  dem  Schoosse,  und  der 
kleine,  mit  dem  Zn  -rnfell  l»cMeidete  Johanne*  küsst  diesem  den 
Fuss.  In  der  Ntscho  des  Grundes  sieht  mau  eine  weibliche  Statue. 
Dtesei  liebliche  kleine  Btld  findet  man  in  mehreren  Wiederholun- 
gen. Eine  ist  in  der  ksl.  Eremitage  xo  St.  Petersburg,  und  ein 
Xweite,  mit  ninvcsciilHchen  .\bweichuncjen ,  in  Paris,  wo  die  Sia- 
tue  fehlt»  uod  ein  Blumentopf  im  Feigster  steht.    Das  Bild  in  St. 
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Paltrtbur^  i*t  lo  dtm  niMttchtii  Gatleriewerfc«  ▼»»  Lab«oiky  ge> 
•loeheo«  üm  Pariser  BiKl  von  Boulanger,  vooLoehoo»  und  vun  Mas- 
s.ir  l  im  Mus.  Napoleun.  £in«  ander«  Dertiellaag  iu  tnii:  C  £r- 

raid  exc.  b*'zeic!met. 

Mana  betet  das  vor  ihr  auf  dem  Kissen  liegende  Jesuskind  an, 
]ebensf;roMes  Brcutbild  in  einer  Rnadnng.  Gall.  an  Wien.  Gaeto- 
chen  von  P,  Gleditscli. 

Madonna  mit  dem  Htntle.    Gal!.  xu  Pomroersfclden. 

Eine  Madunna  vou  bewunderunj^svt iirdigcr  Rundunc;  und  von 
äusserst  zarter  Vuliendune.  Ein  Hauptwerk  dieser  Gattung,  in  der 
Sammlang  des  Cardin  als  Fesch. 

Maria  mit  dem  Kinde,  wreclhes  der  \\c\\.  Frnnz  anbetet.  Ehe- 
dem in  Malmaison,  jetzt  in  der  Eremitage  zu  Si.  Ptior-^Uurpf. 

Die  Anbotung  der  Könige,  ein  kleines  trcfilicbes  lUid  lu  der 
Ii.  Er^mitege  zu  §t.  Petersburg.    Radirt  von  Carracci. 

Maria  in  Verehrung  des  schlafenden  Kindes  (le  Silenco),  won 
F.  Coombes  im  scbwaner  Manier  gattochen,  md  der  Gräfin  Ton 
6«iisbiirv  7 u geeignet. 
*  Maria  lu  Dcinutb  beide  Hunde  auf  die  Brust  legend.  Ehedem 
in  der  Kirche  S.  Barlolomeo  de  Bcrgamaeco*  Ge>t»chen  Ton  F. 
Poasi. 

Strange  hat  eine  ähnliche  Darfteilung  gestoehent  so  wie  G. 

Laxzarini. 

Maria  mit  dem  Kinde  an  einer  Mauer,  wie  sie  die  Windel 
anfheht.  Geetochen  von  J.  Save. 

Maria  mit  dfm  Kinde  sitzend,  welche«  der  k.  Johamiee  um- 

nrmt.    Gestochen  von  St.  Picart. 

Maiia  mit  dem  Uiade  auf  dem  Schoosse  im  Buche  lesend* 
Gcstuulien  von  Deftbuis. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  Meinen  Johannet  auf  WnÜien, 
▼on  Petrus  und  Paulus  umgehe^.  Von  einem  Onbehailnteo  gesto- 
Chen ,  in  S.  Bartcdi's  AInnier. 

i^lana  uut  VVuJkeii ,  das  Kind  hpiteud  nod  von  zwei  Engeln 
ben.    Mit  lyiarictte  exc 

MaHii  mit  dem'  Kinde  nnd  dem  kleinen  Johannei«  Aue  M* 
gaille*s  Cabinet,  gestuchen  von  Cuelcinans. 

Di?  Himmelfahrt  der  Maria.  Sic  scinreht,  von  xwei  Engeln 
unterstützt  und  ^oa  Cherubim  umgeben ,  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men und  wunnevullem  Blicke  in  der  mit  himmlischem  Glanza  er- 
füllten Glorie.  Lebenserosse  Figuren , -aiif  TAffent  gemalt,  ebemala 
in  derGallerie  zu  Düsseldorf,  jetzt  in  der  k.  Pinakothek  zu  München. 
Gestochen  von  Bettelini,  Carl  Hess,  und  1820  von  C.  H.  Schuler. 
Im  t7«  Jahrhunderte  hat  G.  B.  Bolognint  eine  solche  Darstellung 
redirt.  In  lithographirten  Abbildungen  haben  wir  diese»  Bild  von 
Uanfitängel  und  vun  Piloty.  Die«  Zeichnung  daan,  tn  Ktttgha 
^     Sammlung,  hat  C.  Meli  für  sein  Zcichnungswerk  gestochen. 

Die  ilimmclfahri  *  Maria ,  unten  eine  wundersam  erschütterte 
Gruppe  uiu  da»  Grab,  im  Vorgrunde  ein  Betender.  Diese  Darstel- 
lung «rar  für  Genua  beetimmt«  In  der  Eremitage  an  St.  Peters- 
burg sieht  man  eine  solche.   Gestochen  von  F.  Bruut. 

Prcstel  stach  eine  reiche,  grosse  Campnsitton  der  dimmeliahrC» 
nach  einer  Zeichnung  des  L'ra  i n'sehen  Cabinets.     ^  • 

Die  Uiiumeltahrt  iVlaru.    Im  Aluseom  zu  Lyon. 

Die  Himmelte hrt  Mariü,  lebensgrosse  Figuren,  unter  Goido'a 
Etnfluss  gemalt.  'Gallene  des  Cardinal  Fesch. 

Die  schmer/diattc  Maria,  mit  erhobenem  Bücke  und  nnf  der 
Brust  gekreuri^itcn  Hunden,  öft^r  vorkommend,  der  Büste  einer 
Ntobe  nachgebildet,  zu  Beriiu,  in  Fans,  in  Bologna  etc. 
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Gtttodi««  Ton  Rousselet,  F.  Poilly  (halbe  Figur),  R«  Natttouil 
(grosser  Kopf)  G.  AsioH  (Bild  in  Bcilugna) ,  W.  Vaillant. 

IVIaria  mit  erbobeAcm  filick.  Cabioat  Boiognalti.  Goftocbaa 
TOD  D.  Cungo. 

Maria  mit  Sternan  um  das  Haopi  Nach  dem  tchöoen  Bilde 
dar  Sammlung  Vallardt  von  G.  Garavaglia  gaatocben. 

Die  heilige  Jungfrau  in  Anbetung  mit  f^eltreuztcn  Iiiinden,  auch 
Mater  amabitis  i^cnüntii,  gestochen  von  Baron,  D.  Ficcbianti»  D* 
Cnoeeo,  F.  Poilly»  J«  Leotant»  €.  Duflos  u.  a. 

Dia  Taufe  Ctirittt  in  Jordan  •  deai  Engel  hallen  das  GawanH 
/  dea  Heilandes,  lebcnsgrussc  Figuren.    Oatiaria  sn  Wien.  Getto* 
-eben  von  P.  Glcclit<icli  ,  L';esfl)aht  von  Pichlcr. 

Christus  bei  der  öainanicrin  am  Brunnen,  gefalllcrf'  Curnjinsi- 
tioOf  doch  in  libpfen  uubedeutcud,  in  der  JLaod&chait  schwarz* 
Call,  des  Loovre. 

Der  Leichnam  Christi,  ausgoitrccl<t  auf  einem  Teppich  liegend« 
lind  dabei  Ist  auch  Maria  mit  Klagenden  Engeln.  Im  unteren  Thrile 
des  Gemäldes  sieht  man  flic  Schutzpatrone  Bulut;na'R.  Der  Senat  ron 
Bologna  bestimmte  dieses  grosse  Gemälde  lur  eine  Capelle  4ler 
Chief«  della  Pieta  4  )etst  iit  et  aber  in  der  Pinakothek  daeelbtt. 
Man  kennt  dieses  berühmte  Bild  auch  unter  dem  Namen  der  Mo» 
donna  dcHn  Pietä.    Gestochen  von  C.  NicoH  ,  und  von  F.  Torre. 

Chi  islus  erscheint  noch  der  Auferstehung  der  IMaria  ,  die  an- 
betend vor  ihm  kniiet.  Zwischen  beiden  steht  der  Engel  mit  der 
Siegesfahne»  weiterhin  '8t.  Catolut  Borromäna,  und  auf  der  andern 
Seite  Adam  und  Eva,    lieber  der  Gruppe  schweben  anbetende  En- 

5el.  Lebentgroiee  Figuren.  GaU.  zu  Dresden.  Gestochen  von  N* 
*ardieu.  '  ,  - 

Die  Ausgtessuog  des  heiligen  Geistes.  Gestochen  von  G. 
Fresza. 

Christni  mit  dem  Krense  tou  Kriegtknachten  umgeben.  Im 

Bicnrial. 

Der  gekreuzigte  Heiland ,  Johannes  und  Maria  zu  den  Seiten 
des  Kreuzes,  letztere  eine  Gestalt  Toll  hoher»  feierlicher  Schönheit» 
eine  von  Guido*s  herrlichsten  Schöpfungen,  aus  seiner  früheren  Zeit« 
Dieses  Bild,  welches  auch  in  vielen  Copien  vorhanden  ist,  war 
ehedem  in  der  Capuziner  Kirche  au§«^erhalh  Bologna,  jetzt  in  der 
Pinakothek  daselbst.  Gestochen  von  G.  B.  ßolognini,  Chereau»  und 
Beoarliah  von  Daloo. 

Christus  am  Kreusa.  Galleria  das  Fürsten  Esterhaxy.  Gesto- 
dian  von  C.  Kahl. 

Jesus  und  Johannes  sich  umarmend.    Gestoclion  von  Cecchi. 

Das  auf  dem  Kreuze  schlatende  Jesuskind.  Aus  der  Gallerie 
Orleans»  gestochen  von  Vitlain.  • 

Dieselbe  Darstellung  aus  dem  Hanse  Armani  xu  Venedig.  Ge* 

alochen  von  C.  Gandolfi.  ^ 

Der  »uf  seinem  hreuxe  ruhende  Christus»  liebliches  Bild  der 
Gallerie  Lichtenstein. 

£in  ahnlicher  Gegenstand  in  der  k.  k.  Gallerie  su  Wien.  Oe- 
atoehen  von  Bartsch. 

Der  duldende  Heiland  mit  gebundenen  Hü'nden  und  dem  Rohre» 
£cce  homo,  halbe  Figur.    Gest.  von  F.  Lignon. 

Christus  mit  der  Dornenkrone,  eines  der  vielen  Bilder  dieser 
Art,  welches  sieh  durch  wahre  Empfindung  und  einen  wärmeren 
Ton  vor  den  meisten  auszeichnet.  Es  befindet  sich  in  der  Gallerie 
des  I.ouvre,  da  es  1696  der  Commandeur  de  Hautevillo  Ludwig XIY* 
schenkte.   VVaigen  III.  49Ö-    <Jfst.  von  R.  Nauleuil. 

Der  duldende  UcUand  mit  der  Dornenkrone  auf  dem  Uaupte, 
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mit  .dem  Mtatel  nmhtiigen ,  und  in  den  gelMmdenen  Rinden  dee 

Rohr  haltend.  Halbe  Figur.  OklU  xa  Dresden.  Gest«  von  C.  G* 
Schulze  ,  lidi.  von  C.  Wj^hher. 

Eine  Büste  des  Ueilaodei  daselbst«  Gest«  von  A.  Riedel»  dann 
Ton  Louise  Vogel. 

Ein  Christaskopf  mit  Dornen  bekrinxt  ein  aasrezeichnet  schö* 
nes  Bild*  in  der  k.  k.  Galierie  xu  Wien,  in  Gotha,  in  ^aris,  in 
der  gra flieh  Thum'schen  Sammlung  so  Wien,  im  Pallaste  Qortini 
zu  Boro. 

Der  Kopf  des  Heilandes,  Ecce  homo ,  colorirte  Zetchnnng, 
ehedem  in  der  Sakristei  von  In  Madonna  dii  Gplliera.  |etst  in  der 
Pinakothek  zu  Bulogna. 

Dieselbe  Darstdlun^.  Tn  der  k.  bayerischen  Sammlung,  litb* 
Ton  Uani'stängel ,  dann  von  lieioxmann« 

ßräslbild  des  Heilandes  mit  der  Domenkrone.  GnlLta  Dresden. 

Bnisbild  des  emporblickenden  Heilandes.  SammL  des  Lord 
Ashbuaton. 

Ein  Fcce  homo,  sehr  fleissig  im  harmonischen  Silbpfton  he« 
haodolt.  Öamml.  des  Sir  T.  Bariog. 

T.  $•  Engleheart  stach  ein  in  England  befindliches  Ecee  bönio. 
Kleine«  Ecce  homo»  als  Huste.  Cabifttt  Aiguilles,  gast«  Toa 

Coelcnians. 

jS.  S.  de  la  Silla.    Im  Escurial. 

Christus  übergibt  dem  Petrus  in  Gegenwart  der  andern  Jün- 
gern die  Himmelsschlüssel,  ein  Bild  aus  der  schönsten  Zeit  dea 
Meisters,  von  edlen  Charakteren.  Nach  Waagen  Tordem  in  Pa- 
saro, jetzt  im  J.ouvre. 

Christus  setzt  Petrum  zum  Haupt  der  Kirche  eio.  In  der  Ca- 
thedrale  zu  Fano.  Gest.  vun  G.  B.  Bulo^uinu' 

Christus  das  Kreuz  tragend.  In  der  Magdalenea*  Capelle  xa 
Oxford.  Gest.  von  Sherwin. 

Christus  am  Hreuze  von  drei  Engeln  angebetet,  ühpr  ihm  Gott 
Vater  auf  den  Wolken,  das  berühmte  Bild  in  St.  Tnnitu  de  Pelle» 
grini  zu  Rom,  auch  die  Dreieinigkeit  genannt.  Gest.  von  N.  Do- 
rigny.  B.  van  Audenarde  stach  es  von  der  Gegenseite,  Desbary. 
stach  denselben  Gegenstand,  nur  oben  mit  einif^cn  Veränderungen« 

In  der  Gnllerie  dos  k.  IVIuseunis  zu  B<^rlln  ist  eine  Skizze. 

Gott  Vater  hält  den  Leicfiuam  Jesu  aut  VVulken.  In  4,er  Mi- 
noritenkirche  xa  Rom.  Gest.  von  J.  Frey,  und  von  M.  Oesterreich» 

Heilige. 

Der  Erzengel  Michael  im  Kampfe  mit  Satan,  für  die  K.ipuzi- 
nerkicche  della  S.  S.  Conceztone  in  Born  gemalt,  ein  berühmtes 
Bild,  das  auch  in  Mosaik  gesetzt  wurde.  Man  wollte  in  dem  sieh 
krümmenden  Satan  eioca  gewissen  Cardinal  erkennen,  allein  Guido 
läugnet  dieses  gegen  Malvasia.  Gest.  vun  A.  Kilian,  E.  Fd^ehi, 
R.  Vuibcrt,  J.  Frey,  und  später  von  Folo^  in  schwarzer  Manier 

von  W.  Yaillant  (  ?  ). 

Petrus  und  Paulus,  ersterer  sitzend,  berühmtes  Bild  in  der 
'   Gell«  Zam^ieri  zu  Bologna.  Gest.  von  G.  Gandolfi,  nocip  grosser 
von  G.  Cipriant  unter  Morghen*t  Leitung,  Im  Jahre  1770  von 
Zucchi. 

St.  Petrus  in  schmerzvoller  Entzückung  nach  dem  Himmel 
schauend ,  colu^sales  Brustbild,  kühn  gemalt«  jetzt  in  der  Eremi- 
tage zu  St.  Petersburg.  Es  ist  vielleicht  dasselbe  Bild,  welches 
früher  Macchiavelli,  und  dann  der  Cardinal  Vidoni  besass.  Fei« 
lina  pittrice  IV«  3t; 
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Ein  toldiet,  stark  lobensgrostet  Bild,  war  auch  in  der  Gallerie 
fttt  iVien.   Gestodien  voo  Prenoer  und  voo  D*  Cuiieeo.  ■ 

Der  reuevolle  Petras  mit  gekreuttto  lÜndeD.   Halb«  Figur. 

Finakotheh  zu  Münch r^i. 

Der  reuige  Tetrus,  Huste  aus  Wioklers  Cal>ioet9  gestochen  von 
A*  L.  Stein. 

Sanct  Johannes  Erangelittt  »ehreibend  vor   dem  oQV 

nen  Buche,  halbe  lebensgrotse   Figur.  Pinakothek  xu  IVlüiichen. 

St.  Sehnslian  an  den  Raum  gebunden,  halbe  Figur«  -Gall.  xa 
Floreni;.    Gestochen  vuo  F  Gregory. 

St.  Sebastian  fn  den  ßauiustanim  gebunden,  mit  nach  Oben 
gerichictem  Blick.  Dieses  schöne  Bild  war  in  der  SaUristei  von 
S.  Salvatort»  und  jeiit  sieht  man  es  io  der  Fiaakothek  su  Bo- 
logna. 

St.  Sebastian  mit  der  liuken  Hand  über  dem  Kopfe  an  dea 
Baum  gebooden,  halbe  Figur.   Musenm  su  Uermanusladt. 

St.  Sebastian,  ganse  lebensgrosse  Figur  aus  der  ersten  Zeit 
des  Künstlers ,  unter  dem  Einfluss  des  Guercino  entstanden.  Gall. 

in  Dulwich  -  College. 

i:.in  solcher  aus  der  letzteren  Zeit  des  Künstlers  ist  im  Lu/ivre. 

Die. Kreuz iguug. des  heil.  Petrus,  ein  bereits  oben  erwähntes 
Hauptbild  in  der,  Weise  des  Caravaggio,  jetzt  in  der  Gallerie  des 
VatiUans  7ti  Rom,  cliedem  alle  Ire  fontane  daselbst.  Dieses  Bild  wurde 
für  St.  Pcler  io  Mosaik  gesetzt.  Gestochen  von  G.  Audron,  'i'lii- 
buu&l ,  und  gross  von  N.  Lastmann.  Baiilie  stach  es  lür  buyUcii, 
VaiUant  in  schitarser  Manier« 

Die  Befreiung  Fetri  aus  dem  Gefängnisse«  Gestochen  von  G. 

M.  Prrt^lrr. 

Die  iMarter  des  heil.  Andreas,  eine  lebendicre  ( umposihon, 
vuu  malerischer  Vyirkung.  Der  Heilige  wird  zum  lüde  gctührt, 
and  beim  Anblick  des  fireuaes  betet  er.  Dieses  Bild  ist  in  St. 
Gregorio  zu  Rom«  wo  er  mit  Domintchino  um  den  ^'o^rang  malte. 
Daselbst  sind  auch  die  singenden  F.hjtp!  in  dor  Nische,  wo  der 
Hauptaltar  steht.  Das  Bild  des  heil.  Audrcas  ist  wcUbcruhmt»  ein 
Werk  hoher  religiöser  Begeisterung.  Palmaroli  hat  es  restaurirt.  Iit 
der  Gallerie  des  Cardinais  Fesch ,  ist  eine  schöne  Copie  des  heilt* 
gen  Andreas.  J.  Audran  hat  dieses  Bild  meisterhalt  gestochen, 
auch  C.  Cesio  und  Vulpnto. 

Der  heilige  Laurentius,  ausgezeichnetes  Bild  der  Galleric  zu 
Gotha. 

Oer  heil«  Andreas  Corsini,  im  Pallaste  Barberini ,  ein  schon 
oben  erwähntes  Bild,  welches  hesondess  in  Hinsicht  der  Frömmig- 
keit des  Ausdruckes  gerühmt  wird. 

Ein  heil.  Bischot,  breit  und  fleissig  in  der  in  den  Milteitönen 
gr&nlicben  Weise  des  Meisters.  Sammlung  zu  Alton  Tower. 

Die  Marter  der  heil«  Apollonia,  ehedem  in  der  Gall.  Orleans« 
Gestochen  von  Nicolet. 

Die  fünf  Heiligen,  ein  ausgezeichnetes  Bild  in  der  GaU.  des 
Cardinal  Fesch. 

Eine  Darstellung  aus  dem  Leben  des  heil.  Benedikt,  nie  er 

von  den  nnwohnern  in  setner  Klause  Geschenke  erhält,  für  das 
Kloster  S  !Mirhe!f>  in  Rosco  hei  Uidognn  |»emall,  ein  t^rrühmlcs  ßihl, 
welches  wegen  einer  schönfn  Frau  ,  die  aiit  dem  Kopte  einen  Tur- 
ban trügt,  ia  Turbaaa  genannt  wurde.  Dieses  Bild  mus&le  Guido 
aebon  i632  retouchiren«  Radirt  yon  G.  Giovannini ,  und  von  M. 
Borbooi. 

St.  Petrus  linstet  SU  Agaihn  im  Gelaiignisso«    GaU«  Pommers* 

leideu« 
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St.  l^ochus  im  GefÜDgoUie,  ebedem  im  Paliaste  tu  Moden«, 
dann  nach  Paris  gebracht« 

Dte  beiden  Einsiedler  Paulos  und  AÜtoiilUS  ,  gevraltig«  6«tttl» 
tcn,  die  wahren  Heroen  der  Wüste,  aus  der  trtteren  Zeil  dea 
Meisters.  Es  ist  der  Moment  der  Legende  dargestellt,  da  Anto- 
Dius  atif  fTf'>'tnt'he  Wpjfnns»  den  l'nulus  besucht,  und  in  ihm  sei- 
nem IVIeisicr  findet.  Uebur  ihm  $chwebt  der  Habe,  der  eine  do^ 
pcUe  Portion  Brodelt  bringt.  Oben  eracheiiit  die  heil.  Jongfrao  mtt 
dem  Kinde  in  der  Glorie.  In  der  'Gallerie  des  Museums  su  Berlin» 
ebedcm  in  der  Giustianischen  Sammlunj^. 

St.  Hirr<jnyim).«i,  ein ,  herrliches  Bild  in  d«r  Gallerie  Lichten* 
ilein  zu  Wien  ,  wofür  Friedrich  der  Grosse  50,000  Ü-  bot. 

St.  Hieronymus  mit'  dein  Kreu»  in  der  Linken,  und  mit  der 
Btfchten  gegen  seine  Brust  schlagend.  Halbe  Figur.  Gallerte  xn 
Dresden. 

Der  licil.  Hieronymus  mit  dem  Crucifis,  gestochen  Ton  A» 
Poggiüli,  früher  von  J.  G.  LuUhcr.  * 

St.  Hierontmus,  sitzend  mit  dem  Buche  auf  dem  Schooss*. 
,  Ganze  Figur.  Call,  xu  München. 

St.  litoronymiis ,  dem  ein  Enirel  erscheint,  früher  im  Pallatt 
Balhi  7M  Kum,  .seit  1857  in  der  Gallerie  Yates  zu  London. 

J.  ii-pv  stach  einen  lesenden  Sl.  Hieronymus. 

St.  Hieronymus,  Über  lebensgrosse  herrliche  Figur«  im  Mosenii 
SU  Hermannstadt. 

Die  Apostel  Pethis  und  Prtnius,  Meisterwerk  erster  Art  in  der 
Gall.  zu  Mailand  ,  {^roKsarlig  und  kraltig  gemalt. 

Lawzi  i^pi  icltt  von  einem  Bilde  dieser  Heiligen  ,  die  im  Hause 
Sampieri  xu  Bologna  waren«  ttohl  das  obige. 

Der  Streit  der  Kirchenvater  über  die  Immaculata  concrptio  Ma* 
riens,  ein  grussartiges  Bild,  mit  lebensgrossren  sprechenden  Figii> 
rcn.  Dieses  Genuildc  kam  aus  der  Sammlung  dr-s  Marquis  de  An- 
gelis  nach  Hougtoohall,  und  endlich  in  die  Gailerie  der  Fremitage 
zu  St.  Petersburg.  Gestochen  von  Sharp  ,  und  in  üoydcli  s  Werk 
Über  die  Oxford^sche  Gallerie;  auch  von  J.  Frey. 

Der  Apostel  Tiiomas,  nai^  Lanxi  ein  Werk  seiner  feineren 
Manier,  in  Pesnro  befindlich. 

St.  Cacilia ,  halbe  Figur,  aus  Boyer  d'Aiguilles  Samml.  Gesto 
eben  von  Cuelemanns. 

St.  CaciHii,  schönes  Bild  der  gräflich  Thurnschen  Sammlung  ' 
XU  Wien. 

St.  Cacilia,  Hniestnck,  /.icrltch  in  den  Formen  und  besonders 
Uar  im  Ton.    Bei  Sir  Thoo^as  Baring  in  London. 

Üie  heil.  Magdalena  vor  dem  Crurtfixe  betend ,  ein  treuliches 
Bild  in  der  er»ten  JManier  des  Meisters.  Gall.  xn  Hermannstadtt 

Magdalena  ireoig  gegen  desi  Himmel  blickend,  mit  der  Hand  auf 
der  Brust,  ein  häufig  vorkommendes  Bild,  und  eines  der  schansten 

in  der  Gallerie  des  Louvre ,  edel  in  der  Empfindunf^  und  hüchst 
zart  im  vollen  Licht,  in  klarer,  warmer  Harmonie  verschmolzen. 
Waagen  HI.  496.  Gestochen  von  F.  Lignon.  Eine  andere  Darstel- 
lung daselbst  ist  viel  schlechter.  Schmutzer  und  Stuixel  hat  xwei 
Magdaleuen  für  das  Musce  fran9ais  gestochen. 

Ein  :d(nli<  !ies  Ilild  i.-t  in  der  Gall.  zu  Wien. 
^      Eine  andere  heilige  Magdalena,  ehedem  in  der  Gall.  Colnnna, 
und  ein  beriihmtes  Bud,  ist  jetzt  im  Besitze  des  I«ord  Kionaird. 
Palraaruli  hat  es  reslaurirt. 

Lucian  Honaparte  betasa  ebenfalls  ein  herrliehee  Magdnlenen- 
bild. 
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Gtpriettfn  ist  auch  die  Magdalena  des  Haiues  Barberini,  und 
«in«  loder«  in  der  Gulltrie  Sctarn  sn  Hon. 
V  Eines  dieser  röiiiiaclitii  Bilder  hat  R.  Morghen  gettocheti. 

Die  Magdalen.'t  aus  dem  Hause  Pamfili ,  welche  Spä:er  nach 
Paris  gebracht  wurde,  hat  J.  V.  Kauoerz  in  schwarzer  Manier  gestuchen. 

Die  Mogdal<;na,  ein  achtes,  durch  Vulleuduug  und  klare,  t-var- 
mt  Färboog  ausgezeichttttei  'Bild»  eliadeni  in  der  Gallerie  Orleaos» 
|elst  in  Staflfordhuuse* 

Eiiic^  IVIn^^tlnlcna  .  von  seltener  Schönheit  der  Züge  und  gros- 
ccr  lUarlint  der  Malerei»  in  der  Sammlung  det  Grafeo  von  Ilad« 
nor  zu  Luudon. 

IVlagdaleo«  und  «wei  Engel»  KntestucH  Ton  beeondert  war* 
aar,  kräftiger  Farbe.    Samml.  in  Alton  Tovfer. 

Striti;^e  stach  ein  Bild  der  Magdalena,  wie  iie  eich  von  ihren 
SchmucKc  trennt. 

St.  Caihariua,  Jungfrau  und  Martyrin.  In  der  Gall.  des  Car- 
dinfl  Feech  itt  eine  schöne  Copte ;  wo  dai  Urbild  iidi  befindet  tet 
uns  unbekannt. 

St.  Franz  betend.  Call.  Ju^tini^Yna.  Gestoeheo  Voa  C*  Bloe* 
maert,  dann  von  üadclür  von  der  Gegenseite, 

St.  i  iüiiz  vor  dem  Cruciiixe  knieeud,  mit  dem  Todleuku|jfe 
in  der  Hand,  aoe  Goido's  späterer  Zeit.  Dies  Bild  %far  li^nge  im 
,  Besitz  der  Familie  Savelli  in  Rom«  Später  schenhte  es  ein  rrins 
;    Ifamnii  Ludwig  XIV.,  jet/.l  ist       im  Louvre. 

Der  heil.  Fraziscus,  halbe  Jbigur  aus  der  Gall.  zu  Wien,  Gest. 
von  Yorstcrmanu.  , 

Aach  Afluler  stech  einen  heil»  Frenxisliae. 

Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste ,  ein  sehr  ficissiger  Akt 
in  der  Gallerie  des  Louvre.  Nohen  den  gelblichen  Lichtern  treten 
bereits  die  graulichen  Schatten  ein.    Waagen  Hl.  496* 

Der  Täufer  Johannes  als  Jüngling  mit  entblnsster  Brust  auf» 
«rarts  sehend,  lebensgrosses  Brustbild»   Gall*  xu  Wien« 

In  der  Gallerie  des  Fürsten  Lichtenslein  sn  Wien  sind  «wei 
Darstellungen  des  Taufers  Juhanne«. 

Johannes  in  der  Wüste,  kleines ^ild  in  der  Gall.  zu  Pommersfelden« 

Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste  sitxend.  6eitoche.n  ron 
R«  Morghen  und  später  von  Aloja. 

Johannes  sitzend  und  ein  Lamm  liebkosend,  gp?t(irhcn  von  Dnref. 

Johannes  der  Tiiufcr.  Gestochen  ron  F.  Wagner  auf  husten 
des  Nürnberger  liunsivereins. 

Die  Enthauptung  des  Johannes»  schönes  Bild  der  Sammlung 
dee  Prinxen  Colonna.   Gest.  von  J.  Frey. 

St.  Anton  von  Padua  mit  dem  Jesuskinde»  ehedem  19  Sei«. 
'  dahlum. 

St.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde,  ehedem  in  England  uud  von 
X  Walker  i^estochen,  auch  von  A.  Baratt!  und  Alofa. 

St.  Phiiifpus  Neri,  dem  die  heil»  Jungfrau  erscheint,  gestochen 

TOn  J.  Langlois. 

St.  Dnniinius  in  den  liiaimel  entzückt,  Maiia  mit  tiem  iiinde 
in  einem  iireise  von  Hügeln  «ich  zeigt,  lu  öt.  Dumcnicu  zu  Bo- 
logna.  G<Ystochen  von  F.  A.  Lorenaini. 

Geschichte,  Allegorie  und  Mythologie. 

Tancrcd  und  Clorinde,  crstm  r  liii!,s  am  Brunnen  sitzend.  Flo* 
rentiiiiftche  Gallerie.    Ge»t.  vuu  J.  £.  liaid  in  schwarzer  Manier. 

Die  den  Himmel  stiirmenden  Riesen,  reiche  ond  grossartige 
Composition«  von  B.  Coriolano  in  Holz  geschnitten. 

Aulante  und  Uippomene  im  Wettlauf.    Rad.  von  G.  S.  Fesca. 
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Cwtocft'Mi  von  Vnnf^ciisti. 

Die  rumisch<2  Cltaritas  oder  die  Tochter,  welche«  den  alten  Va- 
ter im  Gcrängnissc  säugt,  voo  Watelet  alt  Werk  aus  der  trsten 
Zeit  de»  Künstlers  beseichnett  damals  In  der  h.  fraozöschep  GaU 
ierie.  In  Salzdaidum  war  ein  gleiches  Bild*  Der  Cardiaat  Fesch 
besass  eine  Copte  von  einem  solchen  Bilde. 

Die  Sibylla  persica,  lieblichea  kleiaei  Bild  in  der  Cidlerie  sa 

FlorciiT:.  Gest   von  A.  Perfelti. 

Eiue  Öibylle,  halbe  I-'tgtir,  ist  auch  in  der  Gallerte  zu  Pan-  « 
•angar,  durch  Adel  des  Gefühls,  Zartheit  der  Behandlung,  Har- 
monie im  hellen  und  doch  warmen  Ton  von  den  meisten  anderan 
£x,etnplnren ,  die  man  trifft,  ausgezeichnet.  Waagen  11-  220* 

H.  (^.nriolano  fiTt  eintp»e  Sibyllen  in  HdIz  f:c«!chnitten  ,  einnial 
mit  dem  Ruche  aut  dcra  Scituosse,  daneben  ein  Engel,  dos  andere 
JVIal  den  Hopf  auf  die  Hand  gestützt.  Aut  einem  dritten  Bialte 
ha?t  ihr  der  Bngcletne  Tarel  vor,  auf  einein  vierten  hSllt  sie  salbst  dia 
Tafel»  und  auf  einem  fooftaii  Siebt  nan  swei  Sibyllen«  mit  tbeii 
tO  vielen  Engeln. 

Cleopatra,  in  der  Snmmlung  zu  Leight-Court  in  England,  dem 
Landsitze  des  Um.  J.  P.  Miles.  Diess  ist  nach  Waagen  II»  354 
das  Original  so  unziihliger  Wiederholungen,  durch  Schönheit  dar. 
Züge,  Ausdruck,  Klarheit  der  Farbe,  meisterlich  verschmolzene  Aus- 
führung sehr  anzir!\fMul.  Strange  bat  ein  etliches  Bild  aus  dem  Ca« 
bioet  der  Prinzessin  Wales  gestochen,  und  Ch.  ab  Aqua  et  copirt. 

Cloopnira ,  ein  sehr  schonet  Bild  im  Paltaste  PftU  xtt  Florenz« 
Gest.  Ton  Lemirp. 

V\nr  rn-oite  Darstclliini;  ist  in  der  k«  Galleria  %U  Madrid»  ab« 
gebiUict  in  der  Collcccion  litni^rafica.  ' 

Eine  dritte  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 

Semiramts  anf  den  Thron  erhoben,  wie  sie  nahen  Ninos  aaC 
dem  Throne  sitzt.  Sie  hült  mit  der  Linken  eine  Krone  empor,  im 
Bef^riffe  fich  selbe  auf  das  Haupt  /u  setzen.  Ganze  Figareu  itt 
Lcbensgro<>»e.   Gill,  /.n  I)rosden.  Gest.  von  IVI.  Prcislcr. 

Artemihia,  iiaibe  i'igur,  ehedem  in  VViükier's  Cabinet.  Gest. 
von  Banse« 

Die  Maleret  und  die  Zeichnung  als  zwei  Frauen  in  halber  Ft« 

«Bt  Vorgestellt,  in  heller  Färbung.  Gall.  /.u  C[^i«^vtt■^^.   Ein  selch^s 
ild  hat  Vaillant  p^cschabt;  das  eoglischc  ist  wahrscheinlich  im  Sti- 
che von  Ilavenel  euihakcu. 

Ein  anderes  Exemplar  ist  im  Louvre  «n  Paris,  baida* ▼orsüa • 
lieh.  Die  beiden  Künste,  hübsch^  Frauen ,  scliliessen  einen  Bttna« 
liöpfc  und  Uände  sind  ?ehr  tein ,  und  Allf^  im  Ivellen  harmoni- 
schen Ton  sehr  znrt  abgerundet.  Ein  rundes  Büd«  Gest.  von  C« 
G.  Schulze  für  das  Muscc  lran<;'ais.  •  " 

Oia  Toilette  der  Venus,  oder  dieselbe  Von  den  Grazien  ge- 
achmücht,  ehedem  in  der  Sammluni^  Carl  I.  voo  England,  jetzt  in 
der  Nationalgollerie  zu  London.   Gest.  von  SlraMsj;e. 

Auch  in  dcrOallcrie  zu  S^  hlrisshcim  ist  eine  Toiletto  (VerVenuf. 

Der  Sieg  der  bimmli.-'cben  über  die  j^^rüfrine  Liebe:  der  linahc 
Amor  mit  verbundenen  Augen  an  den  Baum  gcbuudco,  walitcml 
der  Jüngling  Amor  seine  Pfeile  verbrennt.  Waagen  II.  137  findet 
die  Composition  Vorzüglicher  als  die  Ausfuhruiig .  worin  er  die 
dem  Guiilo  eigcnthiimlicbe  Feinheit  verniiüst.  Elir-dfin  in  fler 
Gallerte  Oileans  jcf?t  in  der  Sammhini^  d""^  Tb.  Hope  in  Loiiilon, 

Earlom  stacii  eincu  luit  verbundeneu  Augcu  an  deu  Buum  ga« 
bondenen  Amor. 

Pia^ler's  Künstler  -  Lex.  ß<L  XIIL  f 
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AuroM  QBd  Pbobai  cnf  eraeni  tob  weiiien  Rossen  gezogeneu 
Wagen  von  den  Hören  begleit(?t,  anmulhtvone,  schon betvegte  Ge* 

stnhcn  ,  das  Ganze  von  praclitvollcn ,  glänzeudcn  Farben.  Dieses 
i^clion  oben  erwähnte,  grosse  berühmte  bild  sieht  man  an  der  De- 
cke im  Gartenhause  des  Palastes  Uospigliosi  zu  Horn»  Es  ^-rurde 
auch  in  Bdelstetn  geschnitten.  Gest.  vonK.  Andenaerdc,  Pascjualini, 
J.  Frey,  besser  von  R.  Morghen. 

Km  Kleiner  schlafen  Irr  Amor,  halbe  Fit;ur.  Gall,  Fesch. 

Ctipldo  auf  Cyperu  schiatend.   Gest.  vuu  G.  Faucci.  Strange 
stach  das  Bild  des  iiarouet  Dundas,  wahrscheinlich  dasselbe. 
.   Amor»  liebliche  Gettalt  in  der  Gall.  Licbtenstein  zu  Wien. 

Bacchua  bei  der  Ariadne  am  Meeresofer»  letztere  sitzend*  die 
Figuren  ein  Diiüel  Lel)ensgrö«<^c ,  sehr  ansprrrliciul  in  CharaUtc- 
ren.  im  waruK  n  Tun  gemalt,  i^iaü.  zu  lieddle6touhall.  GeaU  von 
J.  B.  Bologuiui,  auch  von  J.  iiey. 

Die  Hochzeit  des  Bacchua  und  der  Ariadne  eine  Compoai* 
tiun  v(»n  mehr  als  20  Figuren»  ursprünglich  lur  den  Hünig  von 
England  bcsiimnit,  welche  aber  später  in  den  Besitz  des  Ohfr- 
Inti  n<lanicu  Eiiiery  ham ,  dessen  WiUwe  der  Naktheilen  wcgeu 
das  Bild  vcrbrauut  haben  soll. 

In  der  Gatlerie  Lichtenitein  sa  Wien  iat  ebeafalla  ein  Bild 
von  Bacchua  und  Ariadne,  und  eine  achlooimernde  Ariadne  vob 

zwei  Amorcn  bewacht. 

Bacchus  als  Kind  trinUt,  an  eine  Tonne  gclcitnt,  Wein  aus  der 
Flasciic.  Gall.  zu  Dresden.  Gai.  von  J.  Caiuerata. 

Bacchus,  prächtiges  Bild  in  der  Gall.  Lichtenstein  sa  Wien. 

Venu»  auf  einein  Iluhebette,  hinter  ihr  steht  Amor,  dem  sie 
einen  Ptfil  reicht.  Gnn/.e  Fignreu  in  Lebensgro««e,  von  plastisclier 
Bundung,  eiue»  der  trcliiichsteo  Werke  des  Meisters.  Gall.  zu 
Dresden. 

Europa  von  dem  Stiere  eptluhrt.  .Guido  malte  die  Entführan||f 

d^r  Europa  iur  den  Herzog  von  Guastalla,  ein  Bild,  das  Marlvasia  in 
V<'nedig  vermulhele.  fn  eh  r  Krcuiitago  zu  vSt.  Petersburg  ist  ein  Ilnic- 
stucli ,  weiches  die  vom  äticre  geraubte  Europa  vorstellt^  im  Um- 
risse bei  Labeoshy. 

Apollo  schindet  den  Marsyas,  ganze  lebensgrosse  Figur.  Pi- 
nakothek zu  iMiinchcn. 

Bacchus  als  Weintraube  von  Erigune  betrachtet»  vou  Vcrmcu- 
len  gestochen.^ 

Psyche  wie  sie  mit  der  Lampe  dem  unter  einem  purpurnen 
Zelte  schlaiendcn  Amor  sieh  nähert,  und  über  ihn  IpuchteL  Eine 
solche  Darstellung  ist  in  der  h.  Eremitage  zu  St.  Petersburcr,  ein 
reizendes  Bild,  da*  aber,  diIilt  bfirachtct,  in  dor  Zeichnuiii^  und 
Ausführung  des  Guido  niuhl  ganz  würdig  ist.  Diesem  Bilde  Künutc 
indessen  ein  vortreifliches  Original  des  Meisters  zum  Grunde  ge* 
legen  haben  ,  welches  der  Copist  nicht  erreichte. 

Amc^r  auf  einem  rosenl'arbenen  PracUtbette  schlummernd.  Mu- 
seum /.II  llerruannstadr. 

Paris  vor  deu  drei  um  den  Preis  der  Schönheit  hadernden 
Gottinnen.  Kleines  Bild  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 

Die  sterbende  Sophonisba,  und  das  Gegenstück:  Sophonisba 
den  Gifibecber  an^»  den  IMuilcn  rinfs  Itric^ers  cnipfrinj^'^iTd  ,  ehe- 
dem in  Cassel,  sin<i  zwei  vur/.ugliche  Bilder,  die  die  Wanderuug 
nucii  Paris  machen  mussten,  aber  nicht  mehr  an  die  alle  Stelle  kamen. 

Aeneas  und  Dido,  aus  der  Casseler  Gailerie,  wurde,  so  wie 
die  vorhergehenden,  als  Kriegsbeute  nach  Parts  gebracht,  kam  aber 

nicht  uifhr  znriich. 

Eutiuiirung  der  liileaa  durch  Paris,  ein  reizendes  Bild,  wcl» 
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ebfi  mehrere  I^tchrcr  bcsanf^on,  rfnä  die  Gelehrten  pneion.  Dieses 
höchst  sorgtüUij;  behandelte  bild  malte  er  für  den  riüiiig  von  Sjpa- 
sien,  es  kam  aber  nicht  dahin,  sondern«  von  Maria  «n  Medtcit 
hegehrt,  in  den  Betits  ypn  Abtoliera  in  Paris,  und  spater  in  J.is 
Hotel  de  Toulouse.  Jetzt  ist  es  in  Louvre.  Die  Männer  sind  im 
röthlichen  Fleisilitone,  die  Frauen  im  hellen  zarten  Ton,  was,  so 
wie  die  lichte  iiaitung  von  LuK  und  Meer,  einen  angenehmen 
Eindrack  madit«  In  Steitangen  und  Köpfen,  ziima]  de»  Paris,  hat 
etwas  sehr  Theatralisches  and  Modernes.  Waagen  III.  498*  Gatt, 
von  OesplaceSi  und  früher  von  L.  de  Boulogne  radirt. 

Auch  eine  Helena  des  Hauses  Spada  wird  gcrühtul.  In  IMeu- 
scl's  Archiv  I.  11  wird  eino  Skixze  beschrieben»  die  ehedem  Fach- 
vrell  in  Dresden  besass. 

Persans  und  Andromeda ,  lebansgrosfa  Figuren ,  aber  nicht  nn 
Cnldo's  besten  Werken  gehörend«  Galh  in  devonshtrahovsa. 

Der  Cenlanr  Nessns,  welcher  die  Dejanira  entführen  will»  wird 
Ton  Herkules  tödtlich  verwundet.  Der  noch  helle  und  im  Centaur 
sehr  gesättigte  Fleischlon  macht  den  IJehergang  zur  spateren  Ma 
nier.  Die  Handlung  ist  sehr  lebendig  una  die  Ausführung  sehr 
ftei^ig*  Itt  der  Gallarie  des  Louvre ,  Waagen  HI.  49?.  Gast  von 
Barric. 

An  dieses  Bild  reihen  sich  drei  andere:  Hercules,  die  Hydra 
überwindend,  dessen  Kampf  mit  Achclous,  und  Hercules  auf  dem 
Scheiterhaufen,  sehr  fleissige,  akademische  Akte,  ohne  näheres  In- 
terassa  und  durch  das  ztegelrotha  Fleisch,  die  diinktan  Sehalten 
und  Hintergründe  von  unangenehmer  Wirkung.  Diese  vier  Bildar 
malte  Guido  für  den  Herroi^  von  Mantun,  der  sicCail  1.  von  Fng- 
lanil  überHess.  Später  kain<'n  ?ie  mit  der  Ir^hach'sch  mi  Samm  un^ 
in  den  Uesils  Ludwigs  XL\ . ,  und  jclzi  sieht  man  sie  im  Louvre. 
Waagan  I.  c.  497*  Diese  vier  Bilder  wn(;dan  von  Roussalat  gesto« 
chen.  Die  Entführung  der  Dejanira  haben  auch  Surugue  und  W. 
Böhm  gestochen,  letzterer  noch  dazu  den  Kampf  mit  der  Hydra* 
Cheauveau  stach  den  Kampf  mit  der  Hydra  und  dem  Aclich  ms. 

PrM  iis  und  Cephalus,  grosses  Bild,  ehedem  in  der  Gall.  xu 
Salzduitium.  '  \ 

Ein  schlafender  Cupido,  ans  dem  Cabinat  Dundas»  vonSlrange 
gestochen. 

Ein  schlafender  Amor,  oder  em  schlafendes  Kind,  aus  dem 
Cabinete  tirosvenor.  S<*st.  von  Baven  ct.  Bloemacrt  stach  einen 
schlafenden  Amor  oder  ein  Kind,  aus  dem  iiause  BarLeriui,  viel- 
leicht das  obige. 

Amor  stehend  mit  Pfeil  und  Bogen  an  der  Mearasküsta.  Nach 
ainem  Bilde  in  Prag  von  IVedl  j;e«tt>ehen. 

W«  ^Schuldes  stach  eine  solche  Darstciluiig  im  grösseren  Formale. 

Der  drohende  Amor.  Gall.  Lichtenstein  zu  Wien.  Gest.  von 
»  IPtessinger« 

Liebliche  Kindcrgruppen  bei  Blumenvasen  zwischen  Arabes- 
ken. Fresken  in  der  Loggia  des  PaUastes  Masarin  in  Rom.  Gest« 

von  C.  Cesio. 

Dia  Mädchen  in  weiblichen  Beschäftigungen.  In  der  h.  rns* 
aisehan  Gallarie.  Gest.  von  F.  Beaovarlet,  ( les  couseu^cs).  Diese 
Dnr<te!liin™  ^eluWl  zum  oben  erwühnten  Cyclus  aus  der  Legende 
der  belügen  Jungfrau,  wird  abcrauch  auf  genannte  Weise  rubricirt. 

Die  über  den  Erdglobüs  hinschwebende  Fortuna  von  ein«ra 
Genius  an  ihren  flalternden  Haaren  zurückgehalten,  eine  DarstoJ- 
Inng  zarter  flüchtiger  Gestalten,  die  in  mehreren  WicdcrhoJu iigen 
vorKomoit.  Einige  sind  gleich  traülich»  man  nimmt  abar  dni  Bild 
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in  der  Gallcrie  des  C^pitoU  als  das  Original.  Difises  ist  von  Pie« 
viltano  geitochen. 

Schöne  Wiederholungen  sind  im  Mttttum  zu  Berlin,  in  deff 
Gallcrie  zu  SchlcissJicim ,  in  der  Grnsvcnnr  -  Gallerle  xu  London, 
im  I  ivivre  u.  s.  w.  U.  Strange  hat  rin  enr;lischps  HiM  r^estochen. 
Auch  11.  Scarccllo  stach  ein  solches  bild,  und  G.  Murace  jene;  in 
Parit*  Auch  gibt  es  ainen  alten  Holsffihnittt  walehar  Fortuna,  ste«> 
band  mit  einem  Schild  in  der  Linken  ▼ontalltt  rechte  vor  ^  Amor* 

Der  Ruhm.  Gallcrie  zu  Turin.  Gest.  von  Lasinio. 

Der  Ftiedc  und  der  Ueberfiuss  sich  umarmend«  Von  B.  Co* 
riüiano  m  iiolz 'geschnitten. 

Dia  vier  Jahreszeiten,  eben  so  viele  waibliclie Fienren  mtt  drei 
Genien  in  Lebensgrösse.  Gall.  zu  Wien*  Gest.  vonT*  Y.Dttrmer. 

Die  vier  .Inhrcszeilen.  Gall.  tu  Pommersfcldcn. 

Die  Schönheit  stosst  die  Zeit  von  sich»  nach  einem  Bilde  in 
Florenz  von  Ant.  Morghen  gestochen. 

Amerika  überreicht  dem  Neptun  lerne  SchÜlia.  Gatt,  von  F* 
Greuther. 

rhnritns,  halbe  Figur  mit  ri^^r  HindaiOt  ttoei  AD  der  Bmits 

1    Guidorcui  tcctt.   Don.  ouprrauo  türm. 

Charitas,  links  auf  ihrem  Schoosse  ein  stehendes  lund.  GalU 
Stt  Florens.  Gest.  von  T.  Ver  Cruys*  (Kruger). 

Die  Charitas  mit  vier  Hindern.  Gall.  Lichtenstein. 
Die  Malerei,  Frau  mit  der  Palette,  vom  Genius  gekrönt«  Am 
dem  Gab.  iiej^nst,  gest.  von  Matham  und  von  J#  Valk* 

n  n  d  i  r  t  e  Blätter. 

Guido  Reni  hat  aucli  eine  Anzahl  Blätter  radirt,  die  eben  so 
sicher«  ah  geistreich  behandelt  sind.  Es  herrscht  auch  darin  jener 
adle  Charakter  in  Form  und  Ausdruck»  wie  in  seinen  Gemäden« 
die  gewohnte  Corrchtheit  in  der  Zeichnung,  und  eine  Leichttgkail 
(Irr  IlaTifl  ,  NYplclirr  die  Nadel  eben  so  gehorcht,  ^vic  der  Crayon 
und  der  Pinsel.  Burl&ch  gab  schon  1705  in  Wien  cm  Vi-rzeichni^s 
der  WerKe  Guidu's  und  einijger  »einer  Öchulcr  ( S«  Cautarini»  G* 
A.  und  Elite  Strani»  L.  Loh)  heraus,  doch  fand  er  es  22  Jahi« 
tpiiar  für  nothnendig  im  Peintra*graveur  (  Toos,  18-  277^  ff. ) 
ein  neues  Verxeichni'^*i  /n  geben,  dn  ihm  Trüher  mehrere  Blatter 
entgangen  waren.  Jetzt  belault  sich  dieses  auf  6o  Nummern.  Dia 
^umerirung  der  lolgeudeu  Blatter  ist  die  von  Bartsch»  mit  einigen 
Zotitseo» 

Blittar  nach  atgener  Brfindang« 

1*  Die  heil.  Jungfrau  sitzend»  fast  im  Profil,  mit  dtm  Kindt» 

welches  iliipn  llals  iimfasst.  Im  Grnndc  HnUs  sieht  ninn  d»>roh 
die  ArUadc  Joseph  lu  einer  Land  thntt  pcficii.    Im  Riuido 
steht  eiu  Distichon r  Aeternam  patrcm  reiero  pia  ni't^r  ia 
nlnit  alc.  Diese  ttt  atnat  der  tehontten  Blatter  dai  Maiiltri« 
aber  s(  lt( n.  H.  7  Z.  3  L.,  mit  6  L.  Raod»  Bfw  6  2»  L« 
I.  Mit  tlcT  A(]re??c  der-  Nie,  van  Aclst. 

U»  An  der  Steile  dieser  Adresse  steht:  Viocenzo  Ceaci  llomat 
For.  G.  R.  F. 

Vantora  Salimbtna  Kai  diaiat  Blatt  eopirti  und  datttn 
Namen  beigesetzt.  S.  den  Artikel  deitalben»  oder  Bartsch 

F.  gr.  XVII.  Nr.  Dann  haben  wir  eine  anonyme  Copic  und 
eine  andere  von  J,  Ilergmiiürr.  D-inn  ist  auch  die  Jungfrau 
mit  dem  liinde  einzeln  vuii  der  Gegenseite  copirt»  gani  yti% 
Guido.  H.  4  7  L.»  Br.  3  4  L» 
2)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  tchlafendeu  Kinde  an  der  Brust» 
mit  dem  Kopfe  nach  linkt  gerichtet  i  ein  Uaiettück»  Dieses 
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Blau  ist  an  mehreren  Slelleu  mit  dem  Grabstichel  überar.  4 
bettetp  da  da»  Schetdawaater  nicht  sleichmässig  durchi^egrif- 
fan  hat  Oval,  H.  4Z.3L*,  Br.SZ.9  L.  Bei  Waigel  1  Thl.  8  gr. 
Im  ersten  Dracka  mil  weoi|^  oder  gar  Keiner  Grabttt- 

Chelarbeit. 

Die  Cupie  igt  mit  Rssi.  excud.  bezeichnet. 

5)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  dieselbe  Darstellung,  tvia 
oben  Nr.  2«»  aber  etwas  grösser  und  in  ainer  Bnnduilg  tu 
sehen,  von  5  Z.  9  L.  Durchmesser.  Linkt  UDtan  etekt:  Giiid* 

Rhen.  In.  et  fc.    Diest:  Platte  ist  sehr  stnrl;  p;cätEt,  und  an 
■  einigen  Orten  hat  das  Scheidewasser  sogar  angeiressen. 

4)  Dieselbe  Darstellung,  aber  von  der  Cegcnf^cite,  der  Hopf 
nach  rechts  gewendet,  in  einer  Rundung  von  3L.  Durch* 
sneaiar.  Hohe  der  Platte;  7  Z.  9  L.  mit  7  L.  Rand.  Br.  6Z. 
2  L.  (Bei  Weigel  l  Thl.  4  gr. ) 

Es  pjbt  davon  eine  sehr  täuschende  Copie,  die  indcs<;rn 
unbeschuilten  leicht  zu  erkennen  ist.  Man  liest  unten  im 
Rande:  Guido  Keni  inu. ,  ist  aber  dieser  abgeschnitten,  su 
unterscheide!  man  die  Copie  an  der  Anraole  um  das  Haapt 
der  Mäiia.  In  der  Nachbildung  ist  diese  durch  eine  einfacha 
Linie  gebildet,  im  Originale  bcnierht  man  rechts  eine  ilop- 
pelte  JJnie.  Bartsch  pl.  II.  fig.  3.  Die  folgenden  Copien 
nennt  Bartsch  nicht.  Eine  zweite  Copie  hat  Chasteau's  Adresse, 
eioa  andere  trügt  L.  Matttolt's  Naneo«  und  ein«  vierte  »cköna 
Copia  von  der  Gegentaita  ist  ans  Gotdo*f  Schula.  Onrch- 
messer  5  Z.  6  L« 

5)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend,  wie  sie  dieses 
mit  der  Linken  umfasst,  und  in  der  Hechten  ein  Buch  hält. 
Dieses  Blatt  ist  sehr  geistreich  radirt,  aber  schwach  geätzt, 
watawagen  an  einigen  Stellen  mit  dem  Grabstichel  nachge- 
kolfen  werden  musste.  H.  5  6  L.,  Br«  2  Z*  8  L.  Bartsch 
beschreibt  drei  verschiedene  Abdrücke: 

I.  Den  Actxdruch.  Aeusscrst  selten. 

II.  Die  retouchirtcn  Abdriicke,  rechts  milen  mit  den  Buch- 
itaben: A.  C*  F.,  woduireh  irgend  Jemand  glauben  machen 
wollte,  dass  das  Blatt  von  Annibale  Carracci  sei. 

III.  Mit  den  Buchstaben  G.  R.  F.»  dia  an  die  Stelle  dar  obi« 

gen  gesetzt  wurden. 

6)  Die  heil.  Jungfrau  im  Profil  nach  rechts,  mit  dem  JcsusUinda 
vor  ihr  aut  dem  Tische,  wie  dieses  den  Arm  nach  dem  klei- 
nen Johannes  ausstreckt.  Diesen,  so  wie  Maria»  sieht  man 
nur  bis  an  das  Knie.  U.  7  Z. ,  Br.  5  Z.  Q  L. 

Von  diesem  seltenen  Blatte  gibt  es  /,wei  ger*enseitige  Co- 
pien, die  eine  mit  der  Adresse  von  Boncniant,  die  andero 
'    mit  jener  vun  Daman.  Letztere  ist  sehr  geistreich  behandelt. 
.Auch  eine  dritte  gegansaitiga  Copia  findat  sidi.  Diesa  Copia 
Bännt  Bartsak  niciii« 

.7)  Dia  heil.  Jangfrau  vot  dem  Kinde ,  welches  anf  dem  Tisnha 
auf  zwei  Kiefen  sitzt,  und  die 'linke  Hand  auf  die  Schulter 
des  Johannes  le^t,  der  ibm  die  Füssc  küssen  will.  Maria 
und  Johannes  sind  in  halber  Figur,  aber  das  Ganze  nur 
umrissen,  in  einem  Ovale.  Durchmesser  der  Höhe  6  Z. ,  jener 
dar  Braita  S  Z.  3  L. 

6)  Eine  keil.  Familie.  Dia  heil.  Jungfrau  sitzt,  nach  links,  am 
Tische ,  und  hält  das  auf  demselben  ruhende  Kind ,  welches 
den  Johannas  sagnat.  -  Dabei  ist  auch  Blisabeih,  und  rechts 
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tte  Grunde  Jo»«ph,  sitxeod  mit  dem  Stocke  in  der  Hand. 
Zwei  Engel  in  der  Luft  ttteuen  Blumeu.  Die  EnccI  sind 
ganz  mit  dem  Grabstichel  retottchirt*  IL  O      2  L«,  Br.  ?  Z* 

2  L    IU  \  \Vi>\^G\  2  ThI.  12  pr. 

Yi^  t^iltt  von  diesem  Blatte  eine  Copie,  die  nach  Bartsch 
voit  L.  Ldli  hcrriihrtfn  dürfte.  Sie  i&t  eben  su  breit,  aber 
nur  9  L.  hoch*  Ueber  ein  «ndere«  Merkmal  UmrtMe 
einer  Wolke,  «.  Bartsch  pl.  II.  fi^.  f{.  Zivei  andere,  BarUcii 
Ainbrhannie,  $chönc  Topicn  sind  leichter  XU  erkennen ^  dn 
sie  von  der  Gegenseite  gcnonuncn  sjn<l. 

^)  Die  iicil.  Familie  I.  Maria,  int  Prufil  nach  link^:,  sitzt  an 
eincc  Arkade,  und  zu  ihrer  Hechteu  ist  das  iiiad,  welches 
einen  Zipfel  de«  Mantels  fiust.  Link«  weiter  surück  sieht 
man  Joseph  mit  einem  Buch  in  den  Händen,  gehend.  U.  8Z* 
5  L.  niit  dem  Hanclf,  Hr.  5  Z.  5  L. 

Von  diesem  Blatte,  dessen  Uarslcllung  auch  von  Taruie* 
eijno  seyn  könnte,  gibt  es  zweierlei  Abdrücke: 
L  Vor  dem  Namen  Gilido*««  Bai  Weigel  2  Thh 
IL  Links  im  unteren  Rande:  Gaido  Rani  feeit 

10)  Die  keil.  Familie  IL  Die  obige  Darstellung,  aber  von  der 
Gegenseite.  Joseph  sitzt  vor  einem  Tische,  stützt  den  Kopf 
auf  den  linken  Arm  ,  und  legt  die  rechte  Uand  nuF  dus 
ihich.  Dann  bracittu  Ouidu  in  der  Luit  zwei  Blumen  streuende 
Engel  an.  Links  unten  steht:  GVIDVS  RENVS  INVBNTOR 
KT  INCIDIT.  Im  unteren  Rande:  Moria  mater  grattae  etc. 
11.  a  Z.  2  L.  mit  dem  Kandc  ,  lir.  5  Z.  7  L. 

L  Vor  ilem  Namen  ds;>  iVleistois»  Bartsch  unbekannt.  Bei  Wei- 
sel 3  Tbl. 

IL°Mit  dem  Namen«  Bei  Waigel  2  Tbl. 

11 )  Die  hetl.  Familie  III.  Die  obige  Darstellung»  mit  dem  Un* 
ter5cliiedc,  dass  Guido  den  kleinen  Johannes  anbrachte,  wie 
er  die  Hand  der  heil.  Jungfrau  kiisst,  Joscpli  stützt  sicli  nnl" 
seinen  icclitcn  Arm,  und  blickt  nach  Jcdiaunes  hin.  Die 
Engel  in  der  Luit  ieiilen.  U.  7  ^.  4  L-,  Br.  5  Z.  i  L. 

Es  gibt  eine  sehr  genaue  Copie,  die  man  oft  für  eine 
vierte  Wiederholung  genommen  hat.  Beclits  an  der^Wiege 
steht  der  Name  des  Meisters,  und  daran  erkennt  man  lue 
Copie.  Ii.  7  Z.  5  L.,  Br.  5  Z. 

12)  Der  kleine  Jesus,  links  des  Blattes,  wie  er  den  vor  ilmt 
knienden  Johannes  mit  olTeneu  Armen  cmpiani^t.  llcclits  im 
Grunde  sieht  man  das  Lamm.  U.  5  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

Es  gibt  eine  seKr  gute  Copie,  die  rechts  unten  mit  dem 

Nnrnen  des  A2:uslinu  Carracci  bezeichnet  ist.  Es  frlauhen 
aucli  Einige,  dass  die  Zeichnung  von  Ag.  Carracci  herrühre. 

13)  Jt'hUö  und  Johannes  als  Kinder.  F.rsterer  sitzt  nach  link» 
hiu  aut  eineu  Uügel,  und  tassl  deu  mit  geialteten  llanden 
▼or  ihm  knieendeu  Johannes  am  Kinne.  Im  landschaftlichen 
Grunde  sieht  man  Maria,  welche  die  Früchte  in  den  Korb 
legt,  die  Joseph  vom  Baume  nimmt.  Rechts  vorn  ist  ein 
Sclia.if.  Diess  ist  eines  der  schönsten  Bhitter  Hcinbrandt's, 
angeblich  nach  Annibak*  Cariaccrs  Zcichuung.  li.4  Z.  4  L., 
Br.  6  Z.  4  L. 

i4}  S^  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  aut  der  Schulter  nach  rechts 
hin  durch  das  Wasser  schreitend.  £r  trägt  einen  lang«  11 
Stock  in  der  Linken.  Links  unten  Steht:  tiuid.  inu.  e  te« 
H.  9  Z;.  7  1^. »  Br.  7  Z.  L. 
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15)  Der  lic  i?.  Hieronymus  im  Gebete  vor  <]em  Crucifixe  am  Ein- 
gänge der  Grotte,  nacii  links  gerichtet.  U.  7  Z.  10  L.,  i3r. 

5  Z.  2  !#; 

Bs  gibt  eine  selir  tauscheiicle  anoDymc  Copie,  di«  man 

nur  an  den  Ilinien  utiter«cheidet,  welche  rccliis  über  dem  , 

Baumnste  eine  WolUc  uiiTgränzen.     Diese  Wt)lUe  hnl  dor 
Cojiist  weggelassen.     Haitscli  fig.  5  *  A.    Eine  andere  Copie 
ist  von  der  Ge^eusciic«  und  eine  drille  uuvullunüct.  Beide 
p  Ton  Borifcli  ntcht  genannt 

16)  Eine  als  Wissenschaft  allegorisirte  sitxtnde  Frauen^cstatt, 
roh  dem  Zirbel  in  der  Linken,  und  einem  Tüfeichen  tn  der 
anderen.  In»  Grun  1o  roclits  ist  ein  bUitipr  Genius,  der  seine 
Feder  in  das  aut  dem  Ti'f  he  srcliont^e  i  lutcnla&S  taucht*  U« 

5  Z.  6  i-"  nnd  4  L.  llaiul  ,  Iii .  o  0 

17)  Amori  fast  en  iacc,  nur  etwas  nach  rechts  gericiitct,  wie  er 
mit  beiden  Iländen  <lefi  Bogen  ober  das  linke  Kate  zerbrichu 
3ehr  leicht  radirl.  H.  3  Z«  4  L.,  Br.  l  Z,  4.Z' 

18)  Zwei  Kinder,  welche  auf  ihren  Schultern  ein  Drittes  tragen ; 

das  mit  beiden  Iländen  ein  Teller  empor  hält,  au(  vvolclicm 
(Irr-i  Gläser  stehen.  Diese  Gruppe  ist'  nach  links  gerichtet. 
Ii,  5  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  0  L. 

Bartsch  hc-nnt  von  diesem  seltenen  Blatte  zwei  verschie- 
dene Ah'Irüelic: 

1.  Das  linUe  Bein  des  getragenen  Kindes  ist  nicht  sichtbar, 
da  es  ausgekratzt  wurde,  indem  Guido  dasselbe  vielleicht 
picht  schön  genu^  tcui<l.  Wenn  aber  diefcs  der  Fall  ist,  so 

dürtte  es  einen  Abdruck  {^chcn  ,  oder  ddcli  \TPnir:slpn» 
einen  Vrobedruck  gegeben  haben,   der  dazu  bestimmt 

halle. 

Flaminio  Torr«  hAt  diese  Zeichnung  ebenfalls  gesto- 
chen, aber  Guido  selbst  sie  nicht  wiederholt,  wie  Binige 
gTj;laul»l  haben.  ■ 

•■II,  Das  Bein  jenes  lundc::  ist  £^r/f  iclinrt,  ribi  r  rhvns  scliw'i- 
cher,  nis  das  Ucbrige,  da  das  Scheidewasscr  nicht  ge- 
T)n^  durchgegrifTen  hat. 

19)  Das  i'ortrait  Papst  Paul  V.,  Büste,  fnst  en  face  ,  eiu  wenig 
nach  links  gerichtet.  Er  trügt  eine  Uonbe  von  Sanimt.  Im 
Canonehe  unter  den  Ovale  st^iti  PAULUS.  V.  POM\  MAX. 
Antonius  Caranzanui  formts.   Bio •  selteuet  Blatt.    Ii*  6  ^* 

9  L.,  Br.  4  Z.  6 

20)  Büste  eines  härtigen  Alfen  ,  in  Dreivtcrtelnnetcbt  nach  linl,"?, 
die  Ati^cn  nach  dem  iluitmcl  crlioben  Der  Bart  und  «lic 
llaarc  sind  iast  nur  im  Lmriss,  das  Gaa/c  ist  aber  geist- 
reich und  leicht  behandelt.   R.  3  Z.  10  L»»  Br.  3  Z. 

21)  Büsta  ainai  Altan  mit  langem  Barte,  in  Dreiviertelansicht 
nach  links,  und  im  Buche  lesend,  welches  er  in  der  Linken 
hält  ,  wovon  man  aber  nur  die  (ünl  Fluider  sieht.  Dieses 
seltene  Blatt  ist  sehr  leicht  und  geistreich  behandelt.   Ii.  3 

6  L. ,  Br.  2  Z.  ö  L. 

22)  Büste  eines  Alten  mit  langem  gekräuselten  Barte,  fast  im 
Profil,  nach  links  sehend.  Sein  Mund  ist  sprechend;  die 
Haare  siud  kraus,  und  im  Iii  einen  Rande  oben  bemerkt 
man  einige  Versuche  d  r  Nadel,  neben  anderen  Hrii/lun^^cn 
ein  Weinlaub.    U.  3  Z.  5  L.,  Br.  i  Z.  4  L.    Bei  Wcigcl 
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efn  Exemplar,  v<rclcl)e$  o1><«n ,  un1)f>«chadet  dev  Voritellang^ 

um  drei  Linieii  [jcsclinülen  ist,  5  Ihlr. 

25)  r)3'5  ^^^^|J|lOll  cL?  Cardinal«  PcrreUi ,  ein  hrit'ciiencler  Löwe, 
mit  einer  i'iianze  in  den  lieuien  Pibtcn.  Oben  hl  ein  klei 
ner  Engel  xwitehen  swoi  geflügelien  Satyrinnen,  «fclche  den 
-  Cardtnalshut  halten.  Zu  den  Seiten  sitzen  zwei  Frauen,  wo- 
von die  zur  I,i!)ken,  die  Sf  irlte,  eine  Siulc  hält,  um  welcJio 
eine  Kandrullc  reicht,  aut  ^vclcher  man  liest:  Justa  pcricula 
contetnnit.  Di«  Figur  zur  Ucchtcn,  die  Klugheit,  halt  ci« 
»nn  Spiegel  and  eine  Bandrolle'  mit  den  Worten:  Dux  om- 
nium  nostrarum  actionum. 

Die«s  ist  das  seltenste  B!nU  des  Meister«,  nusserordentlich 
geistreich  und  geschmachvull  behandelt,  iiuchst  selten  sind 
die  Abdrücke  vor  den  loschriUen.  Ii.  5  Z.  7  L.»  Br.  8  Z. 
5  h» 

24r<—  52)  Die  Feierliehheilen  beim  Einzüge  PapitClemeng  YIII. 
in  Bologna«  Folge  von  9  BlitCem  in  dem  Werke:  Descrit- 
tioiio  degl*  apparati  in  Bologna  per  In  vennte  di  N.  ä.  fapa 

Cleinenle  Vlll, 

24)  Die  It^kIg  einer  Triumphpforle,  mit  drei  c^rossen  Tableaux, 
wovun  das  mittlere  den  Papst  auf  dem  Throne  den  Segen 
ertheilend'Torf lallt.  H.  7  Z.  4  L. ,  Br«  9  Z.  8  L. 

25)  Die  Pa^de  eines  Staatigeliattdef  mit  dem  W^appen  des  Pap« 

s^es  zwischen  zwei  Kreosen«  Oben  ein  Bild  der  lieil.  Jung- 
frau mit  dem  iireuae.   H»'^  Z»i  Br.  5  Z.  6  L. 

26)  Bin  Theil  des  Porticus  der  St.  Peterskirche,  links  die  grosse 
Fl'orte  mit  nwci  Statuen  in  NisdieB*  U«  5  Z«  S  I»*  Br.  S 
Z.  2  L. 

27)  Die  Portn  GaÜera  von  Bologna,  liuUs  auf  der  Zugbrücke 
zwei  i'ciiuijcn.    II.  8        Br.  5  Z.  5  L. 

28)  Die  Piazza  eretale,  mit  der  Säule  für  dio  IcucrwerUe.  Links 
unten  Gutd.  fe«  H.  5  Z.,  Br.  8  Z.  Z  L. 

29)  Ein  aus  Blitterwerk  gefertigter  Triumphbogen,  durch  welclia 
eine  Truppe  Krieger  ua  P&rde  kommt«  U<  8  Z«,  Br«  5  Z« 

4  L. 

30)  Der  Triumphbogen,  auf  walcher  dio  Statue  des  Moses  siutt 

U.  8  Z..  Br.  5  Z.  3  L. 

3J)  Der  Trnnnphhon^cn  mit  der  Statue  der  Minerva  darauf,  nnd 
zwei  andere  Slaluea  etwas  tiefer.    II.  8  Z. ,  Br.  5  Z.  6  L. 

82)  Der  Triumphhof^en  mit  fünf  Slatuen  ,  wovon  die  miulere 
ein  auf  dem  Delphin  sitzendes  Weib  vorstellt.  U.  d  2,,, 
Br.  3  Z.  8  L. 

33  44)  Studien  für  angehende  Zeichoer,  Folge  von  12  Blät* 
tesn. 

83)  Zwei  übereinander  stehende  Augen,  fnst  im  Profil  Dach 
links.   Ohngelähr  II.  4  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  3  L. 

34)  Dieselben  von  der  Gegenseite,  in  gleicher  Grösse. 

35)  Die  Nase,  der  Mund  und  das  Kinn,  als  Theil  eines  Gesich- 
tes en  face.    11.  4  Z. ,  Br.  5  Z. 

36^  Dieselbe  Darstellung,  mit  wenigen  Veränderungen.  Die 
Spitse  der  Naieist  im  obigen  Blatte  rechts  nAr  einfach  schat- 
tirt,  in  ihcsero  mit  ainigeo  KraaxschMlfirungen  versaUen* 
lo  gleicher  Grösse. 
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37)  Zmn  Pfofii«  muwKofk$  .ohn«  $jtira«,  »«oh  weiht»  gcridi- 
tel,  uod  neben  einender  »tehenil«  K*  4       Br»  3  Z.  3  L«  ' 

38)  Diese  Dirstellnng»  im»  der  OegtnMXte»  nnd  ja  fletche^ 

Grosse. 

39)  Der  lir.lte  Fuss  eines  Weibes ,  mit  dem  OjrabtUchel  ausge- 
iührt.    H.  3  Z.  3  L.  ,  Br.  4  Z.  6 

40)  Oieeelbe  Oaretellun^.  Man  Mcht  oben  ainen  Schlagfdiat* 
ten.  In  |{)etcher  .Qrösie* 

41)  Kopf  eine«  Mannes  im  Frofil  nach  links  mit  reichen  Haar- 
wuchse ,  der  das  Ohr  fast  bedeckt.  Sebr  leicht  ond  mit 
Geist  behandelt.    U.  5  Z.  9  L.»  Br,  Z  Z,  il  L. 

42)  Da«  Gesicht  eine«;  -jungen  Mannes  im  Profil  nach  rechts, 
leicht  skizzirt,  uhue  Hinterhaupt.    U.  5  Z.  9  L. ,  Br.  3  Z«  « 

43)  Hopf  eines  Alten  mit  grossem  Bartf ,  im  Profil  nach  linke 
Obstreich  nnd  frei  radirL  H.  4  Z.  2  L.»  Br.  S.Z.  2  !«• 

4i)  Hopf  einet  Grciiei  mit  ^tetai  Barte,  in  Dretviertelaniicht 
nach  linke,  mit  erhobenen  Augen.  H.  5  Z.  ^  L*,  Br«  2  Z»  . 

11  L. 

F.  Curli  hat  dies«  Bliitlcr  copirt ,  und  sie  neben  anderen  nach 
Zeichnungen  von  Guido  unter  folgendem  Titel  herausgegeben  :  Ex- 
emplare per  Ii  principianti  del  Üiscgno  etc.  Diese  BUltcr  &iucl 
numerirt«  ohngemhr  5  Z*  6  L*  hoch»  nn4  4  Z.  6  X«*  biett* 


Bliittern  nach  anderen  Meistern. 

4s)  Eine  Glorie  von  vielen  Engeln,  cilf  deutlich,  die  andern 
in  der  Ferne  feit  nur  umrissen.  Links  unten  steht:  Lvcae 
Ca  n  gi  asive  Inv.    Im  Ran^e:  Jubil  emn s  D  eo  S al v« 

tori  Nostro.  ,  Per  Petrus  Stephanonius  Vicen- 

tinus  Uicabat.  Boinac  Anno  Dumini  MDCVII  etc.  Diess 
ist  eines  der  schönsten  uud  vollendetsten  Blätter  des  Mei* 
ater».  H.  15  Zt  mit  dem  Rande,  Br.  10  Z.  (Stengeltcha 
Auktion  4  fl.  50  kr. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  von  Frtc?  war  ein  Abdruck 
der  nach  Bartsch  als  Unicurn  gellen  durfte.  Da  sieht  man 
di^  Encelkopfe  nicht,  die  bis  an  den  oberen  Rand  reichen. 
Denn  fehlt  die  8ohrift« 

Es  gibt  auch  eine  Copie  von  diesem  trefflichen  Blatte^  die 
▼on  der  Gegenseite  genommen  und  kleiner  ist*  « 

46)  Die  Grablegung^.  Eine  der  heil.  Frauen  unterstützt  den 
auf  pincin  langen  Steine  liegenden  Leichnam,  links  liegt 
..Maria  uhamacntig  in  deu  Arioea  einer,  Ffau,  und  rechts 
yorn  steht  ein  Jünger,  ^er  mit  dem  rechten  A^rme  der  die 
heil.  Mutter  unterstütxenden  Frau  an  die.  Schulter  reicht* 
Im  Grunde  sind  vier  andere  Jünglinge  und  zwei  Frauen* 
IL  jo  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  9        (Bei  Wpigel  5  Thlr.) 

Dieses  buchst  geistreich  behandoUc  üiatt  ist  nach  Zani 
VIII.  2*  243.  und  Bartsch  Copie  nach  Parmegiaqo,  Malva- 
eia  (Felsina,  p.  ii4)  behauptet  aber  ,.  Oaido  bähe  das  Blatt 
nur  retouchirt 

Im  7.>vuiten  Drucke:  In  Bologna  per  Aut.  Maria  Magoani 
con  licen/;a  de'  Superiori  1036.    Bartsch  unbekannt. 

4?)  Der  Apostel  Fliilippus  stehend,  fa^t  im  Profil  nach  links  sc* 
hend«  Er  erhebt  die  gefditctcn  Uande  zuip  Himmel.  Ohn« 
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In  der  Mitte  unten:  G.  Henus  in.  et  fcc.  ipUtpr  lunr-ut^esetit, 
da  das  Iii  all  von  Pcsarese  Uu  Die  erston  At)fkiiclie  t'iad  ubne 
Namen.  H.  7  Z.  9  JL.,  Br.  6  Z.  4  L. 

3)  Die  Rahe  in  Aegypten.  Maria  sitzt  am  Fusse  zweier  Baume 
mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  Joseph  links,  an  ihrer 
Seite*  H.  5  Z.  8  L»>  Br.  7  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  ist  ebenfalls  von  FeMirtM»  »ur  im  »pitm 

Drucke  zum  Guido  gestempelt. 

Auch  der  zweite  Druck  einer  Copie  von  N*  Foiil;  hat:  G« 
1       R.  invent.  Mariette  excudit. 

4}  i>ie  iieil.  lamiUe.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  im  Vorgrundc  am 
Fntse  dei  Baumes »-  links  ist  EKsabeth  neben  $t.  Joseph  und, 
swischen  beiden  steht  Johannes.  H«  4  Z.  6  L«  t  Br.  7  Z. 

Dieses  Blatt  ist  von  Pesaresc,  und  nur  im  spätem  Dru- 
cke scheint  man  unten:  O.  iUttUS  in.  et  fec       J.  UobtlUrt 

exc.  ge^ulxt  zu  haben. 

5)  Der  Raub  der  Europa  durch  Jupiter  als  Stier.  lU.  8  Z.  4  L. , 
Br*  lt  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  von  Pesareeet  nur  im  fpfttern  Drudie  mit 
G*  Renas  io.  et  fec.  bezeichnet. 

6)  Der  heil.  Anton  von  Padua  vor  dem  Altare  kniend.  H*  2  Z* 

11  L. .  Br.  2  Z.  3  L. 

Dieses  schöne,  aber  anonyme  Blatt  scheint  von  Pesareso 
SU  seyn,  und  nur  im  spätern  Drucke,  oder  in  einer  Copie, 
ilelits  G«  Renne  in. 

•7)  Der  Schntsengel  mit  dem  Kinde,  nach  recbti  seine  Schritte 

richtend.  Links  im  Rande  sieht  Guido's  Name.  Diess  ist 
rralirscheinlich  eine  Copie  nach  Pcsarese,  welche  Guido*«  Na 

nicn  irrip^  trägt,  H.  6  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  8  L. 

8)  Die  Fortuna,  eine  IVau cn f^cstalt ,  auf  der  Mugel  hiuRchwe- 
bend,  und  vom  Genius  au  den  Haaren  zurückgehalten.  Sie 
ftchüttet  mit  der  Linken  eine  Börse  aus.  H.  8  Z.  10  L«t 
5  Z.  4  L. 

Dieses  Blatt  soll  von  Pc*!3rese  errTindcn  und  raflir?  seyn, 
so  dass  also  rechts  unten :  G.  Renus  in.  et  tec.  lulsclilich  steht. 

9)  Die  heil.  Jungfrau,  mit  dem  Kinde  in  den  Annen,  linUs  des 
Blattes  sitzend,  aber  nur  im  iiniestück»  Johannes  küsst  dem 
kleinen  Jesus  die  Hand,  und  Joseph  blickt  im  Grunde  nach 
der  Scene.  H.  4  Z.  8  L.,  Br.  3  Z.  4  L. 

Diese?  Blaft  ist  schwach  geätzt,  aber  später  mit  der 
ton  Nadel  ganz  retouchirt  worden  ,  so  dass  die  spätern  Ab- 
'  drucke  sehr  kräftig  sind.  Einige  haben  desswegen  geglaubt, 
diese  swet  verechiedenen  Abdrucke  hümtn  von  xwei  l^lalten, 
und  der  kräftigere  sei  von  Guido,  wolchen  Peaarese  copirt 
hätte.  Von  leUterem  dürfte  das  Blatt  herrühren. 

so)  Jupiter,  Neptun  und  Pluto  schmücken  mit  ihren  Kronen  das 
Wappen  des  Cardinal  Borghese,  eine  Darstellung,  die  man 
irrig  auch  „Quos  ego"  genannt  hat.  Sie  ist  von  Pesarcse,  galt 
aber  längere  Zeit  als  Arbeit  Guido's.  H.  11  Z.  5L.,  Br.  löZ. 

tl )  Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  sitzt  rechts  mit  dem  Kinde 
in  den  Armen,  und  stellt  eine  Vase  auf  den  Boden,  welche 
einer  der  Könige  opfert.  Links  vorn  steht  einer  der  Magier, 
und  hält  ein  rundes  Gcfäss.  U.  8  i^*  2  L.  mit  z  Rand, 
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Dietet  Blatt  schreiben  Einige  dem  Gaido  Heni  cu,  Andere 
4em  S.  Badalocchio  oder  F.  Brixto»  Als  Wtrk  des  Aonib* 
Carmeci  besagt  es  die  Inschrift  im  Hand« :  Anibal  Caratiut 

inueutor  et  fecil;  allein  Bartsch,  P.  gr.  XVIIL  Nr.  l  erlslärt 
diese  Schrift  als  falsclien  Zusatz  .  fla  die  Composition  von 
AgoitiBo  Carracci  ist,  uod  die  BchandluDg  des  Blattes  ihn 
eher  an  Britto  ond  Badeloodrio  ertBoerte.  Indenen  scheint 
das  Blatt  dennoch  von  A.  Carraoct  zu  seyn,  denn  R.  Weig«), 
lumstkalalo^  Nr.  4l71  »  erwähnt  eines  bis  dahin  unbekann- 
ten ersten  Druckes  ,  w«  im  Blatte  selbst  die  Worte;  A.  Car- 
racci »e  f.  gcät'/.t  sind. 

12)  Der  am  Fasse  des  Kreuzes  liegende  Leichnam  des  Herrn 
von  Maria,  Magdalenn  und  Jobeoiiei  befs eint.  In  der  Ecke» 
nicht  weit  vom  Kopfe  de«  Heilendes  stehen  die  Buchstaben 

G  n.  (verkehrt).  Letztere  wurdnn  irrit^  nuf  G.  Rer)i  geden« 
tct,  da  das  Blatt  von  Giuseppe  Uibera  iien  uluct.  Auch  MiC 
der  Copie  von  L.  MattiuU  steht  irrig:  G.  lieui  lav, 

Blättpr  in  Guido*«  Manier, *m  ehrere  von  ft!ionym«>n  Mei- 
stern aus  seiner  S  c  I»  u  I  e  und  n  a  c  h  s  e  i  n  e  n  C  o  m  p  o  s  1 1  i  o- 
,nen}  nach  Üartscli  verzeichnet,  mit  cinigcu  Zusätzen* 

1)  Judith,  halbe  Ficur  cd  face,  mit  dem  Hanpte  des  üolofer« 
nee  in  beiden  Haitdeo ,  nm  et  in  den  flfeck  ihrer  elten  Be# 

'  gleiterin  zu  stecken.    Die  Scene  geht  im  Zelte  vor.  Linkt 
*        *     unten  Ptrhon  die  Ruch -tnbcTi :  G.  H.  I.  (Guido  Rcni  invenit), 
Schiau  ä  Blntt  in  gutem  jUracke.  U.  yZ,  i  jU  und  SX^Rend« 
Br.  0      4  L.  <  > 

Znnl  u.  a.  legt»  dicite  BUlt  dem'  O.  A.  Simtii  bei« 

2 )  Die  heil.  Jnn^au  mit  dem  auf  dem  Schootte  schlefenden 

I  ■'  Kinde.  Sic  stützt  den  Kopf  auf  die  rechte  Heild»  'ttnd  be> 

trachtet  das  liind.  In  einer  viereckigen  Einfassung  und  sehr 
geistreich  radirt.  Links  unten:  G.R.I.  U.  6^.,  Br.  5Z. 8L. 

3)  Die  hell.  Jungfrau  auf  Wolken  sitzend,  das  Kind  vor  ihr 
stehend,  nach  links  hin  gerichtet,  wo  unten:  G.  Reni  in. 
steht.  Diese  Darstellung  ist  nur  flüchtig  gearbeitet,  ohne 
grosse  Kunstfertigkeit,  nach  Bartsch  vielleicht  ein  früherer 
Versuch  des  L.  Loli.  IL  6  Z.  6  L«,  Br.  4  Z.  2  L« 

4)  Die  heil.  Jungfrau  mit  untergestütztem  Arm,  mit  der  Reeh* 

ten  das  Kind  haltend,  während  üun  jnhnnnes  rechts  einen 
Vogel  reicht.  Diess  ist  eine  WiederhaJung  des  von  L.  Loli 
radirlco  Blattes,  namentlich  dadurch  kcnntuch,  dass  die  Platte 
^  «idit  oml  erscheint.  H.  7  Z.»  Br.  4  Z.  li  L»  . 

Die  gegenseitige  «noayme  Copia  hnt  linhi  luteits  G*  Be« 
ttui  in«  fl.  6  Z«  10  L.»  Br«  $  Z«  , 

Eine  tnder«  gegenseitige  Copie  iü  mit  M»  Bfloimoa  t«  f  e- 
oijt  b^aeiehaet«  In  gleicher  Gröeseii 

i)  Dia  beil.  Jungfrau  auf  Wolken  sitzend  mit  einem  Kosen- 

*  kranke  in  der  Linken,  während  dn^  7.«r  Rpchten  sitzende 
Kind  mit  beiden  Händchen  einen  lu  ^onUranz  trägt.  Unter 
der  Wolke  erscheinen  mehrere  Engel  uod  Cherubim.  Im 
fitndei  Vera  ritretto  da  1a  B.  T«  de  5.  8«  Rasaiio  poita  nel 
Commune  di  Saiiigiio«  H4  8  Z.  mit  2  L.  Baiid»  Br.  5  Z« 

^)  Die  heil.  Jungfrau  auf  einer  Wolke  mit  dem  Kinde  auf  dem 

Schons^f  ,  welches  mehrere  Rosenkränze  hält,  während  Ma- 
ria nur  einen  in  der  rechten  Hand  hat«  Diese  Darsiellttng 
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^  .  erscheint  in  einem  Ovale,  und  in  den  Ecken  sind  Dlumen- 
bülchal  asgcbraelit.'  Unten  aind  vier  ilalienisch«  Verte. 
Vcrginc  bellft  A  vostrt  etcrni  fiori ,  etc.       *  • 

r,Mil.?  nnion  in  der  Eclie:  G.  R.  1.  Dieses  sclirmi?  Hlatt  ist 
sehr  xart  und  geistreicii  radirt  ps  hat  «her  das  Scticidew  ifser 
.  nicht  hinreichend  gewirkt,  so  das«  7.ule(£l  die  Platte  iuil  Ucin 
StilBbtl  ratoudiirt  werden  mtiisti»«  H»^Z,  6L.,  Br,  7Z.  4U 
In  R.  Wcii^crs  Kun&thatalog  ist  ein  Ahilrack  diese»  höchst 
gee&lreichen  Blattes  euf  2  Thl.  gewerthet. 

7}  Das  rinf  dem  Kr(*u7.(»  schlafende  Jesuf^hind,  den  Todtcnhopf 
unter  dem  iiauple.  LiinUs  vorn  ist  die  DornenUrmnc,  rechts 
sind  zwei  grosse  Nägel,  und  iiu  Grundu  fielit  man  die  Sand* 
uhr.  Dieaea  Btetk  achetnt  neoh  Gaido*a  .ZetchniiDg  radirt  su 
.fcoyn,  aber  nicht  vun  ihm  seibat»  «rie  Etntfm  gCtflMbt  beben« 
II.  3  Z.  4  L.,  Bc.4  Z.  4  L. 

8)  Der  auf  dem  Kreuxe  ruhende  lileine  Heiland.  1>  ?tüt7t  drii 
Koj^f  auf  die  linUe  Hand,  und  !>]ic!^t  nach  der  Uornenhrone, 
die  ruchlä  vur  iiuu  liegt.   Xiüit>s  uutcu  bind  diu  üuclidtaben 

G.  R.  ,K  4  ^  to  1^%  Br.  6  Z.  lo  L. 

'9  —  23)  Jeme  Chrialna^  die  heil.  JnnfflinQ  rntd  13  Apostel, 
Folge  vun  15  seltenen  BlatCeni  mit  Buateii  in  Ovalen,  die 

dem  Guido  zugeschrieben  werden,  auch  Bartsch  wahr- 

scheinlich findet,  ühglcicii  man  dic&c  Behauptung  nicht  mit 
Beweisen  belegen  kann.  II.  5  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

24)  Die  bussepde  IViagdaieua,  in  halber  Figur  nach  rechts,  Sie 
betrachtet  das  Crucifix  in  der  Rechten ,  und  legt  die  andere 
.'  iluf.die  Brust.  Anscheinlich  nach  Guido'a  Zeichnung  von  O, 
Fieleltt  oder  G..  Palma  jan.  H.  4  Z»,  Br.  3  Z.  2  L. 

85)  6L  Hieronymus  links  auf  j^prossen  Steinen  titamd,  wie  er  im 
,     Buche  liest.  Im  Grunde  ist  Landschaft,  alles  leicht  radirt, 
wie  man  oft  geglaubt  hat,  von  Guido  selbst.  Ii.  2  Z.  0 
Bc.  4  Z.  5  . 
21^)  St.  Hieronymus  in  Meditation.  Er  aitzt  mit  gefalteten  Han» 
den  rechts  vom  Crucifixe  am  Baumstamm,  links  vorn  ist  das 
offene  Buch  ,  und  der  Lö\ve  zeigt  sich   im  Grunde  rcf-hf«;, 
Man  legt  dickes  Blatt  einem  öchüler  Uembraudl'b  bei,  H.nt.scli 
'  erkennt'  darin  die  Hand  der  Elisabeth  Sirani.  Octuguu ,  U. 
'    0  Z.^  Br.  4  Z.  4  L. 

27)  St.  Joseph  mit  dem  Jetnshinda  in  den  Armen;  m  Drctyier« 

tclansicht  nach  rechts.  Dieses  Blatt  dürfte  nach  Guido's 
Zeichnung  radirt  <icyn.  Diu  Platte  ist  oval,  und  untcn  ein 
Raum  lür  eine  Inschrift.  H.  5        Br.  3  Z.  6  L.  ' 

28)  Johannes  der  Tiiufcr  al«?  Rind  auf  der  Erde  sitzend,  mit  ei- 
nem iireufe,  aui  dessen  BandruUe  die  Worte:  AS.  Dl-il  ste- 
hen (agous  dei).  Llulte  fat  des  Lamm.  Unten  gegen  die 
Mitte  hin:  Guido  Reui  F.  Oben  abgerundet.  H.  4  Z.  2  L.» 

br.  5  Z.  2  L. 

^)  St.  Michael  mit  dem  Scliwerie  den  Bosen  in  den  Abgrund 
stiirzend.  Er  setzt  den  linken  Fuss  auf  den  Hupf  dcfselben. 
Schiioes  BUtt  in  ovaler  Form,  H.  7  Z.  8  L*,  Br.  5  Z.  5  L. 

so)  St«  JLiicaa  malt  des  Bildniat  der  heil.  Junf^frao.  Br  malt 
knieend»  wahrend  in  der  Luft  die  heil.  Jungfrau  mit  dem 
Kinde  erscheint.  Hinter  ilun  liegt  der  Ochs.  Dieses  schöne 
Blatt  ist  im  ücithinacl.e  (imdoS  p^ei-fichnet ,  und  aufchoin- 
iidi  vun  einem  ikuunllcr  suiueir  vidiuiu  laJul.    iJie  er&leu 


Digitized  by  Google 


* 


Renit  Guido«, 


Abdrüclfc  sind  schwach,  da  das  Scheidenasser  vrcnig  durch- 
gcgrilku  hat,  wc&$wcgcn  später  die  Platte  mit  dem  Stichel 
retouchirt  werden  mtuste.  H.  9  Z. ,  Br.  7  Z.  2  L. 

Unten  steht  gewöhnlich  folgende,  auf  eine  eigene  Platt« 
gesetzte  DcdtcatioD:  £miii.»<>  el  Reu.mo  Principi  Piategia, 
medico  etc. 

3J)  Eine  alte  Sibylle  in  reicher  Kleidung  mit  dem  linken  Anno 
auf  zwei  grusso  liuclier  gelehnt,  und  ein  offcnei  Buch  aui' 
dem  Schoosse  haltend.  Sie  horcht  anf  die  Worte  des  En- 
gels. Nach  einem  Gemälde  Guido's  radirt.  H.  9  Z.»  Br.  7  Zw 

82)  Venus  stehend  in  der  Masche)  auf  dem  Meere,  mit  flattern- 
dem Tu<:lic,  welches  theihveise  ihren  Unterlcih  vn  JecUt.  Man 
schreibt  ilieses  schone  Bloll  t^cwtihnlich  dem  Gunlo  zu.  Mnl- 
vasta  legt  es  aber  di;m  G.  A.  Öirani  bei.  Oval.  Ii.  7  Z.  7  h„ 
Br.  5  Z«  1  Im 

35)  Veiiat  aus  dem  Meere  emporsteigend«  Sie  stellt  In  Mitte  des 

Blattes  am  Ufer  des  Meeres  mit  dem  über  ihrem  Ko^fe  flat- 
ternden Tuche.  Rechts  reitet  Anmr  nuF  dem  Delphin  und 
reicht  der  Mutter  PliIcii  in  einer  INluschei,  linhs  ist  ein 
Amor  mit  dem  Blumenkörbe ,  und  io  der  LuU  ein  dritter 
.  mit  B«rei  Tauben.  Dieses  geichnMekf«U  behandelte  Blatt 
seheiut  nach  Gui  1  Zelthuunig  vadlft  Stt  Mja*  H«  8  Z.  2 
L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  ^  Zi 

24)  Die  Entführung  der  Europa.  Sic  hält  sich  mit  erhobenem 
Blicke  nii  f'inos  fler  Ilörner  des  Stiere*,  und  erhobt  dnn  an- 
dern Atm,  Vor  dem  Stiere  reiten  zwei  Liebesgötter  ai^l  Del- 
phinen ,  und  der  Zug  geht  nach  linhi  hin. 

Man  legt  dieses  BUit  gevtöhttlich  dem  G.  A»  Siran!  bei, 
Bartsch  aber  bemerlu,  rinss  et  in  gani  anderer  Waif«  behiin* 
dclt  sei.    Ii.  6  Z.,  Br.  9  L.  . 

35)  Dns  Tif(*lf)Iatt  zu  Fontanelli*s  Fonle  prima '  d*Aritmetica. 
Links  unten  steht:  Guido  Reni  inuen.  Dieses  gute,  aber 
seltene  Blatt,  ist  in  der  Weise  der  Elisabeth  Sirani  nehandelt. 


Folgende  Blätter  fügen  wir  den  obigen  von  Barisch  be- 
•  stimmten  Blattern  bei. 

3(9  Büste  des  Heilandes,  nach  rechts  gerichtet,  und  die  Hechte 
auf  die  Weltkugel  gelegt.  Unten  im  Gewände  sieht  man 
die  Buchstaben  G.  R.  J.  Dieses  geistreich  radirte  Blatt  er- 
innert in  der  Behandlung  au  H.  Scarsello.  Bartsch  (l'.  gr. 
XIX.  p.  251»  Nota)  sagt,  d  iese  Darstellung  sei  von  iSoel  Co- 
chin  radirt,  mit  der  Sohrifk-:  flalvato»  Mnodi.  Diefte»  »ilssta 
demnach  eine  Copie  seyn»  da  Bartsch  Ton  den  Buchitahea 
G.  H.  J.  nichts  tagt. 

37)  Die  heilige  Jungfrau  betend  mit  erhobenen  Händen  nach 
links  c^frichtct-  Unten  rechts:  (t.  II.  Bartsch  schreibt  diesee 
Blatt  dem  Hioronymus  Scarsellu  jNro.  1  zu.  4. 

Zü)  Maria  sitzend  mit  dem  schlainndi  ri  Kin  1(»  auf  dem  Schooss(», 
über  dessen  Haupt  sie  einen  BlunjenUrauz  emporhebt,  halbe 
Figur,  auf  eine  ovale  Platte  gestochen.  Dieses  schön  radirte 
Blatt  ist  ohne  Namen.   H.  S  Z.  9  L.«  Br^  7  Z. 

* 

39)  Maria  sitzend  zwischen  zwei  SSülen»  auf  ihrem  Schoosse 
das  schlufendc  Kind  mit  dem  HaiipTr>  nn  ihre  Brust  gelehnt. 
Ualbe  iigur  nach  recht«.  OvaL  U.  0  Z.  ö  i««»  Br«  ^  In  ^  Lp 
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40)  M.ina  slltcnd,    das  Hnnpt  auf   Acn    rechten  Arm  gestutzt 
*' '    '         und  iiu  Buche  lesend,  aui  ^vulches  das  aut  dexa  Scboosse 

litzendiB  KSrtd  die  Hftiiril 'legt  Bio  'Müsimtt  liebliches  Blatt, 
▼on  Einigen  dem  L.  Lana  beigelegt,  dessen  JNaineii  es  mchl 

trögt.    H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  7  L. 

41)  Lucrclia,  itchondc  Fignr  ohne  Namen,  von  einigen  dem 
G.  Bcni  selbst  zugeschriclion.    Dieses  schön  radirte  Blatt  ist 

■  '      GuiUu  Ken.  bezeichnet,  M.  lul. 

,  4j2)  Apollo  und  Daphne,  wie  sich  diese  aus  seinen  Arme  n-indet 
und  XU  fliehen  sacht,  letaleres  nach  links  hin.   Ualbe  ligu- 
-  '  ,    >en»  sehr  kränig  radirt.  H.  4  Z.»  Br.  5  Z>-6  L. 

43)  I^er  unter  einem  Zelte  sdilafende  Amor,  die  Link^  auf  das 
...1  ;  ..^  jünterkissen  legend.  Im  Oesch|naekc  von  L  Loli;  qn.  8- 

44)  Zwei  auf  dem  Boden  liegciulr:  Kinder,  von  Vielehen  das  eine 
zu  schlafen  scheint.  Guido.  Ron.  Bul.  (verkehrt)«  Einige 
schreiben  es  dem  Guido  selbst  zu,  kl.  qu.  fol. 

45)  Zwei  Kinder,  welche  sich  bemühen  einen  Vogel  7.u  erha- 
>  .  .  sehen,  den  sie  am  Faden  hatten,  welcher  ihnen  aber  ent- 
'  '  .    •  doheii  istv  Links  unMn;  G^*  R*u>-  Dieses  Blatt  ist  von  J. 

ftossi  radirl,  dar  aber  seinen  Namen  nicht  balseltte.  H.  7  Z. 
.    2  L.,  Br.  9  Z.  7  L. 

-  46)  I^ic  Charitas ,  halbe  Figur  tnit  vier  Kindern,  alAes  an'  der 
T  Ii  '      Brust,  bezeichnet:  Guido  reno  fecit.  Don.  Supriano  form*  8. 

4?)  Der  Kopf  eines  jüngen  Mannes  im  Profil  12* 

Benie^  Andr^  Marie y  Architekt»  geb»  tn  Paris  1789,  wurde  von 
»'  "VMdoyor  uiid  Percy  nnterrichtet,  und  181I  erhielt  er  den  zweiten 

frosten  nl^ademisohen  Preis,  anf  welchen  mehrere  andere  folgten. 
Spater  trat  er  in  Dienste  des  llefzogs  von  Sachsen  •  Coburg-Gotha, 
haute  das  .RcsidcDZ-Scbluss  dieses  Fürsten  und  das  Schauspielhaus, 
und  erneuerte  auch  das  Innere  des  Pallastes  des  Herzogs  von  Sach- 
sen* Mcininc^cn.  Dies  sind  seine  bedeutenderen  Bauten.  Nach 
seiner  Uückkchr  ins  Vaterlnnrl  wurde  er  zu  Paris  Inspektor  des 
Temple  und  des  Ilutcl  des  Alinisieriums  der  Finanzcu. 

Renie,  Maler  zu  Paris,  einer  der  jünr;crcn  Künstler  der  fran7.(')fi« 
sehen  Schule,  wiilinctc  <;ich  der  üisturicumaUiei»  und  hatte  sich  schon 
um  itioö  bcUanut  gemacht* 

Henie  ^  s.  auch  Bennie« 

Benierii  NicolOt  s.  Nie.  Regnier.  Lansl  nennt  ihn  Banieri,  und 
es  ist  wohl  mdgUcfa»  das  sich  der  Künstlet  in  Italien  so  genannt 

Bonilf  BaltfiSdr)  Maler  von  Innsbruck,  genoss  in  der  ersten 
Hilfte  des  18-  Johrhunders  den  Ruf  eines  oedeutenden  Künstlers. 
Er  malte  für  Kirchen  und  Klöster  Tirols,  heilige  Bil  Inr  und  an- 
dere Darstellungen.  In  der  Abtei  £u  Wiltau  bei  Innsbruck  sind 
neben  anderen  zwei  grosse  GemSide  beim  Aoflbritt  der  Stiege ,  wo- 
von das  eine  die  Ausführung  zweier  Frümonstratenser  zum  Tode 
irorstellt«  Auf  dem  Halfbandc  eines  Hundes  stehen  die  nuchstahrn 
B.  R.,  die  sie!)  vielleuht  n  i  h  auf  anderen  Bildern  dieses  Künst- 
lers finden,    öiaib  zu  lunsbiucU  1735» 

Benny  Joseph  Anton,  Biiihr^MT,  f^rb  7u  Tmst  in  Tirol  171 1, 

erlernte  die  Anfangsgründe  seiner  iiumt  von  einem  miitclmiissigen 


Digitized  by  Google 


Renn»  Mmmm  JUvei»     Beiiou»  AatoiiM« 


J\Scttter,  riamens'  Jai<%  1>tkl6te  sich  dann  x«  AufftBurg  mid  in 

•  «  •  Wittt  weitdr  «iM^  uadi  wbrd«  endlich  UoR>ildliauer  aar  d«uUch*Or- 
>  :   «tMU-ailtar'  ia  Coaptaint^  •  Dooli  -  ftatid  «t  ^or  drei  Sthttl  ia  ihrem 
i..  '  Dienste,  woriitl:!d«ff  KttBttler  naeb  linst  surücklUilirte ,  um  dh  sei- 
nen Urerd  zu  gründen.    In  der  abgebrannten  PfarrKirehe  an  Im«t 

•  .  naren  Aitüre  und  Statuen  von  ihm,  unter  vfelcben  besonders  Jene 
it  »dav  Apostel.  Paler  und  Paul  reschätst  wurae»v4tt  ttor«!^  SiMiom 

•  i.*>,4a»  Ailliken  verriethen*  Nackte  Ktoder^statten  «oll  er  lHMMld«rt 

acbua  gahtlte  -httkatts»  8t«fb  feo  Inst  iTge  im  TftiteD  Ja|«^»  > 

I  •    .  .         .    '  ..  ;  'f 

Henn.»  .FvanSE'  Xaver ,  fiUiibatm,  der  Sohn  de»  Obigen»  betuchtt 
dit  Akkdfliiii«!  der  Kilaitfilii  Wi«iit  mt6  Um  Mk  dftfm  in  Ions* 
brück  nieder.   Von  ihm»  ist  jilat  BSonoraent  des  18O9  geittfHieDen 
;  künigl.  bayerisdiai  CHmien  Fhmj  T.  Dittlbi«  «of  dtü^GotlMAcker  ' 
KU  Innsbruck.  .  1  .  •  •  •   .  1 

JS^nner/ Johann /August^  üistorienmaler ,  wurde  I7Ö5  zu  Dres- 
.  .    den  geboren  ,  ftfid  dwaibst  %^m  KiMSilar  heraoeebiidet.  £igene 
.^:.,/Gmmdß  dürft«»  «loii  «Mmg«  tob  ihi»;  iadaB'«  im  RtBBtr  «mna 
.  aeif te  Zeit  mot  dla  RettauratioB  alter  BUdar  T^mfaBdeMk 

Fü^sly  nennt  einen  Bluroenmalcr,  der  1790  in  Dresden  gebo- 
ren wurde.    Er  >var  Scliubarl's  Schüler.    Aelter  als  beide  ist  aber 
,  ein  S^huJ^er  Sciienau's- dieses  Namens  >  die  aber  beide  im  Ta&chen- 
. . .  IkhhM  y9B  ^indna»  oicbti  gananot  «rardaa« 

«  ...     4u9h  W-iÜtiiogiapli.iwd  8laiadriickarai*BMilMr  Raiuiar  labt 
in  Dtatdan«  .  ,  .|.     .  i  . . 

Hennie»  George/  Bildhauer  zu  London,  genoss  den  ersten  Unter- 
richt an  dar  Akademie  daselbst,  und  begab  sich  dann  cur  «teitereii 

Autbildung  nach  Italien.  Er  studirte  mit  Eifer  die  Ueberreste  antiker 
9culptur,  und  da  er  mit  gleicher  Sorgfalt  auch  die  Natur  zu  Rathc 
'  zog,  hatte  er  bald  eine  bedeutende  Stute  erreicht.  Uennie  gehört  jetzt 
SU  den  ausgezeichnetsten  Bildhauern  seines  Vaterlandes,  und  ist  ein 
'KunttJer,  der  von  wahrer  fiagelstaning  beseelt  ist.  Seine  Werke  sind 
sahireich,  in  Statuen,  Gruppen  und  halbrunden  Bildern  bestehend, 
vrovon  moliroro   in  Alabaster  und  Marmor  ausgeführt,  andere  in 
>'  u>*^         vorhanden  sind.    Einige  seiner  Werke  zieren  dia 

«  Wa  der  annKickafli  Oroetan,  andere  offentKah«  Momente.  In  Zftt* 
dtaln  eines  Theils  des  Bankgebäudes  sind  sechs  allegorische  Figo* 
»eo  ,  inufclchen  Waagen,  Kunstwerke  etc.  I.  S.  /|5t.  mehr  Linien- 

•  •  'getuhl  und  Streben  nach  architektonischer  Anordnung,  als  bei  den 
'11  •  meisten  englischen  Bildhauern  fand.  Von  der  Statue  eines  Knaben 
I'    «raidw  Waagtii  1836  im  Ataliar  dks* 'Kunttlert  sali,  sagt  dieser 

'  3chriftstellary'daaa  fie  in  jener  anziehenden  Magerkeit  ausgeführt 
sei,  welche  man  so  sehr  an  dem  berühmten  Dornzieher  im  Capitol 
I    f  bewundert.  Ein  früheres  schÜBOS  Werk  in  Marmor  ist  die  Qruppa 
von  Cupido  und  Hymen. 

Rennoldsoil^  Ka^ferstecher,  arbeitete  um  die  Milte  des  id.  {ahfw 
iMinderts  in  London.   Er  stach  verschiedene  Bfiltar  SB  Massolinto« 

1)  Die  alte  Tanzlehrerin,  nach  J.  Collot. 

2>  Die  wetblicben  Redner t  ohne  Namen  des  Malerj. 

.  ti     •     .  -     .  ' 

Ikmontf  AnUma^f  Bblarienmalar  «lid  Dichter,  geb.  zu  Paris  I73lf 

war  Schüler  von  Pierre  und  Vien ,  and  einer  derjenigen  französi- 
schen Künstler,  deren  Bilder  mit  den  höchsten  akaden^ischan  Prei- 
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;  '  /  fftn  bwbrt  %turdcn.    la  Jahre  i76n  trat  mh  i«  n:.«&«^  • 
.  d.ch».w.  io«*irib.|  «,f  ,j|e,  Böhm  euchü».  N.ch  de»  Tüde  d« 
^r:,/fGe;.':i^^  t"^'"'?*'"-**-  « 

«5  Apujio.  Allein  «o.  grotMmR^lt  bnieli»»«.»  »i,,  «tUcr  alt 
Male.  n„ch  al,  D.chter  und  Schauspieler.    Zu  «inen  beat«  Bit 

IMB  w  deBCh„,,e.h„ch*,»u  St.  Germain  c„. La«,  den  Plal  "^ 
^^""^ß«''^';*  W  '••ri.. *i»eD  andoreo  Piatond  Ii  Thca'cr  ta- 

»Tcroe  et  Philomole«  1773  auf  dem  Theatre  fraucai.  a.i.«nfiff»- 

"     veÄ'Ä'".-"-"  .V-'"«'"'"»-'™    '  -  »n.  Äo'j: 
•      «"hrnen  Mn^r  "»merh.B  •i.  iM.Mi  geWM.,en  uuU  in  der  Kun.t 
sawliie.  ^„<1  hli:;^^""'''*'  ffläth«  »lebt  b.. 

fuh^  «  di.  H   .    r  °?u  J«*-""  Leben,  er. 

lunr  er  die  liarte  desselben     Krt^  lOn/;         1         l     u  JT 

Jahre     n!nh  ?    c  ■      Spezialschule,  starb  abt^r  noch  in  diesem 
Jahre.    Gaul    de  Saint  -  GcrmWD,  und  Landon    Salon  da  iPaft  «r. 

Reno«,  Elise,  ÄegnaalL 

^^"rüal!d,.ur^TrV^^^^  Sch!acht«f.l.r  zu  Per«;  .I,ar  4er  rorw 

y.UßiKl)Sl5u    Iranzüsischen  hun.stler  Unserer  Zeil.  Er  anehien  iß-):? 

^^•«-j^««  '^"^  Salon,  die  aber  sc^SnT^Ae  ReUe 
vaAuDda  •«..und  dia  folganden  Werk«  überboten  in.mer  dTe  iVuhereu 
D:.  e  be.i.heo  in  Land.chalten  mit  arabttaktoiiisehaa  Mroumen  en* 
sowohl  m  Frankreich  als  in  Deuischlatld  und  Italien,  da  ir^än.t: 
ler  mehreie  Reisen  unternahm.  In  seinen  Land. chifUn  7iid»ioa« 
TiTnl!"*  ««^J.7.f"nl^  ^«rchen  oder  Capellen  des  Mittelalicrs.  Kreu». 
.  gange  von  hlo.larn,  Burgen  uad  Schlösser,  Uuinen  aus  der  rö- 
rn,,.hen  Zeil,  historisch  merkwürdige  OrU  '•owoM^ii  (rüber^n 
als  der  .p.teren  Penode.  und  alle  dTese  und  iihnIiab«^iWar^i7od 

SommerarJ  vere.nigi.  In  dar  gaWari^daa  Lureuibourg  sieht  man  von 
>hn.  e,ne  Ans.chl  von  Bacherach,  und  im  hUtwiaehan  ^«"0«  «u 

Peir^st^'r^er'das'an'd:  ""'f'l?-  •^"^  S^Zuvll 

o2lkw2te  Gallcrics  h.st.  de  Versailles  von  Auhert  und 

;*?n.r  i^f  Auch  aanrahUder  Malt  die.er  liünsllsr.  Voi. 

,  seinen  neuesten  nennen  w,r  aiqaii  -  Aichi>ittail  im  . l4ibor|ilQrium. 

^^XT    i   \       ""^r        ^^"'"^^  immerdie  In    oder  jslurio^^^ 
"Aanirir   il     u''^'  von  Ueaoux  auch  zahlreiche  Zeichnungen  i« 

f«»»'^  J850  iert.gte  er  eine  Ucihe  von  ^Zeichnun.en. 
welche  die  merKvrura»g,te». Zuge  dar  toge^auottn  drei  uusUrbli^ 
chen  Tage  Irreinkreid..  d.rste^lSi.  Die  mfuten  Zeicl^unge«  bam^ 
bea  aber  la  :|a,ia»ch*füicbfii  ufid  •rchiiabtoiiii«b«»15i«Woogt« 
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I 

Hemi,  Andrea«,  Mater  ••«•  Ttlwnt,  MSlit«  in  a«r  ^fi^  HüfU 

des  18.  Jahrhunderl«.  Er  wtir  von  1727  —  45  Ilüfmaler  (ies  Für«t- 
bi»ehur$  von  Saisburg,  und  malte  ver*c^iedeoa  hi«torucht  Daniel* 
■*    •  iuDgen.     •  •  .       t  .  . 

Fd«»Ij  nenat  auch '  einen  Maler  loKann  ReBit,  fivleher  aber 
Wahrscheinlich  IDtt  dem  nnten  folgenden  J.  Henxt  Eine  Person  iat> 
-Vpa  betdeo  waren  Bildniiie  in  der  Sammlnog  an  Leopoldekrun. 

Rentinck^  Arnold ,  Zeichner,  IVIaler  und  Hupicrstecher*  wurda 
17 U  iü  Amsterdam  |pebor  n^  und  von  A.  van  Boonen  unterrichtet, 
der  aber  noch  vor '  Ablauf  der  Lehrzeit  etarb.'  Jetxt' nalun  sich 

N.  VerKnIje   sciocr   ati  ,    und    auch  Kitter  von   Mtior  Mntp'--tiiti!e 
I  .     ihn  mit  Rath  und  i'hat.    Kt^nlincK  malte  DiiUin^se  untl  lustuns^Llif? 
'  .1  I>aratjblliUigeo,  auch  GeorebiUi«:i  uud  I^ands.c^iaitei),  usd  hebondi'rs 
trefflich  io  Aquarell.    In  letzterer  Art:9Qfirl»  er  aMtwere  frühere 
iQleister,  und  entwarf  aüch  ei|^e  CompotitfOnen  in  dieser  Ma- 
nier. Spater  He^s  er  sich  in  Berlin  nieder,  uud  starb  dnsi^ll>st  1775* 
Reiitinck  stach  auch  einige  Blätter  in  schwarxer  Manier. 

1)  Das  Bildnis«  eines  Malers,  nach  C.  T.  (C-.  Traust.) 

2)  Venus  und  Amur,  halbe  figurto  nach'Th.  tan  jUoo« 

3)  Bin  Widderhepf. 

Renuch^    Reotuch.  .  .  • 

Rent«!  Michael,  ZeUhuer,  Maler  und  Kupferstecher .  wurde  1701 
SU  Nürnberg  geboren  nnd  in  der  Preisl ersehen  Schule  unterrich* 
tet,  bis  er  endlich  unter  die  Leitung  des  damals  beriihmten  Kupler- 
•stechcrs  J.  von  Manlalegrc  sich  hec^ati.  Allein  d<r  Mejster  starb 
schon  nach  zwfti  Jahren,  der  bdclniüthtge  licirt/  bheh  aher  xur  ün- 
tersti^lxung  dcr.JE^amilio  des  Meisters,  uf^d  ^^eiral/tctc  iuje[»|^  dessen 
WiltWifi^  später  Wurde  er  Uofbitpferatecher  deer^Grafen  Anton  von 
Spork  in  Kukusbad,  der  den  liii  11  stier  en^'dfs  Freigebigste  unter- 
stützte ,  nher  nach  wenigen  J.iLr.  n  (1738)  cntriess_  ihm.  cTer  Tod 
diese  Stütze.  In  diesem  Jahfe  starb  auch  seine*  Gattin^  vfurauf  er 
sich  mit  einer  Bühmiu  vermülilto,  ^die  ihm  lYVQj^  hto^icf  gehar.  Er 
(Heb  fortwalirend  tn  Kubusbaii,  obgleirh'  er  nacK  $acbaen,  Polen 
nnd  an  andere  Höfa  nb  Hofknptenceelrer  Einladung  erhielt  la 
Sahre  1758  starb  er. 
Ii  Die  Bliitter  dieses  Ixüustlers   jind  sehr  «ahlrricb,  sowohl  mit 

dem  Grabstichel ,  als  mit  der  jNadel  h«haudelt.  öoine  Cumputitio- 
neu  find  reich,  aber  nicht  intm*  gut .^aednet.  'AniBiaatn  aahl- 
reichen  Arbeiten  haban  auch  seine  Öehüler  Theil  genommen,  frü* 
,'lier  MontriJpf^ro,  Gemlld»^  des  Küf»tlers  sind  in  jehr  (geringer  Aii- 
xahl  vorhanden.  Sein  von  Balzer  gestochenes  ßildniss  fin«ict  nian  in 
den  Abbtldungeu  der  böhmiicben. und  mahrischen  Gelichrtcn  und 
Kiineder.   Olabaen  ve^chnat  viate*B6lleR.vo««dMMila  lUtnetler. 

fj  Da*  BilAiin  det  GraTefi'Ftanm'  AnWtiAi  t|>orW,  dasjenige 

Blatt«  «felches  ihm  den  Ruf  nach  Kfikntbard  benirUte,  l'oi. 
2)  Johann   F!orinn  HammerfcTiihied,  nach  ffl^bel  ,^  fUr  detiea 
.1    <i  .  !      Frodomut  gloriae  Pragenae  1727-  fol;  '  "      -i  - 

.3)  A.  C.  ThebeMus,  nach  Treschnack. '  '  '  * 
•   '1     4)  Aluit  Cenlurfdnni,  JeinitenJ^F^neilil;  f6r'^%urebtter*e  Samm- 
lung von  solchen  Bildnii^sen.    1:55.  4« 
5)  Die    Anachorcten  oder  lieiHgeo  Männer  /  'Fraucb  und  Pro- 
pheten   in  ibrein  Leben  uud  Wirken  nach   drr  Legende^ 

3  ♦ 
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tcboD«  vsaA  gc^ istreiche  ConpoiitioBtn ,  mit  Montd^fM  .gf^ 

»tochen ,  200  Blatter,  8*  ,        -  v 

,    6)  Das  I.eheri  der  Allvater,  212  Blatter,  d. 

1)  Das  chn&tlichc  Jahr,  300  Blätter,  woran  auch  Montalegre 
.      Theil  hfiUe,  qa.  8. 

8)        Todtootans  oder  dM  Meotchenleben  und  Bndt  durch 
die  vifrscKiedMiaa  Stand«  d«r  Welt  dacifcstcllt ,  schöne  und 

,  sinnrf'iclic  Ctnnpositioncn,  mit  cmblematischcn  Umgebungen» 
mit  dt  uuchcn  Varsen,  Prnst^it  IVlirco r  Fragao  in  gr^di|>.  ar- 
eis  apud  P.  Hillioger  Miniaturae  Picto.  Artisq.  chalcogra- 
phiae  Propoleo)«  jvl.  Rente  inv.  ^  f^t.,  53  131»>ter,  Ki^  i'ot 

.  Eine  neue  Ausgebe  ci schien  i777'  in  JLeipxig:  Di«  «rvtpgen« 
IiitelUeit  aller  menschlichen  Dinge  etc. 

'  9)' Das  Loben  des  heil.  Aloysius,  ]6  Blätter; 
>10)  Die  BlättPr  in  Hcm  Werka:"  Ungettieine  Tugend  des  Herrn 
•  Grafen  Franz  Anton  von  Spork ;  ioi.    Dahin  •  gehörete  fol* 
*i  •  *  {•iide'91  BlÜtet:'' 

Das  Bildaips  des  Grafen  »4. 
•         '    Ansicbr  von  Lisa,  Fol.  u 
i  Bon  Repos,  oder  Vogelberg»  f oL  •  ■ 

{        ^t.  .Weqze|sort»  £ul.  • 
,  t    Kulvufb|wi  mit  Um«age«d,  fol, 

Eintiedlereif  n  im  nukuser  W« Ide«  |q1.  . .  ,  ,^ 
Kirche  und  Spital  zu  lionoged^  fol. 
Ansicht  ▼on  AllgesdorJ ,  fol.  |-  ;# 

St.  Johannesberg  mit  der  £remitage,  fol* 
,   .    J^tn«  0>||||k||iaiH|«»  walob«  der  Genf  .«nf  Ii«  Bii#lHru9g 
,   4«r  Br«mitage ,  liei|f ,  .12^ 


If)  Die  9  Blatter  der  Lotbaringorum  gentis  Heroei;  iroii  J;*BI«i- 

weis ,  S.  'J.  fol. 

12)  Huldigung,  Krönung  und  Festtafelt  auf  dem  Pirager  SebloM« 
gehalten,  1745.    Drei  Blüttur  fol. 

13)  Em  i^i<:bMf  Trianifphbogen ,  nach  J.  F.  Schorr,  h, 

s4)  Drei  gi^osse  Anaichten  von  Hukusbad,  1734.  s.  gr.  roy.  fol. 

15)  Mehrere  nndorc  Ansichten  von  Kukusbad  in  Böhmen  aA  der 
'   '  £lbjB  und  in  der  grii^tch  Sporb's<4ien  Familiengrait«^  fol. 

l'.»'  "M'  '  '  '  •    ,  • 

16)  Abbildung  des  von  einem  Eiclicnbmime  aligetheütcn  und  pc- 

»paltfnen  StncU  Holzes,  in  welchem  eine  5 -^oU  lange  Ei' 
cur  des  Heilondes  eingedruckt  war.  0.    '  <  ' 
fl7>  Dae  Jeansbind  in  der  Krippe,  es  fomrii  F.  HiUinger,  n. 
Sd)  Das  Jesuskind,  Rentz  Bukusbad  in  Bohemia  f(tf»  12* 
J9)  Das  Jesuskind  in  der  Kirohe  Maeta  de  Vklaria  Prag« 
t746,  12.  '.  "  ' 

20)  Christus  übergibt  dem  Petrus  die  Uimraelschlüssel ,  4* 
ai»  Dm  ^fa»  AHathUtt  in  dar  Pfanltircb«  «»  Plea.  •  l 

221  Goaliif  Af«ai««(jCI|fi<ti      JSccleii«  S.  J^art^ara«.  Kolt«nber» 
^at.  8.  . 

25)  Christus  am  lireuze:  Sive  vivimus  ,  sive  nuu  imur  etc.  g. 

24)  Ein  Marienbild*    Ava  Maria  etc.  iiruuae  m  novitiätu  S.  J. 

caelestibtts  benfficiia  dar«.  8*  ('.  ■  / 

25>  Effigies  matvb  dblorof^a  «pud  V«.  Co.f laibnat  Pragf« »  1752* 

fol.  und  4.  • 

26)  pai|  Marienbild  mit  eioera  Magnifioat,  8. 

21)  Das  Alari^nbild.  in  de^  Jc^suite^kird««  x.>t  Gitczin^  8> 
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'  teM,  Canmitfi«  wju  Mmiiicli oder  Bentvcb«  tf 

28^  Dm  ÜfciriMbild  In  der  SchatslMnuM  sn  Mnnii  ZeM  Iftk  de» 

Vorstellung  einer  Schlacht,  8* 

29)  Das  Marienbild  von  Dexan  ,  8, 

30)  Maria  vom  guten  i\atU  bei  den  Jesuitea  zu  Madrid*  8« 
$1)  Die  BttpKficniis  Merü;  nedi  Htebel.  $• 

32)  Die  Uimmeirahft  Maria,  iTÖg  ali  Thetia  Terclieih»  aber  ielMB 

früher  gestochoo ,  gr.  fol. 
55)  St.  Joanne«  Neporoucenus ,  Juxta  Kxptnplar  Rdmanuna,  8- 

*  54)  St.  Ignar  von  Loyola  vor  dem  Cruciiixe:  Effigies  St.  Ignatii» 
'  )uxta  protot3nP<i*n  depictum  a  Jacopioo  dal  Gonte* 

3S)  St.  Johann  von  Gott.  S.  Joannes  de  Deo  etc.  Mit  dcB  PT«^ 
'  fpeht  der  Kirche  und  des  Hospitals  ru  KuKut,  $• 

'    36)  Der  heil.  Bernhard.   Ex  formts  f.  UiUinger»  8« 

Rentz,  Gosimil^i  Meier,  der  Sohn  4«t  Obigen,  «rnrd«  1749  nn  Kn* 

kusbad  geboren  ,  verlor  aber  den  Vater  au  frühe ,  als  dass  er  den 
Unterricht  demselben  hätts  geoies&en  können.  Er  arbeit(»tp  bei  ver- 
»chiedcoen  Malern  in  iVag,  iowobl  in  Oel  als  in  f^rcsko.  Mit 
Yorliebe  »alte  er  Wappen,  und  wurde  auch  zum  k.  k.  Schildmaler 
in  Prag  ernannt.  Als  solcher  sammelte  er  viele  Wappen  alter  und 
neuerer  böbaiischer  Familien,  die  nach  seinem  1799  ^  Roeeic^ 
erfolgten  Tod  aut  seinen  Sohn  übergingen. 

Reatz  radirte  auch  in  Kupfer,  Dlabacz  nennt  aber  nur  ein 
eindges  Blatt,  efto  Bild  de«  beil.  Jobann  Ton  ^epomuk,  mit  Ca«i^ 
mirio«  Rentm  «e.  b«seicikBet. 

Bildhauer,  von  Regensburg  gebürtig,  bildete  sieh 
in  Venedig  anter  M.,  BartheU,  und  begleitete  diesen  1666  nach 
DeottcMand«  Br  arbeiteüe  .mh  ibni  iii  Dresden,  und  eri<  Ton  i672 
an  übte  er  auf  eigene,  RbÄdung  die  Kunst,  vielleicht  in  Bayrentb« 
so  das«  er  der  Oroeiiiite^  4er  oben  erwähnten  beideii  Baens  sejn 
dürfte.     *  *     '  . 

lUatBel»  August  von,  ]taTe».1^i<i  Marlenwerder,  widmete  sieb  tu 

Berlin  den  Winenschaftenf;  und  schlug  jene  Behn  ein,  welche 

ihn  zum  Slantsdien^tc  führen  sollte,  fasstc  aber  zugleich  auch  eine 
un%Tiilcr?tclil (die  Neigung;  zur  Kunst.  Hierin  erlheiltc  ihm  um  1Ö30 
der  bcruhmle  Begas  üulerricht,  nach  der  Abreise  dieses  Künstlers 
•efiloae.er  «iah  aber  an;FrofMiqr  Wach  an^  bnd  trieb  fo  ernste 
Ki^nststu^ien ,  obgleich  A.,v.  Baptzel  strenge  nur  Dilettant  ceyn 
wollte.  Er  ist  aber  als  solcher  zu  den  besten  Künstlern  seines  r.i- 
ches  zu  zahlen,  aus  dessen  Werken  sich  ein  cntaclacdencs  Talent 
band  gibt,  welches  sich  auf  manoigfaltigv  Weise  bewegt.  A. 

•  Rent««f«lalta*Bildili«e»«  «aianbl.eineliia  alt  gaos*  Familiea,  unA 
drdnete  dietelben  aut  charaKteristiedbe  Weite,  Bin  Gemälde  ähn- 
licher Art,  welchem  185Ö  der  König  von  Preussen  erwarb stellt 
.SoxumtUche üeraonen  in  Marienbad  dar,  alle  nach  der  Natur  in  Oel 

•3 s  gemalt.  Audi  ein  Genrebild,  der  vereitelte  Spaziergang  betitelt, 
wurde  damals  Eigenthum  des  König«.  Dia  Genrebilder  dieee«  Künst- 
lers sind  indessen  zahlreich ,  in  verschiedenem  Besitze.    Auch  hi- 

•  storische  und  tdylUsehe  Dar*tellnnf»*»ti  finden  sich  von  ihm,  und 
besonders  Pf«r4e«tucke ,  wofür  der  Künstler  die  glucklichste  Gabe 
1*  beuebundet. 

\  Berger  lithographirte  nach  ihm  eine  Marschscene,  und  Schmidt 
ein  unter  dvm  Namea  der  gefangenen  Mause  bekannte«  Bild«  E« 
•teilt  Kinder  bei  eiaer  MaoMfaUe  tot, 

Rea^iiHDh  oder  Redtschf '^l^Ve«Mt«t«  i»  4«r  sweiim  Hallte 
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91    RcnUsfili  oder  BesUcU«  ioli*  Ernst«      Renale»  Jos. 

det  17*  Jahrhundert!  in  VVeiiuar,  und  ncM:h  zu  Anian^  des  fulgen- 
d(»o.  fir  oalu  Btldoitte,-  Mich  biitorifclit  DiffiUllmtgcn  und 
StiUUb«Bu  '     .      . : 

Bentzsch  odcrr  Rentsch^  Johann  Ernst^  Maier,  TieUeicht  der 

Sühn  de«:  Obigen ,  lebte  in  W^imiir  und  bekleide^«  da,  die  SttlU 
^  '    «inea  Uofmalert.  Starb  1765« 

Rcntzscli.  Johann  Friedrich  Jakob,  aud»  Hcnsch  oder  RpnucH 

geschriehcu,  Hittoricnmaler,  wurde  1792  Diesden  geboreu,  und 
datalbftt  von  Professor  J.  Schobert  in  der  Kunst  unterrichtet.  Er 
atudicte  auch  die  Schütze  der  k.  Gallerte,  zeichnete  nach  Werken 
^rns<.cr  Alcisler  und  copirtc  soldie  in  üel.  woilurch  der  talcnlvolle 
Junt;liiij^  bald  in  den  Stand  peset/t  \'<urtle,  auch  in  eigenen  Com- 
pu&uiüiica  mit  Vqrtheil  «ich  xu  versuchen.  AU  lüchliger  Zeichncflf 
«rhie!t  er  die  Stelle  etoea  9rofcasora  der  Zeichafolittnst  an  der  Bai|- 
und  Industrieschule  zu  Dresden^  ao  daaa  jetst  seine  Zeit  zvfischen 
dem  Unterrichte  und  der  freien  nunstausuDung  gelheill  ist.  Es  fin- 
den sich  aber  doch  verschicilcnc  Bilder  von  ihm,  die  in  Auffas 
sung,  Färbung  und  Behandlung  gerühmt  «vurden,  sowohl  Allarge- 
malde  als  Stafaleistücke.  In  Kunstblatta  von  |828  baisal  es,  seine 
Werke  seien  eben  ap.  rein  gedacht  als  jgfzcichnet,  ui|d  durch  einen 
seelenvollen  Hnnch  erwärmt.  Von  seinen  Iriihercfj  Werken,  die 
damals  hesauders  hervorgehoben  wurden,  neuacn  wir  die  heil.  Cu- 
nigunda,  Altarblatt  einer  Votivkapelle,  und  die  .Uag^r  in  der  Wü- 
ate,  ein  liebltchea  Bild  von  i828«  Dann  malte  Rentsscb  auch  tnle- 

<  rioren,  die  sich  durch  treifliche  Perspektive  und  ..durph  ]K|arhe{t 
des  ilelldiinUets  auszeiclinen.    An   diese  Bilder  reiben  sicli  dnnn 

<  .  jene  aus  dem  Bereiche  der  Uomantik  Mnd  des  Genre'«,  ^lle  mit  lie- 

hevollein  Fleisse  behandelt,  trefilich  in  ihrer  Art.  Kiichler  stach 
^  neuerlich  für  die  Chronik  c|es  Dresdner  Kunstvereins  Gretchen  am 
Spinnrucken  aus  Güthe's  Fauat«  Daa  Original  besitzt  Genei^-^iaa« 
tenant  von  Kniaziovicr. 
j  Von  Rentzsch  ist  uuch;  ein  ^rpseec  lithograpKirter  Christusko^f 
mit  dfr  Dörneokfone,  nicb  A«  .päref»  su  nndeo^  ejpe  dar  frühe- 
ren Arbeiten  ,4ai  Küoatlari.  .         .   .1  - 

Renz,      Renlz.     '*       •  '  .      t  , 

flenzi^  GesarO;  Mbler  4fon  S.  Genesio ,  war  Schüler  vm  Guido 

Rcni,  und,  wie  t^anzi  versicliert,  ein  tüchtiger  Hünstier.  Sein  Hlinpt* 

werk  ist  der  heil.  Thomas  in  der  Titularkirche  ^u  St.  Gencsio* 

Blühte  um  i650.  *  *  *  " 

♦  • 

Aenzi,  Johann  Baptist  von,  Maler  von  Trient,  arbeitete  im  l8. 
Juhrhundcrt<-  \It  lualic  BilHni^sc,  besonders  tu  Salzburg  nnd  Inns- 
bruck t  wo  mau  im  Öaaie  des  Landhauses  Jenes  des  Fürstbischofs 
von  Trienl»  des  Graten  ^on  Thon,  ai^t.  In  der  Attehe  det'  heil. 
Fhilip^ua  Neri  ist  das  liucbaharblntt  «id  »«rei  'BekenoHifMitter 
von  seiner  Hand.  6.  auch  Renai«  ' 

Renderj  Joseph ,  M«ler  Mn  St.  Lotemen  Im  Füiterfthal,  war  der 
^/»kn  eines  gleichen  Künstlers,  Namens  Christian,  der  aber  von 
g«*»inger  Bedeutung  !*f,  !ler  Sn|,n  malte  kleine  hi«-toj  ische  Dar- 
stellungen in  Gel,  und  Altarbilder.  Im  Jahre  132.')  zierlc  or  die 
liirchc  Pfitsch  bei  Sterzing  aus.  Im  Tiroler  iiüusller- Lexikon 
werden  ibm  aneb  die  Freaken  in  dar  Itirfilie  xo  Labocb  im  Paater* 
tltal^  beigelegt,  da  aber  diese  schon  um  1770  «Dtslandan^  möch* 
«ea  ste  wohl  deal  T«telr  a»seb<»ten.  '    '  1.  -  .; 
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Rcpton,  Heinrich,  Zeichner  und  lumstj:  ii  tner ,  der  Schöpfer  der 
»  .,**'f^'**5****'?'^^"^*cliaftsgiirlnerci,  gab  aucii  cnnige  Werke  joit  land- 
'tcbaMicheD'  Dftrttelhiogen  htrau»«  di«  nacb  feiBeo  Zeichnungen 
gestoclicn  wurden:  Sketches  and  Ilinl«;  on  L«il.dscapa<kOacdeningf 
um  17g6  erscliicnen:  Theory  nnd  Pracli(  e  of  Land?cape-GardcBing,. 
J805  in'  zweiter  Auflage;  In^uir^  into  tiie  diange.of  ta«U  in  Land^ 
icape.GardeniAg,  i806. 

HcauenO  ,  Vicente,  Maler  von  Cocentayna,  bHilite  ttfllf  IS^)  im 
Va1<>ncia.  Er  malle  für  das  Kloster  S.  Miguel  de  In«;  Reye»  ausser- 
halb dieser  Stadt  die  Emptäiigniss  Maria,  den  hell.  Hicronynnu  und 
die  heiU  Aiina^  uad  imKloater  der  Domioikaoer  war  eiu.  Biid  cles 
heil.  Michael^  Im  Archive  des  Klo$tcri  sah  man  ein  Gemälde  mit 
St.  Lorenr  von  sciner.Hapd.  Wo  dieio  Werli^  sich  joizi  heOndeo, 
ut  nicht  anzugeben. 


IR^eqUBhOf  yicentei  ein  tpanlscher  Jesi^it.  zeichnele  und  malle, 
und  bofasxte  sieb  besonders  mit  d<f  in •der.,zKf eilen  HäUtie,  des  vo- 
rigen Jalwhundert«  su  beliebten  ^ucn««tUu,  Bekannt  sin.d  iie  .Ver- 
suche, die  in  !^»Mi  unter  Reifenstein  an^nslellt  wurden,  uthI  der 
.  Fxjesuite  Ke<|ueiio  war  ebenialls  einer  derjenigen,  die  Epoche  ma- 
^     eben  wollten.    Er  gab  auch  eine  Schrift  heraus,  unter  dejn  Tilel  : 
Saggi  tul  ristalMlinicnta  de)l'  antiea  pu-te  de'  Greci  •  llomAni  Fit« 
T     IV^'*  ^  Vnll.  See.  Edi/.lone  curretta.   Parma  1787.    üeber  einig« 
Versuche  in  dieser  Manier  s.  aucJi;  Nuove  opcrazionc  del  Si^.  Luii:! 
^    Basconi»  secondo  il  metodo  del  Si^.  Abbate  Requeuo,  jm  (iioivuale 
dl  Letterali»  LVlIl.  p.  301.  Saggto.  degl'  ingeoioii  tcntativi  del 
S lg.  Abbate  Rcoueao.per  r*f stabil ire  ta.  piu^ra  encanitica  d«gU  An- 
Uchi,  del  8tg.  fignefoii^  ^ntologia  romann  XI^.  3a7.<etc^^ . 
Rtfucno  atavb  ra  ISIO  io  NeapeL 

Bcs,  Juan  de,  Bildhauer.  lebte  in  der  ersten  Halire  des  16.  Jahr- 
hilMiertt  1«  Avila.  .Er  verpflichtete  eich  1632  naiLuis  Giraldo.  für 
die  Cathedrale  det  genannten  Stadt  einen  grQfsen  Altar  »ift  Mar- 
mor ati^zuluhren ,  und  selben  mit  BasrtlieC*  «nd  Ornamenten  zw' 
-  verlieren,  was  df»n  liünsllcrn  zur  voUkoramenisten  /ntriedonlieit 
gelang,  in  der  Mttt«  «teht  man  die  Anbetung  der  Könige,  rechts 
die  Derrtollong  im  Tempel,  und  gegenüber  den  Kindermnrd.  In 
hleinern  Räna|en  steKteft  ditf  Künstler  Scenen  aus  dem  Lebe»  Jesa 
und  der  beil.  Jungfrau  ,  und  über  der  Corniche  Figuren  von  l*ro» 
pl\eten  und  Palriarcheo  dar.  Cean  Beremudn  fand  dieee  Notis  im 
Domarckiive. 


Bosallbai,  Amonello^  Miller  von  Messina,  auch  Rofoliba  genanut. 
arbeitete  sU  Anfabg  de#  i4  Jahrhunderts,  ^nellMeb«  ein  Sphiiler 
des  Aotonello  vou  Messivai.  In  der  Pfarrkirche  von  Pistunin'a  war 
noch  1775  <*ine  Madonna  mit  dem,  Rinde  a?if  dem  Schoosse  in 
einer  Landschaft,  mit  der  Auf<schriit:  Antoncilus  R<>^t^ltha  pinsit 
Auao  MCCGCCV1II.  a  teropo  di  Accicco  de  Alibrandu  Pcrcuraiori. 

Iiesani,  ArcangeiO,  Malfhr.'imrde  16^0  in  Rom  geboren,  und  von 
G.  B.  Btmncore  unterrichtet.  Er  halte  als  Thierroater  Ruf,  'fing 
aber  iu  spaterer  Zeit  auch  an,  Figuren  und  histerische  Diir^tellun- 
gen  SU  ibalen.  Lanzi  erwähnt  seiner  mit  Lob,  und  sagt  auch,  dass 
sich  in  der  Galtati^  «iu  'norfvt'  daei  Btldotat  des  KÜDitkft  befind«. 
'  Starb  iNich*it59*< '  tfliv/'.N  tu  il>'-  tu*/  *i  c 
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Besch  oder  Rösch,  Hieronymus,  Fo,m$^Mit.ppA/G,mw^r; 

«in  bcrühjxiter  Kün^tlfr  und  Dürer'*  Zeitgcnot?«« ,  über  dessen  Le- 
bensverhältnisse uns  aber  nur  geringe  liundc  geblieben  ist.  Neo- 
^SHTtr,  wi/l«Aer  htndschriftliclie  NacUricliten  von  den  vurncbmsten 
Künstlern  Nürnbergs  bioterliets,  die  f^g  zu  Nürnberg  bei  Campe 
nncli  einer  allen  Uandscbrift  neu  gedruckt  wurden,  berichtet  ttRi 
«och  am  nieislen,  nhcr  auch  ;uis  ihm  pchf  nicht  g.in/  K!;»r  liorvor, 
dasi  der  Iiün»tier  «virUlich  ISescb  gehcts&cu  habe.  Neudoiffer  »agt, 
er  hebe  etch  toinier  our  Hieronymus  genannt,  und  .wenn  de* 
her  Doppetmayr  3.  198  behauptet«  der  Kunstler  habe  llieronymue 
Andrei  i^eltrissen,  so  stützt  er  wahrscheinlich  seinen- Beweis  nur 
auf  einen  Gi  ihctrin  des  St.  Johannes  -  Kirchhofes,  wo  man  folgen- 
des las:  „A.  D.  1556  Jar  den  7.  Tag  May  verschid  der  Erbar  Je- 
ronvmutf  Andre,  FomKchneider ,  dem  ^ot  gened  A.**  Auch  ^ea- 
dörffer  u.  a.  bezogen  diese  Grebschrlft  auf  unsern  Klinstler,  devon 
muss  aber  ein  anderer  untcr«;chiedcn  rrerden,  dessen  Tnil  Schroyer 
anzeigt,  wie  folgt:  „I5ÜI  Jeronymus  Ue^ch  d.  iilierr  aussncndig 
▼erschiden."  Da?s  dieser  ältere  Hieronymus  uiciit  jener  Form- 
Schneider  iil,  ^Httn  HGIfe  |ich  A.  Durer  bediente,  dOrflie  viel- 
leicht  auch  daraus  abzunehmen  ieyn ,  duss  Neudörffer  beisetzt .  er 
habe  in  der  hrritcn  Sfra'^«;p  ^"woJtnt,  tind  ?f;ine  Wobninfg  sv\  liln- 
teu  ins  t rauengassloin  gegangen.  Aucii  bei  der  Todesanzeige  der 
Frau  des  Formschncidcrs  ist  wieder  diese  Gasse  genannt.  Scbreycr 
sagt  nämlich:  „1557  itM  Veronica  Jeronymut  Forinfchneiderin  in 
der  Pr(  !ien  giit  ,**  und  Ton. dem  alteren  Jcronynius  bemer^^t  er 
deutlich,  er  sei  ausswendig  vir«c!;trdrn.  f;nd  somit  lii»nnte  jener 
Grabstein  von  1556  immerhin  den  berulunten  Formschncider  lllcro» 
Oymus,  den  Oehülfen  Dürer's,  angehen,  und  derselbe  wirklich  Je- 
ronymne  Andre  geheissen  heben,  oa-ebch  Bartsch  tagt«  dieser  Ne* 
rns  sei  auf  der  Räi6kseite  einer  Holzplatte  Vom  Triumphe  des 
Kaisers  Maximilian,  an  welchem  Hieronynnis  gearbeitet  hat,  zu 
lesen«  Dass  der  Künstler  Hesch  geheinscn  habe,  vcrmuthet  mau^ 
«nnächsC  nur  daraws,  weil'  ein  WoUgang  Hcscb  gelebt' hat,  dessen 
«vir  unten  cmihnen«  Hieronymus  Andreas  könnte  allerdin^  die* 
ser  Familie  angch(>rt  haben,  ein  entschiedener  Irrthum  ist  es  aber, 
wenn  Ernesli  und  Unger  ihn  mit  dorn  BuchilrucUer  Hieronymus« 
Holzel  für  Eine  i'ersoB  halten,  und  ihm  daher  Uuixscltutlte  beile- 
gen, welche  mit  der  damals  gewöhnlichen 'Form  des  deuUchen  H. 
Mseichnct  sind.  Der  Formschneider  Jeron ymus  hat*e  zwar  ebenfalls 
eine  DracUcrei,  er  crhioh  aber  erst  1527  die  Erlaubniss,  eine  eigene 
Preise  711  ci  riLhten,  waijrend  Ilulzol  sclion  vor  1500 —  1524  dnicUte. 
Die  Druckwerke  sind  auch  nicht  zu  verw«<hseio«  denn  unser  Künst- 
ler nennt  sich  darauf  deutlich  Jeronymus  Formschneidar« 

Hieronymus  hatte  nach  NcudÖrffer's  Qehauptung  den  grüss- 
ten  Anthdl  an  dem  Schnitte  der  kfeisarlichen  FhiAmpfurte .  deä 
wir  im  Leben  Dürer^s  ausiührlich  erwähnt  haben.  Der  liai<;er 
Maximilian  fand  an  d^  künstlichen  Arbeit  solches  WuhlgofaU 
len,  dass  er  fast  täglich  zu  ihnt  ins  Fraupngasslein  fuhr.  Daher 
datift  sieh 'sogar  ein  pnter  gemeinen  Leuten  übliches  Spvtehwort 
.  .  •,t)er  Hatfter  fahre  abermals  ins  Frauengästlein  (zu  Dirnen)/'  Dic> 
ses  steht  auch  in  Neudörffer's  Nachrichten,  aber  ein  zweites  vS[)rich- 
wort  nicht  r  ,,dio  Kulze  sieht  den  Kaiser  an.**  Hiefonymu»  »oll 
Katzen  gehabt  haheu ,  die  er  eines  Tages  nicht  suahf  .^e^jagcu 
Konnte ,  als  der  Kaiser  eintral,  an  data  aia  danseihen  riUug.  au* 
sahen.  Obgleich  nun  der  gleichaattiffii  Neudörffer  vo|»  der  Ar* 
beit  am  Holzschnitt  -  Werke .  und  vom  Remche  des  Kaisers  cr- 
sählty  so  wurde  deonoeh  in  Zweifel  gezogen». ob  di^c  ^lirefipfortc: 
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"S,  ^tvA  bti  LtBMÜMi  des  KaifW«  (f  t5IO>  in  H»fi  gülliilu— *  •«» 

•  Ib.  (LelMb  Dürer*«  von  Udler ,  II.  a.  8.  699),  da  dife  erile  Autfi^abe 

ein  spateres  Dat  trägt  (1559);  allein  Neudörffer,  dessen  Nachrich- 
•K  ten  früher  nur  im  Auszuge  ^on  Murr  vothaikleii  trat>eii ,  hat  den 
<i|  MmBtM  'f^tkolMli,  iumI  ttir  witMB  danli  Bi,iwp«  gu«»hr  fgui^lutli. 
-ft^'iii.  Theurle  der FonB»chaei4«1kiHntt  8»  l4)  »ögfar,  das«  die  Mpfilir«. 

des  liaisers  t^etertipjten  EhrenworUe  mit  dem  Tode  des  Kaitcrs  in 
t     Yerge9»enheir  {;ericthen.   Man  kann  daher  nicht  annehmen,  dast 
irf  ^.9T^l  oach  dessen  Tod  dieselben  begonnen  wurden.    Dagegen  er- 
1^  "liabl-jr.  Uvaiokr  ein  rnidtre»  IM^nkM  <t.     $^),  ob  iilinli«h  „der 

-  IiiAdfferlieniASsige  Formschncidcr  Hierooyans  Röfich  den  Trioraph- 
tragen  f^eschnittcn  habe,  wie  NrudörfTer  ant^ibt."  Letzterer  hchcint 

;*  leirhlich  die  von  Hieronymus  in  Uulz  und  Stahl  geschnittenen  Schrtfl* 
,      sUge  hoher  geschütst  xn  haben ,  da  er  sie  neben  die  Schrifl  des 

•  •  TeueidaBk'e«Mti^«>«nteri«ekke  der.Keiaer  eigenhändig  „iTeDeum 

laudamus**  schrieb.  Er  schnitt  die  Schriftzüge,  deren  viele  auf  Dü- 
rer's  Werken  vorkomroenr,  uiid  auch  jene  der  Ehrenpforte  sifid  von 
ihm.  Nach  einer  allgemeinen  AnnaKme  hat  er  aber  dieM  nicht  al- 
'  wlfin  ^etcfcgt|lvn^taiiB%ni  endr/tt»idfBa1tego«iM*Ht^ 
I"  r:^ ociti«nan  Däterfi^-giarbeitet.  Neudorlbr  flüchte  ihm  Fralltafechrif. 

-  ten,  die  Refich  snerst  in  llolz,  später  in  ctübtorab  Punzen,  und  in 
ri  verschiedener  Grös?e  f^cichnilten  hat,  nach  v.  Rumohr*«  Vormuthung 
1'  so,  dasfi  jene  in  grosseren,  diese  in  kleineren  Dicnensionen  •  von 
i*  .  ihm  miignfiUwIiiifunUiiV' Kide  aber«  MBhnlf«IMMiB>a  ▼efw^lidet, 

geformt,  geklniacht^fkiiMl  wiederam  in  Biet,  ZiMn*  tfi«rtl«elierafteug 
ausgcgus^eo  zu  ■werden.  Diese  Schriften  konnte  er  in  seiner  eige- 
nen Druckerei  verwenden.  Dann  scl^nitt  Hieronymus  nach  Stem- 
pel iür  dip  .i)^i^|ize,  und  au£h  hierio  solj  er  sei;ir  gc&chickt  und  be- 
fiikB^t/geifeftan  pcyp^  jiiTie  jNfu^rfer  b« 

8o  wU  min 'ittiditV^eiMui  beeiifldnea'kaMi  ,  .tidcheii  Hchereii 
Antheil  Hieronymus  an\den  Hohqplfll^iD  der  Ehrenpforte  hat,  nüm- 
Jich  iBusser  der  Schrift,  so'kennt  man  auch  keine  »ndcren  Holz- 
■*    schnitte,  die  ihm  mit  Sicherheit  beigelegt  werden  können.  K.  Z. 
>\  Becker  legt  ihm  zwar  in  dec  von  J.  A.  v.  Derschau  Teranstalteten 
Sammlung,  nliet  HolmiAMlIe  ein  Monngraism 'mit  ddr  Jahnahl 
.  J551  bei-,  allein  die  Sache  ist  nicht  zu  ;arweisen.   Es  i«t  dioss  ein 
oller  Holzschnitt,  ein  saiyrlsches  BlaU,  die  NarrenmüKic  vorstel- 
lend, nach  dem  ßtiche  der  Sprüchwörtcr  C.  27.  22.   Der  Z^'ichnnr 
ist  uabekaout,  und  dass  der  Munogruuimist  UH.  Hieronymus  Resch 
,  beisse«  ist  ebenfalls  nuf  Hypothese«  obtie,  hioreiehendeo  (^rund« 
^lyir'bennea  ein  tlKbnes  RiUh  mit  tikTÜt'^tiuin  Holzschnitt/n.  Wo-^ 
von  man  eben  so  ^ut  behaupten  rönnte ,  dasi  sie  von  tt'.  n^5ch 
sejen,  da  das  Werk  wenigstens  aus  seiner  Offizin  hervorging.  Es 
bat  den  Titel:- Wahrhaftiu[c  Bdsphrcibuug  des  anderen  Ztlges^  d«r 
'fiobmen  in  Oesterreich  Wider  die  TüHien  ete.  gidraebt  «a  Mürn- 
berg  durch  Jheroniifiuii^.  Formschnyder,  15.^9  föl^  ^Deon  druckt  er 
den  zweiten  Theil  von  Diircr*s  Proportion:  Tmpcnsrs  viduae  Da- 
"  kerianae  per  Hierniiynium  rornjscluicider ,  Norimbergac,  1554' 

Ferner  sind  in  der  k.  liunstkamnver  zu  Berlin  vier  grosse,  in 
.  .  .Ho)z  geschnittene  Ilclicls  {i^  i.  8  Zu  hop^.  1  ^..qL^'^.prcit),  w^l.^ 
,  , ,  che  Seenen  am  d4,r  GeschTch^e  det  Verloritf^n  Sutines  darstellen, 
nach  Compositionen  von       S.  Behara ,  die  in'fiupfer  gestochen 

•  und  in  Holz  geschnitten   vorhanden  sind.    Die  gcnantitcii  Heliffs 
sind  mit  einem  aus  Uli.  bestehenden  Munocramme  und  der  Jahr- 

'  sahl  1654  bezeichnet.  Ersteres  wurde  aöf^llier.  Rösch  geJe'utel, 
.jp,eiiie  Änoahmef  .die  naoh  Huflar  (Beschreibung  der  fiffistket^ava« 
>•>  9f         qicbt  wohl  GifttigbeU  babea  dürfte«'  da.  bei  einem'  Runst* 
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Ur,  der  an  der  Bli^eopPortc  gearbetWt,  ffrössoro  Feinlieit  (Im  Slv]i 
(,    VQMUAgeftcU^  Kfertien  düdte,  all  sich,  in  dieten  TaielD  kund  gibu 

Hflsoh»  Wölling, 

gen  gleicbzeitiger  KÜBsfiler»  dassen  Lebelitgeidiid»le  «bat  ebäti  so 
dunkel  ist.   Er  arbeitete  an  den  Platten  zum  groitsen  Triumphwa- 
I  r  g«n  d«6  Kaitars  nach  A.  Dürer,  denn  üartrch  fand  auf  der  Eück- 
acSt«  d€r  maf  ^r  b»  k.;  BiUUtlMk  aufiMwahrlen  Holzplattei^  ne- 
ben mehreren  Künstlernamelk ;  auf  ainer  »olchen  dt«  onebstaben 
f    WR.,  was  Woir^anpj  Kesch  bedeuten  soll.   Ein  Wolfgao^  Rescb 
ist  in  Nürnberg  allerdings  historisch,  denn  es  finden  sich  Druck- 
1'    achriltan  mit  seinem  J^amen ,  meistons  kleine  Schriften  von  Hans 
jlAcba..  fir.  «ilM-Fomeiiachneider  nndl  Vtrle^er,  «vW  dtvs-  Miiiewtlicb 
i  .  nuob  aus  folgendem  Werke  hervorgeht:  Btn  New  Visier  Büchlein» 
Ig     ^iselchc?;  innhah  wie  man  durch  Quadraten  nuff  ciiiei  jeden  f.nnd's 
-I    'Eych ,   011)  Hutten   zu  berayten   und   damit  yeliichs  ir'as*  Visieren, 
i.'./und  solche«  jnnhalt  erkeuneo  soll.  (Von  Johann  Frey,  Bürg|^  zu 
J :  Mimberg).  Gadenekt-stt  Namberg  bey  Johaoii' Stocbt.  In  verle- 
.<  goagWolff  Reschen,  Formschneyder,  da  findt  llMm*t  bey.  (1551)-  8* 
Die  Holisschnitte  dieses  Künstlers,  deren  man  also  in  alten 
tu  iNürnberger  Dcuckv^crUen  suchen  mucs,  f^olkn  mit  WR.  oder  mit 
;  H  MV,  R.  F.  bezeichnet  seyn.  Daun  vrerUen  ihm  auch  noch  die  beiden 
I  I  lolflMidaB  Biitlar  batgdlegt,  wovon. da»  oine  dureh  dia'Jakrsahl 
•i  lSöt  ein  ziemlich  hohes  Alter  das  Hänttlers  erkennen  lltit«  wann 
et  schon  um  1513  am  Triumphwagen  ^rbattel  hat. 

l)  Das  Bildniss  Kaiser  TaH  V.,  im  Prc^fi!  nach  rechts,  Mcdail- 
*'  Ion  m\t  der  Schrift:  Karolus  erwehrr  Römischer  aucli  lu  Hi- 

•panieu  Neapolis  Aragon  Sicilien  vnnd  Granaten  etc.  König* 
Ertsherso^  zu  Österreich  efe.  «einFei  Altart  Im  XX.  Sit 
:       »  Uf9.  ik  der  Mitte  unten:  W.  F.^jN^  (angeblich  Wolf* 
..i,  g*'"^  *6cll  TU  Nürnberj^).   H.  5  Z.  10  L. ,  T^r.  '{  7.  5  J,. 

.•   2)  Die  Frauen  schmieden  ein  Herz  auf  dem  Ambos.   Aut  neun 
,\   I    .  •  'Tdielohen  deutsche  Verse,  aus  einer  emblematischeu  Dich* 
■  '..mng  von  W»  Ptrkhelmer»  155t*  H.  i4  Z.  lO  L*.  Br«  It  7** 
..    .    t  •J>ieaa«^tihr.celtttte  Blatt  nennt  Bartteh  P.  gr.  VII.  233* 

Rcsch)  Ban^j  OlasmtUr  jan  Knrnberg,  ein  Künttlfr,  dar  im  Jatirw 
hunderte  der  beiden  vorhergehenden  lebte,  aber  nur  durcb  laia 
.  Ö^ldnu»  bekannl  Ul«    .        .  , 

Rl93ch9  Nicolaus  y  Bilditauer  und  Medailleur  zu  r*^ürnberg,  lebte 
,     ebenfalls  im  i6-  Jahrhiiodertt ,  abar  eo  wie  die  Lebens^eicfiichte 
>;   Bieter  l^avilie  überhaupt  dankel  ist,  so  ist  es  auch  dtc  seinige. 
V  ,<Si  ewitirl  ein  Bildniss  von  ihm,  wo  er  Ilesch  genannt  wird,  üci- 
nacke  nennt  ihn  Nicolaus  Andrea»  und  scheint  ihn  daher  m  t  dem 
tu  Kupferstechfr  dieses  Namens  zu  verwechseln,  ünger  zählt  ihn  zur 
.  ,  Familie  Holzel,  wie  den  Hieronymua  Retcb.  Indaaifn  kpnntan  ga* 
legentliche  Forsdinnge«  über  die  Reich  and  Ijlälkel  mroU  noek 
•  'manches  aufklären« 

Hi^ch,  Abrahttm  Elias ^  EUenbeinarbaiter ,  wurde  l56o  zu  Geiss*^ 
lingen  geboren ,  aHteitete  aber  in  Auslände,  denn  auf  teinein  von 

'  G*  Kilian  fteüt  der  abgekürzte  Ortsnamen  i»Tom««  wat  wobt 
Xoroacum  (DornicU)  bedeutet.  Das  BUdniis  ist  i603»  von  Besch 
selbst  gezaichncU  Starb  1609* 

RtScl^  »  Baldtasär'j  Architekt  »1  Königsberg  (Hildburgliaiiseii)  liatce 
'  '^tn'der  ersten Halfti'dks  |7«  Jahrhunderu  Biif«  Er  arSeiteta'afo  ^e- 
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•elU  beip  Bau  der  ÖtacitKiccb«  zu  KünifÄberg,  und  alt  i65f*  der 
.  trtte  Meister,  Namens  Luts  ani  Zeil,  eotlnsaan  wnnlf»  »ab  Bfescit 

an  seine  Stell«.  J.  W.  Kraus«  Landeshüloffta.viin  .Sachsen :j|U)^ 
•  bywgbauseo.  IV.  «4.  ^  ♦       ''^^^    ,  .* 

Besch,  Christoph»  Makr  i&na  Rnpferstedier  vnn.Uld,  blüht«  um 
I7i0.  Kr  malte  Altarbilder,  lieferte  abevrim  Oanaan'  liidbls  Vatsüg* 

liebes.  J.  E.  Uidinger  war  sein  Schüler»  '  <   n     .  . 

ReSchj  £jlisabeth|  Zeichnerin  \inä  Kupterslechprin  xu  Augsburg, 
die  Gattin  des  Joh«  Qeorg  Ainglin,  hatte  als  üünsUerin  Rul«  §tarb 
,1768  im  41.  Jabre«  •  '    .  .      )«  •  l 

Reschy  G. )  Bildnisstnalcr,  ein  jeUt  lebenifar  geadiickter  Kqneliaf^' 

Seine  Portraile  ^in<l  <  hiraUterUlisch»  aiflfi  .cUc«IH|tteatett  JenCi  VOB 

Frot.  UufTrnann  v(in  Jt-ullerslebcn. 


Beteh  oder  Röscb^  Oeorg  Sigmundi  s:  ESs^b. ' .  / 

Bescbi,  Fsndoifo,  Maler  tob  Dancig.  bam  iti  jungen  Mren  nach 
ItaliaBi  und-  verlagiG  sich  de,  angeregt  dotch  die  Werke -Bour* 

guignon's,  besonders  auf  die  Schlichtenraalerei.  Er  lernte  diesen  Mei> 
sl«r  in  Horn  persönlich  Kennen,  und  fand  selbst  nebenUhm  mit 
•«rtnen  Üiidern  BriluU.  Sftüter  fuig  er  in  Flurpix  ao,  Laodt»chafiea 
«nd  architekt6niscbe  Darst^lnngert'  mit  Figuren  <n  malen.  I^ua- 
Tienti  sah  beim  Cav.  A.  F.  Marmi  zu  Florenz  ein  schönes  6enfälde 
mit  einer  Ansir})?  «U-s  St.  Marluifjilaizcs  in  Vencdia^  mit  mehr  alt 
600  Figuren;  allem  ilosclü  malte  dieses  Bild  nncfi  rinT  Zeichnung 
des  üiacjtjth  IViarnii.  Ein  zweites,  ligureorctchcs  liiid  nach  der 
Zeichnung  desselben  Meisters,  stellt  den  Palasco  Pitti  in  Hofens 
<dar>^Seine  Landschaften  sind .gewiihol^^ib  in.der^ 'VVciya  4t*'Salv^ 
tor  Rosa  1)' haud^u  Orl^w  jassi  ^iesc«  ^üostler  lu»  sögi).  im  'ftd» 
J  iiire  ilcrben.       i  ..i 

Aeseiy  PiuS^  Zeichner  liod  Kupferstecher      Arnstadt,  aber  in  bei- 

•  den  Fachern  von  gerini^pr  RprlcTirun'r  T^r  Tfirlincie  und  rndirt» 
Prospekte,  -nie  jenen  vpn  dem  Landhaiise  der  Prinzessin  vonSchwarz- 

'  bürg- Arnstadt,  Augasteuburg  genannt,  von  zwei  Seiten.  'ArbMtatn 
üm  1750  —  60.  ' 

lUsel,  Joseph,  nennt  Fiorillo  einen  spaauchen  Maler,  der  um 
1750  gelablihaii  Bamnidez'>mlBa<lnBr  wwm  dan  haidan  mnaft-fnU 
genda»  Aeaeci«  . 

roaler  und  beruhm.tcr  MatbcmaiiUer,  ein  iria- 
mänder,' stand  im  Dienste  Philipps  lY.  von  Spanien,  und  bfsog 

l6o  Dueaten ,  wit  aus  einem  von  Bermudez  erwiihnten  königlichen 
Dekrete  hfrvorpebt.  Von  Stineß  Malereien  dürhe  sich  vfentf^  er- 
hallen haben,  ilermudez  nennt  eino  grus&e  Per^^pehiive ,  aut  ein 
Fenster  im  Pallaster  del  Pardu  gemalt.  Im  Jahre  1506  bestimmte  er 
aainan  Tatwaadtaa  SlSOO  Maravndia.  -   ■  • 

Uesen,  Kenerio,  Oloimalcr  und  Suhu  des  Obigen,  unterstüute  den 
Vinter  hei  seinen  Arbeitet;,  und  bezog  eben&lls  tou  Philipp  II.  Gtf» 
halt.  Im  Jahre  1579  besuchte  er  Flunderpi  scheint  aber  niQh\  wia* 
^  der  zurückgekehrt  zu  seyn.   Bermudez  Fand  seiner,  SO  Wie  teinat 
Vaters,  in  alten  Dobumenteo  .des  Archives  ermräbot. 

Aosener,  Carl,  Zeichner  un4,  Maler  zu  Berlin »  ein  Hi^nstler  üb* 

sert  Jahrhi^dfrf5>  F,r  malt  Bildnisse  ,und  historischr"  Darstellungen 
in  Oel,  uBd  dm»  «Wßb^»  .w.,«H.*i  yftf*»VfiV     ji'i/ ;fc»^»wuk<  ^«h 
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#1  Ueileld«  Carl  yob.  —  BMout»  Jcmi. 

, .   «nem^M  WfftMl'^HMfevik  UiMI«M  fladtn  neb  lithogr.phirtc 

llnfeld»  Cdrl  Von/ Maler  au$  Tirol,  arbeitete  um  den  Anfang  des 
J8.  Jahrhundertt  für  liirchen  and  Stifte  in  Oetterretch,  Im  Car- 

r-J- melilcrUlnstcr  xu  Linz  ist  eine  idiune  Mater  dolorosa' von  ihm, 

im  RcnediUtiner-Stift  zu  Kremsmünster  Altarblättcr  u.  r.  w.  Seine 
letzten  Arbeiten  scheinen  seine  Frcfhen  im  Spfiscsiiale  des  lilo- 
•ters  Gorstta  su  seyn.  wo  der  Künstler  starb.   Uic&a  iiildc«  w©r- 

•  'ide*  c;esbhatet  •  .  '  .  .  ^ 

]tl6Sfeld^  nennt  i  ussly  kurzweg  den  obigen  üünstler» 

Rcsmon,  Kupferstecher,  arbeitet»  iii  der  erkten  Rllfit  Um  fft.  JaW 

'  liunJerls  in  Franhrrich  ,  «scheint  aber  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbcUannt  zu  seyn.  Seine  Thätigk<!it  fixlrt  sich  um  i~»o, 
weil  er  Mitarbeiter  an  dem  Werke  is(:  Ymaüles  inijiMrt|iii«ce,' 
Paris,,  1720. 

Üaan  haben  vir  r^n  ihm  ein  Blatt  nach  Giorgione»  aia  Hern- 

dias  irorstellenH  ,  wie  »u»  das  llaupi  de«  Täufers  empfangt,  er.  8* 
.   Fiiftfily  meint  irrig»  das&  diese DarUeUnac  in  das  oben  ItasaiaHieta 
Werk  gehöre.  .  ■  , 

Aesncna,  Vincenzo,  nennt  Xicossi  einen  spanisijhen  llianstlar*  der 

abei;  Vicente  Resen  beisst. 

R^SOaggi,  Qipyannly  vieler  von.  Genna/  malte  Altarblütter  und 
auf  nassen  Kalk.  Starb  om  173:^  hn, hoben  Alter«  wie  Haiti  7er- 

sichect.  .  ,  ^  ' 

ReitaUinO;  GaiiOy  ^|niBla¥artt|a1er,  wurde  1776  xnZorttiisco  in  'lia- 

"'   lien  gehören,  hnm  dh^  schon  ih  juttj^en  3%hnf&  tiach  München. 

und  gonnss  da   anfanglich  den  Unterricht  des  OJiUfrio  -  nirplitors 
,j.  Jfikub  Uorncr.  3^tei:  be^ab  er  sich  unter  d je  Leitung  des  Uulm^^lerSi 
«.    Math*filQts,^nteniahni  hierauf  eine  Reise  nach  Drqsden  und  Berlin» 
zuletzt  auch  nach  Italien,  da  er  sich  dem  strengeren,  hislofi* 
■      sehen  Faclio  widmen  wollte,  welches  er  aber  in  der  Folge  mit  jener 
rartf  n  (iaUung  vertauschte,  die  ihm  bedetitcnden  Ruf  erwarb.  Seine 
früheren  WctKe  sind  nautlicb  in  Oel  au&getuhrt , .  sp.(tcr  malte 
;  eraaschliesslich  -in'  Mtniatur ,  ^esokiders;  midntsse.  '  Er  ÄortMMet^ 
«fdaoeJiunig  IMaximiliau,  die  J-iünigin  .Thcreae,  und  fast  alle  andern 
Mitglipd(?r  dos    kliniglich  bayerischen  Hufes.     Der  K  imt^  Maxi« 
jnilian  ernannte  ihn  /.nrn  Staalspefisinnär ,  als  welcher  er  noult  ge- 
cegcnwärlig  in  München,  lebt.    Seine  Werke  sichern  ihui  einen 
bleibenden  Ruhm.  ■        •>,•.;•..  ^  ,   

ein,  Ocorg)  Maler  von  Schwahach  bei  Niirnbetg,  ein  uacli 
<  seinen  Lebensverhältnissen  ttohekannter  HünMler,  der  siult  mit  et« 
' '  nam.  Ja»      .B.  bestehenden  Monogniinme  beccSnhneb  liabeo  loll  • 

WDS  aber  auch  mit  andern  Künstlern  der  Fall.  isL    Diese*  Mono- 
gramm !»teht  auf  einem  .Kinitcrslicln« ,  welcher  den  Leichenzug  des 
^MarUgrafcn  Joachjm  Ei^nst  vt)n   Brandenburg  vorstellt,    1025  iö 
*Aii>l>iiiU  vei^nstattet.    Ein  ähnliches  Zeichen  steht  auch  auf  dem 
'''  'BiidVtftse' des  GoMicHnMedes  Paul  Stein  von  NttrntM^. 

BcStOUt,  Jean,  Maler  zu  Ro  ueu  .  arbeitete  in  ider  zweiten  Uälfte 
des  1?.  Jahrhunderts..  Br  malte  Bildnisse  nnd  heilige,  Darstellun«; 
gen,  und  fand  mit  di(?»en  Bildern^ossen  Berrall.     Oer  folgende- 

*  nühsllek*'J«.t  sofft  Sohn  f^ewes.-n  ,    l?»n  *»r  aber  nicht  Miehen  llOnn- 
tfe«  da  er  tim  liy^'starb ,  bhDgefurbr-5ö  Jah^  aUk  '        «'  • 
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BiMtaf,  Jeailj/Mjfler,  geWren'iaAtooTO^  so  Parin 

''''  Ditter  tu  »einer  Zeit  sehr  hoch  geb<M»r4^vR^ittl^,  wiir^d^r  Sohn 

des  ohigen  Hettonl.  der  firAh  Btarbv'ib  344»  ihth  fcÜAe  Mutter 
rJi''- Magdalena  Jonvenet  den  ersten  Unterricht  ertheJItn.    Hiorauf  kam 
1^*^     er  zu  «einem  Oheime  Jouvenct ,  un^  ipachte  in  kurzör  Zeit  solch« 
^    '  Fortschritte ,  detf  men  glflbbte',  er  werde  einst  einen  ülanzpunkt 
'    'der  französischen  Schule  beiei^hheii.'Bettoot  Kar  hbtth' nodh  .sieht 
28  Jahre  n!t,  als  er  in  die  Akademie  aufgeitfii^k^eö  Wurde,  erwarb 
•  sich  aber  doch  keine  Neider,  da  seine  liebenswüfd^p;?  Hcscheiden- 
'  heit  selbst  im  strengen  Wpucil'cr  den  Schein  jeder  Super iorität  ver- 
'  .»i#»t  '  Im  Iftee-mS  ivardfe'ei^'iffaeiilHcher  Professor  der  Akade« 
ihi«.  1?47  IM^tqt^'adjiiiittus  und  eodtfch  erster  DireUtclr;  war  eher 
«o  wenig  ItoT^^  aKf  seine  Stelle,  dass  er  frei<villig 'dem  Carl  Yanloo 
selbe  abtreteü  wollte,  als  dieser  erster  Malet  de«  Köoiffi  Würde. 

Re^toMt  lieferte  zahlreiche  Werke,  die  zu  setner  Zeit  bewun- 
dert, später  krjtisirt ;  wurdet^    ruateiiai  beh|Miptet:  Uestout  habe 
T  ■J^*{Y^^?ß'  gehabt,  und  besonders  m  grossen  Bildern 

Jf^l  f$P^•'^"^^^  ent^iclMilt.,  ^r  nennt  seine  CoBposition  edel, 
männlich,   und  Für  grosse   HlFekte  berechnet,    «vowi  auch  leilia 
breite  Manier,  die  starken  Licht-  und  Schaltenmas^f n  stimmten. 
:  In  dar  Xinear-  und  Luitperspeklive  leistete  Hefetöbt  ebenralls^  Au»- 
%9M$Um$m^  und  naeh  «1er  Ansicht  Fontenays  besass  4ein'  Künste 
ler 'in.  aiMiein  Grade  das  Talent,  einer  |iUtten  ObeHüche  Tiefe 
KU  geben,  und  alle  Figuren  mit  Luft  zu  umringen,  aü  dieser  Mei- 
etcr« -Uieria  stigamt  auch  l'iorillu  übercin,  wenn  er.  sagt,  dass'seine 
»      Bilder»  wiewohl  unter  deai  herrschenden  Einflüsse  der  ^it  ent- 
standen«  dennnch  gut  geoNlifoln  Figuren  xeigen,  ond  heeonden 
durch  die  schönen  Uintergrända  den  stcnngen  Fordemngen  der 
fl     Linear-  und  Luttperspective  entsprechen.     Auch  seine  Färbung  ist 
•.i*»f«nehm  und  kraltig,  hat  aber  den  Zauber  eine«  C.  Vanloo  nicht. 
InOMSeo  setzt. ihn  Watetet  in  dieser iluisioht  über  Jouveoet.  Die- 
aer  Schrifutcller  behanptet>-  Aelstdut  -beeinnganehaer  im'  Cniorita 
lind  fähiger  liebliche  Gegenstande  darKuneOetoiiiaif  •  Juuveoet.  Das 
.  :  ..  Urtheil  eines  der  neuesten  und  erfahrensten  Kunstt(rhikers  möge 
.hier  den  Schluss  bilden.  Waagen,  Hun  fwerUc  etc.  Iii.  669,  sagt 
AngesiehU  seines  in  («er.  Galierie  des  Luuvre  befindlichen  Bildes 
«t  M^^  fl«Ha»«  aes  Gichtbrüchigen^^eeiftünalier  atr«ba      .den  Kft. 

pfen  nicht  ohne  Erlolg  der  Gefühlsweise  de«  Lesuiür  nach,  in 
.,?  M  dem  hoQiggeibeu,  gIiinzendou  F'lei<;ch«  bleibe  er  ober  Seinem  Leh- 
rer getreu,  Uestout  blieb  seinem  Oheim  und  Meister  bis  au  dessen 
!  Tod  «nr  Seile,  worin  Oanlt  de  St.  i^crmain  eiaUiudarniss  erkennt 
»  i.         ervteht  scbotf«rallil«/Vineil>  fÜt  i^6fnen  Ääf  ^ün^Hiferefc' Schwung 
«'    genommen.  Jouvencl  musst'^  also  die  von  GauU  gcriigte  allzukecke 
Zeichnung,  welche  an  den  hio?  aus  dem  Groben  gehaaetlen  Mir- 
niorblock  melu^  als  an  dip  Forjuen  der  Natur  erjnnvrt,  begiMiMi^t 
haben.    Schimm  Massen  un4  angenehmes  pejtail  ,  findet  man  nicht 
häufig  fn  Heitoen  Werken.    Auch  huTdlgle  er  fiorlfrährend,  dem  Sy- 
.  Sterne^,  die  Gcüdde  durch  gerade  Linien  und  VierccM  anzugeben, 
1 j'b*?  ^^''^  Sjßinen  Scliulern   den    Spitznamen   der ,  »Eculf  des 
-pähirfiJA' afitfi^og',  wie  Gaült  de  St.  Germain  bemerkt.  '^''^  '  ^ 

Restout  malte  für  Kirchen  und  Klöster,  und  zierte  auch  PüU 
*|ftt  «^»«^iii^  Witrti"  6*Mimt  Wurde  "das  Wafondgcmilde  rfi 
Bibl^olhdi  von  St.-Oeneviive,  und  der  Plitfbnd  dH  grotfmr  Saa« 

les  zu  Sansoucy,  an  welchem  König  PriedricK  II.  den  . Triumph  des 
Bacchus  und  der  Ariadne  vorstellen  lies«.   Von  AltarbIHttern  flennt 
I    uman;  Paul  und  Ananias  und  das  Wunder  «m  Teiche  Bethesda.  das 
Ml       AteyJSt.  6an«allfe*4a«M«,  das  andere  In  St.  Mar- 
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46      ,  Hestaut,  Jean  B«nlhiird«      Rethel»  Alfred. 

^tk'^*"^'*''**''»?^» /«'■'J^ljJ^if  D*r»^«Huiig  «i*r  h«i)i|;eii  Jungfrau  in 
„.r.^er  Augustiner  Kirche  s«  Bouen,  u.  s.  w.  Mci)^«rtf  QtmSuUi  nnd 

.dur(;K  Kunferstiche  bekannt,  deren  wir  hier  fol^^cnde  .bcspndert 
nennen:  Christus  heilt  den  Lahmen,^  von  Tardi<»ii  >un.;  Christus 
•m. Oelberg  von  Drev^  der  Tod  der  heil.  Scbolastica ,  von 

J.  Audran^^  JaKob  uo4  Labab.  'von  t.  N.  Cucbip;  Hehio.r  *  Abschied 
von  Aijdromache ,  Alexander  und  »ein  Arxt  Philrpptti,  vun^  C.  la 
Vasseur'und  TarcJieu;   die  Jiin{»er  in  Kman»,  (von  P.  Chcnu;  ein« 
ähnliche  Darstellung,  sehr  Ulcine  Vignette,  ohnß  ^anicn  ;  die  ho»l. 
Opnotcya,  kleines  Uua(i,  von  Cqchifi^  iVrmida  i^iid  ainuldu,  von 
CocbiiH  di^  VerJ(]ärui|g  Chricti.  St  Pe|cr  und  3k  Hieronymu«.  vun 
Tordieu;  Dacslellungen  aus  dorn  Lehen  des  hl.  Vinpenx  von  , Paula, 
von  Scutin  und  Ilerisset,  Das  ßildniss  des  Künfillers,  nach  erncin 
Gemälde  von  de  la  Tour,  hat  P.  F  Moitte  gestoc^eu,  aU  necepti<»ns- 
blatt,  Kiiiettücke,  sitzend  und  zeichnend.  Le  Va^eu^  stach  ihn  mit 
dar  Palalla  in  der  Hand;  nach  alntm  Bifdi  *d4V^üngereii  ßestoal. 
Dana  hat  Restout  ^^büt  in  fiupfer  radirtt 
'        1)  St-  Hieronyma»  in  Rctmchlung  des  TodtenLo|>fes  in  einer 
i       Felsenhöhle,  oach  I'aloia  jun.»  ohne  Mamea  c^es  Radierers, 

foliö.  i       :  *        ,     ,         ;  ^ 

BeStOUt,  Jean  Bernliard,  Maler  und  Sohn  c^ei  Ohtf^en ,  bildete 
sich  unter  Leitung  des  Vaters,  und  war  unter  den  Schülern  destel. 
bau  aiaar  der  barfihmtattan.  Br  ergriff  gleiches  Fach,  ging  um 
J750  zur  weiteren  Ausbildung  nnch  Rom,  und  vartveth«  bta  gegen 
1765.  llicratif  Hess  Mch  der  liijottler  in  Pasis  nieder,  %vo  er  an- 
fangs seinem  Vater  huitreiche  Hand  leistete,  endlich  aber  auf  ei« 

Senem  Wege  sein  Glück  versuchte.  Le  Vasseur- stach  nach  ihm  das 
iiidttiai  daa  altarao  Aaetoot,  wta  obaa  erwähnt.    Wie  sich  die 
Warlia  diatar  Aastout  unterscheiden ,  fanden  wir  nirgeoda  angege- 
.1      ben.     ^cr  Sohn  tiberlebte  die  Hevolulion  nicht;  der  Landschatts. 
und  Decorationsmaler  Restout,  der  zu  Anfang  uniiers  Jahrhundert« 
in  Paris  lebte,  kpuate  der  Öuhn  des  letatern  gewaten  aevo.  ' 
J,  B.  Reatottt  hat  taali  in  Rupfar  nidwii  ' 
'    •  <    1 )  Einige  BtM«aB  voai  MiiiMRi  mid  Frauta,  «itf  twai  Blltlani 

17(>^.  fol. 

• '  ^     a)  St.  Franz  im  Gebete.  1764,  fol. 

3)  8t«  Bruno  auf  den  iiuieu,  in  einer  Felsenhöhle :  Restout 
filiua,  fol.  .  .1 

4)  Die  Verklamni^.daa  Herrn  «aitf  dttt  Tabor,  für  Bkan'i  siatdi* 
nungswerk  radial,  f^t,  £aL  ' 

Beatrick,  Christian,  MaideUeiir,  lebu  ia'dw  «vtlan  HStfta  das 

.  «    17.    Jahrhunderts   in   London.    Seiner  erwübnI.Elialya,  Nfiniia* 
mala.  London  1697,  oliu«  A#gaba  vun-Werkaa«,  .  .  .s 

Bet^cke,  Johann,  Medailleur,  arbeitete  um  1 672  —  1695  in  Ma». 
\^     btirg.  stnnd  im  Dienste  der  S^)ezicflha]er- Bank ,  und  {prägte 

^-     die  Portugaleicr.    Auch  Medaillen  hmlpu  sich  von  ihm  ,  mit  I.  U. 
*  ^    bezeichnet.    Im  Verzeichnisse  vun  Baleinüntis  IMünz-  und  IVIedail- 
Uu-Cablilet  17Ö0',  »ind  drei  solqh^  atigegeben.  i66ä  und  l672  be- 

Zeichner  Aiod  Historienmaler,  wurde  t^t2  an  Aa- 
.f.r  oben  gfbiHHPi^»  i%9d|d«  aiflhrbei  ihm  ichon  Jn  .|riih«r  lug  and  ent- 
.  ,.  schiedrnea-^alcpil'  afir  zeichnenden  Uiu»t  offenbarte,  versäumte 

anan  nicfit«^  was  deoiselben  fünlerüch  scyn  I\oniUe.  Vertraut  mit 
den  Anfangsgründf  n  der  ZeicJieukuiifct ,  begah  er  »Ic  h  jetzt  nach 
Düis^l^cifl,.  um  auf  der  Akadei^Äe^  d^M^lbst  seini:  ci:«tcrea  Studien 
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^-.i.  wrlMgin99ii.  RftKe^iiiMMMiU  es  da  in  karxer  Zeil  m  Äbtiht tt^  •J»*^ 
nMlMi^  iaM,  wjif4t.^f,dtr  iuiiiiU^  leia  öüd  de«  heil.  Bo- 

^     n»facius  mit  Heifall  aulgenomniwi.    Dieses.  Bild  emetb  d«r  Du*, 
«eldorfer  Kunstvercln.    Eine  späWs  »M  MS  «ietii  Leb^  djeA 
Heiligen  (1856),  im  Besitze  des  Doihherrn  von  Spieg«!  io  Hiilber- 
»tedt,  •leJU  den  ehrwürdigen  Apostel  dar,  wie  er  aus  der  ffeTällten 
%t-iWod™.^.;ei«e  Ki4j.  b.Ln  läst.  ;'5t.  ßonif«  .eicliS 
H.^  e^n  den  Ftan  in  den  8wd,  utogeben  von  MM^MffMi,  liitffflich 
,    .     geordnete,  minifc  Gruppen.    Die  Scene  ^ist  im  KWnen, 

•  edlem  fcrnstei  »  Im  liunslbUtte  von   ib57  wird  dieses  Bild  d^lswe- 

^  ^'^^^^yy^'J^^Jrt^^^^^^^  geistreiche.,  gleich- 

'  «eitigej  Bild.  rtcRfM  4<ttertidiW«t.. Marlin  dar,  wie  e^  .eine«  • 
Mantel  mit  den  ArmeÄ  tfcriU.  in  «chneebedteirter  I^»as*|lÄ*  w 

.      «charfem  Winterlicht.  Ein  anderes  Bildchen;  wi  Ritter  Tnd.wS 
'  iL""Äi^Jl:  DireMion  de.  «lädelschen  Muitum. 

•  >  Ml  FM^fort      M;  Bf«  grossere.  Gemilde,  welches  zu  ungewöhn- 

E7«;^»"ngen  berechtigte,  stellt  Daniel  in  der  Lüwingrube 
dar,  ebenfalls  ,m  Sladelschen  Instute  zu  Frankfurt.  «»4  ig/ft  ^ 
"  FürdenBnnkS 
f^i  *°  '»^  die  Aulfiodunq  der  Leiche  Gustar 

«AdoTpby  mieli  der  8<Mecht  von  Lüuen.  nn3  em  spätere.  BUd 

r  cl  dal*  "^'T^^^^  •^"»*«'  B^ruder  He  i. 

•  1.  K       K     ^^f^""^"»'««»  R"»»«'  «u  Frankfurt  am  Mai»  ist  «inte 

•  Wei"  n^n  ;         """"l.'  geschmückt  wurde.  .eS 
'                            J*f."         *^*'»«"  Carl  V.,  im  edlen  Style  «malt 

^  1639  .ufgeetellt.    Seine  spätere  Zeit  nahmen  die  CoL^o.Ttlo: 

Dann  ffrligtc  R.thel  «uch  viele  SMeduoDeeo    dt*  thtSt*^:^ 
ro  hupfer  gcnchea  und  li.hogr.phir.  «u??.»? 'i".  JÄ';: 

VWrte.  «H««5»  Ton  ^ '  Steilensand  auch  gestoch/n    kl  inl 

Reu,  Leonardo,  Bildhauer       der  L<.mb.»d«-,  'fcliK'6  S,'it^  !» 
.,..,^OD..fic.,e  CleuieD.  X.    Er  lertigi.  d.  in  mJ*»  MoS?lÄS 

..n.  ^-W-IT  A         *'**,"P"«»        Valican  ist  ein  Baj^rciief  von  ihm 
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Betör,  -^i^ejl^,;  Jukanu. 

AetOPf 'Mlle«^  HupferftodieHo ,  arbeitete  in  «kr  ziftoiten  Hllfte  des 
•  ..M  is.  JahfhoiMfertt  zu  PeWe.  8i«  iMfl^  GerfH^tüteli«  ii»J  Vi^gMIfen. 


1." 


,  Hans,  Sieinmetx  zu  Wien,  eigentlich  Öiidbauer«  der  um 
l4üa  dua  Hut  eines  g^fchicktQii  Uiioitlers  genosten.    .     •  ,  i 

^EeklblSrg,  Ualf  rOlly  k,«h«öoovMllifchfr  Offizier  and  Maler,  wurde 
f!  >;.  idlZ  »**  LilMtJUoo  t*cboren,  7U  einer  Zeit,  aU  mil  vielea  andern 
|l^fyi<^vAra>iarn  tein  Tater  unter  VVeiiin|^tun  in  Spaoi^u  und  For« 
^•l  tuffafi  gegen  di«  JTran^M^n  . dicker  na^h  dam  iCongrew,  voo 

AacJiÄti.ilöJß)  kel||>«ir"i»J|M»  JBItW  P«cU.DeMl»öMnnd  zurück,  und 
..-«riiMtMl. Stade  aa»rAofeöUx?Ue.::v^.)  y.  il0|tbDr«  seine  Schulbiltlun^ 
,  .1  genos«;,  und  schon  wjt  er  1  129  Wülfing,,  , die,  Ui»iverMt  !t  7U  bc/io- 

•  hen.  als  sich  ihm  eine  tjunstiga  ^wUUkiirf»«  Lautböhn  öffnete.  Kr 
,,4xÄl  ZI*  Hannover  aU  Liftu genant  in  d|i§  Qardo^repuidiMhR^gitnent 

fuiy  und  hUr  ««/P  9i.ZA0leich  aucb,  w^.s^ioM  Liebft  Eor.  seiobiion. 
i.  .daa  JKiQi«!  ,ceiehm.N«hruQg  fand.  Er  unternahm  dann  auch  meh- 
rere Reisen  ,  eine  grössere  von  1Ö36  auf  57  über  Ürcs  len  ,  Prag, 
Wien.  Hurch  dos  südliche  Deutschland,  FraoUreich  uud  üelgion, 
i  ' ,  und  so  iand  er  den  driugcndilen  Apiriab  immer  enlichi«iealrr  der 
Roolt  ticbt  •uMoblieefibb  zuzuvreodeii.  Besonders  machte  Mün- 
cheo  und  «ein  gr»s»artigcs  luinsttreiben  einen  Ic!)haften  utul  dauern- 
den Eindruck  auf  ihn.  Im  Jfilirc  i8"^8  bereislc  er  wieder  mit  be- 
sonderer IlücUßicbt  auf  Uunsi  und  ihre;  OescUichte  Holland»  En§- 
laud  ,  Schot  tland  .upd  Belgien  ;  iSU  endUöli  ««cb  IttUett  iiiid  4i« 
ßjBhveis.  AU  Retttllfti  veiaav  ileisen  und  Forschungen  ipi  Gebiete 
4er  UuQitgeschichtat  und  um  das  Studium  der  let/.roren  sich  zu 
crlGichtern.  ist  folgendes  Werk  tu  betrachten:  Chronologische  Ta- 
,  belle  deif  Maler  scitCimabLie'ö  Zcileu  bia  zum  Jahre  lft4o.  roy.  fol. 

Rettber^;  E.,  Maler  und  Lithograph  zu  Herliu,  ist  uns  seit  1634 
.  hakaiinU  Er  mall  Bildnisse  und  lilhographirt  auch  solche. 

Hettlfl  bder  Redtel,  .Daniel,  Maier  *i  Stetlid,  arbeitete  um  die 
''■"Milte  des  16.  Jahrhunderts,  scheint  aber  nur  nr>^  C   T.  Rango's 
■'     Fredlel   die  168O  bei  Gelescoh-it  der  Ennv(>ihuiig  tior  neuen  han/.el 
■  in  der  St,  Nicolai-Kirche  zu  Stettin  gcballeavvui^e.  UeUanut  zu  scy«. 
Der  I^rccliger  sagt  S.  75,  dass  der  bereits  vpr  mehr  ali  100  Jahran 

♦  verstorbene  Daniel "  nallel  oder  Redtd  die  alle  hanzcl  gemalt  baba, 
'  and  die  neue  zierte  1 680  «in.  Heinrich  Uettel.  oder  Rediel 
"  *  mit  Vistorischen  DarVtcTlungeq.   Pieser  Hemncli  konnte  ein  Sohn 

des' Land.chartmalcr.  M«rtin  Re.dlcl  ge^?*^"  '^yu.  der  um 
'      J61Q  ZV»  Stettin  lebte.  vielUicbt  äjf  Bahn  eines  David  Rettel, 
aertoaQh  Friedabom  'kU.Statlip  luTAn>,ang.  ,15^1  xu  Steu.n  starb. 
*'     Ob^'twh  von  dwsem  Künstler,  so^ie  von  Niartin  noch  Bilder  fin- 
den, oder  ob  er  gar  mit  Daniel  Fäne  IVr^on  ist,  wissen  >vir  nij^ht. 
•  •  Von  Hcir.rich  bcnndet  siel»  in  4?r,  gejfiaoniea  Kirche  ein  l6  ^llen 
-  ;  liolv^^  und  ö  Elleu  breiies  Jüngsica  Gericht,  wclchas  die  Zun f^  der 
"*KrS£iar  liialan  Kate.  Dann  malta  ar  aa  deu  PMara  dar  hansal 
gegeaül^  ^a 

Rcttcl  oder  Rödtel,  Darid,  Heinrich  und  Marlih,  a.' dan 

obigen  Artilvql.  ,  ^  ,  ,  ^     ,  ^        '   t:  . 

f  I   .11»     .     .  I         *  ■       "  " 

Rettenbach,  Carl,  Malvr.äut  der  zveehen  Hüfte  des  17.  Jahrbun-. 
^     darttJ  Er  maUa  SÜinaben ,  baaonders  Blumen  und  Fruchte. 

Battif  Jobami^  ArdiUaktl  ^tand  ^um  17^0  im  Dienste  des  Fürsten 
von  Anibaeh  und  warda  sulattl  daaiaii  Baudtcablur.  Früher  baute 
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Rettig,  Oiroiiiia.  -— ^  Betzsch»  Friedricii  Aug.  Moritz.  4t^ 

«ff  ni  Ffitoni  4»^  bmotfKdi  wortMAMgifchi  RMi^ksi  LüMg»» 
ItttL  R«Cti  Mitaurifft«  «ich  dat  alta  ScUom  Cadolsbiirg* 

Hettig;  Carolina ;  rvlalorin  zu  Coasuu»,  eine  jetzt  l«b«Dde  UÜMt- 
lerin.  Sie  snait  »choue  Dilduisse. 

Maler,  datscD  Numc  nuF  einem  Blatte  Ton  Liscbetius  steht* 
Vfelches  Susaima  von  den  Allen  überrascht  vorätelU.  C.  Visscher 
stach  di' se  DarstelluriL^' ,  uiul  nennt  den  Maler  G.  Keiii  ,  so  ilass 
dieser  Retto»  der  iiberaaupi  in  der  Uuastgeschichte  unbekannt  ui, 
apokryphifcb  «ncbeint« 

Retwin,  Georg,  Maler,  lebte  utn  1750  zu  Wien.  Er  malte  Bild- 
nU<ie ;  auch  jenes  der  Kaiftcrin  M^na  Theresitt»  welch«»  fiodenehr 
in  »chwarzer  Manier  gestochen  hat. 

Retsing  9  Feter  ^  Steinmetz  ttod  Bildhaoar  sa  Wiaii«  um  i480.  Er 
iiatta  Auf  i«  tdnam  Facha. 

Betsch,  Friedlich  August  I\IoritZ,  Zeichner,  Maler  und  Ra- 
direr,  wurde  1779  zu  Dresden  geboren;  »eina  Vorfahren  «lamniten 
aber  aua  Ungarn,  die  sich  vor  den  Verlolgunc^cn  des  Frotesfantis- 
IBUS  dort  niederiiessen.  Sein  Vater  war  gcbnmer  Kricgssekrclar, 
und  obgleich  unser  Hün^tler,  so  wie  »ein  Hnidrr  Anton,  von  Ju- 
gend aul  entschiedene  Nei^^ung  zar  bildenden  i\un»t  hatten,  so 
worden  »ta  ebenfatU  siranzig  Jahra  alt*  ohne  nur  zu  ahneii,  dasa 
aia  »ieh  der  Fvunst  widnan  konnten.  Morita  wollte  Jä^er  werden, 
vreil  er  aus  Abueigunc^  p;''c;en  allen  Zwnng  dos  au.<<iern  f^ebens  sieh 
nach  Walileinsand^eit  und  Miisse  xuiu  Zeichnen  scbtite,  uu«i  erst 
alt  der  Ljehrcr,  welcher  <lcn  Jüngiingcn  Unterricht  in  der  »chi>nea 
•  X«itarator  gab,  telban  arktürta,  data  tn  ihnan  nahr  Neigung  zur 
RwiMt,  aU  zum  Studiran  aick  ollenhare.  fingen  ita  an,  sich  der- 
5olfn'n  OMSf cbliesslfch   7«  widmffr     Ttü   Jahre  I^ani  ?^Ioritz  auf 

die  Al>ni](iiiie ,  wo  ihm  das  Nacli/.eicluuii  tiunni^enuhin  war,  da 
sein  ^adiuhniun^vcriuügen  im  Zeicitneii  und  Schnitzen  iruher 
durchaat  keine«  Zwang  erlitt;  allein  er  machte  doch  raecha  Fort» 
schrilto,  ond  alt  er  von  Professor  Grassi  auch  itt  der  Technik 
der  Malerei  griindlichcn  Unterricht  er!inlt'>n  h;itie,  sah  man  bald, 
dass  Retzsch  als  Künstler  Epuciic  niaclien  werde.  Nur  hemmten 
ihn  die  traurigen  tiriegsjahre  von  löüü  — lül4  in  seiner  Lautbahn. 
Dieae  veraekrten  »ein  aeringea  Vtmiögen ,  da  er  die  allaintf^a  Stii* 
tze  teiner  ganzen  Familie  war,  und  der  Hir  Kunst  glühende  Jüng* 
l^n^  !iin««ta  das  schwere  Opfer  bringen«  Jeder  üetsa  nach  Italiao 
zu  entsagen« 

Von  seinen  früheren  Werken ,  die  aber  bereits  einen  glück- 
lichen Anfang  bezeichnen,  werden  einige  in  Mensal'a  neuem  deut» 

sehen  Künstlerlexikon,  2.  Aufl.  Lemgo  ]608»  dann  im  Tübinger 

IVlf^rf^enblalt ,  welche»  spHler  zur  besliindigcn  Beilage  e»n  eij^nn*»s 
Kuusiblnii  erhiek,  mit  grosser  Auszeichnung  genannt,  wie  die  Er- 
findung de»  Saitenspiels  (1806),  Baachns  alsiiind  auf  dem  Tiger 
schlafend,  Diana,  lebensgrofses  Kniestück,  St.  Anna,  wie  sie  die 
Maria  lesen  lehrt,  eine  Pieta ,  sammtlich  im  Morgenblatte  von 
li'.OT.  S.  399  günsti?:  fT'^urlheilt ,  so  wie  spüter  ein  Bild  von  Amor 
und  Psyche,  die  sich  aut  WolUen  umarmen,  eine  Zierde  des  Drcsd» 
ser  Salon  Ton  1808,  an  welche  sich  mehrere  andere  treffliebe- BiU 
der  reihen,  die  sich  dnreh  Schönheit  der  Form,  so  wie  durch  lieb» 
liehe  Färbunc;  eben  so  »ehr  auszeichnen,  als  durch  charakteristi- 
sche Scharfe  und  Wahrheit  des  Ausdruckes,  was  besondera  anab 
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seine  Bildnisse  schützbar  macht.  Besonderen  Beifall  fanden  seine 
Gemälde,  iwelche  ntch  L,  M.  Foaquö^i  Dichtung  Genofm  und 
l^ndine  vorstellen,  welche  im  Morgenblatte  von  i8l4  Bilder  ▼ob 

grosser  Lieblichkeit  genonnt  werden,  wovon  über  Irtrtores  eine 
eigene  Zaubertiuto  ausgegossen  sei.  Von  seinem  Erlkönig,  den  er 
zuerst  im  Kleinen,  und  dann  im  grüssereu  Maasstabe  für  die 
Prinsessin  AmoHa  wob  Sachsen  malte,  htest  es,  der  Meister 
habe  Ergreifenderes  in  der  gespenstigen  Dunstgestalt,  Vollendete* 
res  im  lli'ildunkel ,  in  Färbung  und  AusführunL^  friihpr  kaum  hcr- 
▼orgebracht.  Im  Jahre  \Q2\  fertigte  er  ein  eben  io  turchthar  schö- 
nes Seitenstück,  den  Bitter  Sintram  nach  Fouqud's  Brzahlung  dar- 
etellend.  Gemälde  fröhlicher  Art  sind  xwei  mythologische  Scenen: 
zwei  Satyrn,  die  mit  einander  ringen,  während  ein  Schäfer  die 
Nymphe  entführt,  und  ein  Satyr,  der  auf  dem  Wcinsdilanche  sitzt 
und  trinkt,  während  die  eine  von  den  schelmisch  heranschleichen- 
den Nymphen  mit  einem  Jagdspeere  den  Schlauch  durchsticht,  beide 
Bildchen  ausgezeichnet  %Tcgcn  der  heitern  Laune,  und  der  schönen 
Färhutif;,  die  sich  darin  kund  pehen.  Ein  reizendes  Bildchen  wird 
auch  jenes  gennnnt,  welches  IMic^iuin  vorstellt,  wie  sie  die  Guitarre 
spielend  zu  den  JE'üs.sen  des  Wilhelm  Meisters  sitzt.    In  vier  an- 
dern Gemüldcn  versinnliohte  er  die  vier  Hauptstationen  des  mensch- 
lichen Lebens,  zugleich  mit  den  vier  Stationen  des  Jahres,  und  den 
vier  Tai^c57,eitcn.  I>ie5er  Cyclus  von  (jcmäldeii  ist  in  Böttigcr's  No- 
tixeiibliitt  Nr.  ö.  austuhrlich  <  rliiufcrt.  Kctzsch  coniponirte  viele  sym- 
bolische liildcr,  von  welchen  aber  die  meisten  in  Zeichnungen  vor- 
banden sind.  Einen  grossen  Schats  Ton  solchen  Zeichnungen  eni« 
hÜlt  das  Album  der  Gattin  des  Künstlers,  von  welchem  Mrs.  Ja- 
me-f^n :  Visits  and  skctchcs  at  horae  and  abroad  etc.  London  l854f 
und  iiunstblalt  deseihen  Jahres  Nr.  84.  (Dr.  Vogel),  mit  Bewun- 
derung spricht,  und  behauptet,  dass  iiöniginuen  sie  um  eine  sol- 
che Huldigung  beneiden  möchten.  Alle  diese  Compositionen  sind 
eben  so  viele  Beweise  von  der  tiefen  Sittlichkeit  des  Charakters  un- 
sers  Künftlers.    Ausserdem  «pricht  iVIrs.  Jameson  noch  von  vielen 
anderen  köstlichen  Bildern  dieser  Art,  die  der  Künstler  Phantasie- 
gemälde  nannte,  welche  aber  die  geistreiche  Verfasserin  in  den  Vi- 
sits and  Sketches  noch  richtiger  kleine  moralische  und  lyrische 
Poesien  in  erfassbarer  (palbablc)  Form  nennen  möchte,  die  in  der 
allgemein  verständlichen  Sprache  des  Auges  zu  dem  Herzen  der 
Menschheit  sprechen.  Ungemein  interessant  ist  jene,  wie  der  Ge- 
nius der  Menschheit  und  der  Trüger  des  Bösen  um  Mensehensee- 
len  Schach  spielen.   Der  letztere  ist  schon  im  Vorgefühle  tetnei 
teuflischen  Triumphes,  da  er  bereits  einige  Uauptkämpt'cr  gewon- 
nen: die  Liebe,  die  Deraulh,  die  Unschuld  und  zuletzt  auch  die 
Gemüthsruhe;  aber  der  Genius  der  Menschheit  gibt  sein  Spiel  noch 
nidit  verloren«  denn  er  hat  iiooh  den  Glauben,  die  Wahrheit  und 
die  Kraft,  und  erwägt  so  seinen  nächsten  Zug.  Der  Engel  des 
Gewissens  steht  als  Schiedsrichter  da.   Diese  sinnreiche  Allegorie 
ist  in  der  Zeichnung  gehlieben,  in  einem  grofscn  Gemälde  ausge- 
führt aber  jene,  welche  den  En^el  des  Todes  vorstellt,  welcher  zwei 
Kinder  in  die  Gefilde  der  Seligen  entführt.  Dieses  Werk  ist  in 
Wien,  die  erste  Idee  zu  diesem  ernsten,  aber  in  sanfter  Buhe  den 
Beschauer  anblickentlen  Todc^engel  ist  aber  im  Besitze  des  Künst- 
lers, ein  wunderbarer  liopt,  von  welchem  Mrs.  Jameson  sagt,  dass 
er  sie  zurückschaudern  machte,  aber  nicht  vor  Schrecken,  denn 
er  ist  vollkommen  schön ,  sondern  aus  einer  gewissen  ehrfurchts- 
vollen Scheu.     Aeusserst  lieblich  ist  aber  der  Kopf  eines  Engels, 
den  strlt  der  Künstler  zu  einer  Zeit  schuf,  als  er  oft  von  düsleru 
ifhaniasicu  und  iiuslcru  Ahnungen  verfolgt  wurde«  die  ihm  sein 
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•Igeiiet  Wm»b  und  die  Knatt  «trleidet  kitttn.  Mrs.  Janetoa  meiftt» 

dieses  Köpfchen,  in  welchem  der  hell«  Ceist  der  Freude  aus  jedem' 

Ziigp  ruglf*ic!j  71!  sfrahleii  scheine,  wäre  hinreichend,  eine  {*an£e 
I^egiun  düsterer  Icutul  zu  hantien.  ist  darin  das  Fröhliche  mit 
«letQ  Schönen  und  dem  Erhabenen  verbunden ,  diess  in  einem  Ge- 
mälde,  wie  auch  der  genannte  Ko|>f  des  Todesen^eles  gemalt  ist« 
Ein  reicher  Schall  seiner  Pliantaiiestücke  liegt  aber  in  seinem  Porte- 
feuille in  Zctclinun;:^  vor.  Mehrere  sind  uns  aber  jetzt  auch  in  Nach- 
bildungen vurhaudcn,  seit  1035  eine  Folge  im  englischen  Stahl- 
stiche, unter  dem  Titel:  Fanciea,  mtt  anmuthigen  Erklärungen  be* 
irleitet.  Spater  hatte  ReUsch  seibat  eine  Folge  von  sechs  solchen 
Compositionen  radirt  und  cil:inicrt.  Dicic  F()l|:;e  hat  den  Titel: 
Phantasien  und  Wahrheiten;  die  einzelnen  Blutler  sind  h?tit<^lt.'  i) 
Apollo  verlauguet,  2)  die  Mutter,  3)  das  Menschenherz,  4)  Ixunst, 
5)  ruhendes  Landmädchen  •  6)  Schlummer  der  Kindheit.  Beizsch  ' 
ist  in  Idee  und  Auffassung  ganz  cigenthiimlicli ,  und  mit  einer 
Pliantasic  begabt,  die  wild  üIjim-  iln«;  Papier  utnl  dio  Lrinwatid  dahin 
XU  eüpi)  scheint,  aber  bei  aller  Ue[»|>iij;hcit  nicht  aussi  h^v  ci It,  weder 
in  Form,  rroch  EmpHndun^),  vvie  Air:».  Jainesun  beinerkt.  Letztere 
drückt  auch  ihre  Verwunderung  aus,  dass  bei  dieser  Lage  in  vie- 
len Zeichnungen  und  Gemälden  des  Meisters  dennoch  die  grosste 
DeliKatrs<;e  der  Auslühruug  cin/.clner  TIipIU*  hiTr^cljc.  In»  ('  jlortle 
gc'fif!  er  iiicltl  jedem,  allein  Ilc(/.scli  li;ittc  lui  s«'incr  cigeulhuinli- 
cheii  AuiTassiing  auch  sicher  iteiiiun  eigenen  ürund  in  der  Voriah- 

rung.   In  Voffel  Ton  Vogel^tetn's  bekannter  Fortrails^mmlung  ist 
das  Bildniss  dieses  Künstler^ 

Von  Ret/.scli  erwühnon  wir  noch  folgende  Werke,  die  gröss- 
tentheils  als  cigcnhanili^e  llodiruTti^Mi  iw  ht'lrachlen  sind,  und  d(»a 
liünsller  aucU  Itii  AuO  ui  ^i«  ludxanut  und  bcniliint  macJücn.  Es  sind 
liu'ss  geistreiche  lUu.straüuuen  zu  Güthe's,  Scliiller's,  Bürger'«)  Sha- 
l',evpeare*s  unsterblichen  Werken«  Cotta  ertheille  ihm  schon 
den  Auftrag,  sämmiliche  Werke  SchiUer's  mit  Umrissen  xn  begleiten. 

1)  Umrisse  zu  Göthens  Faust,  20  Blätter,  Stuttgiut,  iS28-  4. 

Die  LfHulüucr  Ausfrahe  ist  betitelt:  Goetne's  Faust,  from 
tlie  dGsij:;;iJs  ol  Uetisch.  ö.  Der  Pariser  Nachstich  hat  den  Ti- 
tel: Faust,  julics  gravures  d'apros  lesdessinsde  Mr.  Hetzsch. 
2iime  edition,  nugmentde  d'ane  anaWse  du  drame  de  Goethe, 
l6.  In  Oottingen  erschienen  diese  Umrisse  in  qu.  8- 

2)  Umrisse  zu  Güthc's  Faust»  T.  Thetl.  Von  Retzsch  selbst  re- 

tüuchirt  und  mit  einigen  neuen  Platten  vermehrt.  Stuttg.  1834* 
i\\x.  f'oL  Umrisse  zu  Gcitlie's  Faust,  11.  Theil»  ü  Pleiten  nebst 

Andeutungen.  Stuttgart  l85Ö,  ^u.  lol. 

3)  Gallerie  zu  Shakespearc's  dramatischen  WerUen  in  Umrissen. 
Hamlet,  l6  K.  mit  Text.  Leipzig  1828«  im^.  4.  Macbeth, 

12  Blätter  mit  Text,  qu.  fol.  Uomeo  und  Julia.  Mit  Anden* 
tungen  von  ß.vun  Miltitz,  deutsch  und  in  englischer  Uebe»- 
Setzung.  15  Blatter,  Leipzig  lö^6,  gr.  4 ;  Könia;  Lear,  13 
BiUtter.  Mit  Andeutungen  von  B.  v.  Miltitz.  Deutsch  und 
in  englischer  Uebersetsung ,  Lpz.  1838»  gr.  4.;  der  Sturm, 

13  ßliittcr.  Mit  Erlaut,  von  H.  Ulrici ,  deutsch  und  englisch, 
Lpz.  i8io,  imp.  4;  Othello,  13  Blütler.  Mit  Erläut.  von 
Ufrici.  Deutsch  und  englisch.  Lpz.  l8'(2-  imp.  4- 

4)  Die  englischen  Stahlstiche  haben  den  Titel :  Gallcr^  oi  Shakea- 
peare,  or  illustrations  of  hts  dramatie  Works.  London,  8. 
1)  Hamlet,  17  Bl.|  2)  Romeo  and  Juliet,  12  Bl.;  3)  Mid- 
f Ummer  ni^htt  dreamt  6  Bi.;  4)  Afacbeth,  8  Bl.|  6)  Tem« 
pesty  a  Bl. 
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5)  Sechzehn  Umriue  zu  Schiller*s  Kampf  mit  dem  Dra- 
men, StaUg;  1824,  qu.  fol.  H.  Moses  hat  diese  Folge 
nachgcflnchen.  Der  Pariser  Nachstich  hat  den  Titel:  le  Dra« 

Son  de  rilc  de  Rhodos.  Avco  uuc  traduction  de  la  Ballade 
e  Schiller,  l6>  Hin  deutscher  Nachstich  ist  in  Ubttingen 


SchilUn  fligth     tbe  dragoo.  Wilh  l6  Etcbmgs.,  London  8. 

6)  Acht  Umrisse  zu  Schillers  Fridolin  oder  der  Gang  nach  dem 

Eisenhammer,  Stuttg.  l823*  qu.  fol.  H.  Muses  hat  dieses 
Werk  nacheestochcn ,  in  4-  Der  französische  Nichstich  hat 
den  Titel:  Fridolin  Ö  dcssins  de  M.  Rctzsch,  avcc  uoe  trad. 
d«  la  Ballade  de  Schiller.  i6*  Der  Oöttinger  Nacbsticb  ist 
f        in  ^n.  8« 

7)  Unrisse  su  SchHler^s  Lied  von  der  Glocke,  nebst  Anifeu- 
lungen,  von  IVLRetssch,  4o  Blätter,  nebst  Text.  Stnttg.  1833* 

qn  fol. 

8)  Cmi'it>«e  zu  Schiller's  Pegasus  im  Joche,  nehst  Andeutungen, 
von  M.  Uctzscli,  lu  Bl.  nebst  Text.  Stuttg.  iU33-  qu.  ful. 

g)  Umrisfte  zu  Burjj^er's  ÜHlladen.  Lconoro,  Hat,  Lied  vom  bra- 
ven Manne  und  des  Pfarrers  Tochter  von  Taobenhnyn,  16 
Blätter,  gestochen  von  Relzsch.  mit  ßürger's  Text  und  Er- 
klär., von  B.  von  Miltitz,  nebst  englischer  Uebersetsung. 

Loip7l'',  l8iO.  qu.  fol. 

10)  lauta&ifn.  INlit  englifch  rn  ,  «leutsrhcm  und  Iranxüsischem 
Texle ,  uebst  Vorwort  vuu  iMis.  Jume^ou.  London  1034« 
6  Blatter ,  gr.  4.  * 

11)  Phantasien  und  Wahrheiten,  8  Bialter,  gestochen  und  erläu», 

teil  von  iVt/'ch.    1  plpzig;  IG" 8,  qt»-  fol. 

12)  Die  Scliachspiclcr.  Zficlmung  und  Tiadiruni;  von  M.  Relzsch, 
nebst  dessen  Andeutungen,  erlüulcrt  v.  ü.  v.  Miltilz.  Deutsch, 
französisch  und  englisch.  Lps*  i836*  qu.  fol. 

13)  Der  Recher.  Nach  eiucin  Gedicht  vom  Grafen  LÖWn.  Gest. 
von  J.  C.  l^häter  (Bilderchronik  des  Dresdner  K.  Vereins, 
qu.  fol. 

14)  Faust  und  Gretchen,  zwei  Lithographen  von  U.  F.  Grüne- 
%Tald  und  C.  Müller,  gr.  qu.  fol. 

15 )  Dieselben ,  lith.  v*  F«  Zimmermann,  qa.  fol. 

RctZScll,  Carl  Heinrich  August,  Landschaftsmaler,  der  Bruder 
des  Obigen,  wurde  1777  zu  Dresden  geboren,  und  auf  der  AUade- 
daselbst  sum  Künstler  herangebildet,  unter  Umstanden,  deren  wir 
schon  im  Artikel  seines  Bruders  erwähnt  haben.  Er  studirte  auch 
die  besten  Landschaftsbildcr  ricr  hgl.  Gallerie  daselbst,  nntnentlich 
Claude  Lorrain,  noch  mehr  aber  war  es  die  Natur,  die  ihn  leitete. 
Retaseh  hat  dessnegen  schon  früh  schatzbare  Bilder  geliefert, 
doch  hatte  er  nicht  das  Glück  hervorgezogen  zu  werden;  es  fehlte 
ihm  nn  crmuthigendcr  Anerkennung.  Seine  landschaftlichen  Bil- 
der verdienen  aber  volle  Beachtnnp',  sowohl  in  der  Anordnung, 
als  in  der  Wirkung.  Sie  sind  auf  verschiedene  Weise  stailirt 
und  niebt  selten  sehr  geistrdch  behandelt. 

Lithograph  in  Brnun?cIt%voi(;,  ein  j  izt lebender Künst« 
1er,  der  uns  nach  lulgendco  Uiattern  behannl  i^t: 


t  y  Die  Wahrsagerin  •  nach  U.  ürigar  mit  Meyer  lithographirt» 
qu.  fol. 

2)  Peter  in  der  Fremde,  nach  C.  Schröder,  hl.  fol» 
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3)  Künstlers  Erden^alleo  (ein  bcinkehraidw  Mimltufl  im  Win- 
ter) nacli  Schriulcr,  to!. 

4)  Erinnerung  vom  Alanoeuvre,  nach  £.  Hab«  mit  Mejer  litb* 
er.  (£u.  ful. 

5)  Erinnenitig  an  dat  gt;  Elbmntihreit  sn  Branntehwcig  fol. 

6)  Antichten  der  neuen  herzoglichen  Villa  bei  Bfaantchireig, 

im  englisch  -  golliischen  Styl;  von  Ottmer  ge!>:int,  und  von 
C.  Schriidcr  gezeichnet»  cm  Udt  mit  5  Blätlem,  c^u.  fol. 

Benlingi  Carl  Ludwig,  ein  Schautpieler,  malta  um  iTöoinMun. 
chen  SchlacbUtttcke ,  die  man  denen  von  fingendai  gl^icbtditeil  - 
«rollte,  me  L.  von  Winkelmann  bemerkt 

Reuling,  Johann  NepOinuck,  Maier,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderte.  M*  Bernigerotb  bat  einige  seiner  Bild- 
nifee  gettochen. 

Ileumann,  Wilhelm,  Maler  von  Raupnslcln  im  Ilofzogflinm  Mei- 
ningen, ein  )ct/.l  lebender  Iiun&ticr.  Er  mait  auf  INirxelbin.  Sein 
gleichnamiger  Sobn,  geb.  tSlSi  machte  mif  der  Akademie  in  Mün« 
eben  feine  Studien. 

Ecupke^  i.  Rcubke. 
Rens«  s.  Beuss. 

Rcusch,  LanascLnff^mnlcr,  lebte  in  der  ertlen  Hälfte  det  Ip.  JMir- 
hundert»  in  Dresden. 

Reuflch,  Kachel »  e.  Ruytcb. 

ReUSche^  Johann.  Laud^clmfrsinalfr,  nrbtltcte  in  der  ersten  Hälfte 
des  i8»  Jahrhunderts  im  Dienste  dec  Churi'ürsten  von  Branden« 
bürg. 

Reuschel,  Valentin,  Maler  von  Waldmünchen,  arbeitete  in  der 
ersten  Hallte  des  \Q.  Jahrlmnrlcrl?  !ür  fiirclicn  onrl  Hlöiftpr  Bayerns. 
Sein  Werli  ist  <lns  Ho(  haltarblatt  iler  rr;iiionkirche  zu  Amberg,  den 
Leicliunm  Cbn&u  aut  dem  Sciiuossc  der  Maria  vurstelleud^  und 
von  1711  sind  «ivei  Altarblütler  in  der  Maria  •Hüllski rcbe  daselbst« 
Andere  ÄltaihiKIor  sind  zu  Straubing,  u.  s.  w.  Mehrcrc  in  Klöstern 
von  ihm  vorhandene  Bilder  sind  xu  Grunde  gegangen.  Starb  um  1730*  » 

ReuSä^  Erasmus  Thomas,  Me«laiUcur,  stand  anfangs  im  Dienste 
des  Chorfürsicn  von  Brandenburg,  war  aber  als  Künstler  nur  mit- 
telmässig,  Mras  die  geschmacklosen  Medaillen  beweisen,  die  sich 
von  ihm  fitidcn.  Im  Jabrc  i66c  ^vtlrde  ec  desswegen  seines  Dien* 
\tes  entiassea  und  Leygobe  berufen. 

ReuSS»  Johann  9  Medailleur,  stand  in  der  zweiten  Hälfte  des  li, 

Jahrhunderts  im  Dienste  des  Churfiirslen  von  Sachfien.  Er  schnitt 
Medaillen  mit  den  Rihlnissen  Gcori^  T.  tind  Georg  II  TcnTrl,  in 
seinem  sächsischen  IMeilDillonUahiiu  t  II.  50»  gibt  die  Medaille  mit 
dem  ßildnifse  Geor!^  1.  in  Abbildung. 

Reusa 9  Johann  Wilhelnii  Edclstcinschneidcr  und  nupfersteeher, 
geb.  SU  Coburg  1787»  war  an  der  Universität  in  Göllingen  ange- 
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•t«lltt  und  noch  1780  am  Leben.   Er  radlrte  Anflehten  der  Umge- 

fT'Tul  vnn  G()tllnp;pn.  SpIm  SdJm  J  o  Ii  n  ii  n  Phillip  Daniel  üble 
giiMche  liiins^,  h'  lus&te  &icli  ahcr  nur!i  mehr  mit  dein  Kupferttidi* 
hatuiel.    Kr  %vurtlt:  iT  iÖ  iu  Coburg  geboren.  ' 

ReOSS)  Johann  Carl  Georg,  Maler  von  Bayreuth,  war  Ton  1756 

— -  (1'  l'njk'ssor  nn  ck-r  IMnior  -  Aliailcriiie  dascih.st,  und  dann  auch. 
HclinaUr  tif«;  IVl.it  l\!',ralen  von  lirailcnlmr^  ■  Ctilmbnch.  Spiiler  >vnr 
•  er  wieder  aui  ssidi  allein  verwiesen,  uud  lebte  als  Zeichenincister 
in  ErlangeD,  bi$  e endlich  um  )8l  1  sturb.  Reuis  malte  hUti>rt- 
•ehe  und  mjthologtsche  Dantellungen,  dann  BtldniMe  tn  Oel  und 
Patteil. 

Auch  Blätter  in  scbwarzer  Manier  finden  ticb  von  ihm,  neben 
anderen  «ein  eigeact  Bildni»»* 

Reuter»  Johann  Sebald,  Maler  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhundertl  xa  Regentburg  und  in  anderen  Stüdlen  Bayernt« 
Starb  um  1Ö98.  • 

Reuter,  Wilhelm,  Maler,  widmete  sich  um  179O  in  Berlin  der 
Kunst,  besondert  der  Bilduis|ma1erei.  Er  malte  Portraitc  in  Oel 
und  Miniatur.    Dann  befattte  er  sich  xu  Anfang  untert  Jahrhun- 

hunderts  mit  Zeichnungen  auf  Stein,  mit  der  damals  sogeoanntei» 
Polyautocrriiplkie ,  deren  ErzeugViisse  jetzt  ru  den  Incunabeln  der 
Lilhugri.pliic  gehören.  £r  war  noqh  iOiO  thutig. 

Reuter»  Bartolome»  •«  Reiter. 

Reuter»  Christian»  genannt  Leander,  a.  Reder^ 

Reutern,  Gerhard  von,  Maler y  vrurde  um  1786  '-u  RiislhufT  iu 
Liel'land  geboren,  und  obgleich  er  von  früher  Jugend  an  enttchiede* 

ne*  Talent  zur  zeichnenden  Kunst  äusserte,  so  erlaubten  et  doch 

die  Zeittinistiinde  nichr  ,  sich  dcrsnlh?-!!  nnssrhlit  ? Ii  h  jm  widmen* 
Er  trat  in  Kaiserlich  russische  iirieg^Uicit&lc,  uud  bracht«  es  bis  zum 
Bange  eines  Oberst  •  Lieutenants.  Später  trat  er  ausser  Dienst,  um 
tich  endlich  mit  ganzer  Liebe  der  Malerei  widmen  zu  bonnen, 
und  dass  er  hierin  Trc  [Hiebes  zu  leisten  im  Stande  ist,  beweisen 
zahlreiche  Bilder  in  Oel  uiul  Atp'nr*«!!.  In  den  Ictxt  verflossenen 
Jahren  hielt  sich  v.  Beutern  zu  Dus&eldort  aui ,  uud  daher  sind 
mehrere  seiner  Werke,  die  er  in  den  Jahren  iS'jÖ  —  38  malte  da- 
telbtt  von  J.  J.  Scotti,  der  Kunstschule  zu  Düsseldorf.  Leistungen,  S. 
56m  verzei<  huet.  Es  sind  dii'ses  Bildnisse,  Gcnrcstiicbe  und  Land- 
«•  ltattr>n  mit  ver«chtedf'iicr  StalTago,  f^cisireich  behandoUe  Werbe« 
Aucil  seine  Atjuarclibiider  sind  trctUich* 

Reutlimann»  Johann  Conrad,  Goldschmied  und  Kupferstecher, 

der  wahiYcheinlich  in  Augsburg  lebte.  Es  findet  sich  nämlich  eine 
Folge  von  Blättern  mit  /i<^rali<'n  für  Goldschmiede,  von  welchen 
eines  am  Baude  mit:  Juitann  Conrad  Reutlimann  fecit  et  excudit 
beseicbnet  itt,  und  ein  änderet  dat  Wort  Auguttae  zeigt. 

Scheint  der  ertten  Ualllte  det  17.  Jahrhunderts  anzugehören. 

Reutl  in^er,  Johann  Heinrich,  Maler  zu  ZniH-b,  ein  jetzt  le- 
bender Kun&tler,  der  zu  den  besten  seines  Vatiiilandes  gehurt.  Er 
malt  Landschaften,  und  ist  zugleich  auch  Zeichnungtlebrer.  In 
dar  Partpektiva  itt  Rautlinger  betondera  tüchtig. 
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Reutterf  %,  Reuter  oad  Reiter.  , 

iVeuTen  ,  §,  Buyveo. 

Reurer.y  TflCodor  de,  Lan^chafltmtler .  vrurde  I76l  zu  Ut- . 
recht  geboren,  und  hier  übte  er  auch  längere  Zeit  teine  Kunst.  Et 
finden  »ich  hübsche  Landfchalten  mit  Thicren  von  ihm  |;ciua]t,  noch 
grössere  Kunst  besass  er  ober  in  Nachahmung  älterer  IVIal  ^  rl,e.  Van 
Eynden,  Geschiedenes  11.  437  iagt,  es  sei  einmal  eine  sulciie  Copie 
liir  Original  verliaoft  ivordeD.  In  der  leixteren  Zeit  wurde  er 
Sebiifer  von  Utrecht  nach  Amsterdam. 

Reuwich,  oder  Rc^yich,  Erhard,  Maler  von  Utrecht,  beglei- 
tete l485  den  DuiuUechant  Bernhard  von  Breydenbach  aut  seiner 
Reise  in  das  gelobte  Land,  und  fertigte  bei  dieser  Gelegenheit  meb» 
rere  Zcic?iniingen ,  deren  ilnun  liir  das  i486  gedrucUie  Reisewerk 
Breydcnbach's  in  HcjIz  geschnitten  wurden.  Am  Ende  dieses  Iti- 
nerariuni  termc  sanctac  steht;  Sonctarurn  peregrinatiunum  in  uioU'* 
tem  Syun  aU  ven  XII.  8e|>ulcruni  etc.  opusculum  continuum  per 
Erhardum  renwich  de  Trajecto  ioferiori  impressum  in  civitate  Mo- 
gaotina  aono  ß.  MCCCC.  LXXXVL  Diese  Ausgabe,  die  editio 
■princeps,  nennt  B.  v.  f'iimohr,  zur  Gesch.  der  Form^rlinr-iilrl  unst,  ^ 
ö.  78  Tiot.,  glaubt  aber,  Ucunich  sei  nur  der  liedactor  des  WerUef» 
dem  Bibiiugraphcn  Panzer  eutecgen,  vvelcher  in  Hcuwich  den  Zeich- 
ner erkennt.  iDiss  Reawich  den  Hafen  von  Venedig,  und  im  Ver» 
laufe  der  Heise  auch  die  anderen  landschaftlichen  und  figürti- 
c!ipn  Dnr^t' llritif^en  gezeichnet»  und  dann  in  der  Heimath  dies« 
auf  die  liolzplalten  übergctroc^en  hnhi«,  ersehen  wir  aus  einer  spa- 
teren Ausgabe,  mit  dem&elbcu  treliiicheu  TitelhoU&ciuultc  Am 
Schlosse  des  Werltes  steht:  Sanctarum  peregrinationom  in  mootem 

Syon  per  Petrum  drach  einem  Spirensem  impressum  Anno 

SaJutis  noslrae:  MCCCC.  XC.  XXIX  July  Tinit  felicitcr. 

In  der  Explicatio  intenttunis  sagt  Hreyiicnbach :  Uujus  rei  gra- 
tis inp;cniosum  et  cruditum  ptctorcm  Erhardum  sczrervich  de  Tra- 
jecto inferiore  opere  precium  doxi  mecum  assumere  Tti  et  feci«  qui 
a  venetiano  purtu  et  deinceps  potiorum  civitatumi  quibns  terre 
pelngi<;quc  tmnsitu  applicare  oportet,  presertim  sacrornm  in  terra 
sancta  Incuruni  dispusitioocs,  situs  et  iiguras,  <^uu  ad  magis  pro- 
prie  fiert  posset  artificiose  effi|iaret,  transferretque  in  cortam  opus 
visn  pulchrum  etdelectabile  cut  declaratorias  notulas,  vel  latinae  vel 
vulgares  leci  per  tjuendam  alium  doctufn  virum  ad  votum  meum 
apponi.  Diese  Hrhiürung  weiset  dem  Maler  sein  Verdienst  r.u,  und 
wenn  er  die  Platten  auch  selbst  geschnitten  hat,  so  muss  man  ihn 
zugleich  tu  den  ausgezeichnetsten  Formschneidem  zählen.  In  jener 
Zeit  ist  kaum  etwas  Besseres  gemacht  worden. 

Das  Ueiscwerk  von  Breydenbach  e^istirt  in  uicbreren  Ausga- 
ben, in  lateinischer  und  deutscher  Si)raclic.  Die  liihlio^raphen  Eberl, 
Weigel,  Brunet  u.a.  verltrctten  sicti  darut^cr.  J.  M.  Gessoer  schrieb 
eine  Abhandlung  über  die  Reise.  Güttingen,  1750.  4*  >  dessen  kleine 
Scbrtlten.  Güttingen  1760>  8* 

Rereil,  Achllle,  Zeichner  und  Hupferstecher,  wurde  ICOO  zu  Pa- 
ris geboren,  und  von  Grus  und  Girodot  in  der  iiunst  unterrichtet. 
Er  bildete  sieh  unter  Leitung  dieser  berühmten  Meister  zum  tüchti» 
gen  Zeichner»  und|blieb  auch  in  der  Folge  dieser  Kunst  vorzugsweise 

treu.  Er  /.cichntte  eine  grosse  Anzahl  von  bcrnhtiitcn  [V'laUvprl';?» n 
und  plii^tischen  Arbeiten,  und  stach  solche  im  Umrisse  zu  versvhie* 
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denen  Folgen,  die  durch  GmauigUcit  und  öchunheit  der  Behand- 
lung sich  empfehlen.  Das  AuilührlichMe  ift  tcioo  Saminluog  wn 
Umrissen  nach  Gemüldeu,  Statttcn»  Basreliefs  etc.  io  den  TonSf- 
lichilen  Gallerien  £uropa*fi 

Ii  IVlusco  de  peihture  et  d^culpltirr,  ou  reeaeü  des  prinetpans 
tablenux,  »tattip«  et  ba»reliels  de  colh'ctions  ptililw{ue5 ,  par^ 
ticulicres  de  i'Euiope«  dcss.  et  grav.  ä  i'eau-lurie  par  Ke- 
vetl,  avec  des  nottces  par  Duchesue  ainc.  171  Lieferungen 
jede  7.U  6  Blättern,  und  Heftu  als  Nachtrag,  enthaltend 
lUCaer«  Logen,  dro  Lieb&chaften  der  Götter  nach  Titian,  H. 
C»>Tncci,  G.  Romano,  nebst  nachtrüglichen  Notizen  und  aus- 
lührticheni  Register.  Jedes  Heit  enthält  l6  Blätter.  Faris, 
1829  —  3'».  8. 

2)  Uecoeil  de  tableaux,  statues  et  basrelicfs  de  plus  cdlobres  ar* 
Ustes  anglais  ddpais  le  temt  de  Hogarfh  jux^u'a  tios  jours, 
grav.  a  Tcau-iurte  sur  acier ,  accump.  de  notices  —  per  G. 
Uamilton .  Liv.  l  —  4o.  Paris  1830*  IT*  8* 

3)  Galerie  des  arts  et  de  Thi^^toiro  ,  con)pos(5e  des  tahlenux  et 
gtntues  Ics  plus  rcmarc^uablcs  des  IViu*>ccs  de  TEurope,  et  de 
plus  de  too  Sujets  tires  de  Thistoire  de  Napoleon,  grav.  a 
reau- forte  sur  acier  par  nevcii»  et  accoinp*  d'explications 
hi»tfiriques,  700  gravures  de  myth.  bist,  et  tableaux  de  genrr* 
Itirmant  10  Vol.  in  8-  18>I.  Erschien  in  Uelten,  jedes'  »u  0 
VA.  mit  Umris.scu  und  Text. 

4)  Muso«»  reltG[ieux.  Chotx  de  plus  benux  tableaux  des  peintrcs 
Ics  pitis  ceiübres ,  recueiiits,  uiis  uu  ordre  et  accompagncs 
de  notices  hist.  Brsebien  in  Heften  lu  drei  Blättern*  ^arii 
1834  »  8. 

5)  Oeuvres  de  Flaxman ,  ^rav.  au  trait  par  Reveil.  Ilias  4  Lic- 
ferunf;cn,  Odyssee  '\  Lief.,  Acschylus  4  Lief.,  Dante  \%  Lief., 
Slaturn  und  Basretiets  4  Lief.  Paris,  8* 

6)  Historioal  Illustration«  of  Lord  Byrons  wurks,  in  a  teries  of 
etcbiug&  bv  iicvcil  tiuiu  original  naintings  by  A.  Colin.  Witli 
text.  jJondon  i832.  Erschien  in  Heften  von  5  Stahlstichen.  8* 

7)  Oeuvres  de  Lord  Byron.  Grav.  a  l'eau- forte  par  Reveil  d'a- 

frcs  les  dessin»  de  A.  Colin.  Erschien  in  Heften  von  4  BK 
aris  1833.  ff.  8* 

S)  Le  Musce  de  Versailles,  tes  prindpeaus  lableans  et  itatuee 
grav.  par  Reveil,  Farts  i837* 

R€?6lj  G&bfiel ;  Bildnissmaler  von  Chateau  -  Tbierry,  lebte  zur 
7.eit  des  berühmten  C.  le  Brun  in  Paris,  und  dieser  Meisler  selbst 
bediente  sich  bei  seinen  Arbeiten  in  Versailles  der  Hülfe  Re7el*s. 
Im  Tahre  1085  wurde  er  iMit:^!H'd  der  kgl.  Abadeniie  zu  Paris,  und 
aucii  kgl.  Maier.   Starb  zu  Dijon  1712  im  70  Jahre. 

Revel  hatte  als  Bildnissmuler  Ruf.  Mehrere  seiner  Portraite 
eind  gestochen  I  von  Cars  1730  jenes  des  Bildhauers  Michael  Aoguier 
nie  akademisches  Aufimhivstucli,  Von  Drevet  das  Bildnis»  des  Uisto- 
rio  graphen  P.  Paillot  etc. 

Befel»  Jean.  Zeichner  und  Maler,  der  Sohn  und  Schüler  des  Ohi- 

Sen,  geb.  su  Paris  l684>  vtbte  seine  Kunst  io  Lyon,  und  gelangte 
a  xu  crossrin  Rufe,  doch  nicht  durch  seine  Bihlnisse  und  histurt- 
schen  Darstellungen,  sondern  ah  /.eithner  für  die  f^rn?5en  Seiden- 
ir'abriken.    Fonleua^f  ^agt,  dass  ihn  »eine  BeruUgeuo6Scu  lür  ihicn 
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Bafael  gehalten  haben,  su  sehr  geße{en  seine  Zeichuungeu  und 
Cartoat  für  die  Seidenwebercieo.  Starb  sa  Lyoa  1751* 

Revel,  Tn»nnt  Vcnütt  ,  (HispfKla  alle  riflessione  dcl  March.  trArgens 
p.  2O0)  einen  englischen  iMaler,  der  in  der  ersli'n  Hallte  des  l8. 
Jahrhunderls  in  lioui  die  Schule  von  Athen  cupirle,  und  in  den 
Philofophen  die  Freunde  jenes  Lords  Torstellte,  für  welcbeo  er  dt* 
Copi*  vcrfirligta.  Ist  vieUeicbt  mil  Revelly  eise  Penon« 

Revelli^  VincenzO  Antonio.  Maler  von  Turin,  v^urile  um  1775 
geboren,  und  aut  der  l\un&t»chule  seiner  Vtiterbladt  heiangebildeU 
Er  widmete  sich  der  Uistorienmelerei ,  besuchte  »ur  «reiterea  Aus- 
bildung Paris;  ging  aber  nach  18 11  wieder  ins  Vntcrlnod  xurüdl» 
wnd  wurde  Proicssor  d!»r  Zpichenkun^t  an  der  UnivfrsilHt  rn 

Turin.  Im  Jahre  ld2ü  stellte  er  zu  Lundun  ein  grosses  Gemälde 
aus«  welches  eine  Allegorie  auf  die  Inquisition  sevn  soll,  beurtheilt 
im  Kunstblatte  dieses  Jahres,  als  cia  Werk,  weiches  viele  Fehler 
bat  and  ia  der  Wirhang  ganx  einem  Transparente  gleicht« 

Rcvelli,  Filippo  Antonio,  Bildhauor  von  Turin,  der  Bruder  de« 
Obigen,  ist  einer  von  den  vielen  Künstlern,  denen  die  Zeilverbilt* 
nisse  aicht  günstig  waren,  obgleich  sie  lobenswerthe  Geschiclilkl|- 
hctt  besassea*  Ür  fertigte  Büsten  und  «ädere  Ruadbilder. 

Rebello^  Gioranni  Battista^  Orna menten maier,  genannt  Mnstae- 
chi,  wurde  1072  im  Gebiete  von  Genua  geboren,  und  von  Ant» 
Uaffner  nnterrichtet  Er  versierte  Kirchen  und  Palläste »  öfter  oiit 
F.  Costa.  Stach  1732* 

Re?clly,  Maler,  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  l8.  Jahrhunderls 
XU  Marseille.  Er  malte  Dfldnisf.e,  deren  einige  gestochen  wucdco, 
'  wie  1746  jenes  dos  Sekretär  U.  Perin  von  R.  Gaallard. 

Rercly,  William,  Maler  und  ArchitelU,  -^var  i'n  London  Schüler 
von  W.  Chambers ,  unternahm  dapn  eine  grosse  Reise  durch  Ita- 
lien, Griechenland  und  Aegypten,  und  zeichnete  bei  dieser  Gelegen- 
heit eine  grosse  Anzahl  von  architcl.tonisehen  Alterthümern.  Enen 
dadurch  al<er  läuterte  sich  fein  Gcschuiach,  namentlich  durch  das 
Slutiiuni  iler  griechischen  U.iul.unsl,  die  ilun  jetxt  als  IVIu^ter  Hiente. 
Das  Schnörkelwesen  seines  Mei$:ters  und  der  missverstaniicne».  in 
England  herrschende  ^othische  Styl  waren  ihm  ietst  xnwider,  aber 
es  war  damals  noch  nicht  vollkommea  an  der  Zeit,  die  classiscbe 
Schönheit  einer  von  ihm  gepriesenen  Architehlur  ganz  zu  fühlen. 
Er  wurJc  wcnif^  heschiiftigel,  woran  auch  theilweise  sein  nbstossen- 
des  VYesen  Schuld  war.    in  Southampton  baute,  er  eine  üircbe  im 

{•riechischen  Style,  die  auch  in  Abbildung  vorbanden  ist  Sein 
etztes  Werk  war  die  Zeichnung  so  einer  prächtigen  SchiflTs werfte» 
«henfalls  im  f^ricciiischen  Style,  die  aber  nicht  zur  Ausliifirtmcj 
kam.  Uevely  ist  der  lierausgeber  des  dritten  Bandes  von  Stuart 
und  Revett  Autit^uities  ot  Albens,  lIQ^t« 

?an^  wird   irgendwo   ein   holländischer  Maler   ge-  . 
nennt,  den  wir  nicht  kennen»    Vielleicht  gehört  er  nur  Familio 
des  S.  Uaeven* 

Revcn^a,  Jtian  ,  Bihlhaner,  nns  l  iner  a(Uni;rn  r.  inilio  von  Sara- 
gossa sUuimcud,  besuchte  iuUen,  und  gcUu^t«  zu  grossem  Ruf 
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Er  fertigte  hUine  BiMwwIr«  in  *Wwhs ,  und  aucl»  gröiserc  Sculp- 
turen.  Ueber  dem  Portale  de«  Frensttkaner  Klosters  de  ADgelis 
lu  Madrid  war  cme  hrrühmte  Sialue  der  heil.  Juogfreu  vod  fei- 
ner Ueod,   Starb  iöö4  im  70  Jalire ,  wie  Palomiiio  bemerkt 

Berendaoy  e.  ReTcntiow. 

RcTcmlow,  Christian  Dedev  Friedrich,  Graf  von,  KunstHeb- 

Jinher  von  Copenhaf^cn  ,  wurde  um  itIb  geboren,  und  obwt.M 
zum  Staatsdienste  bestimmt,  doch  auch  zur  Knn«:i  ont^plcliet.  Kr 
seteknete  und  malte,  and  radirte  auch  einige  liiauer,  die  fiir  ei- 
nen Dilettanten  «rosee  .Betcbtung  Terdtenen. 

1 )  Das  Bildniss  C.  F.  GellertV,  nach  Ztnck,  4. 

2)  Ein  stehendes  Pferd,  daneben  ein  Boek  und  swel  Ztegen 
sitzend,  nach  H.  Roos.  C.  D.  F  C.  de  Reventlow  fec.  1T63.  1- 

3)  Cruppe  von  Ziegen,  Schafen  und  einem  rferde  im  Iliuier- 
grunde,  nach  Londonio.  Unten:  Tilegnct  etc.  C.  D.  f.  Ke- 
venetlow  fec  1768«  gr*  8.  Gut  radirt. 

Berentlow  oder  Reveritlau,  Louise,  Gräfin  yon.  Knn^^tHeb- 

haberin,  wurde  1783  Copenhagen  geboren.  Sie  hatte  Talent  zur 
Malerei,  wie  mehrere  von  dieser  Gränn  in  Oel  gemalte  Landschat- 
ten und  Ansichten  beweisen.  Weinwich  erwShnt  ihrer,  aber  des 
obigen  üünstlecs  nicht* 

Bererdin,  Charles,  Zeichner,  bildete  sich  zu  Paris  In  DavIcVs 
Schule,  und  hatte  schon  zu  Autang  unsers  Jahrhunderts  einen 
Namen.  Er  xeichnete  damalt  verschiedene  antike  Bildwerke  des 
MufesNapolöon,  die  in  Kupfer  gestochen  undxu  einem  Zeichnnngs- 
buche  vereiniget  wurden. 

BeTerdioo^  Gesare^  Rupferstcchcr ,  dessen  Lebensverhältnisse  un- 
bekannt sind,  so  wie  man  denn  überhauftt  aus  den  von  ihm  vorhan- 
denen Bliiltern  nur  darauf  mit  Sicherheit  schliessen  kann,  dass  er 

"ni  1531  gearbeitet  bat.  Mehrere  ncnneTi  ihn  Gasparo,  aber  mit 
Dicht  viel  grösserer  Wahrscheinlichkeit,  wie  Heinecke,  der  diesen 
Künstler  einmal  Gerard,  das  andere  Mal  Giacomo  nennt.  Alle 
diese  nehmen  den  ersten  Buchstaben  des  Monogramms  für  G.,  waa 
er  der  Form  nach  auch  seyn  konnte,  allein  bei  genauer  Betrach- 
tun[^  der  verschiedenen  Mcmogramme,  deren  sich  der  Künstler  be« 
diente,  zeigt  es  sich,  dass  Kevcrdino  mit  dera  R  ein  C  verband,  in 
dessen  Bauch  manchmal  ein  e  erscheint.  Das  aus  GBF  beste- 
llende Monogramm,  weldtes  Gori  (III.  156)  dem  Beverdioo  bei- 
legt, gehört  diesem  sicher  nicht  an*.  Als  Geburtsort  nennt  man  Ve- 
nedig, Pndurj  ihhI  Bologna.  Der  in  seinen  Blattern  Irorrschcndcn 
Manier  nach  zu  urthcilen  gehurt  er  der  Schule  des  Marc -Anton, 
oder  eines  der  Schüler  des  letzteren  an«  Er  erinnert  an  Epnasone 
oder  anAgostino  Veneziano.  Ober  1554  noch  gearbeitet  hat,  \%'ieZani 
behauptet,  dürfte  erst  bewiesen  werden.  In  der  Zeichnung  h.itte 
dieser  Reverdino  wenig  Sicherheit,  r,o  wie  er  «ich  üherhaupl  nrhen 
den  besseren  Meistern  meines  Jahrhunderts   üichl  tichaupten  haiin. 

Malpö  behauptet ,  dass  Reverdino  auch  in  Holz  geschnitten 
habe«  Heller  nennt  ihn  ebenfalls  als  Formschneider;  wir  glau- 
ben aber,  dass  die  Sache  nicht  ganz  begründet  seyn  dürlte.  Die 
ihm  zugeschriebenen  Monogramme  scheinen  zwei  verschiedenen  Mei- 
stern !iijzugehören. 

iiaruch,  !*.  gr.  XV.  466  —  4dÖ  beschreibt  nur  öy  Blätter  von  Ke- 
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verdinuf,  und  im  Anhaogc  12  zweifoiliaUe  Stich«.  Die  eiogeschioc« 
•eaeo  r^umern  sind  jene  ▼od  Bartsch. 

Alte«  und  neues  Testament. 

1)  (  1  )  Moses  Vary  Pharao*s  Tochter  aus  dem  Wasser  errettrf.  Sie 
steht  links  in  Verwunderung,  während  ein  Weib  das  nacUt  in 
der  Wiege  liegende  Kind  aus  dem  Waster  zieht,  und  zwei 
tDder«  aus  ihrem  Gerul|;e  sie  unterstützen.  Rechts  im 
Grunde  erheben  sich  zwei  Bäume.  Unten  im  Rande:  ISlo- 
se?  infans  exponilur  in  ripa  flunrtnis  elc.  Nach  Pirmesano, 
ohne  Zeichen  des  Stechers,  von  Emigen  mit  Unrecht  dem 
Bunasone  beigelegt.    H.  7  2S.  8  L.  und  5  L*  Rand  »  Br« 

5  Z.  2  L. 

2)  (2)  MoMtin  Mittade«  Blatte«  stahaod,  schlägt  Wasser  au»  dam 

Fet.<;en.  Zwei  von  den  ihn  umgebenden  Israeliten  langen 
Walser  in  Vasen  auf,  und  im  V'orgrunde  rechts  hniet  ein 
Weib  neben  dem  liinde  in  der  Wiege.  Unten  gegen  di« 
Mitte  hin  steht  die  Jahrzahl  1551 ,  der  Name  fehlt.  H.  4  Z. 

6  B..  Br.  6  Z.  7  L. 
Dieae«  Blatt  i«t  «ehr  selten. 

3)  Das  Urlheil  SaIomnn*$,  der  rechts  auf  dem  Throne  sitzt.  Bm 
Weib  if'i  lieben  dem  ttxlten  Kinde  aut  den  Knieen.  iVlit  dem 

Monof^ramm  Ce  R.    II.  5  Z.  4  L. ,  Hr.  4  Z.  3  F^. 

4)  David  enthauptet  den  Goliath.  Du-  Sieger  erliebt  mit  bei- 
den Uaudca  das  Schwert,  uia  dauiit  das  ilaupt  des  Riesen 
▼om  Rumpfe  su  trennen.  Fünf  andere  Figuren  sind  in  der 
Kihe  der  Grotte,  und  in  der  Ferne  zwei  Soldaten.  Goliath 
iTiierficitur.  A  Davide  Caputpue  Ipsins  Ab&cinditur.  Pii. 
lieguin  Cap.  17.  Unter  dem  linhcn  Arme  des  Riesen  ist 
das  Zeiclieu  Ce  R.  1-  U.  5  Z.  i  L.,  Rr.  9  Z.  7  L. 

Zant,  £nc.  met.  III.  2.  p.  285  »  erklärt  diese«  von  Bartseh 
oiebt  erwähnte  Blatt  als  das  UauptwerU  des  Stechers;  Im 
zweiten,  Ech()nen,  noch  nicht  retouchirtem  Abdrucke  liest 
man:  Petri  de  Nubilil)us  lorniis. 

5  )  (.")  Die  üplerunp  der  drei  liijnige.  Maria  sif/t  rechts  mit  dem 
litndc  aul  dem  Schuusse,  dem  ein  iiuiiig  ein  Cjet€i6S  reicht. 
Die  beiden  anderen  Magier  stehen  links,  und  der  eine  macht 
den  aodercn  auf  den  Stern  auimcrkaam.  Joseph  lehnt  sich 
auf  seinen  Stoch.  neu  Grund  bildet  eine  ^»rossc  Ruine  mit 
mehreren  ArUaden.  Aui  Stein  in  der  IVlItte  vorn  ist  da»  IVlo- 
nogrnnun,  Rund,  Durchiiie»>er  4  Z.  ö 

6)  (4)  Die  Geburt  Christi.  Maria  zeigt  den  Hirten  das  Kind, 
welches  von  Strahlen  umgeben  auf  dem  Boden  liegt.  Im 
Grunde  rechts  sind  die  beiden  Thier«  und  in  der  Mitte 
oben  schweben  frei  F.nt^el  ,  unter  welchen  die  Worte: 
Gloria  In  Allissimis  Der)  -f-iien.  Dieses  nach  T'nrmc«ano 
gestochene  Rlull  iät  iiichi  \ullcndet,  und  ohne  Zciciiicu.  Der 
rechte  Fuss  der  heil.  Jungfrau,  und  die  beiden  Füsse  de« 
Weibes,  welches  ünhs  .hereinkommt,  sind  nar  lunristen. 
II.  5  Z..  Br.  (j  Z.  g  L. 

7)  Die  Geburt  Cbrisli,  Alaria  kniet  in  Verehrung,  und  auch 
zwct  Engel  beten  das  Kind  an.  St.  Ju.seph  kommt  unter 
den  Arkaden  daher  mit  einer  Leuchte  in  der  Linken,  oben 
schweben  fünf  Engel ,  wovon  swei  eine  Bandrolle  ohne 
SchriH  halten ,  und  in  der  Feme  sieht  man  swei  Hirten  bei 
den  Heerdao  in  Staunen  über  des  lAcbtitrabk    Farvulua  . 
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Natuf  ftt  NoMt  Bt  Ftltot  Datut  Btt  Nobis.  Im.  9.  CS  Rc- 

Vtrdinus  fecit.    H.  4  Z.  3  Z. »  Br.  5  Z.  Q  L, 
Dieses  Blatt,  weichet  Bartsch  aichl  lumnte»  aber  Zani  «r- 

^vallnt,  ist  sehr  «elten. 

fi)  Die  Anbetun»»  der  Hirlon.  Maria  sitzt  und  betrachtcf  das 
auf  Stroh  Itegoude  Kind,  welches  ein  Engel  uolcrslutzt. 
Mit  den  anbetendeB  Hirten  tind  es  fünf  Figuren,  von  den 
Thieren  sieht  man  nur  die  Köpfe.  Ohne  Zeichen,  von  Zani 
dem  Reverdino  beigelegt»  Christas  lax  orbts  etc  U.  4  Z. 
2  L. ,  Br.  5  L.  6  L. 

9)  tS)  ö*'*^  ernennt  den  Pelrus  xtjm  Haupt  der  Kirche.  Si.  Pe- 
ter kniet  links  und  erliebt  die  ÜHode  gegen  die  m  der  Luft 
•chitebende  Oottheit.  Dia  Schlüssel  liegen  zn  seinen  Füs« 
sen.  In  der  Mitte  unten  steht:  C.  Benerdtnus  F.  Anschetn* 
lieh  nach  P.  del  Vaga.  H.  9  Z.  5  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 

SO)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  mit  dem 
Kinde,  und  ein  kniender  Hirte  küsot  ihm  freudig  den  Fu&s. 
Dabei  ist  auch  ein  En^el ,  im  Ganzen  sieht  man  sieben  Fi- 
garen»  im  Oninde  Ruineo»  Tom  Ochsen  nur  ein  Auge  und 
•in  Horn.  Auf  einem  Bogen:  Dumin%  s  Devs  Tvvs  etc* 
Unten:  Pastores  abeunt  etc»  und  Ca  Aeverdinas  €>  Bund. 
Durchmesser  7  Z.  4  L. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  die  Adresse  von  A.  L.atreryi 
die  dritten  jene  ron  Palms  da  Nobilibus.  Zani  arwihnt  die- 
sas  Blatt. 

11)  Dia  Predigt  des  Herrn  auf  dem  Tabor.    Rechts  sind  viele 

ZTilir'jrer  in  Anbctun:^  vrr^unl^cn  ,  die  Gclehrtfri  7ur  Linken 
sind  aber  in  Finstcrniss  belangen,  da  die  Worte  Cjiristi  ihre 
Herzen  nicht  durchdrungen,  im  Vorgrunde  ist  ein  Krüppel. 
C.  Revardinus  f.  U.  6  Z.  6  L.,  Br.  10  Z.  zh» 

Dieses  Blatt  nennt  Zani*  möchte  es  aber  lieber:  Sapienti 
confusi ,  betiteln. 

12)  (6)  St.  Peter  auf  den  Wogen  des  Meeres  gcbond  ,  rechts 
Christus.  %vic  er  ihm  die  rechte  Ilnnd  zur  Unterstiilzung 
reicht.  Im  Grunde  suchen  die  übrigen  Jünger  das  Netz  mit 
den  Fischen  in  das  Schiff  zn  bringen*  Nach  P.  del  Vaga, 
ohne  Namen  des  Stechers.    In  einer  genölbartigen  Eini'as- 

^     sung.   H.  10  Z. ,  Br,  6  Z.  6  Ii* 

15)  Die  Befreiung  des  heil.  Petrus  aus  dem  Gefangnisse,  nach 
Kafael ,  von  Heinecke  diesem  Künstler  ynireschriehen ,  weil 
auf  dem  Blatte  die  Buchstaben  I.  R.  stciicu.  üben  steht: 
Angelos  libcratur.    Ohne  Zeichen,  gr.  8«  ' 

14)  (7)  Die  iieii.  Junglruu  auf  einer  Bank  sitzend,  mit  dem  Bu- 
che in  der  Rechten,  «via  das  Ki^ri  auf  dam  Sehoosse  ein  Blatt 

wendet.  Im  Grundo  xeigt  sich  ein  Tempel  von  reicher  Ar* 
,      chitektur,  der  aber  theihvci-e  Thuine  ist.    In  der  Mitte  ttO« 

ten  ist  das  Zeichen.    Durcbtnesser  5  Z. 

15)  (ß)  heil.  Familie.  Maria  sitzt  links  am  Baume  mit  dem 
Kinde  auf  derii  Sehoosse,  und  rechts  bemerkt  man  die  halbe 
Figur  des  heil.  Joseph.  Im  Orunde  sind  Ruinen.  Etwas  Ter* 
änderte  Copie  nach  Meldolla,  ohne  Namen.  Die  Composi> 
tion  ist  von  Parmegiano.   H.  4  Z.  3  L.,  Br.  3  Z. 

S6)  (q)  Die  hl.  Jungfrau  von  fünf  Heiligen  umgeben.  Sie  sitzt  in 
Mitte  des  Blattes  und  bl!«'!.«  .nuf  Jesus,  welcher  nti(  dem  Sc1iim>s. 
se  den  recht»  mit  dem  Lamme  stehenden  Johaunes  xu  ku^* 
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sen  scheint.  Dabei  ist  auch  Johaones  der  Evangelist  mit  dem 
lielche,  Magdalena  und  xwei  andtre  Frauen.  Nach  Fama- 
saDo»  ohne  Namen.  H.  9  Z.  2  L.>  Br.  6  Z.  6  L. 

17)  (10)  Die  BehehruDic  des  heil  Paulue.  Er  ist  vom  Pferde  ge- 
stürzt und  geblendet  vom  Lichte,  weichet  Ton  der  in  einer 

Engelgtorie  ?rhvvr>hf'7j(lf»n  Gottheit  au<rTpht.  T>r\%  Plertl  hat 
auf  tier  Flucht  euicn  Imecht  xu  Botlen  geworlen.  Ohne  Zei- 
chen, üben  rund,    H.  4       ö  L.,  Br.  unten  3  Z. 

18)  (11)  Die  ßeliehrung  des  heil.  Paului.  Er  kniet  in  Mitte  dei 
Blattei ,  und  schütit  mit  der  Hand  die  Augen  vor  dem  Lichte, 
welches  einer  Wolke  entfitrommt»  wo  man  die  Gottheit  tiehL 

vor!i  stellt:  Paulus  Damasciim  petens  Chriftianoi 
c  :!  p  t  u  r  u  s  a  Domino  p  r  o  s  l  e  r  n  i  t  u  r.  Acla  Aposl.  9. 
Ucciits  uuteo  ist  das  Zeichen.  Oval.  U.  5  Z.  9  L.,  Br.  7 
Z.  8  L. 

ig)  (12)  St.  Anton,  der  Bremit»  mit  Stoch  und  GISckchen,  ete- 

hcnd  nach  rechts  gerichtet«  Hinter  ihm  linke  ist  das  Schwein« 
In  einer  hleinen  Einfassung.   H.  8  Z.  1  L. ,  Br.  4  Z.  4  L« 

30)  (13)  St.  Hieronymus  hniecnd  vor  dem  Cruclfixc,  weichet 
man  linh^  am  Felsen  sieht.  Br  schlägt  (ich  die  Brust  mit 
einem  Steine.  Den  Löwen  sieitt  man  zwischeu  dem  Uetli* 
gen  und  ilem  Cmciflxe,  im  Grunde  iit  bergige  Lasdechill 
mit  Bäumen  und  einem  Gehauda  in  der  Mitte.  H.  8  Z«  I 
L.t  Br.  6  Z.  3  L.  ' 

Dieses  Blatt  kommt  oft  vor,  auch  in  neuem  Drack«. 

21)  (l4)  Die  Rückkehr  des  verlornen  Sohnes.  Letzterer  Hegt 
links  vor  dem  Vater  auF  den  Knieen,  und  im  Grunde  be- 
merkt man  rechts  und  links  an  der  Uausthüre  die  übrigen 
Angehörigen.  In  der  Mitte  vorn  am  Steine:  Pater  pec- 
eavi  in  eoelum  et  coram  te.  Lucae  XV  Nach  einer 
Zeichnung  Farmeggtantno's.  H.  5  Z.  3     •  Br.  3  Z.  3  L. 

'ZZ)  (15)  Das  jüngüte  Gericht,  figurenreiche  Composition  .  linkl 
unten  mit  dem  Namen  des  Stechers  bexeichoet.  Bund.  Durch» 
metser  7  Z.  6  L. 

GeschtchtHehe  Derstellongen. 

23)  (fl6)  Clelie  entflieht  mit  ihren  Gefährtinnen  ans  dem  Leger 

des  Porspnna.  Den  Fluss^ott  Tiber  sieht  man  rechts  vf)rti, 
im  Grunde  links  ist  das  Lager,  und  nclits  ef^clieini  c\n 
Tiicii  der  Stadt  Rom.    In  der  IVIittc  unten  :  C.  iicuerüinus 

L  links:  Cliloelie  Vir.  Tib.  Traneuiti  etc.  Bond,  Dnrchmet* 
ser  6  Z.  iL. 

24)  (17)  Tarquin  und  Lucrctia.  Letztere  liegt  auf  dem  Bette» 
unrl  Tnrquin  drcjht  der  Widerstrebenden  mit  dem  Dolche. 
Uclicr  ihrem  Kopie  ist  ein  THfrlclien  mit  der  Schrift:  Lu- 
crctia  toemina    nuhilis  Coliatini  uxor  coacta   iuit  stuprum  < 

Sati  e  Sen,  Terquinio  etc.  Links  unten:  Beuerdinus  f.  H. 
Z.  5  L.,  Br.  9  Z.  6  L. 

Mythologische  Darstell  ungcn. 

25)  (18)  IVlars  und  Venus.  Ersterer  sitzt  aut  dem  Octte  und  Ve* 
ttus  auf  seinem  Schoose, deren  Hels  er  umschlingt  Im  Grunde 
rechts  ist  Amor  und  die  Inschrift:  Omnia  vincit  Amor  et  not 
cedanius  amori.  Linke  naten  ist  des  Zeichen.  Bund«  Durch- 
messer 4  Z.  10  L« 
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36}  (tQ)  Man  und  Vnva  ron  Vuleao  übetrtidit  Letsterer  A»ht 
rechts  mit  dem  Netse  nad  links  unter  dem  Zehe  ist  Man 
xiu^  Wmus  in  Umarmung  auf  dem  Bette.  Unten  steht-  Peitt* 

'  ailullcrio  turpis  adulter  ohesl.  Dns  Monof^ranim  stplii  n  rhis 
utilen  aul  dem  TäfelcliLMi.  Oval.  II.  4  Z.  5  L  ,  Hr.  10  Z.  t  1  . 

27)  IVIars  und  Venus,  beide  nackt  auf  dem  Bette,  nur  Mar»  iiat 
den  Helm^  auf  dem  Kopfe,  die  übrige  Rüttung  liegt  neben 
dein  Bette.  Er  liült  die  Güttin  in  den  Armen,  auch  ein  klei- 
ner Amor  ist  »1nl)ci.  Di  ^^cs  Rl:itt  bcsclueibl  Bartsch  nicht, 
Znnetti  lei^t  ahor  einen  Ali  !riul\  des  Cabiiiot  Clcoc^nara  dciu 
I^everdino  bei.  Lv  ist  ulme  /lilIicm.  Oval.  11.  y  L.,  Bi*.  12  Z. 

28)  (2ü)  Üie  Schmiede  des  Vulcan.  Die  Cyclupen  arbeiten,  Vul- 
can  tprtcht  mit  einer  Göttin»  und  Ve'not  kommt  linhi  mil 
Atnur  herein.  Linkt  unten  tteht;  C.  Reuerdinus  f.,  in  der 
IMitte:  Ferrum  exercebant  Hatto  cyplopet  in  antro.  H.  5  Z. 

6  L. .  Br.  6  Z.  10  L. 

29)  (21)  Lcda  mit  dem  Schwane.  Sie  liegt  auf  dem  Roden  am 
lussR  zvveier  Bäume,  an  welchen  ein  XucU  befestiget  ist. 
Kechtt  vorn  sieht  man  Cattor  und  Polluz,  die  Spröttlinge 
des  zärtlichen  Schwan,  und  links  sitzt  ein  änderet  Kind.  Da 
tteht  auch:  Cc.  Reuerdinus  fecit.  In  der  Mitte  unten  liest  ^ 
fnnn:  Fecit  uluricit  Ledam  recubare  tub  alit.  U.  5  Z.  9  L., 
Jir.  9  Z.  6  r^. 

30)  (22)  Leda  stehend  mit  dem  Schwane,  dabei  Amor  und  rechts 
vuro  ihre  Sühne  Castur  und  PoIIuk.  Cantamus  Ledae  na- 
tos  Jovis  Aegiochique  Cattora  Follucemque  trugem.  Linkt 
unten  tteht:  Ce.  Reuerdinnt  f.  H.  10  Z*.  Br.  7  Z.  1  L. 

31)  >(23)  Der  Kampf  der  beiden  Centaurn  mit  eisernen  Kugeln, 

an  welcliciu  drei  bev^ffnete  Männer  Theil  nehmen.  H.  7  Z. 

3  L. ,  Br.  11  Z.  6  L. 

32)  Zethus  iHul  Amphifin,  ^volche  die  Dirce  an  die  Hörn«»r  eines 
Stiers  binden,  beriiiiintc  antike  Oruppe  aus  dem  liau&c  Far« 
nese,  jetxt  in  Neapel,  mit  dem  Zeichen  C.  R.  f.  gr«  fol*  Im  , 
alten  Drucke  sehr  frisch  und  kraftig. 

Verschiedene  andere  Darstellungen. 

53)  (24)  Der  Esel  als  Schulmeister.  Er  sitzt  links  auf  einer 
Bank,  und  unterrichtet  die  um  ihn  versammelte;)  Thiere. 
Vor  ihm  liest  man  auf  linem  Papier:  Heu  hcuquae  tra- 
mitt  devio  obduott  ignoran  t  ia.  Auf  einer  Tafel  rechts 
oben  steht:  Quura  error  transit  in  consuetudincm 
fit  mal  um  i mmedicabil c.  Ein  rundet  Blatt»  Durchmet» 
scr  4       lü  L. 

34  —  ^40)  (25  —  31')  Di*  sieben  Tugenden,  F»»1[;l'  von  sieben 
Blaltern.  Die  ersten  sechs  sind  links  unten  uumerirt,  das 
ttebenta  rachtt.  Auch  dat  Monogramm  tteht  darauf.  H*  6 
Z.  i  L..,  Br.  4  Z. 

34)  (25)  Der  Glaube,  ein  Weib  mit  dem  Krense.  Fides  ett  co- 
gitare  cum  attention«  aa  qnaaad  religionem  christianam  per» 

itnet. 

3$)  (26)  Die  HofTnung,  ein  \Yeib  nach  dem  himmlischen  Lichte, 
blickeud.   Ödcs  e.st  ccrta  cxpectatio  future  beatitudiois  pro- 
venient  ex  dei  gratia. 

50}  (^7)  Die  Liebe  I  ein  Weib  mit  zwei  liindern.    Charitas  est 
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rectisüima  animi  atfcctio  ^ua  dUigitur  dem  propter  te,  tt 

proxiinuä  pr<iplcr  dcum. 

37)  (28)  Die  Rlugl<eit,  ein  Weib  mit  dem  Spiegel.  Frudeotta 
est  rerum  bonarum  ac  malarum  scientis« 

3Ö)  (29)  Die  Gerechtigkeit,  eia  Weib  mit  der  Waage. ^  Justitia 
•st  tervare  uaicuique  qnod  tttuin  est  Da  }u»tttia  omaui 
bona  procedunL 

39)  (30)  Die  Stärke,  ein  Weib  mit  einem  Löwen  zu  deii'FiU- 
sen.  Foriltuilti  est  firmitas  aoimi  in  sustiiicruli^  et  repellen- 
dit  bis  in  quibus  innxiaie  est  difficile  firmitatem  lial^ere 
propter  bnnum  ▼irtutls. 

40)  (ol)  Die  Müssigung,  ein  Weib,  vrelches  Flüssigkeit  in  einen 
Topf  gtestt.  Temperaiitia  est  moderatio  cupidatom  ratio« 
obedieos, 

Ai)  (32)  Die  zwei  Eremiten.    Der  eine,  mit  langem  Barte  und 

einer  Calolte,  lehnt  sich  links  an  den  Baurostamm,  hält  ein 
Buch  in  der  Rechten,  der  andere  sitzt  rechts  auf  einem 
Steine  und  Schlatt.  Auf  dem  Felsen  ist  eine  kleine  Capelle* 
H.  7  Z.  3  L*  f  Br.  6  ^*  4  L. 

42)  (33)  Das  rüniische  Alphabet.  Das  Z.  ist  verkehrt,  und  dann 
folgt  der  Name  Reverdino.  H..  3  Z.  5  Ii*»  Br.  5  Z*  9 

43)  (oi)  Der  Bauerntenz.    Vier  Paare  tanzen  um  einen  Baum; 

rerhts  in  der  Ferne  treibt  der  Hirt  seine  Scbaafa,  und  auf 

der  T:^!el  an  der  Rascnbank  steht:  Animus  gaudeni  aetatens 
iluridam  tecit.    H.  5  Z.  7  L, ,  lir,  6  Z.  11  L. 

44)  (35)  Die  vier  nackten  Weiber  im  Bado.  Die  eine  liegt  links» 
die  andere  rechts  vorn,  und  die  beiden  anderen  sieht  man  in 
einer  Grotte  des  Grundes.  Links  zwisehen  zwei  Felsen  er* 
scheint  INIerkur  in  halber  Figur.  AuF  einem  Tifelcben  steht: 

Averte  f.icicin  tnnin  n  mnllcrc  cnmpta.  Propter  speciem  mu- 
licris  null  Ii  j)C'iißrunt.  In  der  Mitte  unten:  Ce«  Beverdintti 
f.    Ii.  4  Z.      L.,  Br.  7  Z.  5  L. 

46)  (36)  Vier  tanzende  Kinder,  wobei  ein  fünftes  das  Tamburin 
schlägt,  gegenseitige  Gopie  nach  G.  A.  da  Brescia  <Nro.  19), 
.  daran  erkenntlich,  dass  das  Kind  mit  der  Uaodtrommel  keine 

Federn  auf  dem  Kopte  hat.  Im  Rande  steht:  Adolescentia 
et  voluptas  vana  sunt.  Rechts  unten  steht  diese  Zeichen  IL 
Ohne  Namen.    II.  4  Z.,  Br.  7  Z.  6  L. 

46)  (57)  Zehn  im  Kreise  tanzende  Kinder  ,  während  ein  ciiües 
den  Dudelsack  spielt«  Rechts  unten  ist  das  Zeichen  II,  und 
im  Bande  liest  man;  l]bi  est  adolescentia  ibi  est  gaudium 
eine  malicia.    Ohne  Namen  des  Siechen«  H.  3  Z.  7  L.»  mit 

3  L.  Rand.  Bt.  7  Z.  5  L. 

(38)  Sieben  tanzende  Kinder,  den  Diitlelsnc^  «;plf-lt  ein  ach- 
tes. Ein  neuntes  reitet  auf  einem  Camcradcii.  Am  Steine 
*  bemerkt  m^n  die  Zahl  I.  Links  unten  ist  dus  Monogranam, 
upd  gegen  die  Mitte  hin  steht:  Bomaa  Ant.  Lafireri*  MDLXX, 
H,  3  Z.  9  L.t  Br.  ii      4  !«• 

Diese  Adresse  dürfte  nur  auf  den  z«reiten  Abdrücken  zu 
finden  aeyn»  doch  sind  diese  noch  sehr  irisch  und  schön, 

■ 

48)  Seebs  Kinder,  «raleha  in  einem  geschmüfctevSaale  spielen.  Linke 

ist  ein  sehr  grosser  Thron  yoD  Marmor,  und  durch  die  drei 
kleinen  Fenster  bemerhl  mau  Bäume»   Dieses  Blatt  bannte 
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▼erdioo  sagcichrieben.   Et  «cheint  nach  einem  BasrelUf  g«- 

stochcn  zu  scyn,  ist  aber  uncorreUl  iti  t!n  Zniclmtin:;  uml 
hart,  und  wenn  ]e  von  die<;em  Künstler^  so  aus  «einer  irü* 
hen  Zeil.    II.  6  ^'^  ,  Iji«  9       y  L. 

49)  Füni  iinaben  vor  einem  Hause  tanzend ,  viährcnd  ein  an- 
4trer  heraotbliclit.  Im  VorgruDde  blätt  «in  Knabe  die  Troin* 
pete  ,  in  indecenter  SteUiiAg.   Unten  linkt  itt  det  MoImh 

^  gramin,  gr.  %, 

50)  (39)  Die  Adepten,  zehn  nm  einen  Topf  mit  Feuer  versam- 

melte Män'ncr,  halbe  Fi£»ureD  mit  carriUirt»»n  Gesichtern.  Im 
(irunde  rechts  betrachtet  sie  ein  Mann  uiit  Brillen.  Unten 
steht:  C.  Reuerdinus,  und  links  eaf  dem  Streiten:  Spes  Chi-, 
mict  vanas  bnccis  mendacibus  inflant,  dum  metamorphuliit 
fingilur  advi'ftrof.  H*  Q  Z.  10  Ii«>  Br.  6  Z»  3 

Zffeifelhefte  Blatter,  Ton  Berltcb  erwähnt: 

1)  Zwei  nackte  Weiber,  rechts  in  Umarmung  stehend,  wie  sie 
«   eof  einen  Narren  blicken ,  der  den  Hund  anpisst.  Exultacio 

stultorum  ignominia,  steht  auf  dem  IlnUs  am  Baonie  han- 
genden Tafelchen.   U.  o  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  7  L. 

2)  Cimon  und  Pero ,  or<terer  links  von  seiner  Tochter  im  Ge- 
fängnisse gesaugt.  Sic  sitzt  auf  einem  Steine,  und  umfa5st 
das  Uiud  mit  dem  linken  Arme«^  Links  unten  ist  das  Mo- 
tiograam  C  R.  Dieses  Blatt  itt  radirt,  entcheinlich  nucU 
einer  Zeichnung  des  Rosso.  H.  5  Z.  10     *  Br.  3  Z.  4  <L* 

Diese  beiden  Figuren  erscheinen  auch  von  der  Gegenseite 
in  einem  grösserrn  Blatte.  Rechts  ist  die  Thüre  de?  Ge- 
fänc:nispes,  T\y^:  lunKte  TVlanner  blicken  auf  den  Vater,  und 
ein  diitler  schluil  aui  dem  Boden.  Links  bemerkt  man  das 
Aeossere  des  Gefängnisses  und  drei  Männer,  welche  disuFero 
heleuschen.  Im  unteren  Rande  steht:  Quo  oon  penetrat, 
aut  quid  non  exroiiltat  pietas?  Quac  in  carcere  Servandi  pa- 
tris  novam  ratiunem  invenit.  An  der  Basis  eines  Pfeilers 
bemerkt  man  die  Jahrxahl  1542«  Zanetti  (Cabinet  Cicog- 
nera  Nr.  t4l4)  halt  diese  Jahrzahl  für  späteren  Zusatz,  glaubt 
aber,  dass  Reverdtno  nach  diesem  Blatte  eines  anonymen 
Meisters  das  fcini^e  copirt  hat.  Das  angebliche  Original 
ist  gut  gezeichnet  und  gestochen.  H.  5Z.  )  L.,  Br.  11  Z.  4  L. 

3  —  0)  Die  Planeten,  Folge  von  7  Blattern,   ohne  Zeidicn, 
linU»  uiitoij  nuuK  lirt.    II.  5  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z.  4  L. 

3)  Saturn  fils  Greis  mit  dem  Stclzfusse,  wie  er  eines  seiner 
Kinder  frisst.  ^Links  unten  s  Setyrnv«. 

4)  Jupiter  mit  Schild  und  Schwert,  links  cur  Seite  der  Adler. 
Am  Steine  steht  der  Name  des  Gottet.  , . 

5 )  Mars,  stehend  mit  dem  Schwerte  und  an  eine  Siule  gelehnt. 
Link^  unten  ist  der  Widder  und  der  Name  des  Gottes. 

6)  'So1,  auf  Wolken  schreitend  mit  dem  Scepter  In  der  Reeh* 
teO|  links  zu  ihrea  Füssen  der  Löwe. 

7)  Venus,  auf  Wolken  sitzend,  hinter  ihr  Amur  und  der  Stier 
7.U  ihren  Füssen.    Links  unten  steht  der  Name. 

IVIcrcnr  mit  dem  Caduceus ,  nach  llnlvs  hin  eilend.  T^f^clitc 
oben  ist  die  Jungtrau,  linlis  unten  siebt  man  die  Zwiiiiuge, 
Merkur  ist  auch  beuauuU 
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LuDa  mit  der  Lanzo  in  der  Linken  und  dem  llDlhinond«  in 
der  Rechlen  nach  recht»  hm  ichreiteod,  wo  mau  ihren  Na- 
men liatt. 

Die*e  Fo]|^e  iehaint  andi  copirl  sn  seyn ,  und  xwer  Ton 

der  Gei;en&eite.  Dies  i^t  wenigstens  mit  der  Luna  der  Fall, 
in  einer  4  2  L.  hohen  und  2  ö  L.  breiten  Dar$lcU 
lung.  Die  Göttin  führt  da  die  i^auze  in  der  Rccliten.  lit 
▼ielleichl  dia  obige  «  von  BarUch  arwahnta,  Folge  Copia? 

10  —  12)  Die  Cirtoiicbae  >  drei  Blätter,  wahrechaialicb  TKetIa 
atoar  Folge  ron  mehreren  Blältam«  U.  3  Z*  g.L.,  Br.  6  Z. 

tO)  Des  liegende  Kin^ ,  den  raehlen  Arm  auf  den  Todtaakof^f 
gcstüsL  £cci.  XUl*  Mamoc  aeto  quoniam  mori  aon  tardaU  atc* 

Oval. 

It)  Vaf,  sitzende  Weib  mit  dam  dpiogal  in  dar  Rächten»  Quod 

vidfs  non  diu.    Oval.  , 

|2).£io  junger  Mann,  sich  im  Wasser  betrachtend.  Oval. 

Rerest,  Cornelie  Louise^  Malerin,  wurde  1795  *u  Amsterdam 
geboren ,  und  Qachdam  eia  dmelbct  in  den  Aolangegriindan  dar 
Kunst  einige  Festigkeit  erlangt  hatte,  Kam  sie  zu  Verwandten  nach 

Paris,  no  jetzt  Scrangcl}'  und  Vatflard  ihre  Lehrer  wurden.  Mllc. 
Kevest  wogte  auch  schon  lßl2  mit  einer  Probe  ihres  TahnLos 
h^rvurxuticten ,  OftMun  vurotelleud,  wie  er  der  IVlaiviua  vun  den 
Ueldaothateo  Oscar'e  aingt«  Aul'  diaiee  Bild  folf;ien  mehrera  an* 
dara  historische  Darstellungen»  und  1819  erhielt  eia  mit  dem  Oa- 
mälde  (!er  Tnilet^e  dc?r  Venus  einf»ii  /Vncit'crutigspreis.  Ein  etwas 
früheres  Üiid,  wie  Chri.^tus  als  üartner  der  Magdalena  erscheirit, 
lieufte  die  Uegierung  an,  und  »chenUie  es  der  Stadt  Marseille.  Dte 
Werke  dieser  Könetlerin  eind  xahlreioh»  in  Darstellungen  ans  der 
iieiligen  und  prolanen  Geschichte,  und  in  verschiedenen  Gehrebit* 
dcrn  h(>;tehend.  Die  Erstürmung  Jer  Stadt  Genf  ist  in  der  S.>niMi- 
Jung  dieser  Stadt*  Daun  halt  diese  liüostierto  auch  eiu  AUiter 
snm  Untarrichta* 

Reresi  Bruti^  Ottavio,  heisil  bei  Ticoui  ein  vardianatvollar  Ar. 

chitect  aus  Venedi*^,  welcher  sclruT  Kunst  durch  ein  «•I'^i»ne«  Ver- 
jähren bei  der  Darstellung  der  äaulenordnungcn  we«enliiclie  Dienste 
afwietan  hat.  Ueber  diese  Erüudung  gibt  ein  eigenes  Werk  Auf- 
echlute,  notar  dam  Titel:  Archisasto  per  Ibrmara  con  laeiliti  i  ein* 
que  ordine  di  architettura  etc.  Dann  fertigte  Re%'Csi  auch  meh- 
rere Pläne  zu  Gebäuden.  In  Brendula  sind  einige  seiner  pHtnilie 
gehörige  Gebäude  nach  seinen  Entwürfen  gebaut.  Der  Kumulier 
Iii  ain  Edelmann«   Seine  Lebensgrensen  bestimmt  Tiousai  nicht. 

RereCt^  Nicholas«  Malarpud  Architekt,  ein  Künstler,  dar  mit  J.Stuart 

in  dar  Oeschichte  der  neuern  Baukunst  mit  besonderem  Ruhme  gcs 
nannt  wurde.  Er  war  der  Sohn  des  John  Revctt  Bsq.  zu  Braode- 
stun  Hall  in  der  Gegend  von  SufTolk,  und  wurde  l72l  geboren. 
Die  Geschichte  seiner  Ju^endbildung  ist  unbekannt,  doch  ^ailt  ar 
1742  baratta  so  viel  artistiseba  Vorfcaontnissa,  dass  ar  eine  Ratsa 
nach  Italien  wagen  konnte.  Er  wollte  aofangi  Maler  werden,  wess- 
wegen  er  in  Rom  bei  Ritter  Beiu'fialc  seine  Studicit  begann  ;  allein 
seine  Bekanntschaft  mit  J.  Stuart  gab  seinen  Bcmuiiuugcn  ein«  aa- 
dera  Richtung.  £r  begleitete  1748  diesen  Architekten  mit  6.  Ua- 
milton  und  Brattingham  naab  Neapel,  und  bei  dieser  QoUganbait 
fiMStaa  dia  Känstlar  den  Bntscbloss,  Uallas  sn  baraisaa»  und  dia 
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nrchiulitonlschen  Monutncnle  jenes  Landes  7,11  rcichnen,  da  die 
Barbarei  der  türkischen  Unterdrücker  für  die  Jtolge  das  guuxliche 
Verderben  derselben  erwarten  liest.  Die  Reite  begannen  tie  1750 
Ton  Venedig  aus,  aber  nicht  direkt«  nach  Griechenta|!id,  sondern 

nncli  Pciln  in  T^tricn ,  wo  sie,  p^leichsJ^ni  al«;  Vurbercitunf:;  für  ihra 
v«eUere  iieise ,  die  alten  rüiuischcn  Baudenkmäler  zeichneten  und 
studirten.  Erst  im  Jiinner  des  Jahres  1751  kamen  sie  in  Athen  an» 
wo  ihnen  der  englatche  Getandte  beim  Pateha  die  Erlaubnitt  xur 
Zeichnung  un  1  Vc  rm- s  ung  der  attgriechitchen  Bauwerke  erwirkte. 
Im  Jänner  des  Jahres  17s4  verliessen  sie  die  Stadt  der  Athene,  um 
an  andern  Orten  des  Landes  ihre  gefahr-  und  mühevollen  Arbeiten 
zu  beginnen.  Revett  fiel  damals  einem  maltesischen  Cortaren  in 
die  Hände»  der  ihn  nur  gc^cn  ein  Lösegeld  vop  60O  Dollar  frei 
gab,  und  so  kam  der  lii*;nstler  erst  gegen  Ende  Februars  in  Salo- 
nica  an,  woltin  damals  das  Ziel  unserer  Reisenden  gesetzt  war. 
Sie  zeichneten  bis  zum  Jahre  1755  eine  bedeutende  Anzahl  ven 
Werken,  stellten  Messungen  an,  und  suchten  durch  Naehgrabun* 
gen  dem  Boden  seine  verschlossenen  Schatze  zu  entrcisscn ;  nickt 
selten  hinter  Spott  und  Geln'r^lifer  der  Türken,  "^v.ihrend  sie  auf 
der  andern  Seiten  scll)sl  grossen  Gclalucn  au&gcset/.t  waren,  V(»n 
seiner  AuUuntt  in  London  bis  zum  Jalire  1764  scheint  der  iiunbt- 
1er  grosstentheilt  mit  der  Ordnunj^  seiner  Zeichnungen  besehäfti« 
get  gewesen  zu  seyn,  in  dem  beseichnctun  Jahre  forderte  ihn  aber 
die  Suciety  of  Dü'^i^anti  zu  einer  weitem  Reise  nach  Jonien  auf, 
um  auch  die  DcnUin.ilcr  jenes  Landes  zu  zeichnen,  und  in  zwei 
Jahren  waren  seine  Bemuiiuugeu  ^ckroat.  Die  rsachwelt  verdaukt 
also  diesen  beiden  Künstlern  zwet  Pracbtwerke,  die,  auf  Kesten 
der  Gesellschaft  der  Dileltanti  erschienen,  eine  Regeneration  in 
der  An  hitehttir  hf*rvnrhrachten  ,  indem  sie  die  Nachahmung  des 
rinuischen  ötyls  verbannten  und  zu  der  des  rctngriechischen  iühr- 
ten.  Auch  iür  die  Alterthumskunde  waren  sie  die  bedeutendsten 
Zeugnisse  über  die  noch  in  Griechenland  vorhandenen  Denkttä* 
1er.  Freilich  wurden  in  der  Folge  genauere  Forschungen  ange- 
stellt, und  raanrh«^«.  berichtigtet;  allein  das  Verdienst  der  genannten 
Meister  bleibt  dunuuch  unge&chtnaiitrt.  VVa&  ihnen  noch  mangelt 
haben  ihre  Nachfolger  nachgetragen,  und  daher  liegen  Supplement- 
bände  Tor* 

Das  Werk,  welches  durch  die  Bemühun;^   Stiiart's  und  Re» 
'?ett*s  entstand,  hat  den  Titel:  The  antt<^uilies  of  Athens, 
measured  and  delineated  hj  3,  Stuart  and  N.  Revett,  ' 
Printers  and  Architects.  Der  erste  Band  erschien  1702,  mit 

Dedication  an  r^en  Hiiiiij];  von  England;  kaum  war  der  zweifle  vol- 
lendet, schlo&s  6tii3ii  /.\i<:\cich  auch  das  Leben.  Dieser  Band  wurde 
17Ö7  ausgegebeu,  und  im  folgenden  Jahre  starb  jener  Meister. 
Den  dritten  Band  der  Antiquities  of  Athens  gab  1794  William  Re- 
vely  heraus,  ^noch  zu  Lebzeiten  llcvett*s;  denn  dieser  Künstler 
starb  erft  !P,o  t  in  London.  Der  vierte  füul  letzte  Band  erschien  aber 
erst  lölü  unic:  «Icmsciben  Titel,  wie  der  erste,  mir  Text  von  Jo- 
seph Woods.  Erbt  dieser  Band  enthalt  die  AUerthumcr  von  i'ola. 
Im  folgenden  Jahre  erschien  ein  Suppleinentband  su  diesem  Werke, 
ebenfalls  von  der  Dilottantengesellschalt  herausgegeben:  The  une* 
dited  antiqnitios  ol"  Atllca  comprising  architectural  rcmaiii';  n(  Eleu- 
si»,  Uhamnus,  Öuuium  and  Thoricus.  Als  weitere  KrLj.iniuiig  dient 
ein  anderer  Band,  welcher  unter  iolgcndem  Titel  erjicluea: 

Antaquities  of  Athens  and  other  places  in  Oreece,  Sicily  etc.  Deli- 
neated and  illustrated  by  C.  R.  <;oekarell»  W»  Kinard,  T.  L.  Do- 
nalson,  W.  Jenkins,  W*  MaiUon« 
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Revett's  uud  Stuart*!  Bemühungen  bewirkten  in  allen  Ländera 
einen  nobltbätigen  Umschwung  in  der  Architektur.   In  Parii  «r> 
•chieD  deiswegftD  vott  I808— i8l5  «tieh  mo9  fiaiisÖcweh«  Anmlie 
«ntor  dem  Titels  Ltt  Antiquitcs  d'Athoaett  pnblidet  par  M.  Laa« 

dor».  Von  noch  gfössercr  Bedeuliin?^  i^t  aber  die  det)f«chp  Rpar- 
beitung,  die  zu  Uarmstadt  unter  [ulgcndcm  Titel  erschien:  Allcr- 
thüroer  von  Athen.  Gemesseo  und  gezeichnet  von  J.  Stuart  und 
N.  Revett  28  Lieferungen  oder  6  Theile  io  S  Binden,  nil  536  Ab* 
Bildungen  auf  Zinktafeln.  Herausgegeben  und  rait  Zusätzen  ver* 
sehen  von  C.  Wagner,  F.  Osann  und  C.  O.  Müller,  der  Text  in 
gr«  8*  >  die  Tai'ela  in  gr.  fol. ,  wie  die  englischen  Werke.  Die  Al- 
terthümer  von  Athen  und  anderen  Orten  Griechenlands,  Sicilient 
und  Kleinasiens,  gemessen  und  erläutert  vop  Cockerell ,  W.  Ki* 
nard  etc.  bilden  auf  57  Tafeln  einen  Ergänzungsband,  mit  Text. 
Auch  ,,The  uuediled  nntiquitic«!  of  Attica**  sind  tür  das.  deutsche 
Publikuiu  bearbeitet,  aU  Supplement  zu  Stuart*s  'und  R«vett*s  An. 
tiquilies  of  Athens,  und  «Ii  rortselvang  det  obigen  Werltes,  be* 
titelt:  Alicrthümer  von  Attika,  die  architektonischen  Ueberreete  von 
EIcusis  ,  Hhamnus,  Suniutn ,  Thoricus  enthaltend.  Herausgegeben 
von  der  Gcsellsrhalt  der  Dilettafiti  in  Lonrloti;  zugleich  eine  Fort- 
setzung der  Alterthütner  zu  Athen  und  Jonicn,  und  besoi^gt  von 
H.  W.  Eberhard ,  7  Lieferungen  mit  78  Abbildungen,  nabsk  Text 
von  C.  Wagner. 

Die  jonischen  Alterthiimer,  das  zweite  grosse  Werl«,  an  wel- 
chem Revett  neben  Dr.  Chandicr  und  dem  M^ler  W.  Pars  den 
grü&sten  Anthetl  hat,  erschienen  unter  dem  TiUi:  Jumaa  Autiqui- 
tfes ,  published  with  permission  of  tbe  Society  of  dilettanti ,  by  R, 
Chandler-,  N.  Revett,  and  W.  Paris.  1.  London,  176y-  Der  xweita 
,  Band  ist  von  Mgi ,  hettteltt  Antiqultles  of  Jonia  publ.  by  the  So- 
ciety of  Dilettanti.  Die  deutsche,  in  Darmstadt  von  dem  Arcbitek- 
ten  H.  W.  Eberhard  besorgte  Ausgabe  hfit  den  Titel:  AUcrlhümer 
▼on  Jooien.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  der  Dilettanti  in 
London.  9  Lieferungen  mit  110  Abbildungen,  nebst  Text  von  C, 
Wagner,  erstere  in  gr.  foi.»  wie  alle  obto  genannten  Werke ,  det 
Text  in  gr«  8* 

Reretliy  Matteo,  Bildhantr  von  Mailand,  «rird  von  Sansovino  ge- 

nannt.  Er  fertigte  i422  zu  Venedig  in  der  Kirche  der  heil.  Helena 
ein  Grabmal»  und  aterte  dieses  mit  kleinen  Figuren  und  Laubvf  erk. 

BeTlgllone,  Antonio ,  Rcchtsgelchrtfr  und  Maler,  war  als  LeUte-* 
rer  Schaler  von  Solimeoa»  und  in  }eder  Hinsicht  ein  Mann  von 

Ruf.    Er  malte  figurenreiche  Bilder,  und  befasste  sich  auch  mit 
der  Kun-^tgeschichfe,   Fr  schrieb  eine  Ge-^rfiichte  fler  liupferstecher- 
und  i'ormschneidekunst,  die  aber  im  Manuscripie  blieb.  Daun  ver- 
mabrta  er  auch  das  Abecedario  des  P.  Orlandi.   Blühte  um  i74o>  ^ 
Oomeniei  anvahnt  dieses  Mannes  mit  Achtung. 

Reviile,  Jeao  Baptiste^  Kuprerslecher,  wurde  1767  XU  Paris  ge- 
boren  und  von  Bertbault  uuternchtet.  £r  erlanjjte  im  Stiche  ar- 
chitektonischer Darstellungen  grossen  Huf.  Die  Werki  dieser  Art 
sind,  je  nachdem  es  der  Zweck  erheischte,  mit  grosser  Genanig- 
keit  ausgeführt  oder  höchst  malerisch  behandelt.  Einzeln  kommen 
diese  Blätter  sebr  selten  vor,  da  sie  Theila  von  Pracbtwerken  aus- 
machen. 

1)  Voyage  d'E^yple,  da«  grosse,  auf  Kosten  Napoleon's  veran- 
staltete Werk}  mehr  als  50  ßUtter  nach  B&lzac,  Cecile«  Pm« 
tatn»  Ontavtra  and  Marcel. 
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Auch  für  Caillaud'6  ReUo  in  4m  OmU  voq  Thebeo  ar- 
beitete er. 

X)  Voyagc  pitloresque  de  l"£spagne  par  De  Laborde  ,  20  Blut-,  . 
tor,  Dacn  Liger  u.  aV 

3)  MoDomena  de  la  Fvsnce,  par  Da  Laberda:  8  Blatter  nach 

t  Bourgeois,  Devize,  Benca. 

4)  Voyage  de  ia  Sjric  cl  cd  Fhoenicc  par  M.  Cassas ,  cioige 
Blätter  nach  CaMai. 

5 )  Voja^e  de  Constantinople  par  MelliDg:  2  Anatchten. 

6)  Catt*a  Reise  nach  Nnhten,  etn  im  Artthel  diesea  Ardytehlen 
erwähntet  Prachtwerk. 

7)  Vue  piltoresquet  et  perspectives  det  talles  du  Musce  des  mo- 
oumeni  irao^ii»  Folge  von  20  Blättern,  nach  Vauxelle,  gr«  tul* 

ßCTlllon^  Maler,  arbeitete  zu  Anfang  uiuers  Jahrhundert«  in  Paris« 

RcToil  >  Pierre,  Historien*  und  üenrcmalcr,  wurde  1776  Lyon 
geboren,  wo  «r  auch  seine  Schulbildung  ^coost,  bia  er  endlich 
'  nech  Paris  sich  begab,  \tQ  damals  David  eine  Schaar  junger  Ta* 

Icntc  versnmrnr  Ii".  Ilc'\<;il  war  einer  ilcr  ausgezeichnetsten  dersel- 
bcu,  loli^?*  .  l  er  nicht  dem  slatnai  i.stlicu,  ilnsleren  \\'ehen  dos  IVlt-l- 
•ters ,  sumicru  uifiitte  «ich  ein  blijhend<;res ,  iebeusvoik-rcs  l  eid. 
Nach  Waagen,  Kunstwerke  etc.  III.  S.  747t  kann  Rcvoil  als  Re- 
präsentant der  früheren  Zeit  der  Reatauntion  gelten,  in  welcher 
ndt  besonderer  Vorllrbc  Anolidoten  aus  der  fütcrpii  tranropischea 
Ge5c!iic!ilo  bfliandclt  wurden,  und  bis  ntif  die  neueste  Zeil  blnb 
der  liüuftllcr  seineitt  Vorsetze  getreu.  Seine  \Verke  sind  zahlreich, 
durch  Coniposttion  ,  glückliche  Wahl,  Lebendigkeit  der  iiöptc, 
Gciiauigheit  im  Costume  und  durch  sehr  zarte  Ausführung  ausgc- 
zeichnet,  besonders  jene  feiner  reiferen  Jaiire  ,  die  auch  im  He!l- 
duukcl  trrülich  üud,  worin  seine  crsteren  Werke  zu  wünschen 
übrig  lassen.  In  diesen  Bildern  sind  die  Schotten  öfter  schwer  und 
das  Fleisch  rosig  und  kalt.  Dieses  ersah  Weagen  aus  swei  Gemül- 
den  der  Gallcrie  des  Luxenibour^,  das  eine  (  l6lO)  einen  Vorfall 
Wahl  cntl  des  Rl'.«ul1ic4  Carl's  V.  bei  iram  l.  in  Fontaincbicau  ( L'anneau 
de  Charies  ^^uint),  das  andere  (löl7)  den  verwundeten  Bayard  vorstel- 
lend, dieses,  wie  ihn  die  von  ihm  beschützte  Familie  in  Brescia  mit 
Musik  iintcrhilt.  In  letzterem  Bilde  treten  i)ereits  grosse  Vorzügeber« 
vor,  und  der  Iiiinsllcr  criiiell  damals  als  Zeichen  hoher  Aner- 
horniun^  den  Treis  von  öOüO  Fr.  Das  BiM  ist  5  Sch.  6  Z.  breit, 
4  Seil.  0  hucil.  Zu  seinen  vorzüglichsten  Werken  gehüreu  fer- 
ner: Heinrich  IV.  und  seine  Kinder,  ehedem  in  der  Gallerie  des 
Uersogs  von  Berry;  Jcanoe  d*Arc  im  GcHingnisse  zu  Ilouen,  Jeanne 
d'Albrct,  in  der  Gallcrie  zu  l'ontaincblt  au ;  die  Loskaufung  der 
Gefani;enen  durch  die  Vütcr  von  la  INIerci  (l8lQ);  INIaria  Stulart 
Von  ihrer  getrcueu  Dieuerschalt  getrennt i  Gotttried  von  la  Tour; 
die  provenzaliscbe  Gastlreundschalt  (1622);  Frans  I.  schlSgt  seinen 
Enkel  Frans  fl.  zum  Ritter,  ein  5  F.  6  Z.  hohes  Bild,  für  den  Gra* 
fen  von  Ai  Iims  geniull;  Rene  von  Anjou  ,  seit  l827  im  Bcsilie  dt  s 
Vulamccies  »le  Fuibin;  Diana  von  Poitiers  nuti  Heinrich  II.,  t!<;r 
Traum  der  Jeanne  d'Arc,  der  IVlinütrei  und  die  Aladcheii,  im 
Besitse  des  Hersogs  von  Angoulome  (1827);  Tancred»  wie  er  von 
Bethlehem  Besitz  nimmt;  Ludwig  XII.  in  Fleaais.le» Tours  die 
Schenkungsurkunde  der  Province  ^rnpf^nf^cnd»  swei  ansgeseichncte 
Üilder  aus  der  neuesten  Zeil  des  ivuustleis. 
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RcToil  war  Maler  der  Mail,  la  Dauplime,  hU  «v  fSM  Arofei- 

•or  der  Malerei  an  der  k.  Schule  der  schönen  Uüntte  in  Lyon 
trurde,  wo  er  noch  (egaoffärtig  lebl«  Er  crhifil  I8t4  ^  lirtttm 

der  Ehrenlegion. 

Rewich«  a.  Ra«tfich. 

Hexinori;  Pierre,  Kmailmtilcr,  pj!»<^r  «^cr  intprpf^ftnfcjitfn  Künstler 
de*  to.  Jaliriiunderts ,  dessen  Thaltgkeil  zwrjsclien  Jf-SO  —  ÜO  in 
Frankreich  ku  suchen  seyn  dnrfle.  Seine  Arbeiten  snul  gcwölino 
lieh  mit  P.  R.  hexeicbnet,  doch  sieht  man  Aich  solche,  welche  dan 
▼ollständigen  Nalnen  des  Künstlers  enthalten.  So  befindet  steh  im 
Kunstkabincte  von  Gutha  eine  c^rosse  mit  Ein.TilmnVrtfien  verschen» 
Schüseel,  welche  auf  der  einen  Seite  den  voliiitundigen  Namen, 
auf  der  andarta  dia  Initialen  detaelben  enthält.  Oi«  Tucher'ach« 
SainrnluDg  zn  Nürnberg  bewahrte  sieb<>n  Stücke  seiner  Hand,  theilt 
nach  Compositioncn  Ii^facrs,  Jheils  ini  Style  Primaticcio's  gemalt, 
deren  eines,  vom  Jnlire  156?.  mit  seinem  Nuncn  hr^zeichnft  war. 
Ein  früheres  Stück  dieser  Saiuailung  hat  die  buchstahen  F.  H.  und 
die  Jahrxahl  t558>.  1a  der  Götha'schen  Sammlanf^  ku  Weimar  «vac^ 
dan  drei  mit  P.  U.  hczeichncta  Stücke  aufbewahrt,  eine  Sdhaa'Ie» 
doron  innere  Flüche  eine  Scene  aus  der  Geschichte  tles  IMi/s -s  ent- 
halt, nnd  deren  Fuss  die  Jahrzahl  1571  träfet.  Die  beiilen  andern 
Stücke  siud  Saizid&ser,  in  deren  Höhlungen  i^rofilUöpfe  und  schwe- 
bände  Ganien  umbar  gamalt  sind.  Dia  Füate  ttnd  mit  den  Dar* 
atallangcn  cinar  Hirsch  -  und  Bärenjagd  umgcban.  Anch  im  grü- 
ncn  Gewr>]t>e  zu  Dresden  findan  sich  ähnlich«  Arbaiicn  mit  der 
BezeicUnuug  P.  R.  1571. 

In  besonders  reicher  Anzahl  finden  sich  die  Eiuaiüen  diesaa 
Kntistl«r8  in  dar  k.  Kunstliammer  an  B«rtin,  dia  fingier  (fias'ch, 
d.  K,  S.  j44)  beschreibt.  Sie  sind  im  hoh«n  Orada  anziehend« 
eben  so  fein  und  geschmackvoll  hchnndelt,  wie  zumeist  ixit  emom 
sehr  glücklichen  Formensinne  aufgofasst,  Bs  sind  ntrgeiuls  eigent- 
lich bunte  Farben  angewandt,  diese  Arbeiten  bestehen  im  VVescut« 
-  liehen  nur  aus  Monoahommen,  gran  in  graa»  abar  mit  röthlicbor 
Färh%ng  des  Nackten,  auch  auf  mannigfache  \Yeise  mit  zierlichen 
Goldoruamenten  versehen.  Zwei  kleine  l'inrien  enthalten  Cfipien 
von  zwei  Sceneo  der  kleinen  in  üulx  geschnittenen  Passion  A. 
Dbrer^st  dia  Kranzabnahme  und  die  Auferstehung  des  Herrn,  durch 
eigenthüinlich  geistreiche  Anffaaanng  ausgezeichnet.  Zwfi  andere 
klein«;  IMattcri  enthalten  Gopten  des  unter  dem  Namen  des  ,,Ouus 
Egu"  bckauatcn  Ituplersliches  des  IMarc- Anton,  die  beiden  Scc- 
nen  des  oberen  Itandesr  Juno  aut  ihrem  von  Plauen  gezogenen 
Wagen,  und  Venus  auf  dem  Wagen  ▼un  Tauben  gezogen.  Dia 
edle,  elastisch  »strenge  Zeichnung  der  Ori<^iQal  -  Composiliouen  ist 
hier  eben  so  glücklich  nachgeht!  !rT ,  wie  hei  lieu  obigen  Arbeiten. 
Dann  sinil  zwei  Schanlen  ila ,  ;iul  1  iie«.rn  ruhtfnd.  l)ie  eine  der- 
selben ist  im  Inuercu  mu  barucUeu  Uruauieulcn  und  Jeu  iigurea 
Ton  Flossgottheifen  Yenehen»  nm  daa  Aeusaero  der  Schaala  lauft  eine 
historische  Composition  umher:  Moses,  wie  er  den  VVasscrquell  aus 
dem  Felsen  schlägt,  eine  r.Mmposilion  im  Style  der  Schule  von  Fon- 
tainebleau,  die  sich  dureh  tüchtige  Auffassung  auszeichnet.  Der 
Fuss  ist  mit  Darstellungen  von  liinderspielen  und  mit  barocken 
Ornamenten  gcscbmUekt.  Dieses  treffliche  Gefass  ist  mit  P.  R.  t37t 
bezeichnet  Uie  zweite  Schaale  enthält  im  Inneren  eine  figureo* 
reiche  Composition,  das  Wunder  der  ehernen  Schlange  vorstellend, 
im  Style  derselben  Schule;  das  Aeussere  zieren  barocke  Ornamente 
und  Engclsku^iT^.    Ulli.  Teller  der  Sammlung  ,in  Berliu  siud  mii 
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Darit«1Iuil(reii  der  monatlichen  Beschärtigungcn  bemalt,  nach  Mei- 
nen Kupferstichen  von  Stephanus.  Sie  dculcn  wesentlich  aut  den 
Styl  der  Maotuanischen  Schuie,  und  erinnern  in  ihrer  Gesammt- 
fMMn((  an  die  patriarchalischen  Scenen,  die  von  Rafael  für  die 
Logen  des  Vatikan«  entworfen  sind.  Die  Ränder  der  Teller  und 
die  RücUseilen  derselben  sind  reich  mit  barock  phantastischen  Or- 
nanu-nlen  ce^climücKt.  Zwei  runt^e  Teller,  (vtrniuthlich  Salzfässer) 
enthalten  Scencn  aus  der  Geschichte  des  Herkules,  sehr  fein  und 
sauber  bebandelt,  in  den  Gewendpartien  (wie  gewöhnlich)  von 
treffliciiem  Style«  Einige  diese'r  Scenen  sind  nach  Kupferstichen 
von  Bcham  u.  a.  Meinen  Meistern.  Zwei  sechsecHj^e  Untersätze 
siixi  an  den  sechs  vSciton  mit  verschiedenartigen  D.'^rstellungen , 
theils  m)thi>chcn,  thciis  aUegorischen  Inhalts»  geschmückt,  ein- 
seine  Nachahmungen  von  Kupfertticben  der  kleinen  Meuter.  Die«« 
Arbeiten,  so  wie  einige  d||er  obigen,  sind  ohne  Zeichen,  die  eigcn- 
tFiiiinlich  tcino  unJ  i!el<;trclche  Behanllunp;  läsßt  aber  die  Hand 
dieses  Künstlers  erUcimLn.  Ausser  der  naturgemässen  Fleiscltloi oo 
find  hier  noch  andere  Irarben  zur  Decoration  angewandt,  ücber 
den  Darttellungen  sind  DeTisen  in  franiÖsiscber  Sprach*. 

Rej,  Antonio  dcl  .  Archilelit,  war  SchTiIer  von  J.  de  Herrera,  und 
einer  der  berühn  tcsien  Meister,  %velciie  im  l6.  Jahrluindcrte  in 
«Spanien  lebten.  £r  baute  die  Mirclte  und  das  Collegiura  del  l'a» 
triarca  zu  Valenxa.  Dar  Ersbitcbof  Juan  da  Rivera»  Patriarch  von 
Antiochia.  berief  ihn  xu  diesem  prachtvollen  Baue,  und  gegen  Ende 
des  Jahrhunderts  war  er  vollendet.  Besonders  grossartis;  ist  der 
Hot  ni^t  dorischer  und  joni^rher  Ordnunf»  über  einander,  und  einer 
Fontaine  in  der  Mitte.  Uus  ludcsjahc  dtis  Künstlers  ist  unbekannt. 

Beji  Suzan,  Edalslainschnaider,  lebte  zu  Anfang  des  id.  Jahrhun- 
derts in  T^om,  nnd  erntete  da  Beilall.  Er  schnitt  Bildnisse  nach 
dem  Leben.  Giuiianelli  sagt  im  Nachtrap;e  seines  Werkes  über  dio 
Edelsteinscbneider,  der  iwünstler  heisse  Suzau ,  genannt  Hey. 

Hey,  Ettennei  Zeichner  und  Landschaftsmnlart  wurde  1789  in  Lyon 
geboren,  und  von  Pillement  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  un- 
terrichtet. Hierauf  kam  er  unter  Leitung  des  Schwedeu  Cogel,  Pro- 
fessors an  der  Ecole  publique  zu  Lyon ,  und  endlich  in  die  Spe- 
»alscbula  daselbst,  wo  er  sich  Revoil's  Unterricht  arfreota.  Im 
Jahre  I8t4  wurde  er  Professor  an  der  Ecole  gratuite  zu  Vienne 
(Iscre),  1821  aber  wurde  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Lyon 
versetzt ,  wo  er  noch  gegenwärtig  Professor  an  der  Schule  der 
schönen  Künste  ist.  Rey  ist  auch  Mitglied  mehrerer  Akadamien. 

Die  Gemälde  dieses  Künstlers,  Landschaften  mit  Architektur 
ata.*  sind  nahlreicb,  noch  sahlreicber  aber  die  Zeichnungen.  Er 
stichnett  dia  römischen  und  gothischcn  Monumente  von  Vienne» 

die  von  ihm  reihst  und  von  Viünin  lith()C!:raphirt,  unter  dem  Titelt 
Mouuniens  romaios  et  goüiiijucs  de  Vienne.  72  Bl.itter  mit  Text 
erschienen.  Dann  ^rtigte  Key  auch  viele  Zeichnungen  für  Albums. 

Bejy  Elisabeth  y  nennt  Basan  eine  Kupferstecher  In  ,  die  mehrere 
Aniorine  nach  Böttcher  gestochen  hat.  Sit  soll  Daull6*s  Schülerin 
gewesen  seyn. 

Rejr^riy  NiooIaOSf  Mal«r>  geb.  %n  Leyden  I7tj)*  Schüler  von 
H»  van  dar  My.  Er  malte  Bildnisse  und  Oearestüchtt  Supraporten 
it.     w.»  «fit  Tna  Goal  TtraichcrU 
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ReyerSf  Zegety  Arohiteliti  wurde  iTpO  zu  Aroheim  geboren,  und 

von  H.  S.  van  Ameron  UDlerrichtct.  Kimig  r^tifhvinr  Napoleon  scliIcUtt 
ihn  ols  Pensiunür  nach  Paris,  vtü  Ileyers  seine  Zeit  auf  das  {▼ewis- 
«enhaite&te  benutzte,  und  so  wurde  er  i8l5  nach  der  RückUehr  ins 
Yeterland  Inspektor  des  furttlicheQ  LntUchlosses  Soestdyk  an- 
gestellt» Nach  einiger  Zeit  wurde  ihm  al«  Stadtbaumeiiter  im  Gra- 
inihage  ein  grosserer  Wirkungskreis  geöffnet. 

Reyedy  Melchior  de  los,  Bildhauer,  aus  der  Gegend  vou  Sevilla 

febürtig,  war  Schüler  von  G*  Hemaodez.  In  der  C^tbedrale  von 
evilla  sind  einige  Statuen  Ton  ihm*  Blühte  um  1594» 

Reygers,  Johannes  Hubertus,  Maler,  geb.  zu  Gomichcm  1767, 

liess  sich  als  Zeichner  und  Portraitmaler  in  Middelburg  nieiler, 
fand  aber  no^  grösseren  Beifall  durch  seine  aus  Papier  geschnit* 
tenen  Arbeiten,  die  wie  Basreliefs  erschienen.  Auch  verschiedene 
Monnmcntc  stellte  er  auf  solche  Weise  dar.  Hendrik  Yoermaa 
war  hierin  sein  Vorgänger. 

Reyily  Jan  de^  Maler,  geb.  XU  Dünkirchen  um  l6lOt  war  Schüler 
Ton  A.  van  Dyck,  und  begleitete  diesen  auch  nach  England.  Nach 

dem  Tode  des  Meisters  gine:  er  mit  dem  Marschall  von  Gramraont 
nach  Paris,  verliess  aber  diese  Stadt  bald  wieder,  weil  ihm  ein 
Hemd  gestuhlen  wnrde,  woraus  er  den  Schloss  zog,  das»  es  ihm 
auch  an  den  Leib  gehen  könnte.  Er  kehrte  in  sein  Vaterland  xu* 
rück,  und  malte  für  verschiedene  Kirchen.  Dennoch  ist  der  Künst- 
ler wenig  bekannt,  was  Descatnps  (II.  jf^o)  daraus  erlilftrt,  dass 
seine  Werke  für  jene  eines  van  Dyck  gcuummen  uurdcn.  ^lach 
Descam^s  sind  diese  Bilder  in  Zeichnung»  Färbung  und  Behend* 
lung  allerdings  jenes  Meisters  würdig«  auch  im 'Helldunkel  gut 
aber  in  der  Composition  Terworren* 

Uejna,  rraiiciscu  de,  Maler  zu  Sevilla,  war  einer  der  berühm- 
testen Schüler  des  alteren  Herrera,  starb  aber  schon  in  frühen 
Jahren«  .Seine  Bilder  sind  daher  nicht  zahlreich,  und  darunter 

nennt  man  besonders  die  Darstellung  der  Seligen  in  der  Kirche 
Allcrhcili^^en  zu  Sevilla.  Im  Kloster  Monte  Sion  waren  seine  letz- 
ten Arbeiten:  da  wurde  er  1609,  i^a«n»  35  Jahre  alt,  vom  Tode 
überrascht.  Fiorillo,  und  nach  ihm  Füssly,  lassen  Ihn  i65Ö  sterben« 

Rcynalte,  Francisco,  ein  berühmter  Goldschmied,  stand  im  Dien- 
ste d(:r  Calhedrale  von  Toledo,  und  fertigte  für  dieselbe  vieles 
Schrauckwerk,  wtirunter  die  reichen  Monillcn  des  Bildes  de  nue- 
stra  Senoora  del  Sagrario  genannt  werden.  Blühte  um  1590. 

'    Reynalte,  Rodngo,  ein  Verwandter  des  Obigen,   war  ehenFells 
'  Goldschmied«  A.  S.  Coello  bediente  sich  manchmal  seiner  Hülfe« 

Reynardy  Michel  Ofide,  Zeichner  und  Uadirer,  wurde  1817  zu 
Attvergne  ( Puy  de  Ddme )  geboren ,  und  in  Paris  xum  Künstler 

herangebildet.  Reynard  hat  im  Fache  der  Ornamentik,  so  wie  in 
Zeichnung  für  Fabriken  bereits  AusgezeicJinctes  geleistet  Es  liegen 
von  ihm  mehrere  Werke  vor,  mit  tlieils  radirten ,  iheils  liihogra- 
phirten  Blättern,  alle  nach  eigener  Zeichnung.  Eine  Sammlung 
alter  Ornamente  hat  Riester  nach  seinen  Zeichnungen  radirt« 

1 )  Encyclopedia  d'ornemens,  publice  par  Chairant  a  Paris  l84o« 
16  von  neynard  radirte  Blätter,  fol. 
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2}  Si'chn  ra<^irtc  Blätttr  für  dift  OrnamtntenwMk  von  Blaltol. 

3)  Albuoa  a]phabetique  de  500  lettres  ornces,  mit  der  Feder  aaf 
Steto  g«saichnei,  faria  bei  Fl«iiry  ChaTant,  tsil»  50  Blat* 

ler ,  liil. 

4)  Alpliabet  grec  avec  entonra{*es,  mit  ffer  Feder  auf  SiWk  ge« 
ZficliDet.  Pari»  bei  Cbnvant,  l&4t  ,  2Ö  Blätter ,  4« 

6 )  Le  dessinateuT  de  papiers  peintes ,  d^urlcvrcrie ,  vasei  et  bi- 
)uutei-ic,  .imeubleinens,  tntt  der  Feder  aof  Stelo  gezeichnet, 
FnrU  bei  Chavant,  18^2 »  50  Blätter  im  Farbendrucke,  fol. 
Diesrs  Werk  kooimt  aehr  telten  vort  da  nur  250  fixcmplara 
e&i»liren. 

6)  OhngcnUir  00  ülalttr  ISt  das  Wark:  La  rabricant  d'ctoffM 
fiafoonaes ,  weichet  su  Paris  bei  Cbavant  won  l84o  an  her- 
auskam, tdl. 

7)  CiUa  de  lampe»,  auf  Uols  gexeichnett       M,  Paulm  xa  Paria* 

RejQold  oder  Reynolds y  S.  W.,  Landschaftimaler  so  London, 
ein  Künatter  au»  der  ersten  Hälfte  des  IQ.  JahrundorU.   Er  hntte 

^  (schon  uro  1630  meinen  Ruf  liegrüiulet ,  und  aurh  im  Auslande  sich 
bekniiiit  gt'«iarh(.  Im  Hunsthlatle  von  Kol  hcissl  es:  das«  m;>r»  in 
»eioeu  Cieuiaideo  die  lefthahe  Auffassungsgabe  und  den  feinen  i  aUt 
bawundera,  womit  er  die  Natur  in  fbrem  friedlichen  Wirken,  ao 
vrie  iiu  Kampfe  der  Elemente  zu  belauschen  gelernt  hat.  Man  fin- 
det in  5riner  M.inier  eintr^e  AfhnllchUell  mit  Rr>mhrandt.  Seine 
Fnrhuilii;  ist  c^Iän/ond  ,  aHr  r  ii.i nnoaiscbf  und  d<u  Oanae  eben  so 
urigiucil  als  gutblreich  behandelt. 

RcA^oldSy.Joshua»  berühmter  Portraitnaler ,  gftb.  1723  zu  Plymp* 

tun  hei  Pivtnoüth,  wai  der  Sohn  eines  wof^en  5eiiiPr  OelelirsamUeit 
h"chgcarhielen  Geistlichpn   und  Lolircrs  ,     uml    auch  Joshtin  !»t»- 
noss  eine  surgfalliee  Erziehung.    Auch  den  Hang  zuoi  Zeicluiuu 
itährle  der  Vater  «  da  er  eelbat  eine  kleine  KontUammlting  beaaat  i 
den  Wunach  Künatler  zu  werden,  hatte  aber  erst  Richardson'i 
Theorie  der  JVlalerei  in  ihm  erweckt.    Rnfnel  erfisihe  ihn  mit  Be- 
gctslerunc,  er  nullte  diesen  nachahmen,  seine  enipianghchc  öeele 
ucigte  sich  aber  in  der  Fol^e  doch  zu  Titian  und  Correggio.  Den 
ersten  Unterriehl  ertheilte  ihm  Hudson»  einer  der  betten  damala 
in  London  lebenden  Maler,  der  aber  in  seiner  eigenen  Mittelmäs* 
sl^lseit  nicht  im  Stande  war,  einen  Künstler  zu  bilden.  ReynoMs 
zu^  dennoch  Vurlheil  bei  ihm ,  «teil  er  seinen  Högling  tieissi^ 
S^ichnungen  von  Guercino  cnpiren  liets ,  die  später  öfter  fSr  Ort- 
ginol  genommen  wurden«  Nach  einigen  Jahren  kehrte  er  nach  De- 
vonshirc  zurück,  und  ver%>eilte  da  drei  J.nhre,  ohne  wc<^cntIicho 
Fortschritte  in  der  l^uni^t  gemacht  zu  haben.   Er  malte  Bildnisse 
um  geringen  Preis,  besonders  solche  von  englischen  O&zieren 
^  ron  der  Flotte  an  Flymouth,  die  ihm  fnr  das  Stück  eine  Guinea 
*  bezahlten,  wofür  er  in  der  Folge  200  Pf'  St  verlangte.  Indessen 
sind  jene  Jugendarbeilen  mit  seinen  späteren  WerKen  durchaus 
nicht  zu  vern;lpii  hen.    Er  fing  erst  nach   seiner  Rückkehr  in  Lon- 
don an  ,  mit  aÜrr  hratt  sich  dem  Studium  der  Kunst  zu  widmen» 
dies«  mit  solchem  Erfolge«  dass  er  in  kurcer  Zeit  auch  bei  des 
Grossen  doh  Reu  hes  Eingang  fand.   Sein  besonderer  Gönner  und 
Fretind  wrrrtl  I.m  cl  Hc|!ji'"l  ,   (!cr  iT  iy  .'»If  Conimandont  einer  F.s- 
i.-aiire,   die  nach   ticm  iViiltelnieere  nbi^iiifr,  aucli  unscm  Ivunstlsr 
zur  Begleitung  einlud,  was  dieser  um  so  treudiger  annahm,  da  er 
adl  solche  W^eise  schneller  nach  Italien  gelangen  konnte*  Er  lan- 
dete in  kurur  Zeit  sn  Livoroa»  «nd  nun  trat  er  die  Aeisa  nach 
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Beynolc!»  Terweilte  da  drri  Jahr«»,  beduchte  die  Schule^ 
der  vnrziiglichsteo  Meister,  malte  aber,  ausser  einigen  Bililntsieo» 
uichu  von  grosser  Bedeutung;  denn  das  grosse  Gemälde,  in  welchem  er 
dl*  Schule  Ton  Atbeo  copirt«!  darto  aber,  atatt  der  Philotopheo  Ra< 
lael*»,  die  daaieh  in  Born  lebenden  Englander  cerrikirt  hxoen  foll, 
wollen  wir,  wenn  wirhlich  ein  solclips  Bild  von  ihm  herrührft, 
gerade  nicht  zu  den  Hauptarbeiten  damaliger  Zeit  zahirn.  Füsslj 
erwähnt  eines  solchen  Bildes,  wir  mochten  aber  lieber  glaabeBt 
dttfi  in  Reynolda  die  Begeisterung;  tiir  Ralee)  nie  in  dem  Grad« 
erlosch,  dass  er  ein  Werk  dos&(>1hen  lur  CarriUnlur  hcrabznf^. 
Venuti  (Risposta  alle  Riflessioni  rriiliche  del  Si^.  IVlarchese  d'Ar- 

{;enft»  Luc*  1755«  p*  206)  nennt  auch  wirhiich  einen  amleren  eng« 
uchen  Kunitler ,  den  Msler  Rerel ,  der  eine  aolcbe  Copie  nach 
der  Schule  von  Athen  |(eferltget  hat.  hulesscn  war  Ilryuolds  einer 
der  ersten,  die  Men^s  /ti-vvilrr  HafnL-l's  NA'pil  c  ir-t»pii  lii-s  rVlithel 
Angelo  nachsetzten,  und  zur  J  i  n  fueriing  euitr  schon  damals  veral- 
teten Frage  Veranlassung  gaben,  welchem  von  den  crwähnlen  gruer 
een  Meistern  die  Superiorität  gebühre,  wobei  «ich  viele t  neoienU 
lieh  Engländer,  auf  die  Seite  Buonorotti's  neigten,  an  deren  Spi- 
tze Reynolds  als  begei»^tpr(pr  [  nbredner  Stand»  obgleich  er  eelbtt 
kein  Nachahmer  Michel  Angelu's  ist. 

Ge^en  Ende  des  Jahres  1752  kam  der  Künstler  in»  Vaterland 
r.uruck,  wo  sich  sein  Ruf  schnell  verhrailele-  Schon  das  erste 
Werk,  des  Bildniae  de«  Lord  Keppel,  machte  die  firüher  gefeier- 
ten Namen  eines  Lely,  Riley  und  iinellcr  Htl  vergessen t  und  als 
er  an  h  einige  hohe  weiblictie  Sein") i»h eilen  gemalt  half?,  woIHe 
man  nur  mehr  dem  A.  van  Dyck  den  Uan;!^  vor  ünn  lassen.  Die 
nach  seinen  Bildern  theilweise  trefflich  gcarbcaeten  Mezxotinto- 
blätter  machten  den  Hünitler  anch  im  Aaelande  bekannt,  und  mehr 
nlf  ein  fremder  Hof  «rollte  ihn  an  tich  xiahen.  Allein  Reynolda 
blieb  im  Vaterlande,  nnternahm  nur  178t  und  l'H:  Kurze  Heisen 
nach  FiaTulcrn  und  Holland,  und  jcblc  fortwähren  1  Im-hiM  ichtel,, 
nicht  nur  als  liünftler,  «ondern  auch  als  Mensch  von  hoher  bilduug 
und  feinen  Sitten.  Im  Jähre  1760  veranstaltete  er  die  erste  Anstel« 
lung  seiner  Werke;  von  dieser  Zeit  an  fehlten  die  öffentlichen  Schau« 
slellunf^eii  nie  mehr,  und  die  Kunst  gewann  dadurch  ?ichr!ir!i.  Hen 
26«  Jünncr  1765  gründete  lionir^  (^eorrj  III.  eine  eigene  Alaieraha- 
denne,  die  aber  erst  den  10.  Dccember  }76ö  unter  dem  Frasi- 
dium  Reynolds  eröffnet  wurde.  Dieser  bekleidete  jetxt  fast  dreis*  , 
sig  Jahre  die  Stelle  eines  ersten  Präsidenten  dieser  Anstalt,  und 
machte  ?ich  durch  sein  seltenes  Malerlalenl,  so  wie  dMrr!i  die  {jeist- 
reichen  Vorträge  in  der  Akademie,  und  durch  die  Ircundiichftc  Zu« 
▼urkommenheit  dieser  Auszeichnung  im  hohen  Grade  werth.  Nach 
lUnisay*s  Tod,  im  Jahre  1784t  ernannte  ihn  der  König  auch  suat 
ersten  Hofmaler,  bis  er  endlich  1792  einer  laogwiarigea  und  schinen* 
haften  Krankheit  erlag. 

Reynolds  i?t  vornehmlich  im  Fache  des  Portrait»  .^ross  ,  und 
seine  besten  Bilder  dieser  Art  neiimen,  auch  mit  den  Leistungen 
anderer  Schulen  verglichen,  eine  hohe  Slt^lle  eiu-  In  dem  leinen 
Gefühl  für  Formen  und  dem  hräHigen  Vortrage  ist  er  von  keinem 
seiner  Landsleute  ubertroffen  worden ;  und  auch  in  der  Färbung 
erreichte  er  oft  eine  überan*  j^rosse  Frische.  Er  strebte  in  der  Fär- 
bung Rembraiidt  nach,  sein  Colurit  ist  aber  seilen  so  gesättigt« 
Auch  Titian's  Lukallgne  und  das  Farbenspiel  des  Rubens  suchte 
er  SU  vereintgto.  I0  4er  Art  de^  Farbenuuf träges  nahm  er  beson« 
ders  Correggio  zum  Verbildet  in  der  freien  Behandlungsweise  legte 
er  aber  den  Grund*- au  jener  Breite  und  Freiheit,  welche  von  sei« 
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BMI  Naclife1f(«rB  oft  ubertriebeii  wurde,  dienidit  scIteD  inFlachltfl* 
keit  und  Nachlü&si^kcit  ausarteten,  während  bei  Hogarth  und  Reynolds 
'  noch  jcclnr  Zug  in  der  Natur  geschaut  ist  und  etwas  Bestimmtes 
IMisdrückt.  In  der  Technik,  ciic  er  sich  selbst  schaffen  muäste,  war 
•r  nicht  immer  glücklich.  Mehrere  seiner  Bilder  sind  daher  ver- 
blichen» «ad  Ton  IfticheDibnlichem  Antehen,  Cr  wir  UDtbUisig 
bemüht,  neue  Bindemttlel  der  Farben  wa  encdecbesi  diese  Veriuche 
fielen  aber  nicht  immer  glücklich  aus. 

Answer  dein  cigentlichrn  Portraite  war  Sir  Josluia  nm  f^^liick- 
lichstcn  in  l).ir,st(  llting  von  Iiiiulcrn,  bei  ^vßlclicn  er  in  der  Haupt- 
sache sich  aucii  treu  an  die  iNalur  iialtcn  konnte,  und  nur  ciuc 
xiemlicb  gleiehgültige,  aber  naive  Handlang  oder  Beschäl igung  er* 
forderlich  war*  In  solchen  Bildern  ist  es  ihm  vortrefflich  gelungen» 
die  Jn!Tr>ndrr?5c1ie  iincl  das  naive,  unschtiltlifre  Wofcn  der  scliöncn 
enghsciten  üindcr  ^^ieder  zu  geben.  liiere  üjlder  nennen  andere 
Fhantasic^emälde ,  und  rühmen  sie  nicht  weniger,  besonders  die 
Schlange  im  Grase  nnd  das  schlafende  IMadchen.  Das  erstere  wird 
als  eine  höchst  originelle  und  mnthwillig  erfundene  Composition 

£epriesen  ,  das  andere  als  Meisterstück  in  Hinsicht  auf  üraft  und 
Durchsichtigkeit  der  Farbe  erhoben. 

Weniger  bedeutend  ist  aber  Hcrnolds  in  historischen  IVInle- 
reien»  worin  es  ihm  nicht  nur  an  bedeutsamer  Würde  des  histo- 
rischen StjU  febk,  sondern  sich  sogar  SchwSche  der  Zeichnnng 
liund  gibt.   Diesen  Fehler  gestand  aber  Sir  Joshna  zu.   Er  klagt 

sich  in  «meinen  Vorlesungen  dieses  MiD^rrls  wr^r^eii  r^fTcntlich  an, 
'  mit  der  Bitte  um  Nachsiclit  wegen  semci  Gemälde,  liie  er  tcrtii^te, 
bevor  er  im  Zeichnen  iest  genug  war.  Allein  in  histunschcn  Dar- 
etelluDgen  bracbte  er  es  nie  zn  grosser  Correktbeit  in  der  Zeidi- 
nung.  Mit  Namen  bezeichnet  hat  Reynolds  nnr  zwei  Bilder:  das 
Bildniss  der  Mis.  Siddons  als  tragif^clte  Muse,  und  jenes  der  Mrs« 
Cockburu  mit  ihren  drei  Kindern  als  Charitas. 

Reynolds  hinterlicss  bei  seinem  Tode  der  Aliss  Palmer,  «ei- 
ner Erbiu»  ein  Ycrmügen  von  lOU.üOO  l'f»  St.,  da  schon  zu  den 
Lebzeiten  des  Künstlers  dessen  Werke  sehr  theuer  bezahlt  wur- 
den, und  bei  der  Verstetgerung  seines  Nachlasses  einzelne  Stucke 

zu  ungeheueren  Preisen  weggingen.  Der  Herzog  von  Marlborough 
zahlte  ihm  iur  sein  l-"amilicnhild  700  nnineen.  Die  Iini?prin  von 
Kusslaud  licss  ihm  iur  das  Bild  des  Herkules  15üU  üuiucca  bezah- 
len; Prinz  Potemkin  bezahlte  fSr  das  GemMlde  der  Enthaltsamkeit 
des  Scipio  deren  500$  Viscount  Muunijoy  iür  ein  Bild,  auf  wel- 
chem nie  Marquise  von  Townshcd  ,  Mine.  G.irdencr  und  Mme. 
Bcrcslurd  die  Slalue  des  Hymen  bekränzen,  45ü  Giiinecn;  Desen- 
ians  h&i^,  tue  das  Bildniss  der  Mrs.  Sidduns  als  Muse  der  Tragö- 
die 700  Gttineen ;  Dr»  Dorsel  fSr  den  Ugolino  und  die  wahrsa* 
gende  Zigeunerin  750  Guiaeen»  etc.  Älderman  Boydell  bezahlte 
für  den  Auftritt  des  Chaudron  aus  Macbeth  lOOO  G. ,  für  di'n  Tod 
des  Cardinal  Beaufort  500  G.  —  Bei  der  Yerstcigr rung  seines 
KuDStnachlasses  wurden  ]Q21  einzelne  ötücke  um  ungeheuere  Preise 
erstanden.  Das  grosse  Gemälde,  unter  dem  Namen  der  Charity 
bekannt,  kanCle  Lord  Normanton  um  1500  Guinecn,  und  auch  die 
Zeirhnui)2;cn  und  Gemälde  zum  Fenster  in  der  Capelle  von  New- 
CoUege  gingen  zu  sehr  hohen  Pr(»isen  we{^,  wie  wir  unten  un- 
ter den  historischen  Compositiüoca  bemerkt  iiabcn.  Dass  aber  auch 
in  neuerer  2^it  der  Werth  von  Reynolds  Bildern  nicht  gesunken 
ist,  beweiset  der  Umstand,  dass  1&29  bei  der  Auktion  der  Kunst- 
werke des  Lord  Gwydir  zti  T  ondon  eine  hcilir^e  Familie  uni  ifiOr» 
Pf.  St«  für  die  NationalgoUcrie  daselbst  erkauft  wurde.  Ue^uuids 
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naaltt  »Je  für  Macklin  um  500  Pf.  St.,  und  dieser  überlioss  (Us  Bild 
d«ffl  Lord  für  700  Guioeen.  IVIackliu  besa»»  audi  das  üild  der 
^«bmilettfiiuiMi  «Dil  b«»lilt»  300  Pf.  St  dafür. 

Die  folgenden  Werke  gehören  jedenfells  m  seinei»  betteo» 
doeh'oteht  tob   allen  können  wir  den  Bettlser  angeben.  Wir 

nennen  auch  vorzügHrhe  Meister,  welche  solche  gestochen  haben', 
verweisen  aber  im  Allgemeinen  nuf  folgcndon  Cntalog:  A  descrip- 
ti%e  catalogue  of  all  the  printi  and  iugraviogs  ot  Sir  J.  Regnold** 
London  1825* 

BildnUea. 

Vor  allen  nennen  wir  die  eigenen  Bildnisse  des  Künstleffi.  Ein 
solches  mit  der  Brille  ist  in  der  Privalsammlung  König  Gcorg's  IV. 
Fs  ist  STchr  lebendig  auigefasst  und  hpsonders  fleis«ig  modclUrt, 
aber  in  den  Schatten  grauer,  in  den  Lichtern  kälter,  als  man  sonst 
het  Reynolds  so  sehen  gewohnt  ist.  Waagen,  Konstwerhe  tl.  18$* 
Ein  zweites  Bildniss  ist  in  der  Sammlung  in  Dulwichcollege,  eb«n* 
falls  mit  der  Brille,  nach  Waa^rn  fl.  c.  106)  vnr/üglicher  und  l^räf- 
tiger  in  der  Färbung,  als  obiges  Bild,  l^in  drittes  ist  in  der  Tn- 
booe  zu  Florenz.  V.  Green,  C.  Townley  und  J.  Watbun  habea 
sein  Bildniss  geschabt.  J.  K.  Scherwin  es  gestochen,  J.  Call^er  und 
Th.  HoIlo^^ay  stachen  sein  Bildniss  im  Kleinen.  Facius  stach  daa 
vcm  G.  Sftmrt  ri^cmalte  Bildniss  dieses  Künstlers.  Aurh  in  dem 
\'\>rl>e:  The  fine  nrls  of  the  cnglifh  sthool  ist  sein  Bildniss  ge- 
stochen f  wie  vor  der  Gesammtausc^abe  seiner  literarischen  Werke. 

Sehr  zahlreich  sind  seine  andern  Bildnisse,  da  er  fast  die  ganze 
nohlo  und  merhwürdige  englische  Welt  gemalt  hat.  Die  sanächst 
unten  folgenden  Portruite  werden  von  Dr.  Waagen  beurilieilt,  viel« 

von  den  sich  anreihenden  Bildnissen  durften  aber  theils  rerschol* 

len,  tlicils  verdorben  scyn. 

In  der  NntintTnlf^allcrie  xu  London  ist  ifr»f»8  des  Lords  Heath- 
field,  des  ruiiuiwurdigen  Vcrtheidigers  von  OibriiUar,  in  Deutsch- 
land anter  dem  Namen  des  Lord  Elfiot  bekannt.  Waagen  (Kunst- 
werke etc.  I.  232)  s^igt,  das  Ehrc^n!  >te,  Tudittge  des  Charakters 
sei  darin  trcfllirlj  arlgffafst ,  rlt^  7,i  h  iimm:^  fein,  die  Ausführung 
breit,  aber  fleissig,  die  i";irbung  warm  und  l.r.iftl?>;,  wenn  schon  min- 
der durchsichtig  als  in  manchen  andern  Bildern  dieses  Meislers; 
der  Hintergrund  ,  worin  dunkle  Bauchwolken  die  Wirkung  der 
Artillerie  andeuten  ,  bilde  mit  der  unerschütterlichen  |tuhe,  womit 
der  Ueld  tlic  SrM!j<;«cl  von  Gibraltar  li;i)t,  einen  passenden  Gt-gen- 
salT ,  und  bringe  zugleich  die  t  iüur  sehr  i^ut  vom  Grunde  los. 
In  der  genannten  Gaiierie  ist  auch  das  unter  dem  iSauico  des  ver- 
bannten Lords  bekannte  Bildniss«  ein  Kopf  ron  glühender  Fir- 
bung,  aber  et%vüs  leer  in  den  Formen.  Dieses  gerühmte  Werk 
schenkte  der  Geistliche  W.  Lang  der  NationalgnÜfric.  (T.  Doo 
hat  es  für.  die  lingraviugs  f'rom  the  pictures  ul  the  ^^aÜonal*GaU 
lery  gestochen  ,  so  wie  das  Bildniss  lleaihneld*s. 

lu  der  öammlung  des  Herzogs  vuii  Devonsbire  ist  dos  Bildniss 
des  Lord  Richard  Cavendisb»  halbe  Figur,  nach  Witagen  (I.  256) 
•ahr  lebendig  Aufgefasst,  und  in  einem  warmen,  klaren  Ton  mit 
^rösiter  Meistersohaft  und  Freiheit  beendigt.  In  dieser  Sammlung 
ist  auch  das  Bildniss  der  durch  ihren  Geist  und  ihre  llunsllieb« 
berühoilen  ilcrzugiu  von  Dtivun&hiie,  ein  sehr  anziehendes  und 
bloges  Gasialit  von  ünsserst  xaiter»  blühender,  durchaichliger  Farbe« 
Waagen  sagt,  solche  Worbo  bowaisenf  wie  bocb  dteeer  IMeitter 
«U  Fortraitmaler  stehe. 

Aach  tn  dir  Sammlung  tu  Chalavonrtb  ist  ein  Bildniss  dar  b«« 
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rühmten  Herzogin  Ton  Devooshire,  mit  einem  Kinde  auf  dem 
SchooM«.  Ihr  im  Profil  ^ehenet  GaMcht  Ul  abeo  w  fain  alt  gaitt« 
reich  im  Charakter,  di«  Farbe  baaondar«  wann ,  klar  und  harmo* 
Msch.    Ganze,  lel)cnsr;rü?.sc  Fif;nr. 

In  der  Samnilun^i^  des  Sir  Robert  Peel  ist  daf  Bildniss  der  be- 
rühmten Suhauspielenn  Sidduns  im  Froiii,  ein  liind  aut  der  Schul« 
ler  in  halber  Hölia.  Dieset  Bild  ist  nach  Waagen  edel  und  fein 
aofl^fatit,  sehr  sart  im  klaren,  hellen  Goldton  modeltirt,  und  Ton 
anziehender  Harmonie  der  Wirkung*  (Gest.  von  Uaward.) 

In  der  Sammlunf^  dos  Herzogs  von  IVlarlborough  7.u  Blfoheim 
bei  Oxford  ist  das  tamilionpnrtrait  des  letzten  Her/f»?^^ ,  mit  sei- 
ner Gcniahlm  und  «echs  iiindern,  unter  einer  iiaüc  mit  Land- 
aehafC  im  Vorgrande.  Waagen  (II.  48)  sagtt  Reynolde  ertcbetna 
in  diesem  seinen  Hauptwerke  sehr  zu  seinem  Voriheil ,  die  so  fM« 
t?r:  bct'riedigendn  Aiku  [liinnn^  solcher  Bilder  sei  hier  be«]ncni  und 
glijcklich.  und  intt  grosser  [^c  bendigkeil  aller  liöpfc,  uud  solir  (Ici^si- 
ger  Austülirung  des  Einzelnen,  vereinige  es  eine  harmuuischc  Durch- 
nihmog,  in  einem  hellen,  warmen,  tafti^ca  Farbenton.  Der  Maler 
erhielt  für  dietea  Bild  700  Guineen*  eine  Im  Verhältniit  zu  den 
jetzigen  Preisen  immer  sehr  massige  Summe.  Unter  den  übrigen 
Portraitcn  des  Sir  Joshua  in  dieser  Sammlunj^  rcichncn  sich  die 
des  X^ords  Charles  Spencer  und  des  Marquis  ui  TavistocU  am  mei- 
alen  aust  die  andern  find  ibeile  verblichen,  theilt  urtprünglich 

Sleichgultiger.  Desto  achoner  ist  aber  das  Bild  der  Lady  Charlotte 
pencer,  als  kleines  Ztgeui^ermädchen,  ihrem  Bruder,  Lord  flcury 
Spencer  aus  der  Hand  wahrsagend.  Dieses  Bild  ist  dtirch  Naive* 
tat,  Lebendigkeit  und  Klarheit  des  hellen,  warmen  Tons  sehr  an« 
siebend,  wie  Waagen  versichert.  (Gest.  von  Sherwin.) 

In  der  Gemäldesammlung  in  Staffordhoose  ist  das  Bildniss  des 

berühmten  Dr.  Johnson»  weiches  ungeachtet  der  verblichenen  Farbe 
in  dei  feinen  Auffassung  stt  bewundern  ist.  £s  ist  ein  Profilkopf« 
(Gest.  von  Doughty. ) 

Die  dem  Mari^uis  von  Westminster  gehörig|e  Grosvcnorgillerie 
bewahrt  das  Bildniss  der  berühmten  Schauspielerin  Siddons  als 
tragische  Miise,  in  ganzer,  lebensgrosser  Figur.  Waagen  (11;  128 1 
sagt,  dieses  Bild  enthalte  wirUHch  grosse  Vor/i'ipje,  nur  müsse  man 
sich  über  die  moderne  Auffassung  und  das  luudcrne  Costum  hin- 
wegsetzen. Das  Gesicht  hat  einen  feinen,  edlen  Ausdruck,  die  Fär- 
bung des  Fleisches  ist  zart,  klar  und  dabei  warm,  lileid  und  Grund 
nähern  sich  im  Effekte  dem  Rembr^ndt.  Dieses  Bild  ist  1785  ge- 
malt, und  beweist,  dass  der  6Z-jährige  Künstler  noch  in  seiner  vol- 
len Kraft  war.  » 

Tn  der  Bildersammlung  In  Dulwichcollege  Ist  ebenfalls  das 
BIM  der  Siddons  als  traj^ische  Muse,  minder  klar  und  tief  in  dar 
Farbe  ,  n;it  h  Waagen  oflfenbar  Wiederholung. 

In  der  Bildersammlung  zu  Corslmniliousf»  Hndet  man  die  Bild- 
nisse von  Paul  Cob  Methuen  und  seiner  GcuiattUn,  beide  von  grus- 
aer  Eleganz,  im  Ton  des  Fleisches  minder  glühend  als  öfter,  dafür 
aber  wahrer  als  meist. 

In  der  Sammlung  ru  Castle  Hnward  ist  das  Bildniss  eines  Omai 
in  Lebendigl'^eit  und  l'cinht'it  der  Auffassung,  meisterlicher  Iliillunjj 
und  Gediegeuheit  der  Ausführung  eines  der  schönsten  Bilder  des 
Meisters.  Uas  Portrait  das  Grafen  Friedrich  von  Carlisle,  des  Va<-  - 
tcr  des  jeuigen ,  in  jungen  Jahren,  ist  ebenfalls  sehr  lein  und  le- 
bendig im  Kopf.  (Omai  gest.  von  Jacobi,  für  Boydell  ) 

In  der  GemaKlcsammlung  des  Grafen  Spencer  7«  Althorp  sind 
mehrere  Famtlienportraite  von  Beynolds,  die  oavli  Waagen  aber 
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»«r  Stt  MÜitii  Ittrett  Bfldo»  fEthorto*  Am  wtitl«»  ipiidit  bmIi 
das  der  MarqotMD  Gamd«»  dtirat  waiblicbt  Aonmth  an« 

Za  Wobnrn  -  Abbey ,  dem  Sitae  des  Herioga  fon  Bedford,  iit  • 
abenralU  eine  Reihe  von  FamiliengemüMpn  ,  -^-rovon  ehrr  mfhrcro 
verhlirlion,  und  von  unheimlichem  Ansehen  sind.  Die  des  Heriogt 
umi  der  Herzogin  von  Bedlord,  io  wie  jenes  einer  andern  Dame  / 
(Mme.  Biliingtun,  deren  Btldoiif  der  Heraog  1795  wa  500  Pf. 
Kanfie?)  sind  nach  Waagen  (II.  548)         ancK  in  der  FärbuBf  . 
erhaltene  Bilder. 

In  der  dcui  Mnrquts  von  Bute  gehörigen  Sammlung  zu  Lu« 
tonhouse  find  die  Bil<tnif§e  des  Grafen  Ministerin  Stuart  Bute  und 
»eioer  Gemahlin,  und  jenes  des  Ministers  mit  seinem  Sekretär,  alle 
durch  Solidilal  der  Behandlung,  lebendige  Avffiutiuig  und  krif« 
tige  Farbong  ansgeietchnec.  waageo  II.  584- 

Folgende  BiMnisse  von  Herren  und  Damen  haben  ebeofalla 

viel  zur  Verbreitung  des  Ruhmes  betgetragen,  da  sie  alle  gettochaa 
v^urden,  nach  der  danxali^en  Wet«e  in  Punklirmailiar  oder  in  Ales* 

zutinto,  thcilwcisc  meislcrhafle  Blatter. 

Her  Roy.  Uigh.  Au^^ustn ,  H^reditary  Friocesf  of  Brunsnick  el 
Lunenhurg,  gest.  von  M.  Ardell. 

H.  R.  H.  Ann  Datchem  of  Cnmbetland ,  geit  roü  J*  Watioa. 
Her  R.  H.  (he  OtttcbaM  of  Gloueeiter,  ge*L  Ton  Finlajioa 

(Boydell). 

Prinzessin  Sophia  Matilda,  Tochter  des  Herzogs  von  Glouce- 
.»ter,  gest.  von  Watson. 

Mary,  Dateheti  of  Aneaiter,  geit.  von  Dixon»  ancb  Ton  R« 
^  Houston. 

Ann  Viscoutess  Townshend,  gest.  von  V.  Green. 

Elisebeth  Countess  of  Bcrkley ,  gest.  von  M.  Ardell. 

EUtabeth  Cnuniesi  of  Northumberland ,  gest.  von  E.  Fiaeher» 
-    dann  auch  von  Hon»ton,  im  Uermelinmaniel. 

Mary  l&abella ,  Dutchett  of  Rotland ,  gest.  Ton  V«  Green. 

Cmily  Mary,  Countess  oi*  Salisbury,  gett.  Yon  V.  Green. 
Jane  Lmly  Calhart,  nnl  ilirera  Sühne,  gest.  von  M.  Ardell. 
Lad]^  Ann  Dawsuu ,  Diana  als  Jügerin ,  gest.  von  M.  Ardell. 
Maria  Countess  uf  Waidegruve   mit  ihrer  Tochter,  gest.  Ton 
Booston. 

Frances  Countess  of  E»sex ,  gest.  von  M.  Ardell. 
Lady  Charlotte  Fitz  •  William ,  gest  von  M.  Ardell. 
Lady  Fortescue,  gest.  von  M.  Ardell. 
Lady  Fenonlhet,  gest.  von  M.  Ardell. 
Jane  CounteM  of  Hyndford,  gett.  Yon  M.  Ardell»  1?57* 
The  Dnlchcss  of  Manchester ,  gest.  von  Watson. 
Eniily  Countess  of  Kildare,  gest.  von  M.  Ardell. 
Caroline  Rüssel»  Dutchess  oi  Marlborough,  gest.  v.M. Ardell. 
Lady  Caroline  Rnetel,  gest.  fon  Ardell. 
Lady  Aon  Campbell  Counteis  of  Slafford,  geat.  von  M.  Ardall, 
dann  auch  von  Johnton. 

Diana  Viscouotess  Crosbie,  gest.  von  W«  Oickinion. 
Elizabeth  Haiiiilloo,  Countess  of  Derby,  gest.  von  DickimoB. 
Jane  Dutchess  ol  Gordon,  gest.  von  Dickinson. 
The  Counteti  of  Pembrocke  and  her  son  Lord  Herbert,  gest. 
Ton  Dison. 

Lady  Sarah  Biynhiury»  den  Graden  opfernd,  top  B.  Fitahar 

ACkon  gcstnchcn. 

Lady  Liisa  hc|>pcl,  dem  Hymen  opfernd,  gett  von  B«  Fucker. 
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^   GmmtMt  ol  Bifriogton ,  ^t.  tob  T.  Green. 

Countc6s  of  Ayleiford»  gett»  ▼ob  V.  Green. 

Lady  Georgiana  Spencer,  Dutchcss  of  DevoBthirty  SWeioHll» 
einmal  im  Parke  dargestellt,  v(in  V.  Green. 

.Dieselbe  mit  ihrer  Tochter,  gest.  von  S.  faul. 

Lady  EtUabeth  Lee,  Tochter  des  GrBfoa  Yon  Hareourt,  gest. 
B*  Fischer. 

Lady  Elisabeth  Laura,  Lady  Charlotte  IVInrir^ ,  tind  Lady  Ho- 
ratiann,  Tüclitcr  de«  rirafpri  J.  von  Waldegravc,  gesU  V.Green» 

Lady  Elisubctii  Cumpton,  gest.  von  Green. 

Countets  of  Harrington,  gest.  Ton  V.  Green* 

Lady  Amabel  und  Lady  Jcmina  Yorke,  Töehter  clea  Grafen 
TOn  HardwicK,  gest.  von  E.  tischer. 

Lndy  Heaumont,  gest.  von  U.  Smilh* 

Lady  iaibot,  gest.  von  V.  Green. 

Mrs.  Carnac ,  gett.  yon  R.  <Smilh. 

Lady  Carolina  Howard »  gest.  von  Oreea. 

Lady  Cnt[i.  Scarsdalo,  roit  ihrem  Sohne ^  gett.  TOII  WatfOB* 
Mrs.  INIattlicws  ,  f^f^t.  von  Dickinson. 
Lady  Almena  Carpuuter,  gest.  von  Walson. 
Lady  Dashwood  mit  dem  Kinde»  gest.  voa  C.  H.  Hodget. 
Elisabeth  Dntcheis  of  Bucdeugh  und  Lady  Mary  Scott,  gest. 
Ton  Watson. 

Lndy  Gertrude  Fi  tx  -  Patrick «  jugendliche  Figur  im  Garten; 
gest.  vuu  Suiilh»  * 
Mrs.  Mustere,  im  Garten,  j^est.  yon  Smitli. 
Lady  Catherine  Pelhem  Clinton,  die  Hiiliner  futternd,  gest. 

TOD  Smilh. 

Mrs.  Slanhope,  gest.  von  Smith. 

Lady  Isabcllu  Stanhope,  Countess  of  Seston,  gest.  von  Watson. 
Barbera  Countess  of  Coventry ,  gest.  von  Watson. 
Lady  Elisabeth  Laura,  Lady  Charlotte  Maria,  Lady  Anne  Ho- 
talis,  gest.  von  V.  Green. 

The  iiight  Hon.  Lady  Charlotte  Johnston,  gest.  tob  CorhuU. 
The  Right  Hon^l«.  Lady  Beauchamp,  gest.  von  W.  Natter. 
Angelica  Kauffmann,  gest.  von  Bartoloasi  (Boydell)«  dann  von 
^    B*  Morace. 

IVliss  Fitzpatrick,  goüforhfn  von  J.  Dean. 

Miss  HurnecU,  als  Ötiltaaiu  sitzend,  gest.  von  DunUarton.  (Boy- 
dell) ,  auch  von  M.  Ardell. 

Miss  MoDckton,  im  Garten,  gest.  von  Jacobi  (Boydelt.) 

Lady  Caroline  Montagu,  Figur  der  Jugend,  gesL  von  J.  R. 
Smith.  (Boydell). 

Lady  Elisabeth  Montagu,  Tochter  des  Grafen  von  Cardignan, 
gest.  von  M.  Ardell. 

Caroline  Dutcliess  of  Marlborough  wtth  her  danghter,  gesl. 
von  J.  Walson  (  Hoydcll.  ) 

Lady  Catherine  Fowlet,  Tochter  des  Herzogs  von  Bolton,  gest. 
von  Smith. 

Drei  weibliche  Gestalten,  nie  sie  die  Statue  des  Hymen  he« 
krinxen:  Die  Marquise  von  Townshed,  Mme.  Gerdener  und  Mme. 
Bereif ord.  (Gest  von  T.  Watson:  A  Sacrifice  to  Hymen  or  tha 
tbree  sisters. ) 

Miss  Crew  uud  Miss  ßuuverie  vor  einem  Grabmai,  gcätucheo 
von  Marchi  (6t  in  Arcadia  ego ). 

Countess  -of  Carlisle,  gest.  von  Watson. 

Miis  Ringham,  KnicslücU  von  Bartolozzi  gckÖB  gestochen« 
Miss  hlliot,  als  Juno,  gest.  von  Walson. 
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Lady  Taylor,  gest.  von  Dickioson. 

Lady  Marie  LesHe,  mU  «io«m  Lmm«  im  AfflM»  geit. 

Spilsbury. 

Lady  Charles  Spcncrr,  p:p?t.  von  Finlnyson  (Bnydell). 
Laily  Charlti  Spencer,  als  Amazone  mit  dem  l:'terde,  gest.  von 
Diciiinsun. 

Una,  BildnU»  der  Lady  B«i«e1erc,  eett.  too  W«ti«B* 
Lady  Seiina  Hastin|;a,  fest,  von  HoiMton. 

l.aily  BrjmpfvKle  ,  (^pst.  vnn  Watson. 

Lailv  I  Ti^ rshcih  Melbourne  und  P.  Lamb,  ^est.  von  J.  Watson* 
Lad^  i\icibüurne,  gest.  von  Finlaysoo.  (Bovdell). 
Lady  Melboorne  ond  ihr  Sohn  (Maternal  afection)  geat  Ton 
IHckinson. 

Die  bflden  M'i^^  Crews,  gest.  von  Dixon  (Boydell). 
Lady  Sar.i  Hini[)ii]  v  durch*«  Fenster  blickend,  gest.  v.  Watson. 
IVlrs.  Bunbury  m  Bctraciitung,  gest.  von  J.  Watson  (Boydeil). 
Jemina  Countets  CornwalNs»  gest.  tod  Watson. 
Miss  Palmer,  now  Lady  lochiquio»  Reyaolda  Niehtt«  gtit.  Toa 
B,  Smith.  (  ßeydell). 

Miss  Powell,  gest.  von  Ilouslon. 

Miss  Francis  Chalmondelev,  mit  dem  Hunde,  gest.      7.  Mardu. 

Mrs.  Morris ,  gest.  Ton  R.  ^mith  ( Boydell ). 

Mrs.  Mordaunt,  gest.  von  II.  Smiüi  (Boydelt)» 

Mrs.  Abington  ols  Thalia,  g(?*'t-  vnn  Watson. 

Miss  Bosville,  gest.  von  J.  Watsou  (Boydeil). 

Miss  Fordyce    gest.  von  Wateon. 

Mrt.  William«  Hope,  gest.  von  Hodgea  (Boydall), 

Mrs.  Montague  ,  gest.  von  Smith. 

Miss  Campbell ,  gest.  von  V.  Grc-cn. 

Lady  Sarah  Bunbury,  die  Schönheit,  vrelche  den  Grazien  opfert, 
gast.  Ton  J.  B«  Lwcien. 

Mist  O-Brien,  in  Betrachtung  verennkaD«  geet.  von  Disoo. 

Miss  Kitty  Fisclitr,  als  Cleopatra,  gest.  von  Houston. 

Mrs.  Blake  als  .Ttino,  wie  sie  von  der  Venns  den  (jürtei  am- 
pHiogt,  gestochen  von  J.  Dixon. 

Eine  junge  Dame  mit  einem  BIaineBboni|aat,  geat.  Spilabary, 

£ina  unbekannte  Dnme  mit  einer  Vase,  Amor  sn  ihren  Füe« 

aen ,  pPPt    Vfin  IM.  Ardi  ll. 

Eine  unbcl  uiute  Dame,  sich  auf  ein  Piedestal  lehnend»  auf 
welchem  die  Suiue  des  Amor  steht»  gest.  von  M.  Ärdell. 

Ein«  nnbekaanta  Dame  mit  dem  Hute  (Mre.  Chambaff),  gest. 
▼OB  M.  Ardali. 


George  thc  third ,  King  of  Great-Britain,  Koiestück  von  Di* 
ckinson  uud  Watson  gestochen^ 

Hii  8er.  Highness  Charles,  Heraditary  Princa  of  Bmnswiek  and 
Lnnanburg,  gest.  von  M.  Ardell. 

Prinz  Wilhelm  Friedrich,  Sobn  daa  Hafsogt  Von  Glottcastar» 

gest.  vnn  C.  Watson  (Boydeil). 

lierzoe  Wilhelm  August  von  Cambcrland,  Bruder  Georg  HL» 

feit,  von  J«  Watson  (Boydell),  anch  von  B.  Fiseher, 

Tha  rtgbt  Hon.  George  Lord  Anson,  gest.  von  M.  Ardall. 
Edward  Boscawen  ,  Admiral  ,  gest.  von  M.  Ardell* 
Lord  ficorgc  Gerinaine,  gest.  von  M.  Ardeil. 
Charles  Spencer  Duke  ot  Mariborough ,  gest.  von  Houston« 
William  Wentirort  Barl  of  Staflbrd ,  gest.  von  M.  Ardall. 
Edward  Lord  Thnrlow,  Lord  High*Chaneellor,  voh  Barto- 
iossi naittarbaft  gottoaban  $  «aeh  Ton  Dixon  fnr  Boydall. 
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The  R.  H.  Anthony  MalotttT  Ch«ic«t1o?  ttc,  geit.  ron  Smith. 

The  H.  U.  Charles  Toxvnshend,  gejit.  von  Dixoo. 

Hugh  Percy,  Korl  of  Narfhuinbcrlaiul  ,  f^5t    von  K.  Fisclier. 

John  Huiiler,  bt»rühinlei  Aiiiit(jiji,  hcitli  K  v.  \V.  Sli.irp. 

Sir  Johu  Gast,  Speaker  tu  Ihe  iiuuse  oi  Cuuimun&,  gest.  von 
I.  Watton  (  Boydell ),  ^ 

Lord  Arburthao,  geat  in  fimn  Werk«:  The  fioe  arts  of  the 
eoglish  ftchool. 

Lord  Camden,  gest.  von  Ravenet  in  ganzer  und  h.tllier  Figur, 
Ton  Basire  io  ganzer  Figur,  voq  Haid  im  Sus&ci,  alle  iur  Bu^Uell« 
'George  Dance,  getl.  von  S.  W.  Reyooldif 

Charles  Saundcrs,  Vice* Admiral»  geat-  TOD  M.  Ardell. 

HU  Gface  thc  Duke  vi  Devonshire,  gett.  v.  H.  Smitlv  (Bnydell). 

Lord  und  Lady  PembrocUe  mit  itirein  Sohne,  gest.  v.  Watson. 

Thomas  Ashtoa,  Hector,  gest  von  M.  Ardell. 

John  Lockhart,  Com«  of  bU.  JMal,  thip  Tartar»  gett«  Ton  M» 
Ardell.  , 

Lord  Rieh.  Cavendi»h,  gest.  von  Smith. 

Jghn  Earl  of  Rothes,  Lieutenant*General.  gett.  von  M-  Ardell. 

Thomas  Newton,  Lord  Bischof  von  Bristol,  gest.  v.  Th.  WatsoQ. 

Marquis  of  Tavistuck  1707t  g^s^*  ^^a  Watsuo  (Boydell). 

Charles  Lord  Cathart,  gest.  vun  M.  Ardell. 

Geoff^e  lieppel ,  Earl  of  Albemnrle,  eest.  vun  C.  Spooner. 

Sir  George  Bridgcs  iiudney,  Aduiral  of  thtt  White,  gest.  von 
Watson  ( Boydell ) ;  dann  von  Dichibson« 

James  Uay,  Earl  uf  Errul ,  im  Ornate,  geit«  TOS  Th>  Watsoa. 

William  Markham,  Erabiaehof  von  Xork,  getL  von  R*  Smith 
(Boydell). 

Lord  Hawdon,  gest.  von  Baldrey. 

Admirel,  Edwards ,  gest.  von  E*  Welth* 

Sir  Jeffrey  Amhorat,  Commander  of  the  British  Forcea  in  Arne» 
fiea>  gest.  von  Wat?on  (  Boydell  ). 

Richard  Greenville,  Eail  o!  Tern[ile,  gest.  von  Dirl.jnson. 

Augu&lus  Ilarvcy,  Colunel  of  Mannes,  gest.  von  E.  Fischer. 

Lord  Robert  Mannera,  geaL  von  Dickinson« 

Dr.  Rieb.  Robinion,  Brabisehof  von  Armagh,  gett.  von  Smith 
(Boydell). 

Frederik  Howard,  E.trl  of  Carlisle,  gest.  von  Spilsbtirv. 

Dr.  üealtie  mit  der  Gerechtigkeit,  ge.st.  von  VVatsua  ^ßuydell). 

Lord  Cardross,  gest.  von  Finlajion. 

Hely  Hatchinaon,  Secretary  of  State  for  Ireland,  gett.  von  Wat-' 
•OB  ( Boydull ). 

Dr.  Thomas  Leland,  gest.  von  J.  Dean. 

Warren  Uasliugs,  Gouverneur  in  Bengal,  gest  v.Th.Watson. 

Henry  Hope  Esq. ,  gest.  von  Hodges  (  Boydell ). 

John  Lee,  Esq. ,  Barrister  at  Law,  gett.  von  Hudges  (Boydell)* 

Henry  Herbert,  Earl  uf  P^mbrocke,  von  Dixon. 

Juliu  Marquis  of  Graiiby,  mit  dem  Pierdc,  gest.  von  Watsun, 
dann  in  dem  Werke:  The  Fine  Aru  of  the  english  school,  und 
von  W.  S.  Reyoolda.  ^ 

Samuel  Fuote,  Esq.  Comedian,  gest.  von  Blafikmore  (Boydell). 

^ohn  liord  C.irdiss,  gest.  von  E.  Fischer. 

Joseph  ikirelii,  £sq.  See  to  Uie  Royal  Academj,  gett.  VOn 
Watt»  ( ßuydell ). 

George  Seymour  Gonntay,  getL  von  Fitcher. 

Juhn  Paine,  Architekt,  gest.  von  Watsuo  (Boydell)« 

Dr.  Samuel  Johuson  ,  gest.  von  W.  Dou<»thy. 

Jacob,  suQ  Ol  the  Uuo.  W.  Bouverie,  gest.  von  M.  Artiell. 
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'^thmj  Btfnlitiry,  Totingett  «oa  of  tli«  I«att  %h  W*  Bunbnrj, 
^9»U  voo  T.  ßlackmore. 

Rev.  William  Ma^nn  ,  {jest.  von  Doiigthy. 
'  IMr.  Bnrwcli ,  in  .seinem  Cabiucte  »iueud,  der  Sohn  ihm  zur 
Seite,  IrelUich  gest.  von  Oickinsun. 

Laurencc  Sterne,  gest.  vou  E.  Fischer. 
Joseph  BaitUs,  gesu  von  Dickiosan. 

Hichard  Edgcuuibe«  gcftt.  von  Drehinsoo,  ' 
Sir  Uoherl  Flelcher,  j;c?t.  von  DicKinson. 
Marquis  de  UocKitii^ham ,  i^esl.  von  E.  Fischer.  T 
I  raiicis  Couway,  Eaii  ot  Ilcrtfurd ,  ge»t.  vou  Dixon. 
Admiral  Mastington,  ^cst.  vun  R.  Earlon.  ^ 
John  Lord  VUeount  Ligonicr}  Field  Marshall,  gatt.  Fisieher. 
Harry  Woodwftrd,  Couloodus  Angl«  cvleberrinof»  ^gcit.  yob 
Wilson. 

Wm.  M.TrlJiain  ,  Erxbiscliof  von  York,  ge«l.  von  Sniith.  ^ 
Ltuduvicu  ürat  vou  Barbiijuo  und  üeligiviofto.  gest.  v.  Smith. 
Robert  Drommond ,  £r£buehof  von  Tork «  gtat.  voo  Walt on. 
Der  junge  Herzog  von  BadJ'grd,  alt  Jacoii,  wtt  aeiaaa  bAidea 

Brüdern  uiiil  Mi^>  Vt-rnoo,  gest.  von  V.  Groaa«..  "      .  < 

Edmund  Üui  ke  ,  ^ett.  von  J.  llardy. 

Jolin  Manner&y  Alait^uis  ot  Or.uibj,  Coiomaudec  in  Ciiet,  gest. 
▼an  Houston. 

Abraham  Home,  Baronet,  gest.  von  J*  JooM« 
Charles  James  Fcix  ,  gest.  von  Jones.   :      •  . 
Dr.  GoltbaiUh,  gest.  vun  J.  IVLirchi.  , 
Franci«  Bartolozxi ,  gest.  von  INLircuard. 
Joseph  Deane  Barke,  Erzbischof  von  Tuäm,  gest.  von  Smith. 
Liieotcnant  Colonel  Tarleton,  mit  dem  Tferde ,  gc.<«t.  v.  Smtth. 
•  «Srr  William  B«)othy,  IJeul.  Gener.il  ,  gest.  von  Smilhi 
Joliu  Hawlicsworlh  ,  gest.  von  Walson. 

£10  junger  Mann  mit  einer  Art  X^i'ban,  gest.  vou  Spilsbury. 

Hietortsehe  Darstellaiigett  und  Genrebilder. 

'  In  der  Natimiatgellefte  ra  London  ist  eine  heil.  Familie,  etn 
.  Geschenk  der  British  - Inslitntioo »  6  Fuss  5  Zoll  hoch,  und  5  F. 
^  Z.  breit.  Dieses  Bild  beweiset,  dass  RoynohU  nicht  7.nm  Uisto- 
rieomaler  berufen  war.  CdiaraUtere  und  Ausdruck  sind  nnch  Waa- 
gen (liunstwerko  I.  2 >3 )  unbedeutend  und  lahm,  die  Formen  flach, 
die  Aostttbrang  flüchtig,  die  Farhitng  swar  warm,  ebet^' iinmhr 
nnd  noch  dasu  atellen weise  verblichen  und  verwaschen.  (Gesf.  von 
Sharp.)  ^ 

In  der  Sammlung  des  Sir  Robert  Peel  ist  eine  \>nns  mit  dem 
*    Amor,  nach  Wrir»,<>on  ungraziös  im  IVlutiv,  schw.ich  in  der  Zoioh- 
nung  und  in  dem  ubertrieben  warmen  Ttin  so  branslig,  uii«%nbr 
und  schweif,  dass  der  genannte  Schriflstellür  einige  Zweifel  go^cji 
die  Originalital  nicht  unterdrucken  kann.  ( Gest  von  Bartolosti.) ' 

Die  Frivatsammlung  Georg's  IV.  voo  Eugland  bewahrt  das  Bild 
der  sterb^ooden  Dido  von  ilner  Schwester  Anna  beklagt,  lebt^ns- 

grnsse  Figuren,  {;;1ühend  und  klar  in  der  Farhun!^.  WLlcbe  über, 
nach  Waagön's  (II.  t85)  Bemerkung,  fiir  die  scbw.ichc  Zeichnung 
und  die  manierirte  Grazie  Keinen  hinreichenden  Ei.sul/.  gewährt. 
,(Oest.  von  W.S.  Beynulds  für  Tlie  RciyalGaltery  of  pictaret  beiog 
0.  Selection  of  thc  C<ibioet  in  H.  M.  Private  Coli.  London  iftoQ.I 
IWynolds  stach  für  diosrs  Wf?rl;  auch  das  Bildniss  des  Marquis  ot 
Granby  ,  dessen  **ir  st  lim  oben  erwähut  habet). 

JSagler's  Jtiuiullcr  -  Lex.  Bd.  X!lh  G 

r 

Digitized  by  Google 


Beynolds,  Joshua» 


In  Dulwicbcollegc  sieht  man  den  IVupheten  Samuel  aU  Ivint), 
besonders  glüheod  gemalt,  aber  weder  ein  rechtes  Kind,  noch  ein 
rechter  Prophet,  wie  Waagen  bemerkt  Ein  «nderef  Bild  dieser 

Sammlung  stellt  eine  Mutter  mit  einem  kranken  Kinde  vor,  vbn 
Kvelchem  ein  Engel  den  Tod  abwehrt.  Die  Mutter  mit  dem  l^indc 
het  etwas  sehr  Rührendes,  der  Tod  und  der  Engel,  als  das  frei 
poetische  Element,  sind  dagegen  höchst  widrig.  In  einem  nod& 
nohern  Grade  ist  aber  diess  in  einem  anderen  GcmalJc  dcssel« 
bcn  Ct^S^cgiuras  der  Fall.  Es  stellt  den  Tod  des  Cardinais  Beau- 
fort  dar,  den  uns  Shakespeare  mit  wenigen  Mei<iterzÜ!:»en  so  furcht* 
bar  wahr  schildert.  Den  Ausdruck  des  CarUiuals  ftndet  Waagen 
(n.  196 )  sn  nbertrieben  grässltcb ,  nnd  zu  der  bei  Reynolds  hiu- 
fig  schwachen  Zeichnung  kommt  hier  noch  eine  fahle  und  kalte 
Färbtmc;.  (Samuel  ist  gestochen  von  Dean  ,  und  Smith,  doch  nicht 
ganz  dieselbe  Darstellung,  der  Schutzengel  von  C.  Ii.  Hudge^. 

In  der  Sammlun^^  zu  Btiwood  ist  eine  heil.  Cacilia.  Reynolds 
malte  die  Mrs.  Sheridan  (Lindiey)  als  solche.  Gest-  v.  Dickiuson. 

Ein  Johannes  der  Täufer  ist  ans  nur  durch  Grozer*»  Stich  be- 
kannt; Reynolds  malte  den  Sohn  des  Chev.  W.  W.  Wynna  i<U 
Meinen  Johannes.  Dieses  Bild  hat  J.  Dean  gestochen. 

Dü5  unter  dem  Kamen  der  Chnrity  bekannte  Bild,  welches 
Lord  ISormanloo  l82i  aus  dem  P^aclilasse  des  Künsiiers  um  1500 
Onwaeii  erkaufte» 

Jobannee  mit  dem  Lanune,  1821  ▼on  Hrti.  Damby  Air  i?S  Gui- 

naen  crwtjrl5cn. 

Eine  IMailonna,  von  Th.  Watson  in  Mezzotinto  gostoclicn, 
Fuot  lierrliclie  Engelköpfe  in  Wolken,  gest.  von  Simon. 

Eine  bedeutende  historische  Arbeit  sind  seine  Zeid^ungen  und 
Gttnalde,  welche  er  für  Jarvts  ausführte,  der  darnach  das  westli- 
che Fenster  der  Capelle  von  New« College  zu  Oxford  ma)te.  Dar 

Ilaupttheil  stellt  die  Verkündigung  nn  <lie  Hirten  dar,  und  dann 
erschciocn  die  sieben  Hauptlugenden.  Eiir  das  Mittelbilri  hc7.ahlte 
der  Herzog  von  Uutland  1200  Guineeu,  allein  es  ging  zu  bclvuir- 
Caetia  durch  Brand  au  Grunde.  Die  eilf  andern  Zeichnungen  kaufte 
der  Hersog  von  Normanton  l821  mn  5300  Guinen.  Die  Bildnisse 
von  Reynolds  un  l  Jnrvig  erstand  Gral  Fitz  -  William  für  4lO  Gui- 
neen.  Em  üirlcul^nabc  mit  dem  Hunde,  in  Oel  i^cmalt,  wurde  mit 
400  G.  bezahU«  Dieses  berühmte  üia&fenster  ist  auch  in  Abbil- 
dung Torhandeo  und  beschrieben  in  dem  Werket  The  WestAYin- 
dow  of  tbe  Gbapel  of  New- College  etc.  Die  beiden  Buydell  haben 
die  Bilrler  f^ereiclinet ,  (},  S.  und  J.  G.  raciu';  scUjc  in  l'unUtirnia- 
ijicr  (^esNjcUen,  aijl  1  i  {grossen  Blättern.  H.  linrlom  Uni  s:irnnitliche 
Darslclliinc^cij  im  l  LiisLei  oul  einein  «ehr  grohten  BluUe  la  iirt. 

Dann  malte  Reynolds  auch  für  die  von  Alderman  Buydcli  her- 
ausgegebene Shakespeare -Gallery  einige  Bilder,  die  alle  in  dem 
genannten  Werke  gestochen  siml.  Den  Tod  de»  Cnrdinalt  Beau- 
tord  (  Hinp;  Ileury  VI,  Act.  III.  Scene  5.)  haben  wir  schon  oben 
uotcr  den  iiiidcrii  von  1  )uhvich  -  College  erwahnf.  C.  Watson  hat 
dieses  Bild  gestochen.  Die  iicxcnsceue  aus  MacUelli  (AcL  IV  S.  1.) 
bt  von  R.  Tbew  gestochen,  Sommernecbts* Traum  (Act  IL  S.  3*) 
oder  Puck,  das  Bild  in  Besitze  dee  Poeten  Rogers,  von  L.  Schia- 
VUnefti,  und  drr  dritte  Akt  Scene  3.  aus  Heinrich  VL  Von  Gray» 

Ixinc;  Lear,  gest.  von  W.  Sliarp  (Roydcll). 

Ugolino  mit  seinen  Sühnen  im  Uuugcrthurme  zu  Pisa,  ein 
grauenerregendee  Bild ,  im  Besitse  des  Dr.  Dorset.  (Galt*  von  Di- 
zon  und  von  Sailliar,  letzterer  für  Boydcll.) 

Seipio*i  Enthaltsamkeit»  für  den  frinsen  Tatemkin  |;emalt« 
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EKt  Gebort  dei  Baoebttt,  gest.  von  Sailliar  (Bujrdtll)« 

Der  junge  Bacchus,  gest.  vun  R.  SmiHi  (Boydall)» 

Eine  Baccbantin,  ^^i^-  von  Smith. 
Hebe,  geftt.  voo  Jacubi  (  Boyilcll  ). 

Herkules  ah  Kind,  wie  er  in  einer  Arl  Wiege  die  Schiaogen 
tödtet,  178Ö  Tür  die  Kaiserin  vun  Au&ilaod  gemalt.  (GestochtD,  von 
Hodges  für  BojdMU) 

Di«  ▼«riMMB«  AiMilii«,  gast  Ton  W.  Dongbly. 

Cuntemplatioil»  gest.  von  C.  WftUon  (Boyoell) 
Ileflectiuos  on  Clarissa  Harlowe,  gef^t.  v,  S«ofodfiBoif  (Bojdell). 
Inlancy,  gest.  von  Thevr  (  Boydeil ). 
Love  uursed  bv  Uupe,  gest.  vun  £.  Fischer. 
Hopa  franiag  Lejrt»  Mt  rttn  F.  Bartolosii»  aidil  «U  Otgad- 
•lAAt  Ott  erst«  gr.  fol.,.aaa  ««vrila  4« 

Garrick  zwischen  dar  Comödie  und  Trogöclie,  gest.  von  Fi- 
sher für  Boydeli;  dann  Von  Corbull  in  dam  Warke:  Tha  fina  arta  , 

of  tbc  englisb  school. 

Garrick  in  the  character  of  KIteley,  gest.  von  Finlay&on. 
Master  Crew  in  tbe  characler  ot  Jienry  VIII. ,  gest.  von  Smilh 
(Boydell). 

Mn.  Halla,  rAnegro.  Mit  Mitf  Chalmaf  und  Baodiiatinnett» 
gtatt  von  Watson. 

Ein  Alter  mit  blossem  liopfe  und  kurzem  Barte  im  L^bastubla 
aitzendy  gast  von  J.  Wätsun. 


Von  l\indcrp^f*stallcn  und  jut^etiLllichcn  Figuren  nennen  wir  vor  allen 
das  berühmte  6lacheibeerin<idcheu  (ötranbcrry-gtrl),  welches  die  Huudc 
aiafach  nbarainandar  lagt,  nnd  mit  dam  Korfea  in  dem  Ann»  a tahand  den 
Beschauer  anblickt.  Das  trelBliche  Impasto,  der  helle  Goldton  von 
BembrandTschcr  HIarkeit,  der  dunkle  landschnftürhe  Hintergrund 
bringen  nach  Waagen  (l.  4o6)  eine  Ächlac^cndc  VVirUung  hervor. 
Sir  jfosliua  hielt  dies»  selbst  für  eines  seiner  besten  Btlder.  Jetzt 
tat  aa  im  Baattsa  daa  Poatan  Rogera,  gast,  von  Tb.  IQTation.  In 
der  Samndong  dtesaa  Runatfreundcs  ist  anah  ain  schlarcndes  Mäd- 
chen, von  ungemeinem' Raiz,  die  Färbung  von  der  grössten  G!uth. 
Die  stark  gerissene  Farbe  in  Grund  und  Gewand  beweist  indessen 
die  Unsicherheit  der  Technik  des  Künstlers.  Weniger  ansprechend 
iat  ain  Mädahao  mit  dam  Vogel ,  ebenfalls  in  der  Sammlung  Bo» 
gers.  Das  etwas  verzerrte  Lachen  ist  hier  nicht  der  Natur  abge- 
lauscht, sondern  von  der  nicht  gliicUliclien  Erfindung  des  Malers; 
die  glühende  Farbe  hat  etwas  Speckiges  und  Unwahres.  Ein  viel 
iMVfundertas  Werk  dieses  Künstlers,  ebenfalls  im  Besitsa  des  Dich* 
iarif  iat  Pnck,  der  lustiee  Elte  aus  Shakespeare*8  Sommamachta* 
träum  ,  von  den  Englandern  „Robin  good  fellow**  genannt ,  ein 
Kind  von  schalkhaftem  Ausdruck,  welches,  auf  einem  Pilze  sitzend, 
voll  Ausgelassenheit  Arme  und  Beine  ausstreckt.  Waagen  (L4o7) 
0ndet  indaaian  dia  Auffassung  keineswegs  genügend,  aia  acheint 
ihm  zu  kinditdi  nnd  zu  wenig  phantastisch*  Die  Färbung  ist  aber 
klar  und  warm.  Im  Hintergründe  sieht  man  Titiinia,  mit  dem 
eseUköpfigen  'Zettel.  Ein  weiteres  Hild  dieser  Saminlung,  Fsyche, 
welche  mit  der  Lampe  den  Amor  betrachtet,  lebensgrosse  Figuren, 
iat  vnn  dar  brillantaatan  Wirkung,  und  in  den  zart  •grünlichen 
Halbtönen  zugleich  vna  (^oaaar  Feinheit.  In  solcban  Bildern  Rey- 
nolds ?türt  aber  immer  dtc  zu  schwache  Zeichnung.  (Stiche:  das 
Miulclicn  mit  dem  Voj^el  von  Houston  (CMdc's  Sparrowjj  daa 
scidaieude  iViaddicn  (the  sleeping  chiid )  vun  Duught j. 

6* 
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In  der  AkädflBÜa  der  Kttoste  zu  London  ist  das  Bild  einer 

schlatcudcn  Frau  von  einem  Jügcr  belauscht,  in  der  l'iirbung  eines 
seiner  Iirillantcstcn  und  gliihendsten  Werk«;  allein  0*  hßt  diesen 
Reiz  zu  sehr  aut  iioslen  der  VYahrbpiU  ' 

In  der  Sammlung  «a  Bowood  «iebt  man  das  Bild  ai/ies  klei- 
nen nacUien  Kinde«»  n^ben  dem  Portratte  eines  Madcliens.und 
einer  Griechin. 

In  VVarwicncaf ilf-  i*l  die  halbe  Figur  eines  Schull'.nnhen,  rei- 
zend in  dor  ^aivctat  das  Ausdruckes,  und  an  Glulh  und  Klarheit 
der  Farbe  dem  Rambrandt  nahe.  Waagen  II.  370'  (Gest.  t.  9.  Dean.) 
«  Venelimn  boy»  |$est.  von  J.  Dean. 

A  Studiotis  boy,  gesU  von  G.  licating.  '  ' 

The  Student,  gest.  von  R.  Srailh. 

The  Infant  Academy,  gest.  von  F.  Ilaward«  -  * 

Muscipula,  ein  junges  Mädohen  mit  einer  Matts,  gelt.' Ton 
J«  Junes.  .  ) 

Rubinetta,  ein  junges  ^äflcb^n  mit  finett  Vogel,  ^(estStVon 
J.  Jones.  :.i 

School  •  Bf^'s.  Master  Henry  Gawler,  IV^ster  Ino  Gavvicr,  gest, 
▼011  Smilh.  » 

Master  Crew,  Fi^ur  der  Tugend,  gest.  von  Smiih. 

INIastcr  l{r>rhnrt,  ]uu£;et-  Bacchus,  gcst«  von  bioitU* 

La  petitc  rusce,  ge&t.  von  Bause. 

S 

LandscKaft. 

Heynolds  malte  nur  eine  einzige  Landschaft,  die  er  J7r4  7mv 
Ansslelrnng  brachte.  Er  nahm  dabei  seinen  Standpunkt  in  der  Villa 
Bichmund.  Diess  ist  wold  die  Lnndschaft  in  der  Sammlung  des 
Poeten  Uugers,  von  %vel(  her  Waagen  ( l,  40i )  sagt,  sie  sei  im  Ge» 
sdiwache  Ilcuihraudrs  gemalt ,  und  von  sehr  grossem  Effekt« 

.«i—   ■  ^ 

Dann  ist  Reynolds  aucli  als  Sihriristeller  zu  nennen.  Seine 
akadcmis«  licn  Reden  wurclen  srhnn  i77ü  iu  London  gedruckt,  un- 
ter dem  'iitel  :  Sevcu  Discoursci  delivered  iu  thc  Royal  Acadciny 
by  the  President,  Im  Jahre  17(U  erschienen  sie  au  Dresden  in 
deutscher  Ueberselxung  von  A*  E.  Ii.,  und  }802  7a\  Hamburg  in 
gleicher  Sprache  von  E.  liosnicli.  Jansen,  Reynolds  Freund,  über- 
»et7.te  diese  Reden  l8oö  »»^'s  Franr.iisische.  Verstümmelt  ist  die  ita- 
lienische Bearbeitung:  i^uatro  Dü^CQC&i  <^tc.  Venelia,  1785*  Eine 
ucne  Ausgabe  von  Reynolds  Keden  Iii  Vou  Io20:  Sir  Joshua  Bey- 
nolds  DisGoiirses,  2  Voll.  8. 

Dann  bereicherte  der  Künitler  folgende  angliscbe  BdirWihing 
von  Ob.  A.  Düfresnoy's  Gedicht  über  die  Maleret  mit  Anmerkun- 
gen :  The  nrt  of  painting.  Translaled  into  cngUfh  verfc  by  W. 
IVlason.    WiLli  nnnulatifins  by  Öir  J,  Reynolds.  Lundüii  1785.  4. 

Ein  drittes  Werk,  woran  Reynolds  Aulheil  lut.  lial  folgcndcti 
Titel:  The  life  of  iialfaeUo  Sau/.io  da  Urb  no  (by  Duppu)  and,  ihe 
charaoters  of  most  celebrated  painters  of  Itaiy  by  Sir  Josbua  0cy- 
Dolds«  London,  18t 5*  .  ' 

Die  Gcsamntausgebe  seiner  literarischen  Werke  erschien  ra 

I  ondon  1ÖÖ6  unter  dem  Titel:  The  lilcrary  worhs  of  Sir  Josh.  Rey- 
liolds,  first  l'rcsicii  iit  of  thc  Roytil  Acadeiny.  To  which  is  prrfi"scd 
a  uicmoir  uf  the  aulliur,  witii  remarUt»  on  his  protes^ionai  ciuirac- 
te^,  illustrative  oi  his  priucipies  and  prActice,  By  U.  Wni.  Beedicv. 
Diese  Ausgabe  enthütt  J5  iLedcn,  .das.  Journal  seiner  Reisen  noch 
Flai)4<^n  und  Holland  I3ti  Frcfnoy's  Art  .ol  painting,  Nachi'icbun 
über  eit|ige  ^W^r  6U«t  Uiul  das  BiUlnus  dn  üiinsilers«  8* 


.    '  Bcvnolds,  Joshua.  —  Revnolds,  S.  William.  85 

Im  Library  of  the  fiae  arts,  or  Repcrtory  of  painting  etc.  4  Voll, 
by  J.  Üpie.  LunJon  iS "1  — 52  sind  cbfnrnlis  die  Ilcdcn  vou  llcynolds. 
I*n«i        Farrinp;ton  gab  l3l5  r.u  London  Memoiren  hcratK:  MfMnoirs  ol 
Sir  J.  IleynoMs.  1  B.  Im  Seplemberliofic  Hc»  Mtintlily  Hcview  von 
***    demselben  Jahre  ist  ein  Nachtrag.   Von  J.  Norlhc«»tc  hnbcn  >Tir  eine 
Biü£;raphie  des  Uünsllcr?  :  The  lifc  of  Sir  Jo.  lUynoIJs ,  compn- 
sing  original  anecdoles  cic.  1.  cdttinn,  Lond.  I8l8'   In  der  l*cnny- 
Cyclopaedia  ist  das  Leben  dieses  lüinstlers  ebenfiills  bcscliriebf n. 
A.  Cunnini;bnm  gibt  im  ersten  ß.inde  seiner  Malerbio!»ra{»hiiMi :  The 
,  lives  of  tfic  mo»!  eiuinonl  paintcr?.  I^ondun  1830.  die  Lebenbbe- 
«chreibung  dieses  Hünsllers. 

Von   Abbiltlunijfn    seiner  Werke  erwähnen    wir  noch:  Tl»c 
'*     WorUs  of  Sir  J.  Rt-ynohl;«.  ">  Voll.  London  1801.  dann  die  r.ni»ra. 
,     Vings  from  llie  worUs  of  Sir  Ueynolds,  OO  I^i(?lcrung«!n  in  '\  Ban- 

•  '   den,  fol.  18)6  vollendet.  ,    ^  .,  • 

Rcjnolds,  S.  Will  lOm  ,  I\u[ifcrslochpr  zu  London,  wnrdc  trm  1780 
geboren,  und  an  der  AUniletuic  dur  erwälmtcn  Sladt  ztim  liiinsller 
iicrangcbildet.    Er  widmete  sich  mit  Frfolg  der  Malerei,  und  rnl- 
»      wiclicite  ein  besonderes  Talent  für  landschafllicho  Darsullnner^n, 
zog  aber  in  ilcr  Folge  doch  die  iiupferstccherei  vjir.    Wir  habfu 
von  seiner  iland   besonders  treuliche  ülÜltcr  in  Aqu.itiulh  un<l  in 
,     schwarzer  JVL'uiier,  einige  auch  in  anilern  Kunst\%eisen ,  und  ver- 
scliiedenen  luhalts,  da  Keyüolds  ein  vielseitiger  Küi^isllcr  ist.  Am-h 
Stahlstiche  finden  sieb  vor,  deren  wir  aber  unten  keine  anlzah- 
,    len.   Sie  beslchcu  iu  verschiedenen  Ansichleti  nach  Clark  n.  a. 

Ueynolds  wurde  vom  vcrslorbcnfu  König  von  En^lantl  zum 
Hüfkup  lernte  eher  ernannt,  und  noch  gegenwärtig  ist  er  in  Th.iligkeit. 
j   ,  1)  Georg  III.,  liiuiig  Von  England,  im  Profil  und  im  liohcn 

Alter,  gr.  fol.  Preis  13  fl.  '«5  kr. 
t'     2)  Georg  IV.,  König  von  England,  gr.  fol.  Preis  lö  fl- 

*  ''*"o)  König  Georg  zu  Pferde,  nach  Norlhcote,  gr.  fol.  Pr.  XI  fl. 

4)  Ktinig  Leopold  L,  n.nch  Dawe,  fol.  Pr.  15  fl.  50  kr. 

6)  Donna  Muria  II.,  nach  Fowler,  fol.  '*  ■  '  '  " 

6j  ßildniss  der  I'riiiJiCssln  von  Wales  untl  der^rinzessin  Clinr- 
lötte,  "nacli  Maria  Cusway,  punktirt  ünd  braun  gedtucl.i, 
gr.  roy.  fol.  '  ' 

7)  Martjuis  of  Granby,  in  The  Royal  öallcry  of  Plctures  in 
{o1  »il^j'  <j^*        P"*'^'  Cullccifon  al  Duckinghamhouse.  London  l83y» 

'     8)  Mnjor  David  Steward  of  Garth .  Vbl.'*  V '  ' 

Q)  Georg  Dance,  nach  J.  Ucynuldi,  fol.  .Y^^        S<;hrift  lö  fl* 

10)  3.  G.  Lambton,  nach  Philipps,  rol.*'Pr'  ß  fl.  15  l!r!  f 

11)  Lady  Georgiana  Elli»,  n.ich  Jackson,  föK  t  #  - 
,    12)  Capilain  Parry  ,  Aach  Il.iincs  ,  fol.           *        "  ^ 

•  13 1  P.  J-  de  Bcrangcr,  der  Dichter,  nacli  Schf^fTor ,  fpf»!^^ 
l4)  IWTss  Smilh  (En^llsh  Lady),  nach  Jackson,  fol.  ^  ' ' 

•k  15)  Admiral  Lord  Kellh,  nach  IT.  Dnnlous,  fol.  fl 

•  l6)  Christus  am  Kreuze,  mit  den  heil.  Frauen  und  Johanne*, 
»f'»1     ■     noch  PruiThou,  kl.  fol. 

.'  -ITX  Pic  Nunuc  v«).r  den  Uichtern  der  heiligen  llcrmandad,  nach 
einem  bcrühmlen  Bilde  dos  Grafen  Fi»rbin,  dessen  wir  im 
•  Artikel  des  letzteren  erwähnt  haben.  Dieses  meittt»rhallc  Bl.ilt 
.  ist  von'piKauter  Wirkung,  18       hoch  und  i  \  Z.  hrei». 
JiOl    ifS)  Dcath  ul  Didy.  .Tod  der  Dido,  nach  Sir  Jo».  lleynold*  Bild 
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Reynolds«  S.  Williaiii. 

Im  Biidiiaglitinlioiite,  für:  Tht  Royal  Gallery  of  Ficturtt 
in  H.  M.  pnv,  ColUctio»  atc  London  tSSO,  roy.  4. 

19)  Die  vier  Reliplonsmiirlyrer  Cranmer,  Lalimer,  Ridtey  ond 
Bralford.  nach  Herbert's  Gem-ilde,  lß58,  gr.  fol. 

20)  Jakob's  Traum,  nach  S.  Rosa  s  benihraloi»  Bilde  tQl  BtntM 
des  Herxoffs  Yon  Devonthire,  gr.  lol. 

2t)  Finding  of  the  hodyol  Tippoo  Sultan,  wlio  loit  both  liif  do- 
minion  and  hU  lifc  on  th«  4  of  May  1799,  nach  R.  K)  Por* 
tcr,  s.  gr.  qu.  r«!y-  fol. 

22)  NapoleoD  aui  St.  iiciena,  nach  H.  Vcrnct.  gr.  foT. 

25)  Edonard  an  Bcom»  ichon«  Composttion  von  F.  Delaroche* 
gr.  foL  Pr.  10  fl. 

24)  Maxeppa,  nnd.  EL  Vemat«  hin  Hnn^lait  in  idiwantr  Mn* 

nier,  roy,  tju.  (ol. 

25)  Jeanne  d'Arc  im  Gefängoisfc,  nach  F.  Delaroche,  roy.  foU 
Pr.  6  TW.  18  Gr.  ' 

26)  MasMcra  das  innocau,  nnoh  L.  Coignet,  dna  Otcinttücli 

tum  obigen,  roy.  fol. 

27)  Les  Naufragcs  de  la  Modus« ,  nach  dtm  beriUimlftn  BUdt 
von  Gcricault,  (ju.  iinp.  fol.  Pr.  35  fl. 

28)  L*  ben^diction,  nach  Bnda,  gr.  fol. 

29)  The  judgment  of  Rorah»  Oatlian  and  AbirnOp  mab  M.  Cot» 

way,  colorirt,  fo!. 

30)  The  preserntion  uf  Shadrach  ,  Mcshac  and  AbednegOt  ntck 
M.  Cosway,  coiorirt,  beide  Blatter  sehr  schon,  fol! 

31)  Evasion  da  Mne.  de  k  Valette,  nach  U.  Veroet,  (ol. 

32)  FRiopo  Lippi  amoureux  de  la  religieuse  qai  Ini  tafTAlt  dn 
iDodele,  nach  V.  I)f  !arocli0,,4. 

33)  Mlle.  Sonntag  im  Freischütz,  nach  Gosse,  fol. 

34)  Miss  ötepiieus  als  Susauoa  io  Figaro's  üodöeity  nach  Fra- 
dall,  fol. 

35)  Rafael  und  die  Fomarina  im  Garten,  nach  S.  del  Pionbo* 

36)  Die  Itinrlf>r  Vom  Sturma  Überrascht,  nach  OalarocbOb 

37)  Jeune  fille  malade,  nach  Boiiington.  * 
56)  Duo  (^uixotte,  uach  Roningtun,  foL 

39)  The  Grandmothar,  nach  demselben,  daa  Gegenstück. 

40)  Meditation,  nach  Bonington,  4* 

4t)  A  Veslal,  nach  S.  Woodforde,  fol.  *  ^ 

42)  Anne  Page  aiul  SIenJcr,  unch  Dubuffe,  fol. 

45  —  47)  Die  lüol  Stnoc,  ebenso  viele  Blätter,  nach Dabuffe,  fol. 

48 )  RagraU ,  naeb  Dabnfft. 

49)  Sonvanirs,  nach  damtalben,  das  Gegenstück. 

50)  La  jeune  Parisleone,  nach  Dubuffe. 

51)  La  surprise ,  nach  dcm<;e]ben. 

52)  Le  billet  dou^,  nach  Dubuffe. 

53)  L*aoti<|aaira,  nach  densalban. 

54)  La  preface  de  Gil-BIas,  nach  Mme.  Haudaboort-Lticot, 

6S)  La  bnnne  fille,  ein  italienisches  Mädchen,  walchtf  Otntr 
Alten  über  die  Brücke  hilft,  nach  derselben. 

56)  Der  Salurello  in  Rom,  ein  Taux ,  reiche  und  schone  Com- 
pofition,  nach  Mma.  Haudaboiirt  •  Lesoot. 

57)  The  Sisters,  galatttai  Stuah,  nach  Robertson, 

58)  La  vtMte  des  pouvres  parcns ,  mcli  Stephanoff,  gr.  qu.  fol. 

59)  La  Keconciliaiiüii  ,  nach  Stcphanoff,  roy.  fol.  P*V  4  Itfal* 

60)  La  Bohcmienne,  nach  Taylor,  fol. 

6t )  Le  Döpart  do  eontcrit,  nach  Gharlat,  4, 
62)  Pictures  and  sketches  engraved  by  8.  W.  Reynolds,  London 
1820»  in  ttahratan  Haften,  Idl.  Fr.ainta  iadanBlatlai  20 fl« 
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iieyoolds»  W.  S.  —  Rej&short,  F.  van.  ST 


ib)  Lioa  mnd  SmiKe.  Der  Uam;  wilcbtr  MSt  SdiltDgtMM&V 
aach  J.  Norcotbe  radiri,      qa.  roy.  fol.  Im  mteoDradw 

mit  Nafle!ontersc!irjfJ. 

64)  Vulture  and  Lnmb,  der  Gej«r  «tif  einem I^amiiMf  iMcb  dem* 
•elbeiiy  dft»  Gegenstück. 

65)  Der  Falkosier;  aaeh  Noreothe,  foK 

66)  ChaMe  au  clievreoil,  nach  U.  Vemet,  foL* 
6?)  Chawe  au  marais,  nach  H.  Vcmet,  fol. 
68)  Pointcr  bitch  and  puppes,  nach  Ward,  fol« 
Öq)  Selters,  nach  G.  Moriacd,  iol. 

70 )  The  Fitherman*t  Dog,  nach  Moflana. 

71)  The  Sportaman*«  Dpg,  nach  J.  Noreothe. 

72)  Rjittle  oF  the  Beara  and  Fro|^ ,  nach  Bcktteill- 
75)  The  Furze -cutler,  nach  J.  Barney.  , 

74  —  75  )  Zwei  kleine,  treffliche  Jagdslücke,  nach  H.  Vemet 
eeftoehen;  ein  Tertpatettr  Jäger  ine  Ibm  blMend,  Htrüt- 
uwdfcbaften* 

Bejnolds^  W,  S.,  Landschafumaler,  i,  fieynoicU 

RejnoSOi  Antonio  Garcia ,  Zeicliner  nnd  Maler,  geb.  zu  Ca- 
bra  in  Andalniten  ]623>  war  Schüler  von  S.  Martine*,  und  ein 

Künstler  von  nicht  gewöhnlichem  Kufe,  obgleich  er  nur  an  den 
Praktiltcrn  /u  zahlen  ist.  Seine  mit  der  Feder  und  in  schwaraet 
Kreide  ausgeführten  historischen  ^eidinungen  wurden  ceauelit 
Starb  lön. 

BkeySy^M.)  nennt  Fü<isly  einen  Hupierstccher,  der  nach  A-  VIcentino*» 
Zeichnung  den  Eiuxug  iiemrxch  III.  von  Frankreich  zu  Venedia 
1&74  gettoehen  hat.  * 

Reys,  Jenny  Au-ustine,  gcbome  Allais,  Malerin ,  wurde  17^ 
zu  Paris  geboren,  und  von  ihrer  Muffcr  unterrichtet,  bis  sie  un- 
ter Leitung  des  van  Spaendouck  trat.  6ie  inalt  Blumen  und  Früchte, 
eohäubare  Bilder. 

Reysek^  Matthäus,  Baccalaureus  der  freien  Künste  und  Reefeor  der 
Theiner  Schule  in  Prag»  war  ein  gcschirlvtcr  Bildhauer  und  Ar- 
chitekt, dessen  Thätigkeit  in  die  zweite  Hälfte  des  i5.  Jahrhunderts 
und  darüber  hinaiisralH.  Konig  Wladislaus  liess  durch  ihn  i475 
den  neuen  Thnm  ba06ii,'den  togeitaanteo  Pniverthurm,  und  diesen 
Bau  leitete  er  so  verständig,  dass  man  kein  Bedenken  nahm,  ihm 
auch  den  Bau  der  prächtigen  Bärharakirrhe  in  Kuttenberg  zu  über- 
tragen. Dieses  muss  i475  geschehen  seyn ,  denn  Gallus  Baefon 
Zaiansky  spricht  in  der  Dedication  seines  über  die  UitnuieUahrt 
des  Elias  in  bühmiseher  Sprache  getchriebenen  Werket  bereits  von 
dieser  Sache.  Keysek  Tollendete  auch  den  Bau ,  starb  aber  bald 
darauf,  im  Jahre  1505,  wie  aus  einer  handsclirifllichcn  Notiz 
bei  Baibin  Miscell.  Decad.  I.  p.  131  erhellet.  Da  liest  man  ;  Die 
Mwenril  post  festnm  8«  8«  Petri  et  Pauli.  Anno  1505  obut  Ucysek 
miirarini  pmecellent  arehltectas  eceletiae  8,  Barbarae.  Dann  fer* 
ticte  Reysek  auch  das  Monument  des  Augustinus  Lucianus,  Bt» 
•chofs  der  böhmischen  li«rar| nisten,  der  i495  starb.  Dieser  Denk* 
stein  wurde  in  der  Marten  Kirche  zu  Thein  aufgestellt.  Dlabacn 
erMh  dieses  aus  einer  Schrift  von  Lupacz. 

Reysshort,  F.  ran,  Radirer.  ein  nach  scioeo  Lebensverh8]tniMen 
onbekaMiteff  •Kenttlerf  vieBeioht  nueb  Idalev  uod  Schüler  von  O* 


i$  .  Kcyl€V.      Kheiii,  Kicolniw. 

Teniers.    Wenigiteo*  find  di»  lolgcnden  BUitter  mcIi  Tcnim  ra- 

dict.    Man  fintlet  stu  sehen. 

1)  Ein  Jaf^cr  mit  drei  Hunden  tpridil  mit  eiHem  Bauern,  der 
sich  auf  den  Slook  lelinf.  4- 

2)  Z%vei  lJaA«en  ,  der  eine  stehend,  der  andere  liegend,  nach 
Kiikf  gewendel,  kl.  qa.  ful« 

3  >  Dieselben  Ueaten,  nacb  rechu  bin.  Mit  Moncornal^i  >Adree- 

•  r*.  kl.  qu.  lol. 

4)  '/»vsei  Jagdbuode  in  eiiw«  Landecbaft,  aeltene  Radinmg,  4. 

Reyter>  i.'  Reiter. 

aezcl,  RtKlolph  Nicolaus  Daniel,-  Minkm««.,.,.  ..^^^  ^ 

Rexo  ,  LilCa  da,  Maler,  lebte  um  1650  wa  Veitedic    Böscbini  «at 
daee  dieser  Reso  bietoriiebe  Darstellungen  gemli  h-be.  "«V 

'^^'^ih^t«'*"'''  Bildhauer  .o„  Lugono.  kam'' in  frllhorcr  Jugend 

Mau  fa...]  da  vcrccbiadena  Steinen  von  fieincr  Hand. 
'     gen  J- bren.  "  ^'''^'»f«^  in  jun- 

RCZZÜOH,  ErCOle,  Maler,  der  einzig  au»  einem  Mn].rhr?.[o  fV 
1051,  den  Piclro  Leuro  von  Modene  on  ihn  rjcblcte  bekauAt  au 
•eyn  icbeitit.  fir  war  ato  geschickter  RüosUer. 

Ue;isch,  s.  iietxsch.  '  ' 

Bhodon,  ^-.naron  ron,  Kunstliebhaber  und  Zeicl.nrr,  ]rUo  in 
neuester  Zeit  m  Haag,   Er  aeicbnet  Laadsohaften  und  I'aouraxucn. 

Uhau,  ».  Kahn. 

r 

{\haude,  t.  Ro. 

"^^Inlr^f     v^r  '\W*«.V       I?**  '•"»•^^  eescbickter 

lidnstler.  bcine  Werke  bestehen  tn.  Landschaften  «lidXbierstttcham 

fihccn,  ThcüdoniS  JllStinuS,  U  st  ricnmaler.  lebte  in  der  er- 
«len  Hallte  des  18.  Jahrhunderts  m  iiuiiaod.  Er  scbeiol  wenif  be- 
kannt stt  seyn»  * 

Bhc^iOj  angeblieh  ein  altf^riechischer  Gratenr,  den  Sillig  aof  das 
Ansehen  des  M.  de  Claiac  hin  in  seinem  Catalogus  nrtif. 
T^:  ^^iL^^"**  Name  enstand  aus  eiuer  talschcn  Lesart  aus 

rNAlOT,  was  i  if^y/Or  und  WWIOr  gelesen  wurde.  Lettre  e  Mr. 
Schorn  etc.  par  RaouJ -Roebelto  i».  go. 

Rhein,  IVicolauS,  Kupferstecher,  ^eb.  tu  ^V  on  176?,  gest.  daselbst 
I819>  Ei  war  Schuler  von  Jacobe ,  und  pfiej^le  {gleich  diesem  die 
Schabkunst,  worin  er  iheilweise  AusgezcicluitUs  leistete,  besuudcrs 
in  Thierstücken.  Seine  BlaKer  sind  aber  zehlreich;  su  den  vor- 
tujjlichslen  gehören  folgende,  wobei  wir  bemerken,  dasi  es  Ath^ 
drucke  vun  aller  Scbsiit  gebe»  und  Abdröcka  m  Farban« 
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t    -  i  \  C9f\  Prinz  won  LiflbtoaAtem  •  lol.  - 

2)  Carl  Erzherzog  von  Oesterreich,  fol. 
5)  Carl  Fürüt  von  Lichlensiein  ,  Gatlin,  Sohn,  ff>l. 

4) '.  Das  Bildnis«  des  Generals  Grai'en  l^elle^riut,  iul. 

5)  Dat  Bildaiss  der  Mme.  Lampi,  nach  J.  Bl  Lampi,  fol. 

6)  Mine.  Vigaoo ,  tanzend,  otcli  Slrel^'it  Zeichnung. 

7)  Ein  lachender  Knabe,  ]«  gar^on  ,ri«Dt»  halb«  ^igur  Mck  J« 
T^ivens  ,  gr.  fol. 

6}  Em  Greis,  %velchcr  eine  junge  Frau  liebhoset,  thc  cnainou- 
red  uld  man,  halb«  Figur  nach  N.  van  Uoye  iik)4f  gr. 
qa*  fol.  * 
q)  Venus  und  Adonis ,  nach  Uoet,  qu.  fol. 
10)  Herkules  tcxhet  den  Löwen,  narh  Hubens,  fol. 
Ii  )  An«irocius  mit  dem  JLcivxeo,  nach  Peter,  fol.  Gegenstück  zum 
llerfculet« 

12)  Venas,  nach  Titian,  fol.  .< 

13)  Die  Tiegerin  mit  ihren  Jungen  in  einer  Höhle«  Une  Tigrei.<e. 
Nach  Hubens  Bild  ana  det  üalkei«  Laaiberg*  YieaMaa 
a.  gr.  roy.  qu,  foL  '    .     *  •» 

14)  Ein  Tiegur,  naeh  Qtiadal,  qu.  fol. 

15)  Die  Bürenjagd,  nach  BnthardU  Ut  23  2»,  Br.  80  S.F 
10)  Die  Hirschjagd,  nach  demselben,  das  Gegenstück.  l8o4. 

,  iJ)  Die  WüUshühle,  wr^lfc  lallen  einen  Eher  ÄB,  iMoh  Rnt- 
hardt,  ebenfaiis  im  grossen  Forniate,  1803. 
18)  Der  Löwe  und  ein  raoUier  erjagen 'einen  llirich,  nach  Rat- 

hanlt,  gr.  qu.  fol.  '  « 

1^)  Ein  Lux  und  ein  Leöpard  im  Kampfb  mit  dem  Loevffei  w 

der  Hohle,  nach  <loni»elhent  gr.  fol. 
20)  Per  wüthende  Stier  zweien  Hunden  entgegen  aturzend.  nach 
^  CaMaova,  gr,  IgK  .  »        '  * 

ai)  Bin  Tor  teiner  Böhla  laoatsda»  Low«»  aaak  «igadar  Zaiah- 

HTing  ,  fol 

22)  Ein  Alller  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  nach  HaTniltoo,  foL 
23.)  Der  Leopard  in  seiner  Uöhie,  nach  M.  Schniutzcr,  fol. 
24)  Di«  Cafcade,  Laadtchaft  nach  J.  Vernet's  Bihi  der  Galleria 
Lambert  1791 »  gr.  qu.  fol.    Dm  Gaganatoek  sa  Wraok'a 

Cavcrne. 

26)  Der  Wufserfall,  le  Cataracta,  achima  Landschalt  J» 
Drechsler )  qu.  fol. 

a6)  Dia  Weida,  Bich  VV.  Kobell,  foL 

27)  Der  Kampf,  naeh  damtalbaD,  fol* 

ßheinhciioer^  Eaiohaiman 
Rbelnwald,  a.  Beinviald. 
RheQ|  J,  £t)  ••Raho* 

Rhen ,  Remigius  van,  IVIaier  von  Brüssel ,  «find  rn  Anfnnr^  des 
17*  Jahrhunderts  im  Dienste  des  Grafen  Heinrich  vou  VYültsegg, 
ond  Malla  viaia  gasakiiate  Btldar.'Nadi  dar  Seittömnc  defScfilos- 
scs  durch  die  Schweizer  kohrta  ar.Tsach  BrÜHel  SQrack,  and  ftacb 
daaalbai«  Seinev  arwäöat  Daaaaapa« 

Rbcnty  Guido,  •.  G.  Reni. 

Bhillgbergy  Mtftinus  Martim  a>  Konfoirstacher,  darsiir  ZeHdaa 
Mbon  fräk«  «rwikaieii  MnttB  Martim  lebtai  aber  mil  datts^lban 


SNI       Klip«  Dyonif»  —  Rhoden^  Johann  Martin  ron. 

itaam  Bitte  Ptnon  ist.   Toa  ihn  Itt  folgvndM  ttitffna  tlMtt  •  Dtr 
'  Körfier  der  heil.  Cicttia ,  wie  er  id  derselben  Lage  1599  in  Rom 

ntTfVernnflen  wurde,  nnch  der  Natnr  gezeichnet  und  l6o5  gesto- 
chen, von  diesem  Künstler.  Dieses  Blatt  ist  sehr  inerK^türdig  und 
gut  io  der  Zeichnung.  Frenzel  beschreibt  im  Catalog  der  Samia« 
fitDg  d«e  Grafea  Sttraberg-llandfrMhrid  «iae«  Abdrodu 

Hhoy  Dionya»  Abbi  oad  MSaiatanaaler.  lebia  um  iöOo  in  Roai. 
Der  berünmle  F«  RaaieUt  wer  t ein  Schiller. 

Bhode,    e.  Rode. 

^Rhoden ,  Johann  Martin  von,  LenUscliefhiDalen  wtirde  um  1782 

zu  Cassel  geboren,  und  daselbst  in  den  Anfanngründen  der  Kutisl 
uaterriohtet >  Ms  er  endlich  nach  Italien  sich  begab,  um  der  rei^ 
dieo  Natur  fenes  Landes  seine  Studien  zu  fvcihen*  M.  t,  Rhoden 
V  gründete  in  Horn  frühzeitig  seinen  Iluhtn,  nur  waren  aber  diesem 
damals  die  Zeitverhuitnisse  nicht  günstig,  und  endlich  suchte  er 
vor  den  Kriegsunruhen  im  Vaterleade  S^istz«  Später  ging  «r  wit* 
der  nach  Rom«  wo  er  im  Vereine  mit  jenen  kerühmten  dmitschea 
üünstlern  lebte,  die  sich  den  grossen  ZwecU  einer  Restauration 
der  Kunst  vorgcftetrJ  hatten«  und  da  ist  auch  Bhoden  seit  einer 
11  ei  he  vbn  Jahren  als  iiunstler  ersten  Ranges  bekannt.  Im  Jahre 
1827  berief  ihn  der  Ghnrttirst  roo  Hesseo  als  Uofmeler  aeeh  Cassel» 
allein  1833  kehrte  der  Künstler  mit  ErlettbnlM  seines  Fürsten  wieder 
f^Noh  Italien  inrüah»  nad  da  lebt  er  aoeh  gegenwärtig  seiner' Kunst. 

^!  r,  ,  Rhoden  malte  zahlreiche  landschaftliche  Darstelluilgen ,  die 
alle  ein  Talent  tod  seltener  Reife  verrathen.  Schon  in  Göthe'e 
;  Wiahehnana  «ad.  sein  Jahtbundert  i805«  8.  345.  heitst  data 
der  junge  Rhoden  schöne  Früchte  von  sich  hoffen  lasse ,  in- 
dem sr!iun  damals  anmuthtge  und  mit  löblichem  F!ei<i<^e  behan- 
delte Bilder  von  ihm  zu  sehen  waren.  Er  befltess  sich  schon  frühe 
einer  bewunderungswürdigen  Treu«  in  Nechbtldung  des  Einzel- 
nen, nod  ging  daon  aiit  einem  Fleisse  za  Werke,  der  manchmal 
fast  an  Aengstlichkeit  gränzt.  Auch  ist  in  seinen  früheren  Bildern 
,  der  Kffeht  nicht  genug  concentrirt,  und  l<eio  ganz  richtiges  Ver- 
häkutss  z^vischen  den  Gründen.  Diese  Mangel  seiner  Jugendarbei- 
ter verschwanden  aber  in  der  Folge  alle,  ohne  desi  der  Künstler 
in  der  bis  in  das  kleinste  Detail  gehenden  Ausfuhmttg  ermüdete. 
Der  dichterische  Sinn,  der  seine  limistschöpfungen  durchdringt» 
die  liebliche  Färbung,  die  duTlif^en  Fernen,  die  Kraft  der  Vorgrün- 
de, die  üppige  italienische  Vec^etatiun,  der  wonnige  Uuuaiel  des 
Südens«  die  Reste  einer  untei gegangenen  Pracht,  tanbern  den  Be* 
ichaner  in  die  Umgebung  des  Künstlers«  Trefflich  s^nd  seine  An* 
sichten  aus  der  Villa  des  Hadrian,  von  Tivoli,  Aricci»,  Subiaco 
«.  5.  w.  Andere  sind  gemalte  Idyllen.  Ein  Bild  dpr  letzten  Gat- 
tung, vuu  unglaublichem  Eindruck,  besitzt  U.  v.  Quaudt  iu  Dres« 
den.  Es  ist  dicss  eine  Darstellung  der  italienischen  Vegetation 
'  nnd  dee  .  antertchaideoden  Gharaktefe  der  Landsehafken  Italiens. 
Ahnden  begann  damit  eine  neue  Weise  landsch ältlicher  Darstel- 
lung, und  liefert  hierin  eines  der  gelungensten  Werke  des  deut- 
schen Geistes,  dem  sich  seit  1824  viele  andere  anreihen.  M.  v, 
Rhoden  wird  in  der  Allgemeinen  Zeitung  1842  S.  370  noch  immer 
eeiner  ungeschwSehten  Thütigkeit  wegen  «rühmt.  Es  wurde  da* 
laals  Jbesonders  eine  Ansicht  aus  der  Villa  cms' Hadrian  erwähnt,  wo  - 

j    vi«  ans  4e>  Künetier  die  eiaiaaie  Sliiie  jener  Buinanarelt  voriabrt. 


.  j  ^  d  by  Google 


Ein  neuere«  Weti»  ist  dl«  ABficht  det  IUoft«n  3t«  B«»e4«tto  M 

M.  T.  HhodeQ  ist  Mitglied  mehrerer  Akademieii« 

RbodeBy  Friedrich  von»  Genremftler»  «io  gMcHicUtor  KÜMtlw, 
der  ia  Dresden  lebt»  fieijM  Werke  ßmäsm  grueeo  BeifUl.  ' 

BhodeS)  Bobert^  KuoferMf^cfier  r\\  London,  wiirrlc  um  1785  ge- 
boren. Dieser  Künstler  liefert  ausgezeichnete  Blätter  in  Linien« 
vurnltr»  die  raeiiten  sind  aber  in  Werken  vereiniget,  wie  in  der 
esglttchen  Prachtausgabe  von  Pope^i  Yertoeh  Sber  den  MeDachea 
1820,  in  der  Description  of  tbe  eacieAt  Tenooottai  in  Uie  batidi 
Moeeiim.  I«ottdon  16 lü  et^ 

l>Det  BildniMnkdieMie'W».aeeh  6edd«a.  Pretest«. 
Z}  fiioige  BUitter  ifi  der  SiamliiDg  engliieher  Dichter« 

üilOekoS^   Der  Sohn  de«  Philcas  aus  Samns,  hat  in  der  griecTi Ischen 
Kunstgeschichte  einen  beiiiiimlen  Namen,   sowohl  als  Architekt, 
ifrie  als  Erfinder  des  Metallgus&es.    Er  war  nach  Herodot  llh  6o. 
der  erste  Architekt  der  Heridnr  enf  Semoe,  elso  sicher  derjenige, 
der  den  Ran  gemacht  und  den  Ben  begonnen  hat,  welchen  ebev 
ein  Anderer  oder  Andere  fortgesetzt  und  vollendet  haben  dürften, 
da  Uerodot  diesen  Tempel  als  den  grossten,  den  er  je  gesehen, 
bezeichnet,  und  selbst  die  ügyptiscben  nicht  auszunehmen,  scheint» 
Die  Zeit  der  GriinduDg  des  ungebettem  HerSoms  ist  nicht  c^ela  M 
bestimmen,  sicher  ist  aber,  das«  es  xur  Zeit  der  Blülhe  unjl  Meeht 
von  Samos  erbaut  wurde.  Samos  erhielt  nacli  TJuicydides  L  i3.  schon 
öl.  18  jB^en  300  Jahre  vor  dem  peloponnesischen  llriege  Schiffe 
»it  dfe*  Hoderreihen  (die  ersten  Trieren),  saroische  Flotten  h^ti% 
chen  die  Hecht  von  Aegina,  die  Kanffehrer  des  Bilendes*dHinm 
schon  Ol.  37.  (632  J.  ▼.  Chr.  G.)  nach  Tartcssus  vor,  und  in  die- 
ser alten  Zeit  des  samischen  Florcs  ist  auch  der  Pau  des  Heräutni 
XU  setzen.  Denn  als  die  Samier  aus  Tortessus  zurückUamen,  stand 
eicher  schon  ein  Thcil  der  Tempclanlagen  fertig  de  »  da  Upr^odot 
IV.  162  berichtet,  daist  sie  von  dem  Gewinn  den  Zehnten,  i'echi 
Talente  zu  Weihgeschenken  bestimmt,  und  diese  im  Herion  enf» 
gestellt  hätten.    Dadurch  gewinnen  wir  für  Rhoekos  selbst  eine 
festere  Zeitbestimmung,  und  man  könnte  nntiehmen,  das«  er  da- 
aels  noch  gelebt  hat.    Aber  ein  Mann  von  Jahren  muss  er  be- 
reits gewesen  sejn,  «l§  er  um  Ol.  4o  mit  seineni  Sohne  Theodbnie 
am  Labyrinthe  m  Lekraos  thätig  war.    Plioius  stellt  ihii  da  mit 
Smilis  Tusammen,  unter  welchem  sich  aber  die  neueren  Archiolo- 
gen  nicht  den  Zeitgenossen  des  Oridnias  denken,  sondern  einen 
•pätereu  Kiinstler.    Da  Plinms  ^XVi.  IJ.  19  den  ömihs  zuerst 
»MM»  $9  könnte  dieser  ench  den  Plen  entworÜsn  nnd  den  'Ben 
begonnen  haben,  welchen  dann  Rhoekus  und  Theodorus  fortgesetzt 
■  und  vollendet  haben  konnten.     Dnrüber  hinaus  dürfte  die  Thätig. 
heit  des  Uhoekus  nicht  mehr  reichen,  dem  A.  Ilirt  ist  im  Irr- 
tbuine,  w^nn  er  in  der  Ai^altbea  h  250  S,  und  in  den  EecUner 
Jehrbächern  der  vi|ssenscboa|ichen  l^ritiku  1827.  Nf<o.,  29.  3..  30  ff. 
sagt,  dqss  Rboekus  erft  um  OL  60 ,  im,2etinker.dee  Crötn»  und 

Pülycrates  gelebt,  wie  Thicrsch ,  Epochen  2lc  Auflege  S.  183  ff« 
er*chuptcnd  nachgcwiospn  hat.  Uiri  bezieht  .unter  die  von  Aristo- 
teles (rolit.  V.  11.)  aul  Sa^ios  siimmarisob  .genannten  ipya  jt^v 
xparsia  auch  de»  Hefnn«,  WQrvon.hfine  Bede  ist,  und  eneh  Oara* 
do^  w^iee  nicht«  dete  PalyhwtM  diesen .  hmhnHen  Tevptl  der 


tt    I        iUloeiu      fi]KniibevgVlo«eiph  Anton. 

I  i  lunp  gebaut  habe,  obsUich  er  unter  dem  grüs&ren  aller  üim  be- 
lumoten  Tempel  deDfelben  versteht.  ^ 

.  Rhoekos  tst  daoo  auch  der  Erflnder  des  Mclalgusscs,  worauf  er  ebcn- 
CiUt  ID  e«tBfr  epileren  Zeit  gekoramen  seyn  muss«  da  seiiyS^ha 

,tf.!  Thcödoro8i.Ji«llieil  hat.  Diese  Erfitidiiitf^  war  von  hoher  Wichtig 
l\oit,  da  dadurch  die  Plaslik  eine  breitere  OrtMidlaj^e  erhie^t,  auf 
welcher  sie  im  Stande  war,  ilirc  nu  tjUmon  ^^  uiulorvvprl'.c  7.u  schaf- 
fen. Jedoch  crl^iell^  diese  figi^st  uiciit  aut.Safuos.  sondern,  in  AegtnA 
ihre  Vollkommeii^^  ;(H».agin0tttclie  W  nebe«  der.  delische*  die 
^    gelungenste  ErzmucJ^nng,  «welche  bcUanntlich  Poliklet  «Uen  andern 
^      voriofT.     Von  dirscr  Erfindung  spricht  riiniiis  XXXV.  12.  45  mit 
^^,;^cn  V\  orten :  Sunt  (jni  in  Saino  prinios  omniuin  phislicon  invcnisse 
jRnoecum  ei  Theodorum  tradaut  niulLo  ante  liacchiad^s  Conulhu  ex- 
paUot.    Dia  Vertreibung  der  Baccliiaden  fällt  Ol.  29.  2.  (6Q3  v. 
Cki9  und  wenn  Plinio«  lagt.  daseiadKni^Ti«!  fHiiifer>'^dn'  den  bei- 
den genannten  Künstlern   der  I>7i^uss  erfunden   wg^en  sei,  so 
scheint  er  die  Forrak'unst  (die  fM-cnilichc  jdnslice)  im  Sinne  c^e- 
babt       habe,  deren  Erüaduug  bis  tu  den  Aniang  df r  Olyuipiadeu 
liinauf  reicht.  ^y^ti^^  <^aWor^  nIastice  must  .bei  Plinina  pJ^  Jn^iall- 
gu^s  genommep  «|tr))9i|,  worauf  tthoeku»  und  Thcodorus  iif^hlienge 
vor  Ol.  29  f^ehommen  seyn  hönncn.  Keincswe^^s  reicht  der  Ursprung 
dieser  Kunst  bis  in  den  Anfang  dtr  Olyrupiadcn  hinauf,  aber  auch 
nicht  bis  Olimpiade  60  herab,  wie  ilut  ghinbio.  lu  «»euicr  A.rcliao- 
logie  geht  er  auch  davon  ab.    Pausanias  konnte  von  Khoek«M»nur 
ein  einziges  Werk  im, Erz  auflinden,  näm|ich  die  Statue  der  Nacht 
1,^.  i>n  Tempel  der  Diana  ru  Epiiessus,  b»?t  dessen  Bau  Theodorus  Ol. 
,      45  noch  thälig  war.     I'ausanins  fand  diese  Statue  roh,  ^vns  natnr- 
lich  kommen  mussle ,  da  das  Werk  als  einer  der  tiÄlifugG  der 
:     Oieiikunrt  XU  beuap^^ei^^i^^^  :  , 

BhQ0Bi|  •a^.Rotlui.i  -..!::' 

hholvMf  hcissl  hei  Plinius  XX^.  13.  Der  ftaumeister  d^r  mit  llieo- 
\  *'  dorus  und  Smilis  den  Labyrinth  auf  Lemnos'  bau^,  '  lf^euen[  Ar» 
cbäolog^n  verbesserten  die  Lesart, in  ^l^oecus.'      *    |  ,  ..' 

nhomberg,  Josepll,  Anton,  Uistorienmalcr.  geb.  zu  Dornbirn  in 
.  Vqrarlberg  1786»  #asMcste  sehon  in  früher  Jugend   Talent  zur 
SMohoMMD  Kmirt«  %lUm  di«  liadlichen  Arbaitra»  dtnen  .•rittch 
«BtarsitheA  BiuaU»  Hessen  ihm  nur  spärliehe  Müsse  ,  and  bis  in 

,  sein  zwei  und  zwanzigstes  Jahr  blieb  er  ohne  förmlichen  Unterricht, 
^rst  1808  erfreute  er  sich  auf  der  Akademie  der  bildenden  liünsto 

,19  München  der  freundlichen  und  väterlichen  L/utcrstülzung  des 
;  Äinl^tact  TOD  Langer,  tmd  alt  diM«  Abademi«  ig|4  NonVa  unnk- 
... ';opfer  nach  der  Sündflqth  als  PreisauTgabe  aussetzte,  «vac  es  Rbom« 

•  .  .berg*s  Arhcit.  die  gekrönt  wurde*  Die  Curoposition  liegt  durch  ein 
.    .v.on  Rhomborg  selbst  leicht  im  Umriss  lithographirtos  Blatt  voi'. 

•  •       Im  Jahre  1816  verliess  der  Künstler  die  genannte  altademischo 

Anstah,  und  unternahm  eine  Reise  nach  Wien,  wo  seine  Bildnisse 

•  •   «nd*  hUtoritchen  Geni&Tde*Rf3t  groseeni  BeifaHe  aufgen  cnmnen  wur* 

den.  Nach  dreizehn  IVIonaten  kehrte  er  wieder  natm  Mäticheh'xu- 
rück,  führte  da  einige  historische  Compositioncn  aus,  and  ging 
endlich  zum  zweiten  Male  nach  Wien,  wo  seine  Werke  auch  jetzt 
Verehrer  ianden.  Die  Bilder,  welche  Uhomberg  in  Oesterreich  zu- 
"  #ftcltliaet ,  ( dnd  xiamlidi  aahMdi  /  wia^^ivlr*  au«  [Utirmayr's  Archiv 

•  "  i$Zi  «lad       mähen«  Sit  waMan  da  mit  groMam  Lobe-  arliobeo. 
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Rhotennmer.      B  huckerbau  er,  Philipp*  •  :    i  90 

•  '  Im  Jahre  1827  vvurile  dem  Künstler  in  Bayern  ein«  Staatspensiun 

zu  Theil,  und  bald  daraui  criitelt  er  die  Steile  eines  Prufessurs  der 
Zciciicnkunst  an  der  künigl.  pulytechnischen  Schule  zu  München , 
Vio  er  noch  j^cgcnwürlig  in  ThatigUcit  ist.  ^       ^  f .  •  rr 

Rhomhcrg  malt  schöne  und  iihnliche  Bildnisse,  ^eschlchlllcTi* 
•''J"  und  liirchliche  Darstellungen  ,  Scenen  aus  dem  Gebiete  der  Jlo- 
.  niantiU  und  Genrehilder.    In  der  Tlarrkirche  zu  Uosenheim  ist  ein 
p'^  Altnrbjatt,   wclclies  die  Taute  Christi  vorstellt,    und   ein  .anderes 
in  der  Kirche  zu  Durnbiru  :  Maria  mit  dorn  JesusUinde  von  Engeln 
umgeben  ,  vrie  sie  dem  St.  Domiuicus  den  Huseokranz  und  der  hl. 
Catiiarina  dasSUnpulicr  reicht.  In  der  MetropulitauKirchc  zu  Mün- 
chen  wird  ein  grosses  Bild  dt-r  Anbetung  der  Hirten  zur  Weih- 
nachtszeit am  Hochaltaro  aufgestellt.  Im  Nationalinuseum  zu  Inns- 
bruck ist  eine  Sibylle  von  seiner  Hand.     Viele  andere  Bilder  bc- 
.  linden  sich  in  den  Händen  der  Kuiisttreundc  und  im  Besitze  hüch<l 

CI''T  •••• 

,ster  Herrschaften,     Mehrere  wuiden  in  öiTentlichcn  Blattern  mit 
'  grösstem  Lohe  erhoben,  und  namentlich  im  liuustblatle  1823  u.  s. 
^    ,  w.  des  Urhebers  rühmlichst  eruähnt.     Hinige  seiner  namhafleblen 
'  j '.Bilder  sind  durch  lithugraphirtc  r^achbildungeu  bekannt,  wie  uu- 

-ii.Ä  >.  Dann  nennen  «Vir  auch  folgende»  Werk ,  welches  Rhomberg 
tirf /ür  den  Unterricht  bearbeitet  hat:  Vollstündiger  Unterricht  in  der 
^••ifFigurenzeichnung,  zum  Gebrauch  lür  Schulen  und  zur  Sulhstunt'cr- 
v^ei^ung.     Aus  berühmten  Hunstwerkcn  grosser  Mnler  und  Bild- 
Iinuer,  v\ic  auch  aus  eigenen  Compositioneii  zusammengestellt  v.  A. 
,'J  iXlhomberg  l.  Abtheil,  in  36  Bl.  Umrisse  enthaltend,  nebst  boigetüg-* 
,,.<ter  Muskel  -  und  linochculchre.    IVIünchen  ,  gr.  fol.     I  .'^14 

•'  '  F.  Hnnfstiingcl  lilhogrnphirte  nach  ihm  eine  heil.  Familie  mit 
dem  kleinen  Johnnnef.  und  FHaum  die  Verlobung  der  heil.  Catha- 
rlna,  beide  von  Hhomberg  gemalt,  «o  wie  ('hnstus  am  lireuzc  von 

•  n''<%i.  Weishaupt  lithographirl.     Dann  hat  der  liüusller  selbst  etliche 

•  * '  IlJiilter  lilhogr.'iphirt.'''J**>^«**'*  ou-»«  .  -  .^  »  '  - 

J)  Die  hl.  Familie,  le  benedicilc,  fol.  *  i  - 

J3ie  Original  lireidezeichnung  dieses  auch  in  Oel  gemal- 
^■"^'''ien  BildfS  ist  in  K.  Weigel's  liunslkalalog  auf  ö  Tbl.  12  gr. 
' '*  '       ^  cewerlhct. 

•  «f »  e-        °  ^  n    ,  ^  •  I  I»  JT  .   il  •    .  !    .»    •  w 

2)  Die  Verlobung  der  heil.  Catharlna,  nach  dem  eigenen  Gc- 
k  ,.  maldo  lol. 

j       3)  Die  Madonna  mit  dem  liinde  und  Engel,  1827  von  Bhom- 
,  berg  gemalt,  fol.  ,  f  fi:i 

'  .1      4)  Die  heil.  Cacilia  und  drei  Engel,  nach  dem  eigenen  Ge- 
de,  fol.  .,. 

•  •       5)  Die  heil.  Familie  in  der  Werkstatt,  ebenfalls,  fol. 

0)  Abcl's  Tod,  iür  die  Sammlung  der  Original  Uaudzeichnun- 
.i.'»f#>       gen  lebender  bayerischer  Künstler,  gr.  qu.  fol.  • 

7)  Sccne  aus  der  Sündfluth,  für  dasselbe  Werk,  gr.  qu.  fol. 
..M  l.  8)  Einige  lithographirte  Zeichnungen  aus  dem  alten  und  neuen 
m»     ,  ,  Testamente,  frühere  Blätter  des  Künstler»,  . 

•  '  ' 

Rhontenamcr,  nennt  Ticozzi  den  J.  Rottenhamer. 

Rliuckcrhfluer ,  Philipp,   Maler  zu  Sarleinsbach   in  Oesterreich. 
'     lebte  wahrscheinlich  in  der  zweiten  Uällle  des  17.  Jahrhundert», 
t'    und  erreichte  wohl  auch  das  tolgendc.     Er  malte  Altarbilder,  <le- 
ren  man   in   der  Mari^arelhcnHirche  zu   Lembach,  in   der  MarKt- 
1    kirchc  zu  Tutzleinsdorf ,  in  der  St.  Peterskirche  zu  Sarlcinsbach. 
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Joaness  Ribalta  p?n!^e!)at  et  invenit  l8  aetatii  süao  anno  |6l5" 
Alleiu  Don  Juan  war  nicht  lange  der  Träger  Ucr  Hoffnunc^  der 
Schule  von  Vnk-ncia,  er  «tarb  schon  1628,  «ein,  Vater  im  J.iiuicr, 
und  er  den  lO-  Oktober,  wie  Bermudes  aus  den  Actes  funeraU  er- 
eah.  Seine  Weike  sind  daher  nicht  zahlreich,  aber  fast  noch  meU 
sterhaftcr  in  der  Behandlung,  als  jene  des  Vaters.  Mehrere  be- 
Tvalirte  das  Kloster  deHa  IMtierta  de  San  Geroninio  tu  Valencia. 
£r  uiuile  für  die  Bibiiuthek  dieses  Convcntes  31  Bihiuisse  von  Hei- 
ligen and  Gelehrteo  aus  Valeocta.  Auch  ainige  andere  Bilder  fand 
man  da  Ton  eeiner  Hand,  daruDter  eio  treinichet  Bild  der  keil« 
Cacilia,  an  welchem  auch  der  Vater  malte.  lu  den  Kirchen  und 
Sammlunc^cn  der  Stadt  sah  mau  ebenfalls  hier  und  da  ein  Bild  vua 
Juan,  und  vielleicht  diirlte  das  eine  oder  das  andere  der  im  Artis 
Itel  des  Vaters  genannten  Werk«  von  ihm  herrühren.  £s  ist  schwer 
dieselben  su  unterscheiden. 

Rlbnrd  ,  M»,  KnpPcr'^tr^cItPr,  lebte  im  iP,.  Tahrhunderlc  7.u  Paru.  Vt 
iiuden  sicli  arciiileUionuche  Blatter  von  Uuu»  nach  den  ZcuUiuia- 
gan  von  C.  H*  Watelet  gestochen:  Arclutecture  singuliere;  l'clö* 
phant  triumphal«  ?  ' Blatter  AhbiUlungen»  und  4  Blätter  Text. 

RtbaSy  Francisco  de,  Bildhauart  genoss  um  1650  in  Sevilla  Ru(; 
besonders  als      5taurateur ,  da  er  sich  in  den  Styl  eines  jcilen 

'  Jahrhunderts  fugen  konnte,  vorzuf^lich  in  Zierwerken.  Im  Hlostcr 
]«  Merced  caUada  arbeitete  er  mit  Äituusu  Marlinez  in  Concur» 
vaaa.  Von  diesen  Künstlarn  rührt  anch  das  Bildwerk  der  Empfang* 
•  aiss  Mariä  und  die  Statue  des  heil.  Panloa  in  der  Calhedrale  zU 

«  Sevilla  her.  Im  Jnhre  l665  lerllj^le  er  den  n:rnssen  Altar,  welclirn 
die  Brudersclwill  dcl  Snnlissimo  daselbst  seUeu  lioss.  !3;mn  terligta 
Kibus  noch  audcre  WurKe  dieser  Art»  wie  ßermuücx.  aus  archivali- 
eohan  Doeuaantan  ersah.^ 

Aibas,  Caspar  de,  Bildhauer  tu  Sevilln .  war  Schüler  von  J.  M. 
Montanncs  und  ein  Künstler  von  Rut.  Er  fertigte  die  Statue  iler 
N.  Sennora  del  Rosariu  in  der  Kirche  der  Nonnen  von  S.  t'aul  in 
Sevilla»  wofür  er  i642  tMod  Realen  erhielt.  Bermudas  ersah 
dieses  aus  dam  Kloster  -  Archive. 

BibaSj  Gonsalo  Ae,  Bildhauer  und  Maler,  dar  Sohn  des  Obigen» 
dem  er  aber  nicht  gleich  kam.  Er  vrar  einer  der  Gründer  der  Aha- 
deuiie  zu  Sevilla»   Biühle  um  1660  —  70«  > 

Albas »  Miguel  de^  Bildbauer»  Schüler  und  Gehülfc.  des  Ga»par 
Becerra »  hei  dessen  Arbeiten  im  kgU  Pallaste  zu  Madrid  und  im 

Tardo.    Da  vermertcn  bci.lc  I\ün?itler  mehrere  Zimmer  und  Säle 
in  Stucco,  und  aucli  später  noch  arbeitete  Rihns  für  I\t)tiig  Ph51i|>j> 
II.  Becerra  em[>taht  ihn  diesem  Fürsten,  und  so  wurde  er  15Ü7  <uit 
'    Gehalt  abgestellt.    Im  Jahre  158t  atarh  er. 

RibauUi  Jean  Fran^oU»  Hupferstaebar»  wnvda  176?  SU  Paris  ge- 
boren» und  von  Inguuf  in  setner  Kunst  unterrichtet    Wir  haben 

mehrere  schimc  Rliiter  von  seiner  Hand,  die  aber  tli'^üv^ci^e  f-r]\v 
Seiten  vurl.r)tiuiien ,  vreil  sie  in  PrachlwerUen  mit  andcieii  v«ureiui- 
gel  atfid.    im  Jahio  lö^O  «»Uib  difucr  KuasUer. 
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1)  Martt  Louise  ArdiidadiMM  dPAutviet  ImptNtrifit  4m  Brka* 

r.iis  ,  nnch  Duclas  ,  fol. 

2)  Dieselbe  Kaisfnti ,  nach  einer  Büste  ^on  Boito.  tSlQI.  foU 

3)  Bernardin  de  St.  Pierre,  nach  Lalitte.  1S06*  fol« 
4>  BtldoiM  des  Oiahton  Ltbrast  fol« 

5)  CottniM  de  grand»  foMiouMttffet'»  1808« 


6)  Dia  Domenlirowuif ,  sadi  Titian,  tat  das  MMt  fcaiiftia 

gestochen,  fol. 
7>  Pic  Ruhe  in  Aegypten,  nach  Guido  Reni ,       qn.  fol. 

8)  Die  heil.  Jungfrau  oiit  dem  liinde  und  Johaonest  lialba  fi* 
guren,  nach  Oaulio  Romano,  kl.  4.  *  « 

9)  Maccua  Sextoa,  aaeb  QmMu*9  baruhntMD  Btldarfol* 

10 )  Paris  und  Oenont ,  nach  Van  der  Wer£F,  Mut*  fo^L  UL 

11)  Dia  Guttarraspialartn»  aadi  Mata«»  foLMus«  roy« 


HlKmlty  ]Uhl6*  AthflIlC ^  Malerin,  die  GaUiu  des  obigen  iiünst' 
lan ,  wurde  178I  au  ParU  gaboran ,  vnd  von  Lafitt»  unlemcliftak 

Bit  malt  Bildnisse  und  ertheilt  auch  Unterricht 

Ihre  Toehter,  die  mit  der  folgenden  Künstlerin  nidll  M  X9t^ 
wechseln  ist,  befasst  sich  mit  dem  3tiche  im  Umrisse* 

BÜMok,  Iftlle.  Julie,  Malario  und  Smferitoditnn,  mA.  m  Fftt- 
nay  (Sarthe)  1789,  war  Scbnlarin  rtm  aL  Lafitta,  und  schon  18IO. 
eine  namhafte  Künstlerin.  Sic  malt  Scenen  aus  der  frühern  fran* 
Sosischen  YolUsgeschichte  und  Anclulolen,  aueh  Scenen  ihrer  Uia- 
gebnng  und  mythologische  Darsteüungea ,  uud  liildnisse  ia  Gel 
und  Aqmrdl.  Dann  n»i«tgat  diaaa  Kwumarin  auch  Zaicfanungen  an 
Yignatton.  Solche  woidan  gattochaa  nad  lithog;niphs9t. 

Mlle.  Ribanlt  hAt  selbst  mehrere  Blätter  im  Umrisse  gesto« 

chen»  für  die  Journntnc  de  mode.<? ,  den  rctit-Courricr  des  Dames, 
und  den  Mercure  des  snions.  Folgendes  eigenhändiges  Blatt  sleiit 
eines  ihrer  Gemälde  vor,  \Tclches  auch  Pigcot  gestochen  hat. 

1)  Ptron  a  la  porte  d  Auteml  prennant  pour  lui  les  hommagas 
adresse  a  la  vicrge,  kl.  iul, 

Bibaulty  Melle.,  aina  iungera  Kuaatlarint  ab  dia  Obtgt»  i*  Atht* 
Ua  Ribaolt. 

Ribera y  Josef  de^  genannt  Spagnuletio,  berühmter  Maler  und 
Redner,  wurde  den  12.  Janner  1588  «n  Xatitra»  dem  beutigen  8*  Fa- 
lippc,  nicht  weit  von  Valencia  geboren«    Dieses  erhellet  ans  dam 

Triufbuche,  welches  Brnmidez  einsah,  und  aus  einem  von  Riher« 
selbst  radirlen  Blatte  mit  Ikicchus ,  worauf  der  Künstler  folgende 
Worte  schrieb:  Joseph  a  iiibcra  Hisp«.  Valeulia .  Setab.  f.  Parte- 
.  anp.  l(»28.  Diejeuigcu,  welche  diesen  Mebtar  1S93  an  Oalliopoli, 
in  dar  Neapolitanischen  Provinz  JLecca  ^boren  werden  lassen,  sind 
demnach  im  Irrihume,  an  welchen  «la  dia  Pacthanopaiscban  Schrift* 
steiler  verleite*^  haben. 

Sein  Vater  Luis  Ribera  schiclite  ihn  nach  Valencia,  um  den 
Wissenschaften  sich  zu  widmen ,  allein  der  Sohn  fand  es  zuletzt 
.  wnnschenswerthar  dia  eehule  das  Frandsao  da  Ribera,  als  dia  Uni. 
varsttSt  xu  basneban.  Nachdem  er  in  dar  Kanst  einige  Sicherheit 
erlangt  hatte,  begab  er  sich  nach  Italien,  und  traf  in  Neapel  zu- 
erst den  Carravaggio,  der,  obgleich  er  später  auch  Werls c  ande- 
rer, noch  grösserer  Meister  sah,  dfnooch  Zettlebent  sein  treues 
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Vorbild  blieb.    Er  studirte  in  Rom  die  Werke  Rafaeft  und  Car- 
racci's,  hatte  aber,  wie  Domcnict  Twalchert»  da  mit  crosser  Noth 
wa  kämpfen»  und  mawto  sieh  von  dtn  D«berbleibseln  der  Nabrun|; 
der  akademischen  Kostgänger  nähren,  bis  er  endlich  die  Gunst  ei- 
nes Cardinais  gevrann ,  der  ihn  in  seinen  Pallast  aufnahm.  Allein 
Riberu  sah  ein,  das«  ihn  die  Bei|uemiichkeit  von  der  Arbeit  ab- 
halte, und  wählte  daher  freiwillig  seine  frühere  dürftige  Lage  wi«* 
der.  Doch  blieb  er  ntcbt  lange  mehr  in  Rom,  da  er  hier  die  stt 
grosse  Concurrenz  scheute,  und  Meister  fand,  die  er  nicht  zu 
überirefTen  li^ifte.  Er  begab  sich  nach  Parma  und  nachModcna,  um 
die  Werke  Currcggio's  ru  Studiren,  und  er  cchien  für  dieteo  Meister» 
den  er  auch  fleissig  copirte,  entschieden  zu  haben,  alt  ihn  bei  sei* 
ner  Ankunft  in  Neapel  üarravaggio,  oder  der  herrschende  Geschmack 
für  immer  fesselte.    Er  trat  damit  auch  siegreich  aus  dem  Hr\rnpfe, 
welchen  er  nur  nicht  immer  mit  ohrliehen  Waffen  iuhrte,  was  be- 
sonders Domioichino  undG.Reni  ertuhren.  Er  stand  an  der  Spitze 
der  sogenannten  Naturalisten,  die  den'Mei«tetn  der  Carracdechen 
Schule  fortwährend  gegenüber  traten.  Ribera  tvar  indessen  ebenfalla- 
ein  grosser  Meister,  der  selbst  über  Carravaggio  steht,  da  er  nicht 
allein  ah  Culorist  denselben  übertraf,   sondern  auch  in  einer  na- 
turgcoKissenern  und  correkteren  Darstellung.    Er  behielt  stets  ein 
eigenthümliehe«  sebones  Colorit  bei,  weichet  aber  ▼ielleicht  dnrcb 
die  Zeit  theilweise  au  sehr  ins  Braune  fiel.    Er  hatte  eine  Crosse 
Stärke  im  Ilelldunkol ,  und  nicht  seilen  gelang  ihm  eine  volTham- 
mcnc  T.iuscliung.    Dann  tuhrle  er  bei  starkem  luipasto  alle  'Ilicilc 
des  Uürpers  auf  das  genaueste  aus.    IVIan  vertolgt  in  seinen  ßiU 
dem  den  Gang  der  Muskeln  und  Adern  bis  sur  Spitie  des  kiel» 
Ben  Fingers,  selbst  die  Runzeln  und  Haare  der  Haut  sind  getreu 
gegeben.    Doch  sind  die  Werke  edler  Art  selten;  seine  abcnthcu- 
crliclic  Pf^nntasie  zog  ihn  zur  Darsielluog  von  Hinrichtun{:;en,  Mar- 
tern, iuUciru  Gtc.    Dann  linden  sich  auch  viele  Brustbilder  von 
Anacboteten»  F^opheten,  Fbilosophen»  nnd  andere  scharfe  koo* 
chige  Gestallen.  Bines  seiner  grisslicken  Bilder  gab  auch  die  Ter- 

anlnsfunp  zu  seinem  Emporhommen.  Es  ist  dies  die  IMartcr  des 
heiligen  Bortolomäus ,  die  er  auch  noch  spater  mit  Vorliebe  malte. 
Diese  Darstellung  zog  in  Neapel  zuerst  die  Aufmerksamkeit  des 
Vice-RÖnigt  auf  den  Urheber  derselben,  und  namentlich  auch  die 
Mamens- Unterschrift ,  mit  dem  Reiwurte  Espagnol.  Der  Spanier 
wurde  jetzt  Hofmaler  mit  einem  Geholte  von  TO  Dopiiicn  ,  und 
zum  Autseher  über  alle  künstlerischen  üuteruchtJiuiii^oii  im  Kolch» 

fe»etzt.  Ribera  machte  diese  seine  Würde  auch  den  anderen 
lünstlern  fühlbar,  und  um  es  bei  dem  Hofmaler  nicht  zu  Terder* 
ben,  machten  sie  ihm  selbst  den  Hof«  Seine  Eitelkeit  verbitterte  ihn 
aber  zuletzt  daj>  Lehen.  Er  %vn;^tc  es  it/ju  dem  Prinren  Don  Juiii 
d*Au«tria  auf  einen  Bali  in  sein  iiaus  einzuladen;  aber  der  Hebens- 
würdige  Gast  eotlührto  ihm  seine  geliebte  Tochter  Maria  Hosfi. 
Diese  Schmach  beugte  ihn  tief,  und  es  gehl  seit  Domenici,  der  von 
dieser  Geschichte  enahlt,  die  Sage,  dass  er  desswegen  plötzlich  aua 
öen»  Hanse  verschwunden  und  nie  mehr  zum  Vorschein  gekommen 
foi.  Berniudcz  weiss  indessen  von  dieser  Geschichte  nichts,  sondern 
bciiauplet  im  Gegentheilc,  Ribera  sei  l050  luit  Ehre  und  ReicJi- 
thümem  überhäart  in  Neapel  gestarben.  Bcrmudes  nennt  keinen 
Gcuährsmann.  Dies  i^t  aber  wahrscheinlich  Palomino,  der  den 
lii«n>i*er  IÖ66»  (nach  Andern  1057)  ÖT.  Jahre  sterben  lässt.  Dass 
Ribera  \irciiigstens  noch  l050  in  voiler  liraft  gearbfilet  hal,  bewei- 
set dafe  Bild  der  Anbetung  der  llirlen  lu  der  Oaiieiie  des  Liuuvre 
SU  Paria» 

Die  Werke  Biberaus  sind  sehr  aahlreicb«  und  in  den  ausge* 


.  j  ^  d  by  Googl 


Bibera,  Joseph  de* 


leicbnetcten  Oallerien  m  (iodeo;  alFrcsoo  IiMte  er  nie  gemalt  Wit 

zühlcn  hier  einige  der  wic!itii!:?ten  nach  ihrem  luhaltL-  auf,  mit  An- 
gabe der  Stpcher  nach  solchen  Bildern.  In  Nenpel ,  zu  l^aris  ,  Ma- 
drid, berim ,  Müocheo,  Dresdeo ,  Witn,  St.  i'eter&burg,  uuch  in 
England,  u«  t.  n»  siod  Hauptwerke  Ton  Spagnoletto.  Aber  nicht 
jedes  Bild»  welches  in  SamibluDgen  seinen  Namen  trägt,  ist  wirk* 
lieh  von  ihm.  ^'iele  rühren  von  Schülern  her,  bf-sondcrs  einzelne 
eanze  und  hali»e  Figuren.  Gio.  Dr»  und  Bart.  Pas  ante  ahmten,  den 
Ineister  tauchend  nach.  Aucii  ir.  Fracauzani  maiie  in  dieser  Weise. 
Zierden  der  Schale  sind  h.  Felcone  n.  S*  Rosa,  Ton  Welchen  der 
•rttere  unter  Spagnoletto's  Schutz  jenen  berüchtigten  Todesverein 
org^nif^irte.  Diese  beiden  Meister  bildeten  selbst  wieder  xahlreicbe 
Schüler. 

In  der  Sammlnnc*^  ru  Alton  Tower  in  Enr^land  i&t  das  eigen- 
bändig gemalte  Biliioi^s  des  huiistlers.  In  der  Galierie  zu  FloreAS 
ist  ebenfalls  das  Bildniss  des  Künstlers»  Ton  Fassi  gestochen.  Win- 
•ttnlej  hat  das  englische  Bild  geMtst. 

Alte  G  e  s  c  h  i  c  ii  l  c  u  d  il  IVI  y  t  h  e. 

Der  Sterbeade  Seneca  von  seinen  Sciiuiern  umgeben ,  leben^- 
grosse  Figuren»  Pinakothek  so  München. 

Cato  vor  Utika,  wie  er  sich  die  Eingeweide  aus  dem  Leih« 
reisst,  unter  entsetzlichem  Schrei.  Fine  anatomische  Schlächter- 
•cene  ,  im  k.  spanit^chen  Museum  r.n  Pari;;. 

Die  Strafe  des  Ixiou,  des  Taniaius,  des  Sisiphus,  des  Prome- 
theus,  n.  n«  im  Pallaste  Buonretirtf  sn  Madrid.  Das  erstere  dieser 
Bildet  ist  besonders  berühmt. 

Der  Kampf  des  Hcrl.ulps  mit  dem  Centaur,  ein  Bild  Vnn  wi« 
derwäruc;crn  Umdruck.  Im  spanischen  Mtisenm  zu  Paris» 

Liaükuun.  im  Fallastc  St.  lldviouso  zu  xMatlrid» 

Biblische  Darstellungen  und  Ueili.ge» 

Jahob  hütet  Laban's  Schaffe.  Seine  Rechte  ruht  auf  einem 
Scbanfc.  Lebcnsgroäse  Ifigur.  üall.  ru  Dresden»  Gest.  v«  3«  Fokke* 

Jakub  hütet  die  Heerde  des  Laban,  im  Escorial. 

Das  Opfer  Abraham's,  «in  treilUchet  Bild  in  der  k.  Bremitag« 
sa  8t.  Petersburg.  Abstb.  bei  Labcnsky. 

Tsank  segnet  den  Jakob,  halbe  Figuren,  ehedem  in  der  Samm- 
lung des  Grafen  von  Brühl,  (jrest»  Ton  Ch*  Philip  für  Bordell, 
auch  vuu  L.  Zucchi. 

Manasse,  König  von  Israel,  lebensgrossa  halb«  Ftgor.  Pinn« 
hothek  SU  München. 

Joseph  legt  den  Brüdern  die  TrÜame  aas ,  gesL  Ton  Btnntr- 
mann  für  Boydell. 

Simson  bei  Dalila  von  den  Philistern  geblendet,.  lebensgrossa 
Figuren,  ehedem  in  der  Galierie  so  Salzdahlnm. 

Der  Reiche  in  der  Hülle  und  Lazarus  in  Abraharo*s  Schooss»' 
lebensf^ro^se  Figuren  ,  ehedem  in  der  Gancrin  zu  Snl/dahlum. 

Der  Tod  de<%  heil.  Joseph,  o«ch  deu  Bilde  des  Graten  Brühl, 
Von  J.  C.  Teuclier  gestuchen. 

Das  Opfer  ührahamV.  Von  J»  F*  Oetec  mdirt. 


Die  heil.  Dreieinigkeit ,  in  der  k.  Galierie  zu  Madrid,  ahge- 
bildiat  in  der  Colleceion  litugr.>fica. 

Gott  Vater  mit  dem  Leichname  des  Sohnes.  Im  EseoriaL 

Ein  rhrista>f)ild.   Im  neuen  Fallaste  zu  Madrid. 
JDte.Xaule.Chnsti.  Bei  den  Nonoeu  von j^. ^»M|uai;ija  Madrid. 
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Chrittat  ftls  Knabe  Im  Tampel  lehrend ,  ein  TonügHches  Bild 
dieser  Art»  originell  in  der  Composition ,  und  in  den  Charakteren 
ungleich  edler  als  meist.  Beitonder*  gläcklich  ist  der  Ausdruck 
des  begeisterten  Sprechers.  Die  Färbung  in  Christus  ist  von  hel- 
lem, in  den  sieben  Schriftgelehrten  von  bräunlich  kräftigem  Ton» 
halbe  Figuren.  In  der  Bnd^owater  Gallerie.  Le  Vassenr  atach  dicsa 
Darstellung  für  die  Gallerie  d(W  Palais  Royal.  Sie  war  früher  in 
der  Gallerie  Orleans,  aqs  welcher  Lord  Egerton  1792  das  Bild  kaufte. 

Christus  als  Knabe  unter  den  Schriftlehrern,  halbe,  lebensgrosse 
Figuren.  Call,  zu  Wien.  Gc-^t.  von  Troyen  tux  Teuicrs  Gailehe- 
werk.  Glänzender  gest.  von  J.  l  ischer. 

Maria  uiic  dem  Kinde,  vrelchem  eine  Heilige  die  Uand  küsst, 
dabei  Joseph,  wie  et  sdieiot  eine  hl.  Familie»  in  miatarUcliarNacfa* 

ahmung  der  zufällig  sieh  darbietenden,  ziemlich  gemeinen  Natur» 

in  der  ndssi^cn  An«;rij!irung,  in  lilarhcit  und  Wärme  der  Färbung 
der  berühmten  Anbetung  der  Hirten  im  Louvre  zu  vergleichen.  In 
der  Sammlung  des  Sir  Thuiuas  Barin^  zu  London.  Waagen  II.  Z49> 

Die  Anbetung  der  Uirten,  bezeichnet:  Juscpe  Ribera  espannol 
Accademico  Romano  T.  i650*  Waagen  (Kunstweike  etc.  III.  51t) 
aast,  der  Meister  habe  fich  in  diesem  Bildo  in  jeder  Beziehung 
•efbst  übertroffen.  Im  vollsten  Licht  genommen »  ist  die  selbst  im 
Ausdruck  edlere  Mnria  als  meist,  «o  wie  das  Kind  von  einer  sel- 
tenen Klarheit,  Zartheit  und  Sättigung  des  gelblichen  Tons.  Die 
Uirten,  von  gutartig -portraitmässigem  Charakter,  so  wie  ein  Zick- 
lein und  einXamm,  sind  in  allen  Tf^eilen  mit  genreartiger  Aua* 
führlichkeit  meisterhaft  gemalt,  und  die  Haltung  des  Ganzen  ist 
bewundcrungswüidig.  Call,  des  Louvre  zu  Paris.  Gest.  von  logouf 
für  da.s  Mus.  fran^ais,  kleiner  von  Chaiaigner  und  Villercy. 

Die  Anbetung  der  Hirten ,  ein  Büd  mittlerer  Grösse ,  schon 
eoroponirt  und  c^en  so  trefflich  culunrt,  kam  von  Cadix  iu  die 
berimmte  Sammlung  dea  ÄL  Schamp  von  Avertchoot  in  Gent»  die 
1S4<>  versteigert  wurde. 

Die  Empfangniia  MaffU»  ehedem  bei  den  Nonnen  ui  Monterey , 
in  Spanien. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes  auf  der  Fluclit  in  Aegvp- 
teu(  durch  Feinheit  des  Gefühls  und  der  Ausführung  vor  vielen 
ceprietenen  Werken  Ribera*s  ausgezeichnet  Call,  in  Barleighbouae« 
Waa^  II.  , 

Die  Geburt  Christi,  und  eine  Anbetung  der  Hirten.  Ira  E<;rnrial. 

Die  heil.  Jun|:^rraii  mit  dem  Kinde,  und  Joseph  als  Zimmer- 
mann arbeitend,  grosses  Bild  in  der  alten  Kirche  des  Escorial.  ^  > 

Die  Malereien  der  Capelle  su  8t  Maria  Bianca  in  Parma,  im 
Anfbage  dee  Herso^a  Ranuccio  rusgeführt.  Scaramuccia  (Let.  pitt 
1.  2  i)  ^agt.  man  könne  dieae  Bilder  für  Arbeit  dea  Correggio  oder 
X«*  Carracci  halten. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  im  Ohorn»  rler  Kirche  St.  Martino 
zu  Neapel,  ein  edles  Bild,  welches  an  li'aulo  Verunese  erinnert« 
Vorzüglich  schön  ist  Christus. 

Die  Hrensabnehmung ,  oder  der  Leichnam  Christi  von  den 
Freunden  betrauert,  ein  höchst  meisterhaftes  Bild  in  der  Sakri- 
stei von  SU  Martino  xa  I^eapel.  Maria  ist  von  ausgeaeichneter 
-  Sphönheit. 

Der  Leichnam  Christi  von  den  Marien,  Johannes,  und  Nico» 
dem  US  beweint   Grotaea  BUd  im  Eaoorial. 

Die  Kreusschleppung.  Simon  von  Cyrene  erleichtert  dem  Hni' 
lande  .lUp.ftmiCy.liMbeiehenagrnfae  Figuren«  üall.  su  Wien. 


Ribera»  Joseph  de. 


IViapel,  im  Gcschmacke  des  Correggio* 


Das  Bcgräbniss  Christi ,  gest.  von  Ii.  Aloja. 
Chriitus  am  Kreuze  i643  gemalt.   In  S.  Victoria  bei  &.  Do- 
ttiogo. 

Christo«  am  Krtaie«  «io  iMrrlidiM  BOd»  bei  8t.  ThoBiM  m 


Die  Cbristu^leichc  auf  dem  Sclioossc  derlVXaria,  ein  groMai  AI» 
larbild  bei  den  Nonnen  von  Monterey  in  Salamanca. 

Üie  Pieti  aot  dar  Sanunlaof  Anindall.  Johanatt  nntantotst 
deo  Leichnam  Cbritti»  and  Magdalana  iHst  Imtaa&d  taina  Handa. 

Gast«  von  Cuner^n, 

Das  liau{>t  <los  Johnnncs  vom  Scbarfncbter  Torgeseigt,  liiua» 
atück.    Pinakothek  zu  München. 

Der  HaDkar  mit  Jobannaa  Haupt.  WiaDar  Gatl.  Gatt»  Wüm 
Vorsterman.  PriDS  Rupert  ron  dar  ffolx  hat  dam  Hatakar  mit  daa 


Dia  Bafiraiaog  das-  hail.  Fatntf.  Er  Itagt  in  GafSogatHe  m( 
tainam  Strohlagar,  und  blickt  mit  fraudigam  Erttaunen  da*  Ed* 

gel  an.  I.eben«f^ro5se  Figuren.  Gall.  zu  DresdatI«  Gatt*  TOB  M» 
ifitleri',  so         ein  anderes  Bild  dieses  Inhalts. 

St.  Petrus  im  Gefanfniste  vom  Engel  erweckt.   Im  Escorial. 

Dia  Marter  das  haiL  Jaouarias.  Dar  Hailiga  tritt  aus  dam 
brannanden  OFen  hervor.  Eines  der  Meisterstücke  des  Künstlers, 
in  der  Capelle  del  Tesoro  tu  Neapel ,  last  Tizianisch  ,  nie  Lanzi 
behauptet.  Eadict  von  S.  IVlarcotU,  Keyl  bat  ein  solches  Bild  ga- 
atociien.  , 

Dia  Vbrbafaitoiig  xor  MaHar  das  bail.  Bartolooiiai,  atn  ai- 
gaothümlich  meisterhaftes,  schanararegcndes  Bild,  in  der  kffl.  GalL 
XU  Berlin.  Andcnvcitic;  vorkommende  Bilder  reigen  den  Heiiigatt 
gar  halb  geschunden  ,  und  erregen  Widerwillen  und  Kkcl. 

Die  IVIarter  des  iieil.  BartoJomüus ,  ein  cutsetziiches  aber  mei- 
atarbafla«  Bild  im  spaoiscban  Moiaum  so  Paris«  Dia  Bdsta  daa 
Apollo  von  BaWadara  liagt  oabao  dam  doldandao  Haiiigan  oof  dam 
Bqden. 

Die  Marter  des  heilic^cn  Bartoloroäus^  eines  der  bekannten 
Scbreckenbilder.   Im  ueuen  Paliaste  zu  Madrid. 

Dia  Marter  das  bl.  Bartolomaus,  von  H.  Winttanley  gaatocbaa« 

Der  gemarterte  heil.  Bartolomäus.  Kniestück.  Gall.  so  Dras* 
dao.   Dieses  Bild  stammt  aus  Modcna.  Gest.  von  M.  Fitten. 

Der  heil.  Bartolomäus,  kleines  Bild.  Pinakothek  SU  Müncban# 
St.  Bartolomäus  ,  von  B.  Bajeu  radirt. 

Dar  Apostol  Bartolomiita  mit  tinam  grossao  Metiar,  gest.  Ton 
Coalemans. 

Die  Marter  daa  jb«ii»  SebastiaD.  Bai  daa  Noa&aa  daa  bl.  Pas* 

qua!  in  Madrid. 

Die  ilreuzigtiog  des  heil.  Andreas»  ein  vorzügliches  Gemiilde 
im  dar  Gall.  Licntaastaio  so  Wiaa. 

Die  Marter  aioigar  Eramitea.  Bai  daa  Noaaaa  daa  beO*  Pasqoal 

Sa  Madrid. 

Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  in  der  Cathedrale  tu  Granada. 

St.  Lorenz  unter  den  Händen  seiner  Pciniger,  die  ihm  Be- 
griffe siad  iba  onf  daa  Kost  so  lagen.  Labansgrosse  Figuran.  Dia* 
ses  Bild  malta  Ribera  für  den  Ilcrzug  von  Gsaiiaa»  jatst  ist  ia 
dar  GoU.  sa  Dnsdaa*  GasU  toh  M.  BajL 


Madrid. 


02  Bihera,  Joseph  de. 

Die  Marter  de*  beil.  Lorenz.  lo  der  Catbedrale  del  Paular  in 
Zaragoza. 

Die  VcrsuchoDg  de»  beil.  AaCosius»  nach  tinain  Bilde  ia  Sian« 

YOD  Lasinio  jun.  gestochen. 

Su  Augufttin»  ein  trefflich««  BUd  in  der  CathedraU  von  Fla- 
sencia.  ^ 

Der  hl.  Frans  ron  Paula«  ein  hemtrlienswerthca  BildniM  in 
der  Ugl.  Hremttogc  zu  St.  Petersburg.  ' 

St.  Prier  und  8t.  Jago»  swei  ichöne  Bilder  im  PallaiU  Ildt> 
fonso  7H  M.ulrid. 

Iitusll>il<i  des  heil.  Petrus,  im  Mus.  dci  l'rado  zu  Madrid.  Li- 
thugraphirt  für  da»  neue  «panitche  Galleriewerk  Ton  X  MadraAo« 

Der  neinende  hl.  Petrus ,  lebcotgrosiea  Knieatuck»  Pinakothek 
Stt  München.    Gest.  v.  M.  Kellerliofcn. 

St.  Petrus  uud  St.  Paul,  zvr^i  «chune  Bilder»  in  Yittoria  bei 
8.  Domingo,  l637  gemalt. 

Der  reuige  Petnii,  neben  ihm  ein  Tisch,  wortof  mehere  Bii* 
eher  und  die  Schlüiael  liegen.  Kniestück  in  LebentgrÖfie.  Call*  su 
Wien,  Gcfit.  V.  Vor^^trrman  und  voti  JaU.  IMänpl. 

J,  M.  ArdeTI  ?iach  auch  eine  Darslciluji{^  des  heil.  Petrus. 

Sf*  Franz  von  Assisi  mit  blossem  Leibe  aut  Dornen  liegend» 
ffie  ihm  ein  Bngel  erscheint»  lebensgrosse  Figuren.  Gall.  su  Drei* 
den.  Gest.  von  Pitteri. 

St.  Franr  von  Assisi,  Im  neuen  PnUaste  su  Madrid* 

St.  I'ranz  von  Assisi.  Gall.  zu  Lyon. 

St.  Franz  von  Assisi  in  der  Wüste.    Im  Escorial. 

Der  heil.  Frans  in  Lebensgrüsse,  herrlichee  Bild  der  gräfl.  v, 
Thum*sehen  Sammlung  zu  Wien. 

Der  heil.  Frans«  tfefiUche»  BUd  dar  Gallaria  Lichle&stain  wa 
Wien. 

Der  heil-  Hieronymus,  einer  der  Liebliogsge|^enstände  dea 
Künstlers,  in  ganzer  und  halber  Fignr.  Bin  Haoptbtld  diäter  Art 
in  St.  Trinita  zu  Neapel.  Im  Pallasta  PamfiSi  Stt  Aom  waren  nn« 
^elahr  lünt*  verschiedene  Darstellun^f n. 

St.  Hieronymus  in  seiiier  Höhle  gelagert,  aus  der  früheren 
Zeit  des  Meisters»  und  ein  Hauptwerk.  In  der  Calhedrale  zu  Gra- 
nada. 

St.  Hieronymus  mit  dem  Todtenkopf.  Gall.  /u  Dresdeu« 

Der  hi'i.^sende  hl.  Illpronymns.    Im  neuen  Pal!n?tc  ru  lVT.Tf?rid. 
St.  Uicriiityrnus,  ein  um  i6$K>  u&  Paris  vorhandenes  Bild.  GesU 
von  J.  Melieux. 

8t.  Hieronyroua  in  der  Woate  vor  dem  Buche  und  dem  Tod* 
tenkopfe  kniend»  holbe  Icbensgrosse  Figur.  PinaUothek  zu  Münebeo* 
St.  Hieronymus  nls  lliif<;er,  eine  knoohiga  Gestalt»  deren  ar  vtda 

gemalt.    Museum  zu  Herlin. 

St.  Hieronymus.  Im  Pallaste  S.  Ildefonso  zu  Madrid. 

8t.  Hieronymus  auf  dem  Krankenlager.   Im  Escorial. 
8t.^ Hieronymus»  lebensgrocs,  ehedem  in  der  Gall.  zu  Salzdahlüm. 

M.  Hieronymus  in  «Betrachtung»  aua  dam  Cabinet  Reyast»  gest. 
ton  H.  Valk. 

Der  Einsiedler  Paulus  in  der  Höhle  vor  dem  Todtcnkopfe 
knieend.   Lebensgrosse  Figur.  Gall.  su  Dresden. 

St.  Paul  der  Frcwit.    In  der  Cathedrale  zu  Granada* 

St.  Paul  der  Eremit  als  Büisser.  Im  kl.  Pallaste  su  Madrid« 
Gest.  von  P.  Trierc. 

St.  Johannes  der  Täufer.  Im  Escorial»  eine  andere  Darstel- 
lung im  neuen  Pallaste  su  Madrid. 

6t.  Sebastian  am  Baume  von  Irenen  gepflegt  Im  EicoriaL 
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9t  Aato»  TOfi  FtdM.  !■  der  Catbtdnilt  m  6raiMiN* 

Die  hl.  Marie  aus  Aegypten  im  reichen  Haupthaar  vor  ihrttt 

Grabe  betend.  Ein  T.u^oJ  reicht  ihr  ein  weisses  Tuch*  X*eb0nsgroM* 
Ifigureu  ,  Gall.  zu  Drcsilon.    (lest,  von  M.  Pitt<?ri. 

Auch  IVI«  Basan  und      Fuilly  staciteu  eiue  busseade  Magdalena* 

Die  heil.  Marie  vod  Aegypten«  Im  neuen  Pella»te  m  Medrid« 
Maria  Magdalena  in  der  Wüste.    Im  neuen  Pallaste  zu  Medrid« 

£ine  anJcre  I^ar?tr1!nng  dieser  Art  in  der  Cathcdrale  zu  Granada. 

St.  Rochtis,  wie  ihm  der  Hund  die  Wunde  leckt*  Im  £tCorial* 

Der  Apojsici  JuKubus  stehend.  Im  Escurial. 
"  Der  heil.  Malthiot,  ein  in  8|NinteB  befindlidiee  tiild,  welche» 
ttech  Polomino  folgende  Untertchrift  hat:  Jntepe  de  Riben  espen* 
nol  de  la  cincinri  de  Xativa,  re£>'no  de  V&lencin  ,  acadelttico  ronumo 
nnao  1Ö30-  E.  Fisher  stach  eine  solche  Darstellung. 
'  Propheten  und  Anachoretten ,  in  mehrere  Bildern,  ernste  Uno- 
chige  Gettelten»  meitten«  nach  der  Natyr  genial(„ 

Plafondbild  der  CarthaaMr  in  Neapel«  GeeL  yqu  Prerott  fnr 
BL  Noo's  Reise. 

Die  Charitas.  Im  Falbste  S.  Ildefoi^so  zu  IVIadrid« 

Pxofane  Darstellungen. 

Democritus  und  Hcpftclitus,  zwei  Darstellungen,  die  in  eini» 

Sen  Wiederholungen   vorkommen »  im  Geschmacke  Carravaggio's. 
•wei  solche  Darstellungen  sah  Lanzi  in  einem  Zimmer  des  Mar 
diese  Gir.  Durazzo,  vier  andere  kernen  mit  der  Gallerie  Orleans 
nach  England.    Ein  Paar  kaufte  1792  Graf  Darnlcy;  Graf  Gower 
eine  andere  Darstellung  des  Heraclit;  Hr.  Nesbitt  den  Democrit. 

Diogenc^s  mit  der  Laterne.  Gall.  in  Dresden*  Gest4>chen  von 
DeolW. 

Diogenes,  besonders  streng  and  fleissig  in  einem  klaren»  warm* 
gelblichen  Ton  durcligefUhrt.    In  der  Grusvenor- Gallerie. 

Archimccles.  ein  Bild  von  kräfUger  Wirkung«  In  der  Samm- 
Iting  zu  Alton  Tower. 

Derselbe  mit  dem  Zirkel,  halbe  Figur.  Gall.  su  Wien. 

Archimedes  Tor  dem  Ttsehe»  auf  welchem  ein  Globus,  Bucher 
«nd  Zeichnungswerkzeuge  liegen.  Halbe  Figur.  Gall.  zu  Dresden. 

Archimedes  mit  dem  firennspiegel.  halbe  Figur.  Pinakothek  zu 
München, 

Zahlreiche  Bilder  von  sogenannten  Philosophen,  fast  in  jeder 
1»eddtttenden  Gallerie,  oft  in  mehreren  Exemplaren. 

Fin  alles  Weib  mit  einer  Henne  und  einem  Koril  ToU  Bjera« 
Lebensgrosse  Figur.    PinakothcU  zn  Münciten. 

Die  unter  dem  Kamen  des  Strogozzo  bekannte  Comnosition, 
Wefdi^  dem  Rafael  oder  dem  Michel  Angelo  beigelegt  wii*d.  Es 
ist  dies  eine  in  einem  nngehraeren  Gerippe  sitzende  Hexe,  nafsh 
dem  Stiche  des  Agostino  Vcneziano  sehr  flcissig  und  geistreich  aus- 

geführt  und  colorirt*  Die  Aufschrift:  R.  V.  invcnlor  Joseph  de 
lii^era  pingit  l64l.  beweiset,  dass  diese  phanustische  Compusition 
•cboii  damaät  dem  Rafael  beigelegt  wurde.  Gall«  lu  Apsl^house« 
Waagen  II.  tOQ» 

Bigenhindige  Radirungeo« 

T>te  Blatter  dieses  Kunstler  gehören  tn  den  Tortugüchiten  ih- 
rer Art«  Man  bewundert  darin  die  Reinheit  und  Oeiiauigkett  der 

Zeichnung,  die  sich  uncrmüdcl  bis  auf  die  Extremitäten  erstreckt. 
Die  Nadel  ist  mit  Geschmack  und  Leichtigkeit  geführt,  mit  anrre- 
nehmer  Abwechslung,  je  nachdem  es  der  Gegenstand  erfordert.  Da- 
bei, Ist  der  Gtrabsticbel  so  i^arsam  angewendet,  dass  tnan  seine 
BMiilfe  fiit  gans  Temisstt  so  gliidtlicb  ist  $\\u  iu  Harmonie  und 


Riben»  Joaifh  de. 


Wirlmng  gesetzt  Ein  Mci5tcr»tück  iit  »eine  Mnrter  t!e«  heil.  Bar- 
tolom äus ,  unübertretiltch  im  Ausdrncl^e  des  Heiligen  und  dct 
Sehinders.  Der  heil.  Uieroovmu«  Nru.  4  und  der  betrunkcDe  Si» 
Un  sind  ebrafaUi  tMfllieh.  DUie  drei  Blätter  sacht  J.  Longhi  (dt« 
Kupferstecherei ,  von  C  Barth*  L  222)  «It  Mutter  lür  eine  liu- 
pfcrstich  -  SnmmUing  au?,  und  %v(>rf!irt  das  erslcre  auf  ton  T.ire  im 
ausgezeichneten  Abdrucke;  den  Silcn  aul'  90  und  den  UUexon^miM 
auf  80  Lire. 

Die  vor  Bartech  angcferttgtea  Veneichtiieee  der  Blltter  dieeee 
Kun$t1er  weichen  von  einander  ab,  indem  ihm  die  eloen  %m  viel«  dia 

ancTeren  m  ^Tcnig  zuschrnihcn.  Der  Glciclihcit  der  711  einem  Mo- 
Du^^raiurru;  verbundenen  Anfangsbuchstaben  vregeu,  "wurric  er  tiicil- 
«reue  mit  Guido  Reni  verwechselt.  Bartsch  F.  gr.  79  ff«  legt  ihm 
1$  Blitter  iiti»  iisd  halt  ce  damit  abgetbao.  Wir  gebe» .  ein i«'^ 
'  ZneStte  in  Fat eatheee»  behaltes  aber  die  Nomariraag  voo  Bartech  btL 

t)  Der  a»  Fussc  des  Krensee  h'cgende  Leichnam  des  Htilan- 
des  von  der  heil.  Jungfrau,  von  Johannes  und  Magdalena 
beweint.    Linke  unter  dem  Kopfe   steht  das  Manogramm 

,G.  U.  (verUi  hrO.  H.  7  Z.  2  L.»  Br.  Q  Z.  5  L. 

(Einige  legten  dieses  Blatt  dem  Guido  Ren!  bei.  Audi 
Mattioli  schrieb  aul'  seine  Copic  irn^  Guido  Reni  Jnv.  In 
•iner  andern  Copte  hat  Magdalena  die  Rechte  am  Fneee  das 
Heilandes.  H.  7  2*  t  L.,  Br.  9  Z.  3  L.  Das  Mass  des  Ori- 
ginals finden  wir  anderwürts  auf  7  Z.  3  L.  Höhe,  und  g  Z. 
7  L.  Breite  angeben,  so  da»t  mit  der  Copie  eine  Verwechf- 
lung  vorgehen  könnte.) 

2)  St.  Sebastian  an  den  Baum  gebunden,  halbe  Figur«  mit  dar 
linken  Hand  eine  Gehcrdc  ausdrückend.  Leicht  entworfen» 
nnd  ohne  Zeichen.    H.  3  Z.  5  L.  ,  Br.  Z  Z.  7  f.. 

(Bei  Wcii^el  2  Thlr.  ■—  Gegendiückc  Ihidr^t  njan  seilen.) 

3)  St.  Hieronvnitis  in  einer  Schrift  lesend,  die  er  niit  beulen 
Handon  i\ait»  wiihrend  die  Bücher  links  aut  dem  Steine  iie- 

8 an.  Auch  ditr  Luwa  wird  da  bemerkt*  Ltiike  oben  ist  dar 
luchstabe  A  und  das  Monogramm  O.  IL»  die  Bucbstaban 

verkehrt.    H-  7  Z.,  Br.  f)  Z.  3  L. 

(Ks  gibt  von  diesem  Blatte  zwei  gegenseitige  Copien  pbne 
Namen.) 

4)  8t.  Hieronymus  erschreckt  durch  den  Ton  der  Posaune, 
welche  ein  Engel  rechts  oben  in  den  Wolken  bläst'.  Er  sitxt 
in  Mitta  des  Blattes,  und  links  unten  wird  der  Ropf  des 
Löwen  sichtbar.  Rechts  unten  i>t  das  Monogramm  J.  R. 
Ein  sehr  schönes  und  seltenes  Blatt»  schon  oben  «rwähnt» 
U.  11  Z.  5  L.,  Dr.  8  Z.  6  L. 

(Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse,  die  zweiten 
haben  jeue  F.  van  Wyngacrden*s.  Bei  Waigel  ein  Druck  vor 
dir  Adresi«  2  Thlr«) 

$)  Bine  Ehnliche  Darstelhing,  wo  man  aber  ttAu  oben  keinen 

Bngcl  sieht,  sondern  nur  zwei  Hände  mit  der  Fosaone.  Der 
Kopf  des  Lövrcn  erscheint  rechts  in  halber  Höhe,  und  unten 
ist  das  Monogramm  mit  der  Jalirzahl  1021.  U«  Ii  Z.  7  t"» 
Br.  a  Z:  9  L. 
(Bei  Weigol  2  Thlr.  |2  gr.) 

5)  Die  Marter  des  heil.  Bartolomans.  Der  Heilige »'  auf  den 
Kniecn  ,  ist  mit  hcldcn  Händen  an  den  Haam  gehun- 
den.  Beeilt*  zieht  iluu  ein  Heu  her  die  Haut  ab,  links 
schärft  ein  anderer  das  Messer.    Im  Rande  unten:  Dcdico 
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Bihei'A«  Joicph  de»  10^ 

nt  obrtt  y  mtm  tttMtapm  al  SareniiM  Priiidp»  FKIfibarlo  wA 
Stfnnur  an  Napolts  aimo  l624*  —  Ju»«pe  de  Itiuera  Span- 
nol.  Dies  i&t  ein  Uauptblatt  des  Künstlers,  jetlenfolls  das 
schönste,  wenn  man  eine  ScUüchterscenc  schüo  oeimea 
]&ann.   H.  ii  Z.  mit  8  L.  Rand,  Br.  8  Z.  8  L* 

(Bei  Weigel  3  Thlr.  i6  gr.  —  Es  gibt  eine  f^egenscitige» 
'  kleinara  Cople,  noten  Knlia  in  Rande  oezeichn et:  Jusepe  Am 
Rivera,  Spanne)  en  Napoles.  Ef  gibt  «ach  eiiM  Copi«  vlkOM 
Namen 9  und  eina  fom  Kilian.) 

7)  Der  vreincnflc  Petrus.  Er  Uni  et  mit  gefalteten  Händen  nach 
rorhls.  LinUs  unten  ist  das  IVlf noi^T.umn  J.  R.  und  die  Jahr* 
zahl  \ÖZl.  (verkehrt.)    H.  11  Z.  lo  L.,  ür.  8  Z.  10  L. 

(Es  gibt  dne  gcgenseiüge  Copie.) 

8)  Der  Kopf  eint-?  n!tcn  hasjUrhrn  ATrinnps.  im  Profil  nach 
rechts.  Seine  JNase  ist  gross,  das  iioar  luirx,  theils  von 
einer  Binde  bedecKt.  Rechts  unten  ist  da«  Zcidien  J.  R.  und 
die  Jahnahl  l622*  U.  5      2       Br.  3^  2S.  Ii  L. 

SH/e  ;spalarHi  Abdrüek»  hAmt  im-BMuN  Adm^ 
AVyDgAardtn's. 

9)  Büste  eines  hösslichen  Mannes,  voll  Warzen,  mit  Geschwü- 
ren am  Hals,  im  Profil  nach  rechts.  Er  trägt  eine  spitzige 
Haube.  Links  unten  ist  das  Mooogratom  G.  R.  (verkehrt) 
und  das  Wort  bispanus,   U.  8  Z.,  Br.  5  Z.  2  L. 

Die  späteren  Abdrü^lM  habon  uik  Rand«  aia  StfVhs.ttbw 
r.  V.  W. 

,  (Gandellini  will  12  Blatter  mit  Carrikaturl  T  pfcn  liennen, 
^  '  z\\  welchen  die  Obigen  gehören  mii?5tcn.     Wir  fanden  nie 
eines  dritten  erwähnt.  Es  gibt  sehr  gute  Copicn  von  der  Ge- 
genseite, aucii  auf  einem  einzigen  Blatte,  cj^u.  fol.) 

10)  Der  Dichter  mit  Lorbeer  bekränzt,  von  einigen  Dante  ge- 
Moot«  im  ti«fan  Nachsiiinan  iltatebend ,  und  di«  Link«  «nf 
flinan  viareekigen  Stein  gestützt,  an  »vddMm  sich  ein  Baum- 
stamm echabt  Ohn#.Z«Mh«B.  H.  5  2>  10  L**  fiii.  4  Z.  6  L. 

It),  Der  <>entaur  und  det 'Triton  im  Kampfe,  beide  mit  Keulen 
bewaffnet.  Im  O runde  Tinks  schwimmt  ein  Triton  mit  einer 
geraubten  Nymphe.    Ohne  Zeichen.   U.  4.2.  4L.,  Br.  6 

Z.  2  L. 

tft)  Der  vom  Amor  ge^i^chtigta  Satjr.  .  Let&tcr<^r  ^st  an  den 
Baum  befestiget.  Amor  acnwent  mit  der  Ruthe  in  der  Luft« 
Links  unten  ist  ein  Monogramtn,  Vrelches  aus  RSK  oder 
RVSN  zu  bestellen  scheint.   (Ribcrft  Sdmbettfif  Valenlinoa») 

H.  6  Z.  2  L..  Br.  7  Z.  8  L.  "  :  • 

13)  Silen  auf  dem  Boden  liegend,  neben  einer  Kufe  mit  Trau- 
ben» zwischen  zwei  Satyrn,  von  welchen  ihm  der  eina  ei- 
lt«» Kttmx  von  Weinlaub  auf  den  Kopf  setzt.  II*  Grund« 
links  ist  «In  nndarer  Satyr  mit  einer  Banehaatin.  Zu  den  Fus- 
sen Silens,  nach  rechts  hin.  liegen  zwei  Kinder.  IV^ten 
steht:  Joseph  Ribera  Ilisp«-  Valenti**  S«lab«n.  L  Parteoop« 
1628.    H.  10  Zi.  Br.  l.\Z.  .  , 

(Die  ersten  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  ohne  DedieatiMi 
und  ohne  Adr«ia<^) 

Di«  KW«it«n -Abdradc«  h«b«ii  folgend«  D«di«itiOB  unten  t 

AI  ^olto  Ill'^O'  S.  Don  GicMippc  ßalsaran,  Barone  di  CattaS 
•tob  Olouannl  Orlajidt  Rqmiio  D.        Bei  Waigel  4  Xhlr, 


IOC  Ribera«  Joseph  de« 

Die  Dritten  tragen  Rossi's  Adrsise* 

Es  gibt  mei  gegenseitige  Copien ,  dit  eine,  mit  dem  Na« 
^  «m  'mbM*§  sor  Littkett,  üt  tofsi^l^dl  «u  nennen. ) 

'l4y  Don  Juan  d*Austria  xu  Kearde ,  im  öolop  naek  rechte,  im 

Grunde  die  Stadt  Neapel.  Links  unten  steht:  Jui^epe  de 
Riuera  f.  i6'i8,  und  oben;  J^l.  S««.  S.  Pon  Juai^  de  Aulitria. 

;       II.  13  Z.,  Br.  10  Z.  '  -  r.  , 

Diese  Platte  wurde  in  der  Folf^c  nufgcarbcitet,  und  dahei 
der  Kopf  iu  jenen  Carl  II.  von  Sj^anien  verwandelt.  Oben 
iindjetit  Engel,  von  welchen  zwei  die  Ronigskrone  halten» 
der  oritte  das  Wappen  Ton  Spanien.  Der  Name  des  Künst- 
lers wurde  beibcliallen  ,  die  Jahrzalil  aber  in  i6"0  vorün- 
dert.  Dann  liest  man:  Carolus  Tl.  Dei  Gratia  lli^pani.u um 
,  .  ^et  Indiarum  Rex  etc«  Caspar  Uc  ilullauder  excud.  Aotuerpia 
^  op  de  meet. 

I.   f  .  IB  rr  17)  Dnt  Blattet  cum  Zeichnungsunterrichte.  H.  5Z.  3  L., 
Bf.  7  2k  10 


.? 


n 


"16)  Sechs  Sta^B  T(m  Angen  im  Umrisse  ,  dann  sechs  Tollen- 
dete  Augen.  Unten  «ach  rechts:  Joseph  Ribera' espannol. 

)' Studium  eiheü  offenen  Mundes,  im  Umrisse  und  vollendet» 
ein  anderer  c»eoffneter  iMund,  und  zwei  Nasen,  im  Umrissd 
und  vollendet.    Kechls  unten  ebenso  bezeichnet. 

•  .17)  Studium  von  ncuu  Obren,  von  welclien  drei  nur  urarissea 
sind.  Reckt«  unten  das  Monogramm  J.  H.  und  l622>  In  der 
Bche  ist  dielKro.  4^ 

<i  '  .(D»Me  drei  Blatter  gehören  vcrmuthlich  zu  folgendem 
'  ]  '  yV^tkt  t^T^  institutioiiibos  piniecipuis  ad  picturam 

' '  l^e<iesiariis  inveutae  per  Jos.  Rivera  Spagnolfet  et  Jacomo 
Palma.  —  Der  Maler  Franc.  Fernande/,  vernn^tnltctc  nach 
seinen   Werken  Anfangsgründe   der  ZcichcnUunst ,  wovon 
'  '  '     S650  mi  Paris  ein  Theil  unter  folgendem  Titel  erscliieo: 
't       LiTve.  44  portraiture,  recueDlr  des  oeuTres  de  f osef  de  Ri* 
•      .X      bera  —  ^ravc  a  l'eau-forte  par  Louis  Ferdinand.  Gandelliht 
'  ,    *agt,  der  Künstler  habe  eine  Art  Zelcboubucb  herausgege- 
T.    1  ^1    ^«Oi  22  Blätter  nach  (iuercino.  Dieses  Werk  soll  Ribera  sehr 
^    hodb  geschitxl  und  dSTon  gesagt  haben,  dass  er  damit  als 
jüngerer  ^Mensch  in  derLombardey  des  Brod  Terdient  hebe, 
f  £r  darf  indessen  nicht  mit  Guido  Rcni  verwechselt  werden« 

von  welchem  ifir  el^Cills  eine  Zeichenbuch  haben.) 

•J  .K..   4Ä)  Das  Wappen  eines    spanischen  Grossen.    Ucbcr  dem  Car- 
t.'i'  4.  'f -»r  Pouche  sind  drei  geflügelte  liunlcr  mit  einer  Krone.  Auf  der 
einen  Seite  sind  zwei  Tiiürmc,  aui  der  audereu  ein  auUtoi- 
geadev  Iiöwe.  Ohne  Zeichen»  ,H*  g  Z.,  Br.  6  2*  7  l«« 


•  r 


v'  Folgendes  SflitM  wird  ihm  mit  Unrecht  beigelegt: 

Die  Buk» «in  Aegypten.    Maria  sitst  am  Ibisse  eines  Palmbau- 

^  mes  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoossc,  welches  nach  den  drei 
grossen  singenden  Engeln  blickt.  Auf  der  anderen  Seite  ist  Joseph 
mit  dem  Eiel.    II.  jo  Z.  ö  L.,  mit  lO  L.  Rand,  Br.  8  Z.  4  L. 

(Bartscli  sagt,  dieses  Blatt  stimme  mit  den  anderen  Blättern 
Ribcra's  nicht  übcrcin,  und  wenn  es  ja  von  ihm  herrühre,  so  sei 
^ ne  ene  dacKümtlers  friihee  Zeit.  Andere  legen  es  dem  Garl  Sara* 

bei/«  und  diesem  Meister  gehört  es  auch  sicher  an. 
.i'ii'i  i  Im  eriten  Drache  liest  man:  Carolas  Saraceims  Inuent  Ohne 
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lUbm,  Fmdico  de.      Riboii,  Hilbert.  107 

Zeichen  und  ohne  Adresse.  Im  zweiten  DrucKe  ist  es  7.ura  Werlte 
Bibera's  gestempelt,  durch  t'olgendeu  Zu»atx:  JSPU.  HSHA.  aU  Mu- 
»ogitiiia.  Dit  dritttn  Abdriiek«  hahm  dit  A4rtti«  dM  Frms  vtt 
Wyngterdb.)  ^ 

Ribera ,  Francisco  de ,  MaTer,  ein  «panischer  Kunstler,  «Irr  wahr- 
tcheiolich  alter  als  der  obi^e  ist,  da  er  i62u  sfbrb.  Im  Museo  dal 
Prado  zu  Madrid  sind  svrei  Bilder  von  ihm. 

Biberai  Isidor  Rodrigaes  de,  Maler»  leVle  io  der  enten  Bäm« 
das  i8»  Jahrtrandarts  zu  Madrid ,  uod  tlattd  im  Dienala  dm  Ko- 
fiigt. Br  war  ainar  dar  Gamiilda  Taxatoren. 

Ribera,  Juan  Vicentey  Maler,  lebte  im  ta.  JahrhunderU  in  Ma- 
drid. Er  war  bereits  t725  einer  der  boniglidhen  Texatoran  alter  Ma» 

leraian.  Er  malte  auch  viele  Bilder  für  Kirchen  und'  Privalhauscr. 
Eines  srincr  Ilauptwcrlsc  ist  nacli  Berniudc/  Jie  Marter  da*  tiail» 
Justus  in  der  Schatzliammer  zu  Alcala  da  üenaras* 

Rillferaf  Laie  Antonio  de,  ein  apaniicfaar  Maler,  «rbaiteta  um 
1660  mit  Beifall.  Im  Jahra  1666  concnrrirla  ar  um  aina  3taUt  bat 
dar  Akadamia  in  Sarilb» 

■ 

Binan  glaidinamtfan  Knnatlar  tahlt  Ftorillo  nnitr  die  Flagiarier» 

der  nach  Kupferstichen  u.  dgl.  malte.  Diaaer  lebte  im  l8>  Jahrr 
hunderte,  und  ist  flnber  mit  dem  obigan  Too  Barmodes  arwähnian 
Kibera  nicht  zu  vervrecbselo. 

Ribero^  Juan  de»  Blldhanar  von  Segovia,  afbattota  für  Tertcbtadena 

.Kirchen  seines  Vaterlandes.  Im  Jahr«.  1595  fertigte  er  die  Statue  des 

hl.  Paul  in  der  Pfnrrl-.irche  zu  Villacnstin,  ein  gpsrh.ilztcs  Werk« 
Dann  wor  er  auch  AiLlulela.  Fr  haute  1585  das  Haus  des  Ayun- 
tameoto  von  JLcon  aui  dem  TiaUa  Marcelo»  mit  einem  präciiU- 
gaa  Portale. 

Ribct,  Juan  ConStanUn,SeemalervonNchoubei  Valogn es  (Manches), 
wurde  daselbst  von  einem  M.'ilcr,  Namens  Forefitier,  unterrichtet,  be- 
gab sich  aber  in  der  Folge  nach  Paris,  wo  der  Uunstier  schon  1809 
tnätig  war,  und  tfakrtaheinlich  noch  labt.  Er*mah«  mehrere  Eil« 
der»  welche  Seegefechte  vorstellen,  und  andere  Marinen.  Dann 
bafasalo  er  aich  anch  mit  der  Aeatauratioo  heaohidigter  Gemälde. 

IliLüU,  Tran^ois  Michel,  Porzellainmaler,  geboren  zu  Paris  iTgO. 
war  Scbttler  von  M.  Baltz.  Br  -matt  BildnisM  naeh  dar  JNatur 
nnf  PomaUain»  und  noch  geecbichtliche  Danlellnngen. 

Ribon»  Hubert,  Zeichner,  ^vu^(]o  1796  zn  ChAlons  (Marne)  gebo- 
rcn ,  und  dasr-lbst  von  Varin  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
tuiterrichtet.  Hierauf  nahm  sich  am  College  royal  zu  Toulon  Po- 
tevin  seiner  an,  bis  der  Künstler  endlich  nach  Paris  sich  begab» 
wo  seine  Zeichnungen  bald  'Aufsehen  erregten.  Sein  Hauptfach  tat 
die  Landschall»  dann  zeichnet  er  aber  auch  Portraite,  t>fter  im 
Kleinen  unrl  gf'wi'jfinlitli  mit  der  Feder.  Belobte  Bildniss^e  sind 
jene  Heinrich  IV.,  Carl  X.  nnrl  Ijouis  Philipps.  Auch  ver-^rliic^d eno 
Tableaux  mit  Ornamenten,  Arabesken  u.  s.  w. ,  finden  sich  von 
diesem  Künstler.  Er  ist  Direktor  der  Bcole  d*enseignemant  mutiiel 
'  stt  flt.  MniiMil»  und  btkleidtl  «ocb  eiae  PrafeMor  t»  dlefem  Col- 


tos  Rilioldc,  WUkem  ^  Ricc^i«  Fkbro. 

lagium;  jana  iii  «rtttch  Alitglied  der  Sociel^  Mudöiiiiqiit  d^tcrituf« 
K«  Parit* 

Biboldt^  Wilkcn,  LandschaOsmaler,  arbeitete  (^e^cn  (las  Ende  des 
17«  JahrliuuderU  in  Co^eoliagen.  Seine  Lebensverhältnisse  siod 
uabalMiint*  mir  hannett  ihil  nur  Dscii  dem  Gatalof  a  der  Sammluog 

dea  CoDfereozrathat  F.  C.  Bugge  7on  Havrert.    In  diener  Gallcrie 

vrnrfn  noch  j^Vj  7wei  Bilder  von  ihmt  eine  bergige  T^nnthcliaft 
mit  (jcbantlen,  und  das  Innere  t;irior  Ber:;hühlc  mit  der  Slaluc  der 
Venus,  bezeichnet:  Wilkeo  iiibuid  lecit  An.  1697*  Co|>enhagca. 

BUK>t,  Fr.  Jayme»  Garmelttar  undBlIdhaacr.  lebte  Im  letsfan  Drit- 
tel des  17.  Jahrhunrlcrt?  in  Calaltinna.  In  seinem  Convcnlo  zu 
Tarragona  ist  che  Statue  des  Tilularhcilif^en,  des  hl.  Lorenz,  voa 
feiner  Hand,  und  in  der  Kirche  des  hiustcrs  jene  des  heil«  Aibert. 
Auch  in  anderen  Kirchen  sind  Statuen  von  ihm. 

Hiboiirt;  Medailleur,  ein  Künstler,  der  in  der  ersten  Hälfte  det  IQ, 
Jahrlnin  lorLs  arbeitete.  Es  finden  sich  von  seiner  Iland  Dcnhniün- 
zen  aut  wichtige  Zeitereignisse  und  berühmte  Personen«  Eine  &ul- 
die  tlelh  Napoleon  in  Uniform  mit  über  einander  gelegten  Armen» 
cur  See  dar«  Ist«  St.  Helene.  16  Octob*  i815.  Ohne  ttcvera. 

Bicamatore  ,  «.  G.  Nanm  da  Udine. 

Ricard,  f.  Richard. 

Bicart  oder  Rlche^  Paul  und  DominicilS»  nennt  d*Afgensvi11e 

zwei  Lands  liafthm.dcr,  von  vrelchem  der  erstere  Schfilar  dei 
^    Brill  ge%te»eD  seyn  cqIU  £r  lebte  um  i6()6  zu  Brügge* 

BlCCa  oder  RiccO»  Bernardino,  Malcr»  arbeitete  %n  Anfang 
def  s6*  Jahrhuttdarti  in  Cramona,  behielt  aber  noch  ganz  die  Weise 
der  Quntrocentisten  bei.    Im  Jahre  1510  malte  er  das  Gewölbe  dea 

n'nipt«f^h!frcs  der  Kirche  S.  Agatha  in  Crcmona,  und  brachte  da  phanta- 
stische Ornamente  und  Figuren  an.  Im  folgenden  Jahre  malt«  er  im 
Pome  daselbst  Arabesken»  aber  alle  diese  Malereien  sind  ver- 
fchwonden,  weil  sie  trocken  angelegt  fvarea.  Doch  hat  eich  von 
diesem  Künstler  noch  eine  Pietä  erhalten,  die  man  in  S.  Pietro 
,  del  Po  sieht,  mit  der  Jehrsahl  S52t  nnd  der  AuCschrit'ts  Bamardi-* 
nus  richus  iccit  opus» 

Bicca',  Gio.  Battista,  Arehiteht  von  Oncgiia,  arbeitete  wn  1730 
bis  1780  in  Genua,  nnd  baute  da  Kirchen  und  Pailiite  und  Prirat- 
wohoungen* 

RlCCardi«  Darid^  nennen  einige  Italiener  den  D»  Kycluiert. 

Riccardti  Giovanni  Battista,  Maler  und  Architekt  su  Mailand. 

Er  vrar  als  Architekturzeichner  berühmt.  Ueber  ein  von  ihm  nnd 
Ant.  del  Kö  herausgegebenes  Werkf  a*  den  Artikel  des  letzteren. 

Bioohettif  Leonardo,  Architekt  zu  Modena,  war  SU  aeiner  Zeil 
ein  Künstler  von  Ruf,  was  indessen  tn  derPeriode  dea  Verlalla  nicht 
viel  SU  bedentea  hat.  Starb  i06l  in  68  Jahre* 

Blcchl^  Fietro^  Maler  aus  Luoca,  und  daher  ilLucchese  genannt» 
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war  Schüler  von  Passij^nano  und  G.  Kcni ,  unA  luchte  beide  nach- 
xuahmeD.  Später  studirte  er  auch  die  Werke  der  veDeliaitischea 
Schill«  ,  be«iiiden  Jra«  des  Tiotoretto,  der  mat  tein«  fpiteres 
KanstleUtungen  nicht  p;eringen  EiofiuM  liatte.    In  den  KraxAen  xa 

Bologna,  Rrcscia,  Venedig,  Vicenra  ,  Padiin  ,  Udine  n.  s.  w.  sind 
Werke  in  Oel  und  1  rcsco  von  seiner  ll:inJ  aber  die  OelhiKlf-r  sind 

Srösfttentheils  verdorben,  da  sie  schlecht  grundirt  waren.  Er  uherzug 
Maltndi  mit  Oel,  tun  detto  «chneiler  hinmaleo  so  lionii«B»  * 
•o  wie  er  deiiii  überhaupt  häufig  handwefk&mässig  zu  Werke  {ing. 
Von  den  he«  eren  Arbeiten  die  er  mit  Bedacht  ausführte ,  nennt 
Lanzi  besonders  den  heiligen  lliiniond  bei  den  Dorninionneru 
zu  Bergamo  und  vlic  Epi^hanin  in  dex  Patriarciiaikirchc  zu  Ve- 
nedig, die  Tortrefflich  einpeetirt  und  mit  Getchmeefc  behandelt 
sind.  Auch  im  Ausland  eind  einige  gute  Bilder,  wi«  die  Verlobong 
der  heil.  CathDriiia  in  der  kgl.  Galleric  zu  Drrsden  »  die  büsscnde 
Magdalena  in  der  H  ohle  in  der  k.  k.  Gallciic  zu  Wien  etc.  Ral- 
dinucci  fand  au  diesem  liünatler  viel  mehr  zu  loben,  besundur» 
waa  dia  Composition  ond  die  Breite  der  Beluindlung  aabeUngU 
Riedii  itarb  15?$  va  Odtna  im  69  Jahre. 

Ortoltni  stach  nach  ihm  die  Madonna  mit  dam  U.  Bernhard  | 
iia  latKteram  Milch  anf  die  Lippen  apritst» 

lUcchini,  Francesco  Maria,  Architekt  zu  Mailand,  genott  in 
der  ersten  Ualfte  des  17*  Jahrhunderts  Ruf«  Sein  Uauptwerk  ist 
das  grosse  Spital  der  erwähnten  Stadt  Starb  i652* 

Saiii  SohA  Gio.  Domenieo  war  ebenfalls -Banmaisterv  Ec 

restaurirte  die  Kirche  und  das  Kloster  der  Dominicaner  Nonnen^ 
dann  die  Kirche  S«  Giovanni  nlle  case  rotte»  JUatuad«  erwähnt  die« 

ser  Künstler. 

mochuiO^  Francesco  y  Maler  und  Ardritefct  wott  Roate  im  Gebieto 
▼on  Bresda,  arbeitete  nm  156O»  im  Style  Moretto's,  so  dass  er 

Schüler  dieses  Mei5ters  gewesen  «eyn  konnte.  Hr  bnttc  Deutsch- 
land besucht,  und  n.Tch  seiner  Rückkehr  malte  or  im  Chore  der 
Kirche  5.  Tielru  la  Oitvclu.    Vesari  rühmt  diese  Malcreieir* 

Ricci,  Andrea,  t.  Riede. 

Kicci,  Angelo,  Zeichuer  und  Maler,  lebte  um  1770  in  Rom.  Wir 
kennen  ihn  nach  der  Zeichnung,  die  er  für  P,  L.  Bombeiii  1er« 
tißte,  als  dieser  1771  die  Vermahlnng  der  heil.  Jungfrau  von  F. 
Vieira  stach,  gr.  fol.^  Im  JahfC  1773  zeichnete  er  nach  diesem  Mei- 
ster die  Flucht  in  Aegypten,  welche  BombelU  ihanfails  in  Kopfer 
gestochen  hau 

Ricci  oder  Ricdo,  AntonellOi  Maler,  der  Sohn  des  Mariano, 
wurde  in  Messina  vom  Vater  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
unterrichtet,  bis  endlich  Polidoro  den  Kanstbeslrebungen  daselbst 

eine  ganz  andere  Richtung  gab.  Auch  Riccio  strebte  diesem  Mei- 
ster mit  Glück  nach,  und  hiuterliess  Werke,  die  von  weniger  Kun- 
digen mit  jenen  Polidoro's  verwechselt  werden  könnten.  In  den 
Kirchen  Messina's  sind  Bilder  von  ihm,  und  darunter  werden  ai- 
nige  Ton  den  einheimischen  Schriftstellern  mit  grossem  Lobe  erho« 
ben,  wie  die  gros<;e  Tnf'el  mit  der  heil.  Jungfrau  und  St.  Onofrlo 
in  der  Kirche  dieses  Heiligen  ,  die  in  den  Memorie  de  pitt  Mes« 
sinesi  i821,  j>.  61  eine  „cosa  veramente  admirabile**  genannt  wird» 
SO  herrlidi  ist  dias  Bild  gexetchnet  und  gemalt  Der  hasl«  Bana« 


tiO  Biccs»  AntoniOf  -~  Bkct«  CamiUo* 


dilit  unter  seineo  3chülero ,  in  der  Kirche  S.  Grcgorio  •  und  das 
^   Bild  der  h«il.  Jungfrau  bei  8t.  Elisabeth  fiod  i^ans  ioi  Style  PoH- 
doro*s.  Auch  im  Ofatorio  de'  Biaochi  und  io  jenem  von  St.  Rooeo 

sind  Hllder  von  ihm.  Ausp^er.eichuet  ist  auch  der  cnlt^^salc  St.  Cliri- 
stnph  in  der  Kirche  dieses  Heiligen.  In  der  Kirche  di  ü'  Elenuccia 
ist  eine  Darstellung  iiu  Tempel  und  eine  uusgczeichuet  schöne  Ta- 
lel  mit  der  heil.  Jungfrau  im  obem  Theile,  unten  Magdalena  auf 
den  Kniccn  ,  St.  Benedikt  u.  n.  Heilige  findet  man  in  der  Kirche 
der  r.  P.  Cassinesi.  Dieses  Bild  wurde  durch  eine  c;liickliche  Re- 
stauration der  Zerstörung  entrissen.  In  der  Kirche  des  heil.  Domi- 
ijilius  ist  das  grosse  Gemälde  aller  Heiligen  um  das  Crucifix  in 
Belief  sein  Werk»  bei  St*  Sebastian  ist  ein  Bild  der  heil.  Jungfrau 
mit  St  Franz  und  der  heil.  Clara,  und  ein  anderes  treffliches  Bild, 
vrclches  die  heil.  Jungtrau  auf  den  Wolken  vorstellt,  unten  St. 
Placidus  mit  andern  Heiligen,  sieht  man  in  der  Spitalkirche  St. 
Lucia,  mit  der  Aufschrift:  159t  Antony  Ricci  Pingcbat.  Von  aus- 
gezeichnetem Werthe  sind  zufet  Bilder  bei  den  Domiiiikanern,  das 
eine  die  Geburt  Christi,  das  andere  die  Erscheinung  des  heil.  Gei- 
stes vorstellend.  Das  crstcre  dieser  Gemälde  i<;t  von  15"0,  und 
nach  der  Ansicht  von  Kunstverständigen  das  Uauutncrk  d.-s  Künst- 
lers, welches  einem  Tadler  das  Leben  kostete..  Kicci  erschlug  ihn 
nimlich,  und  begab  sich  auf  die  Flucht  Nach  einiger  Zeit  kehrte 
er  wieder  zurück,  und  führte  zahlreiche  Werke  aus,  deren  es 
ausser  den  p^nannten  in  den  Kirrhen  Messina's  noch  mehrcie  gibt. 
Sein  ^  1  odcsjalir  ist  unbekannt.  Vergl.  die  Mcmorie  de  pitt.  Mes- 
sinesi  1.  c.  ' 

Ricci  y  Antonio«  geDtnnt  Barbnlungn»  Maler,  wurda  tdoo  in 

Messina  geboren  ,  kam  ab(T  in  jungen  Jahren  nach  Horn,  wo  *ich 
Domintchino  seiner  annahm.  Er  studtrte  die  Werke  titcses  Mei- 
sters', und  ahmte  ihn  glücklich  nach.  Desswegen  wurde  er  in  sei* 
aar  Heimalh  wttil  beseiiafliget,  und  noch  heute  werden  die  Bilder» 
welche  er  in  Messina  für  Kirchen  und  Pallästa  malte,  gesdbatsl^ 
da  man  ihn  zu  den  Hauptmalern  des  Laudes  zählt.  In  den  gros- 
sen Gallerten  Deutschlands  findet  er  keine  Stelle,  in  der  Gallrrie 
des  Museo  del  Prado  zu  31adrid  ist  aber  ein  treiüiches  Bild  der 
in  Kerker  starbenden  St.  Agunda.  Starb  um  Mg> 

Ricci«  Bartolomeo«  genannt  Riccio  Sanata»  s.  B*  Naroni» 

Ricci,  Cacilia y  Malerin,  die  Tochter  <}oi  Dom.  Ricci,  malte  schöne 
Bildnisse ,  die  jgrosse  Achtung  verdienen.  Auch  Malereien  ihres 
Yatacs  copirta  sie.  Labt«  um  1590. 

Ricci  f  Gamillo «  Maler  von  Fertara ,  war  Schüler  toq  H.  Searsel- 
Mno«  und  ein  Mann  von  tüchtigem  Talente.  Dar  Meister  hatte 

ihn  stets  um  sich,  und  weihte  ihn  so  genau  in  seine  Kunst  ein, 
dass  )ed(»r  PinseUug  jenen  Scarsellino's  glich.  Ricci  wnrde  indes- 
sen nur  3U  Jahre  alt,  und  somit  siud  »eioe  Werke  nicht  häufig. 
Bei  St.  Nieeoto  so  Ferrara  matte  er  am  Gewölbe  die  Geschichte 
des  Kirch  ti!, piligen ,  und  in  der  Cathedrale  daselbst  ist  ein  Bild 
der  heil.  CVIurgarclha.  Diese  Bilder  hebt  Lanii  l>c?unders  hervor, 
und  dann  safi  dieser  Srlirittsteller  auch  im  Hause  Trotti  schiinc 
kleine  Ociualde  von  Camiltu.  Du  ist  auch  das  lebensgrossc  Ktld. 
Diss  des  Künstlers»  in  Geitnit  eines  schönen  nackten  Genius  mit 
Pinsel  und  Palette  in  der  Hand,  umberum  Attribut«  der  Musik, 
iürchitektnr  und  Plastik.  Starb  i0l8- 
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Eicci»  Domettko.  —  Ricei  oder  Eicdo»  J^diM«  tlt 

Ricci«  Domcnico,  genannt  Bru«asorci  und  il  Biccio,  Mil« 
voL  Verona,  oder,  5ie  Ooadrio  ««»«ibt,  tob  Chiwjmiiii  i«  VtlÜii!. 
vrar  in  ent^ar  «tirft  säifiltr  von  N.  Gkilfino  blieb  aber  nicht 
lanee  unter  dessen  Leitung,  sondern  -ms^  n.ch  Venedig.  Gior- 
irione's  und  Tiilan's  Werke  xu  studucn.  Diese  beuien  Meister 
Illeben  auch  steis  seine  Vorbilder,  aber  ohne  sie  zu  erreicheii. 
Ln«i  sagt,  ein  an  die  ureigene«  besten  Vtnediger  Wifke  gewo  rn- 
tw  Auw  ttite««h«de  die  Werke  des  Veroners  leicht  von  )"»en  ii- 
tiw't.  dessen  Wärme  der  Tinten  Ricci  nicht  erreichte.  Er  steht 
•b«r  auch  unter  Giorgtonc  und  Parme^^^ianino,  und  Kuglcr  ([(jesch. 

d.  M.  1.  320)  behauptet  ^^^^  f^'^^^^^ 
»iger  Maler,  nur  in  der  Technik  meist  tüchtig.  1°  V«'«»«.  "J 
tfwhtt  nach  immer  gerühmt,  was  indessen  je»»»  Urtheil  mcht 
•chwachL  Auch  Lanst  erhebt  den  Fnuistler,  besonder«  der  1  res- 
ken  weccn,  ^^nmlt  er  Landhäuser  and  Palläsle  »chmuckle.  Als 
sein  Meisterstück  erklärt  dieser  Schriiuicllor  den  Ritt  Clemens  VlIL 
und  Carl  «  V.  zu  Holugua,  in  einem  Saale  des  Hauses  Ridolfi  xu 
Verona  dargestelU,  und  auch  durcii  Kupferstich  bekannt.  Lanxi 
-  sagt,  man  könne  kein  hcrrliclieros  Schauspiel  selnn  Ms  d.cses. 
undVfie  viele  musterhafte  Dorslolh.ngcn  dieser  und  ähnlicher  üegen- 
stände  in  Rom,  zu  Venedig  und  i  lorcaiz  *ticn,  so  uberraschen  doch 
keine  so:  eine  grosse  VolSsmengc.  schone  Vertheilung  der  F.ßuren 
Lebhafligkeit  dw  Bildnisse,  schone  Bewegungen  der  Menschen  und 
Pferde«  Wnichfaltigkcit  der  Trachten,  Fracht  Glanx  .Wurde 
Freude,  un  1  ysn,  Lnnzi  noch  alh^  hci.uslaud.  Dieses  Bild  welt- 
citcrt  luit  einem  andern  Wandbiide  im  Pallaste  Muren  m  Pontt 
Nuovü .  und  CS  wird  von  Runitverelandigen  dem  des  Henses  Mi- 
dolfi  noch  ▼orgexogen.  Auch  in  Manlua  sind  Werke  von  ihm  die 
bevmndert  worden.  Er  >^urt1c  vom  Cardinal  Gonzaga  mit  iaolo 
Veronese  u.  a.  dahin  eingeladen  ,  um  den  herzoglichen  Paüast  xu 
verzieren.  Er  malle  da  die  iabel  de»  Phaeton .  vfonn  LWIM,  tiott 
den  Beschädigungen  dnrch  die  Äeit,  doch  die  SeHsamkeit,  I^ebbaf. 
tiekeil  nnd  Fälle  der  Bilder  und  schwierigen  Verkürzungen  be- 
vfunderte.  Dann  finden  sich  auch  in  Kirchen  Bilder  von  ihm,  wi« 
der  heil.  Rochus  bei  den  Augustinern  zu  Verona,  im  Geschiaacke 
Titian  s.  In  italienischen  Gallerien  kommen  Staffeleibtlder  w.  öfter 
die  Liebesgöttin  und  Nymphen.  Einige  sind  auf  Schiefer  nnd  Mar- 
mor cemalU  In  den  Hauptgallericn  des  Auslandes  ranml  nien  ahm 
hüne  Steile  ein.  Dieser  kiinsUer  starb  1507  im  73«  Jab». 

Crcgori  stach  sein  in  der  Gallerie  xu  Florcnx  beandliehes  Bild* 
Btis.  Sadeler  stach  die  Stigmatisation  des  beil.  Ffanx«  Oortman 
•ina  beil.  Familie  mit  Su  Orsula. 

Bicci  f  Eduardo  ,  Archilekturmalcr,  lebte  um  l660  io  Mailand,  Vef- 
xierte  Kirchen  und  Palläste. 

Bicci  oder  RicClO,  FeÜce,  genannt  Bnjsasorci  jun.,  nach  dem 
Spitznamen  seines  Grossvaters  ,  der  die  Gewohnheit  hatte,  Mäuse 
zu  verbrennen.  Sein  Vater  Domenico  gab  ihm  den  ersten  Unter- 
richt, aber  schon  in  den  Lehrjahren  Tenvaiset.  musstc  er  seine 
Studien  in  Florenx  bei  LigoxjÄ  forUelxen.  Er  hielt  sich  da  ciuige 
Zeit  anf.  eifrig  bemüht,  in  der  Kunst  fortzuschreiten.  Der  jüngere 
Brusasorci  übertrifft  auch  hierin  den  Vater,  und  ist  im  Style  von 
ienem  ßo  .^eii  verschieden,  dass  uicht  leicht  eine  Veswechselung 
Vorgehen  kann.  Seine  Compositionen  Sind  so  gefällig  und  eben  so 
lobenswerth  in  der  Zeichnung,  wie  im  Coloritc.  IVlan  sieht  von 
ihm  Madonnen  mit  lieblicben  Kindern  und  Engeln ,  Physioguo. 
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Btccii.  Füippo*     Bicci»  Giovttmi  fintiite. 


nuen,  die  an  f  aolo  eriontrov  nur  etwas  mindw  fleischign  »ind,  wie 
LpS«»  benerlit  In  den  .  Kirchen  Vercma*«  lind  viele  teier  Arbei- 
ten, Unter  Oclbllder,  d«  er  eieh  mit  der  FreekMielerei  nicht  bc- 
fauste.  In  d^r  Sakristei  von  St  AoMtSiia  itt  eines  seiner  besten 
Werke:  Maria  in  der  Glorie,  von  Anne  and  mehreren  Heilireo 


OrMsheüige.  Lanni  hält  des  Bild  der  heil.  Helena  in  der  Kir- 
che derselben  für  das  ebhönete.  Bin  bedentendee  Werk  ist  euch 

das  Wunder  cips  Maonaregens  in  der  Kirche  des  heil.  Georg,  wel- 
ches seine  Schüler  Uttini  tmd  Orbetto  vollendeten,  da  der  Meister' 
über  der  Arbeit  starb.  Dann  finden  »ich  audi  Meine  Staffeleihil- 
der,  lieiligen  und  lirofanen  Inhalu,  öfter  aui  duokiem  Marmor 
gemalt ,  den  er  selbst  mn  den  Schatten  brencbte,  Aneh  ieint  Bild- 
n'isse  ^Terden  geschützt,  so  wie  überhaupt  die  Bffucetorei  nn  Ve« 
rona  in  hohem  Ansehen  stehen.    Starb  iö05  im  6^-  Jahre. 

Da»  iVIannasammeln  hat  G.  Zancon  schön  im  Umriss  gestochen. 
,  Dec  Wander  mit  den  Broden  und  Fischen  tn  der  Wüste  stacii 
F.  Fertneti« 

Bicci,  Filippo,  I  \upferstecher  aus  Fermo,  eJn  wenic^  bcl^annter  Künst- 
ler, der  dessw-egen  Fusslj  u.  a.  entging.  Wir  kennen  fölgendoi 
Blatt  von  ihm: 

1 )  Marin  mit  dem  JesntiSnde»  welchem  dar  ndilwtabasda  Jo> 

hannes  die  Schriftrolle  reicht.  Ego  dileoto  ete»  Cent;  6*  2* 
Titian  US  Inv.  et  pinxit.  Philip  Rioci  Fiamaana  aculp.  Ro* 

mae.  gr.  4*  ' 

Koci  oder  Rioeio»  Gioranoi  Batista,  benannt  Bmtaaorei,  Ma. 

lar,  Faliee's  Bmder,  war  8chä]er  P.  Ceghari*s,  darf  aber  nidit  mit 

dem  folgenden  Künstler  verwechselt  %Terdlen.  Lanzi  sagt,  dass  in 
Verona  liebliche  Rildcr  v(jn  ihm  seven.  Später  ging  aber  der  Künst- 
ler als  kaiserhciier  Hotmaler  nach  Deutschland*  und  starb  in  die» 
fem  Amte.  8n  tagt  Lanxi,  battimmt  aber  Ort  nnd  Zeit  ntaht  Der 
Heiser,  in  deiien  Dienat  ar  aland»  mx  Rudolph  II.,  dar  in  Praf 
vaiidirte. 

RlCcif  Giovanni  Batista^  Maler  von  Novara,  und  daher  Ricci 
No^rete  oder  Novarenfie  genannt,  gehört  der  romiicben  Minie  an. 

Er  Kam  in  j  ni^en  Jahren  nach  Rom,  und  machte  sich  da  zuerst 
'  durch  seine  Malereien  an  der  Irürmnischcn  Treppe  und  in  der  Bi- 
bliothek des  Vatikans  bekannt.  Diese  Arbeiten  gefielen  dem  Puhst 
Sixtus  V.  so  wohl,  dass  er  den  Künstler  zum  Aufseher  über  dio 
im  Qoirinal  xa  liefernden  Malereien  machte.  Auch  Clemens  VIII. 
fchtete  diesen  Meister.  Im  Ponttiikatc  dieses  Pabsiis,  dar  15^2 
den  Stuhl  St.  Pelri  bestiei^,  inrdte  er  in  St.  Giovanni  Latcrano  die 
Wcihi^ng  dieser  Bisilicn.  üaglione  meint,  dass  llicci  hier  besser 
gearbeitet  habe,  als  in  anderen  liildern  xu  Uoia  und  anderwärts. 
Allein  auch  dieses  Werk  besteht  nar  durch  eine  gewisse  Leichtig- 
keit und  Frische;  es  ist  fern  von  der  Tochtigheit  jener  Meister» 
die  in  der  ersten  Iläiric  des  i6' Jahrhunderts  zum  Ruhme  der  Kunst 
lebten.  Desswegen  sagt  auch  schon  Lanzi,  dass  ilicci,  Paroni  und 
^iappi  in  Rom  mehr  die  Zahl  der  Gemälde,  als  die  Zier  der  Stadt 
forderten.  Sixtus  V.  fiud  aber  an  diesen  Schnellmalem  Leute,  die 
•einer  Eile  zusagten,  und  besonders  war  ihm  Uicci  ein  willkom- 
mener Wandmaler.  Dieser  deckte  seine  Gcfi  iltlosigkeil  durch  eine 
iinc»ewühnlicho  Praktik.  Eines  seiner  Hauptwerke  dürfte  der  Streit 
des  Kr£eni;ols  mit  dem  Drachen,  oder  der  Kugelsturz  seyn ,  eine 
ioMerst  latche  und  grosse  Composition ,  von  n&hn  gezeichneten 
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Bicci»  Giuliano«     Ricci»  Mureo. 


Wlpxnn ,  von  Ph.  ThomtMln  anf  9  Büttem  in  drii*  Ai»Uiei]uiigtii 
gestochen,  die  zusaronten  ein      ^r.  imp.  folto  antlBaaMa«  Ct  Cort 

tüch  <l«»n  heil.  Hieronymus  in  der  Wüste. 

Btcci  de  ^ovar«  starb  i620  im  75*  Jahr«,  wie  deU«  Valie  angibt« 

Bicciy  GialianOy  Kupferstecher,  der  Neffe  des  Marco,  arbeitete  In  ' 
der  ersten  Hälfte  des  i8>  Jahrhunderts  sn  Veoedig-  Er  radirte  Land« 
schalten;  mit  Giampiooli  eine  Folge  nach  GeoMildeii  de»  Marco 
Kicci« 

Ricci 9 'Marco 9  Landschaftsmaler  und  Radirer,  wurde  ]679  in  Bei* 
Inno  geboren,  und  von  seinem  Oheim  Sebastian  Hicci  nntßrrichtet, 

-welchen  Marco  zuletzt  weit  übertraf,  so  wie  denn  dieser  Hün<^tlcr 
überhaupt  als  derjenige  gilt,  der  nach  Titian  in  der  Venediger 
Schule  die  Landschaft  am  glücklichsten  geptlcgt.  Lanzi  sagt,  dass 
man  keineswegs  übertreibe ,  wenn  man  behauptet»  vor  ihm  hatien 
wenige  die  landschaftliehe  Natur  mit  solcher  Wahrheit  aufgefasst« 
und  seine  Nachiolger  seycn  ihm  darin  nie  gleich  gcl^ommen;  aber 
um  «eine  Trrmichkeit  xu  würdigen,  genüge  es  nicht,  die  Laad« 
sciiatren  zu  »elten ,  die  er  für  den  Handel  malte  und  aa  liaufleuto 
abliess,  noch  euch  diejenigen,  welche  er  •  lempera  auf  Ziegenfella 
malte,  sondern  die  in  Gel  und  fleissiger  gonrhcitoten  müsse  man 
sehen,  welche  leichter  in  England,  als  in  Italien  zu  flndeia  seyon. 
Die  meisten  «in  l  den  aniuutliigen  Goi'^cnden  von  Belluno  cntnum* 
men*  Auch  zu  i'aris  und  in  London  arbeitete  dieser  IiünsUcr,  er 
kehrte  aber  seilweise  imioer  nach  Belluno  zurück,  um  neue  Stu« 
dien  xa  machen.  Einige  seiner  Bilder  sind  mit  Baulichkeiten  ge- 
liert, andere  mit  Figuren  und  Tbiercn.  In  der  k.  k.  Galleric  zu 
Wien  ist  eine  Landschalt  mit  der  Taufe  Christi.  Zahlreich  '^ind 
seine  Werke  in  der  Gallerie  zu  Turiu  und  in  jener  in  Dret^deu.  Da 
findet  man  mehrere  seiner  grosaersn  Landschalten ,  mit  manniafal« 
tiger  Staffage;  auch  aina  Wtnterlandschail  und  eine  Marina.  Ricci 
aUrb  1729. 

Mehrere  Werke  dieses  Künstlers  sind  gestochen.  Bartolozzi 
stach  lür  Wagncr's  Verlag  8  grosse  LaiuLschaften,  Volpato  eine 
Folge  von  10  Landschaften;  Jampicoli  und  Jul.  Ricci  eine  Folge 
▼on  12  Blattern,  unter  dem  Titel:  Raccolta  di  12  paesi  inventati 
e  dipinti  da  celebre  M«  Ricci,  posta  in  luce  da  G.  Wagner;  Toa 
J.  Spilsbury  eine  andere  Folge:  A  ncw  Set  of  Landscapes.  Engra* 
ved  after  the  original«  of  IM.  Ricci.  Auch  Vivares  stach  vier  Land- 
schaften mit  Architektur,  Chateiain  stach  für  Boydell  eine  Fol^e 
▼on  11  Blättern,  und  J.  Newton  dazu  eine  zwölfte  Landschaft  mit 
einem  Flusse  und  den  Resten  einer  Säule.  Zwei  grosse  heroifohä 
Landschaften  haben  Wagner*s  Adresse,  vier  Blätter  mit  Gruppen 
aus  dem  V<dksleben  haben  die  Adresse:  appo  Marco  Felli  Veaet* 
D.  A.  Fossati  stach  ebenfalls  ein  Paar  Landschaften. 

Dann  gibt  es  auch  eine  seltene  Folge  von  5  grossen  heroi- 
schen Landschaften,  von  J.  B.  Jackson  iu  Holz  geschnitten»  und 
mit  mahfarad  Platten  in  Farben  l^ijnt  gedruckt. 

Eigenhändig  radirte  Blätter.  ' 

Bicci  radirte  eine  Folge  von  20  Landschaften  mit  Gebäuden 
und  iiuiueo,  die  zwar  gul  gewählt,  aber  mit  wenig  Geschmack  be- 
liandalt  aind,  betondeft  im  alatterwetk.  Dia  Figuren  find  mittel» 
massig,  dta  Thtera  aind  schlecht  gezeichnet.  Bartsch  gr.  XXL  p« 
3 13*  Nro.  1—20.  Dennoch  sind  dieta  Blatter  aahc  intarateanu 
Sie  haben  folgenden  Titel: 
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Yaria  Marc!  Ricci  ptctorii  practUntiMtmi  «perimcnta  ab  ip* 
Somct  autorc  invento,  aclineata  ntquc  incis.i  et  a  nie  Carolo  Orso- 

lini — in  Iiicein  cdita.  Anno  M  .  D  .  CC  .  XXX  Veoctii^.  OrsoUni  hnt 
nach  A.  Viscntini  aucU  das  Titelblatt  gestochen.  Das  dazu  gehö- 
rige Bildniss  RiccPt  hal  A.  Fqldoni  17^4  nach  eioem  Gemälde  der 
Husalba  Carricra  gettochetl»  qti.  ful.  Jedes  der  landschaillichen 
Blätter  hat  Ricci*»  Nanion  und  die  Dedlcaiioii  an  irgend  einen 
Mann.  Sellen  sind  die»  Abilrücke  ohne  Numern  und  vor  der  De« 
dicatiun.  Ein  solches  Exemplar,  wo  die  Dedication  unter  jedem 
Blatte  attFgehlebt  ist,  werthet  R.  Waigel  auf  6  Thl.  lö  gr. 

Ricci  oder  Rlccio,  Mariano,  Maler  von  Messina,  geb.  I5t0, 
stammte  ans  der  adeligen  Familie  de'  Btcci,  wclclie  einen  General 
und  einen  gelehrten  Uichter  zählte.  Mariano  erlernte  aber  unter 
Leitung  des  A.  Franco  die  Malerei,  die  er  in  der  Weise  dieses 
Malers  übte,  bis  endlieh  Polidoro  nach  Messina  kam»  dem  Ricci 
mit  ganzer  Seele  anhing.  Er  wurde  jetzt  Schüler  dieses  Meisters^ 
und  suchte  iiim  nachzuahmen,  was  ilim  zuletzt  in  solchem  Grndc 
gelang,  dass  man  die  Werke  heider  Künstler  verwechselte.  Die- 
ses soll  namentlich  mit  dem ,  jetzt  noch  einzig  von  ihm  vorhan» 
denen ,  Bilde  in  S.  l'aulo  xu  Meisina  der  Fall  eewesen  seyn.  Es 
stellt  diehl.  Jungfrau  mit  St.  Peter  und  Paul  vor.  Dia  andern  Bilder 
dieses  Meisters  scheinen  zu  Grunde  geganr^en  zu  styn ,  darunter 
auch  die  berühmte  rSladuuna  dclla  Carita  in  der  Kirche  der  Bee- 
|ieatita«  und  ein  gleich  berühmtes  Bild  der  heil«  Familie,  ehedem 
in  S.  Francesco  zu  Messina,  welche  alt  sein  Hauptwerk  erklärt 
wurde.  Auch  die  ßildor  des  Leonhard  und  des  heil.  Nicolaus  in 
ihren  Kircfion  ringen  dnrch  das  Erdbeben  von  1783  zu  Grunde. 
IVIcmorie  de  pittiiri  Mesfiuesi.  Mess.  1821.  p*  60.  Oos  Todesjahr 
des  Künstlers  ist  unbekannt. 

Ricci,  Natale  und  Ubaldo,  Maler  von  Fermo,  werden  als  Schü- 
ler des  Carl  Maratti  {];ennnnt.  Sic  scheinen  zu  Anfang  dc<i  lö-  lalir- 
hundert»  nach  Uom  gi  Uoiumcn  zu  scyn,  kehrten  alter  spater  wiuder 
in  die  Heimath  xurück,  wo  Bilder  von  ihnen  an  finden  iind« 

Ricci»  Fietro»  s.  Rtccio. 

BJcci  oder  Rizzi,  SLbasliano,  Maler,  t^cb.  in  Cividal  de  Bel- 
luno 1659  oder  lüÖO,  war  Schüler  vu«  Cervelli,  der  ihn  von  Ve- 
nedig nach  Mailand  führte,,  und  hier  nun  verdankte  er  diesem  Mei- 
ster« so  wie  dem  Lbandrino,  seine  frühere  Schulbildung.  Hierauf 
ginrj  er  na  h  Kolof^na,  studirle  in  Venedig  einir^e  Zeit  ilie  Tlaupt- 
\'^erUc  <'\ri  Schule  jener  Stadt,  pinc'  dann  zu  gleichem  Zwecke  uacti 
Florenz  umi  Born,  bcreisle  uberli.iupt  ganz  Italien,  malte  überall 
und  um  jeden  Preis.  Ricci  erlangte  grossen  Ruf,  auch  in  Deutsch- 
land, in  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  volle  Anerkennung, 
was  ihm  aber  Keinen  höheren  Werth  verleihet.  Auch  beweiset  es 
nichts  tur  feine  Tüchtigkeit,  wenn  Lanzi  ihn  einen  wuudeisani 
sinnigen  Geist  ncaut,  und  behauptet,  dass  er  unter  den  liüusl- 
larn  damaliger  Zeit  an  malerischem  Genius  und  einem  geschmack- 
volicn  neuen  Style  Keinem  nachsteht.  Ricci  hatte  Talent,  machte 
aber  Klmiio  ernsten  Sludifn,  tla  diese  seine  Zeit  nicht  forderte,  s<»n- 
dcrn  sich  mit  oberfl:ichlichoni  HleiulwerU  begnügte,  womit  Uicci 
verschwenderisch  war.  Es  gebriciit  ihm  an  Richtigkeit  der  Zeich- 
nung, da  er  sich  hierin  weder  nach  guten  Sdiulmusteni »  noch 
nach  der  Natur  übte.  In  seiner  reiferen  Zelt  fühlte  er  diesen  Man- 
gel, selbst,  und  er  suchte  denselben  so  gut  als  möglich  su  verde- 
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cken.  Allein  dadurch  machte  er  »ich  theilt  eiaes  offenbareu  Fl«- 
giati  scbaldi^,  thctU  mftite  «fr  nach  dar  RemiDUeens,  die  ihm  ?ob 
•einen  Reisen  blieh.  Lanxi  nihmt  nber  vielmehr  seiden  Vurralh 
schöner  Bilder,  ^v(unIt  er  seine  Sf^ln  rrfülltt»,  un<l  die  (iahe.  Jede 
Manier  nachzuahmen.  Dieser  Schrittsteller  behauplcl,  dass  zu  sei- 
ner Zeit  manclie  seiner  Bilder  im  GefchmacKe  der  Bas&jui  und 
?•  Veroiiese*a  die  minder  Kündigen  getiasehi  haben',  und  dett 
ein  Bild  von  ihm  in  Dresden  lange  Zej|t  für  Correggio  gegoltMl 
habe.  Kundi{:;c  dieser  Art  siiul  auch  jetzt  noch  der  Tauschuni^  nti-s- 
gesetzt,  liuiistvprst  iudi^c  erkcnft^ti  aber  in  Uicci  nur  einen  iVI-i- 
nicristen  ,  dur  durch  Oiani  der  i  arbung  und  durch  iiberraschende 
Contraate  da«  FublikttQ  einsanehmen  tnchte.  Sein  Colorit  iat  bnnt 
und  unwahr,  nnd  Tiele  tetner  Bilder  sind  durch  Nachdunkeln  nur 
noch  schlimmer  ge^vorden.  In  der  Conipiisitiun  offenbaret  er  zwar 
Phantasie,  aber  U  [)r  i  ^l.tcblicbKcit  in  tler  Durchbildung.  Scharte 
Charalacnstüi  daii  luaa  cbcul'alls  nicht  suchen.  Wer  den  iiiinstler 
Bor  gelobt  haben  will,  läse,  ausser  Lanzi,  Wttelel,  d*Ar$ansville 
und  einige  andere.  IinJalirc  1 754  iUrb  dieser  Kunstler«  A.  Fei* 
doni  hat  sein  Btldniss  gestochen.. 

Die  Werke  dieses  Uicci  sind  sehr  zahlreich,  mehrere  zu 
▼enediff  und  in  England ,  wo  er  sich  sogar  Hoffnung  machte ,  die 
8t«  Paulskirche  auszumalen,  wenn  ihm  niobt  Thurnhill  den  Rang 

streitig  gemacht  hittc.  In  grösseru  tli  ntschen  Gallerien  wird  ihm 
der  Zutritt  verw  ii^i  rt.  In  der  Gaili  i  ie  zu  Dresden  sind  jedoch 
drei  scuicr  besten  iiilUer:  die  lluiiiucilabrt  Christi  mit  lebeiisgrus» 
•en  Figuren,  und  »nei  kleine  Gemälde  mit  Opferfesten.  Friedrick  IL 
erkaufte  einige  Bilder  für  die  Gallerie  in  Sanssouci:  die  Hochzeit 
7T1  rnni ,  rr»tchf»5  Bild;  die  Entiiihrung  der  Eurtipa  ,  und  Herkules 
bei  Uiijpbale,  Eines  seiner  bestell  Weike  ist  auch  die  Geburt  Chri- 
sti, welche  aus  dem  Oratoriu  di  8.  Giovanni  de'  1  lorentioi  in  die 
Gellerie  xu  Bologna  kam.  In  der  Sammlung  des  Lourre  zu  Paris 
ist  eine  frostige  Allegorie  zur  Verherrlichung  von  Frankreich,  bei 
Gelegenheit  seiner  Aulhahnie  in  die  dortige  Akademie  171,>  ge» 
inahy  ein  stilloses,  kaltes  Durcheinander,  wie  Waagen  sagt. 

Seine  und  des  Car.  Cignani  Hauptwerke  sind  auch  gestochen, 

unter  ff>lgendein  Titel:  S.  Hiccii  opus  absohtti^^üiniutn  ,  et  Cnr.  Ci-. 
gnani  nionuchrouiata  Septem,  ab  J.  iVl.  Liolard  aere  cxpressuui. 
vcnet.  1743«  lol.  Darunter  dürften  diejenigen,  welche  Liutard  nach 
Cartons,  die  ehedem  der  brilltsche  Cousul  Jnsepli  Smith  in  Vene« 
di^  bcsass,  vor  allein  zu  nennen  seyii :  die  Bergpredigt,  Christus 
bei  der  Samaterin  am  Brunnen,  die  Khelirecberin  vor  Jesu»,  die 
Entscheidung  über  dieselbe,  die  Heilung  des  Gichtbrüclki^eii  zu 
Bethesda,  und  Magdalena  dem  Herrn  die  Füsse  salbend,  grüssten- 
tfaeiU  sehr  reiche  Compotilionen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören 
aicher  auch  folgende: 

Die  Geburt  Christi  aus  dem  Cabinet  Diziani  su  Venedig »  ge- 
stochen von  P.  Monaco. 

Die  Fredigt  dea  Täufers  Johannes .  gest.  von  P.  A.  Kilian« 

0it  Himmelfahrt  Christi^  in  der  Gallerie  na  Dresden,  gest  Yoa 
J.  Fnnt  für^das  Oalleriewerk« 

Die  Commnnion  der  Apostel ,  radirt  von  Fragonard« 

Der  heil.  Dominikus  liisst  die  Ketzerbücher  verbrennen,  gest* 
von  einem  Unbekannten,  in  Wagner*s  Verleg. 

St,  Romuald  von  swei  Bngein  umgebett,  nneh  dem  Bilde  der 
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CanaldiilraMr  io  Tnrin»  von  ainem  Anon^iniit  Cur  Wagnei^ft.Yef^ 

lag  gestochen. 

Die  heil.  Familie  iu  eioer  Landscliaft  voo  Eagelo  bedieot,  gest. 
von  J.  A.  Falda. 

Sb  Gregor,  wie  «r  Seeltn  aus  dem  Fegreoar  arlott.  In  dar 
Kircha  Corpus  Domioi  zu  Venedig,  gcbt.  von  Fontebasso. 

Derseihe  (»et^cn-sland  anders  uml  gri'isscr,  nabeo  St*  Gregor  am 
geharnischter  Jtür&t ,  von  lonlchasso  "o  iizt. 

Die  Enthauptung  des  heil.  Johaiuicä,  gest.  von  D.  lionavera. 

Papst  Pitt!  V.  mit  andern  Heiligen  in  der  Dominifcanerktrcha 
tXk  Venedig,  in  fchwarzcr  Manier  gcsluchnn. 

Carnillus  in  Rnm  angelnnj^l,  als  die  U(jmer  das  Gold  \V!cn;''n, 
welches  sie  den  Galliern  /.ahlen  wollen,  schönes  Bild  im  Uauie 
Zanetti  zu  Venedig,  von  Baitulozxi  tueistcrhuit  gestochen. 

Archimedes  von  König  Uiero  xur  Varlheidigung  von  Syrakut 
aufgafordert,  von  J.  Guupy  radirt. 

Aencas  flieht  mit  seiacm  Vater  aaa.  dem  brenneiiden  Troja» 
gt»t  von  A.  Zucchi. 

Ein  groser  Baum  bei  mehreren  Ruinen,  im  Vorgrundc  viele 
Figuren,  letatere  Ton  Seb.  Ricci ,  die  Landschaft  von  Marco  UiccI,  . 
gaat*  Yon  Tardieu.  •  

S.  Ricci  hat  selbst  in  Kupfer  radirt«  Bartsch  oen»t  aber  hei* 

nes  seiner  Blätter. 

l)  Der  heil.  Benedikt  und  seine  Schwester  ScholastlUa,  dahei 
in  Verehrung  St.  Peter  und  i'aul ,  ät.  Rochus  und  andere 
Heiligen.  Die  heil.  Jungfrau  erscheint  oben  rachls  in  Wol- 
ken. St.Benedetto  —  Pestilenza*  Unten  links:  B  (Bastiano) 

Ricci ,  ^r.  fol. 

im  erjilen  sehr  seltenen  DrncUe  dieses  scliotir^n  Bliftcs 
fehlt  die  Iiiächrii't.  S[>ulcr  wurde  die  I'luttc  etwas  aherurbeitct. 

icci ,  Stefano,  Bildhauer  in  Floroni:,  einer  der  lifriihmtesten  Künst- 
ler der  neuern  italienischen  Schule,  genuss  den  UiUerricht  de&  In- 
nocenzio  Spinazzi ;  sein  eminentes  Talent  iiess  aber  den  Meister 
bald  hinter  sich,  obgleich  auch  dieser  zu  den  vorzüglichsten  Bild- 
hauern seiner  Zeit  gehört,  d.  h.  einer  Zeit,  in  welcher  schon  viel 
vom  Studium  der  Natur  und  der  Werke  des  cl.T»-f  !«?r!ien  Alterthums 
gesprochen  wurde,  die  Künstler  aber  diese  Lehren  noch  nicht 
strenge  befolgten.  Ricci  steht  indessen  weit  über  seinem  Meister,  in- 
dem arCanova  nacheiferte,  allein  auch  ihn  hat  die  neue  Zeit  schon 
wieder  überflügelt,  und  einige  der  deutschen  Nachf)arcn  sagen  ga* 
radeweg,  Ricci  sei  schon  als  veraltet  zn  !>err;n  Iiion ;  flif-ss  norh 
bei  seinen  Lebzeiten,  so  gross  war  der  Autscliwung,  den  die 
Plastik  seit  Canova  durch  Thurwaldscn  u.  a.  allentlulbeu  auch  in 
Italien  genomnen  hat.  Dia  Kirchen  von  Florenz  sind  voll  von 
Arbeiten  dieses  Meisters ;  denn  er  war  Schon  zu  Anfang  unsara 
Jahrhünderls  ein  Künstler  von  Ruf,  den  er  eine  Reihe  von  Jahren 
behauptete  ,  wie  die  üffentlichen  Lobpreisimaeu  darthun  ,  die  man 
seinen  Werkeln  spendete.  Auch  das  Kunstblatt  rühmt  |830  eines  < 
dar  Werke  des  Künstlers,  nämlich  das  colossala  Monument  Dan- 
ta*s ,  welches  damals  in  S.  Croca  zn  Florenz  eingeweiht  wurde. 
Der  lorbeerbekränzte  DIcliter  <it?t  auf  liolif'm  Postamente,  das 
Haupt  auf  die  rechte  Hand  gestutzt.  Line  edle,  erhabene  weib- 
liche Gestalt  Italia  —  zeigt  zu  seiner  Rechten  triumphirend  auf 
ihn ,  während  dta  Poesie  zur  Linken  in  Schmerz  gehrochen  das 
Hanpt  auf  den  Sarg  legt.  Italia  scheint  die  Inschrift  das  Cenota« 
phiom«:  Onorata  i*aliisaimo  poSta»  «ttssusprachattf  abar 
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warum  neint  die  Pueste  so  überoiussig  über  dem  Buche  der  Divtilft 
Coiii«3ta,  dem  Oiehttrwtriic,  worüber  ImHmi  triomphirt  ?  Di«  AI* 
legurie  ist  nicht  wohl  ireritanden,  so  viel  ist  aber  doch  gewiss,  dats 

Bicci  in  seinem  Monumenlp  eine  freiere  Richtung  als  seine  Vor- 
ffänf^cr  rpir^f  ,  oli^vofil  es  iniii  mclit  c^rslan^,  \Vafirh(?it  «ml  Scliun- 
beit  zu  vcrbuideu.   Das  ölrebeu  uacii  der  ersten  i&t  aber  isi  scinea 

Werhern  itbemll  nnytrkeonbart  «nd  theilweU«  bit  «r  Min  tdiönM 
Ziel  erreicht. 

In  S.  Croeo  ui  noeh  ein  tnderes  Monnm^nt  tod  der  Hand 

dieses  Künstlers,  vfcichos  zugleich  als  eines  seiner  schöosten  be- 
trachtet werden  hnnn  Ks  «^yiubolisirt  die  eheliche  Liebe,  in  der 
iiber  dem  Grabe  des  Gatten  tietgebeugteo  GatUn.  Auch  anderwärt» 
tiud  Arbetien  dieaei  Runttltrt,  meiatena  GrabmoniiBieote.  Im  Dome 
Sil  Siena  ist  daa  Orabmal  dca  Paolo  Matcagni»  abcnfiük  ain  Wark 
von  antgeaeiehneler  fieachtungt 

Riccia,  Bernardiuo,  Rice«, 

lUcciant,  AatOniO^  Zeichner  nnd  RnpPerttecher  von  Rom,  wurda 
um  1780  geboren,  nnd  in  der  crwihotan  Stadt  snin  Künstler  hav- 

angeblldet,  wr»  er  schon  xu  Anfangs  nn^crs  Jahrhunderts  tlintii:^  war. 
Kr  arbeilele  dmnnU  für  die  Nova  schula  Italica,  und  in  der  Fnlgc 
lieferte  er  mohretc  andere  Blätter,  die  zu  den  vorzüglichsten  ihrer 
Art  gehörtn;  ja  einige  derealben  sind  an  den  glinsendeten  firaeog- 
tiis&on  dea  Grabstichels  zu  zählen.  Ricciani  tat  auch  e^»  trefflicher 
Zeichner,  und  erhebt  sich  also  auch  in  diasar  Qintidlt  über  dia 
ße^öhnliche  Ucihc  der  üuplers techer. 

i)  Napoleon,  nadit  mit  einem  Mnntal  und  dem  Harrtobaffttab» 

onch  A.  Cauuva ,  i.  gr.  rov.  toJ. 
t)  Das  Bildniii  daa  König»  Joachim  ran  Neapel,  nach  Vicar't 

Zeichnnn^,  fol. 

3)  Die  Familie  des  Carlo  Lotto,  nach  diesem,  Fol. 
,  4)  Der  todtc  Ileiland  am  Grabe,  umgeben  von  der  Mutter  und 

von  Engeln.  Attcndite'  et  ei  videta  etc.  JNach  G,  Reni,  ^u. 
roy.  foL  '         .  • 

ft)  Die  Himmelfahrt  der  Magdalena,  wie  sie  von  tech»  Eogaln 
getragen  wird»  nach  einem  herrlichen  Bilde  yon  O*  Rottano. 
£in  Ilauplblatt,  oben  rund,  s.  gr.  qu.  ful. 

Es  gibt  Abdrüciie  vor  der  Schrift»  welche  mit  24  ä.  ha* 
aahlt  wnrdan« 

6)  Magdalena  mit  demSalbuogsgefiiiMf  nadiLao&avdn  da  Tin« 

ci,  gr.  fol. 

Es  gibr  A^ulrücke  mit  unaufgefülltor  Schrift. 
T)  Die  Dar:>uilung  Jesu  im  Tempel,  »chune 'Compoiitioni  ?on 

V.  Camoccini  gemalt.    YoraügJicbet  Blatt»  gr.  toU 
8)  Der  heil.  Thomas,  nach  Camoccini  foK 

g)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Uolofernet ,  wie  aie  solchat  dem 
Volke  von  Bethulia  zeigt,  nacl»  Benvenuti's  grossem  Bilda 
im  Dome  zu  Arezzo  ,  gr.  imp.  qu.  fol.  (Preis  tö  Thlr.) 

10)  Der  Tod  dea  Priamus,  sehr  grosse  und  reiche  Compotition, 
nach  P.  Benvenuti's  Bild  im  Pallaste  Corstnt  su  Floranx» 
1825*  Uauptblatt,  gr.  inip.  qu.  fol. 

Dieses  ist  das  Gegenstück  nur  Judith.  In  Subacnptionsab« 

druchen  20  Thlr. 

11 )  Galathea  nul  einem  von  Delphinen  gezogenen  Muschelwagen 
von  Nereiden  umgeben»  oach  Rafaers  herühditem  Bilde  in 
dar  Farnasina»  gr.  fol* 
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%Z)  Dio  IHage   der  Psyche    vor  dfcr  Versamnilmig  der  <»<>U«r 
nach  ilalaeVs  Bild  in  der  i'ariiesina  ,  imp,  qu.  fol* 
Die  ersten  Abdrücke  sind  ofme  Schrill. 

15}  Fulvia,  nach  P.  F.  Marzuciiciii  il  Morazone.  in  der  Hcafe 
Galleri«  di  Fnrioo,  illatL  da  R,  d*Azcglio.  Tortno  1856  ff.; 

14)  l>iT  Schild  des  Achilles,  nach  llomcr's  ßescluribung ,  nach 
einer  neueren  IVl^Mikarbeit  aut  der  Werkuätta  de«  Vatikan. 
Umriss ,  gr.  toi. 

15)  Diana  und  Endymion,  nach  AuniJ>.  Carracci,  fol« 

Ricciailtl,  Antonio,  Maler  von  Florenz,  war  Schül»»r  von  V.  Dan- 
dini,  nnd  nnr  n^f  tt  In  as^ig  in  seinem  Fache.  Arheite|e  noch  105O* 
Baldiuucci  erwähnt  seiner« 

Ricciardelli,  Giuseppe ,  Maler  uoa  Formschneiaer,  atbeitcle  um 
1700  —  10  in'NeapeL  Er  hatte  den  Euf  eines  geschickten  Künstlevs« 

lUcclardcJli,  Gabrieilo,  Maler  von  Neapel,  wurde  von  «einem 
Vater,  dem  obigen  Künstler  unterrichtet,  btl  er  endlich  Gelegen- 
heit fand  an  F.  van  Bioemen  eioen  Lehrer  zu  finden.  Seine  Laud- 
«chaiten  sind  im  Style  dieses  Meisters  behandelt,  und  rerdiensivolle 
Bilder.  Auch  histori<:^he  und  andere  Darstelluneen  malte  dies<ir 
Künstler.  £r  war  Hofmaler  des  Königs  Carl  von  Dourbon«  Blühte 
tun  1750. 

Biociarclli^  Daniel  i  Maler  und  BIMhanfr,  wurde  ISQQ  zu  VoU 
terra  in  Toskana  geboren,  im  l  <1  (her  ivnmit  man  ihn  gewohnlich 
ila  \'iiltpiin.  Er  Soll  in  Sinn  Sf  Inili^r  des  B.  Perru7.zi  und 
6odorua'«  gewesen  seyn,  allein  cntsciieidender  war  für  ihn  in  Boin 
Ferino  del  V»iga,  und  allen  diesen  zog  er  dann  Michel  Aogcln 
vor.  Der' starre  Bnonirotti  war  ihm  ehenffalts  «ehr  gewogen,  und 
förderte  diesen  seinen  Schützling  auf  jegliche  Weise.  Er  war  ihm 
bei  der  Compo!5iti'>!>  feiüfr  Werke  hehülHich  ,  und  unterstiitÄle 
ihn  soj^ar  mit  eii;enhan<ligcn  Zeichnungen.  Daniel  wusste  auch 
mit  Gluck  dio  Eigtnthümlichkeit  diese«  Meisters  in  sich  aufzuneh- 
men, ohne  jedoch  dessen  Brhabenlieit  zu  erreichen.  In  der  Zeich* 
nung,  in  den  Verkärznngen  entwickelt  er  ausserordentliche  Mei- 
srorschaf>,  die  Färbung  ist  aber  etwas  kalt.  Michel  Angelo  fand 
über  in  ihm  immerhin  den  bellen  Stellvertreter  bei  seinen  Arbei- 
ten im  Vatikan.  Auch  wenn  Hicciarelli  anderswo  arbeitete  beauf« 
tichtigte  ihn  Buotiarotti,  wie  in  der  Farneeina»  bei  welcher  Gele* 
genheit  jener  Meisler  mit  der  KoLle  jenen  colossalen  Kopf  zeich- 
neti»,  der  noch  jetxt  ersichtlich  ist.  Dnniel  malte  unter  Buonarot- 
ti*s  Einflus«  auch  die  berühmte  Kreuzabnehmving,  welche  man  in 
Triniiä  de*  Munti  sah,  und  neben  der  Traosfiguration  Ha&ePs  und 
der  Coramunion  des  heil.  Hieronymus  von  Uominichino  zu  den 
Hauptwerken  Roms  gezahlt  wurde«  Es  ist  dies  ein  grusiges,  mäch« 
tig  bewegtes  Bild,  welche«  vor  einigen  Jahren  von  Her  Wand  ab- 
enommen, aber  von  Palmaroli  nicht  glücklich  rcstnnrirt  wurde, 
a  es  durch  den  Einsturz  der  Kuppel  wesentlich  gelitten  hatte. 
Der  heilige  Leichnam  wird  von  den  auf  Leitern  stehenden  Män* 
Dem  auf  einem  Leintuche' langsam  herabgelassen,  und  ruht  mit 
der  ganzen  Schwere  auf  Arr  Schulter  und  Brust  eines  jungen  Man- 
nes. Maria  wird  vuii  Juitauncs  und  Jen  heiligen  Frauen  unter- 
stützt, eine  ergreifende  Trauerscene  mit  Gestallen  der  edelsten  Art. 
iknder«  Rreuzbilder  werden  wir  unten  erwahocu  und  beifügen,  was 
«ich  von  Gemahlen  ausserdem  noch  findet,  neben  Augabe  der  Stecher 
nach  diesem  Meister.    6«ine  (semalde  sind  selten  ,  da  Uicciarelli 


.  j  ^  d  by  Googl 


119 


sich  später  mit  der  Tlastik  bcsciiaftiget  hattft  uud  wenig  mehr 
malte,  überhaupt  auf  die  Ausführung,  seiner  Werke  viel  Zeit  ver* 
wendete,  um  Vollendetes  zu  geben.  Michel  Angelo  war  ihm  auch 
in  der  IMastil";  Vf)rbild.  Er  fertigte  von  ollen  seinen  Statuen  For- 
men zu  G ^  p>.i!);^ii«i^pn  ,  die  in  die  ^Velt  lnn:iu-gingcn  ,  un<l  viele 
.Nachahmer  jenes  iVieuters  erzeugten,  weiche  aber  durch  diese  Nach'- 
abnuing  meulens  vernngluckteo,  da  ihnen  Bnonaretti'i  Oetst  fehtle* 
Am  Brunnen  im  Corridor  des  Belvedere  ist  die  Statue  der  Cleopa* 
trn  ?cln  Werk.  Im  Künigssaalc,  wo  P.  del  Vaga  nrbeitetp,  sind 
schöne  Sluccoarbpiton  von  ihm,  N»ch  dem  Tutle  jenes  Meisters 
(1547)  wurde  ihm  die  Vollendung  des  Saales  übertrafen,  dessen 
VersteruDgeii  nach  seinen  Zeichnungen  jausgcHihrt  sind*  Gegen 
Ende  seines  Lebens  begann  er  die  Ausfuhrung  einer  Statue  des  hl* 
Michael,  wcIcIk»  die  grusse  Pforte  vom  Castell  St.  Augelo  hätte 
zieren  sollen.  Diese  Slatue  blieb  unvollendet,  der  Hünstier  sprach 
aber  in  seinem  letzten  Willen  aus,  dass  man  sie  aul  seinem  Grabe 
•rrÜEiite.  In  S.  Triniti  de  Monti  sind  andere  Stuccoarbeiten  von 
ihm.  Ifen  xwei  kleinen  Basreliiefs  daselbst  stellt  das  eine  Michel  An- 
bete mit  dem  Spit^JT^^l,  das  andere  Satyrn  dar,  welche  Kopfe,  Arme, 
lieine  u.  a.  aul  die  VV^aage  legen.  Man  glaubt,  Daniel  habe  da- 
durch die  Beihülfe  dieses  Meilers  andeuten  wollen.  J.  Episcouius 
kat  svKai  mit  Blttmen(|ehangen  an  einem  Sarpop^ag  stehende  rigu- 
ten»  Staceos  in  S.  Trinita,  gestochen.  Im  Cabinet  Paignon  Dijon- 
▼al  war  eine  Zeichnun<^,  welche  zwei  Kinder  vor«5(»lTt,  die  eine 
grosse  Guirlande  von  fruchten  binden  ,  ä  la  Sanguine  und  Feder. 
Von  Frankreich  aus  erhielt  er  den  Auftrag ,  die  Heiterstatue  Hein- 
rich H.  xn  fertigen,  allein  es  kam  nur  das  Pferd  xur  Aosfuhrung, 
welches  nach  seinem  Modelle  in  Bronze  gegossen  wurde.  Dieses 
Pferd,  kein  edlr;  Thier,  trug  später  F-udwig  XlTl,  auf  dem  k.  Platze 
zu  Paris.  Der  1507  erfolgte  Tod  des  Künstlers  verhinderte  ihn  an 
der  Vollendung  der  Statue  Ueinrich's.  Als  Ursache  seines  Todes 
gibt  man  dal  misslingen  des  ersten  Gusses.  A.  Tempesta  hat  das 
Pferd  mit  dem  Reiter  gestochen.  Dauiel  da  Vulterra  ist  es  ferner, 
der  das  Gemälde  des  jüngsten  Gerichtes  in  der  Stxtina  vor  der 
Vernichtung  rettote.  Pabst  Paul  V.  tasste  den  FLutschluss,  dieses 
Werk  überweissen  xu  lassen,  weil  Michel  Angela  viele  Figuren 
ecbamlos  hinstellte.  Jetzt  machte  sich  Ricctarelti  verbindlich,  die 
ärgerlichsten  Blossen  mit  liicidern  und  Binden  zu  bedecken,  /  «g 
sich  aber  dadurch  den  Spottnamen  des  Uosenmalers  —  ßraghet- 
vtoue  —  zu. 

Gemälde  und  Zeichnungen« 

Die  Krcuzabnehmung,  des«  schoti  oben  erwähnte  berühmte  Bild 
in  S.  Trinita  de  Munti,  welches  schon  Vasari  rühmte,  und  die 
nachfolgenden  Schriftsteller  crliubcn  und  üstheti5ch  zergliederten, 
ist  in  mehreren  Abbildungen  vorhanden.  Ein  Uauutblatt  ist  jenes 
Yon  G.  B.  Cavalleriis,  aber  in  gutem  Abdrucke  sehen.  Bin  schö- 
nes Blatt  ist  auch  jenes  von  G.  L.  D.(ame) ;  U.- Audenaerde  hat  die 
l")ar';tellung  Von  drr  Gegenseite  geistreich  radirt,  und  C.  Zoccbi  da» 
liild  von  der  Seite  des  Originals  gestochen.  Auch  N.  Durigny  stach 
sein  Blatt  nach  dem  Originale,  man  muss  aber  einen  Abdruck  vor 
Strange's  grober  Retouche  suchen.  G.  B«Cecchi,  A.  Westerhout, 
F.  Rastaini  haben  diese  Kreucabnehmung  ebenfalls  gestochen.  In 
Gehet-  und  Andachtsbüchern  findet  man  kleine  Kupfer-  und  Stahl- 
stiche darnach- 

Die  Kreuzabu^^hmung,  ehedem  Allargemalde  in  S.  Maria  del 
Fopolo  xu  Rom,  jetzt  in  der  k«  Sammlung  zu  Neapel.  Die  Cum- 
position  ist  von  jener  dos  obigen  Bildes  in  S.  Trinita  de  Monti 
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-irescnniclt  verschieden.  Bietet  Bild  b«titt  die  Malerin  Attgelie« 

üauhDann  mehrere  Jnhrc. 

Andere  lireirzUilUcr  utalte  Daniel  in  der  Capelle  Orsini,  wo  er 
viele  Jahre  arbeitete»  aber  nicht  to  Bedeatendet  leitlete,  wie  in 
iener  Kreuzabnolunung.   In  einer  anderen  Kapelle  Ton  S,  Trinita 

Iie5«5  er  yriiit'  Zi)^lint;e  Mic!).  Alberti  und  G.  P.  Bosftetti  malen, 
und  gab  ihnen  die  Zciciinun^' dar.n.  Eine  davott«  den  «berühm- 
ten Kinderniurd,  tülnic  er  sclbb;  aus. 

Die  KreozabnchinuDg,  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans,  gcgei 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  England  von  Grafen  von  Suffblk 
um  100  Pf>  St.  gehaufl. 

Die  Grablegung,  nach  der  Coniposilion  des  Michel  An(»elo  , 
!n  der  Sanimhini^  zu  Castle  -  TIo\vard  in  Englaiid.  Dieses  Bild  ist 
nach  Waagen  des  Daniilu  niciit  uovvurdig. 

Maria  mit  dem  Leichname  Christi,  lenentgrosta  Gestalten,  fhe- 
dem  in  der  h.  Gnllerie  zu  München»  und  von  Mannlich  der  Kreus- 
'    abnehmung  in  S.  Trinitä  gleichgetetxt«   Jetzt  in  Schieissheim. 

Im  Cabinet  Silvcstre  zu  Paris  waren  drei  Studien  xu  einer  sol- 
chen Darstellung:  der  liegende  Christuf»  und  die  Frauenbütte,  a  la 
Sanguine. 

Die  Grablegung  Christi,  nach  einer  Zeichnung  des  Praun*schen 
C^binett  von  J.  Th.  Prettel  getlocben. 

Christus  em  Kreuze,  unten  am  Fosse  desselben  die  ohnmäch- 
tige Maria  ,  nach  einer  Zeichnung  aus  Wett't  Cabinet  Von  C« 
JVietz  gestochen,  für  dessen  Imitatiuns. 

Eine  hl.  Familie,  ein  Bild  mit  kleinen  Figuren  in  der  k.  Gal» 
lerie  zu  Dresden. 

Der  Hindermord»  ein  berühmtes  Gemälde  mit  mehr  als  70  Fi- 
fü^uron  ,  in  genau  berechneten  Laiben  ,  und  daher  etwas  kalt.  Man 
ficht  dieses  Bild  in  der  Tribüne  der  Uili^iea  zu  Florenz.  Ehedem 
war  es  in  einer  Kirche  zu  Volterra,  aus  welcher  es  der  Hersog 
Leopold  um  eine  grosse  Summe  erkaufte.  G.  fi.  Ceochi  hat  dietet 
Bild  gestochen  für  Lastri's  Etruria  pittricc. 

Darstellungen  aus  der  Geschichte  der  Judith,  welche  die  hiatere 
Fa9ade  des  Pallastes  Massini  in  Uom  zieren,  grau  in  grau  gemalt» 
'  nach  der  Angabe  von  D.  da  Voltenra. 

Der  Prophet  Elias,  ein  tcbönet  Erbtfieil  der  Familie  Rtccta^ 
felU,  von  Lanxi  erwähnt« 

David  and  Goliath,  ein  merkwürdiges  Bild  in  der  Gallerie 

des  Louvre,  welches  17I5  der  spanische  Gesandte,  der  Trinz  von 
Celtamare,  im  Namen  sciues  Uruilers,  Ntcolaus  del  Ginr^ice,  Lud- 
wig XIV.  als  (iin  Bild  des  Michel  Angelo  verehrte.  Davui  ist  im 
Begriffe»  dem  durch  den  Stein  einer  Schleuder  niedergeworfenen 
Goliath  dat  Haupt  abzuschlagen,  auf  beiden  Seiten  einet  Schieler- 
steines so  nusgclührt,  (Ia<s  die  eine  die  vordere,  die  andere  ohn- 
gcl.ihr  die  RücKscitc  ilorLclhen  Ansicht  (!nr5tcHt.  Hicciarclli  nintlel- 
lirle  diesen  David  in  Tlioa ,  un^l  nach  diesem  Modelle  inalie  er 
ihn  auf  Schiefer ,  beides  aus  Auftrag  des  Gio«  della  Casa ,  wie  Va- 
sari  deutlich  bemerkt.  Das  GemälJe  besass  zu  seiner  Zeit  Anni* 
bale  Huccllni.  Im  Umrisse  abgebildet  bei  Landon  IV.  79.  Gest. 
von  B.  Audran. 

Plafondzcichnun^  mit  Güttern  des  Olymp,  gest.  von  Mulioari. 
Studium  nach  einer ^ knieenden  weiblichen  Figur,  Zeichnung 
imPariser  Cabinet,  imitirt  von  Fran9ois. 

SUidiura  nach  einem  münnlichen  Körper,  nebst  Corrol.'nr,  flid 
ihm  daneben  Michel  Angelu  machte»  Facsimile  in  üreidemanier 
von  Demarteau. 
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Eine  weibliche  Gestalt,  welche  den  Betrug  eotlarvt,  ridtrt^vott 
G«  Zoceht.    "  ,  y 

Ein  Weib,  welches  deift  Amoif  die  FIdgel  betchaeidet^  von  dem», 
•elbeti  radirt.' 

Hicciarelli ,  Leonardo  ^  der  NcITc  aes  obigen  Künttlers ,  mwt  eiA 
geschickter  Stneeetorer,  der  den  Oheim  bei  seinen  Arbeiten  onter* 
•tätxte.  Vaseri  erwähnt  seiner  mit  Lob* 

Rlccini^  Anton,  d  er  Huyiforstcc[\cr ,  dessen  FÜMly  nech  dem  Tü- 
binger Morgenbiatte  crwaiiut,  ist  A.  iucctaui. 

• 

Biocio I  Andrea,  Biiahaner  und  Erzgiesser,  wurde  l4ao  xu  Padnn 

geboren,  und  ilaselbst  zum  Iüm=;l1er  hprani»ebildet ;  ftl>er  nic^it  von 
Donatello,  wie  man  auch  angegeben  fimlel,  indem  dieser  IVlcisler 
schon  l46Öl  starb.  Iliccio  war  aber  ebeulalls  ein  ausgexeichneler 
Künstler;  der  seinem  «berühmten  Vorgänger  nicht  weicht.  Sein 
Leben  war  einem  unermüdetcm  Studium  geweiht,  so  dass  zulet»t 
seine  Gesundheit  schviiind,  und  wegen  der  anhaltenden  Arbei- 
ten vor  dem  Gussofen  eine  fürmitche  Lähmung  eintrat.  Wir  wi<?. 
sen  dieses  aus  dem  Werke  eines  Zeitgenossen  ,  des  Scardeonius 
(De  antiuuitate  nrbi«  Patavii,  1 560,  575 ).  welcher  die  Grab- 
schrift  auf  dem  GottesacUer  Din  Joannis  in  Virtdario  gibt.  Darans 
gebt  hervor,  dass  der  Ilünsilor  1532  in  einem  Alter  von  52  Jahren 
gestorben  \^\.  Die<^er  Grabstein  Verkündet  auch  sein  Lob  aU  üünst- 
ier,  indem  mau  liest:  -      ,  '  /«X 

Andreae  Crtspö  Birioscho  i 
Fat.  Statvario  iostgni    '     ^        .  . 
Cvjv^  Opera  ad  Antiqvoram  ., 
v'  Lavdem  proxime  accedunt« 

^  alc.      —  .  ^  . 

Ans  dfeser  Inschrift  ersehen  wir  zugleich«  dass  der  Kunstler 
zw<?i  Beinamen  hatte.  Am  liebsten  hatte  er  nach  dem  Zengnisse 
de«  Scardonio  den  Zunamen  Crispo,  dies  ,,a  crispa  capitis  rnim.'* 
Briofco  wurde  er  wnhrscheinlich  von  den  Arbeiten  am  Feuer  ge- 
nannt, wenn  es  niclit  vielmehr  ein  Epitheton  desjenigen  i&t^  der 
ihm  die  Grabschrifl  fertigte. 

Die  Werbe  dieses  Hiinstlcrs  waren  sehr  zahlrcichi^  und  poch 
jetzt  findet  man  deren.  Er  baute  die  schöne  Kirche  St.  Giusttna 
zu  Padua.  Im  Atrium  des  'grösseren  Hofes  im  Palln«;fc  m  Vonr»- 
dig  waren  zwei  grosse  Statuen  in  Marmor»  die  Aibm  und,  Kva 
'  ▼orslellten.  Im  Hause  des  hetlt(^en  Cancian  zn  Padua  sab  man 
Christus  im  Grabe  aus  Kreide  gebildet,  und  umherum  Figuren  von 
Thon ,  welche  zu  leben  schienen ,  wie  Scardonio  bemerkt.  Das 
Grabmal  des  Girolamo  della  Torrc  und  seines  Sohnes  Anton,  zweier 
Aerzte  son  Verona,  zierte  er  in  Fcrmo  mit  acht  Basreliefs  in  ßronze, 
die  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Louvre  befinden,  wohin  sie 
aus  dem  Cahinet  Torriani  zu  Verona  kamen.  Di«  Tencbi  It-nen 
Vi)r£^ani;o  sind  hier  in  den  damals  so  beliebten  Formen  der  allen 
Mythologie  dar.f^eslellt.  In  dem  cr<;ten,  wo  er  als  Lelircr  cr<;cboint, 
wird  er  ilaher  von  Apollo  und  Minerva  begleitet»  bei  der  iirtinkr 
heit  sind  die  Parzen  gegenwärtig,  und  in  dem  siebenten  wird  tt 
ins  Elisium  eingeführt.  Die  Anordnung  der  sehr  erhabenen  Re- 
liefe in  mehreren  Planen  ist  nach  derti  malerischen  Princip  und  et^» 
^  was  überladen  r  im  Einzelnen  erkennt  man  die  r;eschicKte  Nach- 
ahmung^ altrömischer  SarUophagensculptur.  Molivo  und  üdpfa 
eindf  geistreich,  Waegen  III.  709-  Abgebildet  sind  diese  Beliels  in 
Clamre  Mus^  de  Seulplnre  «ntique  et  ni«derae« 


tSSt       Biecio»  Pictro*  —  Biccioliiii»  Michelangiolo. 


Dnnn  sieht  man  im  Chore  von  St.  Antonio  xu  Padaa  xvrei  Re- 
iicfs  in  Bronze  von  ihm,  \vorin  sich  cbcnialU  eino  geistvolle  An- 
eignung antiker  Elmento  erkeuneo  lasst.  Das  eiuo  stellt  judirh 
«od  Häofftrnet  dar,  das  andete  eioa  reierlicha  Presastton  mit  der 
Bondaalado«  an  der  Spitze  David.  Abgebildet  in  der  Sturia  dclla 
Rcultiira  von  Gralea  Cico^naro.  Tn  der  Akademie  zu  Venojjg  ist 
ein  ilclt'  i  ,  welches  den  Sieg  Cooslantiu*&  vorstellt,  ebcnlails  bei 
Cicognara  abgebildet. 

Ein  WerU  anderer  Art  ist  der  grosse  reichgeschmixcKtc  Cande- 
laber  im  Chore  der  Kirche  des  heil.  Antoniiia  xa  Padua,  1507  ge- 
fertiget.  Dieses  Werk  scheint  Critpo  am  höcbeten  geachtet  su  oa- 
ben«  denn  die  mit  seinem  Bildnisse  gezierte  und  von  ihm  selbst 
gefertigte  Denkmünze  verkündet  ihn  sugleieh  als  Verfertigar  dea 
Candelabers.  Man  liest  darauf:  ^ 

Andreaa  Crttpus  Pauviavi  aenevm  D.  Antooii  Candelabrvm 
Facit. 

Am  Revera  iatder  gebrocliane  Stamm  eina«  LorbaailNittmait  dar 
Sproftian  traibt.  Dann  Heat  man  ain  Dialichon  daa  Ffaneatao  $a- 

Tonarola : 

IMarmoro  Praxitolo«;,  pictura  clanis  Apelles, 
I^niputens  Icrro :  Uiccius  acre  ualct. 
8i  Criapi  daaora  inmdt  taeebant, 
Qaaa  apirant  opara  bojua  nsqtieqciaq. 
Vooa  haec  perpatao  canaat  aonora. 

HlCcIo  9  PietrO,  Maler,  wird  von  Loraazzo  unter  die  Schüler  dos 
L.  da  Vinci  gezählt,  und  wahrscheinlich  ist  er  anch  jener  Gianpe- 
drino,.  dessen  Pater  Beste  ervrahnt.  Mit  Sicherheit  können  itim 

'  keine  Bilder  nac^r^c^^ lesen  ■werden,  in  M:iiland  ^vcrden  ihm  aber 
zwei  zugescliriebeti,  von  wricbcn  da^  ciiio,  Magdalena  in  der  l'el- 
senböhle  das  Crucifix  bctraciitcnd ,  aus  dem  üe.«itze  des  Dichters 
Mansoni  in  die  Pinakotheh  der  Brera  gelangte.  Daa  andere  stellt 
•ine  leicht  um  die  Ilüften  bekleidete  fveibliche  Figur  dar,  vrelcho 
sni  einem  Slcmc  unter  ricm  Fichbaume  sitzt.  In  der  Linken  Iiidl 
sie  einen  goldenen  SLhlns^cl  ,  /.u  ihren  Füssen  ist  die  S.TlbcnbüchsL* 
und  ein  Schädel.  Am  Ölcioc  steht  die  verdächtige  InschriU:  Egcrta 
Daa  honeitati«.  Dieaei  Bild  ist  aehon  aeit  200  Jahren  im  Besitta 
dea  Marcheae  Brivin  tn  Mailand.  In  diäten  beiden  Bildern  zeigt 
die  Darstellungs -  und  Behandlungsvveise  entschieden  einen  Scliu- 
'  ler  des  Lofsnardo,  aber  zugleich  auch  wieder  etwas  Kigenthüiuli- 
ches  und  Liebliches  im  Ausdruck  der  weibiiclieu  Ilüple,  hesuuders 
'in  den  grossen  achön  gewölbten  Augen*  Zeichnung  und  Modelli« 
rang  sind  lobcnswcrtii ,  nur  Hände  und  Fiis'^o  sind  etwas  mager 
und  männlicli.  Die  F.irhung  ist  etwas  kalt,  die  Schatten  sind  bräun« 
licht  das  Landschaithche  aber  mit  grosser  Sorgfalt  bebandelt. 

Ein  drittes  Bild  dürfte  im  k.  Museum  zu  Berlin  seyn.  Die 
beil.  Hathanaa  zwischen  zwei  ilädern  mit  nach  oben  gerichtetem 
Bliebe.  Dieses  Bild  attmmt  in  der  Dan telinngi-  und  Buiandlungs- 
tvebe  mit  den  obigen  überain.  Knnatblatt  t&B.  S,  2gu 

«    Biccio^  lilaestrOy  wird^aucb  Bart.  Neroni  genannt. 

RicClO»  werdeu  auch  die  Brusasorci  (s.  Ricci),  die  Messioer  AntOi* 
nello  und  Mariano  Ricci,  und  Bar*  Ricca  genannt. 

BiccioUni,  Michclangiülo  ,    genannt  M.  di  Todi ,  Maler  wurd« 
ia  Uom  geb.»  und  dasell>at  von  C.  Maratii  unterrichtet.  £r  malte 
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Hiccioliui,  Niccolo.      HicUai  J,  E;  IS9 

for  die  Rir6h«R  4«r  Stedtt  ^tarli  aber  t7i$  in  Tmcali,  nnä  ynirde 
in  Dome  daselbst  be{;rabtn.  Tu  der  florenUnischcn  Gallcrie  iftt  das 
Bitilnisj;  diesem  Küoftlerf.  Der  folgende  Küiutler  hat  eioe«  aeiner 

Bilder  radirt. 

Bicciolim,  NiccoIOy  Meier  und  Redirer.  geb.  so  Ron  f687»  (nicbt 

1657)1  ^>ar  Schüler  seines  Vaters  Mich.  AD<;elo.  uod  Änhüoger  de^ 
Call  Miratti.  Er  mnite  Üir  die  Kirchen  Roms,  un  1  fertigte  auch 
eiiiif^e  Cartons,  nach  wclciien  die  Musairisteii  für  dio  Sl.  Pctcrs- 
liirclie  arbeileten.  Dieter  jüngere  Ilicctuhni  hatte  Ü^bethaupt  den 
Raf  «oee  lauten  Z^iekner»«  oiid  bielt  sich  telbtt  neben  Cev.  Frea* 
C«tchini.  Allein  «ie  find  beide  keine  grossen  Meister.  £r  starb 
um  l'fiO.  In  <ler  fhirentinlbchen  Gnllrric  iet  ?cin  r i ganbäluligat 
Biivlniss.    FoI;:;endc  Blatter  sind  Ton  ihm  selbst  railiri: 

i)  Der  Leichnnm  Christi  am  Grabe,  links  zwei  weinende  En- 
gel. Mors  illi  ultra  etc.  Nicoiaus  Riccioltnus  tnv.  et  sc.  Die- 
'  »et  Blatt  iit  tchon  radirt«  uad  mit  dem  Stkkel  ftbergaogen, 
kl.  qo.  fol. 

Z)  Maria  auf  Wolken  erfcbelnt  dem  beO«  Nicolaue  de  Harri 

und  einem  andern  Heilisen,  nach  dem  Bilde  des  Mich.  An- 
geln r'itcinlini  zu  Sl.  Lorenzo  in  Dorgn.  Mit  Dedicnfion 
an  Giuseppe  di  St.  Maria  MaddnU'n.i ,  xiud  dorn  Namen  JSic- 
colo's.  11.  12  Z.  10  L..  Br.  7  Z.  ß  L. 

RlCClolmi,  ein  älterer  Maler  eis  Obiger,  der  vielleicht  mit  diesem 
verwechselt  wurde,  wenn  man  Niccolo's  Gehurl'^jültr  anf  l6^7  an- 
gibt, wie  I.anzi,  Ticor/i  \i.  a.  anc:'*bon.  lnc?er  ältere  BiccioUni, 
vielleicht  Gliche!  Angelu  s  Vater ,  war  Öclmicr  vua  Ctru  lerri. 

RtCCOboniy  Carloy  Blumcnmaler,  ein  uns  unbekannter  Künstler« 
In  der  Gallerie  xu  Schieissheim  sind  nwei  Blnmenstücke  von  ihai* 

Richard ,  Abt  von  St,  Vanoe  in  Frankreich ,  war  einer  der  herühm- 
Msten  Architekten  des  10*  Jahrhunderts.  Unter  seiner  Leitung  wur- 
den Kirchen  und  Hlöster  restaurirt  oder  neu  gebaut»  Für  Ueine 

Kirche  in  Vanne  liess  er  eine  prächtige  lum/el  hauen,  un»!  einen 
Tabeninhcl  reicli  mit  Gold  und  Edelstcinea  schmücken.  Mabillon 
Acta  ordinis  S.  Beucdicti.  ViU.  522 

Ridiard.  Bi  Idhauer,  lohte  im  15.  Jahrhunderte  in  England.  Er  ro« 
etaurirte  mit  dem  Mönche  Rowshy  die  Bildwerke  der  filtche  der 
heil.  Jungtrau  zu  Starfurd«  fiorillo  V»  172  fand  Nachricht  über 

dieses  liunetunlcrnchmen* 

Riebard f  Jean  Baptiste^  Zeichner  und  Kupferstecher,  arbeitela 
um  1760  —  80  in  Frankreich.  Er  stach  mehrere  Blatter  in  Crayon* 
maniert  wie  Kopie  nach  JVL  A.  Chalie  u.  s*  w. 

Richard,  Karl  Friedrich  Wilhelm^  Zeichner  und  Maler,  wnrda 
um  )720  im  Königreiche  Hannover  geboren.  Er  malte  Bildnisse 
in  Oel  und  Aquarell,  unternahm  mehrere  Reisen,  auch  nach  Eng- 
land, und  erwarb  sich  ila  besonderen  Beifall.  Später  Hess  sieh 
der  Künstler  in  Hamburg  utcdcr»  und  starb  daselbst  um  1770« 

Richtird  ^  £• ,  ßildnissmaler,  arbeitete  um  XT28<  In  Meusel's  Miscel- 
len  Xltt.  57  licisst  es»  dass  dieser  Richard  zu  Neuwied  am  Rhein 
aeUterhafta  Bildnisse  tu  Eembraad's  Manier  gemalt  habe,  £r  pflegte 
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äio  Slirue,  Nase,  Backen  u.  hinten  im  Tuche  herauszudrü- 

Iteii«  um  gleichsam  DtturHcbe  Schattin  xa  erhalteiL  Diese  aoo- 
detbare  MetbiMle  findet  Meiuel  hnchit  pleotibek 

Bichard  ^  Fieury  Fra  nroiS,  Maler,  dos  Haupt  der  Lyoner  Schule, 
welcher  man  die  Auslulüun^  des  so  beliebten  romantischen  Genres 
▼erdankt.  Br  genoss  in  Fant  den  Unterricht  David*!,  nnd  ek  Ri- 
chard 1801  durch  daa  Bild,  welches  die  den  Tod  des  Gemahls  be> 

•Weinende  ^'ilmtina  vnn  ISlailaiid  vorstellt,  sich  zuerrt  als  li(*ich»t 
»talentvollen  iiunsticr  nciinpu  htirte ,  war  er  noch  ein  Jüngling. 
Die  ileizugin  sitzt,  voll  Anmuth  das  Haupt  auf  ihre  Hechte  ge- 
lehnt, und  legt  die  linke  Hand  anf  den  Hund,  der  »ie  anblickt 
und  ihren  Kilknner  zu  fühlen  scheint.  Vor  ihr  ist  ein  Tisch  mit 
Biicliprn ;  rcr^iinne  und  Geratlie  Alle?  erinrtrrt  an  das  Mittelalter, 
VfcUiies  luilujid  mit  einem  Fieisse  hingezaubert,  der  deutlich  er- 
kennen iic:»ä,  dass  er  eine  ilichlufig  gefunden,  die  seine  Liebe  in 
Anspruch  aahm.  Auch  das  .Publikam  fand  nn  dieser  freundlichen 
Gattung  von  Malerei  ein  Gelallen,  da  die  SchrMhenscenen  von 
David  und  Consorlen  schon  ziemlich  ihre  Wirlwmgj  verloren  hat- 
ten. Von  dieser  Zeit  an  wandte  sich  der  liünstler  mit  Geist,  Ueber- 
legung  und  feinem  Gctühle  den  Verhältnissen  des  Mittelalters  zu, 
I  und  machte  das  romantische  Leben  der  Zeit,  besonders  seines  Va. 
tetlandes  in  ansprechenden,  xart  vollendeten  Bildern  anschaulich. 
Diese  sogenannte  AneUdolcnmnlerei  fand  viele  Nachahmer,  und 
sie  ^ab  namentlich  auch  eine  Voranlnsstm^ ,  dass  die  strenge  lii- 
storienmalerei  in.  FranUreich  weniger  ge^iHcgt  wurde,  als  durch 
unsere  tüchtigen  deutschen  Meister  iu  den  frühem  Decennien  des 
19»  Jahrhunderts  geschah.  .  >/ 

Die  Gemälde  dieses  Künstlers  sind  zahlreich,  und  in  verschie- 
denen Cabinctten;  das  oben  genannte  Bild  der  Valentine  von  Mai» 
land  ist  in  der  hcrzogl.  Leuchtenberg'schen  Gallerie  zu  Münaieu, 
und  in  J.  Muxel's  Galleriewerk  im  Umrisse  radirt.  Daselbst  ist 
auch  jenes  gerühmte  Gcmülde,  welches  Karl  VU..  vorsteQt,  wie  er 
'der  Aufforderung  der  Agnes  SoreL  zufolge  sich  an  die  Spitze  sei« 
11C2  Heeres  gegen  die  Englander  zu  stellen  im  Begriffe  ist,  und  das 
X^bewühl  an  Agnes  mitderDegen^pitzc  auf  den  fussbodea  schreibt: 

Gente  Ap;nrR  qni  tont  loin  m*evAnce 

Dans  le  juicii  euer  deinwrcra, 

»Plus  (jue  TAnglais  en  notre  lnuce. 

Dieses  Hild  mnltc  Uichard  Ifioi,  etwas  später  aber  ein  drittes 
Bild  der  Leuclitenherg*schen  Sammlung,  wetclies,  wie  das  vorher- 

fehrnde,  in  Muxel's  \YcrU  radirt  ist.  Es  stellt  die  Herzogin  von 
.a  Vallicre  als  Carmeliter  •  Nonne  ih  ihrer  Zelle  dar,  wie  sie  die 
vor  ihrem  Fenster  blühende  Lilie  betrachtet.  Ein  viertes  Bild  die- 
ser Sammlung  schildert  die  Sccne ,  wie  Heinrich  IV,  den  Herzog 
▼on  Bellegat  de  bei  Gabfiettcn  unter  dem  Bette  überrascht,  nnd  ihn& 
Confeht  zuwirft.  Ein  anderes  schönes  Bild,  auf  dem  Salon  von 
l8o4  viel  bewundert ,  stellt  Franz  I.  vor,  der  den  Vers: 
Souvent  femme  varic , 
Bicu  fül  qui  s'y  iie.  — 
mit  dem  Diamant  in  die  Fensterscheibe  geritzt,  und  ihn  seiner 
Schwester,  der  Königin  von  Navarra,  zei^t.  Glcichzi^itig  ist  auch 
die  Dar-^icllung  von  Gressct's  Vcrt-Vert  im  Käfige,  wie  ihm  das 
IVlüdchcn  ZucUcrmandcln  reicht,  und  die  WcrUstutte  eines  Malers. 
Im  Jahre  iGOO  malte  er  Heinrich  IV.  von  dem  wüthenden  Pöbel 
im  GewölUe  zu  St.  Denis  aus  einem  Grabe  gerissen,  den  Templer 
Jakob  Molay  auf  dem  Wege  xum  Scheiterhaufen,  Ludwig  XI V., 
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wir  rr  th  seiner  Jur^pntl  die  Hc'rrofjin  von  T.a  Valücre  über  dem 
Lesen  cinf«;  Rricles  nnlnlTt,  und  einen  iliftf  r,  fich  7,iim  Hampfe 
rüstend.  Alle  diese  liililcr  landen  grusseu  beiiail »  wenn  sie  auch 
die  Kritik  nicht  i^ans  ohne  Fehler  fand.  Um  i80p  vrard  der  KQnst« 
1er  auch  in  Deutschland  allgemeiii  bekannt;  im  Jahre  i8lO  rühmte 
ihn  tlns  Tiihin(»cr  Morgi^iiMilt ,  und  in  tler  Ft)lge  übernahm  (las 
ans  ilriii^ellien  h"rN'<)rr:'clieniie  liun'^thlrftt  die  \'i'rl>reitun£»  seines  Ru- 
fes. Aui  dem  Saiuu  vun  tijoy  sah  mau  zwei  schöne  Bilder,  voa 
ttelehen^daa  eine  die  Königin  Bianca  vod  Cattilieo  vorstellt,  tvi« 
•aie  ihren  Sohn  Lodwtg  den  Heiligen  von  dem  Bette  seiner  kran- 
licn  Gattin  cntfcrnl,  das  an<hTe  die  Könif^in  Maria  von  SclioUland, 
die  im  iierher  dir  vom  Pabsti«  ühfrsamite  unJ  cfinscciirte  Hostie 
zu  sich  nimmt,  i  ur  die  Ainn^-iürciie  zu  Lyon  malle  er  IBiü-  den 
Bitter  Bayard,  tfie  er  in  Gegenwart  seinei  Frenode*  Balabre  der 
hl.  Jungfrau  seine  Waffen  reicht.  Ein  anderes  Bild  aus  dem  Kreit« 
rhrT5tlicher  VtTelit nn£^  »teilt  den  Tod  des  Iicil.  Paulus  vor,  tSlO 
^"  rnnlt.  Aus  jener  /e-il  stnnmit  auch  eine  Ansicht  des  Clolti'sacUer» 
zu  (irig^iiuD ,  im  1  iial  zu  Gre>ivaudau,  und  das  Bild,  welcites  Gil- 
Blaa  bei  dem  Pomherrn  Sedillo  vorstellt.  Im  Jahre  18 17  etellte  er 
einen  Zug  aus  dem  Lehen  der  Mine.  Elisnhetli  de  France  dar,  vrie 
sie  Milch  vcrthcilt,  und  ein  anderes  Gemälde  im  Luxembourg,  zeigt 
uns  die  Herzogin  von  ALintinoreucy  im  lÜMSirr  von  Moulins.  Eine 
andere  lilusterscene ,  um  dieselbe  Zeit  im  Auftrage  des  Ministe- 
rioms  gemalt,  stellt  die  Herzogin  ^on  La  Vallicre  im  Carmtliter- 
Kloster  zu  den  Füssen  der  Oberin  dar.  Im  gleichen  Auftrage  malte 
•r  1819  auch  Tannegui  du  Chatel.  Die  Ansicht  von  Veaucouleur« 
sah  man  damals  im  Luxerohourg  ausi^estellt ,  und  ein  ilrittcs  Bild 
führte  aus  in  das  Wuhuzimntcr  des  Chev.  Bayard.  Neuere  Bilder 
•iod  folgende:  Tasso  und  Montaigne;  der  Tod  des  Prinsen  von 
Talmont;  Louis  de  la  Trcmouille;  die  Carthause  des  heil.  Bruno 
Q.  s.  Vf.  Richard  behauptet  noch  fortwährend  den  Rohm  der  Lyn* 
Der  Schule. 

Richard,  Mme.  Charlotte  Josephine  Sohier,  Malenn,  wurde 

1791  zn  Pa^is  geboren  ,  und  daselbst  von  Chaudet  und  Oucq  un- 
terrichtot.  Sie  malt  GcnrcstücUe  nn  1  Bildnisse  in  Oel  und  Aqua- 
rell. Auch  cini'  »Schule  di ^?e  iiunstlerin,  worin  sie  Unterricht 
in  der  Ouuaclie'  un«.i  Auuareiimalerei  ertheilt.  Dann  ist  sie  auch 
Besitzerin  einer  lithographischen  Presse.  Unter  den  Blattern,  die  un- 
ter derselben  he^orgingen»  sind  auch  eigenhändig«  Lithographien* 

ßlchüFfl,    Cürl  j  Mal<»r,  wurde  1Ö17  zu  AchafTf^nhin     [gehören,  und 
daselbst  in  den  Antangsgründen  der  Kunst  unterrtchtet,  bis  er  nach 
*  München  aish  begab »  um  de  seiner  weiteren  Ausbildnng  ohnulie* 
gen.  Kichard  malt  Ansichten  und  Landschelten* 

Ilichard,  Ernst  Heinrich,  Maler,  geboren    zu  Carlsruhe  ^3lö, 
,       erlernte  daselbst  die  Anfangsgründe  der  hunst,  ging  dann  nach 
Mannheim,  und  begab  sich  l84o  mir  weiteren  Aosoiidung  nach 
München,  wo  er  noch  gegenwärtig  lebt.    B.  Richter  malt  Land* 
•    scbeften  mit  Vieh  und  veiechiedeiie  Ansichten»  schitsbece  Büder* 

Richard^  David,  t.  ByckaerU 

Richardidrei  lai  nennt  Fetibien  einen  gMchichlMi  Miniaturmaler  1 
der  um  1620  in  Paria  lebte* 


Richardiere»  Boargeoisj  de  la^  s.  Aot.  Achille  Bourgeois* 
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Ricbardoilt  wird  von  Fnssly  ein  Künttler  genamit,  nach  welchem 
Claude  Ouflos  die  156O  swifchcii  der  Catnanttft  von  !Vle4ici  t  dem 
Cartliiial  von  Luihiingen  und  d«m  Utniog  von  Guim  gepflogene 

Cootcrenz  gestochen  hat. 

Auch  kleine  Bronzewerke  sollen  eich  von  tinem  Riobardon 
finden« 

Richard,  John  Im'gO,  Landeehaftemaler  «s'tt  London,  nenos»  in  d^r 

zweiten  iliilfte  des  i8-  Jahrhunderts  in  England  grüi>sen  Huf.  Er 
malle  verschict!f>nc  Landschaften,  Ansiclilen  Jiiil  Haulichhetten  tind 
anderer  Staffat^e,  die  von  den  enr-Jischf-n  Grutson  mit  Verc^nügen 
gekauft  wurden.  Richards  huitc  sciiun  um  ITÜO  Uuf,  wurde  s^tä- 
ter  auch  Mtt|^ied  der  neu  gegründeten  hgl.  Akademie  und  ttarb  ge« 
gen  Ende  seines  Jahrhunderts.  Wunllct  stach  nnclt  ünu  ITOU  fia 
schönes  nialt:  The  first  sccne  of  the  MniJ  (jflh'»  Mill  belilelt,  mcU 
einem  Biihnenstücke.  Hearnc  stach  die  Ansuht  einer  Lan<llurci»c, 
und  J.  M.  Ardell  das  Innere  der  englischen  Mühle  ,  nach  deiuscl* 

Ben  Thema,  wie  Woollet»  aber  in  Menotinto,  ein  schonet  Naeht- 
sti&ek. 

liichards^  Johann,  rjUilnis^malnr,  ist  wahrsclielnllch  mit  dem  Han- 
noveraner J.  iiichard  i:^iuc  icrsim.  Das  üiidujss  des  Arxtes  Juhu 
Taylor  ut  nach  einem  solchen  gestochen« 

Bichardson^  Jonathan,  Maler  und  Radirer,  geh.  so  London  t66ft» 

gest.  i74S*  Er  sollte  Advokat  werden,  und  konnte  somit  erst  nachdem 
'Tode  seines  Stiefvater«,  im  20.  Jalirc  sich  der  Kunst  wiilmcn.  Dies 
that  er  unter  iliiey's  Leitung,  war  aher  bald  so  weit,  dass  er  mit 
Kneller  und  Dahl  wetteifern  konnte;  allein  Joshua  Reynolds  hatte 
kurx  nach  seinem  Tode  alle  drei  in  Vergessenheit  gebracht.  Seine 
Bildnisse  sind  charakteristisch,  aber  man  sagt,  dass  eii  den  Miinnern 
an  Wiirrlf^,  und  den  Fmucn  on  Grazie  fehle,  ohne  jedoch  nach- 
weisen zu  können,  da&s  die  dargestellten  Individuen  diese  Eigen- 
schaften wirklich  besessen.  In  den  Beiwerken  und  in  der  Drape* 
rie  faod  man  ebenfalls  wenig  zu  lohen ,  seine  Färbung  ist  aber 
krüfti^  und  markig.  Eines  seiner  vorzüglichsten  Bildnisse  ist  jenes  des 
INIathias  Prior,  in  der  Gallerie  zu  OxfurJ,  von  J.  Sirnun  c;e>U»chen. 
^  Es  wurden  auch  noch  andere  Bildnisse  von  ihm  cestaciieu,  wie  je- 
nes des  berühmten  Schauspielers  OUieid  von  E.  Jtisher,  des  John 
Vanhmgh  von  J*  Faber,  des  Dichters  Pope  von  A*  Pond  etc. 

Dann  ist  Richardson  auch  als  Schriflsteller  zn  nennen,  indem  er 
mit  seinem  Sohne  folgendes  Werk  herausgab:  Essay  00  thc  Theory 

of  painlint^  find  two  disconrses.  1)  An  Essay  on  ihe  art  of  criticisrn. 
2)  Au  Arjjumcnt  in  behalf  of  ihe  Science  of  Conoisseur.  London 
1719*  Dieses  Werk  erschien  zu  London  179^  in  einer  neuen  Auf»  « 
läge:  The  Works  of  Jonathan  Richardson.  Cont,  the  theory  of 
painting.  IL  Essay  on  the  art  of  criticisrn.  IIL  The  scienee  of  a 
connoisseur.  A  new  edit.  correct.  with  llic  aiMiiiuns  of  an  cssay  on 
the  iinowledge  of  prints  etc.  Ornamenied  wilh  porlraits  by  Wor- 
lidge  etc.  The  whule  intended  as  a  S()i*pleiuenl  tu  the  Anccdutes 
ol  Painters  and  Eugravers  printfd  et  StrawherryUill  (VValpole- 
Vertue)  4. 

Ein  zweites  Werk  der  Richardsons  hat  den  Titel:  An  aoeount 

of  statues,  bas-rclicfs  and  drawinj^s  in  llaly,  Frnncc  clc,  London 
1722,  2«"  Ptiil.  Lofiilon  175^.  Dann  liaben  wir  <!ic  Wn-K«?  Ili- 
chardsou's  auch  in  ffan^usisdier  Sprache;  Trailc  de  ia  pctuiure  et 
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4«  1«  fen1|itor«.  Far  Mrt.  Biehardteii  pir«  «t  filt*    Tr«d«it  d» 

l'anglais  par  Rutgers  et  Ten  Kate.  3  tom.  Amet.  1728. 

Die  Werke  der  Richnrdsons  fanden  mnncherlci  Anfeclitun- 
gen  und  Widersprüche,  und  namentlich  saj^te  man:  der  Aeliere 
niitle  nur  seine  eigene  Sammlung  von  Uandzeichnungea  empfeb- 
ten,  und  soAar  tinschen  wollen.  Hent  sn  Tag«  ist  aar  dia  naoa 
Aussähe  nocfi  zu  brauchen.  Der  descriptiTe  Theil,  ^oni  Sobha 
Rlchardßon,  enthalt  schätzbare  Notizen.  Von  diesem  finden  «ich 
viol««  Zeicfui'iiip^cn  ,  weniger  Gemälde.  Er  starb  !77l.  Der  altera 
Michai ilitJii  hat  Midi  einige  Blatter  radirl,  grusstealikeiU  JiildaiSÄe. 

1  )  Jwnatiian  Uicliardson,  noch  dem  eigenen  Gemulde. 

2)  Alesander  Pope»  zweimal  darfe«te]lt»  tob  «der  Seita  md  Ton 
vorn.   Der  Kopf  im  Profil  lit  dar  ichöttsta. 

3)  John  Mllton,  Uichler. 

4)  ilichard  51ead,  Dr.  mcdicinae. 

5  —  6)  Die  Büstea  des  Tiieophrast  und  Xenokrates,  ii«ch  der 
Antike. 

7)  Ein  Faunskopf  mit  aafgasparrtan  Munda»  nach  Midial  An« 
^lo.  J.  R.  I'ac» 

Bichardson^  George,  Arclntckt  zu  London,  war  schon  um  i800 
ausübender  Künstler.  Damals  gab  er  ein  Supnicmcnt  zum  Vitru- 
viiit  Brittanicus  heraus,  und  ipäter  erschien  folgendes  Werk:  Tba 
new  Vitruvins  Brittanicus  consistin^  of  plans  and  clevations  of  mo- 
dern buiidings,  public  and  private  i42  Blätter«  imp.  fol.  Unabhängig 
von  diesem  Werke  isit  wahrscheinlich  die  Collection  oü  plan»  and 
'  clevations  of  modern  buidings,  12  Blätter  in  foL 

Richardson,  William,  Kupferttechcrr  zu  London ,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler,  dessen  Werke  zu  den  vorzüglichsten  ihrsr  Art  ge- 
hiiren.  Er  arbeitet  jetzt  für  das  Praclitwerk:  Engravings  alter  the 
best  pictures  of  the  great  Masters.  Dedicated  to  Her  Majesty.  Lo^* 
don  so4l*  In  diesem  Jahra  ers«htaa  dat  areta  Haft»  toj  fal.  Von 
Ricfaardson  ist  folgendes  Blatt: 

1)  Aeneas  landing  in  Italy,  nach  C.  Lorrain« 

Richardson  ^  J.  IM. ,  LandschafUmaler  zu  Newcnstle  upon  Tyne  in 
Nord -England,  einer  der  vorzüglichsten  jetzt  lebenden  englischen 
Künttler  seines  Fachas.  Er  hatte  schon  nm  1820  einen  rühmlichen 
Namen welchen  ihm  verschiedene  Ansichten  von  Gegenden  seines 
Vaterlandes  erwarben.  Man  lobt  in  princn  GemüKIcn  «he  ^liick- 
licho  Wahl  der  Motive,  und  die  angcnehaie  malcnsche  Behandlung. 

Dann  haben  wir  als  Produkt  seiner  Ucisen  ein  in  20  goi*t* 
reich  auf  Stein  gezeichneten  Blättern  bestehendes  Werh  von  ihm« 
mit  dem  Titel:  Sketches  in  Italy,  Switxarhnd»  Franca  ato»  X«andiMl 
1638.  gr.  fol.  (Preis  28  Thl.l 

Auch  sein  Sohn  leistet  als  Landschaftsmaler  Gutes. 

Richardsony  Gh.  J.^  Architalit  b«  London,  einer  dar  Tonnglick» 
sten  Künsller  seines  Faches,  Yiellaicht  der  Sohn  des  G.  Richard* 
son,  der  1800  ein  Supplement  zum  Vitruviu";  Brittanicus  u.  s.  w, 
lierausgegehen  hat.  Von  unserem  Künstler  haben  wir  ein  Prachtw^rk, 
wovon  jedes  Heft  4  Pf.  4  St.  kostet.  £s  hat  den  litol:  Archilec- 
tural  remains  of  the  reigns  of  Elisabeth  and  James  ih«  (^rst.  Im 
Jahra  i84o  arschian  das  swaita  Haft  mit  51  Blittanu 

Richardson^  ')UÜ*^  #.  Jonathan  und  X.  M.  Ricbanlson« 


1»  Ritliairdfoa,  Eduard*  —  Kckcr,  P. 

Aiehardsoilf  ßdoardi  Biiahmer«  wnrde  1811  zn  Lonaon  gebo- 

ren,  und  an  der  Akademie  dfttelbst  herangebildet.  Später  ginfi^  er 
nach  llaliofi  ,  unH  flnnn  Diirh  tiarh  Douls cMancl.  Er  fertiget  whn* 
liehe  Büsten ,  ist  aber  auch  io  andern  Arbeiten  tüchtig. 

fUohard  la  Iffm,  t.  R  J.  de  le  Mete.Richerd. 

ÄichartC,  D.  Antonio,  Maler,  wurJe  töoO  zu  Yecla  in  Spanien 
^  geboren,  und  zn  den  Wiftscnschaltcn  herangebildet,  tloncn  er  aber 
später  die  liunst  vorzog.  Sein  Meister  in  der  Malerei  war  Seilen 
Vtla  iB  Maroia,  und  nach  dessen  Tod  besuchte  er  in  iVladrid  die 
Schule  des  einen  der  Menendos.  Hierauf  liess  er  tt^  in  Valencia 
nieder,  und  fertigte  da  zahlreiche  WerUe  für  Kirchen  und  Priva- 
ten. Geschützt  find  die  IJildcr  in  der  Capelle  des  hl.  Michael  bei 
den  Doininiciuictn  in  Valcnciai  wo  man  den  Tod  der  heil.  Jung-, 
freu  tind  die  Strafe  des  Teropelräubers  Heliodor  von  ihm  sieht. 
Im  Professhause  daselbst,  dann  bei  St*  Martin  und  in  einigen  Kir- 
chen der  Gegeud  sind  ebenfalls  Bilder  von  ihm.  Starb  17ti4*  Von 
Antonio  i^onz  war  sein  Schüler. 

Bichaume^   s.  Bichomme. 

Biche  oder  Ryche,  Paul,  ein  Franzose  von  Gehurt,  hatte  als 
ßildiiissrnaler  Ruf.  Er  hielt  sich  rini 'C  Zeit  in  l^oni  mit  ,  und 
ging  dann  nach  England  ,  wo  er  verschiedene  Portraite  malle, 
iiciuhard  stach  1750  jenes  des  berüliinten  Augenarztes,  welches: 
Chevalier  Riehe  Ronae  pinx«  >  bestichnet  ist.  Auch  J.  B.  Scotin 
•tach  dat  Bildnisi  diesei  Arxtef. 

üich^.    Zeich  ner  und  Maler,  walirscheinlicli  ein  älterer  Künstler  als 
der  Obige.    Im  Cabinet  Paignon-Dijonvai  %var  eine  Federzaichnug 
Ton  ihm.  David  und  Abigail  vorsteliend.   Im  Benard'e  Catalog 
'  dieser  Sammlung  hetstt  es»  de«  Kiiqetlar  eei  Zettgenosie  des  Abra- 
ham Bosse« 

Biche,  Adele,  Blumenmalerin,  geb.  zu  Paris  1791,  war  Schülerjn  von 
G.  van  Spapndonck  und  van  Deel.  Sie  malte  Blumen  in  Oel  nnd 
Aquarell,  sehr  schöne  Bilder,  die  selbst  beim  Vergleiche  mit  jenen 
ihrer  berühmten  Meister  noch  glänzen.  Mllc.  Adele  ist  im'^Jardin 
de  Aoi  angestellt }  auch  mit  dem  Unterrichte  hefasst  sie  sich» 

BicbeboiS;  s.  Bichebois.  Den  letzteren  erwähnt  Gäbet»  es  gibt 
aber  nach  ainen  Lithographen  Richeboie. 

Bicher,  ein  Mönch  von  Senon ,  lohte  in  der  ersten  Hälfte  dei  12. 
Jahrhunderts,  und  zejcimrte  steh  als  Gelehrter  und  Kün»tler  aus. 
£r  schrieb  ein  Chrunicon -Senonense  und  sagt  darin  selbst,  dass 
•r  die  Statue  des  Abtes  Anton  gel'ertiget  habe.  Dieser  starb  tt37t 
«ad  das  Bild  wurde  fiir^  dessen  Grabmal  gefertiget. 

Bicher I  Jakob,  s.  Richier. 

BicIlSr  t  JaSfli  $  Arehitebt  tn  Peris ,  war  Schiller  von  L.  le  Veau, 
ttttd  im  Roeoeo'Stjl  wohl  erfahren.  Er  baute  das  Hotel  Moialle» 
in  dar  Strasea  St.  UoDora.  Blübta  um  i64o* 

BIchcr,  P«f  Zeichner  und  Kupier  Stecher,  arbeitete  um  l630  —  60 
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in  iTrapkreich.  Er  stach  verschicdeDe  Darf  teil  lUigeB  aus  der  Zeit* 
geachichte,  theil weise  satyri»cLea  InJuüts. 

Bieber ,  L. ,    Kupferstecher,  ein  nach  seinen  Lebeatfierbiltiiiateii 

unbekannter  KünstJer,  arbeitete  im  f.  Jnhrhunderte  zu  London. 
Seine  Bliittcr  (in  fohwarxer  JVIamer)  suid  mit  den  BucbfUimi  JU«- 
U.  f.  bcxeicboet. 

Richer  f  N,,  Moler.  lebie  Soda  dea  i6.  Jahthnndarli  iaFMok- 
xaicb».  £v  maila  fiildaiaaa. 

Richer,  Anton j  liasan  nemu  irrig  den  A.  Richicri, 

Bichettiy  Francesco »  Bildhauer  und  Glesser  so  Rom»  ein  Zett- 
genosse des  berühmten  A.  Canova,  mit  dorn  er  sich  Öfter  zu  arti- 
scheu  Unternehmungen  vorband.  Richetti  guss  nach  Canova*s  Model- 
leu  zvrei  Statuen  JNapoleoo's,  die  eine  xu  Fuss,  die  andere  zu  Plerd^ 

BichiedOy  Marco  f  Maler  von  Brcscia,  wird  in  CQXsando't  Vago 

e  cnrioso  ristretto  dcll*  Istoria  Bresciana  1094  erwähnt*  Er  rühmt 
ein  Rtld  da  heil.  Apostels  Thomas,  wie  dieser  den  Finger  ia  dia 
Wundmale  de»  Heilande«  legt,  in  der  Hircbe  des  üeiligen. 

Richierj  Hugo,  Biulhauer  vou  St.  IVIÜ.iel  (Mihel)  in  Lothrinf^en, 
wird  unter  dia  Schüler  des  Michel  Angelo  geTählt,  und  obgleich 
ain  Künstler  von  Bcdeutunj^,  Imt  sich  denooch  die  vaterlaadiiclia 

Kunrtjrc&cliiclitc  wenir^  um  ihn  l)ei%üniinert.    Sein  Name  wurde  erst 
l83u  naher  bekannt  ,   indem  daiiinls  ein  l'aar  Monumente  entdeckt 
wurden  ,   die  zu  den   bedeutendsten  Werken  ihrer  Art  gehören« 
Das  Kunntblatt  ? om  Jahre  1839  maeht  Aozaiga  von  diäter  Entda« 
,        ckung.  Ein  von  der  Hand  dickes  liünstlert  herrührendes  Grabmal 
ift  in  der  Kirche  zu  St.  Mihir*!,  »elches  in  nf-iiester  Zeit  von  dem 
Bildhauer    Brun   rostanrirt  wurde.     Es   wni  fc    il:38   von  einem 
Herrn  Etieuoe  cuidcckt,  und  dem  Richier  xugcscliriebcQ,  sicher 
dnaar  Hugo  da  St.  Mihiel,  Ton  wal^am  nach  dar  Angabe  bai 
Gueudcville  (Atlas  bist.  i705  HT.  I5'i)  in  dar  Kirche  der  Stadt  St. 
IVIihiel  ein  treffliches  Grahmal  zu  finden  war,  wahrscheinlich  das  ge- 
nannte, so  dass  also  nicht  alle  Schriftsteller  von  ihm  schweigen.  Ivur 
dürile  er  mit  einem  späteren  Jakob  Richier  oder  Richer  manch- 
mal Terwecbselt  Trordan  seyn.  Ein  sweitee  Momiment  Ton  tinterm 
BOnstlKr  ist  in  der  Kirche  zu  Ilattonchatel,  eis  meitterbaftes  Werk 
mit  Darftc-tUingcn  aus  der  Geschichte  dc"^  Hcilnndcs  geziert.  Auch 
dieses  Werk  wurde  erst  in  neuester  Zeit    wieder  bekannt.  Die 
Verfertigung  fällt  nach  dem  Berichtgeber  im  lluustblaite  des  be? 
xeichneten  Jahres  wahridiainlich  nicht  Tor  1S31>    In  diaiam  labra 
kehrte  Hugo  wieder  in  die  Heimath  rurücl.,  und  arbeitata  da  noch 
l&6i>    Bis  dahin  wird  die  Lebenszeit  dea  Künstlers  ansgedahnt« 

Richier  oder  Richer »  Jakob,  Bildhauer,  ebenfalls  ein  hedeu- 
tandar  rransöctseber  Kfinstler,  dessen  Lebansvarbältnitta  wenig  be« 

bannt  sind.  Sein  Werk  ist  das  prächtige  Mausoleum  der  Familia 
Lesdtguicres  in  der  Sakristei  der  alten  Cathedrale  zu  Gapp  tre  süd- 
liclicn  Frankreich.  Dieses  Monument  zieren  vier  Basrelieis,  wel» 
che  die  vornehmsten  Schlachten  und  Gefechte  darstellen,  in  wel- 
chen sich  der  barühmta  Connttable  Latdtgniirai  in  den  Jabran  ' 
ISQO'»  91 ,  97  und  98  ausgazeidinat  hatte.  Auch  die  lebansgrossa 
Statue  des  Herzogs  ist  da  aufgestellt,  in  voller  Rütlufig  und  in 
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Alabaster  ausgeführt.  Soine  lüiulpr  sieht  man  in  Gestalt  von  V.n- 
eeln«  Der  Connetable  starb  t025,  und  dnmit  ist  xu{^lclcl>  aut  h  die 
letztere  Zeit  des  Künstlers  bezeichnet.  In  einer  alten  iie&chrcibung 
von  Lyon  >vird  die  Thätigkeit  desselben  bif  gegen  die  Mitt» 
des  Jahrhunderts  hcrabgertickt.  In  einer  Hircihe  su  Xyon  iah  man 
siwei  in  JVXarmor  und  En  gearbeitete  Monumente  von  ihm. 

Richierl,  Antonio^  Maler  und  Radirer  von  Fcrraru ,  war  St  hü- 
]er  von  Lanfninco ,  und  Tolgte  dem  Meister  nach  Rom  und  Nea- 
pel.   Er  malte  öfter  nach  Zeichnungen  von  Lanfranco»  nnd  ra- 

dirt  auch  solche. 

Ticozzi  nennt  ihn  nach  Bn^an  irrig  N»  Richer  |  und  erwähnt 

seiner  zum  zneitenmale  uulei*  iUchicri. 

Richmond^  George,  Maler  zu  London,  ein  jetztlcbender»  ge- 
schickter Künstler,  dessen  BildniMe  rühmliche  Erwähnung  ver» 

dienen.  »  « 

Richoniine»  Joseph  Theodor»  Kupferstecher,  einer  derberiihm* 
testen  franzosifchen  Künstler  seines  Faches,  wutdu  17^5  au  Paris 
gehtJien ,  uml  daselbst  von  Ucf^nault  in  der  Zeiciiciikunst  unter- 
richtet, nirhonime  wollte  Maler  werden,  zog  aber  zululzt  die 
Kupi'erstcchcrkuust  vor,  worin  ibui  J.  J.  Cuiuy  Anweisung  gab, 
doch  so ,  dass  die  Uebung  im  Zeichnen  nach  der  Antike  und  nach 
der  Natur  die  eine  Uülilc  seiiior  Zeit  in  Anspruch  nuhin,  die  an- 
,  dere  der  Arbeit  mit  dem  Grabstichel  (^onlilmcl  war.  Hii  Iintniuc  er- 
hielt auch  schim  IBOÖ  den  grossen  Vvf'iK  des  Nulioiial  -  lushUilrs, 
und  Von  dieser  Zeit  an  l'ulgle  eine  iicibc  von  UUltcrn  ,  cltc  alle 
das  Gepräge  hoher  Meisterschalt  an  sich  tragen»  Die  Blicke  des 
Publikums  sog  er  zuerst  durch  zwei  Hliitter  auf  sidi,  wovon  das 
eine  Neptun  ihmI  Aiii|«lnlrite  ,  nncli  ü.  Honiano  gestochen,  das  an- 
dere Aclnni  im  1  l.v;i,  einer  l-iesKt  Uji.ier$  nach|*ebildet  ist.  Wahrentl 
seines  AutenUiailes  als  kgl.  i'eiisiouar  in  Uuiu  zeichnete  er  den 
Triumph  der  Galathea,  Kafael's  berühmtes  Gemälde  in  der  Far* 
nesina,  ebcnfalU  zum  Behufe  eines  Stiches,  welcher  die  Ervrar- 
tungcn  der  lienner  vollhonimcn  belVicdi^le.  Da  ilns  GeuiÜIde  sehr 
verblichen  ist,  brachte  der  liünjillcr  dunkle  öchatlen  an,  da  wo 
ieoe  schadhaiten  ölullun  sich  zeigen.  Auch  verbesserte  er  die  Zeich- 
nung der  schönen  Nymphe  neben  dem  Rade  des  Wagens,  be> 
sonders  am  Schenkel.  Im  Allgemeinen  ist  aber  der  Charakter  des 
Originals  gut  wicJer  [;p{^eben.  Den  Stich  vollendete  er  in  Taris, 
wo  der  Kiiustler  noch  f;'  <*»Miw.irtig  arbeilet.  Si^iiic  lil  iiU  r  r^elio- 
ren  tu  den  brillantesten  i-.rzeuguissen  der  Cli.'iil.«>^rapliie ,  und  sie 
offenbaren  eine  Virtuosität  in  Führung  des  Grabstichels  wie  sie 
wenige  erreicht  haben.  Der  liiinstler  trägt  auch  di<  <;e  Meister- 
schalt gcwölinlich  7.ur  St  hau  ,  aber  \"vic  se  hr  (  r  auch  das  Auge 
zu  locken  und  zu  bestechen  weiss,  so  setzen  il(i<  h  Itenn .  r  (Vm*  Hliitter 
eines  Longhi,  Morghcn  a.  a.  den  seinigen  nicht  nath.liichomnte 
Kfurde  Ritter  der  Ehrenlegion  •  und  1820  Mitglied  des  iusti« 

tutcs. 

Folgende  Blätter  pchciren  zu  rlen  TTnuplwerkcn  der  Ixuplorste- 
chcrhunsU  Es  gibt  davon  erste  Abdrucke,  wo  die  iS'jai''n  tler 
liüuAtlcr  nur  eingerissen  sind  (mit  angelegter  Schrill).  Dann  ha- 
ben sie  auch  einen  Stempal.  Diese  Abdrücke  sind  schon  ziemlich 
feiten,  noch  seltener  aber»  wenn  die  Abdrücke  auf  chinesisches  l'a- 
pier  gemacht  siinl. 

1)  Das  Biliini«^-  T,udv»ig  XVIII ,  na<  I»  Gnunod  ,  li>l. 

2)  Jei^es  der  Uerzugin  von  Angoulcnie»  nach  deui»elben,  fol. 
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3)  p;]<!ni^s  da  Hiipfcr^tcchers  Marc-Aotoo,  iitch  JEUfMl'»  FrttGO 

im  Saale  des  Ilcliodor,  gr.  t'ol. 

4 )  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume ,  nach  4m  Ffetcobildft 

lUiael's  U)l  3.    H.  l4  Z.  6  L.,  Br.  12  Z.  " 

I.  Es  gibt  drei  bis  vier  Abdrücke,         unten  in  Mitte  de« 
Randes  ein  JNatne  schlecht  ausgekratzt  ist.  ^ 
II.  Dann  kommen  die  Abdrücke  mit  Lettre  grise,  dem  Na- 
men Joseph  ist  am  Ende  eto  •  asgehiogt« 
III^  Mit  urthographiachem  Nameo. 

9)  La  Yierge  de  Lorctte  I8l3t  Maria  hebt  von  dem  vor  ihr 
liegenden  liinde  den  Schleier,  binlcr  ihr  ist  Joseph.  Nach 
Rafael ,  das  Gegenbild  zum  obigen.  Ii.  s4  Z.  12  L.  Bei 
Weigol  ein  Druck  mit  Stempel  aof  chin.  Pap.  i8  Thlr. 

Im  ersten  Drucke  vor  dem  Moougramuie  T  U  am  Bette 
rechts  noteo  ia  der  Ecke. 

6)  La  Vierge  eu  Li  vre,  nach  Rafael.    Achteckig  mit  Binfae- 

iung,  1836»  ibl.  Bei  Wcigel  ein  cpanz  vorzüglicher  Druck 
auf  chio«  Fap.  I2  Thl.,  andere  zu  0  und  8  Thlr. 

7)  Lcs  cinq  Saintiy  nach  Rafael*  H.  13  Z.  df  L.,  Br.  2.  6  L^ 
Musce  royal. 

I.  Vor  den  Iltinsllernamr-n. 
II.  Die  NaUiCu  mit  dor  Nadel  gerissen. 

III.  Die  AbdrücUe  vur  der  Schrift  (mit  Lettre  grise). 

IV.  Mit  ausgefüllter  SchriO. 

5)  Die  heil.  Familie  mit  den  blumenstrcueiiden  EDgeta,  nach 
Rafael.  H.  t4  2.  6  L.,  Bi^  9  Z.  9  L.  Mus.  roy. 

9)  Die  grosse  heil.  Familie*  welche  Rafael  lur  Franm  I.  malte» 

dieselbe  Darstellung,  wie  auf  dem  vorhergehenden  Blatte, 

ober  (grösser.  Dieser  Künstler  arbeitet  seit  1839  ®"  dieser 
Platte.  Ii.  17  Z  5  L..  Br.  11  Z.  8  L.  ohne  iiand.  Sab* 
scriptioospreis  vor  der  Schritt  ö6  fl. 

10)  La  Vierge  au  Silcnce,  nach  dem  Bilde  des  U.  Carracci  im 
Pariser  Museum,  1838  für  deu  badischen  Kunitveretu  gesto- 
chen, gr.  qu.  fol. 

11)  Franx  I.  König  von  Frankreich,  nach  Ingres»  l84o  noch 

nicht  ganz  vollendet,  gr.  fol. 

12)  Der  Triumj>h  der  Galatb^a,  von  Nereiden  und  Tritonen  um- 
geben, nach  dem  Frc&cobilUe  Uafacr»  in  der  iraraasina,  ein 
herrliches  Blatt  1&2Q.    H.  19  Z. .  Br.  15  Z. 

lö)  Neptun  und  Amp)üuiU>,  nach  G.  Bomano,  l8tQ  für  die  So- 
cidte  des  amis  des  arts  gestochen.  H.  t4  Z.  6  L*i  Br.  12  Z. 
L  Die  Namen  sind  mit  der  Nadel  geriuen»  und  die  Jahr* 

zahl  I8t<)  fVJdt. 
II.  Mit  unausgeluliter  Schrift,  und  dem  Stempel  der  G«* 
•eUchaft. 

III.  Mit  ausgefüllter  Schrift ,  und  mit  dem  Stempeh 

14)  Andromache,  nach  P.  Gucrin,  das  Gegenstück  nur  Fhadra 
von  Desnoyeri»  gr.  fol.  (Im  D.  ?•  d.  Sdi.  auf  chtnensehem 

Pap.  44  fl.) 

15)  Xhetis  mit  den  Wa^cn  des  Achilles,  nach  F.  Gcrard»  das 
Gegeattiick  sur  Galathea,  s.  gr.  roy.  qp.  fol. 

16)  Daphnis  und  Chloe,  nach  Oerard,  fol. 

17)  Tb  etil  krünt  den  Vasoo  de  Gama»  fUr  eiae  Ausgabe  toh  Ca- 

moens  Lusiadc. 
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18)  Venu«  im  Bade,  nach  der  Antil^e.  Mus.  roy. 

19)  Der  jung«  Fauo  mit  der  Xlutc,  nach  der  AuUke.  Mus»  roy. 

Richter»  Abfaham,  Zeichner«  stand  im  Dienste  des  fiersogt  von 

Weimar,  welchen  er  um  1626  hi'i  veffchiedcnen  Iiricgsziigf*u  als 
Sehrelar  begleiletf.  Richter  ist  dalier  nur  als  Diletlnnt  /u  betrach- 
ten. <j.  E.  lleermann  beschreibt  im  Lcbeu  de»  Herzogs  Johann 
Emst  von  Weimar  eine  historische  Zeichnung  von  ihm.  Der  un- 
4eii  erwähnte  Albrecbt  «od  Christoph  Bichler  könnten  Mine  Ver* 
wandten  teyn,  der  erster«  ein  Sphn. 

Richter,  Abraham, 

F<lplsleinschnDi Jor  und  Go!d?cli:ni  ■  1  z«  Fv- 
beostock  im  Sdchsisclien  Lizgebirge,  um  lt)70.  Leber  :ieiue  l\uu|t- 
leutnngen  ist  nichts  Näheres  bekennt. 

Richter,  Albrecht,  Malcr  von  Wolmar,  halle  um  dir  Mille  de» 
17.  Tnhrluifu!rrl<  H uf.  Er  iriaiic  zriiiirciche  Bildni«;«*'.  .1.  A,  Dm  r  stach 
nacii  liuu  die  biiüui&^e  der  sachischen  Herzoge  l  riudt  ich  und  Bernhard, 
die-  beide  von  der  Universitüt  Jena  xu  Rektoren  erwühlt  worden. 

Richter,  Adolph, 

boren,  und  7.u  Pirna  in  den  Ani'ancis^i iiu Jen  d«r  liuust  unterncli' 
tet.    £r  widmete  sicii  der  Bilduissmalerci. 

Rickter^  Adolph,  Genrem&ler,  wurde  18t6  zu  Thorn  in  Preos^en 

geboren,  und  daselbst  in  jenen  VVissen&chaltcn  unlcrrichtet ,  die 
einem  IManne  von  liildun«^  uiienlbehrüeb  ^ind.  Die  Uunsl  urduu 
aber  schon  frühe  sein  ganzes  Wesen  cm,  und  als  er  endlich  ui  liie 
höheren  Gesetze  derseloen  eingi^wciht  war,  nennte  man  thn  bald 
neben  den  tüchtigsten  fungen  Künstlern  seines  Faches.  Richter  ist 
glücklich  in  der  Wahl  seines  Stoßes,  uml  behau Jtdt  denselben 
mit  so  viel  Geist  und  Sor^lult,  dnss  seine  liildcr  unnicr  ibrc  Aner- 
kennung finden.  £s  find  dieses  verschiedene  Soenen  aus  dem  Le- 
ben» aber  von  edler  Seite  aofgefasst.  Im  Jahre  1838  ,inalte  er  nach 
Göthes  Dichtung;  Hermann  und  Dorothea,  eine  liebliche  Compo* 
siJion.  Ein  IrelHuhcs  und  leiclies  Ccnrel>ild  vf»n  l8io  stellt  Wiu- 
xerinnen  an  der  Aar  dar,  chiusn  Toin  in  »Icr  ZfirlHuini!;  als  gefäl- 
lig in  der  Gruppirung»  Danu  muii  Üichlur  auclt  grössere  und  klei- 
nere Bildnisse. 

'  Richter,  A.  G..  Kupferstfclicr  T.w  Wien,  ^^ar  Schüler  von  Schmu- 
tzer, und  schbn  zu  Aninni;  unsers  Jalirhunderls  ausübender  liüust- 
1er.    Wir  kennen  v<m  ihm  lol;^*'nde  Blätter. 

1)  Christus  im  Gurten  am  Oelberge,  wie  ihm  der  Engel  mit 
dem  Itelcbe  erscheint,  nach  einem  Hnuptbildc  Tiepulo's  in 
der  Ltchtenstein*scbeD  Gallerte  xu  Wien.  Vorzügliches  Grab- 
sticbelblalt  in  Scbmutzer's  Manier,  s.  gr.  qu*  fol. 

Es  gibt  Abdrücl.e  vor  der  S<hrif>. 

2)  Der  Ausbruch  des  Vesuv,  des  Aetna,  und  andere  Darstel- 
lungen aus  Italien. 

Richter,  Adrian  Ludwig,  Landschaftsmaler  und  Radirer.  geb. 
zu  Dresden  !803,  ^urdo  von  meinem  Vater  Carl  in  den  Aufanf^s- 
griindeu  d»r  Kunst  unterru  hfot ,  und  siaurl  au  li  noch  dam»  unter 
ücsseu  AuUicht,  als  er  die  Akademie  «»einer  Vaterstadt  besuclile, 
tun  der  Maleret  sich  au  widmen*  Richter  wurde  Ton  der  Natur 
ait  ausmordtadichtm  Talente  begabt,  und  daher  machte  er  sich 
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unter  teineo  Kunstgenossen  bald  bemerkiicb.  Er  tcaite  fcbon  vor 
seiner  Abrei«9  nach  Italien  treliliche  Ansichten  von  InteraaMBta» 
Gegtodan  saioas  Taterlandes»  ufid  auch  Mtna  landtchaftltchan  Ra* 

4iriui||^o  zogen  den  Blick  auf  sich ;  sein  grösserer  Ruhm  vürbrei- 
tete  sich  aber  vuti  Italien  au«,  durch  seine  Gemälde,  weiche  dia 
grossartige  Alpennatur  und  die  reizende  Fülle  italienischer  See- 
uerie  vergegenwärtigen.  Schon  im  Jahra  1824  lasan  wir  im  Kmiil« 
blatte,  das  Komantischa,  das  was  in  dar  Natur  ans  Unglaublicha 
reiche,  ohne  die  Gränzcn  des  Möglichen  und  Wirklichen  zu  über- 
schreiten, sei  ganz  sein  Fach,  und  der  liünstlcr  vermöge  es  mit 
solcher  Wahrheit  vor  die  Augen  zu  stellen,  dass  uns  ganx  das  Ga* 
fühl  das  Erhabanaa  durchdringe,  walchat  dar  Anblick  im  raioilan 
Sonnenlicht  atrahleorlcr  Gletscher,  ttngastümer  Büchc,  crnttar»  daa 
Bergstür/.en  und  Laviuen  sicli  entgegeustcllend ?r  AValdungen  ein- 
flösse. Die  Meisterhalligkeit,  mit  welcher  seine  Hildor  nu'^qcliihrt 
sind,  der  schöne  und  tiefe  Sinn  lür  Natur,  der  sich  dann  spie- 

Selt,  dia  Traaa  und  Wabrbait  in  Daratallung  das  Charafctart  dar 
atur.  die  wohl  berechnete  Wirkung  —  naiatt  es  weiter  — 
berpc!itip;e  da«;  I l(»ch<;tc  in  dieser  Kunst  zu  er%Tarten.  BÜ  Irr,  welrlie 
sich  eines  solchen  Lobes  würdig  z^l^^lca,  sind  das  Innthal  hei  Hall, 
der  Scnucnzug  aui  die  Alpen,  ein  grosses  Gemälde,  u.  a.  Auch  von 
aainen'  »päteran  Bildarn  baisst  as  im  Runstblatta  von  1828>  data  dia 
reine  morganbelle  Klarheit  aainer  Landschaften,  das  genaue  Na» 
turstiulium.  womit  j-^iler  Baum,  jede  Blume  dargestellt  ist,  und  be- 
sonilcfÄ  das  ilraniat i> Lehm  in  seinen  Staffasjen  unwiderstehlich 
anxieiie.  Bichler  machte  lu  iiuia  seibst  lu  der  Hi&torienmalerei 
arnata  Studien»  und  somit  ist  in  seinen  Landschaffeen  xngleiek  auefa| 
dia  Staffaga  vop  Bedeutsamkeit.  An  die  Bilder,  welche  den  Al- 
prnrri»*uiTiPTi  in  Tirol  und  Sal/.hurg,  und  dem  Volksle^icn  jpner  Ge- 
11(1' n  LH t iionmjcn  siml,  reihen  sich  jene,  welche  eine  südlichere 
ISalur  Yuriultrcn.  Dieses  sind  seine  Ansichten  aus  den  Appeui« 
nen,  aas  dtt  römischen  Catnpagna,  aus  der  Umgegend  von  01a« 
veno  nnd  am  Itfonta  Serooe,  Uaja,  Salemo,  Orotta  Femtta,  In  Ria- 
ein  u.  5.  w.  Den  zweiten  Theii  machen  seine  Zetchoungaa  in  Si- 
ster  und  Acjuarell  aus,  mcisterhalie  Arbeiten. 

Nach  seiner  Uiickkchr  aus  Italien  wurde  Bichtcr  an  der  Kunst- 
schule zu  rvicisseo  als  Professor  angestellt.  Seine  Zeit  ist  also  iheil* 
weise  dem  ünlerrichte  gewidmet,  aber  er  findet  immerhin  Müsse  cur 
freien  Künstiibnni^  und  sein  Huhm  ist  ungeschmälert   Aus  dieser 

letzteren  Zeit  stajumeri  viele  Zeichnun j!;rr}  /u  illii?trirten  Werken, 
wie  zum  malerisch -romantischen  Deutschland  (der  Uarz)  u.  s.  w. 

Wir  hab<»n  von  seiner  Ilrind  auch  tre'flich  radirte  Blatter.  Seine 
früheren  Arbeiten  dieser  Art  iincict  man  ut  den  Folgen  landschaft- 
licher Ansichten,  die  sein  Vater  herausgab,  in  den  maleriicben  An* 
und  Aussichten  von  Dresden  und  der  Umgegend»  dia  nir  im  Arti- 
kel des  älteren  Richter  aufzählen. 

1)  Sccnen  aus  dem  Tiroler  Volksleben,  6  litbogr.  Blittam»  «Qcli 

colurirt  zu  finden.  München  JÖ30.  lol. 

2)  Die  siichi«i«cbo  Schweiz.  Ansicht  von  tl*'r  Bastei,  die  Basalt- 
telscn  bei  Halben,  mit  )0  Kandbildern  ,  das  Gegenstück  zu 
C.  A.  Kichter*s  Ansidit  von  Dresden  mit  Randbildam,  qu« 
ri  y.  fol.  . ,  . 

3)  IMaieriscbc  Ansichten  aus  den  Um{*ebungen  von  Salzburg. 
0  Bldiier,  als  erstes  Hell  der  Radirungea  von  Li.  lUchler, 
Ul.  i]u.  l'ul. 

4)  Mal  er  lache  Ansichten  iius  den  Umgebungen  Ton  RoWf  7 
llUutr»  als' zweites  Heft  seiner  RadirungeB*  kl«  fol« 
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£•  gibt  von  <lie«en  Folgen  erste  Ahilrück«  vor  den  Nu- 
mero, auf  chiot»«  Pap.  und  in  grossem  Formate.  Prubc- 
drmike  finden  sich  lelir  lejleo* 

$)  Zehn  Amtchten  merkwürdiger  Gegenden  2n  Seeheo,  «ufge- 

Dommen  und  radirt  von  L*  Richter.  Dresden  i8/|0.  qu.  ful. 
5)  Mehrere   Uadirun(»en   in  der   BtldcrchroniU    de«  Dresdner 

liutistverrins ,  nach  Feinen  (jcniülden,  iju.  toL 

1  )  GfT'end  am  MouCe  Serune. 
2)  Baja. 

t)  Der  Brunen  bei  la  RIccia. 
)  Crotta  Ferrata. 

5  )  Her  Emte/.ug  in  der  rrnnJsi  licn  Cninpagna* 
ü  )  Blick  aui  den  Meerbusen  vun  Saierno«  - 

7)  Appeniueu '  Au&sidit. 

8)  Rocca  di  JVteaczo. 

♦   

7)  . Der  blinde  Dori'geiger,  nach  C.  Uaotzscli.  fulio.  (Bilder- 

chronik.) 

8)  Römi.^chc  Pilger  am  Bache ,  nach  D.  Lindau,  gr.  fol«  (Bil* 

dercbrnnik.) 

9)  Dorfrciietike  mit  hartcnspielern ,  nach  A.  L.  Most,  qu.  toi. 
(Bildeechronik.) 

10)  Herbstabend,  nach  F.  Oehme,  fol.  (Bilderchronik). 

leichter,  Anton,  Maler,  wurde  am  1730  atu  Altenburg  geboren» 
und  in  Berlin  zum  luinstler  herangebildet.  Hierauf  unternahm  er 
Reisen,  hielt  sich  eiuigc  Zeit  in  ßa^reulh  auf»  wo  sein  Bruder 
Rudolph  Heinrich  im  Dienste  de«  Hufes  stand,  und  endlich  lie«s 
er  sich  in  Sulxbach  nieder.  Bv  malte  verschiedene  Allarbkilter  und 
andere  Kirchenbilder,  deren  man  in  den  Hircben  der  Uberpfalt 
findet*    Starb  um  iTyö* 

Ricllterf  Anton»  Maler  xu  Wien ,  ein  jetzt  lebender  Könttler.  Br 
malt  Bildnisse  und  histurische  Darstcllunc^en,  mnss  aber  seine  Zeit 
mit  dem  Unterrichte  tlieilen.  Richter  ist  A.ljunkt  für  die  histo- 
rische EUweularzeichuuug  au  der  k.  k.  Akademie. 

Richter 9  August »  Historienmaler,  geb.  zu  Dresden  iSOlt  varde 
von  seinem  Vater,  einem  k.  s.  Regierungs-Sekretär,  «um  Gelehrten» 

stancle  hcstinmit ,  und  «fifflcich  er  sich  Jnil  allen  jenen  Wissen- 
schahcn.  die  c\n  Mann  von  Bihluag  nicltt  ausser  Acht  lassen 
darf,  mit  grossem  Fleisse  bcschüiligie,  so  wurde  zuletzt  seine  Liehe 
zur  Kunst  dennoch  überwiegend.  Er  besuchte  die  Akademie  sei* 
aar  Vaterstadt«  und  lag  da  bis  i825  ^len  Kunststudien  ob;  In  dem 
ber.eichnetCD  Jahre  begab  sich  aber  der  junge  Kiin<ller  nnch  Mtin- 
chen,  um  sich  den  Schülern  des  Ritter«  vtin  CcuMielius  an7.u«chlies- 
sen.  Diese  Künstler  benicsseu  sich  unter  Leitung  ihres  IVlci>ters 
bekMiBtlieh  einer  eigentbümlich  strengen  Zeichnung«  und  ihr  Loo- 
suiigswoit  war  Geist  und  Bedeutung  der  luinst,  dir  Historie  das 
Feld,  \vtlrlic':  sie  pflegten.  Auch  in  don  Wn!  r>ii  l',i(  liUi'f  ist  das 
Streben  jener  Öclitile  ersichtlich;  er  sah  sich  ober  auch  in  Italien  um, 
und  studirte  in  lium  die  Meisterwerke  der  iiühereo  classischcn  Pe* 
riode  der  Malerei ,  besondere  die  Werke  RafaePs.  Diese  Bemü- 
hungen setsttn  ihn  schon  frühe  in  den  Stand,  auch  in  eigenen 
Werken  Vorzügliches  ru  leisten,  und  jetzt  liegen  von  seiner  Hand 
Bilder  vor,  die  zu  den  ausgezeicimcislen  ihrer  Art  geboren.  Bich- 
ter  wurde  nach  mehrjährigem  italienischen  Aufenthalte  Professur 
an  der  Akademie  der  Künit«  in  Dresden.  Br  moss  aber  von  ea- 
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Dem  andern  lebeviden  Kunetler  dieiet  Namens  untertchieden  vrer« 
den,  dessen  LebcneverhaUniMe  wir  nieht  kennen ,  da  uns  auf  swei- 

maliges  briefliches  Ansuchen  nichts  vrcnif^er  als  eine  gütige  Aus« 
kunft  TAI  Tlieil  wurde.  Professor  A.  Uicliter  bcliauptet  )pcl<»nf«!ls 
die  Supcriuritut.  Abbildungen  seiner  Werke  findet  man  iu  der  Chro- 
nik des  Dresdner  Kunstvereins ,  deren  Blätter  auch  einseln  vor» 
kommen.  Wir  nennen:  Robocca  am  Brunnen,  gest.  von  L*  Krii- 
.•  cer;  Christus,  wie  er  den  Jiln(^ern  erscheint»  gest.  von  Thäter; 
Jalujb  und  Uahel,  gest.  von  E.  Suilzcl,  Ilagar  in  der  Wüste,  gest. 
von  demselben;  die  Finduug  iVIasis,  geU.  von  SloUelf  eine  ähn- 
liche Darstellung,  im  Besitse  der  Grosshersogin  vonToscana,  gest. 
von  A.  Kruger;  Jakob,  die  Nachkommen  Juseph's  segnend,  ge9t. 
von  A,  Krüger.  Jedes  dieser  Blätter  ist  in  qu.  fol.  « 

Richter,  üongt  (BcncdiUt;,  Mcda.iicur  von  Stockholm,  war 
Schüler  von  liafUtcen,  und  ging  dann  nach  Frankreich,  wo  er 
an  der  llistoire  met^llique  Ludwins  XIV.  thätigen  Anthcil  nahm* 
Nach  seiner  Rüclihchr  schnitt  er  einit^e  Slücke  /.ur  Geschichte  Carl*» 
XTl.  Nach  Vüllendtiiui;  dieser  Arbeit,  um  1715,  trat  ober  der  luinst- 
1er  iu  kaii^erliche  Dienste,  und  jetzt  war  Wien  sein  ständiger  Auf- 
enthalt. Er  arbeitete  da  Vrteles  nach  der  Angabe  und  Erfindung  des 
.|>erühuiicn  NumismatiUers  Heraus«  Im  Jahre  i726  wurde  er  der 
neuen  Akademia  in  Wien  einverleibL  Sein  Todesjahr  ist  uns  nn* 
bekannt. 

Es  c^ibt  eine  züT  seinem  AndonVvPii  gefertigte  JMedaille.  Nico* 
laus  Heder  Hess  sie  in  Sdtwcdeu  prägen. 

Richter y  Carl  AagaSt^  Zeichner  und  Kupferstecher,  iwurde  1776 
zn  Dresden  geboren,  nnd  daselbst  von  Zingg  in  seiner  Kiinst  un- 
terrichtet, was  auch  ntis  seinen  Werken  tinbiiu';bnr  bervorL'elit.  Er 
arbeitete  sogar  Mchreres  unter  dem  Natiicn  dieses  iVleisters,  da 
der  letztere  seines  vorgerückten  Alters  wegen  den  Auiiragen  d(v 
Kunstfreonde  allein  nicht  mehr}  nachkommen  konnte.  Auch  die 
Zeichnungen  IVichtor's  wurden  damals  für  jene  eines  Zingg  ge- 
nommen, da  sie  vollkommen  in  dessen  Monier  behandelt  sind;  al- 
lein spijliT  niassigte  Hichlcr  die  Harle  desselben,  fdvnr»  j^'doch 
aufzuhorcu  mit  Sorgfalt  und  Bcstiinaitheil  zu  veriuhrcn.  Seine 
Werke  sind  ungemein  zierlich  behandelt,  und  was  hei  Künstlern 
seines  Faches  selten  ist,  auch  die  Zeichnungen  von  hohem  Wer* 
thc.  Diese  sind  niil  liister,  in  Sepia,  in  Tusch  oder  mit  d^r  Fe- 
der nieistpf  halt  hcb.uuloll.  Eitieiu  so  verdienstvollen  Künstler  kminte 
auch  AusAoichniui^  niclit  fehlen;  er  wurde  ißlO  Alilglied  der  AUadc- 
mie  der  Künste  in  Dresden,  und  endlich  ausserordentlicher frofeitor 
der  luipferstecherci  an  derselben.  Der  obeng' n  iinta  Adrian  L»ttd* 
wig  ist  sein  S<d>n  untl  Scbiilor,  so  %\ic  Thcilnehmer  an  grösserf>n 
laiidscbaltüchen  i(»l^('n,  die  uui  so  interessanter  sind,  da  beide 
liüusllcr  iii  hulirm  <jr;ul.-  liichtlt^  ?ind. 

1)  JLa  SoliUidc  furi^siicre  ,  scImmic  Wuldlandschaft  Ruysdael's  in 
der  Vgl.  Gallerte  zu  Dresden.   H.  15      ,  Br.  22  2* 

I.  Im  reiiicu  Aexdiucke. 

II.  Abdrücke  vor  der  3chrift. 

III.  Mit  der  Schrift. 

2)  Les  heaux  Environs,  schone  I«and«cbaft  nach  Swanavelt,  das 

Gegenstück  zum  ufiii^en 

Die  Abdrücke  wie  hei  dcmsclbcu. 

3)  Dresden  von  der  Bautzener  Strastt  und  Dresden  von  Mo* 


i36    .  Richter«  Caii  Gottlieb.  — >  Richter,  Chiistian. 

rMa*t  D«iilunl  über  Rielwiti,  mit  i6  Sttndiiildeni ,  qu. 

roy.  fol.  * 

4)  Beschreibiinr^  aller  Gej^enstände  in  einer  An<iclit  anf  f^er 
Frauenkircho  zu  üresden,  nebst  eiaem  grossen  iiundgemäl« 
do,  gr.  fol. 

5)  Ntnttaclt  Dreiclen  Tom  Fin«nsfatiu  «os  aufgenomoMO»  nach 

eigener  Zeichnung. 

6)  Aruiclit  von  Dresden,  vom  Bloclthause  aus,  ebenfn!!?. 

7)  Dresden  von  Calbcrla*s  Zuckcrsiederci  aus,  nach  Jenisch. 
S)  Eingang  in  den  Plauen'&chen  Grund  bei  Dresden,  nach  ei- 
gener Zeichoung. 

9)  Tharand  mit  HIrche,  Teich  und  Rntoen,  ebenfalU. 

Jedes  dieser  Blitter  ist  22,  Z.  buch,  und  28  ^«  breit.  Co« 

lorirt  wurde  es  zu  6  Tlilr.  verkauft. 

10)  l^ndiatcrs  Weinberg  bei  Dresden.    H.  18  Z.,  Br.  23  Z. 

11)  llerrnhut  mit  dem  llutbergc,  in  gleicher  Grösse. 

12)  Ansicht  von  Florenz,  vom  Vulktgarten  aus,  mit  Oedicatioo 
an  Maria  Theresia.    H.  18  Z.,  Hr.  23  Z. 

13)  Die  Ansicht  von  Neapel  mit  dorn  llafcn. 

14)  Eiiip  zweite  Ansicht  ciicser  Sl.ull,  gr.  qu.  fol, 

15)  Ansicht  der  Festung  liünigstcin,  gr.  qu.  fol. 

16 )  Das  Bad  Berggicssmibel  in  Sachsen,  ^v,  qu.  foL 

17)  Prospekt  von  Band)erg  nebst  dum  Babenberg  an  der  Reg- 
sitz* Umrisse  und  in  Aquarell  colorirt,  qa.  imp.  Jbl. 

IB)  SO  malerische  An  -  und  Aussichten  von  Dresden  und  des* 
sen  nächsten  nm^^ebunj^c-n,  mit  Text  von  ^Y.  A.  Iwrulau,  sii 
dessen  GoriKiI  ic  von  Dresden  lB20,  2te  Aull.  lö^l.  4 

ip)  70  maleri>:Llie  An-  tind  Au'^sichicn  der  Öingegend  von  Dres- 
den, mit.  Text  von  Lindau,  zu  dessen  iiundgemälde  der  Ge- 
gend Ton  Dretden,  1820  in  «rster  nnd  zweiter  Auflage  4« 
Colorirt  20  Thlr. 

An  diesen  beiden  Werken  arbettate  auch  Adrian  Ludwig 
Richter. 

20)  30  malerische  An  -  und  Ausslchrt^n  der  sächsischen  Schweiz, 
1823.  qu.  8.  Auch  A.  iL.  iUchter  hat  Theii  an  diesem 
Werke. 

21)  Die  süchsieche  Schweiz  in  Bildern  1823t  I*  H.  pic  Bastei 
In  funi*  Ansichten ,  qu.  foh 

Richter,  Carl  Göttlich,  luipferstechcr,  arbolfcte  tu  Anfnnf^  des 
19.  Jahrlmndcrts  in  i.eip/ig.  Wir  haben  von  ihm  Abbildongen 
des  sUchsiichcn  IVlilItair*s  u.  a. 

Bichter»  Carl  Gottlich ,  Btumenmaler,  wurde  J765  zu  Meissen 

Schoren ,  und  an  der  Kunstschule  daselbst  herangebildet.  Er  wnr 

Ihunonmaler  nn  der  forztlUn > Manufaktur  in  Meissen,  und  ar- 
beitete nQCh^l830« 

Richter  9  Carolina  ^  Blumenmalerin ,  s.  Franz  Bichler. 

Richter^  Christian,  Mnirr,  rt  nn  1  im  Dienste  des  sächsisch •  poini - 
tch(*n  HnfV'5,  und  halte  ileu  TucI  eines  Reisehofmalers*  Er  malle 
Biiduissu  und  Hoficste.    Starb  zu  Dresden  HZ!» 

Ricbter,, Christian  oder  Christoph,  Bildniss-  und  Landschafts- 

Bialer*,  ein  setner  Zeit  berühmter  üünttler,  stand  im  Dienste  des 
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Ucrzoga  xu  Weimar,  ichon  vor  1027 ,  denn  er  malte  den  IIei7o.^ 
Jubfino  Ernst  jun. ,  der  iti  dem  erwähnten  Jahre  starb.  licrruianu 
{Naehleee  sn  den  Beiträf^en  der  Lebensgoschiehte  Johann  Brnatfe 

von  Sachsen-Weimar,  17C6>  S.  5B)sagt  anuitBicbter  habe  an  der  Ab- 

bbiKlunr:;  des  Lciclicnljcpjiip;ni*;'ir<;  fl?rsrs  Herzogs  sechs  Wochen  gear- 
beitet, welches  P.  Issclliurg  out  sechs  c;rosseu  Platten  £;estochcn  bat, 
nicht  der  Güldsclimied  Chrislo^ih  Richter,  wie  I  ü.^sl^'  lueint*  Dieses 
seltene  Werh  hut  den  Titel:  Vera  repraesentalio,  quoritn  lugobri  qni* 
bttsque  principum  rast'>;rio  etc.  WahrhafHge  Abbildung  mit  was  Tran* 
er  und  lür?f.ich  geziemenden  Lelchenp"cprängc  der  Durchlmichtige 
etc.  begraben  wiir<ie.  U'^Iiorilirss  ii.ilte  unser  Hünstkr  verschie- 
dene andere  Rildnisec  sachsisclier  Her#.ngc,  deren  von  J.  Dürr  und 
W«  Kilian  gestochen  würden.  Anch  Bildnisse  von  Gelehrten,  Edel* 
leuten  u.  s.  w.  wurden  iinch  ihm  gc:=t(  (dien.  Um  lö'lO  malte  er  an 
den  Feldern  der  Ii mzel  in  der  Hof!  inhe  zu  Friedenstein  sieben 
biblische  Das? If-il  uigm.  Diese  lion/cl  wurde  l6R0  in  die  neue 
Kirche  zu  Grueuntona  gebracht.  In^  Guthai^chcn  Schlosse  Frie- 
denstein malle  er  um  i658  ein  grosses  Bild,  welches  Lueullus  nnd 
Archimedes  vorslellie  und  durch  Brand  zu  Grunde  ginp^-  I>i  \scs 
Werkes  erwähnt  Htidftljilil  in  der  Gf)tha  diplomalica  If.  i63.  Rich- 
ter hatte  mehrere  iiis>turis( die  Bilder  gemalt;  allein  sie  sind  nicht 
von  grosser  Bedeutung.  Die  Zeichnung  ist  manicrirt  und  die  Fär- 
bon^  ^fi^n.  Dann  halte  man  von  ihm  ftocb  Landschaflen»  die  wahr« 
schetnlich  nicht  brillaiuer  waren.  Sehr  gut  sind  ^edodi  die  von  Chr* 
Richter  vorhandenen  Lm '■^rjTat'llIcbfji  }{  ?djnin<j;en  ,  die  ah^r  ge- 
irvühuhch  einem  Christoph  Richter  zugeschrieben  werden.  60  wird 
nanilich  auch  unser  Künstler  ^^enannt,  wahrscheinlich  durch  Ver- 
wechselung mit  dem  Goldschmiede  dieses  Namens«  Folgende  Blill* 
ftr  sind  leicht  nnd  geistreich  radirt 

1)  Bine  Landschnft  mit  ßauernhütten  und  ^attmen  Im  Vor« 

gründe,  und  einer  Sln<!l  am  sihirfharen  Flusse.  Sonnenaul- 
p^nn;^.   Mit  den  verschlungenen  Buchstaben  C  Ii.  ^u.  fol. 

Seltenes  lilalt. 

Z)  6  Blätter  mit  bergigen  Landschaften  und  ländlichen  Figu- 
-  ren.  Das  eine  dieser  Blätter  ist  mit  16  (Monogramm)  29 
beseichnet,  gr.  qu.  8> 

Richter^  Christian »  Archilelil,  Wahrschoinllch  von  Weimar  gobiir- 
tig«  stand  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderls  im  Dienste  des  Für- 
sten Heinrich  von  Rümhild,  vrelcher  sich  dieses  Künstlers  auch  bei 
der  Herausgahe  seines  Werkes  bedientet  Hersog  Heinrichs  xu  Sach- 
sen Fürstliche  Baulust.  Rümhild  1O9Ö,  fol.  Noch  dem  ITIO  erfolg- 
ten Aussterben  seines  Fürstenhauses  hom  er  als  HuHiaumeistcr  nach 
Weimar,  und  wirkte  da  noch  mehrere  Jahre.  Im  Jahre  1720  lies» 
Herzog  Ernst  durch  ihn  die  steinerne  Brücke  zu  Ober -Weimar 
hatten»  und  wahrscheinlich  ist  er  auch  noch  jener  Ober-  und  Xjand' 
baunieister  Richter,  der  1735  die  Herstellung  der  Hauplkirche  zu 
Ober- Weimar,  und  i73f>  die  Ilestnuration  der  Uauptkirche  in  Wei- 
mar leitete.  Wettcn's  Weimar  a.  m.  O. 

Richter»'  Christian,  Maler,  arbeitete  in  der  nwetten  Hämc  des 
i?.  Jahrhunderts  in  Leipzig.  Im  Jahre  l67I  suchte  er  um  das  iVIei- 
Sterreeht  nach ,  und  legte  dcsswegen  dem  RAthe  eine  Scene  aus 
dem  Leben  Christi  vor.  Davon  erwälint^lcpncr,  In&cript.  Lips.  o22* 

Richter^  Gbristiaily  ein  Schwede  von  Gehurt,  ging  1702  Ton  Stock- 
holm nach  England»  «nd  machte  da  sein  Glück.  £r  malte  Bild* 


13S      Richter,  Christian  Gottlob.  —  Richte^»  David. 

niste  in  Gel  und  Mtiii«lttr*iiii  Oescliviclie  DaMV,  ooloriritt  aber 
noch  kräftiger  aU  dtes«r  Meitter.  Starb  J732  im  SO*  Jabf«* 

Richter,  Christian  Gottlob,  Zeichner,  Maler  und  ruiprer«:tcchpr, 
fvurde  1765  zu  Zittau  geboreo,  und  in  Leipzig  vou  Öcltenau  iu 
der  Konst  tmUrrtcbtet  Anlangs  copirle  er  Bilder  teioet  Meistert, 
dann  auch  nach  Pouisio,  Titian*  Giordano,  A.  Kauffmann  u.  a., 

endlich  aber  fing  er  an,  in  eii»enen  ComptisitiDucTi  seine  Kräfte 
7.U  versuchen.  Er  malte  hi-tori^che  narflclluni^ei» ,  Genrebilder, 
Laudscliaften  und  Bildnisse,  titluiu  auch  luehrcrc  Zeichnungen  mit 
der  Feder  und  io  schwarzer  Kreide  aus»  und  versuchte  sich  üherhau|it 
in  verschiedenen  Fächern ,  mit  mfhr  udcr  weniger  Glück.  V'dii 
Dresden  begab  sich  der  Iü"nist1?r  ttnrh  ilf;r  Scliwoiz,  zcichnelc  da 
verschiedene  rrotijiel.te ,  und  rnalio  aucl»  liilduisse.  Ein  Gleiches 
that  er  spater  zu  SLhli;i7.  im  IkCUästschen ,  und  zu  Chur«  wu  der 
Künstler  i8ll  thiitig  war.  Oer  grössta  Tbeil  seyier  Warka  besteht 
in  Landschaften.  Starb  um  i8l8. 

Richter,  Clirl  Stian  Joachim  ,  Bildliaticr  in  Meilsen  um  1750.  lir 
war  Mudelleur  der  i'urzellaumauulaiaur  da&clbst. 

* 

Richter I  Christian  Johann  Anton >  Maler  vf)n  Lübeck,  wurde 

J809  geb'jrpn.  Dieser  luinfTtlcr  malt  schöne  Bildii;  '^'^ .  und  :iuch 
andere  DarstelJungcB,  macht  aber  das  Torlrait  zur  Hauptsache. 

Richter,  Christoph  ^  Goldschmied ,  lebte  in  der  arsten  Hälfte  des 
]7'  Jahrhunderts  zu  Mtenbur^,  darf  aber  nicht  mit  dem  oben  er- 
mahnten Christian  Uichtcr,  Hofmaler  zu  Weimar,  verwechselt  wer- 
den. Er  war  auch  Kupferstecher,  <lenn  der  Herz<»f;  Wilhelm  vdu 
Sachsen- Weimar  trug  ihm  auf,  «»des  secligcn  Juhann  Erust  des 
Jüngern  etc.  abgelcibten  Körpers  Cuntrclay  mit  ctzUchen  Orna- 
menten und  Schriften  tn*s  Kupfer  zu  stechen««,  uud  1629  Hess  er 
ihm  för  dos  vor  ]^  Jahr  bestellte  Werk  JOO  Thalor  ausbezahlen. 
Dn«:  Docunient  hriugt  Herrinann  in  der  Iijachle.se  zur  Lebensge- 
schichte des  Herzo!^s  bei.  S.  5U. 

Unter  diesem  Coiilrefay  i?;t  nicht  das  Leichcnbcgiingniss  zu 
verstehen,  wielietnuann  zu  glauben  scheint.  Dasselbe  liat  l\  Issel« 
bürg  auf  sechs  flösse  Platten  gestochen,  ein  seltenes  Werk,  aber 
noch  seltener  ist  das  Blatt  des  Guldschmiedcs.   Die  mit  dem  Mo* 

no£i^ramme  C  R.  ver<e!icnen  landschalllichen  Blatter  gehören  ihm 
sicher  nicht  an,  suuUcro  dem  iVlaler  Chrisliau  Uichtcr. 

Richter y  Christoph^  wird  audi  der  ältere  Maler  und  Kupt erste- 
dier  Christiau  ilichter  genanut* 

lUcblOr^  Davitl,  Bildnis«;-  und  L;in<kc]iaflsmnhM-,  riii  St  IiWfJp  vou 
Geburt,  liess  sich  iu  Wien  uiedcr,  und  arbeilele  üa  ntn  l»  um  iT.>»i. 
Allein  CS  hunuto  zwot  Bildnissmalor  dieses  Namens  gegeben  ha- 
ben, wovon  der  Eine  in  Nordlcutschlaud  lebte,  und  schon  gegt*n 
Ende  des  17.  J  Ii:  lumderls  blühte.  Niculai  und  Eussly  unlerM:liei- 
«Irii  auch  vi»n  il  in  Schweden  einen  Porlraitmaler ,  <ler  n:n  i~'>r  iu 
lierlin  Huf  genoss.  Nach  ihm  sollen  Tschcrniug  uud  ble^eudu^^, 
Uuun  lIccKcnaiicr  das  Bildntss  des  Medailleurs  ralz  gestochen  ha- 
ben. Allein  Tschorning  und  HecUenauer  stachen  auch  nach  dem 
in  Wien  lebenden  Schwellen  Richter.  Diesem  wird  v«tn  Ht  iiiecUe 
ein  Bildnisf  des  Sachscn-Weis.^cnlcls'schen  Malers  finiilncd  ii»i<  l. 
batgclegt,  welches  P>  Schenk  gcotuchuu  hat.    J.  Smith  stach  nach 
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•iiitlll  D«  Bidilw  dts  BilHnisi  des  Prinzen  Eugen.  Ditt€  fenann-  , 
.  tsn  Meuter,  so  nie  J.  Dürr,  E.  Hainzelmann  u.  a*  haben  noch 

nirlircrt?  anrlrre  B11ilni<;se  nach  D.  Richter  gestochen,  so  dass  wir 
iast  glauben  möchten,  dass  tlor  vielbeschäftigte  Bildnissiualcr  ^icK> 
ter  mit  dem  Landschafter  nicht  Eine  Person  sei.  Die  Bilder  des 
Letxtel-en  xeogeii  von  einer  sehr  gtübten  Haod»  In  der  Ii.  k.  Gal- 
lerie  SU  Wien  ist  eine  Landschaft  mil  einem  von  rctscn  etnge-  • 
schlossenen  See,  rorae  ein  Laudangsplats,  wo  ein  Schiff  atusf«» 
l^en  wird. 

«Bidltery  Emanuel,  Zeichner  und  Kupferstecher  im  landschaftli- 
chem Fache,  genoss  in  Dresden  den  iJnterricht  des  Professors  Zingg. 

Diu  Jeuti-chen  Kunstblätter  von  iBOO  rühmten  ihn  als  lüinsller, 
allein  er  scheint  in  der  Folge  von  C.  Aug.  Kichter  veidunkelt  wor- 
den zu  scyn. 

Eichter,  Emil  Theodor,  Landschafts-  und  Architekturmaler,  wurde 

1801  zu  Berlin  geboren,  und  an  der  Akademie  daselbst  zum  Künst- 
ler heraugcbiidct.  S[  ^iier  unternahm  er  Reisen  durch  Deutscliland, 
hielt  sich  längere  Zeit  in  München  auf,  und  ging  dann  auch  nach 
Italien,  um  die  landschaftliche  Natur  und  die  Denkmäler  jenes 
Landes  zu  studiren«  Br  foh^le  in  Rom,  zu  Neapel,  Pompeji  n« 
s.  w.  viele  Zeichnungen  aus,  und  nach  seiner  Rückkehr  mailc  er 
in  Müijclien  dnt  r»;H'h  mehrere  Bilder  in  Oel ,  die  im  Tjokalc  des 
liuustvereins  daselh&t  Interesse  erregten,  wie  der  lilo.slerhof  am 
Lateran  zu  Rom,  die  Ruinen  von  Antium,  die  Grüberstrasse  bei 
Pozzuoli  u.  s.  w.  Seine  Werke  befinden  sieb  in  den  Händen  der 
KuBstfrennde. 

Richter^  I ranz 9  LandschaUsmaler  und  Lithograph  ^u  Brunn,  bil- 
dete  sich  nur  nach  Kupierstichen  und  nach  der  Natnr,  braobte  es 
aber  doch  zu  nicht  geringem  Erfolge.  Er  malt  Landschaften  und 
lithographirt.auch  solche.  Im  ständischen  Saale  m  l^rünn  ist  ein 
grosses  Rild  von  ihm,  welches  die  Gründunt^  des  Obelisken  am 
irranzensbcrge  im  Beisein  des  Erzherzogs  Ferdinand»  des  jetzigen 
Kaisers  vorstellt 

Seine  Tochter  Caroline,  vcrchlichte  Bauer,  malt  Blumen  in 
Oet,  sehr  schone  Bilder. 

Richter,  I  rioclrich,  Maler  von  Hnynichnn  in  Saclisen,  wurde  i80t 
^  •'mreii,  und  an  der  Aivademie  iti  Mt-nclion  7-um  Hüustlur  herau- 
gebildet,  malt  ijildnisse  und  andere  Üar»tellungeu. 

Hichter,  Friederike,  Miniatarmalerin  von  Dresden,  hatte  in  der 
zweiten  Il.illte  des  vorigen  Jahrhunderts  bedeutenden  Ruf.  Sie  hei- 
ralliete  <len  Mnler  M.  Baccinrelli ,  der  im  Dienste  des  k(^l.  pol- 
nischen Hofes  stand,  und  desswegen  begleitete  sie  ihn  175Ö  nach 
Warschau.  Nach  dem  Ableben  August  III.  (176'l)  gingen  die  Ehe- 
G;atten  nach  Wien ,  aber  nach  Bacciarelli's  Tod  begab  sich  unsere 
iiiinftleiin  rin cli  Dresden,  und  starb  I8t2.  Mnrcenay  de  Ghuy  stach 
iincli  ihr  das  hildni<^s  des  honigs  Staniftlous  von  i'ulen,  Medaillon» 
welches  ein  Adler  la  der  Luit  halt,  i765* 

Christian  Gottlob.  Es  könnte  aber  auch  einen 
älteren  Kunstler,  als  jener  ist,  geben.  Man  findet  von  einem  Got. 
Richter  Zeiehnnngen  in  Feder  und  echwarser  Kre.tde  mit  Weiss 
gehöht. 


140  ^  lüchter«  Hans.  —  iiicJüiter,  Jolianii. 

Richter,  Hans,  Maler,  nibcitcto  in  der  zweiten  ilülftc  des  lö- Jahr- 
hundci  Ii  iii  einigen  Orten  des  »achsisclicn  Erzgebirges ,  nie  zu 
Freiberg»  Sclipllenberg  und  Attenberg.  In  der  St  Petersbircbe  sa 
'Schellenbcrg  malte  er  den  Predigtttuhl .  die  EmpurKircho  u*  a., 
und  erhielt  dafür  2  (»ho)  Schuck.  4o  Guldeo  ftächfiMh.  Bergner't 
Be«cbr.  der  Stadt  Scheileuberg.  S.  45. 

Richter,  Hans  George  BUdhatter,  arbeitet«  in  der  «iveiteo  HSIft« 
des  17.  Jahrhundertt  in  Sachsen.  Er  war  von  i66()  —  74  bei  det 
Re«tauralioii  der  alten  chari'ürAÜichen  Capelle  in  Meissen  Ihatig. 

Richter,  Heinrich  Wilhelm,  Maler  von  Cassel,  wurde  1819  ge- 
boren t  und  an  der  Kunstschule  seiner  Vatenudt  nnterrtchtct«  Er 
malt  Sullleben  und  andere  Bilder. 

Richter,  ITenrr,  Zeichner  und  Ii'i[>fer«;fecher ,  arbeitete  in  der 
xwcitcn  Hallte  dct,  18,  Jalirhuiidcrt» ,  und  noch  iu  der  ersten  Zeil 
des  folgenden.  Seine  Blätter  sind  in  Punklirnianier  behandelt,  nach 
der  im  vorigen  Jahrhunderte  beliebten  Weise,  wenige  in  Mezzotinto. 

1)  Die  Büste  Napoleon'«»  nach  Ceracchi,  fol. 

2)  The  Sorrows  of  Lndy  Alice,  ein  grastöses  Madchen  vor  e!« 
.            nein  Grabmale  die  Uarrc  »pielend.  Deiigned  and£ngMved  by 

Henry  Richter.  Oval,  fol. 
ö)  Christ  conseciatiug  the  Sacrament,  nach  einem  Gemälde  von 
Stotthard»  fol. 

Richter,  TTenry,  Zeichner  im  1  fixier  zu  Loudon,  **1m  io?7t  leben- 
der  ßfscliirlaer  Kün'^.llfr.  Seme  W'erhe  bestehen  gnj^stentlu'il*  in' 
Genrebildern,  suwulti  in  üel,  als  Aquarell.  In  dieseu  Darstellun- 
gen herrscht  Wils  und  Derbheit»  aber  ohne  in  Carrikatur  ausxu- 
«neu.  Diese  Bilder  finden  daher  grossen  Beifall.  Mines  derselben, 
The  tight  shoe  batitelt,  tsC  seit  1830  aua  einem  Messotinto^ Blatte 
behau  ut« 

Richter  j  Jeremias»  Maler,  lebte  »m  die  Mitte  des  17.  Jahrhun. 
derls  in  Weimar.  Er  malte  Bildnisse,  deren  nach  damaligem  Gc 

brauche  einige  gestochen  \^iir*lrii.  J.  Dürr  Stach  l65l  jtnes  des 
Fhjflihcrs  Juh.  Zeisegold  lu  Jena. 

Richter 9  Johann y  ein  Seh«»ede  von  Geburt,  halte  als  Architelitur- 
malcr  Uut.   Er  hielt  sich  längere  Zeit  in  Italien  auf;  um  i7oO  in 

'  Venedig.  B.  Vogel  stach  nach  seinen  Zeichnungen  10  Ansichten  von 
Venedig  in  schwarzer  Manier. 

Richteri  Johann,  Maler,  wurde  l74p  in  Prag  geboren,  und  in 
Wien  herangebildet.  Br  «vullte  Geistlicher  werden,  und  war  schon 
als  Theologe  tnscribirt;  gab  aber  seinen  Vorsatz  auf,  da  '"J" 
Schmutzer  einen  vatorürhon  T, obrer  f.ind.  Richter  malle  1'"^*^- 
iu<f  e,  und  bciaa^ic  sich  auch  mit  dem  Zeichnungsunterricliiu*  Lebte 
tiucl)  iSl5  in  Prag. 

Richter,  Johann,  Maler  von  Coblenz,  einer  der  vorzüglichsten 
jetzt  lebenden  llilnstler  dic^^fs  N.imens.  Von  seinem  Vater,  einem 
GoldRchmiedc  /.u  t^loiclicm  Gos-clialle  bestimmt,  reiste  er  in  seinem 
jp.  Jahre  nach  Pari»,  um  sich  daselbst  hierin  auszubilden,  allein 
diß  rreutiiiliche  Aufmunterung  des  Malers  Girodei  Trioson  be- 
atimmle  ihn  die  Malerei  zu  erlernen,  und  aU  dieser  Meister  mit 
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Tod  abgegancjen  war,  setzte  er  unter  Leitung  des  berülimlen  Gc- 
raril  seine  Studien  fort.  Sj>älcr  kehrte  er  in  die  Heinuidi  zuriicU, 
und  malle  da,  ausser  iuchreicn  Portrailcn,  lür  eine  liirchc  in  Co- 
blenz  den  liuil.  Sebastian  ,  und  ein  ßild  (die  Id.  IVLi^dalenn)  knni 
iu  den  ücsit/.  des  l'rinzen  Friedrich  V(»n  Prenssen.  Um  dirse  Zeit 
malte  er  auch  drei  Bildnisse  der  fürstlichen  Familie  von  Neuwied 
in  Lebensgros&e,  und  nachdem  er  eine  zweite  Heise  nach  Paris  ni^d 
in  die  Nicilerlande  uulern«»nMuen  hiFle ,  i^'ng  tr  nach  München, 
liier  führte  er  io  dor  Aiiademie  der  Künste  mehrere  Itistori'che 
Comjuisitionen  in  Cartons  mit,  und  bald  darauf  wurde  ilira  i\cr 
allcrhi*chste  Auftrag  «vi  Theil,  die  Portr;iile  des  Künig*  Ahlo  v«m 
Griechenland  und  tier  Prinzessin  MatBilde,  der  jclzii^en  Krb^^rots- 
berzogin  von  Hessen  «Durmstadt  zu  malen.  Diese  Bdder  bcfintlen 
sich  im  Cabinele  I.  M.  der  rc|;ierenden  Königin  von  Bayern.  Von 
nun  an  widmete  sich  Uichler  fast  ausschliesslich  der  Purtr.iitmnlcrci. 
Er  malte  in  München  viele  Bildnisse,  durunl^r  auch  jene  der  bei- 
den Horz«i{»e  von  Lcnclitenlifri;',  und  «ler  Prin/.*rS5ir»  Eugenie.  ihrer 
Schwester.  Andere  Bilder  bind  zu  Wioo  im  Besitze  der  Erzherzo« 
giu  von  Oesterreich.      '  •  «•»»  »'  »■       '  '''^f  - 

.»/t  tt.»  Im  Jahre  l852  reiste  Richter  nach  Italien,  uto  die  McisforwerKe 
<Ier  älteren  Schiden  jene«;  Landes  zu  studircn.    Er  verweille  in 
Florenz,  zu  NeD|>el  und  Uum ,  und  malte  jetzt  auch  verschiedeno 
Bilder  aus  tlcm  italienischen  Leben,  deren  zwei  in  der  ousj^ezeich- 
nelen  Sammlung  des  Hilters  Thorwald&en  eich  befinden.   Das  Bild 
einer  Albanc^erin  besitzt  der  Grussherzog   von  Baden,  und  das 
Portrait  der  schünen  Fortunata  Kam  in  den  B<>silz  des  Pi  inzcn  Carl 
von  Neu%vicd.    I\inigo  uniletc   Bilder,  ebenlalls  in  Horn  gemalt, 
sind  thcils  in  INIünchen,  theils  in  Ctd)lcn/.  /.erstrciit.    Nach  seiner 
RückUehr  aus  Italien  malle  er  in  München  für  den  Saal  der  Stifter 
in  der  k.  Pinakolheli  das  Bildniss  des  Churfürston  Johann  Wil- 
helm von  der  Plal/. ,  und  dann  das  Bildniss  des  Erbprinzen  von 
Huhen/.oliern<IIechingcn.   Im  Jahre  1835  besuchte  er  endlich  seino 
Vaterstadt  wieder,  wo  ihm  jetzt  zahlreiche  Auftrage  zu  Theil  wur* 
den.    Das  Bild   einer  ^Römerin  io  einer  Landsclialt,    mit  Blick 
auf   den    St.    Petersdum,    kaufte    der  Strassburger  Ilunstvcrcia 
an.   Dann  malle  er  ilen  Prinzen  Löwenstoin-^Vertldieim,  den  Für- 
sten Lowenstein  -  lieubach ,  den  Fürsten  von  Solms,  den  Comman- 
danten  von  Dachet  mann  in  Saarlonis  und  dessen  Gemahlin,  so  wie 
mehrere  »ndi-re  Porlraite   lioher  Personen.    Im  Jahre  lö4o  gini; 
Richter  nach  Holland,  und  zunächst  nach  dem  Haag,  um  die  Pur- 
traite  des  Generals  von  Los^erah  und  seiner  Gemahlin  zu  malen. 
lOiese  Bildnisse,  so  wie  jenes  des  Grafen  von  Busdi,  elicmuligcu 
'"'Gouverneurs  von  OstinditMi ,  erwarben  dem  liünstler  allgemeinen 
Beifall,  und  es  folgten  zahlreiche  Aufträge  zu  meislens  Icbcnsgrns- 
^    ^eu  Bildnissen,  die  im  Haag,  zu  Anistcrdam ,  Holterdam,  Leydun 
'und  Ilcr/ui^enbusch  sich  befinden.   Die  BiKlnisse  dieses  Künstlers 
'zeichnen  sich  durch  Aehnlichkeit  und  charakteristische  AnflTassun:; 
aus,  so  wie  durch  geschmackvolle  AuQr<lnung,  durch  treffliche  Be- 
,  '  handlung  dur  StuITo  und  durch  eine  kräftige  schöne  Färbung. 

Richter,  Johann  August,  Zeichner  und  Architekt  von  Dresden, 
war  eine  lange  Reihe  von  Jahren  auf  manniglaltige  Weise  bcthä- 
tiget.  Er  zeichnete  Bildnisse,  wovon  Storr  jenes  des  englischen 
Bischofes  Wm.  Beveridge  gestochen  hat.  Stürr  radirte  auch  ver<- 
schiedene  Prospekte  nach  sciuen  Zeichnungen;  Buetius  stach  eben- 
falls nach  ihm,  so  wie  Bernigeroth  u.  a.  Darunter  sind  mehrero 
Titolkupfer  und  Vignetten. 

Dieser  Richter  war  k.  Finauz  Cunduklcuri  und  starb  nach  l8l3* 
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^""^T:^  ^K^-^"r  Adolph    Moler  und  Kupferstecher  zu  Leipzig. 
•  W  tin  Kumtler  von  lalent,  erreichte  aber  luir  ein  Alter  vcfn 
^  Jahren.   Starb  nöp  mit  dem  Titel  eines  akademischen  Malers. 
Ir  olgende  Blatter  aind  Ton  ibm: 

1)  Die  Geburt  ChrUt!,  nacb  S.  de  Br«/f  Bild  des  WinUlcr 
«eben  Cabineu.  J.  A.  Ricbter  te.  17«.  f©U  HenptbletI  dee 

Kunstlers.  ^ 

2)  Der  verlorne  Sohn  nach  Guercino. 

f  (  JSP^^f'  ""^  Anliope.  nach  M.  do  Vos. 

4)  Die  Scbwattern  Fbaetoa^t,  Mcb  G.  Cerpione* 

Richter,  Johann  Carl,  Medailleur  una  Huprerstecher,  wurde  J750 
zu  Bautzen  geboren.  Er  war  einige  Zeit  T>.chlergo8elle,  übte  sich 
•ber  immer  ntt  Eifer  tm  Zeichnen,  und  brachte  et  zuleut  zum 
Künstler.  Er  war  aucb  im  Bostiren  erfobrea. 

Richter,  Johann  Carl,  Zeichner  tmd  Kupferstocher  zu  Berlin, 
wurde  um  1775  geboren,  und  in  di  1  erw.iluiien  8;:kU  r.um  Künst- 
ler herangebildet.  Er  arbeitete  für  üuchhaudier ,  und  terligte  auch 
häufig  die  Zeichnungen  sn  seinan  Stiebco.  6eine  Zeichnungen  sind 
in  bcpia  behandelt,  und  zahlreifcb.  Man  sab  dareii  nocb  1832  «af 
der  Kunstausstellung  in  Berlin. 

1)  Churf'ürst  Joachim  II.,  ^vie  er  vor  Kaiser  Carl  V.  zu  Gun- 
sten des  zum  Tode  vfrui  theillL-n  Churliirstcn  Johann  Frie- 
drich von  Sacliscii  erKKjit,  eine  figureureicbe  Comuosilion, 
nach  Kimpfel  in  A  juaunia  gestochen. 

2)  Friedrich  II.  vom  Manoeuvre  bei  Potsdam  naeh  Sansiouey 
znrückqekelu  t ,  nnch  einem  Gcmäl.le  von  Cuningham,  von 
Daiihng  gezeichnet.  Im  grö&sten  Formate  in  Aquatinta  «a- 
stechen.  • 

Richter,  Johann  Christian  ,  tand  in  der  ersten  Häm«  des  18. 
Jahrhunderts  im  Dienste  des  Hofes  su  Dresden.  Er  war  k.  StalU 
maler.   Starb  1758  im  45*  Jabre. 

Richter,  Johann  Christian,  Kapfentecher  von  Dresden,  der  Bru- 
der des  Carl  August,  war  ehenfalls  Schüler  von  Zingg.  Er  arbei- 
tete im  landscbaltlicben  Facha. 

Richter,  Johann  Gotlflicd,  Bildhauer  zu  Dresden,  arbeitete  da- 
selbst um  1726  —  ÖO  im  Dienste  des  Hoies.  Er  halle  den  Titel 
eines  b.  Stallbildhauers. 

Richter,  Johann  Moriz,  Architeht,  lebte  im  17.  Jahrhundert.  Er 
baute  l6ö4  zu  Jena  das  Griesbachische  Haus,  die  (h'-iiialige  Resi- 
denz der  sächsisclicn  Nebenlinie.  Auch  das  VVidicluis&chUiss  xu 
Jena  ist  yon  ihm.  In  Bieri  Arcbitectura  Jenensis  wird  er  beson» 
ders  gerühmt.  Er  hatte  den  Titel  eines  Gesammtbaameisters  der 
hersogl.  sächsischen  Hiiu'^pr. 

Seine  beiden  Sdhao  Moriz  und  Johann  legten  die  Stadt  JSen« 
Erlangen  an. 

Richter,  Johann  Norbert,  Bildnifsmaler»  lebte  in  Dresden,  und 
starb  da  1761  im  38«  Jahr«. 

Richter,  Johann  Rudolph  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  wurde 
i74ö  sn  Bayreuth  geboren ,  und  von  seinem  Vater,  Rudolph  Hein- 
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rieh  in  rlr-n  Anfan^sj^ründen  der  ZcichenlxUiiPt  Tiiitcrrichtct.  Ilier- 
auF  ertheilte  ihm  der  Hauptmann  Gdtjfurd  Unterricht,  und  ciuUicli 
naliai  sich  der  berüiimte  schwedische  Maler  UraGTt  seiner  an.  Er 
1>aat«  za  Berlin  und  in  Potsdam  mehrere  UUuMr,  nnd  feriif^te  auch 
Tide  Plane  ,  die  niclit  zur  Autfuliruog  kamen.  Richter  war  k. 
protis<;i^c!ipr  öhorhofbaurath.  Dann  malte  er  auch  Landschaftoo  io 
*       üei.   Ölar)i  tÖlO. 

Htclltory  JofaaoD  •SalonOllt  Zeibhner  und  Knpl^rtteclieir,  ward» 
i76\  ii>  Dresden  geboren,  und  <ltselbst  zum  Künstler  herangchiU 
del.  Spalcr  bei^U  itt'le  er  Leskeii  als  Z^  ir  f.rn  r  seinen  naliiritt- 
storischcn  Helsen  in  '^nrh^cn,  und  alle  imptcr  m  drrni  lUi>evv  il.c^ 
desselben  sind  nach  iuciilcr's  Zc-ichuuag  vun  verschiedenen  Künst- 
lern gestochen.  Später  tiess  sich  der  Meister  in  Leipzig  nieder 
und  starb  da  l802>  Ilichtcr  mdirte  viele  landschaftliche  Oorstcllutt' 
gon ,  «Icrrti  cinii^o  zum  (^ülfirin*n  hf^tiniiiit  \v:uc-n.  I'lattcr 
sind  zart  behandelt  D  inn  halten  \vir  V(ui  I'iclilcr  ancii  eine  Vn 
tcrwüii^uag  zum  Zeichnen  iür  Auiangcr.  Leipzig,  17U1  »  loh,  und^ 
aine  kurcgefeiste  Anweissung,  Blumen  zu  nähen,  dicken  und  niach 
dar  N;«tur  /.u  leichncn  ,  Lj)/.  ITij^v  ' 

1)  llildur;;«^  de»  Malers  Christian  Frye,  leicht  radirt  zuiii  Co« 
lorimn  , 

2)  Verscliiedene  Ansichtui  Tun  Leipzig  und   der  Umgcgcod» 
'         '   radirt  und  colorirt,  qu.  4«  ■ 

x3)  Met'Uwijidige  Ansichten    der  iächsischon   Obcrliiusitz ,  jede 
J  );irjilcllun;^   nui  dein  lilntlc  beiMiint:    tler  'rodlenslein ,  lia» 
soIiImti^  !)('!  Ostrit/.,   tlcr  Ii chdü-tcin    b*'i  (Kbin,  Tidclfichle,  ' 
^  vier  Ge^riulcn  bei  lUcsiau.   lUchtcr  del.  Schiinberg  5C.  lUch- 
-  Her  fertigte  die  Zeichnungen,  nnd  radilrto  leinen  'Hiicii»  ig 
Blatter.  4.  u.  qu.  8.  '  '  * 

4)  Aii^iclit  von  r.oi[i/.i^,  qu.  fol.  '  ' 

5)  Ansicht  d<?s  Patilincrlioies  dn^plbst,  qu.  IqI,<  ' 
'^  f  W\c  Anr^rulcr  Leip/.igs  ,  12  iiiatter,  Ö.  ' 

7)  Leii./i-Lr  Moden  von  1780.  13  Blätter  in  8.' 

Eiiohter)  Johanna  JuUana  Frietkrike'^  i.  Friederike  Hichter, 

Richter^  P. ,  Kupferstecher,  einer  der  vielen  Kiinsller  dieses  N.*»- 
mens,  dessen  Verhältnisse'  wir  nicht  kennen.  Folgende^  Blatt  nach 
der  Zeichnung;  eines  anderen  llichter*s,  ist  von  ihm. 

l)  Ruine  Sal/.hurg  bei  Neustadt  an  der  Saale,  oder  der  alte  Kü<- 
.  ni^^shiif,  Karl  des  Grossen  gcwöhnliclier  AulentlialU  ilndirt  ' 
und  culurirt.    11.  17  Z.  6  L. ,  Br.  g  Z. 

Historiciuuiilcr ,  ein  Deulschrr  von  Gehurt,  lebte  zu 
Anfang  unsers  Jaht  hund«jrs  in  L.undt>n ,  und  erwarb  sich  da  Bei- 
fall, ila  er  im  histori'.chen  Fache  Bedeutendes  leiolctc.  Radus  stadi 
nach  ihm  Christus  mit  Patras  auf  dam  Meara*  ein  Blatt  tii^roy. 
fol*  In  grosi.en  Lithugrapliiafl  haben  wir  diese  DorateUimg  vom 
Alslcben  ond  Pedraglio. 

Richter,  Homan^  Maicr.  arbeitete  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts 
zu  Freiburg  in  SachieD,  und  für  die  Knrchen  der  Umgegend«  War 
noch  um  1030  thätig. 

UlchU  Rudolph  Heinrich,  Zeichner,  Malfr  und  Architekt  von 
Kunigsleiii  in  iMcissen,  stand  ira  Dienste  des  Marhgralen  von  Bay- 
reuth,  lut  Jahre  1730  wurde  er  Bauinspektor ,  da  zu  joner  Zeit 
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aat  Markgrafliche  SeWo«  m  Schwedt  gebaut  nurde.  Richter  zeich- 

ucic  .lucl,  .l.cses  Schlo»*,  so  wie  «n^re  jener  schönen  Gegend. 

una  diese  Z  MrIu.nn-o„  wuraen  von  Woligang  iTil  auf  12  «ros- 
.     sen  Platten  sono.i.en/ Im  Jahre  ,756  ww?cle  "aichlor  bei  Erfich. 

tung  der  AUadcwie  in  Bayreuth  ;cum  i'rotessor  tlor..elbef,  ernannt, 
.     «HCl  1,61  trat  er  aU  Uectcr  ei«,  allein  die  Au^uU  wurde  «ach  dren 

Jabrea  aurgehobea.  Im  Jabro  1770  starb  Aer  Künstler  sa  Bayreuth, 

Richter^  Samuel  Christian  IIrr'rnn\'mii«ä  n/r-  •  »  1 

,    1/      ,,  iioiiau  AiiL-i  unj  rnus,  IVIiniaturmaler,  war  an 

der  forzclIaumaiuijaKlur  mu  iHei««en  angestellt.  Starb  daaelbst  1776* 

Richter,  Sigmund  Gottlieb,  Zeichner  von  Dresden,  einer  der 
vielen  huu&tler  dieses  Gesdüechtes.   Er  xeielmete  Landschaftea. 

Starb  iBiö. 

Richter,  Stephan,  Sluccaturer,  lebte  um  1770.  Erarbeitete  inliir- 
dicn  und  Pallästen. 

Richter,  Tlicrest'a,  niumenrnnlcrln,  wurde  1777  xu  Dresden  gcho- 
rcn,  wo  ihr  Vaicr  die  Shllc  eines  Krif^rrsralhes  beUleidele.  Sic 
warde  von  Mlie.  Fricdncii,  einer  geschickten  Dilettantin  unlor- 
richtct,  und  gewann  xuletxt  solche  Neigung  zur  Kuoit,  dass  fi« 
dieselbe  mit  unermudetem  Fleisse  pflegte.  Ihre  Gemälde  sind  un- 
gnnifin  zart,  von  t,M(5<^rm  Tu hcoschmeiae  und  trefflich  behandelt, 
•uwühl  in  üel  als  in  Aquarell. 

Richter,  Wilhelm,  Zeichner  und  Maler,  war  ein  Zeitgenosne  des 
ältcrn  Christian  Richter,  und  wie  es  scheint  in  Weimar  thälig.  Er 
«eichnele  den  Stammb.iuui  des  Herzopjs  Wilhelm,  den  J.  v.  San« 
drart  gestochen  fiat.  Dann  zeichnete  er  auch  historische  und  alle- 
porische  Darslellungou,  n.uneuilich  aber  Landschalten.  Das  Todes« 
|ahr  des  Künstlers  ist  unbekannU  Von  ihm  radirt  sind: 

t)  Das  Lindenhaas  im  Garten  an  Weimar.  Mit  dem  Namen»' 
qu.  8-  Selten. 

2)  Hm  cehenclcr  Bettler  mit  dem  rechten  Arme  in  der  Binde. 
Der  liund  pi&st  ihm  aut  den  linken  Fuss,  in  Callol's  AZa* 
liier,  ohne  Namen,  B« 

3)  Die  Wilhelinsburg  xu  Weimar,  f654  yollendet,  mit  seinem 
und  Chrt«tian'&  Namen  bezeichnet,  qu.  fol. 

Richter,  W.,  s.  Heinrich  Wilhalm  Richter.  » 

Richter,  Zacharias,  Maler,  wurde  «m  i-oo  m  Schneeberg  gebo- 
ren, ohne  Gabe  der  Sprache.   Et  malte  biidnisse. 

Ridlter,  Frau,  Malerin  zn  Berlin,  eine  jeixt  lebende  Künstlerin, 
die  aber  wahrscheinlich  nur  als  Dilettantin  zu  betrachten  ist.  Sie 
malt  htslorische  Darsteilungen  und  Genrebilder. 

Richus,  Bcrnardlnus ,  s.  B.  Kicco. 

Rici,  Don  Francisco,  Maler,  Anton^s  jüni^^nier  Sohn«  wurde  in 
Madrid  geboren  ,  und  daselbst  untcf  V.  Cjrducijo  zum  Küiij^ller 
Lernngcbiltlet.  Er  hatte  grosses  Talent,  niissihrauchie  aber  dasselbe, 
und  sucktc  seine  Oberflächlichkeit  nur  durch  eine  .gewisse  Mci- 
eterschaft  in  Führung  des  Pinsels  z(i  Yerdecken«  Audi  durch  eint 
lebhafte  Färbung  imponirte  er,  und  durch  Kühnheit  in  der  An- 
Ordnung  t  was  ihm  ollet  bei  seinen  weitläufigen  Malereien  in  Kup* 
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^  peln  und  an  Plafonds  zu  statten  Kam.  CurrcKtheit  der  Zcichtiuns 
.  und  wahre  CharakteritUk  darf  man  M  ihm  nicht  tucUcn.  Aach 
'/  In  seinen  Schülern  pflanftte  «ich  diese»  Streben  fort«  chis  Verderb* 
niss  d^s  Geschmackes  brach  aber  erst  über  der  leichtfertigen  Weise 
des  Giordano  herein.  Dieses  äusserte  sich  sof^.nr  in  fl-^r  Architek- 
tur, welche  durch  Rici's  lächerliche  und  nbentheucrliche  Orna- 
mente litt.  Allem  er  machte  bei  aller  Ausschweirung  der  Manier 
debnoch  sein  Glück.  Im  Jahre  i653  ernannte  ihn  das  Capitel  sa 
Toledo  zu  soiuefn  Maler,  1656  zog  ihn  Philipp  IV.  in  seinen 
Dienst,  und  später  ernannte  ilm  C.irl  11.  zum  «atnmermaler  Kici 
/  stand  jeut  nn  der  Spitxe  der  iiijn&tler  der  Madrider  -  Schule  da^ 
roaliger  Zeit,  gefeiert  von  Dichtern  und  Imprürisatocett 'datXlM<* 
des,  den  zahlreichen  Schneichlam  det  Hotes.  Rici  malti  in  der 
Catbadrala  xu  Toledo,  zu  nu'^iiretiro,  und  in  den  Hirchcn  Spt^ 
niens.  Palomino  rühmt  hesonderi  einen  St.  Hieronymus  im  lilo- 
atcr  dcl  Parral.  Eines  seiner  besten  Werke  ist  im  Pantheon  des 
Klosters  der  Kapuziner  zu  Madrid,  die  Darltellun^  dar  hail.  Jane- 
Irau  mit  der  Autschrift:  Franciaco  Bici  Ra^s  Uispaniae  Pictor  t604« 
In  der  letzten  Zeit  seines  Lehens  malte  er  im  Eskorial ,  und  sUrb 

•  daselb.^it  i685  im  TT.  Jahre.   Q,  ftaraiudai  Bad'  BuMT^  arwäluiaa 
seiner,  so  \sit  irior^llu  etc,  ,  •  .  ^-t^^  ' 

Ridy  Don  Juan )  Maler»  dair  Btfttdar  das  0hi«^,  «ab.  tn  MMrid 

«,<'ilfi^9         Schüler  von  J.  D.  M;iyno,  und  erwarb  sich  in  kurzer 
Zeit  grossen  Huf.    Im  Kloster  de   i.i  IVIcr«  od    C»1zada  tu  Madrid 
malte  er  sechs  bilder,  die  ihn  beUunut  machten,  sein  li.')upt>vcrU 
ßind  aber  die  Darstellungen  aus  dem  I^aben  des  heil.  Benedikt  1111 
,  .i  JSgnpzgange  des  Kloetara  St.  Benadiht  daealbtt,  wo  ar  viala^Bifld- 
*  .  niite,  und  sein  eigenes  anbrachte,  letzteres  in  dem  Bilde  des  Tu- 
;  des  des  heil.  Benedikt,  unlci  der  Gestalt  eines  biirtigen  Miwiches. 
Koch  bedeutender  als  diese  Bilder  ist  aber  das  Gastmal  zu  Euiaus, 
welches  Rici  im  Refektorium  malte.  Andere  Werke  seiner  UAn4 
,.   >ai#l:lMI»)Rloster  dar  Benediktinar  su  SwHÜllMsma  Ttiao,  in  Salai 
^;    n)ancn  und  in  der  Cathedrale  zu  Baf|poa.   In  der  Kirche  der  Bene- 
.   dikliner  des  heil.  J(jhann   zu  Bouri^os   sind  Hauptwerke   von  ihm. 
Diese   nennt  Bosarle,  \  ia{;e  arlistico.   Madrid  lbü4-  p*  551  •  Eu«l- 
lich  gin^  der  Künstler  nach  Rom,  trat  aber  nach  einiger  Zeit  als 
.  Möneb  in  das  Kloster  Ton-  Monte  Caiinci.  Sr  malte  noch  meh- 
.  ..    reres  in  Rom,  dies  mit  solchem  BeifaUa;  dass  ihn  dar  Pnb^t  sei- 
•       nes  'lalcntes  und  seiner  Fröniniighcit  wegen  zum  Ri«chot  ernennen 
wollte.   Allein  der  Küustler  war  damals  schon  all,  und  vcrzichleto 
auf  diese  Ehre.  Er  starb  i6T5  in  seinem  HIo«rer. 

Don  Juan  scheint  als  Künstler  von  grosserer  Bedeutung  zu 
<  aayn •  ala •  teil»  Brodari  Br-bitaiiif  ebanfalis  gross«  HandfSertigUeii, 
ift  aber  weniger  manierirt  als  jener.  Dia  Licht-  und  SehattenlnM 
.i..r*^4^!*  «lii«Wich  varthaUt.   ^  •  .  .  i ♦      1  f 

Rici^  Antonio^  Maler  ron  Bologna,  begleitete  den  Friedrich  Zuc- 
chteo  nach  Spanien,  und  liesa  lich  sulatst  selbst  in  Spanien  nie- 

•  d9t4  Hier  tuhrta  ar  um  dan  .Anlnbg  daa  17.  Jahrhunderts  verscfnei 

dene  Werke  aus,  wovon  aber  wenig  mehr  vorhan«l*'n  ist.  Die  bei- 
den vorhergehenden,  iiüo%tliA  .auAd.  Aeine.  ö^liue.  6ein  Todesjahr 

ist  unbckauut.  1   ■  1 

Rick}  Johann  Caspar^  Maler  aus  Dornbim,  besuchte  um  1820 
dia  Akadcoiia  i»  Muachao.  Bc  aalt«  BUdaiete  und  Figaraa« 

Rickaert,  s.  RycUaert. 
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BlCk^9  Bcrnard  d©,  Maler  von  Courtray,  bliihlc  in  der  zweiten 
liahte  des  lO.  Jahrhunderts  zu  Antvrerpen.  £r  malle  hidurische 
Darf IdlongeD ,  von  welchen  einige  mit  einem  MoDOf^rtmine  be- 
xeichnet  sind.  In  der  8t  MartinsUirchc  zu  Courtray  ist  ciiu  Kreu- 
»igunj  Christi  von  üim.  Dieser  B.  de  Uicke  wurde  i56t  IMii^lied 
der  Malcrgescllschail  zu  Aulwcrpen,  und  starb  auch  in  dieser  ötadl, 
wrie  Descampes  %*crticberu  Bissel  »tacb  nach  ihm  das  Bilduiss  ei- 
ttes  JuDfi^eo  Manuel,  der  am  Titehe  die  Guitarre  spiell*  Dia  In- 
fchnft  ^es  Randes  besagt  den  Musiker  alt  Bildoiit  dae  Kunitlarf : 
Bemavd  de  Ricke  peintre  flamand  ee  ipsa  ,del* 

BickmanOf  Bjcknumn, 

Bico,  A  ndrea  ,  Maler  von  Candla,  flerjcnige  Künstler,  der  in  der 
Gallcrie  zu  lltJien/  an  die  Öpitze  dfv  alten  toskanisclun  Meister 
gesteilt  «vird.  Es  ist  daselbst  ein  Madonnabild  von  ihm ,  mit  der 
fateiniichen  Untertehrift:  Andraai  Rico  de  Candia  pinsit.  Zani 
lässt  ihn  um  1105  blühen;  allein  die  Bchaiidlun^^'sart,  und  die  ita- 
lienisch gothischc  Schrift  sollen  ntisser  Zwcitil  his';pn,  da«s  dieses 
Bild  viel  neuer  als  Cimabuc   und   Giottf)  Der  Wriasser  der 

Consideratiuns  sur  Tctat  de  la  peuiiuro  en  italie  dans  les  quatre 
»iidet  ^ui  ont  prccödA  celni  da  Raphael,  Pürit  t8o8«  will  swa* 
dan  Meister  ^enau  kennen«  Da  heisst  es,  Rico  liabc  aus  seiner 
Heimath  gewöhnlich  SMrzen  rn  Gemälden  oder  auch  fertige  Bil- 
der zur  Auswahl  nach  Fiorcjiz  c^eschicla,  deren  dann  die  liilder- 
liändler  ^ekault  hätten.  Der  Verlässer  behauptet  auch,  Rico  habe 
bia  an  aainen  1106  erfolirlen  Tod  fearbeitet.  Unter  eetnen  eigenen 
Bildern  wollta  er  ahaoralls  ein  khMne>  Gemälde  von  dem  Gandier 
hahcn  ,  welches  aber  mit  griechischer  Schrift  bezeichnet  seyn  «^sil!. 
Den  Namen  des  Vorfertic^L-rft  trägt  es  nicht.  Die  ganze  iie^chtchte 
gehört  vielleicht  in  das  üebiet  der  Fabel. 

RicoU»  Franfois  Edme,  Landiehaftemaler,  gab.  an  Conttalain 
1795.  war  in  Paris  Schüler  von  Bjerttn,  und  unternahm  drinn  meh  • 
rereBeisen  in  Frankreich,  auch  nach  der  Schweiz  und  nac!i  Italien. 
Er  aotwarl'bei  dieser  Gelegenheit  zalüreiche  Zeichnungen,  und  iührte 
darnach  mehrere  Bilder  to  Oel  aus,  die  aof  den  Kuostaustteliun- 
gen  SU  Paris,  Lille,  Douai ,  Cambray.  u.  s.  w.  mit  güldenen  nnd 
silbernen  Medaillen  beehrt  wurden.  Zu  seinen  Haupthildern  ga* 
hören  die  Ansichten  der  Cathedrale  von  Ainiens,  des  Schlosses  Ros- 
ny,  des  Thaies  von  Meyrmgen,  der  Stadt  Montreuil  -  Beloy ,  des 
Schlottet  Lier^lle,  und  viele  landschaftliche  Bilder  ant  der  Pro- 
vence ,  der  Schweiz  etc. 

Ricuis  halt  auch  ein  Ataliac  nnm  Unlerrtchta  in  dar  Land- 
schaltsmalerei.  ' 

BicoHy  M«  JacOpOy  nennt  Rosaelti  einen  alten  Bildhauer,  von 
welchem  man  in  der  Annunciata  an  Padua  die  Hülarmorsiatae  de« 
heil.  Jungfrau  zeigt* 

Ri00rd>  Caroline ^  geborne  Sofö»  Miniaturmalerin  zu  Paris,  ge- 

noss  den  Unterricht  der  berühmten  Mtlme.  Mirhel,  und  ist  gegen- 
wärtig selbst  eine  Künstlerin  von  grossem  Uule.  Im  Jahre  lUä8 
v\urde  ihr  als  AoerUennung  ihrer  Verdienste  die  goldene  Medaille 
dritter  Clasee  su  Theil. 

Ricquier,  L. ,  Maler  zu  Antwerpen,  ein  Kiinslior  unscrs  Jahrliun- 
deru.  £r  malte  historische  Darstellungen,  besonders  aus  dar  alten 
nnd  mtltlarft  GaMhUhta.  Blühte  nm  1520* 


.     1^  d  by  Googl 


Riddeli  John,  Zcidmei*,  Übt«  in  der  zweiten  Hälflo  de«  18.  Jnhr- 
hunc!crts  in  F.nglatMY.  Ant.  Walker  »Uch  nach  ieinea  Zeichnuagcu 
Ansichten  vun  cuglischcn  Schiffen. 

Füssly  nennt  einen  R.  A.  Riddel,  der  um  t8o4  ein»  AHtidit 
alUr  Hauptgchirge  derBrde  gcieichnet  hat,  die  dua  von  Jot.  Wil« 
ion  gestochen  wurde. 

IViddcr,  Jan  de,  Zeichner  und  Maler,  blühte  um  tSQS  in  den 
jNicacrlauUtia.  Er  arbeitete  im  GescIunacK«  dea  C  Dusart*  Man 
erklärt  ein  Monogramm  auf  dtaten  da  fUdder. 

üiddcrj  Abraham  de^  a.  Riathoom. 

Iliddcrbosch ,  nennt  Sander  (Reisen  1.454)  drei  Schwestern ,  dia 
um  1765  so  Bruiaal  vortrefflieha  Zeichnungen  mit  der  Feder  ver- 
fertigten« Sie  »ollen  an  Feinheit  den  haalen  Kupfantiehen  gleieh* 
homuen« 

Ridderlich.  Maler  aus  Cüln,  bildete  «ich  an  der  Akademie  der  Künfta 
in  Düiseldorf  nnm  Künttler  heran,  und  lieferle  schon  um  1836 
Gute  Bilder«  Diese  gehoreh  dem  Genre  an. 

RidCy  Kupferstecher,  arbeitete  in  der  zweiten  lUilftc  rlcs  lÖ.  Jahr- 
JiunHorts.  Seme  Ülüiler  sind  theilweisc  punklirt  und  in  Farben 
abgedruckt,  andere  gestochen.  Die  Mehraabl  enstand  um  1780 
hu  00* 

1 )  Bildnisse  in  dem  Werlte :  Portraits  des  grandes  hommea.  fem* 

mes  illustres  etc.  de  Frnnce  fal. 

2)  Die  Herzogin  von  La  VaUierc,  in  Farben  gedruckt  gr.  fol. 
o>  Magdalena  entsagt  den  Eitelkeiten  der  Welt,  und  tntt  »• 

reo  Pnts  mit  Füssen»  nach  C-  1e  Brun,  jene  Darstellung^ 
die  auch  G.  Edelink  gestochen  hat.  Farbendrnch  ,  fol. 
4)  L'Irifluence  d'Äponon  ct  des  Muses  ranimant  la  lerre  par  i«s 
beuux  artsa  nach  L*.  A.  Boizot,  gr.  iol. 

Bideclli»  Zeichner  und  Maler,  lebte  wahrscheinlich  im  It*  Jahrhun- 
derte in  Italien»  Bs  finden  »ich  historische  Zeichnimj^en  von  ihm, 
Darstellnnj^en  ans  der  henigen  Geschichte  ,  aus  der  MjÜioiogie 
u.  s.  w, ,  mit  der  Feder  und  in  Tusch  behandelt. 

Bidcili  WRUdel. 

Bidinger,  s.  RIc^I Inger.  Die  Orthographie^ dieser  beruauiteo  ituosl- 
lef-Füiüilic  wechselt. 

iUdley,  Kupfors techer  zu  London,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18  Jahrhunderts.  Erarbeitete  mit  dem  Grabstichel  und  mit  def 
I^adel ,  stach  aber  meistaaa  fii#  Inehhin^ler; 

1)  Die  BlStter  «1  Ewald*»  Kunet  «in  (fallet' Mädchen,  gute  Gat. 
'       tin ,  Mutter  und  Hausfrau  zu  werden  ,  nach  Bamberg,  8* 
a)  Vignetten  nach  Xhnrston,  6  BläUer,  \ 

Ridolfi ,  Claudio ,  Maler  von  Vetoiw,  und  daher  Claudio  Veronese 

enannt,  war  Schüler  von  D.  Fo««i,  sah  sich  aber  spater  genothigct, 
i  P.  Casliari  Arbeit  zu  suchen,  da  er  m  seiner  früheren  Zeit  mit 
Mangel  zu  kümpren  hatte.  F.ndlich  ging  er  nach  Urbino,  ^o  da- 
mals F.  Raroccio  selueii  Huhra  behauptete,  und  an  diesen  (Chloss 
sich  auch  Bidolfi  an.    Durch  das  Studium  der  Werke  seines  Mei- 
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siers  gewann  er  viel,  und  namentlich  sah  er  jetzt  mehr  auf  schüno 
^  Wahl  <icr  Furnicu  unil  strengere  Charakteristik.    Uidolii  gehört 
•nch  zii  den  bessereii  MeisUrn  feiner  Zeit;  er  ift  iveniger  nanie- 
xirt  als  Caotariiii,  da  er  ein  strengeres  Studium  der  Netor  pflegte, 

in  Zeichnung  und  Cotnpusiliun  mehr  Mühe  verwendete  als  an- 
dere, vvcnigslous  in  seiner  rellercn  Zeit.  Einige  seiner  Werlie 
sind    auch  \\irklich   schien,  andere    fluchtig  in   Zctchnune  und 

,  Färbung  nicht  loben.  Die  befteten  sind  M^ig  voTleiidei» 
V  Es  finden  «ich  in  Verona,  su  Urb'inu,  zu  Venedig,  Padua,  Fos- 
sonihrone,  Cantinno,  Fahriano  und.  in  Curinaldo  viele  Wcrhe 
von  ihm.  In  Icl/.teror  Stadt  (IVlarU  Aiicona)  domicilirte  der  Hünst- 
ier. Unter  den  vielen  Kiluern,  die  er  in^  Urbiuu  hiuterliess,  rühmt 
man  besonders  die  Geburt  dfls  Jobannes 'und  die  Darstellung  der 
Keil.  Jüiif^iVan  in  S.  Spiritu ,  in  Rimini  eine  Krettsi|bliehmung,  und 
vor  allen  die  Apotheose  des  Rcnedihtiner -  Ordens  in  St.  Giustina 
zu  Fadu;).  Zwei  Bilder  in  Verona  sind  durch  Zancon's  Umrisse  be- 
kanut:  AJaiitf,  vvie  sie  dem  heil.  Petrus  und  anderen  Heiligen  er- 
scheint, und  der  Engel  Uriel  über  der  Erde  schwebend,  der 
Gallerie  r.u  Florni?.  ist  sein  Bildiiiss,  von  S.  Ponarede  ^ftooheil. 

^  ,  S(;irl>  Jöil  ini  VA  J.due.  ("nrlo  HidoJfi  hat  einen  kurzen  Lebc^ff» 
'  abris5  von  ilini  ge.p^eUm.  Wer  ihn  als  Gcschichtftchreibcr  der  ve» 
netiai)i<-clien  Sshule  nennt ,  i&l  im  Jrrlliuni.  ' 

^Axdolfi»  Garlo^  MaTer  nhrf' Schriftsteller,  wurde  nach  Orlan^i  'J66t 

zu  Viccn/a  j^ebbrcn ,  allein  die.<ic  Angahc  hat  %vahr?c!icinlich  ifvcni- 
'  per  Autorität,   ül>  jene  in  Zanctii's  Wegweiser  von  Vicenzj,  >tu 
Fudulli^s  Grahschriit  in  der  liircho  St.  Stepiian  zu,  Venedig  enge- 
geben ist,  uk'ch  ««lieber  d^r  fiänst!^  l658  ini"<Ö4  Jalvre  sterb,  so 
,  dass  er  1594  geboren  scyn  muss.    Ein  Schüler  des  Autonio  Vassi« 
]       Incrhi  suchte  dr  ?Wn  «p'ltcr  durch  das  Studium  der  besten  Meister 
in  Vicenza  und  Verona  writor  aus/.ulnlden  ,  und  gelangte  auch  zu 
nicht  üuglücUIichcm  Resultate.  Fr  strebte  nach  Wahrheit  der  Dar- 
.  slcllui)^  ,  ging  ilk  fll!<»ii  Uingi^n  gründlich  %n  Werke,  mid  huldigte 
'so  wieniger  dem  fi^ikcnden  Gesehmacke  seiner  Zeit Was  «ich  von 
einem  golehrlen  I\ünstlor  ^'vie  Hidolfi  war.  noch  cr^vnrt^n  lasst.  Als 
sein  U<^vi[)l»crli  liC7.ei(hnet  man  den  Bc.such  der  Klisahclh  in  der 
Allerhciliccu  liirclie  zu  Venedig.    In  Rum  licss  lunocenz  X.  meh- 
*  rere  Gemälde 'du^feh '^hn 'ausführen,  Und  dieser  ertheiffle'  ihdb  den 
Orden  vom  goldenen  Sporn.  Auch  als  Sclirtflstell^r  kommt  finli  ein 
bedetitendot;  \'crdicn<t  zxi.    Er  ist  der  Vasari  der  Venerlaner,  und 
die  Sciirilten  beider  sind  Qucllenwcrhe.  Sein  erstes  war  das  -Leben 
Tintoret's,  (fcdelmente  descritta),  «reiches  1 642  zu  Venedig  in  Quart 
erschien.    Im  Jahre  1640  gab  er^diefLebensgesehtchte  .ydip,,raolf 
Veronese  heraus,  und '](j48  erschien  zu' Venedig  sein 'naüptWe'rK, 
die  Gefchichlo  der  vcnetianiscben  Schule, "unter  dem  Titel':  Le  IM.1- 
raviglie  delT  arte,  oucro  le  vitc  dugl*  illustri  pttturi  Vencti  e  deji<^ 
»tatu.     Oue  suuc  raccaUe  le  opere  msigiii,  i  cpf jiumi  •  e  .i  rt- 
tratti  loro  etc.    DMtMUA.'d«!  Gar.  Carlo  RidoUl.  Con  4ra.'  lävolo 
cupiuse  de  numi  .de*  pittorii  alltichi  e  rnoUerni  c  dcllo  cose  nutas 
htli.  Zwei  Bande  in  Quart,  mit  Titelhuplor  und  Porlrails.  Ueber- 
dicss  erwähnen  wir  auch  eiu  radirtcs  Blatt  von  RidoHi's  ^Innd: 

1)  Di<;  heil.  Familie,  rechts  Johannes,  nelcher  das  üiad  KüisL 
Carlo  Koduli>hus  lec.  4.  1  ,    .«     •  l 

Bidolfi,  Bartolofneö,  Architekt  und  Sluccaturer  von  Verolia,  liatte 
um  1530  Ruf,  und  jfunit  köfinü  er  -Clattdio^s  Vat6r  gciresen  seyn. 
Er  arbeitete  in  yiclen  d^dien\lla|iens^  und  ^ing  dann  hhch  Pblen. 
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■  Füsily  «Äpt  im  Siipplemf'nte  dei  Lesicons:  IlidoUi  habe  G.  M. 
Falconetto's  Tochter  i;c h eiratliet»  der  tö53  «larb.  Ticorzi  setzt  «len 
ÜÜQsUcr  um  eiu  Jalirhuudert  später,  Poxzo  um  die  Mitio  des  sech- 
«ehttten  JahrkunderCt.  Letsterer  behaiipttt  auch,  dieMr  Künstler 
liab«  eiuen  Suha  f;ehabt,  d«ir  ihm  in  der  Kunst  nicht»  nachgab. 
Dieses  hönnte  jener  Otlaviaoo  UidulH  seyn »  dessen  Carlo  Ridolfi 
iin  Lebpn  Malombra's  erwülmt.  Malombra  (geb.  1550)  malle  sei»  Hild- 
nis6.    Dieser  Ouaviaoo  war  üüdiiauer  und  Architelit  in  Venedig. 

Ridolfiy  OtlariaiiOt  t.  dAi  vorhergthcndan  Artikel. 

Aidolfl;  Micheie,   Histurienmalcr  zu  Lucco ,  einer  derjenigen  ita-'' 
iicnischcu  Künstler  *  die,  angeregt  durdi  neue  deutsche  und  alle 
italieniacha  Werke,  niit  glücklichem  Erfolge  eine  neue  Ihibn  ein- 
ccschlagon  haben.  Er  wurde  um  1795  geboren  und  in  Buni  xum 

luinstler  herangebililet ,  wo  er  si<:h  Ißto  mit  Verehrung  den  deut- 
si:hcn  Iliinstlern  näherte,  naruonrürfi  CoriipHus  uuJ  Ovprlif^ch.  Er 
*  lernte  die  Meister  des  J5.  JahrhuuderU  als  Vurbiidcr  Ualael's  scha- 
tvan,  und  •<»  «trabte  er  mit  aller  Sorgfalt  einer  gediegenen  Kuntt- 
bildung  entgegen.  Ilidolfi  iit  auch  im  Technischen  der  Malerei 
ntisi^f»7.cicliiiot ,  und  %vp;?s  von  dieser  Ferliglk'jll  den  rrcicslcn  Ge- 
br.iucli  i\i  machen.  Seine  Bilder  sind  mit  grosser  Strenge  ge/.cicli- 
net  und  nacli  Erturderuiss  atif  das  surgialligstc  au5^tfiührt,  beson- 
dert Portraite.  Andere  aind  daj^egen  breit  und  praktisch  behandelt, 
wie  die  Auferstehung  Christi  in  S.  Martinu  zu  Lucca,  ein  Werk 
von  crossrr  WirKung.  Wo  ihm  tlie  Aurtjnhe  wird,  eine  TNIndunna 
als  Altarbild  zu  malen,  ordnet  er  das  Oanz«  gern  iu  der  s^miiietri- 
i>ciiun  Weise  der  i^uattrucentistcn  an. 

Einea  der  neuereu  Werke  dieser  Art  ist  eine  Madonna  in 
trono.  mit  St.  Gregor  und  Paulus  auf  dor  einen,  dt.  Fetrut  und 
Benediht  auf  der  an  leren  Seite.  Üas  i^ewolinUcbc  Kennzeichen  Sr. 
Gref^or'i ,  die  Tjubc,  halt  das  Chri>tl'.ind  in  der  ll.ind,  tind  ein 
Slratil  von  ihr  nach  dem  Uoptc  des  ilciligun  bei'.etclinct  ihre  Be- 
deutung. Oiesea  Bild  fand  den  grössten  Beifall,  ala  et  1836  in 
einem  Vorzimmer  des  Vatikans  aulgcstcllt  nurde.  Cav.  Gaspare 
Servi  scliricb  im  Giornale  Tiberino  ein  schönes  Lob  dnrühf  r  tind 
der  Pubäi  überstände  dem  üiiustler  zwei  goldeue  Medaiiieu  und 
einen  Lorbeerkranz. 

In  der  griechischen  Capelle  der  herzoglichen  Villa  di  Marlia 
bei  Lucca  malte  er  eine  Heiho  heiliger  Gestalten  nach  aUten  Vor- 
bildern; das  hcleutriidste  Werl'.  dD5elt>.<it  ist  al)er  ein  i»r<'53es  OeU 
f^ciDÜldc,  dem  <ler  Hcr/.oi^  ein  besoixJeres  schönes  Zifinner  des 
öchiusses  angewiesen  hat.  l£s  stellt  die  erste  Ver&aiunduug  der  Apo- 
•tel  unter  Petri  Torntz  dar»  nach  der  Erzählung  «ler  Apustelge« 
•ehiehte.  Dietet  Uild  wird  in  des  Graten  Raczyniki  Geschichte 
der  neuern  deutschen  I\un<t  TT.  T06.  besonders  hcrvorg-jhobcn,  und 
pur  dabei  bemerKt ,  dass  der  iiiijistjcr  in  einij^en  Dingen  bei  der 
Auftiihrung  den  Einilusscn  und  Aulordcrun^eii  seiner  Umgebung 
»achgegeben,  — >  denn  der  ertte  Entwurf  tet  einfacher  und  enttpre« 
chender.  —  Auch  MissverHändnisse  alter  Formen  sind  gerügt,  na- 
mentltch  an  Paulus,  der  links  im  Vorgrunde  mit  absichtlich  ver- 
hiilhur  Hand  sitzt,  ohne  dass  eiu  Grund  der  Vcrliüllung  yurhan- 
den  ist.  Dennoch  spricht  aus  dem  Ganzen  ein  Sinn  tür  drammati- 
•che  AttflTattung,  eine  einfache  Denkweite,  eina  Fähigkeit  zu  cha* 
rakteritiren,  mit  Einem  Wort,  ein  von  einem  grossen  Talent  unter« 
atütztes  verstiindi^ejt  Stnaium  der  classischen  liunst. 

Die  Liehe  zur  allen  üunsf  ,  «lif»  Arlt'.ung  vor  ihrpn  i'NTonunjcn- 
ten,  verbunden  mit  seinem  luicut,  muciicn  UiduUi  audi  gauz  bo- 
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sondere  geschickt  rum  Wietlerherstellcn  vprdorbener  aller  Mnle- 
reien.  So  hat  er  aut  eine  bewuuiieruugswurdigc  WoUe  die  Fre»* 
dM  Riiommioe  Aspertini  io  «intr  Mttokapelle  tod  8.  Fra- 
diano  so  lliicca  bergettellt,  und  zwar  so ,  dasi  M  dem  Mhirfflcn 
Beobachter  schwer  fnllen  wird.  Alles  imri  Ncties  rn  scheiden,  wa« 
ihm  nur  dadurcli  <^f>hingen  ist,  dass  er  die  alte  iVialcrci  nicht  be- 
rührt  hat,  die  bcscliadigten  Stellen  aber,  nachdem  er  den  Grund 
hergestellt,  mit  dem  Vorhandenea  in  geaaaeatt  UeberetostimaiiiDg 
g«sttlsc.  Es  hat  diese  Methode  ihre  Beschwerden ;  denn  oft  ist  voo 
einem  Grunde  nichts,  nU  rme  Anzahl  zerstreuter  FIccUe  vorhan- 
den, zu  denen  nun  das  l'assende  gefunden  und  |;elu^t  werden  muss; 
,  allein  mau  erklärt  diess  als  den  einzig  richtigen  Weg  iler  das  AI- 
terclnim  bewahrenden  Beetenration»  da  die  Uebermalungen  dae  Oe< 
präge  der  Originalität  ▼erwiechen. 

Ridolfi  ist  Consesvatore  delle  belle  arü  im  Henogibnm  Lneca« 

Als  yolchcr  fcrTigle  er  im  Auftrage  der  verstorbenen  Königin  von 
Elrurien  ein  Verzcichniss  aller  dort  befindlichen  nltcrt-n  liunst» 
werke  ,  was  lür  artistische  Forschungen  von  hohem  Werlhc  ist, 

Ridolfo,  Michcle  di,  Maler  von  Florenz,  war  aarangs  Schüler 
von  Crcdi  und  Sogliani,  ging  aber  dann  in  Ridolfo  Gliirandajo*s 
(D.  Corradi)  über,  und  blieb  bis  an  dessen  Tod  dabei,  so  dass  er 
den  Nameu  Michelc  di  Rididfu  erhielt.  Diese  beiden  Meii^ter  maU 
ten  in  Gemeinschaft  viele  Bilder,  die  sich  durch  Schönheit  der 
Form  und  durch  krSnige  Färbung  autaeichnen«  Michele  führte 
über  einigen  Stadtthiircn  zu  Florenz  Wandgemälde  aus,  wobei  er 
den  Vnsari  zum  Gehiilfcn  nnhm.  In  der  Capelle  der  Signnria  im 
Falazzu  vecchiu  halt  ihm  [Vlariano  da  Pescia;  l<^t%tcrcr  malte  ober 
da  nur  eine  hl.  Familie,  da  er  früh  starb.  Michele  lebte  noch  tsCKi. 

Ridolfo^  Piero  dl,  Maler,  war  Schaler  des  Obigen,  und  ton 

diesem  hat  er  Richer  onrli  ppliipri  Namen.  I^anrl  erwähnt  von  sei- 
ner iiand  eine  Himmeltalirt  der  IVI.iria,  ein  grosses  Bild  in  der 
Oirthause  zu  Flurenz  von  tOl2«  Daran«  er.xeiien  wir  zugleich  auch 
die  Zeit,  in  welcher  der  Künttlcr  gelebt  hat. 

Rieb,  Maler,  lebte  in  der  ersten  llalfle  des  l?,.  T  \ltrhundert«;  in  Ti- 
rol. Er  malle  hist(»risc!ie  1 ) jrslelluni^en  ,  <Ml*  niu  r  tdine  sonderli- 
chen Werth  sind.  F.  A.  v.  Leidcosduit  wuv  sein  Schüler. 

Riebolt,  William  Wilkcn,  Bildnietmaler ,  sicher  jener  Ii ünstler, 

den  wir  oben  Wilken  Ribolt  ||[enannt  haben.  Er  malte  Bildnisse 
der  königlich  djuischen  Familie  und  andere  Personen.  Einige  »ei* 
ner  Bildnisse  wurden  gestoclicn.    Blühte  um  töy-i  —  17U* 

Keck,  E.,  Maler  au  Potsdam,  ein  Jetxt  lebender  Künstler,  der 

uns  um  1850  bohniint  wurde.  Er  malt  Genrestücke,  mei$|fnt  ml* 
liläriaehe  Darstellungen.  Uieck  ist  unsers  Wiueos  k.  Bereiter. 

Riedel 9  Adrian  von,  p.  lucai. 

Riedel 9  Anton  Heinrich.  Maler  und  Hupfersteclier,  wurdn  176> 

zu  Dresden  geboren,  und  von  seinen  Vater  Juliann  Anton  in  der 
liunt>t  tifttorrichlel.  Er  hatte  grn«<es  Tnlont.  wid»  hes  abrr  in  ei- 
ner gliicUlicheren  Zeit  zu  viel  grits^erer  Ueii'e  gelaugt  vv.uc.  In 
der  Malerei  hielt  er  sich,  wie  viele  andere,  noch  an  die  alle  Ma- 
meci  bedeutander  sind  daher  seine  chaliiographiichen  Arbeiten.  Er 
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ratlirte  mehrere  Blätter  nnch  Bt!(!ern  der  Dretiltier  GaHfrit,  und 
T^ar  aoch  !8'>4  thätifi^.    Die  Blätter  könnteo  mit  jenen  teioes  Ya« 

terf  Terwecitbo] t  %verdGu. 

1)  Abraham  im  Begriff  den  Isaac  zu  o|>iprn,  nach  Dietrich  kl.  .4« 
Das  Originft]  btuiff  A.  Zinf^g. 

2)  Die  hl.  Jan^ratt  mit  dem  Kinde  in  einer  Landccliaft»  nidl 
Barocciu»  8»  Der  Vater  hat  dieselbe  Darstellung  radirt* 

3)  £ia  kleiner  Cbmtuekopf »  nach  A*  Carracci ,  ft. 


I  4)  Bildnis?  des  Christ,  Pauditz,  mit  Knebelbart  uu^  Tioher  TMil- 
tze.  A.  H.  Riedel  J.  f.  1783.  8-  Sein  Vater  hat  dasselbe 
Blatt  geätxt,  aber  etwa»  grösser  und  ohne  Namen  det  Darge« 
ilellten. 

5)  Brustbild  eines  jun^n  Engländers,  nach  Holbein.  Oval  12» 

5)  Brustbild  cinos   M.inncs   luit  Ringkragen   und   im  blotiail 
Kopfe  nacli  links  hm,  nach  Pauditz,  eh^r  Livens  ,  12. 

7)  Der  im  Buche  lesende  Philosoph,  nach  ilonthorst  178a*  6*- 

8)  Dia  von  AJehymittea  and  einem  Zaubam  bewohnta  Grolta» 
H.  Both  pinx.  löol.  qu.  8. 

9)  Die  alte  Frau  bei  einem  Wundarzte,   v?ie  sie  aiBüf  aodfgf 
die  Wunde  verbindet.    A.  Brouwer  pinx*  12* 

10)  Die  Frnu ,  welche  am  offenen  Fenster  ein  Billet  liest.  Sie 
iteht  hinter  einem  mit  Teppich  behangenen  Tisch,  links  ist 
ein  ^osser  Vorhang.   Nach  G.  Flink,  kl.  fol. 

Dieses  Blatt  trägt  Rieders  Nanaiii  €s  gibl  abar  auch  aSna 
Copie  ohna  Namen,  kl.  4* 

It)  Brustbild  eines  alten  Manttat  mit  weissem  Barte,  fast  im 
Prolil,  nach  rechts,  nach  G.  Flink,  178>  U.  Diatalba. 
Darstellung  in  kl.  4'  i>^t  vom  Vater  des  Hun&Uer. 

12)  Brustbild  eines  Mannes  mit  Mütze  und  Peizmaniel ,  nach  P. 
da  Gfabber.  Dar  Vatar  bat  ^a$alba  Danlalloog,  aber  gros* 
ser  gealat* 

13)  Brustbild  eines  jungen  Mannes,  im  Proßl  auf  den  Boden 
blickend,  nach  WilTmann,  1782-  12-  Sein  Vater  bat  dieses 
BUdniss  in  grösserem  ir'urmate  behandelt. 

|4 )  Bnutbild  ainarFtan  mit  dam  Hota,  dar  mit  aioar  Fadar  ga- 
sieft  iai:  La  femme  da  Aambraedt,  12.  Der  altara  Riedel 
radirte  dieses  Blatt  ebenfalls,  und  nannte  die  Frau  eine  Jüdin. 

16)  Brustbild  eiue»  Rabbiners  mit  Mütsa  und  weissem  Barte,  nach 
Rembrandt,  1782*  4« 

16)  Bniatbild  aiiiaa  Altan  mit  dam  Turbaa  anf  dam  Kopfe,  nacb 
Rembrandt,  1762*  12*  Dar.  Vatar  bat  diaMlba  Darttallnns 

1756  rndirt. 

17)  Der  Kopf  einet  Orientalen,  nach  Dietrich«  12« 

Biedel  9  Anton  Joseph  ^  Malar,  wird  too  Dlabaas  nntar  dia  ge- 
schickten Künstler  seines  Faebas  gezählt,  und  muthmassHch  als 
Sohn  des  Gottfried  Riedel,  fler  tim  1736  in  Prnr:^  arbeitete,  bezeich- 
net. Dlabacz  sah  von  ihm  m  der  8traiio*ver  üibliothek  ein  Eccc 
Uorao  in  4»  bezeichnet;  Anlon  iiiedel  junior  delin.  1777*  Guido 
Rani  piknu 

Riedel,  August^  einer  der  ausgezeichnetsten  jetzt  lebenden  Maler,  wurde 
1800  zu  baireulh  peboren,  und  schon  in  trüherJugend  lür  die  Kunst 
cmpftinglich,  da  &ein  Vater  Carl  Christian,  und  seine  beiden  Ohemie 
ebeolalls  Künstler  wacan.  Diasa  haitaa  Isicb  indtasa«  mahrd«  Arcbi« 
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tektur  geHiilfoet  unU  die  MalcrH  nur  aU  NebciMache  betrieben. 
Mb  Bruder  Eduard  wer  ebenfelh  Architekt»  eterb  aber  su  frühe. 
aU  dass  tri;end  ein  Werk  seinen  Namen  hett«  vere«tigen  hÜDtiett. 

Aur:^"''t  ward  aber  sum  Maler  f^yboren  .  und  bexog  7.u  ;enier  wei- 
tpreri  Aii*ibil Jung  die  A!>a<!i  rnie  der  Hiinstc  in  Mümhcn,  wo  ec 
sich  jetzt  vun  1Ö20  an  der  besonderen  Leitung  der  Herren  v.  Lan- 
ger <ii  erfreuen  hatte*  Schon  auf  der  Kiia»toustclluDg  von  1823 
sah  man  ein  grottet  Gemälde  von  ihm ,  Cliristus  auf  dem  Gelberde 
Vorst'  ll'^tid.  in  p^rns^nrnf^eni  Slyle  behandelt  Auch  die  schöne  Wahl 
der  Forinrn  ,  rlii^  m/pii  Färbung  Und  die  cfTeUtvollc  Hok-uch- 
tung  wurde  geruhiut,  su  das»  aiso  sciion  Uiedei's  ers^te  Werke  Vor> 
lüge  bceiiaea.  die  «ich  in  der  Folge  bia  xur  Bewunderung  ttei- 
certen*  Ein  andeies  Gemälde  aus  jener  Zeit  «teilt  Petrus  und  Pau- 
nis  vor,  wie  sie  den  Lahmen  bcil'n,  in  Toriu  und  Farbe  niclit 
minder  schön,  als  dns  voriicrt^cnannte.  Auch  mehrere  trcfTliciic 
Bildnisse  malte  Riedel  in  seiner  truhcrcn  Zeit  io  Münchco;  lö29 
begab  er  eich  endlich  nach  Italien ,  um  die  Meislerwerke  der  fru* 
heren  classischen  Schulen  )enef  £«endes  zu  studieren,  und  in  neuen 
Weisen  der  Darstellunoj  sicK  zn  versuchen.  Jetzt  aber  kam  der 
Künstler  von  dem  strenp  Kirchlichen  ab,  aber  ijcrade  damit  he- 
giuut  juue  Periode»  in  weicher  er  xulelzt  den  Giplel  iles  Ruhms  er« 
feicble.  Anfange  malte  er  in  Florens,  und  dann  xn  Rom  nur  Bild« 
niite  von  Frauen  in  ihrer  eigenthümlichen,  maleriicbea  Tracht  dee 
JLandes,  lauter  Werke,  die  sich  durch  f^eisircidi"  nattirgemässe 
Auffassung,  und  durch  trcffliclie  Behandlung  cui[)f clilcn;  dennoch 
aber  war  anraog«  seinen  Bemühungen  in  Italien  der  Lrfulg  nicht 
sehr  giinetig,  und  daher  folgte  er  |830  gerne  dem  Uul'e  dee  R.von 
I m^^er,  der  »ich  bei  der  AuichmücUung  des  Pallastes  des  Herzoge 
IM  ixunilinn  in  München  seiner  !!ü1f>  hp<!}cnte.  Narli  Vnllcnthin'^ 
«heiler  Arbeiten,  die  zu  den  schmislcn  ihrer  Art  g'^liorc^n  ,  ^"'3 
Itiedel  %uiu  zweiten  Male  nach  Uum,  jetzt  aber  verbreitete  sich 
der  Ruf  dee  Künetlert-  in  kurxer  Zeit.  Unter  den  ersten  dasei bet 
ansgelührten  Gemälden  nennt  man  besondere  ein  italienischee 
1^1 'Irlicn  ,  t!as ,  w;i!trond  es  sein  Taniburino  zurecht  macht,  n  nK 
einem  sich  8chiiabeinden  Taubenpaare  liorabsieiit;  eine  sehr  lieb- 
liehe  Erscheinung.  Ein  zweites  Bild  in  mittlerer  Grosse,  bringt 
eine  Familiemoene  Tor  den  Blich.  Es  stellt  eine  albanische  Frau 
Vor,  wie  sie  sich  nach  einer  Diencriu  heuqt,  die  ein  n.icUtcs  liind 
out  d«?in  SchenUel  f-lfhend  halt.  Audi  dieses  Gcmiilde  land  ver- 
dienten Brtlall ,  das  ersterc  wurde  aber  dennoch  vurgc£(tgcii.  Das- 

I'enige  Bild  aber,  welches  zuerst  im  iiuhen  Grade  die  Autmerhsam- 
leit  der  Kunstwell  auf  sich  log,  ist  das  auch  durch  lithogra^hirta 
NachbilduDg  bekannte  Bild  der  neapolitanischen  Fischerbmalie  am 
Meeresuler.  Der  Mrjrinf^ro  *;ilzt  auf  einer  Firderhohung  und  sin^ 
zur  Cither,  \'*.dirend  sein  Weib  (das  bcbaniitc  Modell  Fortunata  in 
iiom)  mit  überm  Knie  verschrauklcu  Uinden ,  dein  Beschauer  zu- 
■ebahrt,  am  Boden  sitat.  Hinter  ihr  lauscht  das  Töchterchen  den 
Worten  des  Vaters,  itn  Hintergründe  siebt  man  den  Nachen,  dae 
IMccr  und  den  blauen  Uimmf).  I3ir  erste  Darst^lltinp  c!cr  Fi«;rlier- 
tamilic,  ein  Biiri  von  mittlerer  Grosse,  besitzt  Hiuer  i horwaldscn, 
die  zweite,  mit  lebensgrussen  Figuren,  der  Kronprinz  Maximilian 
von  Bayern.  Letalerer  eah  das  Gemälde  bei  Thorwaldsen  und  wer 
beim  Anblick  desselben  so  davon  bezaubert,  dass  er  sogleich  die 
Darstellung  ini  Grossen  verlangte.  Dlocs  GemalJc  vcrkimdctc  den 
Ruhm  des  nuustler  weit  hin,  und  i>eit  )830  hat  es  duriclbe  ölter 
wiederholen  müssen.  Ein  anderes  berühmtes  Bild  ist  jenes  der  ba- 
denden Madchan.  Zwei  derselben  sind  im  Wasser,  die  eine  sich 
am  Weidenaeia  haltaad«  Ein  drittes  IVIädchen  kleidet  %ich  an»  und 


« 
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•       :    Biedel,  Augiwi.  .  . 

:  die  vi^rt«  P«rscu>(  ^ist        hütende  Alto.    Die«€i  Bild  zeichnet 
durch  8chonlMit4tr  weiblichen  Furnv        durch  au$serorrÜfc|||lidhn 

i.irhrnpracht  ous.  Licfit  und  Fnrbe  verbreiten  über  dit-^f's  Bild 
c  iiif.n  rigontliinnliclicu  iiei/..  fliedel  musste  atich  diese  ( ).irätel!iuig 
ülter  wjeUeiiiuleUi.aj^qin  behielt  tWJUf^r  nur  das  U^u^ituiotiv  bei, 
QBd  braehle  In  CNuMHi  tolqiie  Verinderungen  an,  dass  jedepi  die- 
ser Bilder  für  Ori ginit' -jUll»« iifc»lMI^  Da» 'erste  besitzt  Krottprins 
Maxiiiiilinn  von  Hävern«  ein  anderes  der  russische  Tlitotifol-^rr,  ein 
drittem  (jr.'d  Arco  in  Münchfti  ii.  s.  w.  Doch  braclil«'  der  iiunst- 
Icr  nicht  uin/.ig  niil  Wiiulcrltulutig  der  genannten  Mci^lci >vci kc  7.u, 
k  er  nelte-euth  andere  Darstellungen ,  die  ebenfalls  zu  den  ausge« 
zcicliiicuten  ihrer  Art  gdbotsen.  Eines  derselben  stellt  znei  ra- 
licndc  Laniltnii(K  licn  d;ir ,  und  ein  rwcitcs ,  dies  im  ßcsitz  des 
Herzogs  von  lloliaii  .  fuic  llcimerin  mit  tlftii  liiiulc,  ^v(•lL■llPln  eine 
andere  Ircundlich  zurult,  ebcoiaU&  durcii  LiiituKr;)i>liic  beUannl. 
UifCtvfv.'tnil  iler  Künstler  mm -dem  l(i«ia«.  wiae« 'lieblichen  Oanrer 
"lieravt  .und  .«teilte  die  Judith  in  einem  iebenä^rosscn  Iiui«5>tück  dar, 
wie  sie,  im  Zauber  des  Mors^enlichtes ,  die  Linke  aul  das  Schwert 
Stützt,  utiJ  in  der  i\ec]it'  :i  das  Uaupt  des  Iluloferties  tr.igt,  ueiciies 
aber  aber  nur  \>\s  an  die  Stirne  sichtbar  wird.  Dn.&o  hcirlichc  Gc- 
ataA|,tM«rt,  )e|i^  die  ^Samrolong  neuerer  Meisterwerke  im  lie/ila^  dtA 
Katt^^i#udwig  von  Uyyern.  Dieses  l>ilil  erregte  bei  der  Austel- 
JUin^  im  Locul'-  des  Ilunstvcreinos  in  INlduclien  allrTomelne  Rc^'vun- 
derung,  und  hald  erschitMien  Co[iien  in  Oel  und  in  Alinalur  da- 
von. Durch  Pilul^'s  Lithographie  ist  ea  «inem  vveiiereu  Urcisc  bc- 
kanntw  Ein  Prachtgemaide  anderer  Art,  walelits  der  Konttler  f94l 
fttt  Barun  Lotxbeck  niüla,  stellt  aus  dem  altjndischcn  Drama  Sa- 
contala  die  vSccne  vor,  wie  die  Prinzessin,  eine  Mulifudo  iNIäd- 
chengcstalt,  nackt  bis  nn  die  mit  einer  IMnlto  bedccklen  llüllc,  und 
bis  an  die  Linie  sichtbar,  in  der  buschreichen  Laube  stellt,  und  die 
Oaisilltii  SU  ihrer  Besehiitxerin  heraneilen.  Dieses  lebehsgrosse, 
in  üppiger  Farbengluth  gemalte  Bild»  ist  eines  der  brillantesten 
Stücke,  welches  die  Malerei  je  hervorgobrnchl  hat,  und  es  ent- 
wickelt dabei  cinn  Schötihcit  und  lleinheit  der  ionn,  und  eine 
Gediegenheit  det  Behandlung,  wie  sie  nur  ein  ^leiäter  erster  Grüsse 
sa  errvieben  im  Stande  ist. 

Im  Juhre  1842  vollendete  er  sein  Bild  der  IVIedea,  auf  ei- 
Btm  Gebiete,  welches  bisher  ihm  ferp  lag,  das  er  sich  aber  durch 
licbei^onM'  Stiiditiin       antiken  Fotteeili»ve]t  so  lirbar  macht«,  um 

oena  Lorheorn  erndtcn  zu  können.  Die  HiWii^stochlcr  von  Ool* 
dlit«  mit  Gold  und  Kdclsteinen  gcschaiiickt,  erscheint  hier  als  ver- 
'  ^ssene  Gattin,  mit  dem  Alordstahl  in  der  iland,  den  sie  zu  grau- 
llf^er  That  gezückt  hält.  Diesel  originelle  und  schöne  Kunst» 
werk  besitzt  dar  König  von  Wfirtamberg,  ein  hoher  Besehfitsar  des 
Künstlers,  der  schon  mehrere  andere  Werke  desselin  n  besitzt. 
Zu  Anfang  des  Jahres  UVlS  malte  liioilel  tür  Iii'nii:  Ludui:^  von 
Bayern,  seinem  Landeslursten,  die  Portr.ilte  zweier  iiinder,  deren 
achmuckloM  Schönheit  die  neapolitanische  und  römische  Volksju- 
gend repraaentirt.  Wie  hbi  Tielva  attf^aren  Gemälden  dea  Melitart 
ao  ist  auc!)  diesen  Bildern  durch  iinnig  gewählte  Licbtefftkteli  aio 
•igenthümlicher  Beiz  eigen.        '  «r  ? 

Nachbildungen,  alle  in  grossem  Formate. 

Die  neapolitanische  Fischerfamilie,  das  oben  erwähnte  Bild  det 
Kronprinzen  von  Bayern,  lith.      G.  Bodmcr. 

Eine  ähnliche  Darstellung,  im  Besitze  dea  Dr«  LiUcaDua  io 
lialberstadt,  lith*  you  C.  Fischea. 


M      Biedel,  C.  Chrift.  ^  Biedel,  Golüicb  Friedr. 

Die  Procidanerin  mit  ihrem  Kiode,  Uth*  von  ScherUe,  in  F. 
HafttMänger«  Küniller-AlbniB.. 

Die  bftdendep  RSncrinnen,  dM  obte  erwihnt«  BiM»  litb.  voft 
Hohe«  in  dessen  n<»uen  MnlwcrKcn  rms  Miincfien. 

Die  Judith,  das  herrliche  (yemäide  im  Betitxe  des  iiünigf  von 
Bayern,  lilh.  von  Piloty. 

Die  Rote,  in  AqnMint»  ton  Oldermann. 

Riedel,  Carl  Chri  Stltin  ,  Arcliitcl^t  unr!  IVIalcr,  Briuler  ^f*  Hein- 
rich August  und  Hl  im  It  h  (larl,  wurde  17ö4  Bayreuth  cj'  borcn, 
uod  vuii  seinem  Vater  Juhaon  Gottlieb  unterrichtet.  Im  Jnhre  1776 
wurd^  er  Raucondneteur  in  Bayreuth ,  nbte  itch  aber  afoch  tn  der 
Malerei.  Br  malle  Bildnitte  in  Gel,  Paitell  nnd  Aquarell,  auch 
Landschaften,  RiMer,  flic  zu  seiner  Zeit  ii^rossen  lUirnll  fanden. 
Im  Jahre  178Ö  besulitc  er  nuf  Hosten  des  Markgrafen  die  Akade- 
mie in  IJrcsden,  und  zuletzt  ging  er  zu  gleichem  Zvrecke  nach 
Partt,  wo  er  sich  der  besonderen  Leitung  Duaionl*t  erfrent«.  Macb 
deiner  1786  erfolgten  Rückkehr  übertrug  ihm  sein  Landetlunt  meh- 
rere Bauten,  Axie!i  als  an<;hnrhisc!ior  I>r»ndhnii  -  Tnspector ,  so  wie 
später  ais  ßauinsficktnr  dc%  1  urstenlhums,  -war  er  auf  mannlf^falligc 
Weise  beschältiget.  im  Jahre  1706  wurde  er  Land  -  uod  Stadt-Bau« 
Inspektor  xu  Bayreuth»  was  er  bia  sor  Secolarisation  verblieb.  Spa- 
ter bekleidet«  er  die  Stelle  eines  Banrathee  in  kgU  bayerischen 
Dien.<iten. 

Der  oben  emrühnte  berühmte  August  Riedel  ist  sein  3ohn. 

Rieddly  CftrI  T«,  Kupferstecher  tu  Leipzig,  vmrde  nm  1780  ge- 
boren.   Er  stach  verschiedene  Blätter  Vor  Buehbändlert  metstent 

I         Bildni^ce,  dann  Blätfer  für  Almanachc. 

l)  Das  i^ildniss  Uerbold's»  sehr  ähnlich  und  flcissig  behan- 
delt. 1825. 

Biedel  9  Conrad ,  Kupfenlecher  und  Kunsthändler  XU  Nürnberg, 
lieferte  zahlreiche  Blatter,  welche  Bildnisse,  Schl.Tchtcn  .  Episoden, 
aus  der  Zeitgeschichte,  Neujahrtvünsche  u.  s.  w.  darstelleu.  Mach 
1826  arbeitete  er  wenig  mehr. 

Biedel»  Gottfried»  Maler,  lebte  un  1736  in  Prag.  Er  malt«  vie- 
les Htr  den  Grafen  von  Nostilz.  Br  ist  wahrftcheinUch  der  unten 
genannte  Joh.  Gottfried. 

Biedel 9  Gottlieb  Friedrich^  Maler  und  Ii upfurs techer »  wurde 
1724  10  Dresden,  und  daselbst  von  L.  v.$ylvestre  unterrichtet.  Durch 
die  Gunst  dieses»  damals  angesehenen  M  dcrs  wurde  er  1743  an  der 

Por/.ellan  -  iManul'akliir  in  Alfissen  anpeslelll;  allein  dor  «^lehi-njah- 
riße  Ixriep  zwau^  ihn  ,  iVieisscn  lu  verljis$en.  Er  suchte  jet^l  lu 
Mvchsl  Arbeit,  taud  aucli  solche  in  Fraukculhal  und  Ludwigsburg, 
tmoier  als  Obernaler  der  Manufaktur,  Hess  sich  aberxuletst  in  Aui^s- 
barg  nieder.  Riedel  malle  viel  aui  Pinzellain,  doch  uuh  in  Oei, 
Aquarell  und  in  Presen  ,  historische  Darstellunpen  im  1  Landsch  Il- 
ten. Er  hatte  den  Ruf  eines  eründungsreichen  Uunsllcrs.  In  Augs- 
burg hcfasste  er  sich  mehr  unt  licr  Radirnadel  als  mit  dem  Pinsel. 
Er  war  auch  Lehrer  an  einer  damals  bestehenden  Privatieich- 
nungsschulc  und  starb  daselbst  178'i* 

Es  finden  sich  von  die  ptu  Künstler  T.ahlrcirhe  Blätter,  gewöhn- 
lich r.idirt,  nnd  thoilweise  i  n!  dem  xSti-lud  iiherj^augen.  Nahhulz 
stach  nach  ihm  circa  12  kleine  Landschailcu  lu  Pcrcllc's  Charakter. 
Von  ihm  selbst  sind: 
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Bied«!  oder  SM,  U.  ^  pkMkk  ficinridi  Carl.  m 

•    »4)  2^  Vorslclhinß;en  uu£  U«ai  Trauuf spiele:  Ollo  von  VVitt«libach. 

2)  Bii&tc  eiu«;6  lui«ibcn  mit  eMi£itiFedei;hute,  G.  F.  RSftd«i  sc.  12. 

3)  9m  Pfeil,  ttot -Call»,  swet  fiaia».  ein  Hahn  und  einlf« 

S.  "j  .r  :        et    ^C.   1.1.    I"!.  -'t    .  iTJ    l   "(W    .  ^''i. 

4)  H.itic  \'i:;nriio  uui  Vogein.  ^ 

'  .u^)  Vier  Uiciue  LanUi^attcjp,  «eiur  lutt  gexeidmet  uod  radirt. 

Ä)  ZlNvel  laniUiclie  Sccnen#tjtaBl»llJ|  Im»»  MÜS  wilB«!  BVillfr 

mit  dem  Namen  ,  f<d. 
'  -7*)  '^-^^^^   !?l:ttlcr  mit  den  Haupti^ruppeii  uuch  zweien  voo  N, 
biui^iieui'»  Tagreiun:  Ic  j^nidi  et  Taprcs  dince,  kl.  qu.  ful. 
12  Blalttr  mit  T«««n  iwd  OdtH.  Ck;FrEie4d  m.  hi.  IbL 
9)  15  Y^rxieruiigcn  7.11  Stetten^,  ittwiim  atetl'  ffiaomdiniri 

Riedel  oder  Büdl,  H, ,  f  ormscboeidcr«  lebte  in  der  zweiten  Hälfte 
dee  17.  JettfhvBdiPrti  -in  Uln.  Es  lindel  ifieli' ikai  ein  FöHo«. 

k}«tl,  mit  der  Schrift t  die  verwandelte  hriegs1a<(t  in  hücliet  er- 

wiinsc!if  ■  Friodenslust.  Ein  DanUlied  nuf  den  FrIcilLii  Anno  j67Q 
den  5  l  ebruar,  ülm  bei  Mattiiäu»  Sduiite».  Mtl  dem  Monogramm 

Ii  ridcl.  '     .  .  .    i  .    .1  ' 

Riadd,  Hannt  Friedrich,  Zeiehner  und  geichickter  Seidcnsticfcer 

in  Ulm,  arbeitete  in  der  er  t-n  IMlfle  des  i7-  .TTluliumlcrts.  Kr 
fertigte  Zeichnungen  für  6cidensUckcr  und  raJirte  sie  ant  !C?  Hlrin- 
iuliubliittern  in  hupler,  die.  l6l3  Augsburg  cisciiacneu.  hr  be- 
xeicbnete  diete  Blittar  mit  U  F.  B*  oder  H.  F*  R.  U.  (H.  F«  Riedel 
I31neiiiie). 

.lUedel,  Heinrich  Auf^llSt,  Architekt  und  Molor,  der  Brudor  Carl 
Christians,  wurde  i74ö  xu  Schleis  geboren,  und  von  seinenuVatcr 
Johann- Gottlieb  unterrichtet,  b(»  er  1769  nnch  B**!'»  «ich  begab, 
uro  datelbtt  seine  Studien  fortzusetzen.  Hier  leitete < er  vnler  Bau« 
inann't  Aufsicht  verschiedene  wichtige  Bauten,  entwarf  auch  meh- 
rere schöne  Plane  2ti  andern  Gebäuden,  nn»l  hatte  bald  die  Auf- 
mcrksamUeit  des  Uotes  uut  sich  (gezogen.  Im  Jahre  1775  wurde  er 
k.  preussischer  Bauinspektor,  1778  Assessor  de«  Ober •  ItimcoUe- 
kiims,  endlieh  Oberbaurotli  und  zweiter  Direktor  der  tfclioisdiea 
Ober- Bau  «Deputation  des  General- Direktoriums ,  und  Kulctzt  ge- 
heimer Oberbaurath,  so  wie  Mitglied  des  aliademi-ichen  SenrTte.«. 

Riedel  hatte  auf  manniglaltige  Weise  im  Dienste  seines  liö- 
nigs  und  xum  Uuhme  des  Landes  gewirkt.  Aueii  dieMaherei  hatte 
er  ftela  gepflegt,  nodi  wenige  Jahre  vor  seinein  i9W  so  Berlin 
erfolgten  Tod.  Er  malte  Landschaften  mit  S(inncn«Atif -  und  Un- 
t.T^nne^,  architektonischen  Monanienten  u.  s.  w«  An^  viile  Bilder 
in  A(|uaren  und  Zeichnungen  hinterliess  er.  ' 

»  ? 

Riedel y  Heinrieh  Cerl^  Ard^ht  and  Meier,  der  Jüngere  Bm« 
der  des  Obigen,  gcnoss  mit  diesem  gleichen  UnMsrrfent,  und  ging 

dann  Ttir  weir<*rn  Ausbildung  nnch  JUrlin,  wo  er  kh  Mann  von 
Talent  h.iUl  sein  Glück  fand.  Er  wunle  Prolospor  nn  der  JUau-Aka- 
deinie  da^tcibst.  Hicilel  ertlieittc  Unterticht  in  der  Landbaukunst 
und  gab  Anweisung  in  der  Lehre  von  den  BaoanfchÜgeD.  Wir 
haben  ron  ihiu  mich  eine  Sammlun^^  von  Vertiemngen ,  die  in 
gr.  4.  erschienen.  7.ulrtr,i  erhielt  er  den  Ran;^  ein*»?  h.  goheiinen 
Oberbaurathet,  behielt  aher  die  Lehrstelle  nucll  immer  bei*  Er 
trat  erst  iä2U  von  der  Bauakademie  ab. 


IM      -*  : .  •  Eicdel*'  Johann  Anlon. 


Auch  dieser  Künt^er  mall«  in  ücl,  besonders  Biltluisic  und 
'    «laig«  LMnitAtSlm  mit  Gtbiade». 

JÜpdel,  Johann  Anton,  Mnler  und  Knpfprstechcr  .  clcr  Sohn  de» 
Joh.  Gotttried  ,  wurde  J7ä5  7.\i  Prag  c;cl)()r(;n,  kam  aber  schon  als 
Uoabe  nach  Dresden,  gcuüäü  da  den  Unterricht  Dietrich*«  und 
wui4«  oaoh  dem  Tod«'iMMt  VaMr»  6ailtm*Impelctor.  Von  die* 
cerZeitan  verwendete  er  cof  praktische  Kantlübung  yvenl^  mehr» 
verwaltete  aber  desto  gewis§enh alter  sein  Amt.  Es  lat;  ihm  die 
Ordnung  und  Erhallur?!^  der  Gallcric  sehr  atn  Herzen,  und  iiiedel 
liat  auch  mehrere  Kuosh'vcriie  dem  Verderben  entrissen.  Im  Jahre 
1791  befreite  er  dam  St.  Georf  und  die  Nacht  dee  Corresgio  vom 
Wurme.  Auch  ein  Bild  des  Bagnacavallo  restaurirte  er.  Dann  f  er- 
I  tigte  er  mit  C.  F.  Wentel  ein  Vcrzeichntss  der  Goinah^e  in  der  churt. 
Gnllerie  zu  Dresden»  welches  1771  au  Leipzig  ersciiieo«  Im  Jahre 
lülö  starb  dieser  Künstler«  , 

Wir  hahan  ron  teioer  Hand  ▼artcbiedena  tdioa  radirta  Bliit« 
ter  nach  den  Gemülden  der  ihn!  aiiTartrauten  Gatleria,  nur  muss 
rinn  selbe  in  früfseren  Drucken  xa  erhalten  suclicn.  Hertel  in 
Augsburg»  der  s^  jtero  Besitzer  der  Flatteo,  hat  sie  retouchirU  Dia 
aJten  Abdrücke  sind  selten. 

Bildnisse  und  Ph a n t as i ck ö p r«>. 

1)  Bildniss  de^  Carl  Maratti,  nach  einer  Skisza  dtaset<AIalan 
^  in  der  Zeiclinun;i;saniin!ung  zu  Dresden  ,  4. 

2)  Brustbild  eines  allen  Mannes  mit  Pelzmütze»  von  vorn  zu 
•ahan,  nach  Pa«dlto>-kl«  It* 

^)  Brustbild  eines  Mannde  mit  8liitsb«rt,  langen  Haaren  und 
,  hoher  Mütze,  fast  eii  face,  snj^ehlich  das  Bildniss  des  Pau- 

ditx,  kl.  4.    Sein  vSofm  fiat  dieses  Bildniss  verkleinert  radirt. 
4)  Brustbild  eines  Mannes  mit  dem  Turban»  nach  A.  Pesne,  an> 

«eUich  daa  Bildniae  dee  laUtern,  1765.  Oval  8« 
,    in  alter  Mannskopf  out  kunatt  Barte»  aiedarbliekend,  nach 
A.  Both,  kl  4. 

6)  Hin  Frniieiikopt,  etwas  nach  rechts  gerichtet,  nach  demsel> 
^  heu  »  kl.  4. 

7)  Brustbild  einae  AUea  mit  kahlaot  Kopfe,  im  Profil  nach  rechts, 
nach  F.  Boll.  1755,  W.  4. 

8)  Zwei  kleine  Küplc  voo  Bauam»  walcha  schrasen»  nach  A. 

Brouwer.   Oval,  kl.  4. 

9 )  Biiste  einer  l  rau  im  Profil  nach  rechts,  nach  Brouwer,  kl.  4* 
,  10 1  Brustbild  eioaa  Mannas,  naeh  A.  van  Dyck»  1755.  8. 

11)  Brustbild  eines  Manne«  mit  einem  Briefe  in  der  Rechten, 

nach  demselben,  1755 ,  kl.  4»  Im  friiliao  Urucka  vor  der 

Adresse  an  Mrne.  Hein. 
IZ)  Bilduiss  eines  Allen  mit  Öpitzbart,  von  G.  f  iiuk  lö^O  go- 

malt,  1755  radirt, 
18)  Brustbild  eines  Alten  mit  weissem  Barte  und  mit  der  Mütza 

auf  dem  Uopfa,  im  Profil  nach  raehtt»  nach  damsolbenc 

17^4,  8. 

i4)  Bildniss  eines  liriegers  mit  einer  Partisane,  nach  A.  da  Gel- 
der, 1764.  kl,  4. 

■   iS)  Brottbild  aiaes  Mannaa  ai't  der  Mutsa  und  im  Pelunantal, 

nach  P.  de  Grebbcr  ,  1755,  kl.  4. 
|5)  Hüdni^s  einer  Dame  mit  cinrr  mit  Federn  gezierten  Haube, 

nach  demselben»  1755 1  hl.  4* 
17)  Brustbild  aioas  Kriagars  mit  krantaa  Haar,  im  Profil  nach 

links ,  nach  Livana »  1755  *  12* 
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/     RMd»  Mtfia  Aalpi« 

tt)  Bin  itopf  mit  lua§em  Barte,  yiell^oMi.Sk,  jpinpnyaiiii»  im' 
Profi^ach  links,  nach  Liveos,  4* 

•ioei  Generals,  im  Harmacb,  nach  Vereist,         gr.  8» 
20)  Brustbild  eines  Mannea  isit  gea«oht«ai  Kopfia»  im  Profil^  Mdk 


Wilimann ,  kl.  4. 

21)  £ia  aller  Orientale,  nach  DIetricht  aAgyibUcIl  BUdotM 
des  Juhann  Gottlieb  Riedel ,  3. 

* 

V  Fflgende  Blflttcr  sind  nach  R^inbrcadltMiifts 

22)  ' Da»  fiiidnisa  R^nbrandt'a,  •  in  eitoem  Buch«  uicbntBdt  das 

erste  BlAtt  <lea  Künatlara.  Unten  atakt:  Biedel.  Oi»  wn*  bei 

«Iftr  Ki-louchp  vreggpiiomraen  wurde. 
■  23)  P'iii  anderes  Bildiiiss,  das  dein  Beinbrnndt  ähnelt,  mit  der 

Mütze,  und  den  Mantel  um,  im  (iruude  lUedel's  Name,  4. 
24)  BIMMiM'ieinet  Mftbnc«  mit  grotter  Halabrmiie,  km  flice»  l633 

f^emak  nnd  1754  geatzt.  Otal,  12. '  > 
'25)  Bildnis«  eines  alten  Mannet«  mit  weissem  Barte,  1754,  12. 
26)  Halbe  1  j^ur  eines  Mannes,  der  mit  der Xtinken  einen  Auer* 
;       hahn  hält.  l7yW  4.  »  • 

tr>  Bifdniia  einea  Mennea  mü  ehMr  allt'FedeNi  gnierfm  lMi» 

*ze,  t755V'1(l-  4.  .    '  .  < 

28)  Bifdniss  eines  Mannes  mtl  disim.grtiiaett  ■itPerlen  filier* 

len  Hute,  1755  ,  kl.  4. 

29)  Bildntss  eines  Mannes  n»it  einer  polnischen  Mütze  auf  dem 
Kopfe  nnd  einem 'aolmenem  Bitte,  .im  Lehnatnblt  aimend» 

1755.  4.  1  d-i  • 

30)  Brustbild  eines  Alten  mit  kranacm^llMr  umllMhivniaemBarte» 
lapl  von  vorn ,  1755 ,8.  •  ' 

31 )  Bruftbild  eines  Alten  mit  einem  Turban  auf  dem  liopfe ,  im 
'  *    Pro61  eiM  naeb  reobtt,  -i756»  8*1     '     •     .  » 
92>  Brustbild  eine«'  alten  Juden  mit  wetaUm.Baaia»  tfa  Mutaa 

nuT  dem  Kopfe.  8- 
53)  Kin  Krieger  mit  einem  Federhute .  umarmt  mit  der  Rechten 
^       do4  Madchen ,  'welohes  aui  kcineun  ^dkooaae  sitzi,  und  hält 

mit  der  anderen  ein  grosses  Glaa,  17ö4.  Knieatücltaiifbb 

34)  Das  Bildnis»  einet  alten  Frau  im  Maptel,  .angeblifb  Rem* 
■     brnndt's  Mntlcr,  kl.  4.  •         '   '       ■  U^.li 

35)  Fine  alte  Frau,  welche  Gold  wieget,  1754,  kl,  4« 

56)  Brustbild  einer  lachenden  Jüdin  luit  .dem  Uute.aul  dem.  Ko- 
•  <    :p9at'ift>n  S(tedel  ao  genannt»  mi  4eiae«f  >SaAiiiaiAnV  Hein- 
vieU  unter  dem-  Wiinn  von  Bamlivawii'ai iFfWi  AmitUvoMi 
radirt,  1758  ,  4- 

37)  Bildoits  eines  JVladchens  mit  Ferien .|ui  ;^rf||e,  XV^l'/fffM 

"  HeiH^e  Diatatbllnnga^r         1     .r.'i  .>1 

38)  DeVneiiatid  "mit  Dornen  gekrönt,  mit  «wai  Eogaln, 'iiach 
Gl' R6ni ,  kleines  OVaf.»     '  "1  • 

30)''''^'^^  Heilind  mit  Dörnen  aektönt,  biit  «wal 'Bngüo,«  kiach 

A.  Carracci ,  qu.  4-  "  • 

4q).  l^ic  heil. 'Jungfrau  in  eine^  Landschaft i  ' wie  sie  dem  Kinde 
'.'ay'ein«»  ^Schale  zu  trinken  gibt ,  nach  F.  Baroacio ,  gr.  8* 

41)  'Ec9a'*Höihu;  Vbn  zwei  Solddten  faeglaitef»  'liallie  Vifnren, 
nach  J.  'M.  Crespi,  1767.  4. 

42)  pie  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welches  auf  einen  Kis« 
fen  sitzt, "iind  die  Splirif)  des  Settels  betrachtet.   Vor  ihm 

\'' *  Ist  der  bieiä^  übhonn^,  iiatb  Crespi,  17&5>  4*  ' 
^4!»'^  51)  Die  7  ShkrameiAe,  «acb  Cteifi*  7  fdktfaialk  >ff*dlrta 


i6S        lUedd«  JiMim  ernffka^  ^  BMder,  Georg. 

Blatter   und   ein  Titel:   I  setlc  »ocrnmcnti  4i' (K  fiC*^CrMpi 
et  Aiit.  iiied«!  tlei.  et  ic.  1754,  kl.  ioi.  ^ 
fl2)  l>«r  E^aneditf  M*rcttt,  di«  F«d«r  idilieiaSiid,  liälli»  Figur 
Wh  Glie^iA«,  t754*  gv.  4.  < 

Riedel ,  Johniui  Caspar,  Maler  xu  Dresden»  Qm  i760.  ßr  malte 

für  das  Tlicater. 

Riedel 9  Johann  Ootttried,  Meter  «nd  Redirer»  ^rde  1691  zu 
•  Talkeo  bei  Egcr  in  Bübmen  geboren,  und  von  Minnl  in  Wien 
in  den  Anfangsgründen  unterrichtet,  liictauf  »tand  er  tinter  Lei- 
tUDg  Sulimeua*t ,  desaeo  Manier  er  iiavhahuite.  Im  Jahre  173g 
«Rirde'er  all  Hofbalfr  nach  Dresden  baralea ,  erhielt  1742  die 
isspektorfttellc  an  der  Gallerie  und  atnrb  175S* 

Riedel  iit  der  Vater  des  Johann  Anton«  Seine  radirten  Blätter 
aiod  selten  in  guten  Abdrücken,  wie  es  scheint  wit  jenen  des  Suh« 
'nee  verwechselte  Uertel  hatte  die  FJatteu  rotouchUu  S«  auch  oben 
GottCmd  Ried«!..  .  * 

Riedel ,  Johau  Cottlieb,  Anhiteht  nod  Maler,  wurde  mr«« 

Schlei'/  £^eburen  ,  und  uv  ^oin^r  A^:i(le»nie  herangebildet.  Er  war 
aachr  sein  eigener  Lehrer,  brachte  es  ,  aber  doch  au  einer  Stute  der 
Kunst,  auf  welcher  er  den  besten  Meistern  seinerzeit  gleiclisteht. 
£r  untevnalmi' mclirer«  Bnisfe»»  Jiihri*  dMO  von  1748  —  59  in 
Sekleiaischen  mehrere  Btnten  ans,  und  wurde  endlich  1762  als 
llofnrchiteUt  nach  Bayreuth  bcnilon.  Kr  !)aiite  den  südlichen  Flii- 
ffei  des  Schlosses  zu  Schleiz  und  die  beicien  Thürnie,  dtc  Jesus- 
Kirche  und  das  Waiseuhaus  zu  liirchtau»  die  liirche  zu  Lösau, 
'  •  •  M  «ttcli  die  AltarUntter  von  ihm  aind  •  n»  e*  «•  In  HnyrMth  lei* 
tete  er  den  Bau  der  Eremitage,  fertigte  auch  viele  Pläne  xu  ende- 
4ren  Gebäuden.  Diese  Bntitun  hatte  er  selbst  auf  22  Bbtter  t^eatTt. 
Von  ihm  ist  waiirschcinhch  auch  ein  frosfekt  der  Stadt  Schleitx 
▼on  t743'   Starb  zn  Bayreuth  ITQl. 

Carl  ChciaiiM»  ÜMficli  August  «ad  Haiortoh  Cad  aind  atiao 


Riedel,  Maria  Theresia,  iVIaleriii  zu  Dresden  ,  die  Tochter  des 
Johanu  OuiUried,  wurde  i720  eeboreu,  und  v«*a  ihrem  Vater  un- 
ttrnclkiit.  Sto  «ipirle«iehct«le  diUarrbarnlimler  boll«a4itielier  Mei^ 
etef,'tind  arbertete  sie  ungemtia  .üdaaic  «aa-  Im  Jalire  i7M  wnrdt 
iit  PMiaiioanlr»  d«r- Akadamin  m  XkMta.  ftUrb 

Riedel^  t.  auch  Kicdl.  J...' 

Bieder^  Georg,  IMer/arbeiMlada^ der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr* 

itunderts ;  it»  Uli^  Weycrmani^  (Net^e  Nuehrichtea  etc.  4lQ ) 
er  sei  l55o  als  Bürger  ana;eiiommen  und  zugleich  als  Stadtmalcr 
i>^eidci  wurdaB.  .  ^^tader  konnte  sicl).  mit  seinen  Zunftge« 

Bossen  nicht  vertragen,  und  '^ürde  is62  mit  eeiiiem  gleichnimigea 
SolMa-ifMge^  nnheaeheidencn  Betragens  in  den  *thurm  gesetzt.  Im 
iJahre  t564  starb  er.  Von  diesem  Bieder  sieht  man  in  der  Gerichts- 
Stube  auf  dem  Bathliause  in  Ulm  vier  Gemälde ,  die  mit  dem  Mor- 
nogramme  G  R.  bezeichnet  sind:  das  jünfl^te  Gericht;  Cambysea» 

•  der  dem  Sisoni»  die  Haut  abziehen  lüsitt  die  thebaniicaen  Richter 
t.*..  ühae  lÜMo  itn|iS,.dam  Vocaitne  einet  blinden  Oberrichtert',  1562; 
die  Belagerung-  von  Ulm  I652'  Weycrmann  sagt,  dass  die«;e  Üil- 

:  der  in  ^ttj^o^ition«  ^fic^^^n^  und  f'orbiuig  Auiuerktamkeit  ver- 
dienen« 
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Rieder,  Georg.  —  Rieder,  Wilhelm  Aii^st. 


Bieder,  Georg  i  Maler  tincl  Sohn  dos  Vorigen*!  ^ar  bereits  1502 
erwachsen,  denn  er  ham  dainaU  mit  seinem  Vater  wec;cn  groben 

'  Benehmens  in  den  Thurm  zu  Ulm.  Im  Jahre  1564  vvurdc  ihm  vom 
Magistrate  daselbst  erlaubt,  einige  Jahre  in  die  Fremde  zu  gehen, 
war  aber  uro  15T0  schon  Stadlmaler  in  Ulm.  Von  diesem  Jahre 
hat  man  einen  Prospekt  der  Stadt  von  ihm,  >vic  sie  befestiget  wurde, 
blos  mit  Thürnien  und  IVIaucrn  umgeben.  Für  diesen  ProspeUt  er- 
hielt er  12  Gulden  und  12  AbdrücUc;  denn  er  ist  auch  in  Kupier 
gestochen.  Ob  von  ihm  selbst ,  ist  unbekannt.    Starb  1575* 

Rieder,  Georg,  ein  dritter  Ulmer  Künstler  dieses  Namens,  «"er 
Sohn  des  Obigen,  wird  ebenfalls  von  Weyermann  erwähnt.  Er 
>     war  Stndtmaler,  und  iSQQ  noch  am  Leben.  Geber  seine  Leistungen 
scheint  nichts  bekannt  zu  seyn. 

Ric'der,  Johann  Aloritz,  Maler  von  Ulm,  sicher  ein  Verwandter 
von  dem  Obigen*  war  schon  1505  thälig,  und  starb  l6ll  in  Her 
erwähnten  Stadt.  D.ts  alle  geographische  Lexicon  von  Bayern,  llf. 
508  erwähnt  von  ihm  ,  als  in  der  Abtei  Weihenslephan  bei  Frey- 
sing befindlich,  eine  schüne  Tnlel,  welche  die  Geburt  Christi  und 
die  Anbetung  der  Hirten  vorstellt.     Ti»»t^r»>   ;        -<  f  •' r 

Rieder,  Franz,  Fiupferslccher,  arbeitete  um  1750  in  Salzburp,  lei- 
tete aber  aber  nichts  Bedeutendes.  Eines  «^iy er  iilatUr  »a/);ritji^t 
den  polnischen  Hofnarren  Joseph  Frölich.    ,,  •  *,  . 

Ricder,  Wilhelm  Auglisr,  Historien  -  und  nildnissraafer.  wurde 
I7t)6  *u  Döbling  bei  Wien  geboren,  und  v<in  seinem  Vater,  «lern 
'    '»-Tondichter  Ambro«  Rie<lcr,  auf  das  sorgfälligste  erzogen.    Bei  ihm 
äusserte  sich  aber  schon  frühe  entschiedenes  Talent  zur  darstellen- 
,  *  •    .den  Kunst;  schon  im  Knabenalter  erregten  seine  Zeichnungen  dia 
'Aufmerksamkeit  der  Kunstfreunde,  und  namentlich  waren  es  der  kai- 
•       perliche  lUlh  Artmann  und  Valentin  Günther,  die  es  dem  Jüng- 

•  ling  möglich  machten,  die  Akademie  in  Wien  zu  besuchen.  Rie- 
?      der  erhielt  da  mehrere  Preise,  da  er  mit  unermiidetem  Fleissc  sein 
h'  -^Ziel  verfolgte.     Graf  von  S»)rau  liess  damals  durch  ihn  auch  meh- 
rere Meisterwerke  des  Rolvedere  copirrn,  wie  Correggio's  B<»gen- 

'*  Schnitzer,  Pordcnone's  St.  Justina,  Rubens  Ht-Iena  Fnrmant,  Ti- 
tion's  Geliebte  etc.,  und  diese  Arbeilen,  die  dem  Künstler  im  ho- 

*»     hen  Grade  förderlich  waren,  machten  ihn  zugleich  auch  rühmlich 

'  bekannt.  Es  wurden  ihm  viele  Aullrägc  zu  Theil  ,  besonders  im 
Portraitfache,  worin  sich  Rieiler  in  der  Folge  ausgezeichneten  Ruf 

7  erwarb. 

'         Im  Jahre  182^  wurde  Rieder  als  Lehrer  der  Figurenzeichnung  an- 
gestellt,  eine  Stelle  die  er  noch  immer  bekleidet,  und  die  ihm  immer« 
hin  noch  Zeit  zur  freien  Fiunslübung  ii!)rig  licss.  Er  unternahm  aurh 
mehrere  kleine  Reisen,  1833  nach  Florenz  und  Bora,  wo  er  Gele- 
genheit  fand,  <lie  grössten  IMeislerwerko  der  Kunst  zu  studiren. 
Seine  Richtung  geht  auf  das  Religiöse  ;  fast  alle  seine  Darstellun- 
''"'♦•ren  siml  der  liibel  und  der  Legende  entnommen,  obwohl  er  auch 
"^•^  in  anderen  Zweigen  VorlrefTliclies  zu  leisten  im  Stande  ist.  Seine 
"'Gemälde  sind  von  schöner  Färbung,  corrckl  in  der  Zeichnung  und 
»'•ehr  geschmackvoll  behan«lelt.  Ricder  ist  aber  nicht  nach  Verdienst 
<^*V«rkannt,   selbst   in  Oesterreich  findet   «eine  Bescheidenheit  noch 
»"'ticht  überall  Anerkennung.  Er  ist  auch  ein  höchst  wissenschafllii-U 
gebildeter  Künstler. 

*  Zu  Rieder's  Hauptwerken  gehören  die  Bildnisse  der  Prin/.en 
Ferdinand  und    August  von   Sachsen  •  Coburg  in  alt  ungarischciri 

•*^''Costiune,  jene«  des  Conpositeur»  Iraixi  Schubert,   des  Marquis 


,   ,.von  Summariva  als  Garde-CapitaB,  des  IJafralht^       r.  Oürikgii 
Anderer,  sow6ti1  iö  Oet»  als  io  Mioiatiir..  Aüeb  Kaiser  f'ranc  I. 
'  malte  er,  Icben^^grust  im  kaUerlichcn  Ornat«,  jeUt  in  der  Aula 

der  ünivnrsität  zu  Grätz ;    aber  die   lebpn<p;rf)f.5Pn  Darstclluni^en 
.    dicfecs  liiinstlers  flu«!  <ph«'n.    Eines  der  lieblichsten  Bilder  seiner 
Art,   uuzühligo   IMaiu ,    aber  oft  ücldecht    nachgebildet f   ist  beiii 
'/   ChrUtUf  auf  dem .  Oelberj^  ,^  in  einem  LtchUtrahle  des  HimmeU 
'      l(uiecnd,  von  Krie*huber  lilhographirt.    Diei  ist  ein  Altarbild«  Et 
auch  eine  leficnfigrossi  Gestalt  der  bcHij^c  Rusalia  von  ihm  vor- 
lianden  ,   üirlit  miiulrr  ti  t-micli  als  sein  Christus.    Da?ef^en  findm 
,  sich  zaUirciche  kUuucic  .  Dar&tcJluuf  en  vou  seiner  Huad  ^  mehrere 
^  aus  .d«r  Lagepda  der  genannten  Heiligen«  und  der  bl.  Blisabalh«  to 
wie  andere  Bilder,  dem  preise  zarter,  froniuier  Waibliobbtit  enU 
nomiDcn.     Sehr  /ahlreich  sind  auch  ^eii^c  Zc-iclmuogen ,  wuntuter 
besonders   jt^no  {ur   die  St.nnmbiirhi  r  <\<'.s  l'r/her/oj^s  LuH^tig  und 
''      der  Erzht^rxugiu  xVIaria  Elisabeth  mciäleriiait  xu  nennen  »ind.  Au« 
dett  Zerebnunn^en  wurden  von  Passini,  Asroann,  B.  Höfel  o.  a. 
Ul  Kupier  geitüchen  l'\dgcnd«  Blätter  gehören  ihm  selbst  an: 

1 )  Das  nildniss  des  oben  erwiibnten  Comp^ettears  Schubert,  Ii» 
thngraphtTt.  ' 

2)  Jt>nejt  des  Slavisleu  Ahhc  Dubronsky,  eine  geistvolle  Ra« 
dirung.  .  .  ^ 

Ricticrbergcr,  Frnnz,  Öildnisimnler  von  BoUchn  Jm  ranton  IJn- 
tcrwaldr  ii ,  eio  |eUl  lebender  Ilünsfler.    Wenigstens  war  er  itfä? 

uucli  thtttig»  .  » 

Riedisger,  Johann  Elias,   Zeichner,  Malar  und  RediMr»  einer 

,*    der  tnerkvrürdigstcn  Iiünsller  seiner  Zeit,  war  Nachkuiume  eines 
.      glcirhnami^^mi  Malors  un:d  Schreibers  von  Augsburg,  der  aber  i(>/|6 
iu  Üliu  als  Btirger  aurgcnunipieo  wurde.   Dieser  hatte  ein«»  Sohn, 
der  «benfalU  J44iann  Elias  Jiiess,  und  Figuipen,  Pferde  und  aridere 
•    Tbiare  niaUe*"Wir  liaiben  von  ihm  auch  ein  Werk,  Vorstellungen  eini- 
I   t'  ger  uns  dem  AUerlhuinc  zur  Historie  dienlichen  figureo.  Augsburg 
1728  h^l.    Dieser  Fliedhiger  verehelichte  sich   l6<)0  \tk,  Ulm,  uml 
!•     iöyri^vurd^  ihui  «mu  .Sohn  geboren,  der  beriihuuc  Thisrmalcr  die- 
ses Nansem*    Er  unterrichtete  denselben  in  den  Aol^tH^^^funden 
der .Zeiobenkunsti  .wollte  «ber  den  Spbn,  nicht  »m. Künstler  her- 
aabilden  I  da  er  ihn.  zum,  gelehrten  Staude  bestimmt  hatte.  Allein 
der  jnnjT''  Riedinger  /.og  die  fiunst  den  Wif üen«:cha{lcn  vor,  und 
sumU  mu^sle  ihn  Christoph  JiU»ch  in, bim. .in  der  Malerei  unter- 
richten.   Nach  Beendigung  der  Lehrzeit  ging  er  nach  Augsburg 
sa  JnilaBii  Selb ,  i^elcher  »Isr  ^Nebenbuhler  Haoiilto^'i  bf trachtet 
..  wurde«  und  bei  dem  Uipdiuger^s  JNeigung  zur  Darstellung  von 
Thieren  Nahrung  fand.    Noch  mehr  soi^te  ihiu  sp.iter  sein  Autent- 
halt  in  Regensburg  zu,  wo  ihm.der  chui  hr^ndeubuigsche  Gesandte, 
Graf  von  Metternich,  aul  ««wen  Jagden  jene  Richtung  bexeichoetc, 
die  er  mil  «igenthtiaaiii^faett'  Verdienste  einschlug. 

Nach  drei  Jahren  ging  er  wieder  nach  Augsburg«  wo  damals 
der  Schlachtenmaler  iMituMidas  Direktor  der  Abedemie  war,  der 
aber  nul  die  weitere  AiiAbiKlung  des  Künstlers  nur  indirekten.  Ein- 
fluss  liatto.  da  Rirdioger  sich  ni^hV  mehr  poler  die  Zöglinge  )eoer 
Kttnitantlajlt  wollte  autnehmen,  ia^en.  Er  malte  da  aiUaag^  für 
den  RunsthModlcr  Dan.  Uerz  verschiedene  historische  Darstf»lluu» 
gen  tind  namentlich  Thierstücke,  zeichnete  deren  noch  mehrere, 
.  und  erhielt  .in  kurzer  4^cit  so  v^iei  ßestcUungen,  dass  «ir  die  Aus- 
.  aifiht  auf  ein  reichliehos  Einbommaa  .«ich  erynnct,  fach.  .,Rr  vefr«he- 
Ucbie.iich,aiKb«.iftiid  l«b^  emt^«^  ro«  «^^ihn^  mit.  t»ner«|üdc- 
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fem  Fifer  7um  Puhme  der  Kumt.    Die  Wtrko  dietes  Kun«tleri 
*    »iud  sehr  zahlreich,  be-^onders  die  RadTrun^eo  und  dtc  ZtMctinun* 
geo.    Die  Geniülde  rühren  au&  seiner  trühcreu  Zeit  her,  und  dar- 
'  onlorDeiint  mau  betondert  leehs  groM«  Jagdttücke,  die  an  den  hat* 
«arKehen  Hof  nach  St.  Petersburg  kamen.    Auch  nach  Zürich  iM^ 
men  7^vci  £^rtj55e  Bilder.    Die  ineuteti  sind  im  IJpinTfn  Formate 
und  nach  allen  Seiten  hin  zerstreut.  In  drr  5^Kitf'rr-n  Zeit  sein-  Tre- 
bens arbeitete  er  fast  ausschliesslich  mit  dciu  Ciayun  und  mit  der 
Radirnadal,  in  letslerer  Uiaiiaht  für  aaiiien  KaoilTsrlag.  Riedin- 

?Br  gründete  eine  Kanithandlung »  dia  »ehr  blühend ,  und  beton* 
crs  an  ei E^cnhändigen  Arbeiten  reich  nar.  Soine  hfidrn  Sühne, 
so  \vie  sciii  Schwiegersohn  Joh.  Gottf.  S  i>lcr,  vermelirtcn  dir<»e 
Verlagsariikei  durch  eigene  und  setzen  die  Sammlung  mit  Umsichl 
fort*  Dar  Vater  wurde  im  Jahre  1750  Direhtorder  Kuottahademie  s« 
Angtburg,  eo  wie  er  schon  früher  Beiaitser  des  evangelischen  Ehe* 
gertchtes  war.  Oer  ficissige  Riedinj»er  suchte  keine  Ehrenstellen, 
da  sie  ihn  von  der  liutist  abzogen,  seilte  Mitbür^rer  Cj^lauhten  aber  den 
trefflichen  Mann  ehren  zu  müssen.  0,er  iiünstler  stand  aber  seinem 
Amte  mit  aller  Wnrde  vor«  »od  so  ward  teio  Leben  dunpelt  segnend. 

Riedingcr's  Verdienst  ist  noch  immer  iingeschuiulert  und  wird 
e«  stets  bleiben.     Sem  Talent,   alle  bekannten   zahmen,  jagdha* 
baren  und  wilden  Thiere,  besonders  die  let/.leron   in  ihren  man- 
ni^t'altigeo  Charakteren  darzustellen,  ist  bewuuderungswürdtg.  Der 
ICiinatler  belauichta  dia  Natur  nach  allen  Richtungen  hin,  und  gab 
sie  in  seiner  Thterwelt  auf  das  Genaueste  wieder.  >  Seine  Blitler 
führen  uns  die  Thiere  in  allen  ihren  La^en  ,  in  den  «jchwersten 
Stellungen  vor  den  ßlick ,   in  grösster  VVuth,  im   Kämmte  unter 
sich,  im  Schrecken  vor   ihren  Verfolgern,   in  ihrer  natürlichea 
Schüchternheit,  in  ihrer  Ruhe.    Besonders  trefflich  sind  die  Blat*^ 
ter  mit  den  Hunden,  Hirschen  und  Rehen,  welche,  gleichsam  das' 
Leben  derselben   hc^rhrcibend ,  einen  Schatz   liir  den  Waidmann 
bieten.     Aut  andern  blättern  erscheint  der  Lüwc  in  mannigialti« 
ger  Situation,  so  wie  der  Tieser  und  der  Leupard,  das  Nashorn 
und  der  Elephant .   Affen ,  Kanieela  und  Dromedare ,  Bären, 
Lucbse,  Eber,  Wolfe,  Füchse,  Adler»  Eulen  u«  •„  alle  diese 
Thiere   entweder  einzeln   oder  in   schönen  Zusammenstellungen. 
Auch    die   Spuren  und  Fahrten  der  wilden  Thiere  sind  auf  dts 
Genaueste    angegeben.     Seine  Landschaiten   sind    ebenfalls  der 
Natur  abgenommen,  in  genener  Harmonie  su  den  dargestellten 
Thiereo*    Eben   desswegen,   wie   diese,   bald   wild   schon,  bald 
freundlich  und  einladend.   Hiflln^^er's  Blatter  bilden  eine  Schuljb- 
theilung  tür  den  Jager,  eine  Augenlust  für  lien  Jagdlreund,  eine 
Fundgrube  für  den  Thiormaler.  Auch  der  liunstsammlcr  hascht  nach 
diesen  Dingen,  da  die  meisten  voo  den  vielen  Blattern  dieses 
Künstlers  gut  sind.    Hauptvorsttge  bleiben  die  genannten  t  avsser« 
dem  sind  aber  diese  Radirungen  floch  mit  grnsstem  Fleisse  ausge* 
führt.    Seine  malerische  Nadel  druckte  Haare  und  i^eiz  lueisturhaft 
ans,  bei  allen  übrigen  Vollkommenheiten  in  Hinsicht  auf  allgemeine 
Form.   Auch  die  LandschafI  ist  gut  behandelt,  und  di*  Belendi- 
tUDg  schon  zusammengebalteo. 

Riedinger  versuchte  sich  auch  in  der  Thierf.ihcl ,  nnd  führte 
auf  16  radirten  Blattern  die  Thiere  handelnd  ein.  üic^e  Blatter 
wurden  von  Einigen  hoch  erhoben .  alleifi  Göthe  (Hunst  uml  AU 
terthum  I.  3>  S.  79). will  ihnen  nur  das  Verdienst  der  Ausführung  tu« 
gestehen.  Erstellt  sie  als  Beispiel  einer  durchaus  fehlerhaften  Denk* 
weise  und  misslungener  Erfindung  in  dieser  Art  auf.  gebricht 
ihnen  an  der  durchaus  geforderten  ironischen  Würzen  &ie  spre- 
chen weder  das  Gemüth  an,  noch  ge«vähren  sie  dem  Geiste  einige 
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Cntcrlialtung.  Biedingerbesaisaber  aucli  wonit^  Gesclimack  in  Dnrstcl- 
lung  der  mcnsciilichen  Form.  Den  Charaivler  lies  ii'lcrdcs  halle  tc 
eb«iifalls  nicht  genau  erfiMt»  und  m  gebneht  ihm  in  dieter  Hinsicht 

öfter  sogar  an  Correktheit  der  Zeicliiiuag.  Die  Biälter  mit  fürst* 
liehen  Personen  zu  PfVnle  und  mit  ihrfrn  Gefulge,  die  HeilschuJe 
und  das  Paradies,  (uier  die  Schopiun;;,  der  Suadeufall  und  die  Ycr- 
ttossung  des  Menschen  geben  Bcwei&e  da\  {>ii. 

Einen  ituch^t  merkwürdigen  Theil  seiner  Werke  bilden  aber 
die  Zeichnungen.,  deren  viele  Torkoninien  müssen.    Einen  reichen 

Schatz  von  »olchcn  Zeichnungen,  den  gesammlen  Kunitnachiass,besitxt 
J.  A.G  Weigel  in  Leipzig,  der  dieselben  in  «einer  Aelircnlesc  auf  dem 
Felde  derliunst  iö  lt .  H  — ?,  \  sor^riltiG;  %  or/oirhno{.  Diese  STtnrnlnnij 
seißt  den  Anfang,  das  VVaciiklhum,  «iie  \  ervolikufumnung,  die  hoclk^tc 
Biitthe  und  die  Abnahme  der  Leistungendes  Meisterf.  Bei  der  Verglei- 
chung  mit  seinen  radirtan  Blattern  zeigt  sich,  selbst  bei  flüchtiger  Be> 
traclituiif;,  wie  sehr  die  leclmische  Behandlung  dem  Geiste  seiner  Zeich- 
iiiitin;  unvermeidlich  nnclilliciri!^  j^oworden  ist.  Seine  Zpichnnnf»ea 
sind  mit  schwarzer  Kreide,  Uothslcin,  in  Bister  und  Tusch  hehau- 
deh,  selten  farbig,  oft  nur  mit  der  Feder  und  dem  Stifte  ausge* 
führt.  Manchmal  wendete  er  die  Feder  und  den  Tusch,  oder  statt 
dessen  Bister  7.t»i;leic!j  an.  Auch  1»«  i  Zeichnun|:^en  mit  der  schwar* 
zen  Kreide  bediente  er  sich  üftor  drr  Tusche  tmi!  des  Bislers. 

Diesem  Kunsinachlasse  ist  die  Lebensbeschreibung  des  Malers 
beigefügt,  in  der  Handschrift  eines  seiner  Freuode;  Riedinger  strich 
dann  oder  machte  Randbemerkungen*  So  steht  bei  einrr  Stelle 
seines  Lobes  als  liiinsiler:  diese  passage  nmi^  s^nnr.  W'-gbkil)»  ii, 
weil  sie  vor  mich  viel  zu  hoch  ist".  Am  Schlüsse  JrücKti;  er  di'ii 
Wunsch  aus»  dass  der  Freund  dipse  Sache  gar  nicht  berühren 
möchte,  da  er,  der  Künstler,  über  die  Tücke  des  »sogenannt  fat- 
achan  und  blinden  GlückifS«  hinnits  sei.  Er  bosur^tc  auch,  dass  es 
seinem  Lohgehrr  V(Milrn<s  und  ihitt  seihst  Neid  uinchen  müchte* 
Die  Ver:inl\v()ilnn<f  «rliiebl  er  dcinsi'll)eii  /.ii,  die  ^hris  17o4« 

Sein  Sohn  Johaun  Elias  hat  das  liiidniss  des  Künstlers  ge- 
schabt, ihn  im  Zimmer  siixend  vorgestellt,  bei  Lampenlicht  seich' 
nend.  M.irtin  Elias  hat  du«;  niMuis«  des  Vaters  radirt.  Er  stellte 
ihn  im  Walde  vor  dop  St.ilTi'lci  5it/..Mi-l  dar.  uie  er  einen  Hirscli 
malt.  Die  radirten  HIalter  dio<e*  !\!'>T«.t crs  belaiitc  n  sich  ge-^eii  4oü, 
man  muss  sie  aber  in  alten  Abdruchcn  zu  erhalten  suchen,  lux 
Jahre  1817  wurde  in  Augsburg  eine  neue  Ausgabe  veranslahet  als 
GaUerie  Biedinger'scher  Thier  -  und  Jagdstüchc.  Zu  seinen  schon 
ati8  28  Blättern  bestehenden  Vorstellungen  da«;  li.dif  um!  niedere 
Wild  mit  Vernunft.  Lt«t  und  (iewalt  zu  fangen  wurden  vier  ueuCp 
bisher  utfabgedruciue  Platten  hinzugefügt. 

Dann  wurde  auch  von  fremden  Künstlern  nach  Riedjnger  ge- 
stochen. J.  D.  Hertz  stach  eine  Folge  von  Hunden,  die  Belagerung 
von  Halicdrnas  und  Alexnnder's  Uebergnncj  über  den  Granica«;,  x^^ci 
reiche  Composillonen.  l  ischhcin  versclii'''!»*ue  1  Iii.  rjat^den  un«!  ein- 
zelne Thiere;  ein  Unbekannter  eine  All«;i;(jt  te  aut  Leben  und  Tod» 
Saater  den  Untergang  Pharao*«  im  Meere,  grosse  Composition,  etc* 

1)  Pastor  bonus,  gr.  8* 

2)  Mater  Dei,  nach  eigener  Krfindung,  Selten  wie  die  folgen- 
den religiösen  Darsteünngeu  ,  gr.  8. 

3)  Die  heilige  Jungfrau  auf  VYolken  von  einem  Engel  beglei- 
tet, gr.  8> 

4)  St.  Josephus,  gr.  8* 

5)  St.  Jobannes  Bantista,  gr,  S*    All«  diese  ^ten  Blatter  sind 
aacii  eigener  Erfindut^nr. 
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6)  Dm  Para4itt:  di«  Schöpfung,  der  Sundoufall  und  die  Vcr- 
tMibuDg  der  mien  Al«ntcli«ii,  12  ßläUtr  mit  iMigefügta« 
bibliiclien  SprücheD«  gr.  fol> 

Zo  ditfCD  DarttelluDgea  macht«  der  Hünftler  schon  1722 
Studien,  uiiderte  in  den  tolcendfn  Jahren  öfter,  und  erst 

um  iTiö  scli-itit  <!r  milden  Composilioncn  in<  Bfirte  f^ekora- 
iDcn  i.ii  bü^ii ,  "^ic  aus  den  /.eichuuugeo  im  i\<icUia&(ie  des 
Xi.uai.llm  erhellet.  R.  VYci^cl  werUaet  diese  Xiau|Uiulgc  in 
alten  Drucken,  auf  8  Thlr« 

7)  Die  Fürslenlusl.  Vollkommene  nnd  gründliche  Vorstellung 
der  edlen  J  jL^dbnrUeit ,  mit  genauer  Beschreibung  des  Vnr- 
gaui^ci  und  lier  lu«'  /n  "■flit  r  •ndeii  ücL^enstäiidc  in  ilcii  uhli« 
chcn  v\aidm;inniscdieii  iieneiuiuiigcn,  1729«  ^P-  HlÜfter  gr.  lol, 

8)  I  iirstliclic  Person.' ti  und  Fr!  Ihcrrcn  zu  Plerdc  uiit  Gelolg« 
iu  Laudsch^itci) ,  im  JLiiuler^ruuUc  Kcieg&scciieu,  17  Blaller 
▼on  t7^i\  —  4?  gr.  4. 

9)  Die  Thierlabiln,  lö  Blatter  mit  erklärendem  Text  175'4.  fol, 

10)  Die  l'ar- torce  -  Jagd  des  Hirsche»  und  deien  Vorgang,  mit 
auslührUcher  Beschreibung,  tö  Blatter,  eines  der  schönsten 
Werke  Riedinger*s  gr.  qu.  fol. 

11)  Abbildungen  einiger  jagdbaren  und  roissenden  Thiere,  nach 

ihrer  Natur,  Aller,  Geschlecht  und  Sj»ur,  '\  Bliiicr,  nebst 
Frl^l  iriiii  ^  tif.i'r ,  r^r.  roy.  iul.   Diese  CapttaUol^e  vverthct  H. 

VVei£»i:l    .Uli    0  'l'lii.'. 

22)  BctracliUiii^eii  (Ut  v>'ildea  Ihierc,  nut  dum  Titel  4l  BliilUrf 
gr.  ijii.  iol.  VVeigel  v>erli»ct  diese  iUupttulge  in  allen  Dru- 
cken auf  10  ThI.,  in  neuen  guten  Drucken  auf  6  Thlr. 

i^)  Abbildun{;cn  ja^;d barer  Thiere  mit  beigefügten  Fährten,  Spa- 
ren, Wandel,  Gjngcn,  Absprüngen»  Wendungen,  Wieder- 
gangen.  Tiacht  und  andern  deichen»  23  Blatter  and  ein 

Bldlt  Text .  gr.  fol. 

l4)  rs^ach  der  N-itur  entworfene  Vorst^!1nn_^ ,  wlf  nllcrlei  JIocIj- 
uod  IS'iederwiidiirel  i^amiut  Fcldcr^vil  Inret ,  aui  verschiedene 
Weise  mit  List  und  Gewalt  lebendig  uder  todt  gefangen  wird, 
28  schöne  und  merkwürdige  Blatter,  unter  |adem  die  Bo- 
schreibung mit  lau  Lettern.  17S0.  Höchst  interreseantes  Werk» 
gr.  ful. 

Oie  n'^uo  Ausgabe  !»at  niii  i  IjI.iU^t  mehr. 

10)  i^ie  vcr-rhi«  doiH'ii  Ai  ioiider  Hunde  behatzten  jagdbaicu 
Tiiiere,  luit  Aumcihuugca  wie  &ic  gcjagd  werden,  iTOl»  24 
Blatter  gr.  fol. 

t7)  Genaue  und  richtige  Darstellung  der  wundersamsten  Hirsche, 
welclie  s  oll  grossen  Herren  selbst  gejagd  und  geschossen  wur* 

den  ,  50  Blätter  gr.  fol. 
.18)  Verschir  Irne  nM!iider«-.nme  Thir>rc  als  Hunde,  Sch^'^cinf»,  Haa- 
«en ,   tuchs,    VVüii,   barenhuhic,    lUnocero*.    2ü  üiuUer, 
gr.  fot. 

14^)  Die  Parfor^c-  wasscrumstelUc  Jagd.  BrunsUchiessen,  Hund- 
gewöhnen.  Anstand«  Hasenparfo^ejagd  und  andere  Thier- 
und  Jagdscenen,  28  Blätter,  unten  mit  deutsobem  und  Iran* 
xosttchem  Text,  s.  gr.  ijn.  fo!. 

20)  Die  Spuren  und  Fährten  der  TKirre,  Hirsche,  Bären,  Luch- 
se Uli  i  andere,  nebst  Brkläruog  und  Titelblatt,  22  BläUtfi, 
gr.  lul. 
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21)  Dari5le!lur»«(»n  verschiedener  Thiere,  nach  ihren  Arten,  »  n  TTi9n- 


Diesei  Werl;  besteht  aus  mehrerea  AbbUduDgen: 
I. .  1  —  18  Hunde. 

II.  IQ  —  36  Hirsche.  ' 
IIU  57  —  54«  Löwen,  Tieger  u.  s.  w. 

IV.  55  ^  72.  Bären,  Schvveiae,  Luchse,  Wolfe  und  FudiM« 
V.  73      90.  HasoD»  Dachte,  Katzen »  Auerochsen. 

Din^c  Fnlc;en  kommen  auch  einrcTn  vor,  besonders  in  <Ten 
»1ten  Ali'IriK  Ken.    In  der  ncueo  Ausgabe  ist  dif  Sanimlaog 

auf  QG  hlaücr  herechucL 

22)  Verschiedene  Jagdhunde,  6  Blätter,  gr.  fol. 

25)  Vontehendt  HäbnerhuMde ,  4  Blaltar,  fcl.  fol* 

24  >  Nene«  Thier -Raisbüchlein»  trsler  Tbailt  nlltrlti  UuuAm 

etc.  1728*  12  Blitter  qu.  4. 

25  )'  Die  vier  Jahreszeiten  in  Hunden  dar^estellli  lUlUiB  nil  daoi» 

schon  und  Iranxo^isrhpn  Versen,  4  Blatter,  s.  gr.  qti.  fol. 

26)  Die   lugiKetien  in  Hirschen  dargestellt,  4  grostartige  Com- 
posilionen ,  s.  gr.  qu.  fol. 

27)  Wilde  Schweine,  6  Blätter  1742.  gr.  fol. 

28)  Wilde  Gans,  Fuchs,  Hasen,  Dacht»  B«r«D»  Wolf  lin4  RhU 
noceros,  l4  Blätter  1745,  gr.  fol. 

29)  Thiergarten,  Wolf- Fuchs '  und  Hirchjagdan  ,  8  Blatter  mit 
Beschreibung,  gr.  fol. 

30)  Bruiuthirtche  und  BninsttchieisAD»  4  BlStter,  gr.  fol« 

21)  Varidiiadtnt  Hämplt»  Htrseha  mit  Hunden •  Adler,  Baren, 

Löwen,  Auerochse  und  Tieger,  die  Lbwin  und  der  Bär,  der 
Eäcl  und  Lf^op-^rri ,  iMerd  und  Biel»  3  Blätter  mit  fiesehrei* 


7,2)  l^ic  LüTveojagd,  nach  Rubens'  Bild,  gr.  fol, 

35)  Die  lltrschjagd,  ein  Hauptblatt,  gr.  fol. 
^)  Die  Schweinf|«gd,  ein  Haupthlatt»  gr.  fol. 
3S  )  Retgtrheilzen »  2  Blätter  fol. 

36)  Mione  Thiergruppen  in  reichen  Landschaften»  Bich  J.  H. 

Boos,  6  Blatter  mit  Titel»  qu.  fol. 

37)  Kühe,  Schafe  und  Ziegen,  OmpMB  in  reichen  Lnndiobaf« 
ten,  6  Blatter  nach  Roos,  rund,  4* 

58)  Die  vier  Footaincn,  4  Blätter,  fol. 

39)  Wie  der  Hirsch  und  das  Schwein  gehetzt  und  iorcirt  wer- 
den, 2  Blätter,  gr.  fol. 

40)  Wie  der  Hirsch  und  das  Wild  nach  französischer  Art  ange- 
sprochen werden»  2  Blitter»  gr.  qu.  fbi. 

41)  Wie  der  Hirsch  und  Haase  aufgebrochen  werden,  2  ^Iter, 

gr.  fot. 

42)  Zwei  Hlpjchliatien,  2  Blätter»  gr.  fol. 

45)  Eine  Barenhatr.c,  gr.  fol. 

4i)  Oer  Juchgeier  mit  Gemsbock,  gr.  fol. 

45)  Wilde  Ganse  von  Hunden  und  Füchsen  gefangen»  2  Blit* 
ter,  gr.  lol. 

46)  Allerlei  Vögel,  mit  beigefügten  biblischen  Spriidieo,  4  Bliit» 
ler,  j^i.  fol. 
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45)  Raubvögel  und  EuTen.  6  filätter,  foL 
•46)  Die  Löwen,  6  RI,itr<-r,  Ul.  fol. 

4?)  AoIeituDg  zum  l^ierdezeichMii,  12  BläUer»  kl.  ^a«  fol. 

■ 

Blatter  toü  Johann'Eliat  und  Martia  Elia»  Riadingtr 

in  Otmtiiisefaart  autgafuhrt. 

48)  Die  Crosse  HciUchule,  f8<BÜtUr,  gr.  foh 
4q  )  Die  Kcitichulc,  6  Blatter,         qii.  fol. 

50)  Spatzicr  vor  der  Schule  luit  ihren  vers«hiadenefi  Laktionea« 
2  ßUtter,  gr.  l'ul. 

51 )  VonteiluDgen  der  Schul-  und  Caiupagnepferde,  mit  t'ezt. 
46  Blatter,  roj.  4. 

:52)  Das  Caruu^5^f.  Heitel»,  al«  Anhang  %vat  obigen  Werke»  i4 
Blyltcr,  gr.  roy.  4- 
55)  Nalionalpfcrdc ,  56  Bliiller,  gr.  fol. 
54)  Seltene  Pferde^  ö  Blatter,  gr.  fol. 
6j  1  Vi  >!  Teilungen  vertcliiedencr  Pjcnle,  4o  Blättert  fol» 

5  »  >  Üarstcllun'^'^n  vpr?     iedener  Plerfl' ,  i6  IjUittcr,  gr.  fol, 

§7)  Vorstellung  der  Plerde  nach  ihren  II m pttarhcn  und  der^pl- 
bcn  verschiedeDün  Abthcilungcu,  Cümuiei.iuit  und  der  daraus 
entspringenden  Beschaffenheit,  80  Blatter,  iTTO  ariehtenen. 

58)  J.i^cr  und  Falkoniere  mit  ihren' Vorrichtungen ,  nebat  Titel» 

25  B!:ittrr,   Cfr.  fn?. 

59)  Genau  und  t  jclilii^e  Abbildungen  il;  it.  aulersa ms ten  Hirschen, 
welche  voo  grossen  Herren  selbst  gejagd  uud  ge*cl«M»^eu 
wurden,  t2  Blätter,  gr.  fol. 

60)  Mauhlii"!  e  und  Esel  ,  12  Bläller,  gr.  fol. 

61)  BiifT  [ijchsen  ,  2  Blätter,  fol. 

62)  Bäten,  4  Blätter,  fol. 

65)  ElcphantcD,  2  Blätter,  fol. 

164)  Boten  von  Füchten  und  wilden  Katzen  überfallen,  2  BiStttr, 

gr.  fol. 

6''  )  Her  TTtj«;(»  vom  A  llc  r  und  dieser  vom  Hmv<»n  uberfallen  fol. 

06  jl  hm  Hirsch  und  eine  Hirschkuh  vom  lihlz.o  erschlagen,  gi«^ 

folio. 

67)  Auerochien  von  Biren  überfallen,  2  Blätter,  gr.  fol. 

Ö8)  StciubücUe  von  Luchsen  überfallen,  2  Blatter,  gr.  toi. 
Ö9>  Ein  Auerhahn  ¥on  der  Wildkataa  und. von  Füchsen  über- 

fallcQ.  ful. 

70)  Wilde  Gänse  von  Füchsen  übcrfalleo ,  gr.  fol. 
7t  >  Beiger  von  Wildkatsen  überfallen ,  gr.  fol. 

72)  Wildgäose  von  einem  Iltis  überfallen,  gr.  fol. 

73)  Luchst',  vrelche  cinon  Casuar  überfallen,  gr.  ffl. 

74)  Naturhiston  .ehes  Original  -  Thierwerk  mi(  ei  Ulurcndcm  Text« 
117  Blätter,  gt.  roy.  4» 

75)  Verschiedene  Vorstellungen  unter  der  Benennung:  WVU»  Welt, 
und  Ach,  Ach,  2  Blätter,  gr.  fol. 

Eiedißger,  Martin  Elias,  Maler  und  .Uadirer,  der  ältere  Sohn 
.  des  Obigen,  wurde  1750  in  Augsburg  gcboreo,  und  von  seinem 
r     Vater  nnterrtchtet.    Br  arbeitete  mit  diesem  gemeinschaftlich  und 
daher  haben  wir  im  Artikel  desselben  die  Werke  aufgasablt,  treU 

che  er  mit  ihm  herausgab.  Er  brachte  nnch  die  von  seinem  Vater 
gegründete  hunsthaadlung  au  noch  grösserer  Ausdehnuag.  dt*rh 
i7ßO  zu  Augsburg. 

1 )  Das  Bddni&s  seines  Vaters,  wie  er  im  Wald  vor  dar  StaffaUi 
•itxt  und  ainen  Uirsch  floalt.  fol»  ' 


1C6       l\iediDger»  Job*  Jak«      Biedl »  Adrian  von. 

2 )  Vontallnngea  altidciDitchtr  Akte »  KritgthaldM ,  36  Blatter« 

^'  ...  .  '  . 

3)  rvicrUwürdigc  Hirsche  und  RpliböcUc,  mcrliwiirilige  Jagdthiere 
und  Bierde,  mehrere  Blaltcr  zu  den  Folgen  ccines  Vntert,  fol. 

4)  t>i«  Falkenjagd ,  Eaten)agd  »  ßergjüger ,  Scqhtiter,  Vogel« 
rane:er  etc*  stt  den  Folgen  det  Ytters «  ful. 

Sft  Abbildungen  von  Cemeelent  1'—  6«  bl.  fol« 

Riedinger 9  Johann  Jakob,  Kupferstecher»  der  jüngere  Sohn  des 
lierdlimteD  Job.  Elias »  geno»t  den  Unlerricbt  dee  letzteren ,  Fand 
aber  groesere  Luit  In  »chnarzer  Manier  tu  arbeiten,  als  mit  iler 

reinen  Nadel.  Dfimnc}»  lialf  er  dem  Vatrr  an  scinrn  wolllüufigcn 
Werken  ,  und  hat  ficb  auch  den  Kuuithandel  angelegen  >cj'u. 

Er  starb  um  1705. 

1)  Das  btldniss  des  Johann  Elias  lliedinger,  nie  er  bei  der 
Lampe  zeichnet,  fol. 

2)  Die  vier  Welltheilc,  toi. 

Riedl  I   Caspar ,  Blldhouer  ,  der  altere  uns  bekannte  Künstler  die* 

PC«  Nomons  ,  arhellPle  in  der  ersten  H.iTlfr  des  iT-  J.iln  hmidcrt» 
XU  München.    Im   Jahre  rnncfite   er  sein   I\Ioi.<toi ?ti>rU ,  wie 

«vir  aus  den  AKten  der  Muneimer  Zuiifl  ersehen.  Von  seinen  Sciiicb* 
aalen  war  nichtt  aull^exeichnet. 

Riedl,  CastuluSi  Zeichner  und  Archilelst,  %Turdc  l''OT  tu  Moos- 
burg in  Bayern  eeb«Mon ,  wti  sein  Vater  bürcTrltcher  nauiiieister 
war.  Der  junge  Riedl  «Tullte  sich  anfangs  der  Öc-iircihcrci  widmen, 
dann  Jäger  werden,  aus  welchem  endlich  ein  Geometer  wurde« 
Hierattf  <t733)  trat  er  als  Lieutenant  in  ein  Österreich! sehet  Inge- 
nieur-Corps,  um  beim  reslung.ibau  7U  Tcmeswnr  in  Ungarn  thsi- 
lig  zu  seyn  ;  allein  Bt  ^d!  wurde  bald  ^^!c^lpr  nnch  Bayern  beruten. 
da  er  die  Stelle  einc6  Lciircrs  der  IViaiitcm.atiU  und  der  architek- 
tonischen Zeichenkonst  an  der  Riiterahademie  in  Ettal  ersetzen 
niusste.  Im/Jahre  I74t  trat  er  als  Tngenieiir-Officier  in  die  baye* 
tische  Armee,  174?  wurde  er  als  \Vasserhaumcisler  in  JNliinchcn 
angestellt,  später  bei  der  Krlicbun«^  der  Uror-  und  Landstrasfcn 
erster  Ingenieur,  dann  tngenicur-iiauptmann,  und  endlich  Cammer- 
rath  und  Wasser*  und  Strassenbau-Commissar.  Riedl  machte  vtelo 
Plane  zu  Brüchen«  auch  jenen  zu  der  Isarbrücke  bei  München» 
die  I8l3  dem  grossem  Hochwasser  viele  Menschen  unter  üiren 
iViimmei  11  !K'i';nih.  Ueberdies^  fiinterliess  pr  \i(^lc  architf^htnni'.clic 
und  tupugrajphischc  /.eichnungcn.  IViucrl  hnt  nach  cinor  solchen  die 
Ansicht  oer  Kirche  und  des  Klosters  Ettal  gestochen,  und  J*  G« 
Thelott  einen  militSriechen  Uebungsakt  der  BiiteraUademie  daselbst. 
Dann  haben  wir  von  ihm  eine  Harte  des  Banal  Tcnicswar,  die 
1780  Mettpoleiter  unter  Leitung  des  J.  G«  Winter  gcstuchcu  bat. 
Hieüi  slaib  aber  schon  1785* 

Riadl^  Adrinn  von,  geb.  Xu  München  1746.  gest.  daselbst  1809. 
Unter  der  Leitung  seine«  würdigen  Vair^ji.  «h-s  Ca^tulus  IVifdl, 
vorzüglich  für  IVlalhemnliU  »ind  Mncli.Tnil;  gebiblrt,  wurde  ri-  tu- 
erst  als  Ingenieur  verwendet,  und  schon  iT7i  aU  chuit.  llotitam- 
merrath  und  dann  als  Strassen  -  und  Wassorbaudirekior  angestellt. 
Im  Jahre  1790  beförderte  ihn  der  Churlurst  Karl  Tlicodt>r  7um 
Oenernldirektor  des  Strassen  •  und  Wascerhanes  ,  nnti  crholi  itm 
bald  darauf  in  den  Beichsrilterstand.  Auf  die<:e<;  Türsf^n  Hetehl 
ebnete  v.  Biedl  die  steilen  Berge  bei  Dachau  und  irudbeti^,  er* 
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weifnrte  7.wi«;rlicn  PojfsnnT  iinri  Abbacli  «lurch  Sprengung  cler  Fei« 
seil  die  aiu  Donauuter  sich  liiiiiiefientle  I  „indslrasse  ,  höchst  wich- 
tige ünternchmungco ,  leistete  bei  Trockenlegung  des  Dunaumoo* 
•es  nütxitcke  Dienste  u.  t.  w.  Bei  Poetssel  an  der  Dontfu  ist  aoeh 
ein  iVIonument,  vvelches  seinen  Namefi  verkündet.  Man  liest  aü 
der  Sfrinlnlol  des  schroffen  FcU'^tt;  •  i^rr  churfiirstürhe  Ohor^t,  Ge- 
neralstrasscn  -  nnt\  Wasfcrbaudireklor,  auch  HorUanitner r  i ift  Atlriaa 
von  Utcdl  führte  und  vollendete  diesen  Stras»cnbau  im  Jalirc  iTQT* 
Abgebildet  im  Stromatlasse.  Im  JelvreiTQÖ  erhielt  er  Obersten  Rang 
und  1808  wurde  er  zum  Direktor  des  topographischen  Bureaus  er« 
nanrif.  S  -ine  vorxüi»1i clisten  literarischen  und  nrlistischen  Werke 
sind:  1  )  1  ine  pjekriuile  Preisschrift  über  den  Wnsserhau;  2)  der 
l\ciseatias  vuu  Uay<u'u ,  oder  gcugraphtsch  •  geoiuetri»che  D«irstel- 
lung  alle»  bayerischen  Strassen  etc.  Manchen  170  iF>  hl.  fol.  3) 
Der  StroinatUs  von  Bayern,  mit  der  hydrographischen  Karta  \n 
4  Blättern.  München  l8(>ß«  gr.  fol.  f;)  Die  IMrTuthartp  von  Bayern; 
u.  a.  Riedl  war  ein  als  Iiimvtler  und  Bf^nmE'  r  ich  nusf^e/.eich- 
ncter  Mann.  £lUiugcr  hat  sein  Üiidnus  geuidit,  Juhu  und  ÖcUleicU 
CS  gestochen, 

Riedl  f  Michao] ,  Zeichner  nnd  Architeht,  frur^e  175S  su  Mandita 
geboren,  und  daselbst  in  den  zum  Baufache  erforderlichen  Wis- 
8en*chnftf»n  nntei  richtet.  So  wie  sein  Bruder  Adrtr>n  ,  widmete  sich 
auch  er  mit  Vurlicbe  der  Strassen-  und  VVa&scrbaukunst.  Seine 
^erste  Anstellung  ins  Staatsdienste  war  die  eines  Ingenienr -Lieute* 
nant,  als  welcher  er  unter  Leitung  des  Obersten  von  Ancillon  die 
Isarkaserne  in  München  baute.  Im  Jahre  17T6  wurde  er  Rath  bei 
der  Direktion  des  Strassen-  und  Wisserhaues  ,  spater  Hofkamnier- 
rath,  und  (801  zum  ersten  Strassen-  und  Wasserbau  -  Commissür 
in  Bayern  ernannt.  S|»ater  ergriff  K.  F.  v.  Wtebeking  als  General* 
Direktor  des  Sirassen  •  und  Wasserbaues  das  Räder,  und  Riedl 
wurde  Bauinspector  in  IVIühldorf,  von  wo  aus  er  er  nach  einigen 
Monaten  als  Direktor  de»  Strarsen  -  und  Wasserbaues  nach  Bam- 
berg wanderte.  Endlich  wurde  er  in  München  der  $teuer>Cata- 
ster-Cummission  beigegehen,  dann  zum  Landbaa- Inspektor  des 
Isarkreises  ernannt  und  endlich  xum  kgl.  Baurathe. 

Bin  jüngerer  Künstler  dieses  berühmten  NamenSt  der  sich  aban- 

falls  als  Beamter  im  bayerischem  Staatsdienste  auszetchntta»  ist  dar 

Ober-Baurath  Leopold  Riedl,  der  1708  in  Pn<;sau  geboren  wur- 
de ,  und  noch  am  Leben  ist.  Et  besiut  das  Ritterkreuz  des  iieiL 
Michael. 

Joseph  Riedl,  geb>  so  Fmm«  1802,  ist  jetzt  B«iirkft  IngaDiaw 
▼on  Mönchen. 

Riedl  in^er,    TiCOnhard,    Bildhauer   zu  Augsburg,   Schüler  von 
Ziegler,  arbeitete  in  Marmor,  Holz  und  Elfenbein.    Starb  1768* 

Riedmüller^  Alois ,  Maler  aus  Heimertiogen ,  wurde  I8l7  gebo- 
ren, und  auf  der  Akademie  der  Künste  in  München  herangebildet« 
Er  widmete  sich  dem  hij^turischen  Fache.  Graf  Rarr.ynski,  in  seiner 
.Geschichte  der  neueren  deutschen  Kunst,  sagt,  dass  RiedraüUer 
in  der  Composition  ausgczetchnat  sei« 

Riedaer,   Georg  Nicolaus,  Medailleur,  wurde  1 764  MünzmeJster 

der  Stadt  Nürnberg.  '  Wir  hiben  von  ihni  ein  Verzeichniis  aller 
zu  Nürnberg  :Ö79  —  1787  geprägten  Medaillen  und  ÖchaumuoAen. 
Nürnberg  1788*  4* 
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nis^msler  zu  AitchafTonburg,  bildete  eich  um 
1823  <'cr  AUailemie  Her  Kiinsle  in  München.  Mnn  hat  von  sei- 
Uand  zahlreiche  BiiHni»se  in  Gel  und  Paitcll.  lo  letzter  Manier 
malte  er  1827  das  Bildsiis  der  Koni{;io  CeroliDe  von  Bayern,  in 
.  einfacher  Haltttog  einet  Familienbihlet ,  und  liihographirt  vun  E« 
Heti<9.  Sj>;i!rr  nmUc  er  las  Bildniss  den  Rönigf  in  bürgfrlichef 
Rleiduogt  ebenlalii  in  fatteU,  weichet  Schreioer  Ulbographirte. 

Bieger,  Johann ,  Maler  von  Augsburg,  hielt  sich  längere  Zeit  la 
ilooi  attf»  und  studirte  da  die  Werke  der  groften  Meiater«  ohne  ge* 

rade  u(i>sornriIentIichen  Vortheil  von  »einen  Bemühungen 'Zu  ziehen. 
Er  wusslc  /^vr>r  gciallig  zu  componiren ,  und  ein  Altarhilf!  lierrti- 
stellcu,  weiches  der  ^Mcnge  gefiel,  er  mitirallt  aber  dem  besser  Üo« 
terrtchtelen  durch  die  Hirten  in  Zeichnung  und  Färbung.  Im  Dome 
nu  Aagfburi;  sieht  man  einige  Altarblütter  von  setner  Hand.  Dana 
malte  er  .luch  Bil(]ni^»c  und  Seestücke,  die  man  »chätzle.  Rieger  er- 
hielt in  der  Scliildcrbcnl  zu  Rom  don  RrinanuM»  Sauerl.raut.  Er  über- 
nahm 1710  mit  G.  P.  Kugenda«  da.<;  Direktorat  der  neuen  Ahade- 
demie  in  Augsburg,  und  starb  daselbst  1730.  0.  C.  Bodenehr  stach 
nach  ihm  ein  grosses  Blatt,  welches  Mana  mit  dem  Kinde  auf 
"\Vulhen  vorstellt,  unten  viclr  Ficuren  und  ein  Wappen.  Im  Vel- 
lage des  J.  Wolf  frschieo  ein  Bildniss  des  Dr«  U.  Stephanns« 

RiegCTt  ManBy  Miniaturmalerin.  arbeitete  um  1698  zu  Münchsn, 
meistens  für  dan  Hof«  Sie  malte  Bildnisse»  Madonnen  nnd  andere 
Heiliga, 

Rieger 9  Clara,  Mioiaturmalenn.  vielleicht  die  Tochter  der  Obipan. 
stand  um  I74d  ebenfalls  im  Dienste  des  bayerischuu  Iluius.  Sie 
malle  Bildnissa  und  andere  Oaralellungen, 

Bieger,  Hans,  Medailleur,  lebte  in  der  ersten  Hälf>e  des  17.  Jahr- 
huiiderts  in  Schlesien.  Wir  haben  von  ihm  eine  Denkmünze  auf 
die  163^  in  Breslau  grassircnd<>  Pest,  die  in  den  Rrandenborgi* 
sehen  ^luuzbeiustigungen  von  Spies  S.  105  abgebildet  ist. 

Bieber  I  Jakob,  Landschaitsmaler  und  Fiadirer  von  Mannheim,  war 
Schuler  von  F.  Kobell  und  ein  Kiinstler  von  Bof.  Br  seichnete  dta 

schönsten  Geg<nd<.n  der  Pfalz,  aette  auch  solche  in  Gel,  und  rn« 

dirte  *ic  in  Ktipl-r.     Auch  diese  Blatter,  so   %vic  fcinc  Zcichnun- 
/      gen  sind  scIiot»  uh  I  gut  behandelt.    Später  \%ur(ie  er  Professur  dor 
Zeichenkunst  in  Mannheim.    Der  berühmte  C.  Kuntz  war  sein 
Schüler.  Sterb  um  1815* 

1)  Eine  Irtilp;?'  von  12  Ansichten  a\)s  Hrr  Pfalz,  qu.  foU 
•>  i  )  Ansteht  de«  Schlusses  und  der  ötadt  Heidelberg. 

2)  Ansicht  von  Mannheim« 
NeusMdt  an  der  Hart. 

)  Weinheim  an  der  BergsttlM«* 

5)  Stadt  hreuzuach. 

0  )  Dürkheim  an  der  Hart. 

71  Die  Saline  von  Kreatsnach. 

Sl  Kloster  Neuburg  bei  Zicgelhauten» 

^)  Die  Saline  hei  Miinsler  am  Stein* 
10)  Ansicht  von  Oppenheim. 
II  )  Wachenheim  an  der  Hart. 
%z  i  Ansichr^on  Necker  •Gmiind. 
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13)  Drei^Anttcbt«!!  im  Gart«n  von  Schwetzingen,  in  LavitBUi« 
nicr.  Ohn«  Namen,  fol. 

14)  Verschiedene  Landschaften  mit  Uiodlich«»  Figar«a»  WMiig* 
•Uoa  16  filätt«r»  8  nnd  t2*  ^ 

RienieilflchDeider  5  Tilndeil)    Bildhauer  vod  Würzburg.  ein  b«« 
deutender  Kiioitler,  verfertigte  von  l'iQp  —  tS13  dea  Marrooraarg«  • 
des  Kaiser«  Heinrich  II.  und  seiner  Gemahlin  Huni{;unde  im  Dome 

XU  Bamberg.   Auf  flfm  T>(*c!'*»1  sieht  man  Hu«  Gestalten  Itfuler  Hei- 
,  Ilgen«  durch  den  Adel  der  Auffassung,  wie  durch  die  BeMiiniutheit  • 
der  Ausführung  aui  gleiche  Weise  ausgezeichnet.  An  den  Seiten  sind 
Legenden,  Koglere  Handbuch  3.  768* 

IViel,  Andreas,  Maler,  so!!  noch  Nicolai  im  Dienste  des  Churfür- 
sien  von  Brandenburg  gestanden  haben  ,  aber  1^99  entlasten  wur« 
den  itjn.    Öpaler  ging  er  nach  Ansbach. 

Riep»  BalthasOTy  Maler,  wnnle;f722  xu  Kempten  geboreo  und 
von  F.  Hermann  daseihst  unterrichtet,  bis  er  nach  Italien  sich  ba* 
gab.  Er  hielJ  sich  einii^e  Zeit  in  Rom  auf,  hint filiess  aiuli  in  nn- 
deren  Gegenden  der  Komagna  Bilder,  und  lies;.  5icli  /uloi/t  xu 
Beute  in  Tirol  nieder.  Sein  Werk  ist  das  Huchahniblatt  mit  der 
VerhlüruDg  Chritti  in  der  Hiotterkirche  %u  Fästeo  •  und  6er  heil. 
Loreos  in  der  Kirche  zu  Biechelbach,  zwei  grosse  Gemälde,  wo» 
von  er  aber  jedes  in  6  Tap^  vnllondele,  Tu  df-r  I'i'nrrUirche  zu  Wiltr^u 
sind  die  Leidenslationcn  vuii  liina.  Ais  Schnellmnler ,  wie  wenige 
seiner  Zeit,  hinterliess  er  zahlreiche  Bilder,  aber  dtc  meisten  sind 
nur  fluchtig ,  öftere  eehr  naehlaesig  behandelt.  Zu  aeinen  beteeren 
Arbeiten  gehören  die  Thierstüche,  als  sein  Hauptwerk  erklärte  aber 
der  Mnler  Joseph  Zclller  das  Bildniss  des  Wirthcs  in  Vils  ,  hei 
wolchem  Hic|>  fleissig  zu '^f>rac!i ,  da  er  dem  Trünke  ergehen  war^ 
besonders  von  der  Zeit  an  ,  als  ihm  der  Tod  sein  Kind  entrissen 
hatte.  Dabei  war  er  bigot,  und  wohlthatig  gegen  die  Armen«  da* 
nen  er  oft  die  lei/.te  Sache  von  Werth  schenkte,  mit  dem  Beroer- 
lien  ,  er  sei  der  AInler  Riep  ,  der  sicli  dicst"^  bald  wieder  verdie- 
nen könne.  Er  hatte  immerhin  eine  hohe  Meinung  von  sich,  hc- 
sonders  von  seiner  Handfertigkeit.  Im  Jahro  1764  &tarb  er ,  'im 
Haut«  leinei  freigebigem  WirUiet.  Meusal  N.  M«  IL  244  gibt  aino 
Lfb«Dibe«ehreibung.diatet  SchnaUmalari»  oad  anählt  auch  Aoak- 
doten  von  demselnan. 

Seine  Zwillingsbrüder,  Caspar  und  Melchior,  waren 
Künstler,  der  eine  Bildhanar»  der  su  Rom  «na  KuDstaeid  ermor- 
det wurde. 

Riepenhaiiseily  Ernst  Lndwig,  Kupferttachat  wa  Gotlingao«  atn 

,  rühmlich  bekannter  Künstler,  widmete  sich  schon  in  früher  Jugend 
mit  F.ifiT  der  ZeichenUunit,  und  war  aucli  bereits  als  achtrehnjäh- 
riger  Jüngling  (l7öä)  im  Stande,  neben  Chodowiecki  sich  zu  be* 
haupten.  Er  ätzte  damals  in  der  Manier,  und  theilweise  nach  den 
Zaichnongaa  diaiet  Meiatari,  mehrere  kleine  Blitter  für  den  Oöt» 
Ungar  Almanach  und  für  andere  Taschenbücher.  Die  GÖttinger 
Almanache  gewannen  von  1789  an  durdi  seine  kleinen  Copien  <i*r 
berühmten  liogarth'schen  BUtter  grosses  Interesse.  Diese  Copien 
erschienen  auch  vom  Jahr  1794  an  mit  Lichtenbergs  Erklärung.  Et 
isl  diasat  dai  Hauptwerk  untere  Hünttlert»  welches  Einige  sogar  den 
trefflichen  UogarUi*schen  Blättern  vorzogen.  Ueberdiett  gab  er  ein 
Heti  von  6  Biatleta  mit  Uarisaes  •iasomar  Gruppaa  iiogartb*a 
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170  BiepcohaiiseD,  Ernst  L.  —  Bicpenbauseo,  F.  und  J. 

Darftelluiif;«!!  hertnt«  dio  1807  w  Wien  ncbit  er1i1Sreiid«m  Texte 
llAcli  Lichtenberg  von  J.  v.  K.  in  4  ertchienen.  Dann  copirtc  Rie- 

|ienhaTi?rn  aiicli  Flaxman's  SKi/.zen  ans  der  Ilias  und  der  Or^ys^cc 
Än  tllcsc  p;rü*sern  Arbeiten  reihen  «ich  Hinti  /.nlil rci t  !io  kleiuere 
Blcitter,  c^ie  er  für  verschiedene  IU>marie  uiui  Almanache  radirte. 

Riepcnhausca  war  Ünivcrsitäts-Kupl'crstccher  in  Göttingen,  mit 
Heyne,  Uceren ,  Blamenbach  befreundet,  nnd  Bürger  brachte  in 
eeiiiem  Ileuie  die  leisten  sechs  qualvollen  Lebensjahre  sn.  Die 
zwei  i'olgexiden  berühmten  Künstler  sind  seine  Söhne,  er  hatte  aber 
den  Schiiicr/,  den  einen  durch  den  Tod  xu  verlieren.  Er  selbst  starb 
1^59  iiU  iiohcr  Achtziger. 

1^  Die  Ulelnen  Ilngarlirsc  hofi  Carrikalurcn,  von  i7&y  ao  für  dpn 

(jüttin£;er  Alimanach  radirt.  80  Blatter  1?. 

2)  Das  VVerU  Uogarth's«  grösseren  Copiea,  woru  Lichten- 
berg die  Erklärungen  schrieb,  88  Btitter  in  l6  Lieferungen, 
1794  — ^  1835  foL 

9)  Die  Gopten  dar  Flaxman*seben  Compositionen  zum  Homer,  ^ 
*  Blatter  au^  der  Itia.«,  und  2A  Blätter  ans  der  Odyssee,  qu.  fol. 

4)  Der  Einzu£^  der  Stud(>nten  in  Göttingen  den  29*  July  STQO» 
nach  Zimmer*»  Zeichnung,  qu.  fol. 

5)  Der  Degenkopf  des  Kaisers  Maxiuitlian,  Copie  nach  Durer, 
ohne  Namen. 

liicpenhaiiscn  ,  Franz,  und  Joiiann  ,  Maler  und  Kupferstecher, 

der  crslero  zu  Ciöti'ntxon  iTf'fi,  der  aiidfre  etwa  zwei  Jahre  ?p.ilcr 
geboren,  dit*  Suliue  des  obigen  Kün«ll'>r.«,  nrbcilelcn  stets  in  Ge- 
tneinseheft  und  in  bruderli'^her  Einiracht,  und  daher  i»t  ihr  Ruhm 
ein  gemeinschnftlicher.  Anfangs  genossen  sie  nur  g<^l(  gentlich  den 
Unterricht  des  Vaters,  da  dio^ctii  >vr'riig  Zeit  ühri^  hliol) ,  um 
sie  t<)rmltch  in  der  Kunst  zu  tuitft weisen.  Im  Jahre  18OO  Uaui 
TischheiM  nach  Göttingen,  uiu  sich  mit  Heyne  wegen  der  Heraus- 
gäbe  des  Homer  nach  antiken  Denkmälern  su  besprecheUf  und  die 
Riepenhausen  \s-arcn  jetst  die  eifrigsten  Theilriehmer  an  dem  Stiche 
dri  ri:i!!f>n,  bis  rUo  Abhniidlnnp^  Göthens  über  die  Gemälde  des  P'dyg- 
not  in  flcr  Lesche  zu  Delphi  erschien.  Jel/.t  versuchten  die  liruder 
diese  Cumposititinen  nach  der  Beschreibung  des  Pausauias  dat£u- 
stellen,  und  eof  Göthens  belobende  Aufmunterung  hin  gaben  sie  die 
Erorberung  Trujas  in  einer  Reibe  von  Umrissen  mit  erklarandem 
Text  heraus,  |6  Blätter  in  gr.  qu.  foU  Der  Text  in  gr.  4*  Gottin- 
gen 1005. 

Der  zweite  Thcil  di»?ses  WcrUes,  die  Wiederherstellung  dr«;  reich- 
baUigeo  GcmiHdes  der  Unterwelt,  wuinit  i'ulygnot  die  iiulie  Seite 
der  Lesche  xierie, ^erscVien  erst  nach  mehreren  Jahren,  da  sieb 
diese  Künstler,  die  mittlerweile  zu  Cassel  und  in  Dresden  der  wei- 
teren Ausbildung  oblagen,  zu  l)iblischen  und  frommen  Gegenständen 
gewendet  hatten.  Sie  mallen  d.irjials  Madonnen,  nir?.telluu-:^en  aus 
der  Legende,  und  besonders  war  es  Ttech's  Genoveia,  die  sie  zu 
•inem  neuen  Cydus  Ton  Radirongen  begeisterte.  Sie  gaben  1806 
das  Leben  dieser  Dulderin  auf  16  Blättern  heraus.  Uieraydf  gingen 
•ie  mit  Tieck  nach  Jtnlten  ,  und  kamen  nach  einem  mehrmunatli- 
chen  Aarenthalle  in  Florenz  l807  in  Rom  an,  wo  sie  studirend 
und  arbeitend  zur  Aufrechthaltun^  und  Verbreitung  des  neu  alter- 
thumlichen  Kunstgeschraackes ,  wie  Gothe  ihn  nennt,  beigetragen 
haben.  Ihr  Vorbild  war  hier  vornehmlich  Bafacl  und  die  vor  ihm 
lehi'nden  Meister,  und  bei  unenuüdetein  Streben  war  ihr  FrOd:^ 
ImIU  ein  giäosender.    Zu  den  früheren,  auf  italicnischeia  Boden 
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eotsUQclcDeo  Weslieii,  vfurio  fie  ein  schünes  Talent  zur  Goroposio 
tion  bewährten,,  f^ehören  Kretdexetchnangea  su  Gothe*«  Faort,  sa 
ScliiUer's  Taucher  und  zu  dessen  üampf  mit  ilein  Drechen,  die 

Darstellungen  aus  dem  Leben  Carl  dos  Grossen,  und  viele  Bilder 
rellgiöspn  Inhalts.  Mit  gross*»ni  Heilalle  «ali  man  den  Besuch  der 
lili»dbelh,  die  Verslussung  der  Hagar,  Cluislus  die  Hinder  srg-^ 
send  n.  e.  Diee  letxtere  ist  eio  Alterbild  •  in  edlen  Style  cumpo- 
nirt,  mit  Gettelteo  vdll  Würde  und  Anmuth.  Von  zwei  anderen 
herrlichen  Bildern  sttllt  das  eine  Göthe'.«  Sänger  und  den  König, 
das  antiere  Öctiiller'»  Mädchen  aus  der  Ferne  vor,  beide  im  Be- 
sitze des  russischen  General-Consuls  vun  Krause.  Das  erstere  setzte 
neu  weit  über  die  Genovef«  and  ii.ber  andere  frühere  Arbeiten; 
letiterei  warde  ale  Master  des  Studiums  vorrafaeli»cher  Meistor  und 
des  eigenen  Gcniuft  erhkirt,  und  dabei  aucli  die  Landschall  al» 
prciswur Jii^  crUlart. 

Im  Jolire  1832  vollendeten  sie  die  Geschichte  der  heil.  Elisa- 
beth für  den  Herzog  von  Carubridf^e,  und  ein  liebliches  Bild,  wo- 
,nn  die  Künstler  die  Erhabenheit  Ton  Rafaei't  Ideen  und  jcnei  rot 
allen  anderen  ihm  verliehenen  Vorrechts  Tersinnlichen  wollten,  gütt* 

liehe  Züge  zn  «clinnfn  und  sie  niit  clfm  Pirtsel  darr.nslpllcn.  Ra- 
fat-l  ist  mit  dem  iitlde  der  IMüdoima  di  S.  Si^tf»  In»?:  Ii  iliijjet,  nud 
schlumiueriid  zeigt  sicii  ihm  die  hi.  Jungfrau  im  luinaiitschen  Ge- 
sichte. Dieses  Gemälde  besitzt  der  Banqaier  Valeniini.  .  Diese 
Künstler  malten  ebenl'ulls  mehrere  Madonnen,  und  parstollungen 
des  rnrteren  Kreises  der  Legende,  in  einer  gnnz  oii^enllnKnlithen 
beitrren  und  zarten  ^Vcise.  Ein  <!rüs<orcs ,  roiclios  Bild  sti-llle 
Coniaiiin  vor,  ^ie  er  beim  Öcbachs|>icic  da«  über  ihu  geitiHte  Todes- 
urtheil  ▼emimmt,  ist  aber  durch  einen  Fall  verunglijclit.  £iu  anderes 
l4  Fi  hohes  und  22  F.  breites  Gemälde,  i325  lür  den  Saal  des  Goel« 
fenorrlcns  in  Hannover  rin'^r:"tiihrt,  stallt  den  Kaiser  Friedrich  Bar- 
barossa im  Handgemcii £;i-  mit  dein  rt'inii^chcn  Volke  auf  dem  Sc« 
'  Pctcrs[>laliO  dar,  wie  iiui  ll  iiuich  der  Lowe  schiit/.t.  > 

Dieses  Bild  wurde  damals  als  das  gelungenste  Originalwerlt 
'  dieser  Meisler  erklärt.  Bine  meisterhafte ,  grosse  Compnsition  ist 
aber  auch  Jena«  in  welcher  sie  später  die  Verklärung  Rofaers  frier 
ten  ,  und  noch  mehrere  andere  kleinere  Bilder  reihen  sich  den 
genannten  an,  lauter  Werke  eines  gletchgesinnten  geniein^chaftli^ 
chen  Wirkens.  AU  Besultat  dieses  Strebens  ist  dann  auch  jenes 
Werk  SU  betracklen,  welehes  unter  dem  Titel  i  Geschickte  der>  Ma* 
lerei  in  Italien  nach  ihrer  Bnt^vicKIung,  Auskildong  and  Vollen* 
dunp  erschien,  2  Uoftc  rait  2»  ilu[<iern  ,  Stuttgart  l8lO,  qn.  roy. 
ft>l.  E9,  enthalt  luit  eigenthumliclicr  'iVene  im  Umrisse  radirte  Cum- 

Sosilionen  aller,  zuui  Tbeii  xiuch  unbekannter  IVleister  vom  ]2*  Jahr- 
anderte  bis  auf  Perugino.  deren  Werke  die  Bruder  Riepenkalisen 

Seieieknet  haben.  Die  Nachbildungen  sind  unlar  eigenen  voll  €• 
brth  gestoohanen  Titeln  vereiniget«  , 

Im  Jahre  igol  ttarb  Franc  Riepenhausen,  wenige  Augenblickn 

nach  seinem  TJehf-rtrittc  zur  römisch-katholischen  Kirche,  Jetzt 
ordnete  Johann  die  '/.eichnuiigen ,  welche  noch  beide  zum  Behüte 
der  bihllichen  Darstellung  des  Lebens  Hataei's  gezeichnet  hatten» 
und  gab  sie  heraus  unter  folgendem  Titel:  Vita  dt  Rafaello.  Roma 
1834,  l4  Blätter,  deutsch;  GcUliugon  |83S  Jttlionn  Riepenhausett 
hat  eeit  ilicser  Zeil  auch  mehrere  (ictnaldc  aii«gp|ührt,  im  pevrfihnten 
Schwünge  seiner  Cumposition  :  iiatar-rs  Tod  (1Öo6);  ankomuicnde 
Fremdlinge  zu  einem  Madunnenl'esle  bei  Albanu  die  Erscheinung; 
naeh  Weckeoroder*s  Hertensergiessungen  eines  Klosterbruders  ( ifiS-^S 
Maximilian  1*  bittat  in  Kufiitein  den  Erich  von  Braunsdiweig  Cur 
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die  GefanMiMii,  grosses  BtM  (l857)$  die  Milcltliittclieil;  Ma^enna 

mit  dem  Kinde  und  Juhannes;  Amur  lehrt  zwei  mädchaD  lesen; 
eine  VolUsscenc :  wie  der  Schreiber  einen  Brief  vorliest  (l8'8);  der 
Untergang  der  Familie  Cenci  (1839)»  und  mehrere  andere  geistreiche 
iiad  mono  Compoaitiooen. 

Einige  Werke  der  Riep<nliaus«B  iind  oucb  in  Abbildungon 

▼On  fremder  lland  vorhasiJen: 

Heinrich  dor  F  öwe  sclniU.t  den  Kaiser  Friederich  beim  Aus- 
^  gange  aus  der  Petersktrche  gegen  den  Anlaii  der  Ghibe]linen,  das 
obon  omihnto  Bild  in  Hannover,  Ktfiographirt  von  J.  Giere,  Ge* 
•cbenk  des  Kunstvereins  in  Hennover  1832. 

Herzog  Erich  dt>r  Acltere  rettet  f^cm  Kaiser  Max  das  Leben 
in  der  Sclilacht  bei  H cgcnsburf:^ ,  litho^^ra  phirt  von  J.  Giere. 

IrausL  uud  Grclchcu  aui  der  Ötra&sc ,  lithugraphtrt  vun  Em« 
vinger. 

£igenbindig  radirte  Blitttr  dieser  Künstler  komaieo  in  ibren 
oben  geaantiten  Werken  vor. 

Biesy  Abraham 9  «.  a.  Riesen.. 

Bie$9  Johann  Helfrich,  Goldschmied  und  Wappenschneidcr.  ein 
in  seiner  Kunst  berühmter  Mann ,  wurde  lÖSÖ  in  Cassel  geboren, 
yno  sich  der  Stammvater  dieser  aus  mehreren  Gliedern  bestehenden 
Familie,  Bembard  Ries  aus  Scbmalkalden,  niederliess.  Er  «rar  viel* 
leicht  der  Sohn  eines  gleichnamigen  Goldschmiedes»  der  um  1560' 
in  Schmalkalden  schon  ansässic;^  war,  und  sein  muthmasslicher  Solm 
wurde  156?  geboren.  Dana  gibt  es  auch  einen  Georg  sen.  und 
jun.,  Goldschmiede  und  Glasscbneider,  wovon  der  ältere  i64o  in 
54*  Jahre  zu  Scbmalkalden  starb.  Seine  Söhne  Jeremias,  Joba|in 
lind  Jakob  übten  gleiche  Kunst. 

Unser  Helfrich  war  Bürger  zu  Franlifurt  a.  BT.  Er  arbeitete  fiir 
alle  deutschen  Höfe,  und  selbt  der  Pabst  liess  das  Staats«vappen 
dareb  ihn  schneiden.  Seine  in  Metall  und  Edelsteine  geschnitte« 
iien  Wappen  wurden,  mit  Diamanten  besetrJ,  am  Finger  getragen. 
Strich rr,  hossi^clic  GelehrteBgesehichle XIL  S«  i4«  gibt  den  Stamm- 
baum dieser  Familie. 

Riesi  Mathias,  Bdelstetnsebneider,  der  Sobfl  des  Obigen,  ward« 
-  l685  SU  Frankfurt  geboren.    Er  besuchte  Rom  und  zeichnete  da 

mit  grosser  Vorliebe  nach  antiken  Werlien.  I>ndi]rch  gewann  er 
grosse  Geschicklichkeit  und  wurde  in  den  Stand  gesetzt,  auch  Fi- 
guren und  Köpfe  in  Edelsteine  zu  schneiden*  Seine  Werke,  wo- 
ronter  mehrere  Charakterkopfe  snid ,  fanden  ihrer  feinen  Behand- 
lung «regen  grossen  Beifall,  und  gingen  zu  hohen  Freisen  weg. 
Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  die  RiMin«;?;^  Ji»s  Cliurtnrsien  Jo- 
hann Wüht'ltn  von  der  Pl.i Iz  und  s einer  Gcroalilin,  in  einen  Tha- 
lergru£&eii  Caruiul  |;e6ciimtten.  Auch  ein  Bacchuskopt  in  Car- 
niol  en  fa9e  geschnitten,  der  nach  Schweden  kam,  wird  gerühmt. 
'  Zir  seinen  Lebzeiten  liess  er  von  seinen  Arbeiten  keim  Abgüsse 
machen,  erst  nach  spinem  1733  crtViI^ten  Tod  wurilen  seine  Werkt 
in  Abdrücken  bekannt.   Seia  Liobredoer  ist  Uusgen. 

Ries,  Ignacio  de,  Maler  xu  SevilU,  arbeitete  um  die  Mitte  de« 
17*  Jahrhunderts.    In  der  Capelle  de  la  Conceptioo  im  Dome  de- 

sclbst  sind  historische  Bilder  von  ihm,  mit  Ignacio  de  Ries  f.  Se- 
villa 1055  bezeichnet.  Diese  Malereien  sind  in  Zeichnung  und 
Färbung  sch«iUbar,  aber  dennoch  ist  der  .IVieislcr  uiibekauut  ge- 
blieben. Vtage  artisttco ,  por  J.  Botarte  L  81* 


Digitized  by  Google 


l 


Ries«  Jpf^h*  «—  BiesiDg»  FriecU  Carl  Aug*  ITS 

RieSy  Joseph^  Maler  zu  Prf)^,  arbeitete  in  der  er&tca  Hälfte  des  18« 
Jahrhunderts.  £r  war  ZeichuuDgsmeiiter.  AnU  fiirkhardt  hat  nach 

ihm  gestocheD.  , 

Ries  oder  Riess,  Wilhelm  ^  Maler  von  Sieghnrq,  cenoss  auf  der 
Akademie  in  DiUseldorf  den  Unterricht  SchadoNT"«;,  und  war  ichou 
um  1856  ausübender  Künstler.  Er  niolt  Genrebilder,  häufig  au« 
(iem  lueise  des  ländlichen  Lebens,  nnd  anch  Bildnitte* 

Riese^  Carl  Friedrich,  Bildhauer  /n  Berlin  ,  wirkte  viele  Jahre 
als  Modellmei^ter  an  der  kgl.  Furi:eilaa-Mauutactur  zu  Berlin. 
Er  modellirta  auch  Tefichiedette  Bütten  und  andere  Bildwerkt* 

*  Ibm  Terdankt  die  Anstalt  einen  grossen  Theil  ihrer  Fofftecbritt«. 
Dtteev  KÜBtÜer  starb  su  Berlin  1834  im  75*  Jahre. 

Rieaesibergery  Johann  Moris,  Maler  zu  Hamburg,  nalm  eieli 
dan  C  Lairetse  zum  Vorbilde.  Er  malte  in  Ii  imburg  vtiadua- 
deaie  Deekenstucbe »  auch  Blumen  und  Früchte.  Starb  i76o< 

Biesener 9  Jean,  Maler  zu  Paris,  bildete  sich  um  i8oo  su  Paris  im 
David's  Schule,  und  blieb  auch  in  der  folgenden  Zeit  als  ausüben. 

der  Künstler  in  Paris.  Br  malte  eine  grosse  Anzahl  von  Bildnis- 
sen,  wie  jene  de»  Eugen  Benuharnais  als  GrossoH  zier  des  Heicht 
und  General  -  Major  der  Jager  (1804)  i  des  General  Urdcaer  ,  dea 
Graien  Ccs^ac  (ibO^)»  des  Grafen  Defrance  (IBIO),  des  Bisehof 
von  Autin,  u.  a.,  die  zu  seinen  grosseren  Arbeiten  gehören.  Dana 
malt«  Riesener  auch  historische  Darstellungen  und  Genrebilder.  Im 
Kunstblatte  von  |&56  werden  rwci  seiner  H  lder  t^cnnnnt,  aber 
nicht  sehr  gerühmt.  Das  eine  »teilt  cme  schamiuse  hacchaulin  dar, 
das  andere  einen  Matrosen  der  mit  dem  offenen  Busen  eines  Med« 
«hens  liebäugelt.  Zahlreich  scheinen  die  Bilder  dieser  Art  nicht 
zu  seyn,  da  er  mit  Pnrtrallcn  üherliäuft  wurde.  Ein  Gemälde  von 
1858  stellt  die  Erziehuuc;  der  Jungfrau  dar,  mit  üeliihl  lür  Farbe, 
aber  ohne  alle  tieterc  Beziehung.  Mit  diesem  Bilde  stellte  er  auch 
jenes  aus,  welches  Cleopatra  zeigt,  «fie  sie  an  ihren  Sklave«  Ver* 
suche  mit  Gift  anstellt  Im  bist.  Museum  zu  Versailles  ist  sein 
Btldniss  des  Herzogs  Ton  Jstrien»  gesi:  Ton  Laderer. 

Riescblf  Frans ,  Maler  von  Manchen,  lernte  zu  Kelkeim  bei  An* 

dre  Detcr»  und  brachte  dann  acht  Jahre  auf  Heisen  zu.  Nach  sei- 
ner I^ückl  chr  kam  er  1Ö79  in  München  um  das  üiigerrccht  ein, 
und  bemerkt  in  seiner  Eingabe,  er  könne  sogar  einen  „Lehrpruo- 
zen"  (Meister)  abgeben.  Allein  der  gute  Lehrprins  war  1709 
nodi  nicht  zönRig*  In  diesem  Jahre  verklagte  ihn  ilio  Zunft  beim 
Ratha  wegen  unberechtigter  Ausübung  der  Kunst.  X^acb  den  Pn* 
piaiea  der  Münchner  Zunft. 

Riesen^  Abraham^  Formschneider,  ein  Nachkömmling  das  beruhm» 
taa  Rachenmeisters  Adam  Riesen,  der  15$9  nu  Annaberg  starb. 

Ahraham  war  vermttlhlieh  der  Sohn  des  i6oi  verstorbenen  Hof.Vi- 
fWers  TU  LeipTig,  ausserdem  aber  scheint  man  weui^  von  ihm  zu 
wissen.  Er  ist  wahrscheinlich  euch  jener  Abraham  Riesen,  der  um 
1502  cbursächischer  Münzmeister  war.  Seiner  trwibnt  Hirsch  im 
daottchen  Mänxarohtva  III.  15«  Bin  Georg  Riesen  war  i6l9  Ober* 
monnmaister  zu  Quarfurt  in  Saehsan. 

Riesing,  Friedrich  Carl  August,  Medailleur,  geb.  zu  Würz- 
bürg  1775 ,  war  Schüler  seines  Vaters  Tait,  bis  ar  nach  Cassel 
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ging,  um  im  Bossiren  und  Graviren  ticli  weiter  auszubilden.  Spä- 
ter wurde  er  Hofmedatlleur  desFurttbUchof«  Fianx  Lud  wie  von 
Würzburg,  dessen  Bildniss  er  schnitt,  mit  dem  malenden  Kvan- 

felisten  Sanct  Lucas  auf  der  Rückseite.  Unter  dem  lelxten 
iirslbischut  schnitt  er  die  ßtetupe!  zu  den  Laodesmunzen ,  und 
nach  der  Sekularisation  ^^ravirte  er  fiir  verschiedene  Aemter  Sin* 
gel.   Saioe  Arbalten  beseichnete  «r  mit  £L  F. 

Rlesiog,  Veit,  •«  den  obigen  ArtUiel. 

&.  Riescu. 

lUeater,  Martin,  Zeichner  und  Kiii^ferstecher,  wurde  1819*^^^1^ 

nar  geboren  und  daselbst  von  UosljnL-h  in  tir-n  Anfangsf^ründcn 
der  liunst  tinferrichtcl.  In  seinem  zvvaii/ii:^ten  Jahre  ging  er  nacli 
Turts  ,  >%u  er  aiilattgs  in  einer  Fabrik  üntcrUunit  taud,  in  welcher 
Tapetlen  gc fertiget  wurden;  allein  er  sog  ea  nach  einiger  Zeit 
vur,  Ornamente  zu  zeichnen  nnd  io  Kupfer  so  nuUriD*  Bis  jetzt 
haben  ^vi^  iolgcnde  Blätter  von  ihm. 

t )  Eine  Sammlung  von  Ornamenten  ans  nlirn  Epochen  nsd 
Schulen  1—72  Blatt ,  Paris  chez  Deflorcnncs ,  4* 

2)  Eine  Samrhlnng  von  Zierwerken  für  Goldschmiede,  nach  al- 
ten Meistern  von  O.  Ue^nard  gezeichnet,  i  —  24  Blatt  fol. 
Üiete  Sammlung  wird  fich  auf  lOO  Blatter  belaufen* 

3)  Das  Rauchlass  des  Martin  Schongauer,  fol. 

Im  eraten  Drucke  vor  dem  Monogramme  de»  alten  Meiatert* 

Bialer,  Heinnchi  Londschali&inaler,  wurde  1751  zu  Wiulerthur 
geboren,  und  da  sich  bei  ihm  »chon  frühe  Hunstlalent  äusserte, 
so  gab  ihn  seine  Mutter  dem  altern  Sehellenbcrg  iu  die  Lehre. 
Hierauf  ging  er  nach  Nenfcbalel,  vvu  er  mit  Bildnissraalcn  und 
durch  Öiilerweisunt;  im  Zeicbnon  seinen  Unterhalt  erwarb;  da  er 
sich  aber  in  dieser  Lage  nicht  behaglich  fand,  besuchte  er  in  Dres- 
den seinen  berühmten  Landsmann  Graf  und  wurde  von  diätem  mit 
Liebe  aufi^erioiumen  und  uotcrrichtet.  Nebenbei  lernte  er  anf  der 
dortigen  Galierie  die  berühmtesten  Meisterwerke  kennen;  doch 
wollte  CS  ihm  nicht  {^elini;cu  im  lilsiorisilicn  Fache  sich  empor  zu 
arbeiten.  Er  fand  sich  iuuncr  starlier  zur  Landschaftsmalerei  ge- 
sogen.  Die  Werke  von  Claude  Laurain ,  Berghem ,  Ruysdael» 
Both  reizten  ihn  mehr  als  alles  andere.  Naehdem  er  sich  zum  ge- 
schicUleij  nünsllcr  gobÜ  lct  hatte,  besuchte  er  wioilor  sein  Vater- 
land, crbielt  aber  nur  Liildnisso  zu  malen,  die  er  ji-ilucli  nicht 
mit  rechter  Lust  auslührte.  Man  verlangle  sie  immer  in  Lebens* 
gr5sse  und  nach  der  Mode  gekleidet,  in  welcher  damals  die  Ver- 
unstaltung dos  mcnsLbliclicn  Kürpers  durch  zwangvolle  Binengung 
und  licherlicb  falsche  Zusätze  den  höcbsTcii  (}rnd  erreicht  hatte* 
Ilicler  snh  .tucIi  noch,  wie  diese  Arbeiten  seines  Fleisses  aus  den 
rruul^gciuachcru  in  die  RiiStkammcr  verwiesen  wurden,  und  dcss- 
Wesen  verwünschte  er  das  unangenehme  Geschäft  und  verliess  ea 
endlich  auf  Anrathen  seines  Freundes  Aberli,  um  unter  dessen  An« 
Iciluni^  seiner  Neigmii^  tu  f()]c^ch.  Fr  copirte  nun  mit  nllpm  Fleisso 
gute  Uelgemalde  und  begleitete  seinen  Lebrer  häufig  nut  seineu 
malerischen  Wanderungen,  um  nach  der  Natur  zu  studireu.  Was 
Aberti  indessen  auf  ein  Oetavbtitlchen  seines  Tasebenbnches  seich-' 
nete,  dazu  muMte  lUeter  eiuen  ganzen  Bogen  nehmen,  indem  «er 
behauptete,  sein  Auge  sehe  jeden  Gegenstand  woli!  sechsmal  gros- 
ser, als  er  Alberlt  vorkomme.   Uiesef  verschiedene  Massstab  hatte 
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jedoch  für  Rieter  die  gute  l'ul^e,  dais  er  seinen  Stadien  einen 

frütsem  Cbarakter  und  mehr  Eigenthiiinlichkeit  im  Einselntn  ge- 
•n  musste ,  wodurch  sich  dann  auch  seine  nachherigen  Arbeiten 
auszeichneten.  Er  bediente  sich  dazu  abwechselnd  bahl  tlr^r  hlns- 
SPn  Tusche  ,  bald  der  schworzen  und  weissen  Kreide  ,  bald  der 
Wasser-  uuü  bald  der  Oeliarben ,  und  setu  Sturz  de^  ileichenba- 
ehes  in  letzCertr  Manier  mag  wohl  eines  der  besten  Produkte  teyo, 
das  ]•  an  Ort  und  Stelle  vollendet  wurde«  Seine  Zeichnungen  von 
Baumgriippen,  einr.elnen  Baumen,  Stämmtn  >  Aesten  oder  von  Fei* 
sen  ries  Imleti  Bachen,  Pflanzen  ii.  s.  w.,  meistens  mit  schwarzer 
und  wcif^er  lircide  auf  dunklem  Papier,  zeichnen  sich  durch  eine 
.  br^te,  körnige  Behandlung  ans ,  und  lassen  auf  ein  sicheres  Auge 
und  eine  sehr  geübte  Hand  schliessen.  So  maisterhatt  indessen 
Rieter  seine  Bäume  noch  der  Natur  zeichnete,  so  unzui'rieJen  wurde 
er  oft  damit,  wenn  er  sie  in  Gemälden  austuhrte.  Er  wollte  da< 
bei  alles  Unbestimmte,  bloss  Conveutionelle  des  sogenannten  Baum« 
»chlags  vermeiden,  und  gern  jedem  Baoma  seinen  eigenthiimlichen 
Charakter  lassen,  verfiel  aber,  um  nicht  mager,  st'eiF  und  kloinlick| 
7u  werden,  in  ft|)ätern  Jahren  besonders,  in  eine  getupfte  (moti- 
chclcj  i\lunier.  Sonst  zeichnen  steh  seine  Werke  durch  klare,  ent- 
scbtedene  Farbe.  Reinltclikeit  und  danerbafte  Bebandlnng  ans.  Blau« 
Himmel  mit  schönen,  leichten  Wulkengebilden ,  Felsen,  Wasser- 
fälie  gelängen  ihm  vorzüglich  gut,  und  liellen  Sonnenglanz  über 
dcr;;lcichcn  Gegenstände  zu  verbreiten,  verstand  er  in  eineiii  Grade, 
wurm  er  wahrscheinlich  von  wenigen  iiunstlern  seiner  Zeit  uber- 
troffen  wurde.  Ein  Gemiilde,  das  in  den  Besitz  des  Schultlieiss 
von  Miitiiien  kam,  und  eine  italienische  Gegend  darstellt,  wird 
als  sein  bestes  Werk  gerühmt.  Aber  auch  in  sputern  Jahren  be- 
hielt er  diesen  Vorzug  bei,  und  «selbst  in  dem  nur  wenige  Wo- 
chen vor  sv'itx^in  Ende  vollendeten  Bilde,  dessen  verkleinerte  Nach- 
bildung dem  15.  NeniahfsslQek  der  Künstler- Gesellschaft  in  Zii- 
rieh  beigefügt  i$t,  hat  er  bewiesen,  dnss  sein  Auge  und  sein  Geist 
iiocli  ungetrübt  die  Scltfinhetf  der  Natur  aulzuf'assen  mul  wieder 
zu  geben  vermochte,  die  er  iruher  mit  so  glücklichem  liriolge  sa 
erreichen  bemüht  war.  -  .  ^ 

Njichtlem  Aberli  1786  ge&lorbcn  w.Tr,  übernahm  Bieter  die 
Fortsetzung  von  dessen  60  beliebt  gewordenen  Blättern,  und  ver- 
.  mehrte  sie  mit  einer  Anzahl  von  neuen  und  grossem  Stücken.  Da 
aber  auch  diese  Arlteilen,  wie  Irüher  die  Abcrli'schen ,  von  dem 
Spekulatiunsgeiste  h^iufig  nachgeahmt  wurden,  so  strengte  er  alle 
seine  lirälle  au,  um  dorcli  stete  Vervollkommnung .  dieses  beson- 
deru  Uun»tfaohes  und  durch  ausgedehnte,  viele  Zeit  und  Arbeit 
erfordernde  BlSiter  den  Coptsten  ihr  Machwerk  zu  er<ch«»ereu. 
INlii  iineriiiüdetem  Fleisse  vollendete  er  |edes  Blatt  selbst,  um,  ihm 
durch  inneriii  Werih  den  Vorzug  vor  den  immer  häufiger  ^vorden- 
ch  n  Nachabtuuni^en  zu  versdiaden.  Die  Figuren  und  'I  tucre  liess 
er  in  seinen  Landschaften  von  andern  üünsttern  darstellen,  wozu 
ihm  früher  Freudenberger  und  später.  Nik.  Künig  in  Bern  beknil;- 
lieh  war.  Ausser  einer  Furtsetzung  von  Abarli's  zehn  kleinen  Blat- 
%  tprii  vt)n  Schweizeilandschallcn ,  hatte  er  noch  acht  grossere  ra- 
dirl  uüii  III  l'arbcn  ausgeiuall  hcrau-^we^eben.  Unter  acn  letztern 
gehört  besonders  der  Oiie^sbacii  am  üneuzerse«  zu  dem  Öciion.  ) 
atan  und  Vollandjstiten  •  was  man  bis  dahin  in  dieser  Art  finden 
kann«  Sein  Jüngerer.  Sohn  widmete  sich  der  Ausarbeitung  derVa- 
dirteo  Blätter  seines  Vaters»  wozu  ihn  dieser  herangebildet  hatte. 

Rieter  bekleidete  58.  Jahre  die  Steil  '  cuiea  Lthran  4Aar'Zti 
chaukunst  in  Bain».  und  starb  daselbst  iStÖ* 
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t)  Dcrniere  Caccadc  de  Reichenbnch  ,  gr,  ^u«  fol. 
2|  Ca&caUe  de  Griesbach,  gr.  qu.  iul. 

Di«sft  beiden  Blätter  galten  als  seioe  Hauptweilie« 

3 )  yae  de  Sptets  tor  le  Itc  d«  Thoun ,  gr.  ful. 

4)  Cime  de  la  Jungfrau  vue  prct  d'Ünterseea,  k)>  fol. 

5)  Tue  prise  a  Iseltwald  aur  le  lac  de  BrienSy  gr*  qu.  fol* 

6)  Maisun  de  paysan  da  Cantun  de  Berne,  achöne  Schweizer» 
landschaft  mit  Figuren  und  Vieh»  im  Umriie  ndiit  und  co* 

lorirt,  qu.  gr.  luK 

7)  L'emhouchurc  de  i'Aar ,  gr.  toi. 

8 )  Wimxnis  et  le  Viesen,  ki.  iul. 

9)  Lachen  au  l«e  da  Zürich,  kl.  fol. 
SO)  Chillon,  Schlots,  kl.  fol. 

11)  St.  Maurice,  RrricV.e  ,  kl  fol. 

12)  Zehn  kleine  Aotichlen ,  colorirt* 

Rieter  j  Gotdieb^  Landachaftsnaler,  der  Sohn  dee  obigen  KünsU 
lere,  bildete  sich  in  Italien  und  eiferte  dem  Veter  mit  Rahm  nach« 

Er  malte  Landscliafleu  in  Ocl  ,  rcichnele  derei^  in  Aquarell,  und 
radirte  auch  in  iiupter.  Seine  Werke  sind  iu  verschiedenem  Be- 
•itze. 

Bieter,  J«,  Kapferstccher,  arbeitete  in  der  zweiten  Hai fle  dea  |8. 

Jahrhunderte,  wenirr'^tf'ns  cJtiige  Zeit  in  Gtipculiagcn.  Oh  er  ein 
Dänne  rt>n  Geburt  ist,  können  wir  nicht  bi  F.tIintncii.  WeimTi«  U 
erwähnt  indessen  seiner  in  der  iiuustens  •  liiäLonu  unter  den  li«- 
nitchen  Künatlern. 

t )  Ein  Chrtalaihopf ,  fol. 

2)  Cupido  auf  der  Erde  schlafend,  nach  K.  Guibal,  qn.  fol. 

3)  Dänische  Costuttei,  in  iarbigen  Abdrücken* 

Bietfeld,  Johann,  Bildhauer  z.u  Berlin  ,  arbeitete  in  der  zweiten 
Hülfte  des  18*  Jehrhnnderts.  Er  hatu  den  Titel  eines  Hoihild- 
hauert«  Starb  so  Berlin  1703* 

Riethoorn,  Jan  Albcrtsz.  van  der,  Maler  m  Hnrlem,  war 

Schüler  des  Gurn.  Vifäciier.  Er  trat  l648  in  die  Öchildersgild  da- 
selbst, lebte  aber  noch  i6Q0*  Damals  malte  Abr.  de  Hidder,  Riet» 
hoom's  Schüler  t  dessen  Bildniss.  Bs  ist  in  Kupfer  gestochen. 

Rietschel^  Ernst  Friedrich  August,  Dildh  aucr,  p;cIj.  zu  Puls- 
nitz in  Sachsen  iöo4,  gcnuss  len  ersten  Unterricht  an  der  Aka- 
dtmie  in  Drcrden,  und  begab  sich  dann  zur  Forisetzuni^  seiner  Stu- 
dien nach  Berlin.  Hier  nahm  sich  der  berühmte  Rauch  seiner  en,  und 
unterstützte  du?.  sclt(^ne  Talent  dir«;??  sfiiip«;  Schülers  ytif  v.iter- 
terliche  Weise.  Im  Jahre  '>"^ar  Uictscliel  unter  denjenigen,  die 

um  den  grossen  t*reis  cuncurnrtcn.  £s  nard  die  Autgabe  gegeben, 
den  Moment  dartnstellen,  wie  Penelope,  trots  des  «riderstrebea- 
den  Vaters  Ikario» ,  dem  abfahrenden  Ulysses  als  Braut  foIgL  Die- 
ser Abschied  der  Pcnrlo^e  nin<«t(»  in  ernem  Kelicf  ^ef^oh^n  *Ter- 
den  ,  v^üs  den»  jungen  iiunsiler  so  wuhl  gelang,  dass  Mine  Arbeit 
vor  allen  als  preiswürdig  erkannt  wurde.  Rietschel  konnte  aber  ais 
Auslinder  den  ersten  Preis  nicht  erlangen.  Anch  das  Modell  zu 
einer  Statue  des  David  brachte  er  ttm  ieoe  Zeit  zur  Ausstellung,  das 
ebi'nfall*  «;ro^5en  Reifali  fand,  so  wie  denn  iiberliBupt  schon  die  frü- 
heren Arbeiten  dieses  üüoitler»  das  Gepräge  grusser  hetie  mß  sich 
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tragen.  Im  Jährt  184g  begleitet«  er  leinen  MoUttr  UAcix  Müp^jImio, 
Tio  er  sich  Jetzt  dorch  das  rego  HuDststreboB  dieser  Stadt  nt  ange- 
cogen  fühlt«,  da<;s  «r  beschloss,  einige  Zeit  zu  bleilien.  Er  nahni 
bei  der  AuftcIiDÜickung  des  Gichclteldes  der  Glyptothek  thHtigen 
Anthcil  »  besonders  durch  Modellirtini^.  Im  Jalire  i8j2  wunle  er 
enillich  Prote&sor  der  Bilciltaucrei  an  der  AUademie  der  hün^ite  in 
Dresden,  und  von  dieser  2&eit  an  schuf  er  lahlreiche  Werk«,  di« 
zu  den  Zic-rdLn  der  Stadt  gehören.  Dahin  gehöret  die  Siaiue  des 
Königs  Friedrich  August,  colossal  auf  einem  Thronst  uhl  ,  im  Co- 
stüm  der  Zeil  dargeslellt,  mit  vier  allegurisclien  Figuren  an  den. 
Ecken  des  Picdestals ,  die  IVliide,  Fröiumigkeit,  Weisheit  und  Ge- 
rcchtiglieit  bezeichnend,  grossarttg  in  idealer  Auffassoog  ttod  sicher 
charakterisirL  Dies«  Figuren  hat  Schrödl  gegossen,  der  Guss  der 
Ki'nig>?tntue  war  aber  l84o  zum  xweitenmalc  misslungen.  Der 
dritte  üuss  wurde  auf  der  Gicsscrei  zu  Luut  bliaiuuicr  v«rgenf>m- 
men«  Das  liüll^muJell  xu  die&er  Suiue,  mit  den  allcggrisciiea.  " 
Gestalten«  war  schon  t831  vollendet  Im  Jahr«  1859  vollendeteP 
Kietfichel  das  ^tandf»ilcl.dea  heil,  noniracius,  «ine  edle  Gestalt,  für 
Fulda  in  Erz  gegossen.  Der  Apottcl  der  D«*ut!»chen  hült  mit  Hein 
rechten  Arme  das  heil.  Iireus  empor,  und  in  der  LinUcn  tragl  er 
das  EvangeJtojD.  Auch  das  Theater  und  das  neue  Logengcbäuda  er- 
llieltfB  durch  Rietackel. einen  bedeutenden  Schmuck*  In  de»^  Ni- 
schen vor  dem  Eingänge  des  Theaters  sind  die  Statuen  Göthe*s 
und  Schiller*s  aufgestellt,  und  im  GtehoUcIde  gegen  den  Zvvinger 
sind  t5»  meist  frei  stehende  Figuren  in  Sandstein  von  ihm  und  sei«* 
iMft  Schälern.  Sie  bilden  eine  ijmbolitehe  Dumteffutig  der  dra- 
natischcn  Kunst:  vor  Melpomene  enlialtel  sich  eine  Scene  ans' den 
Eumeniden  des  Acschylos  ,  Orestes  von  den  Furien  verfolgt.  Auch 
im  Tunern  df*s  Theaters  sind  Statuen  und  Kcllcis  von  Riet»chef 
und  Hünel.  in  den  drei  Nischen  der  Fa^ade  des  neuen  Logeosge« 
baadei  «ieht  mnn  drei  kolussale  Köpfe  Ton  Baumeisten,  und  in 
la^M  Figuren-,  Unter  Werke  Ri«tsdMrt« 

'       Ins' Giebelfelde  des  Augustcums  (Universität)  zu  Leipzig  sind 

von  ihm  schöne  Hochreliefs,  Allegorien  auf  die  vier  Fukultiitcu, 
in  den  schönsten  Gruppen  von  huehft  bedeutsamen  Charakteren« 
Der  Genius  der  Wahrheit  und  des  Lichts  segnet  die  vier  fakultä* 
ten,  jede  durch  Lehrer  und  Schüler  persontdcirt.  Später,  im  Jjihr« 
1838« 'begann  er  für  die  Aula  der  Universität  einen  Cyclus  von  12' 
BellfTfs  ,  wplrtn^  !ie  (vU  1  turgcsch i cli te  des  IVIcuschen  darstellen.  An 
seiuem  eigenen  Ildu&c  sieht  man  seil  i8'>9  sechs  von  ihrH  selbst  gear^ 
beileie  Bii&teu  grosser  ,  Künstler und  überdiess  fcrtigtQ.  er  a^ch 
mehrere  andere  Poctraite  nach  dem  Lehen,  die,  tu  sprechinder 
Heimlichkeit,  zu  den  Meisterwerken  ihrer  Art  gezählt  ^vurden  müs- 
sen.  Es  sind  darunter  die  Büsten  des  K<iiiic;.s,  des  Ht  rzogs  Jo- 
hann ,  u.  s.  VT.  An  die  oben  ervviihnleti  grösseren  At  heilen  ,  die 
theiiwcisc  er^l  in  der  neuesten  Zeit  ihre  Vullendni|g  c.rciciiten« 
reihen  sich  dann  noch  einige  .kleinere  Bildvterke  von  diesem  eben 
so  gcmüthvullen  als  geistreichen  Künstler ;  «tif  Basrelifll>  NTol* 
ches  nach  Gölhe's  Gedicht  Chr^ron  vorstellt»  eine  kleine,  au«p;f»- 
zetcbnet  scltüne  Statue  der  Ceres  in  Marmor,  eine  Statuette  der 
j  l^ercchtigkeit  mit  d^m  Buche  in  Bronze,  u.  a.  Uie&e  ötatuette  fer* 
.  Ugte  Rietschel  aus.  Auftrag  des  Uersof^  J<^b«nn,  ^  Erinnerung 
an  den  Landtag  von  lPi3Q>  Es  esistiren  davon  nur  i2  Exemplare, 
die  der  Herzog,  welcher  dainnls  d«r  Cammer  beiv^ohnte  ,  vfrtheilie. 
Auch  zur  Herstellung  Allerer  Werke  hai  Üietächei  thulige  Hau«l 

Schoten.   Im  Jahre  iljög  restaorirte  er  das  sdidne  ^othische  Purtal 
ier. 'Stiftskirche  zu  Dresden,  und  ]84o  ftrtigte  «r  die  aeo«  TtSmMu 
in  vMkher^  di«  Gcbninn.'dM  «MarkgcaCan  lUiaMMsn.iB  d«r«Fliali« 
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ner  Kirche  am  Grimmaischen  Thorc  ruhen.  T)\c  Ruliestlitte  rlloscs 
1507  g«^&turbeneo  Markgrafen  wurde  in  neuerer  Zeit  zersti.rt,  der  iiii- 
mg  liest  «her  dieaetn  Ahnen  ein  neue»  Deuliiual  »eUen.  l'ru- 
feaaor  Rietachel  ist  Mitglied  der  kgl.  Akademien  zn  Dresden,  Bef- 
lia  ti.  n. 

Bisher  ist  noch  >vcni{^  nach  diesem  Knn^t!fr  f^estochcn.  J.  Tha- 
^  ter  stach  eine  Episode  aus  Guthe's  GÖU  von  Üeriicliiugen :  Es  hum- 
nen  die  Zeiten  des  Betrags ,  es  ist  ihm  Freiheit  gegebeu  u.  w. 

BielSchoof,  Jean  Klaas,  Maler  von  Iloorn.  wurde  von  A.  LieU 
in  den  Anf  ing  l m  Ündcn  unterrichtet,  bis  er  zu  I..  IJachhuysen  l^am, 
den  er  nachituuhmen  suchte.  Hietschoor»  Bemuhungcu  wäreu  nicht 
ohne  Erfolg,  denn  seine  Marinen  worden  sehr  hoch  gcschdut, 
und  noch  jetzt  stehen  sie  in  grosser  Achtung.  Starb  1710  im  67* 
J.  hre. 

nieUdhoof,  Ueadrik,  Zeichner  und  Maler,  wnrde  i678  geboren, 
und  von  seinem  Vater,  dem  obige«  Künstler,  unterrichtet.  £r  süi- 
dirte  und  cupirte  Backhnysen,  und  behielt  stet.«;  den  letzteren  alt 
Vorbild  vor  Augen.  Seine  Landschaften  und  Murinen  fanden  {»rfn- 
•en  Beifall,  besonders  die  Seestürme  mit  ieuciiteodent  liliize.  Seino 
Zeichnuncen  sind  mit  Tusch  behandeil.  Dieser  Künstler  arbetute 
noch  1744. 

Rieux 9  Claude  le,  Maler,  arbeitete  um  l644  lu  Roiu.  iciibieu 
(IV*  52  )  behauptet,  Foussin  hnbe  durch  tho  tiihUr  copiran  las»eu, 
um  die  l'raoxösischen  ünostliebliaber  zu  belnedigeot 

RicaJer^  Aiuia,  geborne  Bcch.  Malerin,  äusserte  schon  iti  IViihrr 
Jugend  entschiedene  Neigung  zur  z^ictinendeu  Huusl.  uuil  du  uicse 
sich  in  der  Folge  noch  steigerte ,  besuchte  sie  %we '  weitem  Aus- 
bildung ihres  glücklichen  Talentes  die  Akademie  der  Küuste  iu 
München.  Sie  wiihneto  sich  der  Histt»ricnnialerei ,  und  malte  ver- 
schiedene Bilder  in  Gel  und  Pastell,  besonders  AJaduniien  und  an- 
dere zarte  weibliche  Figuren  und  Küpf«.  AucU  iu  der  Dilaiuöä- 
malerei  war  »ie  nicht  unglücklich. 

Diese  Künstlerin  trat  mit  dem  Banquicr  Joseph  Riezler  xu 
München  iu  ein  eheUches  Verhältuiss ,  und  starb  daselbst  ltt29  im 
51.  Jahre, 

HiÜälidy  Zeichoer,  unlernriTim  elm»  f^iff  in  den  Orient,  und  kehrte 
erst  nach  22-jähri£;tr  Abwesenfieit  wieder  nach  I  rankreich  zurück. 
Er  entwarf  im  Verlaute  dieser  ^^eit  mehr  als  OOUO  Skizzen ,  und 
gab  endlich  ein  graeees  Reisewerk  über  Aegypten  und  ifnbien 
heraus,  wovon  1836  in  Paris  die  26.  Lieferung  erschien.  *In  der 
Zeitschrilt  „Auxland**  1837  Mr.  159  ^^'^  dieses  berttlimten  Reisen* 
den  näher  erwähnt. 

Riffard  f  Maler  zu  Brüssel ,  ein  Künstler  unsere  Jahrhan derts ,  war 
Schüler  von  de  Puorter,  in  dessen  Manier  er  verschiedene  histo- 
rische und  andere  Darstellungen  malte,  im  Jahre  r?'o  brnohle  er 
ein  grosses  Bild  zur  Aus&telluag,  die  Prinzessin  Bei;:r»>  und  ihren 
Sohn  Pipin  vorstellend,  wie  sie  den  päpstlichen  Se^eu  cm^laugoo. 

Riga,  Anton >  Bildhauer  von  Königsberg,  Hess  sich  zu  Braun  iu 
Mähren  oiedee,  und  arbeitete  da  um  1689* 

Riga 9  nennt  Mensel,  Mise.  XV.  ]4d^  einen  Maler  aus  Lfittidi»  der 
•  lir  die  franziahaneg  daselbst  ein  Marienbild  mal«» ,  wonmf  aelbkt 
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der  gröstte  Maler  stolz  icja  könnte.   Wir  JkoaalMl  UM  VWI  4er 

Sicherheit  dieser  Augttbe  fiicbt  überzeugen* 

Bigaudy  HyaciOthe,  berühmter  BildnUmler.  wurde  1659  la  Fer- 
pignan  geboren,  und  ohvvuiil  Sohn  und  Enkel  von  Malern,  wie 
d'Argensvtlle  vor-^tchpft,  It nitp  ov  7,u  MoDlpclIIer  doch  Hur  bei  ge- 
meinen iVlulcru  —  Veicl  und  Verdier.  Man  nennt  ihn  aber  aucU 
Schüler  von  lUncc  scu.,  der  alt  Porlraitnialer  Gutes  leistete;  allein 
er  verdenkt  immerhin  seinem  eigenen  Studium  das  Meiste.  Sein 
Vorbild  war  van  Dyck,  und  sein  schari'er  Sinn  im  Rindringen  in 
die  TieKe  nieiischliclicr  CharaUterc  sprach  sich  selbst  schon  frühe 
in  Irefflicbeu  eigenen  Werken  aus.  Im  Jahre  lüÜl  ^vurde  ihm  zu 
Part«  ein  'freie  der  Akademie  xu  Theil ,  eher  nichl  jener ,  mit  wel- 
chem ein  Meisestipendium  nach  Italien  verbunden  war,  und  so 
blieb  iiigaud  in  Puris,  aber  viel  bei^chiinigct  und  mit  Ruhm  über* 
h.Mift.  Scinun  Hut  vcrdanht  er  der  Bildni&!i»nt:ilerei,  und  noch  heut 
zu  Tage  is^  ihm  hierin  sein  Verdienst  ungcschnjülert.  Seine  Por- 
tBMtf  eind,  enteerdem  daat  »ie  in  feinem  Lebensgefühle  und  d«r 
vnllendeCiten  Achnlichkeil  sura  wehren  Ausdruck  des  Charaktere 
der  dargestellten  Personen  gewurden,  nach  Waat^ofi  (Kunstwci l.o 
etc.  III.  072  )  ilinrh  das  nu-isl  aninasscnd  und  ge/.icrt  Uepr  iscuti- 
reudc ,  durch  da&  putu^hait  iiuuic  dtr  Cu&tumc  besonder»  churak- 
lenetiecli  für  aeine  Zeil.  Er  teh  viel  auf  Wärme  und  Leberidij^. 
Ikett  des  Culorits ,  und  trug  es  mit  leichtem  und  markigem  Pin- 
sel aul*.  Die  Sur^samkeit  in  der  Behandlung  erstreckt  sich  .luf 
alle  Thcile,  aber  m  gchürii^em  Maas* e ,  ohne  der  Hauptsache  zu 
scbaden.  Zum  Ilistorienmuler  war  er  aber  uicht  gesclt<itfen.  Dies 
heweieen  die  beiden  Bilder  in  der  Gallerie  des  Lourre die  Dar- 
stellung im  Tempel  und  der  gekreuzigte  heil.  Andreas,  welchen 
Waagen  Verzerrt  verhimmelnd  und  geschminkt  nennt.  Dieses  Bild 
baUu  der  liiinsller  der  Akademie  geschenkt»  so  wie  früher  eine 
lireuziguog,  die  aber  unvollendet  war.  An  diese  Bilder  dürltcn 
ei9h  nur  noch  iiisierat  wenige  ahnlichen  Inhalts  anreihen.  Eine 
Anbetung  der  Itünige  und  eiue  Geburt  Christi  sind  im  Stiche  vor* 
hauden ,  cr^tere  in  einem.  Blatte  aus  Drcvct's  Verlag,  letztere» 
durch  ein  solches  von  P.  A.  luliau.  In  desto  grösserer  Anzahl  fin- 

'  det  mau  aber  die  Btldniete,  meUtena  eolche  von  Herren  in  statt- 
lichen, reiehgelockten  Perücken«  nach  der  Mode  damaliger  Zeit. 
Damen  malte  er  nicht  gerne,  weil  er  nicht  schmeicheln  ^völlte,  und 
ungeschmeichelt  dieselben  nicht  ziitricflen  waren.    Rigaud  wurde 

'    1700  Mitglied  der  königlichen  Akademie  zu  Paris,  1709  ertbeilte 
<  ihm  die  Stedt  Perpignan  einen  Adelibrief»  und  Ludwig  XIV.  gab 
iTZT   den  Orden   des  heil.  Michael ,   mit   einem  Jahrgelde  von 
lOüO  Livr.    Ludwig  XIV,  hatte  ihn  viel  beschäftiget.    Das  Bildnis» 

t    dieses  Rönigs  von  :7üt  ist  ausserordentlich  -«Tain-  und  charakteri- 
fttisch.   Er  mus»te  es  für  Philipp  V.  von  Spanieu  copireo,  den  er 
'  -frfiher  llir  Ludwig  gemalt  hatte.  Ludwig  XV.  malte  er  echon  als 

'  Rind,  und  dfo  Knaben  »teilte  er  anf  dem  Throne  dar«  Uaherdiess 
malte  er  viele  imdiM  l«  Fürsten,  darunter  den  Churfürsten  von  Sach- 
sen ,  tlcn  nochmaligen  RJung  von  Polen;  Cardin.ile,  ßischofe,  Gra- 
ien  und  Ratone,  Staatsmanuer,  Militairs,  Gelehrte,  liüustler,  schöne 
Damen  u.  a.  w.  Die  Bildniue  «einer  königlichen  Persnnen  vierte 
er  öfter  mit  irgend  einer  Darstellung,  die  etne  angenehme  Erin- 
*  nerung  hervmiuf.  Einige  gelu'ircn  dabcr  zur  Gatdmj?^  der  histori- 
schen l'ortraiie,  andere  luhrlc  er  unter  mythologischen  Personen 
ein.  Line  Auswahl  seiner  vorzüglichsten  BiUUiisse  züblen  wir  un-  * 
ten  anf,  mbtt  Angabe  der  Stecher.  Die  Stich«  »elbst  gehören  su 
deh  intertteaiiteates  ihrer  Art*  Im  Jahre  ]74S  etarh  dar  lUiiiitler, 
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hochgeachtet  alt  solcher,  »o  wt«  alf  Maad  von  Büduiig  und  fci- 
neo  Sitten. 

Rigaad*«  eigen«  Bildnitte. 

Httbe  Figur  mit  Pioiet  und  Ftlett«,  der  Kopf  mit  einom  BSpp« 

chen  bedeclit,  IÖ98  von  ihm  selbst  gemalt,  gest.  von  Divvet  tea* 
fol,  Üif'  cr'^tcn  Abdrücke  haben  die  Scitfilt:  Rigna  l  Equcs.  etc. 
Hone  ellii^iera  incidtt  Petrus  Drevct  anno  1700,  niclit.  Im  Jahre 
IT03  nurUc  die  Sclirift  geändert:  llanc  Hiaciathi  Lligaud  Terpinia- 
eentit  piclorii  regü  efEgiem  Orevet  pcre  t703<  Dano  koinnit 
datselhe  BildoUl  auch  verhlcinert  vur,  ohii«  N«meD  des  Malm 
und  Stccliors. 

Bigaud*«  Bildnis&  in  halber  Figur»  im  l-enster,  unter  welchem 
ein  Basrelief  angebracht  ist,  welches  ein  antikes  Oi>fer  darstellt. 
Rigaud  malte  et  1692  ,  und  1698  wurde  es  von  G«  Bdelink  §ect«* 
chen.  fol. 

Ripani!  im  Fenster,  welches  mit  einer  Drapprtc  peT.iert  ist.  Er 
hat  ein  Häppchen  auf,  und  hält  in  der  einen  Hand  den  Crayon, 
in  der  anderen  ein  Blatt  Papier.  Ipse  pinx.  i6q8*  Drehet  pcre  sc 
iioö-  Ini  ersten  DrucHe  ist  da«  Blatt  vor  aller  Schrift»  in  sweitea 
mit  des  Ii  im  Stiers  Namen»  iar  dritten  steht  unten  am  Fenster:  H^n* 
cinthus  Rigaud. 

'Bigaud  siUend  ,  wie  er  das  Bildoiss  seiner  Frau  malt.  Rigaud 
pinx.  t7A2.  J.  Daall6  le.  fol.  Daulle  €berreidita  4MiM  Blatt  bat 
»einur  Aufnahme  in  «Ue  Akademie.   Das  Origisal  ist  im  MmeuBi 

des  r.nu\  rc. 

Hi^rnurs  Bildniss,  l%ieine  Büste  in  Oval»  von  Fiquet  iiir  Oda* 
eurre's  Sumnilung  gestuchen. 

Bin  anderes  kleines  Bitdaiss,  mit  dem  Orden  des  ikeil«  Mickael 
und  mit  vier  franaüsischen  Versen,  gest.  von  Desroehem« 

D.t:  BtMnjs?;  dor  IVIutter  des  Huubtlers,  der  xMarla  Serte»  lÖQS 
von  iugaud  cciuuU,  hat  1'.  Drevet  1702  gestochen,  lol.  . 

Da»  BUdniss  von  Rigaud*s  Frau»  Elisabeth  da  Gouy»  stach 
1746  Wille,  fol. 

KiSalge  und  Prinaen. 

Ludwig  XIV.  malte  Rigaud  xu  wiederholten  Malen.  Ein  sol- 
ches Bildniss  war  im  Museum  des  Louvre,  im  königlichen  Ornate 
dargestellt,  jetzt  im  hislori^cfifri  Museum  7,u  Versailles-  Oer  stolze 
Jlopt'  ist  lebendig  und  tvarm  colorirt,  die  gesuchte  ötelluug  der 
FiuM  im  rechten  Winkel,  der  iibar  die  Schnfter  genunimene,  aaor* 
blaue  Mantel,  um  die  weissatlassenen  Unterbeinhlei  ler  zw  zeigen, 
verratlien  das  Bestreben  zu  iroponireo.  Waagen  III.  073.  L)as  Bild> 
iiiss  dieses  iiönig*  ist  ott  gestochen»  iheilweise  in  anaisterhaUcn 
hlaltern. 

Ludwig  XIV.  in  Rüstung  mit  dem  Comman^o^tabe»  Knie- 
stück, 1701  gemalt.  A  Paris  che«  Drevet,  in  sehr  grossem  For- 
mate. Später  wiirdr  die  Platte  serschuiuen»  so  dass.our  ata  Brust* 

Stück  blieb.  Drevet  sc.  |T0>. 

Ludwig  XIV.  im  liuuigsmantel ,  liniestiick»  1701  gemuil,  uud 
1712  von  P*  Drevet  gestochen, 

Ludwig  XIV.  im  k.  Ornate«  halbe  Figur»  S«  Thomassip  sc. 
1705*  1"  sehr  f^rü§?(i*m  Formate. 

Ludwig  XiV.  Uli  Ovale,  R.  L.  Ht-firiqucr  SC.   Gallerie  frao^aU. 

Ludwig  XIV.  eu  busLü  lu  Uvale ,  vuu  xwei  ücaion  uud  von 
Merkur  auf  Wölken  ^trafen,  um  ihn  der  Geschichte  au  zeigen. 
Der  Hopf  ist  nach  Rigaud's  BUd,  die  Compositioo  des  Uebrigen 
von  A.  Ctaypel  und  Simonnaau  aen.  bat  das  iianaa  gestochen»  l'oL 
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,  Auf  dtm  BItIt«  d«i  Simonneau  fili,  mit  derttlfctn  Compotitioa» 

ilt  dor  Konig  etwa»  älter ,  io  viereckiger  fiinfaitung. 

Ludwig  Her  Grosse  im  Mcflalllon  ,  von  il**r  IVlinerrn  und 
Ton  einem  Liebesgott  ^elrnf^en,  wie  Avr  Genin«  Her  Zcichon-^ 
kunst  die  Plastik  und  die  Malerei  auf  diesem  biidniss  aulnierU- 
•am  HMclit.  D«r  Kopf  tat  too  Bigaud  genialt «  L.  d«  Bou- 
Jogn«  compooirte  das  Uebrige  hinzu,  una  S.  Thomasvin  itecli  / 
iT'üß  dieses  Blalt  bei  seiner  Aufnahme  in  die  Al^adcüiie.  Im' 
lileincn  1  nrinatf  stachen  das  Blldniss  dieses  lionig«;:  r<i("linpk  liir 
Odieuvre ,  B.  i'icart  1?l(>,  J.  Ii.  Audran ,  N.  Pitou  tür  die  Orai- 
•on  funebr«  dn  Roi,  Mathey,  Savafd,  TbomMsin. 

Ludwig  XIV.  ali  Dnaphio ,  im  CairtMe,  ohne  Commandoalab» 

15Q7  gemalt,  nnd  von  P.  Drevet  gestochtil.   Wenn  der  Üavphin 

mit  dem  Commandostab  orfchetnt,  so  kommt  der  Abdruck  vo;»  je- 
ner Platte,  welche  ur^pruni^ürh  dn«;  Hihlniys  Broglie's  enthielt. 
Das  Jiildniss  desselben  wurde  ausgekratzi,  und  jenes  des  Dauphin 
biaeingestoehen. 

Louis  da  Franea,  Ta  grand  Dattphin.  Im  h'M,  Muteum  «a 
Tartailles ,  gest.  von  Blnnchard. 

Ludwig  XV^.  malle  l'ii^Hul  als  Kind,  als  Hnabe  und  ervvachsen. 
Das  Bild  des  IuimIos  Ludwig  svnr  in  der  Gallcrie  de«  Louvra 
letzt  ist  es  im  lii&torischcn  IVIiiscuai  zu  Ner.saillc^  aufgestellt. 

Ludwig  XV.  in  aainer  Jugend,  iui  königlichen  Ornate  mit  dem 
Scaplar  »itzand»  Kniaatuck.  Rigaud  pinx.  1715.  Drevet  sc.  1725. 
a.  gr.  fol. 

Ludwig  XV.,  ebeoralU  jung,  im  fc.  Oroale,  ttebend,  Kniaftuek, 

TOS  P.  Drevet  gestochen ,  fol. 

Ludwi^^  XV.  mit  dem  Mantel  über  dem  Cuiraaaa,  Larmaifiii 
•C  1720.  kl.  rol. 

Ludwif^  XV.  im  Cuirasse.  BnUe  in  ovaler  Einfn««uuc,  17~6 
gemalt,  und  1737  von  F.  DauUü  gestochen,  kl.  fol.  C.  Uupuis 
uad  Deroebert  haben  dieaet  Bild  im  klaineo  Furroate  gestochen. 

August  in.  liünig  von  Pulen  im  Uermelinmanlel,  mit  dem 
Commandustabc,  liinter  i'lmi  der  Nef^er  mit  dctn  Casque,  <^e:«to€heQi 
TOD  Balechou,  für  das  Dresdner  Oallerie  -  Werk  ,  s.  gr.  tul. 

Philipp  V..  H()nig  von  Spanien,  im  alten  Costume,  mii  dem 
VlTappen,  1702  gemalt,  1702  mu  Drevet  gestochen,  gr.  fol« 

^Philipp  V.  mit  dem  Neger,  Knieftiick.  Paris  chtz  Laadry,  fol. 

Dom  Filippo,  König  von  Spanien,  vor  dem  Tisclip,   auf  «tel* 
chem  die  lirone  liegt,  in  Mezzotinto,  von  Snrrabtit,  kl.  fol. 

William,  König  TOD  England,  in  Rüstung,  liniestück,  gest* 
VOB  J.  Gole,  fol. 

Philipp  d'Orleana»  Bageot,  |«txt  im  bist«Maaeam  zu  Vanaillai« 
gatt.  von  Audran. 

Charles  Eduard,  älterer  öohn  des  Jakob  Stuart,  im  Cuiraise» 
Koiastiick ,  3-  DanllA  se.  fol. 

Derselbe  Prinz,  Büste  im  Coiraasa*  J.  Daulle  tt.  kl.  foL 

Henry  Benoir,  h  r  /weite  Sobo  ^ai  Jakob  Stuart,  geaL  Yoa^ 
Daullc ,  kleiucr  von  Wille. 

Charles,  Duc  de  Bourgogne,  im  Cuirosse.   Oval  au^  einem 
Pte^aalale»  1703  eemalt,  1707  von  Drevet  gestochen,  ^r.  lol. 

Derselbe  im  Kniestüak,  mit  dem  Degen  an  der  Seite.  Susanna 
S|lvcsTre  sc.  170?. 

Fran^ois  T-oui?  de  BrnnlHjn.  Prinr  ^oiH^onti,  in  Ru«.tun£^  und 
rnil  deiu  r^iautci,  ciun  der  iXugrr  tragt.  Bigaud  pin&.  IO97.  P.  Dicvet 
se*  1700,  s*  gr.  fuU 
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Lntiti  Alcxandro  '  de  BourboD»  Graf  von  ToulouiCt  Admiral 

1708.  Drevet  sc.  I7l4« 

Friedrich,  Churfunt  Ton  Broodenbtirji^.  Butte,  J.  Gole  tc«  UI.  ToU 
Maximilian  Cluiiliirst  von  Bayern ,  uüsle.  P*  Schenck  4* 
Friedrich  Carl,  Prinz  von  Uetsen*  Id«  i^e.  4> 

Prinzessinnen  und   berühmte  Domen. 

Anne  Marie  Louise  d^Orlcans,  Tochter  dei  Gaston  de  France 
l689-  Vermenlen  sc.  1691*  l'ol. 

Marie  Anne  Chritt.  de  Bavicre,  Dauphine.  Im  historisclien 

Mut^eum  XU  Versailles,  ^est.  von  RInnchard,  Gnil.'hist.  de  VersallUs. 

Elisabeth  Chnrlotlo.  paJntinc  du  Uhin,  tliiche?<ic  d'üricnn*.  im 
Sessel  sitxcod  1715*  Smuiniicau  fcii.  fc.  17l4-  ^»1*  Der&eihu  Ilünst> 
Icr  stach  dieses  Bildntss  auch  in  Quart  mit  allegorischen  Figuren, 
und  Mir.  Uortemcls  hat  das  frühere  Blatt  in  hl.  fol.  coptrt« 

Dns  Ori^innl  hl  in  der  h.  h.  Gnllerio  7.11  NA'^ipn. 

Marie,  dnchcsse  de  Nemours,  sitzend  mit  der  iirone  in  der 
'   Hand  1705.  Drevet  sc.  1705-  lol. 

Marguerite  de  Valois  174a>  Daolld  sc.  1743»  fol. 

Margiierite  Henriette  de  la  Briffe  als  Ceres.  C.  Drevet  sc. 
1728.  fol. 

Cath.  Marie  1e  Gendre,  mit  der  Kegcria  im  Garten  1701.  S» 
Valke  sc.  1706.  fol. 

Anne  Varioe  de  Valliere  als  Pemona  1703.    M.  Dossier  sc 

1709.  fol. 

M.^dame  Keller,  halbe  Figur  mit  einer  Blume  1686.  Drevet 

sc  I68Ö,  lol. 

Marie  Coedcstic,  Gattin  von  Dc&jardins,  stehend  iü^4.  Drevet 
•e.  1689. 

Cardinäle,  Bischöfe  und  andere  Gei  sti  iche, 

Cardin.il  Andre  Hercules  de  Fienry  1703-       Chereau  seo.  sc 

1725.  Oval,  fol. 

'  Der»elbe  Cardinal  zwischen  der  Hcli|;iun  und  der  Gerechtig- 

keit. Der  Kopf  nach  Rigaud,  das  Uebrigc  von  Chevalier»  P«  Ave* 
line  sc. 

Der  Cardinal  Fleury.  Oval,  von  Diogenes  mit  der  Interne 
getragen «  der  Hopf  von  Rigand,  das  andere  ton  Autrean.  H.  Tho- 
massin  sc.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  Houhr.ichon  ,  fol. 

Der  Cardinal  Fleurv  am  Tische  sitzend,  1728  gemalt,  i750  von 
P,  Drevet  (;esrochen,  fol. 

Dieses  Bildniss  stachen  auch  C.  Ic  Boi,  Pinsio,  Gautrot,  G. 
Massi  ,  Desrorhos  ,  le  RInnd,  Beanmont,  H.  Overton,  N.  Cochin. 

Cardinal  Hiienne  ic  Camus  im  Sessel.  Thomassin  sc.  gr.  fol. 

Cardinal  Pierro  d«  Cambont.  J.  Sarrabat  sc.  fol.  £in  schönes 
Sdiwarakunstblatt.  Drevet  $c.  1696»  gr.  fol. 

T.ouis  Antoine  de  NoaUles,  Brzbisehof  von  Paris  166?«  G.  £de- 
linck,  sc.  i6qo. 

Derselbe  in  ovaler  Einfassung  1697.  Drevet  sc.  1721.  fol. 

Cardinal  Armand  Gallon  Rohan  1712.  Drevet  tic.  1716,  gr.  fol. 

Derselbe,  1712.  I    '        sc  1752,  gr.  fol. 

Audi  Dcsrochers,  IVI;u-i(->  n<irteme)s,  P«  Dupin,  LeoUier,  Crepi 
haben  die«05  Bildniss  ^»»«tuf  Ii lmi 

Cardinal  de  Bissy,  Büste  171     H.  Hortemels  sc.  f<»l. 

Cardinal  Michel  de  Polignae,  Büste  im  Oval  1715,  Cars  sc»  1720.. 
gr.  fol.  Sehr  schön  von  J.  B.  Grateloup  8« 
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DerMlIw  UD  Sanel  ail  dem  Baoh«  1715.  Clterm  1729» 

gr.  ful. 

DauIIc  nntl  Dupin  liabrn  Kleinere  Stiche  geliefert. 

Cardinal  üuiilauiu^  Dubais  im  Öeb&el  titzeuü  mit  eiaem  Briefe 
1723.  Drewt  fiU  sc  1724,  gf.  fol.  ^ 

Citrtlinal  de  Bouillon  im  Sessel  nlMod  ,  vor  ilim  Kinder* 
J,  IVI.  l'rf>i';*lpr  sc.  1744.  1^1.  fol. 

Henri  Oswald  Cardioal  d'Auvergne  am  Tirclie  »itzend,  €•  Dre* 
vel  sc.  1749,  |5r.  fol. 

Abt  Uyacinthe  Serroni,  P.  Simon  ac.  Oval,  fol. 

J.  N.  Culbert,  Archev^que  de  Rouen  lÖQÖ*  Drevct  sc.  1696«  gr.fol« 

Kleiner  sind  die  Stiche  von  Dcsrochcrs  und  A.  Uabert. 

Rene  de  Beauveao»  Arcb^vc^uc  de  Norbunoet  attxeiul  mit  dem 
Buche  1715*  P«  Dr«m  §«•  1727,  gr.  lirf. 

Armand  Julae  ortDce  de  Uohan«  arcMv^ue  duo  dt  Rheimf,  ai« 
tsend  mit  dem  Bucne  l7lo.  Petit  sc.  I7."g,  gr.  fol. 

C^.harics  duc  de  Camhrni ,  Arcli^ve^tte,  MtMnd  SMt  dem  fittcbe 
1724'  öchuiidt  sc  l74l ,  gr.  fol. 

Gharlea  Guttlaume  de,ViDlimUlo ,  Arclidvique  de  F^rist*  an  TU 
acbe  sitzend  173S*  Geatochen  von  Drevet  S730>  ▼oo  OauUe  1737» 
gr.  fol. 

lileinor  von  Rnvnnet,  Desrochcr.s,  Louiller. 
Uijipolythe  de  Hetimne,  Eve^ue  et  Cumte  de  Verdun  1694» 
P.  Drevet  ac.  1698  fol. 
Louis  de  Clermoiit»  Ev^qoe  Duc  de  Ltion»  1^95 •  6«  Vermeulen 

IC  1698.  Grosses  Oval. 

Fahio  Rrulard  de  Sillery«  Evc^ue  de  Soisions,  1698*   Edelink  ^ 
ac.  1699  t  fol. 

David  Nicoiaa  de  'Bertliier,  Evique  de  Bloia  1702  t  Le  Boi  ac* 
1709.  lol. 

Claude  de  St.  Si;non ,  Evique  de  Met?:,  <:tt7Pnd  mit  dem  Bu» 
che  1755.  Gestochen  von  Wille  unter  Daiille's  Aamen,  c^r.  {ol. 

Joseph  Ignace  de  Mesgrigny,  Capucin,  Evcque  de  diace  I7l4« 
J.  Coelemana  ac.  foi. 

Derselbe  Kleiner:  Paris  choz  Masson. 

Alexandre  Miloo»  Bv^que  Comte  de  Yalence  1735.  C.  Dravet 

ae.  i  (4o.  tnl. 

Jacques  Benigne  Bossuct,  der  berühmte  Bischof  von  Meaux, 
I  ehedem  im  Muaeom  des  Loavre,  Jetzt  iiki  hiatoritchen  Mnsenm 
zu  Versaillea«  dessen  Bildniss  Waagen  III.  (673)  zu  den  Haupt- 
ipvcrl'.pn  rliocrr  Art  z  thh.  Ks  zeigt  einen  Mann  im  ▼ollün  Bevmiat* 
aeyn  eines  überlegenen  Geistes» 

Boasuet  die  Hand  mit  dem  Boche  auf  den  Tisch  gestützt.  Knie- 
ttuek  1715*  P.  Drevet  ac  1723.  gr.  fol. 

Derselbe,  aU  Büste  1698.  G.  Edeliok  sc.  5700. 

Auch  J.  Sarrcjbal,  J.  Devnux,  Habert,  C.  Roy,  Pitau  ,  Chereau, 
Pesrochcrs,  haben  dieses  Bildniss  im  Kleinen  Formate  gestochen, 
Masson  für  die  Gallerte  bist,  de  Veraaillea. 

Fran9ois  de  Salignac  d«  Lamotto  Fönölon,  Erzbischof  von  Cam» 
bray.  ein  durcit  seine  FrömtnigUelt  und  duii  h  seine  Schritten  aus- 
gezeichneter IVInnn.  Sein  von  Ui^aud  gemaltes  Bildniss  \'-t  in  et- 
neni  Suale  zu  iiamioncuurt ,  von  einer  Feinheit  und  Wahrltcit  des 
OeiruhU,  ffie  aie  dieaer  Meialer  nur  aelten  erreicht  hat. 

Pierre  de  la  Broue,  Evique  de  IVUrepofx  1705.  Tournallea  ac« 

I74l.  fnl. 

Pierre  de  Langle ,  Evcque  de  Bouloguc«  halbe  Figur  mit  dem 
Buche.  J.  T^rdteu  sc.  fol. 

Lottia  Gaaton  Fleurian  d'ArmanoaTille,  Biachof  won  Aira  utod 
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ütmn  Ton  OfImA»,  mit  feineoi  Go«d|atQr  Niool»  Flrk  BflqM  d*fitt» 

ropc-       IMfivrcnti  8C.  1727. 

Spiriius  ilcchler,  Evctjiie  de  Nisme  lOgo.  Edelink  »c  i6q8-  4« 

Kieioer  von  Detruchcr«,  M.  Lepici(*r  und  einem  Un((cnanDtei). 

h  B.  Hignoo,  Abbe  da  Qoentin,  b«rähfiil«r  Bibliolliekar»  ia 
aifbreivo  -Siichen   bebamit.     Das  Bild  vun  stach  C.  Siiii> 

nionnctu  in  Iii.  lol.;  jenes  von  !''n7  P.  Di  vct,  pin  RauptUatt  in 
Fol.   S.  Thnmassin  stach  ilie&cs  ßildni&6  elwas  Uieiiier. 

Im  Kleinen  Furiuate  &ind  die  Biälter  von  N.  Pitou ,  C.  Duflos, 
ffchmiclti  Desrocbers. 

Jt^an  d'EitrGes ,  anud  Lttiitaniae  r«g«n  in  pace  Icgataa  1699* 

J.  Aiidran  «c.  1700-  Toi. 

Aucti  Cars  stach  dieses  Bildni&s  m  iol. 

£ueni|c  Üaluze,  Abbe.  J.  Thomassin  »e.  17l4>  föl. 

BaUkuBar  Henri  da  Foore^t  Abba  da  WandrUla  171<|.  P.  Ore^ 
vet.  sc.  171  i  f<»l. 

Orcyjitiu«  Finc  de  Brianvillc,  Abbö  lÖQÖ.  P.  Drevet  sc.  1699 

Don  Armand  J'^an  le  Bouthilücr  de  Hancc.  Ahbc  de  la  Trappe, 
eines  der  vorzüglichsten  Bildnisse  des  Künstlers  1097*  N.  ßazic 
sc.  1700,  Ul.  fol.  Thoma»sin  ac.  fol.  Im  kleinem  Formate  von  P. 
Giffart,  G*  Filiaal,  Daarochartt  Badigue»,  J.  Crcspi,  Dcsplacei, 
V,  Drcvel,  J.  Crepy. 

Leonard  de  Lancct.,  .Dr*  dar  Theologie,  im  SeUal  titxand  lO^* 
P.  Drcvot  sc.  1699»  fol. 

Fran^ot«  Secoussa,  Racteur  da  rögliae  de  St.  Eustacha,  imSet* 
ael  I7u$*  J.  Attdrao  so.  1710.  lol. 

Militairs,  Staatsbeamten,  Advocatan. 

Franrf»is  de  TVlonTmorency,  IWarccIinl  f!c  France,  mit  dem  Colli* 
Iliandn«.i;«he ,  im  limesiucU  l6u3*  C.  Yermculen  ^c.  1Ö(^4- 

Edcliuck  stach  die&£s  Bildniss  für  PerrauU's  Hommes  illustre», 
Itlainer  wurde  aa  von  Tardiau,  Roiillet  uod  voa  drei  Ungenanuten 

gestochen. 

Charlc^Louis  Auguste  FouqMet  de  Belle  läle,  Marochal  da  Fran^ 
c«,  KniestücU  1715-  J.  G.  Wille  sc.  1745,  gr.  lo|. 

'Fran^ois  da  Neavillc,  Duc  de  Villcroy,  Marechal  de  France 
$CSj^.  Hdelinck  sc  I7t2.  fol. 

Louis  Ilectur  Duo  de  Villars,  Marechal  de  France«  mit  dem 
rnmm.Ti)dtisial»e,  Hnieslück  1701.  I*.  Drovet  sc.  17li.  gr.  fol.  Lang- 
luis Stack  dieses  Uiiduiss  in  tul.,  Schmidt,  Desrochers,  Le  Beau  im 
liUineo. 

Anne  Jules  de  Noailles,  Marechal  de  Franca  lÖQl*  BdeliBck 
1699.  ^v^l  iol*   Kleiner  aiud  die  Stiche  von  P.  Schenk  und 

Picart. 

IVIoriz  vcin  Sachsen,  Herzog  von  f  urlnnd,  Marsclml  von  Frank- 
reich. J.  WilU  sc.  1745*  fol.  Klciuer  sind  die  Stiche  von  Haid» 
Petit,  Chereau ,  Sorniquc,  Dunin. 

Merschal  de  Bouflera.  C.  Dufloa  ae.  fol. 

Lüuif  de  la  Tour  d'Auvergne,  Comte  d*Evreux ,  stehend  nait 
dem  CummanHo<;tabe  |70&.  Q*  F.  Schmidt  «c  1739.  ibl.  Von  Haid 
10  tchvfarzer  Manier. 

GastoB  Jean  Baptitte  de  Choiteul,  Marquis  de  Pnltn  mit  dem 
Commandostabc  1692.  J.  Sarrubat  «^c.  1005'  tbl.  Später  wurde  der 

Kopf  in  jenrn  ein«;  Dauphin  Ludwig  XIN'.  unigciindf Tt. 

Charles  Amadce  de  Hroglie,  Comre  de  l'irv<»l,  Generitl -Lieute- 
nant, mit  dem  Commandoslabc  1690.  Vermeulen  sc.  l6oi-  fol. 

Louis  Anloina  de  PardaUJan  da  Gondrin ,  Duc  d' Antin ,  mit 
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*  d«m  Coaunaodostab«  iTt?'      Chereau  tc.  1724'  gr.  foJ«  J.  Audraa 
staifli  1716  diese«  Bildoi»s  in  kl.  iuL  ... 

jMin  FTOn9ois  Paul  d«  Bonn«  de  Creqat,  Dno  d«  Lesdigaiar«i» 
toit  dem  CbnimandottalMr.    DrvYit  fe.  1691-  fol» 

Phillip  Ho  roiirctllon,  f^rand  •  rooilre  des  cer^montp«?,  im  0ro#- 
Mm  Costume  ,  huiestucU.  1700  P.  Drevct  »c.  1703<  lU*  iol.  * 
'  Chri«tion'  de  Culdcnleu»  Comte  de  Samsoyc,  Colonel  de«  dä* 

•  BNchen  KeginienU  lÖQÖ*      Drevet  sc.  l6d8«  fol. 

Ludwig  Prinz  von  Baden,  General  der  Cavalleric.  Gole  so.  4* 

Daniel  de  Chamhrier,  Gcuerai- Altjor  in  hoHÜnUischan  Diott* 
•teo.  G.  F.  öciimidt  sc.  kl.  toi. 

Jean  Baptist  Colbert,  Moronis  de  Torcy  1699.  M.  Dossier  ec. 
1709.  gr.  fal. 

Charles  Colberl  1691.  Edelinch  sc.  lÖQt. 

Nicolas  iMetnager,  plentpotentaire  a  la  paix  d'Ulrecht  1^96* 
Simotieau  sen.  sc.  J715*  kl.  fol. 

Fraiifois  Charles  de  ViDtimille»  Ambassadeor  I7i3v  J«  Ciifedier 
•fc,  1722.  fol. 

Plcou,  Seif^neiir  frAndresel  ITIQ.    F.  Chereau  sc.  fol. 

Kntiuanuel  de  BalHi<,  Comte  de  Vernon,  A.  Trovivain  sc.  gr.  fol. 

Philipp  Ludwig  Orai  von  6inzcuUurt,  im  Üraute  eiues  Schatz- 
meisters 1729*  C.  Drevet  sc.  1730.  in*,  loh 

B.  Picart 'stach  1713  dessen  Büste  nach  dein  Bilde  von  1701« 
gr.  fol.  Tnterressant  ist  das  Schworzkunstblntt  von  IVlüller,  fol. 

Dom.  Mevoi cron  Ecjues  auralus  l6()i.  Vormeiilen  sc.  l6o'j-  fol. 

Coutaduä  Dcüeu  a  Dehn,  Koiestuck  1723*  J«  Ciieicau  seu.  sc« 
172$*  fol. 

Christoph  Fürer,  Ttoiestück.  J.  W.  Winter  sc.  1735.  fol. 
Charles  «Gasfard  Dodon,  Cootrolear-|^neral,  1724-  Orcvet  sc 
1726.  fpl. 

Philibert  Orry,  Cootroleur-gcncral  stehend  mit  dem  Buche 
1735*  Lepicid  se.  i737«  gr.  fol.  Das  Original  ist  im  bist.  Museum 
so  Versailles. 

Jean  de  Baullognc,  Controleur -  g^nöral ,  stehend  mit  dem  Bu« 
che.  J.  G.  Wille  sc  1758' 

Frao9ois  Castanaer  vor  dem  Tische  mit  dem  Briefe  in  der  Hand. 
^GaUiard  sc.  fol. 

Samuel  Bemard  Comte  de  Coubert,  am  Schreibtasche  1725*  P. 
Drevet  fils  sc.  172Q. 

JVI.  Bertin ,  trcsorier,  stehend  in  der  Staalsklcidung  l685*  De- 
rifet  (Drevet)  sc  hl.  fol. 

Joseph  Fleurian  d*Armcnonville ,  1709.  Cars  sc.  1720*  kl.  fiel. 

Marc  Rene  de  Voycr  de  Paulcny,  Marquis  d'Ari^cnson  1T08« 
C.  Duflos  sc.  1711.  lol.  Bei  Wolff  in  Augsburg  ersclüco  eine  Co- 
pie.  N.  Jt'iuu  stach  dieses  Bildniss  io  gr.  foL,  N.  Tardieu  in  fol., 
Desrodiers  u.  Chatean  im  Kleinen. 

Jean  Antoine  de  Mesosee  lÖQO*  H.  Jans  se.  fol.;  Drevet  ec. 

1702.  ^r.  fV.l.  These. 

Silviu&  de  Raousset,  im  Costum  eines  Präsidenten  1696.  J.Cot- 
lemaos  sc.  1707*  fol. 

Rene  Pucelle,  Parlementt  Rath  1696»  J«  Coelenane  se.  1703. 
Iblio. 

P.  Drevet  »tach  c^n?  Gemälde  1721.  Desrocheri^  Ficqnet»  Leul» 
licr  und  zwei  Ünp;ciuutnto  stachen  e?  im  Kleinen. 

Gideon  Burüier,  Cuu!>.  du  Uui  lOQi^'  Hclclinck  sc.  1700.  fol. 

Nleolens  le  Camus,  Rniestäeli  I7l3<  Gest  von  Thomassin  und 
19.  Tardieu. 

Pierre  Gillatf  Doyen  dat  Procnreart  1702»  Drevet  sc.  1713.  fol. 
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Cardinus  L«ebret,  Vater  und  Sohn»  gtit.  tob  Coekmans^  foh 
oder  gr.  (ol, 

C  c  1  c  Ii  r  t  c  und  Ii  vi  n  &  1 1 0  r. 

Nicolas  Boilcati  Desprcaux  mit  der  Feder  in  der  Hand  ^''r4, 
F.  Drevet  sc*  17o6»  iol.  In  kleinem  Formate  von  Chereau ,  liave- 
nH,  Daullö,  ü  Rey,  fttU,  Sam4,  le  Beao.  Dalaanav.  P.  Picart 
stach  ]?]8  ((ein  Bildnits  für  die Folioauagab«  «atner  Wanie.  AntUr^ 
dam  cliez  Mortier. 

J.  B.  Poqualin  de  Moliere,  berühmter,  fransöeitcher  Luttapiel- 
dicliter. 

/ean  de  Racine ,  der  groatte  firanxositdie  Tragiker»  ' 

ricrre  Corneille,  der  Schüpfer  des  f'ranzüsiscnen  T^ttoerapiels. 

l)io»e  drei  Biidmeae  aind  im  biatoriaehea  Moaeum  wa  Ver> 

.aaillcs. 

Jean  de  la  Fontaioc  i6yO>  Edelinck  tc«  für  FerauU  s  liummea 
lllnstrea,  fol. 

B.  Picard,  Pinaio,  C.  Dopin»  E.  Ficq[iiet«  J.  B»8o»dii«OeirocherX 

Dclaunny  finben  dieses  Bildniss  im  H1(>:nen  gettochttt«  Das  Origi- 
nal ist  im  historischen  MuseTim  zu  Versailles. 

B.  de  Fontenelle  1702>  M.  Dossier  sc.  1709*  8» 

J.  F.  lU{!rnard.  Ftcquet  ac*  8* 

Charles  crHozier,  K.  Rath.  1686.  G.  Bdelincli  sc.  1691»  foL  • 

IM.ixiiiiilion  Titnn  ,  mivpr  1688«  I*.  Drevct  sc.  lul. 
3(-nn  Bnlthn«ar  Heller,  coniiiii«^ aire  dei  i'ontca  de  rartillerie  da 
France,  lOpS-  Kdelinck  sc.  169? ,  gr.  4« 
Copic  von  Kleinachmidt,  fol. 

Daa  Original  ist  nahen  fetiem  des  J.  J.  Keller  im  historiacheii 

9/Iuseuni  zTi  \  prsnil!es,  gest.  von  Sichling  liir  die  Galt.  hist. 

Pierre  Surircy  de  St.  Renii,  coinmissaire  provincial  de  Tartil- 
Icrie  de  Fraoce  1095.  Edelinck  §c.  1697.  gr.  4« 

Pierre  Olement  Daffincourt,  Ingenieur  du  Roi»  atehend  mit  ei- 
nem Rogen  Papier.  J.  Audrnn  sc.  kl.  foU 

Nicolnus  Dehiunay  1713.  J.  Chereau  sc.  fol. 

CInuflp  Gondron,  Mcdecin  170'|.  J.  Daullc  sc.  1757.  fol. 

J.  Ii.  Silva,  Dr.  inedicinae  I74o.  G.  F.  Schmidt,  sc.  1742.  gr.  fol. 

Giiy  Creicent  Fagoo,  premicur  mddecin  de  Roi  1694«  Edelinck 
acw  ]Ö93>  kl.  fol. 

Fran^.ois  de  la  Peyronie,  Chirtirc^ien.  J.  Daullc  sc  175'  Trd. 

Jii1p5  Unrdou  in  M.insorl,  Arrhit«ki,  JT02.  rdnIincU  sc.  1704»  gr.  t'ol. 

Do»  Original  hcfiodcl  »ich  im  Museum  des  Luuvre.  Im  Grunde 
aieht  man  die  Kirche  der  Invaliden. 

Rohert  de  Colte»  Intendant  des  hattmens ,  jardins  etc.  mit  dem 
Buche  1715-  Dre^'et  jsc.  171  fol.  Dir  hpruhmle  Blatt  ist  Unter 
dem  Namen  des  Bildnisses  mit  der  srhorien  Ilaml  hrUannt. 

Luuis  de  Boulognc,  ecuyer  etc.  1729.  Lppicic  sc.  1736-  fol. 

Pierre  Mtgnard,  premier  peintre  da  Roi,  mit  Crayon  and  Pnrt^ 
feuille  160I;  Schmidt  frc.  I7i{.  fol. 

Das  Ori{»innl  befindet  sich  im  Museum  des  Louvre. 

Lc  Brun  und  JVIignard.  Im  Inst.  Museum  r.xi  Versailles,  ehe- 
dem in  Museum  des  Louvre.  Gest.  von  Pedrelli  für  die  iiall.  hist. 

Charles  de  la  Fosse,  peintre  da  Roi  1691  •  Daehan^e  sc.  170?«  hl*  Fol. 

Clauln  Halle,  peintre  du  roi  1725.  Delarmessin  sc.  1730  fol. 

Joaeph  Parrocel,  peintre  de  batailles  1^1.  J.  G.  ViTille  sc  1744* 

fol. 

Sebastian  Bourdon,  peintre  du  Roi  1755  !*•  Cars  sc,  1755.  fol. 
Pen  Kopf  hat  Baurdon  selbst  gematt.  Rigaad  daa  Uebttge. 
6imoa  Scityovoet,  Arehitektttrseichner.  F.  Scheuch  ac«  4« 
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EniMt  Gnillatimc  Lonrltcerus»  ayt>  von  ScYienek  4- 
FrancoU  Girardun»  sculpteur  X   Uoi,   1705*  Ducliange  fC. 
1707.  fol. 

Nicolau«  Constott,  tculpteur  du  Rot  1725*  Dupnit  tc  1730*  foK 

Antoinc  Coysevox,  «culpteur  du  Roi  1702  J.  Aüdran  sc  1708*  foK 

Mtchrl  Anginer,  .«culptf-ur  du  Ro?.  L.  Cars  «c.  fol. 

Martin  van  den  Buugaerd.  genannt  Oesjardinft ,  sculpteur  du 

Bo'i,  die  Htnd  auf  einen  Kopf  gestützt,  1692.  G.  Edelinck.  sc 

1698.  fol. 

Das  Original  ist  im  Museum  des  Louvre. 
Gharlet  Sinonneau,  CabiatU^Zeichner  dea  Iiüai§K»  P.^Dupui«« 
st«  S>  .  ^ 

Ffcdcric  Leonard,  imprimeiir  du  Roi  )688>  O.  Edeliok  tu» 
1689.  lol. 

C.  Vcrmeulon  slac!»  1692  dieses  Kildniss  in  4. 

Morel,  amateur  de  tabicaux,  mit  rinein  Bairelieff  weichet 
das  Bildoiss  SchcnU's  vorstellt.  P.  Scblenli  &c.  4. 

Bigaud)  Jean 9  Zeichner  und  Kupferstecher«  wur^e  gegen  1700  in 

Pari»  jjnhnrcn,  "^n  er  aucl)  die  lünrrstc  Zeit  seines  Lebens  r.u- 
brachle.  ^l:in  nennt  ihn  Neffen  de«  berühmten  11.  Rii^aud,  der 
ihm  aber  mcbt  in  der  Malerei  vorleuchtete.  J.  Rigaud  widmete 
lieh  aoisehliemltdi  der  Radirhuntt,  und  lieferte  «ehtreiche  Btitter, 
die  grö«scrc  Beechtunc;  verdienen,  at«  )ene  seines  Sohne«  Jean  « 
•  Baptist,  der  die  \  ox\  seinem  V.it(  r  begonnenen  Fol£»cn  fi)i  tsetzte.  Er 
bezeichnete  peijir-  Blatter  crewclmhch  mit  J.  Ii.  1\. oder  mit  dem  Namen, 
vrahrend  der  Vater  aut  treibe  J.  i\.  oder  Hij^aud  dal.  et  sc.  setzte.  Da 
iodeetea  beide  Kiinstler  in  eo  nahe  Deryhnsfif^  honimen,  ko  nen. 
neu  wir  unten  ihre  Blütter  gemeintohaftlich.  Der  Tatet  etarb  1754« 

V         Die  BIStter  dieser  Hün.itler  sind  sehr  tahTr^ich  )ene  de»  Vaters 

besonders  ^eistreicfi  holi.in.lplt.    Viele  bieten  Ansichten  von  P.irls, 
der  königlichen  öchiiisser  iirvl   nnderor  Staats^^ebiude.    Als  com- 
plete«  Werk  haben  sie  den  ilau^>titel:  Maisons  ru^ale«  et  autres' 
pahiii  remarqfoahlee  eo  Firanee« 

1)  Eine  Folge  von  sechs  Landschaften  mit  biblischer  StafTot^o: 
Christu.^  wie  er  der  Magdalena  erstheiot»  der  Besuch  Ma* 

na's  bei  Elisabeth  etc.  qu.  fol. 

2)  Le  diner  flamand,  nach  Torirer«,  qu.  fol. 

3)  Le  dtvcrtisseiuent  Hainand  ,  nach  dem«elben,  qu*  fol« 

Diese  beiden  BTStter  sind  von  J.  B.  Rigaud. 

4)  Rcceptiun  des  Chcvaiieis  de  Lrordre  du  ÖU  £i>prit  en  1724t 
im  Jahre  1730  gestochen  t  fol. 

.  Bs  ^ibt  Abdrii<£e  vor  und  mit  der  Adresse  von  Duchangc. 

5)  Cercmt»nie  j>otir  le  mnriage  de  INTme,  Louise  Elisabeth  da 
France  et  de  Dtm  Philippe  d'E^pa^ne,  loU 

Im  frühem  Drucke  vor  der  Schriit. 

6)  Joute  faite  snr  la  riviere  de  Seine  (poiir  )a  n/ftibe  nmriage.) 
Rigaud  dcl  et  sc.  qu.  fol. 

Im  ersten  Druch  vor  aller  Schrift. 

7)  Ordre  de  bataille  d«s  Iroperia«ai  et  de  3ucdois  ä  Lützen« 
Ohne  Name,  qu.  fol. 

B)  Eine  Folge  von  6  Blättern:  L*e«erciee  ^  la  frofide;  las  trote 
sauts;  la  course  ;  la  bastide;  la^unlc;  la  foute,  {edas  llit  vier 
französischen  Versen  versehen,  qn.  toi. 

£«  gibt  Abdrücke  vor  und  mit  der  Schrift. 

9 )  Eine  xolge  von  6  Seestuciien  mit  Goleren :  CoBStmctlon  des 
galeres,  bapt^ma  oa  h^ödldion  dee  galeret;  fiStaa  de»  ga- 
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Rigaudt  Jean. 

leres    h  M irseilleÄariTiemcnt  des  galcres;    coup  flü  de^iart 
et  cmliat (^uemeut  des  galcres ;^elour  des  ^alcres,  (|u.  toi. 
Es  gibt  Abdrücke  vor  und  mit  der  Sehrts. 

10)  Lioe  iroigc  vüu  0  andern  Seestuclicn;  Chantier  de  Conslruc- 
tion  det  vaiMaaux}  ▼»itceaax  prAu  k  iltf  lanoe  m  mer;  ar« 
mement  das  vaisseaux;  dcpart  das  vaisaeauit  da  la  rada 
de  Touloo;  combat  daa  vaUifaitt;  aaofraga  daa  vaiaaaans» 

qu.  fol. 

Rs  {^ibt  AbdrücUp  vor  und  mit  der  Schrift.  Dioce  beirlcu 
Folgen  kommen  aucit  in  Einem  Hefte  vor,  unter  dem  Ti- 
tel: Marinat  at  soita  das  galirft  on  soiit  raprdaaatas  aeoi* 
lakla  tojati  da  vautaanx  atob 

11)  Ansicht  eioat  Maatkburaau*!  am  Ufer  des  Mmi^^ ,  qu.  8- 

12)  Ein(>  Folge  von  35  Blättara,  dia  sich  anf  dia  Taktik  dar  AI- 

tca  bezieiicn. 

13)  Representation  des  actions  los  plus  consif^errihles  du  sirtre 
d*une  place.  Folge  von  6  Blattern:  Ouvertüre  de  ia  trau- 
chce ;  comment  on  aoutient  et  repoussa  las  sorties ;  attaqo« 
et  logement  du  diamin  couvert ;  attaqna  des  deux  bastions 
apres  les  brechcs;  assaut  donnö  aa  fiorpa  da  la  placaj  1« 
place  donnö  au  pillage,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

Diese  JBlatter,  so  wie  einige  andere  mit  Maschinen,  gehö- 
reo  zu  einem  Werke:  La  science  des  iugcnieurs,  dessen 
Tital  Rigaod  abanfalla  gaatoehas  kat  fol. 

14)  Vue  de  Paris,  prise  du  Pool -Royal,  kl.  Blatt,  im  aratea 
Drucke  vor  der  Schrift. 

^5)  Vue  des  invalidea,  prise  de  la  grille  royal».  sehr  kleines 
Blatt. 

l6)  Vue  generale   de  Paris,  prise   de  la  hauleur  de  Ghaillot , 

Sa.  fol, 
dieselbe  Ansicht,  vom  Obaarvatoire  aat,  qa»  fol.  Eiaa  aoicka 
von  Me^ni!  -  Montan t  aus,  qu.  {oh  * 

18)  22  andere  Ansichten  von  Paris,  fol. 

19 )  Vue  de  Bicdtre  et  de  rHospital ,  qu.  fol. 

20)  La  promaaade  cfu  jardia  da  Lusembourg  et  la  vua  da  ckA- 
teau ,  gr.  qu.  fol. 

20)  La  promen.'tcle  du  jardin  de  luilcries,  gr.''(jn.  fol. 

22)  Vue  du  cours  de  Marseille  dessinc  sur  les  iieux  pcndant  la 
aaata  qai  a  ravag^  cette  vilte  en  1720.  er.  qu.  fol. 

23)  Vua  de  THMel  da  ▼iUa  da  Mamille,  dcfsiDÖ  aar  let  liaus 
peodant  la  paata  da  I720ii  Daa,  Gegcaatück« 

24)  Eiaa  Folge  voa  12  Ansicktaa  das  Scklosaea,  Parkat  a.  a.  w« 

von  Versailles,  qu.  fol. 

25)  Eine  Folge  von  12  Ansichten  der  Bos^uets  des  Gartens  da- 
selbst, gr.  fol. 

26)  Eine  Ansicht  des  Schlusses  von  Versailles,  weaa  man  tob 
Vtau  harkammt,  giw  c^.  fot, 

27)  Sechs  verschiedene  Ansichten  daa  Sehloaaea  Toa  Mtriy,  qa.  fol* 

28)  Sechs  Ansichten  von  Fontainebleau,  qa«  fol« 

29 )  Sechs  Ansichten  von  Chantilly,  qu.  fol. 

30)  Sechs  Ansichten  von  Sceaux  du  Maine,  qu.  iul. 
3t)  Zwei  Aaaicbtaa  tob  Vinceaaee,  qu.  fol. 

32)  Saoka  Aniichten  des  Schlosses  voa  Maudoa,  qu.  fol. 
)  Zmoi  Aaaicbtaa  voa  3t.  OeioMia  ea  Layt ,  qo.  iol. 
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Bigaad,  Je«ii..—  lUg^iud,  John  Francii«  #  tMk 

S4)  Zwei  Ansicht«»  dat  Schlosses  voa  Chotsi,  qu.  foK  : 

36)  Drei  Ansichten  dies  k.  PallsitM  Yon  Anet,  qu.  fol.^.  "■■ 
86)  Drei  Ansichten  des  Schlosses  voa  Amboise ,  ^r.  foK 

37)  Zwei  Aosicbtea  det  kgU  FaUutes  tob  Cimpky  b«i  VmmuIIm^ 

qu.  ful. 

.  3ö)  Zwei  Ansichten  des  kgl.  Schlosses  von  Monceaux,  qo.  fol. 

39 )  Zwei  Ansicton  des  Vs\,  SchloMes  von  Chambort,  qv«  foK 

40)  Zwei  Ansichten  des  Schlostei  von  St.'  OofB»  qo.  fqL  . 
4l  )  Drei  Ansichten  des  Schlosses  von  Bcivue,  qu.  fol.  , 
42)  Ziwei  Ansichten  d^^s  Schlosses  von  Bercy,  qu.  fol. 

45)  Ansicht  des  Paüates  Buurbuii.    J.  Rigaud  del.  J.  B«  Rlfaod 
-   tc  gr.  qa.  fol* 
'     44 )  Ansicht  des  hgl.  Schlotte»  Ton  Madrid ,  qu.  fol. 

45)  Ansicht  des  Scfilosses  von  Hamplonooiirt ,  s.  gr,  qu.  fol, 

46)  Anficht  von  ^iietDwich  vom  Observatorium  aus,  s,  gr.  qu«  foU 
4?)  Ansicht  des  Hü&(>ilals  daselbst,  ».  gr.  qu.  fol«  * 

48)  Ansieht  det  Parkt  von  St.  Jainet  vom  BnnkinghflMtBta  ans. 
s.  gr.  qu,  fol.. 

Ansicht  eines  anderen  cnf^lischen  Schlosses  ,  wie  tot  dctO* 
selben  ein  Loncert  aulgeiulirt  wird,  $.  gr.  qu.  fol. 

50)  Acht  Ansichten  von  verschiedenen  englitchen  Gärten  und 
Schlössern,  qu.  iol. 

Von  allen  dietan  englischen  Troif  ehten  gtbt  at  AfcMcho 
ohne  Schrift.* 

51)  Ltvre  de  payiage  et  marines,  00  loAt  rcprcscntöes  les  aven- 
tiires  des  vnyagf^im,  15  ülatter  mit  dem  Xitel,  von  1—12 

nunierirtf  kl.  fol.  .  ^■ 

Es  gibt  AlulrucUe  ohue  und  mit  der  Schrift. 

52)  Folge  Tou  6  Landschaften  mit  Spielen  uud  Ilampfen  von 
Landlettten ,  qu.  Iol* 

53)  Zwei  kleine  Landtchafleo  mit  Figuren  «nd  GabandeB,  q«.  fol. 

54)  Eine  kleine  Vignette  mit  einem  Berge,  welchen  mehrere  Fi- 
gureu  XU  erklimmen  suchen.  Ueber  dem  Berge  itt  dat  Anga 

Gölte«;. 

55)  liiue  kleine  Schlursviguette:  Amor  mit  dem  Buche  sitzend. 
55)  Zwölf  kleine  Vignetten  für  einen  Roman,  mit  nnd  ohna 

Namen*  i 
57)  Mehrere  DarttaUungan  nach  MaUorct  Comiidiea,  tt  kleinh 
Blätter. 

Ugaud^  John  Francis,.  Historien*  und  Portraitmaler^  aus  der 
französischen  Schweiz  gebiirtig,  begann  in  England  seinen  Wir- 
kongftkreis,  und  malte  in  London  nahlreiche  Werke,  die  ihre  Lob* 
redner  fanden,  besonders  jene  aus  seiner  friiliern  Zeit.  Rigaud  \Tar 
»uch  Miti^lied  der  h.  Akademie  zu  London,  huldigle  aber  dem  tlajuals 
herrschenden  Systeme  weniger,  als  seine  ei^lischen  Kunstgenus- 
ten.  Br  strebte  nach  grösserer  Naturwahrheit  tn  der  Form«  vermied 

-  die  grellen  Contratte,  trachtete  nach  grosserer  Wahrheit  in  der 
Färbung«  Wieb  aber  nichj  frei  von  dem  I  in/Kisse  der  theatralischen 
Weise  der  französischen  Schule,  aus  welcher  er  in  seiner  friihesten 
Zeit  die  Vorbilder  genommen  Latte,  ücber  seine  Uunst  iu  der 
Compositioo  können  wir  uot  dnreh  mehrere  nach  seinen  Geniilden 
gestochene  Blatter  ül»erxeugen,  worunter  wir  zunächst  Jena  in  der  ' 
von  Boydell  herausgegebenen  Shahospeare -  Gallerie  nennen^  Ry- 
der sloch  doJür  Rigaud's  Sceue  aus  Heinrich  IV,  Act.  5.  S.  4.»  wo 
Prin«  Heinrich,  Hotspur  und  f  alstatF  aufUelen.    Aus  der  Comedy 
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nf  F.:  i  i)r^  iiiuhi;  er  Act  5  S.  1.,  welche  C  O.  Pl-i^iar  :rf ?tnt'hi'»n.  Zu 
eettiui;  IIau^»ibiiiiQni  ffeliu reu  über  iiüiQ  bcidca  CoiopusiUonen  lurbl; 
jMa  £og  dtuMliä  «ttt  TifillMrc«  Btl4  des  SimuHi  weit  Tor.   Die  Cri* 
•  ^   «ilMr  Iftätteo^^fil^  WtA«  8etiMfi  «ut  Shakespeare,  und  Mtteti,  Hi- 

pan  l  I'.rtftue  nur  einen  Siinsou  malen.  Als  vciiIicns.tvulTe  Werhc 
ueniU  iiiaii  ourli  >  im-  Vf'=;(n1in.  .!':lnn:ir>i  nuf  l'jtiiinos  \iucl  ilas  Hilil- 
niss  vuü  Mallct  uu  i'.iu.  Da/u  &iuti  aucii  einige  andere  xu  xiibleu, 
die  diirdll  Kupfefstiche  von  Bartoloszi  befcannr  sind:  Vortiger  und 
Rowona ;  Ktiuit^  J.  !(.i]iti  \  oft  Fi'aukreicb  j^eralh  in  die  Gcfan^t-n- 
srlnlt  Edunr%!  II!  ,  Ji     SLiioge   von   Norlbuuiberland  und  Snifulk 

'  bitten  Jquc  ijray  die  itruu*:  anzunehmen:  iVrr  A?i?rhict?  lif r  W • 
Edward'^  IV.  vou  ihrem  idugsteu  Sohne;  jcanim  von  Jrlandc-rn  /.u  Ken- 
ne»; dte  l&aiierin  MatliUdej  wie  t ie*dile  GafDalilra  dei  KoHiigt  Stephan 
mit'SMt  zurijckweiset.  ünler  Barloloxxi'a  Liiluag  wurde  von  Paalo» 
^  rlhl  .lucli  Wa!trr  nn  !  rnisclda  r'e^t.  cljen;  von  J.  Wallier  Knill 
und  ßui^ von  iictteliia  die  lionit^m  Elisabefli  n]<  "^Vittwe  "Ed- 
IV.,  die  ÜiYeu- Sobu  dem  Ouhel  übergibt,  und  von  J.  U.  SmilU 
die  Hiblnisse  der  Künstler  Ae,  Carlini,  F«  ciartoloni  und  J.  Ci> 
(prkini  auf  einein  ßljflte.  In  fianilon's  Ann.Tlen  IV.  281,  lind  zwei 
^   seiner  I5t!.f  r  im    fjiiiri  ?r  gestochen,   die  lliiirielitiin|^   der  ALiri.i 

I.üijßlWCU  und  die  £Hij»Uuduui^  der  /-nüchauer  nach  Vollendung;  dic- 
aet  Mordof.    Auch  in  der  VerzieriuipjnUuuöt  im  üestlimacUfe  seiner 

fk.j  :^fik/JeMte(c  4er  ütiiiatUr  Auisi^e/.eichueteat  Daa  nach  aetnen  Zeich- 
nunj^en  im  Innern  decorirle  llaii?  der  AHslris  IMiHitac^ue  in  Fort- 
Ulan  •St[nar^  ;ga4t  l^c  da»  ueriicb^te  und  geschinackvuiUle  im  gau- 
.    .   zcn  lleichc. 

Dann   haben   wir  von    diesem  liilnsller    auch    eine  englische 
Ueberscl/.nti!^  We<i  Tr.-'ti'cc   vi>n    f;e(iiiürdo   e! i    Vinci,  unler  tlem 
r   /TÄltti:  A  Trculisc  uu  i'uinuii^  ii^    i^.   d.i   Vinci,  iailhiully  Uauda- 
ted  trom  tbe  original  italian,  und  di^i  >ted  under  proper  hfnd», 
:  >thy  J[9lll)  Fr.  Cii^aud.  lUuSL  willi  25  copper  -  plates  aiid  otber  figu* 
.    rc»  etc.  i^uodou  löuö  und  Der  iiuostler  aUrb  l8lo. 

IVigefricd  ,  Goldschmied,  lebte  iu  der  ersten  IlaUlo  des  j4.  Jaiirliuu- 
•  darU  tu  Sueft^    Im  Poma  selbst  ist  der  Reliqutenbehälter  de»  hl* 
.  ^jProcIus  von   ilna  jgf ferti;^et.     r»:  .  >  reiche  WerU   trägt  dU  Jahr- 
sahl  1515.   Becker  m  l,iu^ier's  Mu»eum  1856*  S.  396» 

Hl^hcUbi 9  ' ¥^F&SK3C6CO  ^    ßllJhauer  uud  Hrz^icsser  zu  Uuia,  «rin  be- 
rühmler  Künstler  seine»  Faches.    Es  ßniten  sich  mehrere  Bronze- 

\M  il.e  von      Iii.  1  Mjud,  theih\cisc  naeh  Canova's  Modellen.  Sein 
Werk  ist  auch  da*  colossale  Pferd  der  St;itue  Ca;I.<;  III.  /.u  Neapel, 
'    nach  Canova's  Modell.     f>ie   Slalue  dos  In??"   sein  Sohn 

Luigi  geguss^en  ,  da  Frauccdcu  18^0  iu  Kum  &t«xb,  bald  ua«:U  Vul- 

"  lemntog  dea  <hi»ies.  >  • 

'   ►  j 

lietti^  ljUlgl)  Bildhauer  und  Erzi^iesscr ,  der  Sohn  des  obii^cii 
liüusllcrs  ,  Duf  welchen  ^irti  t!n^  Tnlmt  (^r-s  Vaters  lortgeei  hl  halle. 
£r  &t|ind  dicücm  bei  aeiucn  Ai  heilen  bei  ^  uud  aU  der  alle  Ui|^- 
Ketti.  Vor  Volleodnng  der  Rciterslaioi}  Carl  HL  von  Neapel  mit 
T6'd  iabK^Cngea  ^nr,  führte  Lui^i  dns  Werk  fort.  Er  go«»  die 
Statue  ,  Und  so  steht  jel/.t  Canova's  VVerK  zur  DcxTunderung  der 
TS'Trliwclt  da  Oer  Guss  ist  einer  der  t^riisstcn  und  hühitslen  ,  die 
je  uutcruuniiuc-n  wurden.     Im  Jalue  gub&  er  zu  JNcapel  die 

,^^'co(ös$al^n,Statttttt  Carl  IV.  und  Ferdinand  I.  Auch  diese»  Uoter- 
nahmen  geling  ttiin  so  gut,  da^s  diese  Werke  an  VoHkommenheit 
daU  be»teu  ihrer  Airt  nicitt  nadistciien«  - 
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Righi»  A^gdo«  —  Bybeig«  Ifl 

Righl^  AngelOi  M«l«r  voii  Bonl,  lebte  zu  Anfang;  ile^  17.  Jahr- 
fiuiidt^rt'^.  Hnrtoli  nennt  vun  ihm  ein  Blhl  Jcv,  heil,  Thomaa.ill 
der  Hirche  des  hl.  Thuwas  zu  tavia,  l6Ud  |;eiualu 

Righi^  Andrea,  Maier  von  Empoll,  war  Schuler  von  F.  Dandini. 
Arbeitete  um  den  Anfang  des  ti,  Jahrhunderts. 

Righini,  Pictro,  ArchlfeKt  ur»  und  Detioraliun&ioaler,  wurde  168O 
iu  iuiiun  geboren.  Er  malte  im  Valcrlaude,  so  wie  ini  Auslande 
sahlretcbe  Theaterdecorationen«  und  venterte  auch  FallSste.  In 
V<>rl«ge  des  IM.  Engelbrccht  erschien  uacii  seinen  Zetchnnngett 
einr  Füllje  von  TheaterdecorAtionen  im  öiiche«  wenigstens  lecha 
.BiiiUer,  kl.  (]u.  iul. 

RighUii  starb  um  1745* 

Hjghiai,  PietrO^  LandschaftfEmaler  zu  Turin,  einer  der  atugczeich* 
Jiet»teji  italieuischeu  hiin»tier  seines  Fuclics,  dessen  WerKe  in  den 
vorzüf^IIchsten  Cabinctfen  ^elundcn  wcrtlen.  Der  lii>nig  von  Sar- 
diuien  cruannle  ihn  zum  Hutmaler,  und  desswegea  sind  die  mei- 
sten seiner  Werke  in  'l'unn  zu  finden.  Mehrere  derselben  haben 
eine  bedeutende  G  i  >  c,  \\aliii  ud  andere  als  Cabittetsbilder  hliflne- 
rer  Art  dm  \Vuhtgciaiicn  des  Utfiliaucrs  erregen.  In  seinen  Wcr- 
heo  ernennt  lUiin  ein  fleissiges  otuilium  der  Natur  und  der  cla^^si- 
scheii  IVleistcr  seiucs  |:uche6.  Uighini  gcaie&»t  s»chun  viele  Jahre 
den  ehrenvollsten  Ruf,  nutf  behauptel  ihn  noch  gegenwärtig. 

Uighiuü,  6.  lUghi^ii.,  ,  ,  . 

BigO^  Meister y  ein  deutscher  Maler,  dessen  in  den  Statuten  der 
fadnauer  Maler  vun  lUt  gedacht  >vird.  Gaye  Hess  diese  Statuten 
im  »weiten  Bande  des  Carieggio  inedito  etc.  abdrucken. 

fUgO,  Michel  I  Maler  von  Genua,  bildete  «icii  in  i'ariä  zum  liÜDS^ 
1er»  und  unUrnahm  dann  eine  Keise  nach  Aegypten.  Uier  fertigte 
er  ulileninke  Znühnungen  und  SUixaen«  und  malte  auch  mehrera 

Bilder  ,  unter  wulclu  ti  ilie  Predigt  eriifs  orientulisdicn  Fanalihcrs, 
welche  jn.m  im  Jahre  Xiil.  :iul  ilcin  P.»ribcr  Saiun  sah,  iils  srhr 
cbarakleridtisch  gerühmt  ^vurUe.  Weniger  gelungen  waren  :£nui 
•*  grosse  Bilder,  welche  er  i807  auesUlUe.  iJas  «tne  stellt  iNapu- 
leoii  dar,  wie  er  gegen  den  aulrührerischeu  Div.in  in  Caicfi  mit 
Milde  verhtlirt,  das  andore  ehcnfalU  einen  Wohltliatit^heit^zug  Na- 
poleon*» gCf^cit  pinf^  ntabischf  Familie,  und  Spuller  sagten  vun 
üigo's  Bildern  ,  ua:»ä  bie  ebeuialls  der  Milde  Napoleün*s  bediirilcu. 
Doch  malte  Bi^o  aoch  noch  spater  Bilder «  welche  den  Heiser  Na- 
poleon verherrlichen  »oUten*  £inea  dieser  Bilder  zeigt  denselben 
am  Gral^e  Friedrich  II.,  ein  anderes  stellt  den  ErzbischoF  und  die 
Depulu'tcn  des  Öenatus  vun  Genua  dar,  wie  sie  um  Vereinigung 
Liguriens  niii  FruuUreich  hilicu.  Nack  dem  Sturze  Napoleons  ging 
Rigu  nach  Italien  surück,  wo  er  nnch  gestorben  ist« 

iiigOuUtSy  s.  J.  t.  TU^  Thielen» 

Biguely  Melchior  I  nennt  Furilio  einen  spanischen  Maler,  der  ]6o.j 
einige  Chorbuchtr  der  Catbedralo  von  SevUin  mit  AVainturaii  ver* 
xiert  hat. 

■ 

Hijbergi  s.  Biberg.  —  . 
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19  Bickaen«.**-  B^mn^ldi*  Ch^o. 

t.  Hofland. 

Riley^   John,   Maler,  wurde  f  616  zu  'T-»ondon  t^ohoren ,  und  vitti 
.Füller  und  Zoust  unterrichtet.    AlJein  er  verdnnht  noch  mehr  den 
•if^enaA  BtmübuDgen ,  besooders  seinem  flcissigen  Slutijum  nacU 
der  Natur  •  dast  er  in  kurzer  Zeit  icibet  neben  Lely  und  Koeller 

Senannt  wurde,  obgleich  er  durch  den  Rahm  dee  letzteren  ver- 
unkelt  wurde.  Da<;  erste  Werk,  wf-jchf-s  ihn  allgemein  bekannt 
machte,  ist  das  Büdniss  des  Lord  Keeper  North  zu  Wroxtdn.  Hier- 
auf ^lalte  er  Carl  If.  ♦  dfer  sich  ausserordentlich  getruffcn  land. 
Ajuch  die  Bildoisse  Jakob's  II.  und  der  Kolii(^o  Meria  malte  er, 
nndcrp  iVIit^Hr  Icr  der  königlichen  Familie.  Nach  Lely's 
Tod  wurde  er  ll(.f miler  Carl  II.,  und  ui  jjleielicr  Figenschaft 
bestätigte  ihn  auch  iiunig  Wilhelm,  deäseu  Bildniss,  so  wi« 
jenes  der  Koni^  Maria ,  sn  eeiiien  »orzüglichsiea  Werken 

Sehoren.  Zu  seiden  besseren  Werken  gehtiren  dann  auch  noeli 
ie  Bildiffssc  flcs  Grafen  Le^vi?  von  Feversham  (gestochen  von 
'  J.  Bccket),  'des  Bischofs  Saumlcrstui  zu  Christ  •  Cluirch  in  Ox- 
ford, des  Herzogs  von  Urmoud  daselbst ,  des  Londoner  Bi- 
schofs Henry  Corapton  (gestochen  von  J.  Becket).  dos  llev.  Gil- 
bert Burnet  (gestochen  von  J.  Smith),  des  Richard  Busby,  Masler 
of  Woslminster  Schoo!  f-r^tochen  von  J.  Watson),  des  Herzogs 
John  von  Laudcrnicrset  (gcstoclien  von  Beckelt;  des  Hcrxogs  Je- 
kob  von  Sommersct  (gestochen  von  Beckctt),  des  Lordmavor  Rob. 
Clayton  (gestochen  von  Smith)  u«  s,  w« 

Hitey  gleicht  an  Verdieoit  den  O.  Kneller«  aber  seine  Schuch- 
ternheit  konnte  der  Anmassnn^  seiner  KunstgenosseA  das  Gleich- 
gewicht nicht  halten.  Er  süJäU  in  seine  liratte  das  grösstc  !\liss- 
tfauen,  und  lies«  sich  auf  diese  Weise  icicht  verdrängen.  Im  Jahre 
1691  sUrb  der  Künstler. 

Riley>  Charles  Ueubeil^  Maler,  geb.  zu  London  um  !7fi6.  war 
5ch51er  von  Mortimer,  uod  ein  Künstler  von  nicht  unbedetiten- 
dem  Kufe.  Er  malte  historische  Darstellungen^  ferligta  aber  mei* 
stens  nur  Zeichnungen  für  fiucbhändlerw  Starb  tT98* 

^imaclu/  Hualpa  Ynca,  nennt  Tieoaai  im  Diziooario  d'arMsii  ei- 
nen allen  peroanischcn  Ingenieur,  der  die  berübmla  Festung  in 

Cnsco  erbaut  hat.     Er  c;ibt  mirli  eine  Beschieihung  von  diesem 

■  Werke  der  Ynkas,  glaubt  aber  im  Ailgenicinen  ,  dass  die  Nnrh- 
richten  über  die  wunderbare  uiexicaoische  AicUiteiiiur  theihveisc 
fabelhaft  seyn  dtirfteit.   Dieses  weg  j|vohl  in  Bezug  auf  die  Kunst- 

■  _1er  der  Fall  se^fn»  die  Bauwerke  liegen  uns  aber  jct^  durc^  die 
'Bemühungen  eines . Uupaix »  Mebal  «•  a.  in  herrltchei^  Abbildon- 

gen  vor,  '  .      .  .      •     .  , 

•  •  .  /       •   .  . 

XL'  ^  '         ■      i   —  ,  .   .      l  > 

mOHOreODr^'^  ».  Rimpreehtb 

Rimcnici,  Giovanni^  der  erste  bekannte  Maler  von  Rimini,'  von 
vr<«lch('m  ficli  nh^T  nicliis  erholten  zu  haben  scheint.    Seioer  fand 

y  Graf  M.  lüatux.i:i  m  einer  Urkunde  von  15H6  erwähnt.  Monu- 
nenii  räVennali  VI.  Er  köotHte  auch  «u  Qia.  Francesco  da  ikiotiiu 
is  irgend-' «ines  Beki<hang  «iechen. 

Riminaldi,  Orazio,  Maler  von  Pisa,  war  daselbst  Scljuler  i\c%  al- 
tern Lotui,  m  iium  des  Jungeren,  ahmte  aber, keinem  von  bei- 
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Bfininaldi,  Gh'olamo.  —  Rimino,  <ia«  108. 

Jtm  Mcb.  Aock  dem  Carrava^gio  folgte  tr  atir  kurze  Zeit,  denn 

,  -  er  hatte  Werlte  von  Dominichino  gesehen,  und  die  Carracci  schÄ- 
^  tzcn  gelernt.  In  den  Umrissen  und  Gewändern  erscheint  er  gruss- 
•rtig  im  Carraccischen  Stjle,  auch  in  der  Compusiuoa  ut  er  rei- 
stild  und  »iimothi^ ;  aHein  •«in«  farbeamltebung  und  di«  tehltehta 
Groodiruug  h^t  seinen  Werken  sehr  geaehadtt  Lanzi  erkennt  in 
ihm  den  besten  PIsnnischcn  Maler  damali^^er  Zeil,  den  selbst  in 
Florenz  l^cinci  iihcrtraf.  Oass  er  ein  Meister  von  edlem  Charakter 
ist ,  bcwfiscu  auch  die  nach  seinen  Werken  vorhandenen  Blatter. 
In  Pisa  waran  sehr  «chona  Altartafala  Ton  ihm  •  und  davoa  «rarda 

.    ,  ein  Bild  dar  hail.  Cacilia  später  im  Pitti  aofgastallt.  Zwei  bibli- 
sche Dar&lcHnt!::^cn  mit  drm  Chore   :m  Dtime  zu  Pi<a  nennt  T.anii 
ein  wahres  Stuiiium  tur  den,   der   iio  Iiuiist  ji^ncr  Pcrioile  kennen  " 
Ifru^n  will.    In  der  liuDpel  des  Duiocs  mailc  er  die  ilimmeUahrt 
dar  beil.  Jungfrau,  nach  Lanst  eine»  dar  best  vantaadaneo  und 

,  Tfllendetfttcn  Oelbrlder,  die  man  in  Toskana  siaht.  Es  war  Rimi- 
aaldi's  letztes  Werk.  Der  Künstler  starb  t630  an  der  Pest,  er^l 
32  Jahre  alt.  Sein  Bruder  Girolamo  malte  in  der  Htippei  die  letzte 
^igur  aus,  und  die  Familie  erhielt  datür  5000  Scudi.  In  der  Qal- 
lavia  zu  Florenz  ist  sein  Bildnitt,  walchai  D.  Campiglia  gestochen 
hat«  ^iccini  stach  dai  erwähnte  Gemälde  der  Marter  der  heil.  Ca« 
cilia.  Auch  Lorenzini  stach  dieses  Rüd  für  das  florentinische  Gal- 
le^i^^verk,  und  dann  die  eherne  Schiauge.  C.  MogalU  stach  den 
<jeoiu»  der  Tugend  von  allerlei  Attributen  umgeben.  G.  Cecchi 
atach  dteta  DarsteUung  für  M.  Laatri't  Felsina  piitrioa. 

Älminaldi,  Girolamo,  der  Bruder  de«  Ohi^^en.  war  ebenfalls  Ma- 
ler, aber  jenem  nicht  gleich.   Indessen  war  auch  er  nicht  ohne 
Ruhm,  denn  die  Königin  von  Frankreich  berief  ihn  nach  PacU. 
Auch  nach  Neapal  musste  er  kommen,  um  in  der  Capelle  des  heil*  ' 
Januarius  zu  malen,  Daa  Xodasjabr  dteifa  Kantllan  lel  unbahaant« 

Klmini,  GioFörinl  Fraiicesco  da,  Maler  von  Bimini,  ein  nach 
seinen  Lebeiiivcrhältuisscn  unbekannter  Künstler,  dessen  aber  eine 
Urihunda  tiai  Gaye  ( Carte ggiu  inadito  d'arUsti  I.  244 )  erwähnt. 
,  Br  schreibt  an  die  Offizialeu  des  Domes  von  S.  Fetronio  zu  Bolo- 
gna ,  weil  er  daselhi^t  in  der  St.  Brigitten  -  Capelle  gemalt  halte., 
Das  Schreiben  hat  kein  Datum«  von  späterer  Uand  wurde  aber  |471 
hinzugesetzt.  S.  auch  Gio.  Rimenici. 

Btmiiiiy  Gioraiini>  oder  Gio.  Francesco  da,  Maler,  wird 

▼on  T.nnT!  tinler  di«  Schüler  des  Gio.  Rellini  gerShlt ,  und  somit 
ist  er  wahrscheinlich  von  dem  obi^^en  iiuusllcr  zu  untcrschaiden. 
%  In  der  Gallerte  Ercolani  zu  Butu^na  soll  ein  mit  seinem  Namen 
.  baiaiehsatef  Bild  gewaean  tayn.  Diasar  Kuntllar  arbeitete  um  isoo; 
der  tun  l470  lebende  Künstler  dieses  Namens,  dessen  ia  Oratti'a 
Malaria  gedacht  wird,  dürfte  den  obigen  angehen« 

Riminit  Lattanzio  da,  Maler  von  Munterubbiano,  hatte  den  Bei« 
naman  L.  dalla  Marea  oder  Marcheggiaa o.  Br'toU  Schüler  des 
Perugino  gewesen  teyn}  allein  Lanzi  erkannte  in  einem  Bilde, 

welches  in  S.  Maria  del^upulo  xu  Perugia  von  ihm  auiTiewahrt 
wird,  eher  die  Schule  O.  Belliui's.   Dieser  Maler  lebte  noch 
wie  Mariutti  angibt. 

Riminiy  Bartolomeo  ond  Benedetto  da«  Coda. 

Rimino,  da,  Rimini. 
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104  Bimpfinser»  Peter«  —  Binaldi^  Biiialdo« 

Bimpfiflgery  Peter »  Goldschmied  so  Augsburg,  begmiB  f4S2  tnt 

Auftrag  des  Bischofs  Johann  IT.  von  Augsburg  einen  Altar  Ton 
Silbtr,  der  mit  Tafeln  von  550  Mark  am  Gewicht,  %velche  das  Lei- 
den des  Heilandes  vorstellen,  gesiert  worde.  Die  Volleodung  dea 
Werkes  erlebte  BUobof  Johann  iildit,  %nt  Bainrich  rom  Licbtonntt 
sah  es  TollMdat.  fimn'i  G«tdiiebto  dir  Bitcböfo  von  Angtbarg 
ni.  84. 

Rimprecht,  Maler  von  Tr^berg,  ein  sehr  talentvoller  junger  Küost» 
1er,  dessen  Bilder  zu  grossen  Enfvartuogen  berechtigen.  Im  Knnsl- 
blafla  von  1838  wurde  er  zuerst  ehvenroll  orwühot,  und  aueb  iftSQ 
Nr.  ^5.  wird  eines  seiner  Bilder,  vrelchei  xwei  Liebende  vorstellt, 
rlie  Srntillis  trinken,  gerühmt  und  genau  beschrieben.  Diesem  schöne 
Getnalde  ist  im  Gescbmacke  Terburg's  behandelt.  Im  Jahre  liMO 
mrda  sein«  Bauctnbochsml  im  Bobffarnvmlde  gtrohmt»  oamentlieli 
der  charakttriitiachtn  AuAuiongk  wogao*  Smn  Nama  wird  auch 
Bimbrecht  geschrieben« 

Rinalclii  Santo,  IVIaier  von  Florenz,  geoaonie  Tromba,  Sebiiler 
▼on  Fnrioi,  malte  Schlachlen  nnd  Landschafton,  die  ttch  aber  nicht 

▼iel  ober  das  Mitliltua»sige  erheben.    Rtnaldi  war  als  Maler  auch 

nie  sehr  hc-K  innt,  vielleicht  tnehr  ah  Dichter.  Die  Akademie  der 
ArUariier  x^hUe  ihn  iinter  ihm  IVlitglieder.  Starb  gegen  Ende  dea 
des  17.  Jahrhundert»  im  56  Jahre. 

Rinald!,  Girolamo,  Architekt  an  Bologna,  blühte  in  der  en tea 

Hälfte  des  IT.  Jahrhunderts.  Tm  Jahre  t628  baute  er  die  Rircho 
S.  Girolamo  und  Eustachio  vor  dem  Xhure  9t  Mammolo  iB'Bo* 

logna. 

Rioaldif  Antonio»  Architekt  von  Rom,  gründete  um  iT50  seinen 
Ruhm,  und  behniiplctc  ifiri  fortwHhrend  selbst  im  Auslände.  Er 
ist  einer  derjenigen,  die  ^vie  ier  anfingen,  ihr  Aupernvcrh  auf  die 
Denkmäler  der  alten  klassuchcn  Baukunst  zu  richten ,  und  in  ei- 

Senen  Werben  die  Formen  derselben  in  Anwendung  an  bringen* 
,r  wurde  ins  Antland  berufen,  und  zu  St.  Petersburg  von  der  Hat* 
serin  Cath.nrina  IL  mit  Auszeichnuncr  heliandelt.  Kr  modfrnisirte 
auf  Befehl  dieser  Fvirstin  das  von  i\leni.iU'jf  erbaute  Scfilns*;  zu 
Oraniüuburg.  Auch  die  Bauten  in  Gatschina  leitete  er.  Dann  fer* 
tigte  Binal<n  den  Plan  snr  Itaalubirche  in  8t*  Petersburg,  die  aber 
nach  mehreren  Abänderungen  etat  in  neuettar  Zeit  vollendet  wnidn» 
Der  üttnaaer  atarb  om  1780. 

Buialdii  Giovacchinoy  Mosaikarbeiter,  wurde  um  l77o  in  Ita- 
lien geboren,  nnd  in  Born  sam  Künttler  herangebildet  Br  tetstn 
Bildnisse  und  andere  Darstellungen  in  Mosaik.  Unter  den  ersteren 
ist  auch  jenes  des  Napoleon  in  einfachem  8oldataaroebe|  Binaldl 
erhielt  I6i0  in  Parts  5000  Scudi  darür. 


if  BinaldO;  Btldhaner  ans  Padua,  erhielt  den  ersten  Unter* 

rieht  auf  dar  Ahademie  zu  Venedig  nnd  ging  dann  1820  als  Pensionär 
derselben  tut  rfcitcrcn  Ausbildun;^  nach  Rom.  Hier  nahm  iho  Ca* 
nova  aut,  und  dieser  iVIeister  ^Üegte  das  Talent  seines  Zöglings 
mit  solcher  Sorgfalt,  dass  Rinaldi  in  kurzer  Zeit  niit  Auszeichnung 

§eDannt  wurde.   Binaldi  hat  auch  sahon  durch  aahlretcbe  Werbn 
««Viesen«  dass  der  Geift  Caonva*a  an  ihm  nicht  sporlos  Toriiber* 
gegangen*   Seine  Arbeiten  tragen  entschieden  das  Gepräge  von 


Digitized  by  Google 


I  > 

Binaldi.  —  Rinck,  Adolph«  Itfi 

CtfN»vt*t  Se^l«,  die  ttch  neben  |eoer  Tborweldttn'k  in  elj^emhinili* 
eher  Weite  geltend  nachte,  und  iu  Itelien  noch  gegenwärtig  die  mei* 
tten  Anhänger  xählt.  Eines  der  iruheren  Werke  dietei  Meistere 
ist  eine  Gruppe  in  haiber  Lebentgroeee  •  Chiron  vorstellend, 
'  wi«  tr  dm  AcmU«i  di«  Lyra  ipielaa  lalirt,  ttit  1821  in  Bttitse  der 
lüütarin  von  OMtarteich.  Eine  lebensgrosse .  aus  gleicher  Zeit 
stammEnJe  Gruppe,  stnlll  Prncris  und  Cephaltis  dar,  und  eine  dritte 
die  Camilla,  welclier  ein  Atter  dns  Bogen&cbiesseo  lehrt,  lauter 
Werke,  die  «regen  der  Schönheit  der  Form  und  der  lebendigen  Grup« 
piron|i;  gcnUmt  Warden.  Auch  in  der  taelmisekMi  Behaiidlaiif  stioa- 
aen  sich  die  Arbeiten  dieses  Künstlers  aus.  Bei  den  Camalitom 
TU  PatJua  sind  zwei  zwölf  Palmen  hohe  Ent^el  von  Rinald?,  und  in 
anderen  Kirchen  daselbst,  lo  lu   Rum  sieht  man  (irahmonu* 

nente  von  seiner  liaod  gefertiget.  Zu  seineu  Hauptwerken  der 
ijpiteran  Zoit  gahörat  dia  MannoraUitiia  dar  Jaaima  d'ArOb  «io  waib; 
lübar  Ritter»  liir  Paria  bastiramt;  ferner  die  Gruppatt  dae  Ulys« 
«es,  von  seinem  alten  Hunde  erl^annt;  die  colussalc  !\Iarmurstatue 
de»  hl.  Stephan,  in  dessen  Capelle  in  der  iiirchc  des  hoil.  Pau- 
lus zu  Horn,  1830  aulgestellt,  und  einige  andere  Bildwerke.  Da* 
rantar  tind  and»  Bütton  %a  sahlan*        t . 

Rinaidt  tat  PiofaMor  an  der  Aluidcmit  von  8t«  hnm  n  Ron. 

Kupferstecher,  arbeitete  in  der  zureiten  Hälfte  des  t8.  Jahr- 
hunderts, und  noch  in  der  crslcren  Zoit  des  fnl^enden.    Es  finden  , 
»      aich  von  ihm  mehrere  Blätter  in  Sti«b-  uuU  Punktirmanier,  gm- 
fvöhliliah  iai  Folioformata. 

1 )  Das  Bildoias  RafaaPi,  nacli  lalstoram  pwilt^rt,  fol* 

2)  Janas  ton  Tiotniatto»  Col« 

3)  Eine  Uaine  heil.  Familie,  halbe  FigUfan»  «UMh  aigtMf  Iv« 

findung,  flüchtig  aber  geistreich  raoirt»  ^V»  «fftL 

4)  Veduta  dell'  arco  di  Cunstantino. 

5)  Veduta  dell*  arco  di  Settimto  Sevaro. 

6)  Vadttia  dair  «reo  di  Draso«  , 
6)  Tempio  di  Giova  tooanla. 

8)  Tempio  di  Minerva  nMdtflB* 

9)  Tempio  della  Sibilla. 

10)  Tempio  dalla  pace. 

11)  Tempio  dalla  Fanatinab 

12)  Prospetto  del  Panthaon, 

13)  Piazza  di  S.  Pietro,  im  Umritt  (^estoabao  »      J'»  W. 

14)  Foro  RoaMno  oder  Campo  vaccino« 

Bioaldo^  Domenioo,  Malar  voa  fUm»  war  ScbSlar  des  Oralto 

Romano  und  neben  Fermo  Guisoni  dessen  Theilnehmer  an  den 
Arbeiten  in  Mantua.  Erarbeitete  im  Style  setrei  Meisters,  Iiuldi(|»te, 
aber  nur  der  Ausartung  des  letzteren  und  übertrieb  dieselbe  noch. 
Zu  seinen  besseren  Werken  gehört  ein  Altarbild  io  ö.  Agnesc  su 
Rott*  dia  fcl.  longfrati  ait  9t«  Augustia  «ad  St*  Hiaronyniia  vor* 
stellend.  Maa  aannt  diesaa  Künstler  mab  aiaaa  Maatoaaer ;  al 
lein  es  finden  sich  Bildnisse  nach  ihm,  auf  welchen  ausser  den 
Buclistaben  D.  l\.  H.  Inu.  auch  der  Name  Domenico  Rioaldo  Ro* 
mauus  iovenit  steht.  Diese  von  Joseph  Patign^  gestochenan  Bild- 
■isaa  bildaa  alat  Folge  tob  ciroi  60  Blittocat  und  stollan  Kraas- 
iUirar  dar«  Blabta  eo»  MO* 

Rincky  Adolph,  Mnler  xn  Berlin,  bildete  da  sich  selbst  auf  der  kgl. 
Abadamiei  und  ging  dann  um  lö^o  zur  v¥ eiteren  Ausbildung  nach 

n* 
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BiocMake,  J.  C.  —  Rindler»  Carl 


Pari«.  Er  malt  GcnnbUdtr  vericliiedtiier  Art  und  Bildnisse.  IDUiaiii- 
1er  litbograpbirte  «tnes  aeioer  Oatoäldt»  dia  £iAlraclit  batitait. 

Maler  zu  Münxter ,  Itatie  fclion  zu  Anfang  un- 
'    len  JabuaderU  Ruf.    Er  nalta  Bildaitte,  dia  das  Vardianat  voJI-' 

l^ominenar  Aehnlichkclt  haben.  Jenes  des  Grafen  Leopold  von 
Sfollhfr;;  hat  J.  G.  v.  Müller  iMiO  gcstochon,  Oval  lol.  M.  Stcinla 
dasselbe  Bildnis»  co^irt ,  4*  Michclis  in  Oldenburg  »tacb  da»  BUU- 
niss  des  MinUtera  von  Fürstenberg. 

RinCOtt«  Antonio  ielf  Maler»  ahi  Komtler,  welchen  die  Spanier 
alt  daojenigeo  bezeichnen«  der  die  Malerei  zu  einer  natur|;en)ät- 

gercn  ,  I(?l>pnsvol!erpn  Darstellung  geführt  hat.  Er  wurde  uui  l440 
zu  Guailalaxara  geboren,  und  in  Italien  hcran|;el)iMet ,  wo  er 
Schiller  vou  And.  del  Castagno  und  Dum.  (iiitrlündajo  gewesen 
aeyn  aoll,  wie  Caan  Beraiudes  angibt«  Jedoch  ohne  sichere  Belege 
dafür  zu  haben.  Rincon  scheint  schon  in  Spanien  die  liunst  geübt 
zu  haben  ;  drnn  ßermudez  fand  im  Arrliive  des  Catlicdralc  zu  To- 
ledo eiuc  Nutiz,  nach  welcher  t463  Maestro  Antonio  und  Pedro 
Berruguette  die  Wandbilder  des  alten  Sagrario  ausgeführt  haben, 
badeutenda  V^erka  für- den  Jungen  Rincon,  wenn  wirblich  ^ener 
Antonio  dieser  ist.  In  einem  Oratorium  bei  den  beschuhten  Augu- 
stinern XU  Granada  schreibt  rn^n  ihm  nach  alter  Tradition  den 
Oelberg  su»  und  in  der  IMariiiirchc  von  Uobledu  de  Chaveia  sind 
sieben  Djintellungcn  ans  den  Leben  Märiens,  wovon  die  mittler« 
ihre  Himmelfahrt  vorstellt,  schöne  Bilder,  toU  Charakter  und  Aus- 
druck. Rincon  stand  im  Dienste  Ferdinand  V.  und  der  Donna  Isa- 
bel. Mann  schreibt  ihm  die  Bildnisse  dieses  Konigspaares  in  San 
Juan  de  los  Heyes  zu ;  allein  mit  voller  Sicherheit  kann  man  dic- 
aai  ao  wenig  behaupten,  ala  daii  ar  den  letzten  maurischen  Konig, 
den  Boadil  gemalt  hat.  Er  lebte  am  Uofc  Fernando*s,  welchen 
er  l'iOO  in  Sevilla  aufschlug.  In  diesem  Jahre  «;laib  iler  Künst- 
ler lu  der  genannten  Stadt.  Bermudez  konnte  den  Ort  nicht  be- 
•timmen. 

Im  Auslande  sind  seine  Werke  sehr  selten.  In  der  kaiser.  Ere« 
mtlafft  XU  St.  Petersburg  führt  ein  Gemälde  seinen  Namen,  welches 
dia  Madonna  Torstelh ,  vric  sie  das  liind  säugt.  Ehedem  war  die- 
ses Pi?(l  in  Tlnpr's  Sammlung.  Man  könnte  es  mit  Werken  A. 
Diirer's  vergleit  hcji  ,  doch  hat  das  Gemfilde  durch  spätere  Ii<»l»er- 
lualung  verloren.  Im  Helldunkel  zeigt  es  einzelne  sehr  gelungene 
Parthten.  Die  Maria  ist  eine  Gestalt  Toll  sarter  weiblicher  Schimbait. 

Rincon,  Fcrnnndo  tlol,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  arbeitete 
zu  Anfang  de»  lö.  Kilu  htmderts  in  T<dedo,  Ir'iOÖ  —  l  in  Gemeinschaft 
des  Juan  de  Borgunna  au  dem  liauplaltare  der  üutlicdralc.  daselbst. 
Im  Jahre  i5i8  malte  er  für  das  Collegio  mayor  von  S.  Udefonso 
in  Alcala  de  üenares  ein  Bild,  und  erhielt  dafür  50O  Mararedis. 
Diese;  efsah  Hrrrnuder  nus  ein^m  Documenle  jenes  Collo^iums.  wo- 
rin aber  nur  voi^  nner  cierta  piutura  die  Rede  ist.  Fioriilo  er- 
wähnt seiner  nur  obenhin. 

Rindfleisch ,  Johann  ChristOphi  Maler  von  Breslau  .  hatte  als 
Künstler  Talent,  wurde  aber  nur  23  Jalire  alt.  Starb  zu  Pa- 
ria 1631*  lieber  sema  Verhältnisse  t.  itiundmana  Silesia  in  numis 
p.  235. 

Rindler»  Carl,  Malar  la  Bariis»  baiuchta  daselbst  un  1890  dia 
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Akatlcinic  der  Künste,  und  erfreute  sich  (^f*p Leitung  de«  Profcssort 
Kolbe.  Er  mait  DildnUie  und  GeorestticUo ,  vuu  nelcheo  mehrero 
«usgezcichnettt  Lob  verdienen. 

Ring,  Ludger  ZUIDy  Maler,  gehört  einer  zahlreichen  westphalitchen 
Hünstlerlaiuilie  an,  die  zu  Münster  blühte,  tind  diren  Werke  den 
Uebergang  in  die  moderne  Richtung  der  liunst  bezeichnen,  indem 
diete  Künttler  eieli  die  italienische  Beliendlanpweiie  anznei^nen 
•Uchte».  Den  iheren  Ludger  lästt  Heller  (Monogrammen  LeiKicon) 
1496)  geboren  werden  und  154?  sterben.  Sein  H.iuplwerk,  vom 
Jahre  1538t  ist  jetzt  im  Besitze  des  wcslphäli^chen  Hunstvereins  za 
Münster.  £s  stellt, Oult  Vater  von  himmlischen  Heerschaaren  um- 
geben als  Rächer  der  Sünden  der,  Chrietut  und  Maria  fnrbittend 
zu  den  Seiten.  Dieses  Bild  ist  nach  Kugier  II.  152  von  grotsartigea 
Hrnst,  aber  ohnr  Aninntfi ,  wnd  leider  verlctrt.  Ob  da«!  in  dteter 
SaminluniT  befnKiiichc  Hil  iiuss  dem  älteren  oder  jüngeren  Lud* 
ger  äiigehurc,  vtlsscii  >Tir  nicht. 

,       Der  jüngere  Ludgar  zum  Ring  scheint  von  nicht  geringe« 
rer  Badeiitdnff  zu  aeyn.    Un  kgl.  Mnsenm  zu  Berlin  ist  ein  tuah- 

ti^  gemaltes  Bildniss  von  ihm,  nnd  mit  einem  Monogramme  be-  ^ 

zeichnet.  Darm  ist  da  ein  etwas  wunderliches  Ixüchenstück  von  1502» 
mit  der  Schrill:  Lvdgcrv.  Ilingivs.  Monast.  Eriinsi«;    Pictor.  Diese 

grosse  Küche  ist  mit  Vorrätheo  angefüllt,  und  hintervrarts  fällt  der 
lick  in  ein  offenes  Gemach,  in  welchem  so  eben  die  Hochzeit  au 
Cana  gefeiert  wird.  Die  Ftgnren  sind  nach  Kngler  (Besch,  d.  Gal- 
lerie  des  Museum«;  S.  iB"^»  vnn  wenig  Bedeutnrif^,  ntir  die  Küpt'e 
von  ziemlichem  l\»rtrait-CharalU('r.  Bcivvcrk  ist  im  Finr.clnen 

lueisterhait  ausgeiührt,  und  bildet  cm  merkwürdiges  Bei&utel  von  k 

dem  >rttai  bedantanderan  Harenrtraten  dieser  den  6iilllebea  an- 
gehörigen  Gegenslende. 

Dann  finden  sich  auch  Zeichnungen,  die  ainemdieser  beiden  Künste 

Icr  nnr^cliriron  dürften.  In  der  Königlichen  Sammlung  der  llandzeich- 
iiantrrn  zu  Alunchcn  ist  eine  gctnsehte  Zeichnunr^,  Mucius  Scävola 
vorstellend,  mit  dem  Buchstaben  K.  Dieses  U.  soll  Ringel  oder 
Ringiy  bedeuten,  wes  sich  somit  auch  auf  einen  der  Sehweiiar 
Ringly  bestehen  könnte.  Anf  anderen  Zeichnungen  ist  das  Mo- 
nur;rninrM  L.  R.  und  in  einer  Reihe:  et  Will,  ebenfalls  zum  Mo- 
no.r.^nmi  verbunden.  Das  Monogramm  L,  R«  könnte  eiucn  der 
L.  zum  Hing  bedeuten. 

Ring 9  Hermaim  laaiy  Maler  von  Münster,  der  Sohn  des  ilteren 

Lu^rrrr  xum  Rtnr',  i-t  nach  seinen  Lehensvcrltallnissen  ebenfalls 
unbekannt.  Sein  liauptwerk  ist  die  Auferstehung  des  T^aiurut  im 
Dome  zu  Münster,  ein  Gemälde  von  reicher  Composition,  schöner 
Charahteristtk  und  trefflicher  Ausführung.  Dieses  Gemilde  steht 
nach  Kngler  II.  iSZ  «twa  den  Arbeiten,  welche  man  dem  Schoreel 
heiini<;$t.  zur  Seite.  Heiler  und  BruUtat  daulati  ein  Manogranni 
auf  diesen  Meister, 

r 

Bing,  Fieter  de,   Maler,  ein  in  seiner  Art  trefflicher  Künstler,  dessen 

Lebensverhältnisse  aber  dennoch  unbekannt  sind.  Van  Gool  nennt  ihn 
nicht,  nur  G.  Hoet  zahlt  ihn  den  Meistern  der  niederländiRchf-n 
Sihnle  bei.  In  l-ussly's  l^rxiUnn  heisst  ein  Ring  Kurzweg  Maler 
aus  Flaiulern,  von  Eyuden  Gesch.  1.  116  glaubt  ihn  zu  den  hollän- 
dischen Kättstlern  zählen  zu  müssen,  weif  seine  Werke  meistens  in 
Holland  gelunden  wurden.  Van  Eynden  nennt  aber  doch  nur  ein 
ainsigee  Bild»  weiches  der  Acvbiator  de  Man  asi  Njnwegen  basass* 
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IM     Ring»  D«      RiongU  od,  Bingir,  Gotth*  od.  Ootti: 

Qfiii  »war  MMt  Mtiier  besten.  Es  üt  die»  ein  liüebenettidk  mit 
fklKM  VoffMilit,  tthr  Mturgetrtii  Moh^lnldtt*  Im  d«r  «boMK» 
gaa  U«nfn«mi*tcheo  Samiiiloiif  su  Hannover  war  ein  Bild  ron 

l6S9t  B!umpn  lind  Früchte  vorstellend,  in  einer  Nische,  in  deren 
Höhe  ein  gelullter  Humer  iteht.  Neheo  diesem  liefet  ein  goldener 
Uiog,  der  aui  dea  ^ameo  des  Meisters  aospieiu  im  k^L  Museum 
mu  Berlin  beflad«!  itcH  aiii  SlUllabant  wtleMi  «iMrlti  GarS* 
then«  nmnentlieh  musikalischen  Inilninienten  sotammengesetzt  ist, 
die  mit  einfacher  Naturwahrheit  ausgeführt  sind.  Dieses  Bild  Ut 
mit  dem  Namen  und  dcrJahrzalil  1050  bczctclmet.  In  der  Sa  mm- 
*  liiüg  SU  Alton  Tower  in  England  Ut  abenfaiis  ein  sdiuues  öiiillc* 
vo«  Bisg. 


Porfrnifmftter ,  lehte  t»m  die  Mitte  des  1$.  Jahrhunderte. 
Er  mähe  neben  anderen  das  üildnits  des  Dr.  G.  Heuermann,  wel- 
ches 1754  für  dessen  Abhandlungen  der  vornehmsten  chirurgischaa 
Opmltoaan  gülodiM  wtird«, 

AMb  «iae  Fmo  RingiB  aalte  ia  dar  s«vmteB  Hilfte  das  18* 
Jahrhunderts  BildDitsc  Lteba  ttech  nach  iht  da*  Pgffirait  das  Pfet- 
digari  C  Slona  ta  Magdeburg, 

RlOCi  ICftlimÜlBIl  TOBf  Z.eichoer,  ein  iiixosUor  unseres  Jahrhun- 
«atta,   Br  fertigte  die  Zaicbaoagaa  ma  dea  awlantabaa  Aadlditaa 

der  Bitterburgen  im  Grossherzogthum  Badaaä  die  Tojn  daa  ga- 
»chalstestca  Künstlern  in  Paris  auf  Stein  f^ezcichnet  vturden.  Sie 
erschienen  zn  Strassburg  bei  Lerrauit  1629.  Oes  OaoM  bestebl 
aus  t4  Lieferuageat  foL 

Bang^rtt  F*9  ab  ftaarfiiiAar  Biatar»  dar  am  tdM  «tlabt  Wban 

Mlll, 

Riocdohli  ein  jetzt  lebender  schwedischer  Künstler,  der  zu  den  vor- 
sQgllelMa'  Maietera  •aiaet  Vaterlandes  gekört  Br  malt  BildaUaa 
aad  Oaaraaluaha,  Aaak  eeiaa  Zeidiaoagaa  ia  Crayoa  iiad  tr^idi» 

Rmgel>  s.  Eingij, 

Bingelberg>  Joachim  Fortiiis,  «in  barubaiter  Galabrur,  war 
auch  ia  der  Malerei  so  wie  im  Rttpfantecliaa  erfahraa.  Er  wurde 

am  Hofe  de»  I\:ii^crs  Maximilian  1.  erzogen»  aad  ttaib  aoa 
Dae  Gelahrten  Lejucon  sagt  JNaheres  über  iba, 

liiogeg  oder  Riof^Sy  Aleiander»  Zeiobaar  aad  Saprereteclier, 
arbeitete  im  ersten  Decennium  des  19.  Jahrhunderts  zu  Frankfurt 
am  Main.  Folgende  Blatter  sind  ia  dar  fiibliolbak  für  rad,  aad 
btld.  Künste  III.  $5.  angezeigt. 

1)  La  S.  Vierge.    Die  unterrichtende  Mutter  Qottes»  aadh  aif 

ner  Zeichnung  von  Curreggio  geätzt«  fol, 

2)  Das  Opfer  des  Hymen,  fol. 

3)  üiader  mit  Blumen  und  Jcrüchten,  fol. 

Rioegli  oder  Ringly,  Gotihttd  oder  Gottfried,  Maier  aad 

Hadirer  voa  Zürich»  warde  tft7S  geboren .  es  ist  aber  anbekanat» 

wer  ihn  unterrichtete,  und  tmter  welchen  Verh.iUnisscn  er  sich  /u 
juncr  nicht  nnbedeuteiidrn  Kunststule,  auf  wcli  her  er  »fand  ,  hei  - 
aiigcbiidot  baue.  £c  lebte  längere  Zeit  in  iicro.  Da  malte  er  auf 
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dtin  Rath  hause  drei  Bilder,  die  SnnJrart»  der  indefsen  den  Ktinstler 
Rintle  nennt,  besonders  rühmt,  wuzu  ihm  die  tn  diesen  Bildern  herr» 

•  »eilende  Corr«litii«it  4er  Zeicliiiunfi^  und  Ringgii*s  Einsteht  in  dU 
Ltthre  der  Verkürzung  bestimmte.  t)ie  Gemälde  stellen  die  Geschichte  ' 
der  Erbauung  dar  Stuilt  Rcrn  dar.  Ringgli  malte  dann  auch  den 
Glochenthurm  und  um  dia  Uhren  die  Jahreszeiten.  An  einer  Seite 
des  Thurms  malte  er  eiuen  geharnischten  Mann  mildem  Stadtbanoer. 
DMf«Affb«iten  gefielen  flo  wohl,»  <!•••  ibm  dit  Stadt  des  EbfMibor* 

.  garrecht  verlieh.  Auch  in  seiner  V«t«rf ladt  htaterlitae  «t  W€rli«»dU 
alle  mit  Wijhlp;<^fallen  bctraclitct  wiirdcn  ,  ntir  seine  K iinstgenosscn 
nicht.  Die  Zunft  wollte  ihm  sogar  das  Malen  v\eltren,  als  ihm 
durch  Erbschaft  eine  Ochrutte  zugefallen  nar.  und  der  Rath  ihm 
diipaodi  dM  wntar«  Kunitübang  gestattet«.  AHatn  RinggU  ftdw 
*sa  aiboltio  fort»  ond  nahm  den  Wahlipmeh  an: 

Durch  Missgunst  dam  niditt  wiadtr&hrtf 

Der  chrlicli  und  auf  Gott  Imrrt, 
I21  den  ich  mein  ^  ertraucn  siel!, 
IVIan  ringgle  es  gleicU,  wie  man  woel. 

Auf  der  Bibliothek  malte  er  das  Wappen  der  Stadt  mit  Jenen  der 
▼oataian»  und  aar  Saita  «wai  allagorMeha  Figuren:  die  Keligiun, 
welche  den  Tod  mit  FÜMcn  tritt,  unil  die  Freibaii,  wia  lia  dia 
Fe5«;Gl  vt)n  nich  wirft.  Füssly  sagt  in  seinen  Supplementen  zum 
liünstlcr  -  Lexikon »  dass  noch  ITÖQ  ein  Freihauptmann  Werdtnn- 
1er  das  Bild  des  geplagten  iiiob  besessen  habe»  ganz  in  Spagou- 
lefa  Manier  behandalt.  Aneh  Ringgli's  Handaeiehiittngen  rühmt 
•r  aU  sehr  werthroll,  darunter  besoudcrs  eine  in  England  befind* 
liehe  Grablegung t  die  üenner  für  Tintoreito'a  Arben  genommen 
haben. 

Auch  Schüler  bildete  der  Künstler»  worunter  beaondert  Sa» 

muel  HoCfmann  gerühmt  wird. 

Dana  soll  Binggli  auch  in  Holz  geecfanitten  hiben;  allein  es 
liiit  atcb  dieaea  unsera  Wisiena  nicht  streng  beweisen,  da  sich 
kein  Blatt  findet,  welchea  aeinen  Namen  trägt.   Heller  (Gesch.  d, 

Ilolzschii.  S.  218)  deutet  ein  aus  G.  \\.  bestehendes  Munugramm 
auf  ihn,  nennt  aber  keines  der  Blatter,  vrorauf  sich  dieses  findet. 
Man  findet  aber  auch  Holzschnitte  mit  dem  Buchstaben  H.,  den 
Binige  anf  Ringgli  deuten;  allein  wenn  die  Composition.  nicht  si- 
cher für  den  Schweizer  entscheidet,  so  kann  es  auch  einen  det 
westphiiüschcn  Hünstlcr  zurn  Ring  bedeuten.  Dann  könnte  man  da- 
runtt-r  auch  einen  Furm^chneider  IR  verstehen,  der  sich  ebenfalls 
manchmal  mit  R  bezeichnete.  Dieser  Meister  ist  aber  junger,  da 
er  an  folgendem  Werbe  Blitter  geliefert  het:  Abbildoog  derer 
Vni.  ersten  Durchlauchtigsten  Herzogen  zu  Sachsen  etc.  Auch  der 
beigefügten  Zehen  Alter  des  Mcuschon  Männlichen  und  Weil)!!* 
ehen  Geschlechts.  Mit  ihren  Studiis,  Verrichtuni^en ,  Zuoeiguu« 
gen  ordentlich  beschrieben.    GedracUt  im  Jahre  I7ü2. 

Als  Hülzschnitt  des  G.  Ringgli  nennt  der  Verfasser  des  Cataloges 
der  Semminng  dea  Ganonteua  Blücher  die  Erweebtrag  des  Leaarus, 
auf  sechs  Flatten.    Linbs  siebt  man  an  einem  Steine  den  Buch- 

Stäben  R. ,  worunter  Ringgli  verstanden  wird.  Allein  es  ^ibt  auch 
ein  anderes  grosses  f ormschnittwerk  vun  acht  Platten,  das  Urtheil 
öalomuu's  Yorstellend.  Links  ist  ebenfalls  ein  Stein,  aber  mit  dem 
JVIonogram  I  R  und  dem  Memerchen  quer  dnreh.  Der  Meiatar  R 
und  I  R  sind  aber  wahrscheinlich  dar  eine  vnd  detaelbe. 

Ringgli  hat  aber  wahrschelnHeb  an  einem  Fomischnittwerbe  als 
Zeiabaer  AnthaU»  an  einem  Costambuehei  welchea  1^  au  St* 
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900  Bioi^  ofiU  £Ungly»  Gotth.  od.  Gottt— Bingk.»  Joli.  S. 

Galltn  bei  Gta^  Straub  mit  90  Biattern  ertchien.  unter  dem  Ti- 
Ul:  leontt  quibv»  habitut  amDHim  f<r«  Mundi  Geotiun— — espri*. 
lB#tDff,  4*  Auf  dieiea  BlatUrn  hat  der  Zeichner  ein  ähnliches  Mo» 
vo^ramm,  v\ie  jrncs,  welcbat  Heller  Dich  Cliriet  ervfübnt»  aen« 

lieh  au»  G.  R.  bestehend. 

Sicher  ist  aber,  dass  G.  Ringly,  welcher  i6"5  starb,  in  Ku- 
pfer radirt  habe.  Auch  sein  Bildniia  Mt  in  einer  Uadtrung  vor- 
«aiiden ,  Brnstbild ;  8.  fec. ,  M.  4. 

1)  Johannes  Gvlervt  a  VYeineck  Euue»  Auratae  Milttiae  etc. 
Geechichuchreiber.  Im  Cartoucne  unjen:  Per  Taria«  aliui 
foelis.  Dai  Monogramm  ist  rechts  unten;  es  dürden  sich 
aber  auch  Abdrücke  mit  dem  Namen  Iltnggli'fe  finden,  ila 

^  BruUiut  Tun  einem  AbdrucKa  spricht,  wo  sicii   die  Spuren 

der  ausgekratzten  Schrillt  zeigen.  II.  10  Z. ,  Br.  6  Z.  0  L.* 
Selteii. 

2)  David  die  Harfe  spielend ,  ia  allegomcher  BtnfiiMan|^ff  mit 
Biblisclicn  Sprdcbeo.  Unten  iteht:  O*  Eingty  ^  Zoriob  fe- 

cit  1Ö28,  lol. 

5)  Die  Wült  (!ii:ch  Chrifttti  befreit,  aymbolisch-allegoriacba 

Darstellung,  }62ö  toi. 

4)  Andromeda  durch  Ferseus  befreit,  eine  ähnliche  DarstcUang» 
1628.  fol. 

5)  Bin  Mann  vom  Stande  an  einem  Grabmale,  auf  vrelehem  ein 
Skelett  sitit,  das  eine  Blume  in  der  linkes  Hand  hilf«  G. 
Btngli  fec  l62S*  qu*  4« 

6)  Der  Tod,  ^reicher  einen  Mann  vom  Hügel  herab  ins  Was* 

fcr  ptiir/t.  Itn  Grunde  sind  Felsen,  linUs  eine  Mühle.  'Mit 
dem  Monograqime  G.  R.  1502.  H.  6  Z.  j  L.,  Ur.  4       4  L. 

Dieses  Ria  II  nennt  Brüll  iul  im  Dictionnaire  de.«  nuindgrammea 
I.  App.  179m  es  gibt  ab  raucheiutüi  spateren  AhdrucU.  uder  eine 
Wieilerholung  dieses  GegenitCandcf,  mit  der  Jahrsahl  l605  fdia 
3  verkehrt)  und  dem  Mnnogrnmme.  In  der  Ton  Nagler*schca 
(jc-tr.i  l^rnifirliclion  Sanimlung)  ztt  Berlin  ttt  ein  eolcher  Ab» 

druck  dieses  s(«lt<*nen  BIuHps. 

7)  Eine  DaritelluDg  aus  dem  Suldatenlebeo ,  mit  zvrei  Reitern« 
qu.  iul. 

8)  Zwei  deuttehe  Soldaten  bei  einem  Reiter*  Rechte  das  Mo- 
nogramm» qu.  8«  o 

9)  Der  Tischler  und  seine  Werkstatt,  sinnbildlich«  Damtal* 
luag  in  G.  Mauret^s  Maaiir»  mit  dentschen  Versen  •  qu.  4* 

10 )  Der  Advokat,  eine  ähnliche  Darstellung,  ou.  4. 

It)  Die  Blätter  zu  Joauah  Maler*s  Gutjahr  kug  all«  Christen« 

•  Zürich  i6t6.  4. 

Rtngky  Johann  Samuel  9  Zeichner  and  Kopferstecher  xn  Berlin, 
bildet«  sich  um  1780  auf  der  Akademie  daselbst  und  wurde  zuletzt 
Lehrer  an  dieser  Anstalt.  Im  Jahre  1805  irhielt  er  seiner  Verdien.«!« 
wef^f-n  den  Titel  ciiu  ?;  Professurs,  aU  weicher  er  l8l4  starb.  Riugk 
siach  mehrere  gute  iiialter,  die  theilweise  io  verschiedenen  Wer* 
hen  aerstreut  sind,  wie  ia  den  Erinnerungen  ans  dem  Jahre  1790 
von  G.  Förster,  im  Panüiaoa  dar  DenUehan.  Chamaits  tTQiff  .ia 
Taschenbüchern  etc. 

t)  Das  Rildniss  des  Michel  de  Montaigne. 

2)  Catharina  von  Bora  findet  ihren  drei  Tage  venuissiea  Oat- 
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Riogk«  Jobana  Samuel.  —  Riaker«  Franz«  20t 

ten  Lother  im  tiefen  Nachdenken  am  StudiertUche.  FatIi«oii 
dtr  DfoUcben. 

3)  Friedrich  II.  fattt  den  Ranmerdiiier  6NiRm,  U  Um  Ht^ 
ffifteo  ivill,  ins  Augen.   Pantheon  der  Deutschen.   ,        t  . 

4  )  rrinx  Heinrich  bei  Prng. 

5)  l'ric<lric1j  II.  nach  der  Schlacht  bei  Liegnitz, 
ö)  rriedricli  lier  Grosse  in  der  Nacht  vor  der  Schlacht  bei  Lieg* 
nitz,  alle  nach  Hempe'i  Zeichming. 

7)  Friedrich  II.  vor  der  Schlacht  bei  Liegnits,  nach  W.  Jory« 

8)  Gcncrcil  von  Hülben  in  rler  Schlacht  bei  Turgau,  nach  Ilampe. 
Q)  Friedrich  II.  inncht  bei  Pirna  die  sächsische  Armee  su  lirwgi* 

fefangcne,  nach  H.  Dähling.  , 
Viedrich  ir*  im  Thale  bei  Lillenttein,  nach  Dihlinff. 

11 )  Ziethen  als  Sieger  über  seinen  Lehrer  Baronay,  nach  Dähling. 

12)  General  Zielen    führt  seift«  Bujuwon,  4*>n:b,  4ia  .faiadUcfa^. 
Armee,  qach  Dühling.   *'  ,  „  . 

13)  Friectrfeh  Tl.  und  General  von  WiD^erfeld.  „ 

14)  Friedrich  II.  in  der  Schlacht  bei  Lowosits«  ' 

15)  Derselbe  mit  seinem  Compagnie  -  Chirurg. 

16)  lU'itcri^crcchl  unter  Zifthcn's  Anfülirung  bei  Theim. 

17)  Friedrich  II.  un4  Ziethen  aui'  dem  IMarschc  nach  Schlesien. 

18)  Friedrich  II.  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  1759»  »acb 
Schadow. 

,.,  18)  AU^oria  cuf  den  Tod  dar  Königin.  Blisabctb  Cbriatina»«paiBli 

20 )  Ein  Menschenopfer  im  Morai  auf  Otahaiti,  nach  Woollet. 

21 )  Die  nächtlichen  TÜnse  aof  den  Frenndschaftsinseln »  Aach 

Scharp.  ' 

22)  Eiue  Gegend  des  Notkasund  mit  Eingeborncn,  nach  Sherwin. 

"  23)  Die  Landschatt  mit  den  grossen  Schneegruben  bei  Schrei- 
berthan auf  dem  Riesengebirga.  ' 
.  24 )  Der  Zackenfall,  Landschaft.  ,\  >       ^  : 
•  25)  Ansicht  des  Oarteni  in  Potsdam'.  '       V  .  *  ,       '  ^ 

oder  Ringle,  Johann  Georg,  Kupferstecher  »u  Augfhurg, 

lieferte  Tersehiedene  Ansichten  von  StSdten,  u.  a.  Einige  aeinar 
BKitter  verdienen  Beachtung.    Starb  1772*  ' 

54  Ansichten  von  Prag,  im  Innern  und  dessen  UmgebiuigffDf 
'    nach  JF.  £.  Werner^  hh  ^u.  folio.   '         ...<.   '.    ■  .. 

Ringli,  t.  Ringglt. 

liinglin,  Sixt,  Maler  von  Srhondorf  im  Canton  Basel,  arbeitete  in 
<ler  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  licss  sich  1010  in  ^asel 
nieder,  und  arbeitete  lür  das  Münster  daselbst,  auch  l639* 

Ringly,  Ringgli. 

Ringuet,  Pierre,  Zeichner  und  Ktipferstcchcr;  arbeitete  im  ersteJ 
Decennium  des  IQ.  JalirhunUerts  zu  Paris.  Er  befasste  sich  mit 
dem  Unterrichte,  und  gab  zu  diesem  Behufe  Studienblätter  heraus. 

Binker,  Franz,  Maler,  einer  der  vielen  Künstler,  die  in  der  er- 
sten ILüftc  des  1 'i.  Jahrhundertit  in  Trag  lebten.    Magister  F.  Riu- 
%  her  kommt  in  einem  MalerpcotohoUe  von  t34§  vor,  abgedruckt  in 
Riegger's  Statistik  VI*  30* 
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Binklake.  —  Riokt,  Carolin«. 

Kincklalie* 
Bings,  A,f  t.  Ringtt« 

Bimi)  Friedrich 9  Maler,  wurde  am  ITqA  in  Wien  geboren  oncl 
deselbit  in  der  Kunst  unterrichtet,  die  er,  obgleich  ihn  später  andere 
Pflicht^  riefen,  stet«  mit  Vorliebe  übte.  Er  kam  int  erzbischöfli- 
cba  Alumnat*  wurde  Priester,  und  trat  nttckk  einiger  Zeit  in  den  Or* 

F.  Rtan  matt  hUtoriadi«  DantalloDgra  in  der  Weist  der  pte* 
tUtUdieB  Schule.  Schnorr  lithomphirte  nach  ihm  ein  Bild  der  bL 
Theresia  u.  &.   Er  «elbst  hat  die  GoaniuiioB  des  heil.  Staoislaiis 

auf  Stein  gezeichnet. 

KOf  Bermiis  Bartolom^  del,  Maler  Ton  ToMo»  Jirar  Sehüteff 
dei  Caspar  Becerra,  und  bertiti  1S68  ein  nahnbaffter  Künstler.  Im 

Jahre  1007  wurde  er  Maler  des  Capttels  der  Cathedralc  von  To- 
ledo, wo  er  1Ö27  starb.  Die«e  Notizen  fand  Bermudez  im  Archive 
dieser  Cathedrale,  wir  wissen  aber  nicht  in  wie  weit  Ticozzi  Recht 
hat»  waon  ar  von  den  Bildern  dae  del  Rio  Benicue  (wia  ar  iho 
nenot)  aagt»  iia  aaiaa  inZaichnnngoad  Farhaog  lobaatwartii»  abac 
kalt. 

Bio  ja  I  Domingo  de,  Bildhauer,  aenois  um  |6S0  in  Madrid  groe* 
aaa  Rur.  Er  fertigte  für  den  ligl.  Fallaet  an  Madrid  Tiala  Vmka 
in  Bronia«  Marmor  und  Stucco.    Daioalar  sind  auch  lainc  Co- 

I»ien  von  Büsten  und  Statuen,  die  Don  Diego  Velaxquc«  ans  Ita- 
ien  mitbrachte.  Im  Convente  des  hl.  Juan  de  Dios  ist  eine  Sta- 
tue des  heil.  (Petrus  und  ein  CruciSx.  Auch  in  der  Kirche  des 
liail.  Martin  tt|  ataa  Statna  dai  bail.  Fatriit»  die  Moaiico  rübrnt. 
atarb  lOSd. 

Bidets  Claude  Charles,  Kupferstecher  zu  Paris ,  arbeitete  in  der 
ersten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.   Er  stach  mehrere  to- 

Sugraphisdia  Chartas  mid  Plana»  ao  wia  architektoniacha  Blätter* 
Js  Werk  von  Bedeutung  betrachte  man  die  i»Carte  topographt- 

2ue  des  Environs  de  Paris,  levöe  georoetriquement  per  rAbbö 
e  la  Grive.  Von  Riolet  und  Baiileul  jun.  Von  1751  —  42 
in  8  Blätter  dargelegt.  Dann  bähen  wir  von  Riolet  auch  ein 
•Theatre  btftorique,  göographique  et  chronologique  du  Regna  da 
ILiOuis  XV.  avec  les  (Utes  l649«;  den  Plan  der  Stadt  Beauvais  von 
La  Grive  aufgenommen,  und  >*les  environs  de  Paris,  von  I.a  Grive 
t74(>  geaeichnet,  als  Carte  indicative«  zu  de  la  Puiute's  Carte  parlt- 
culiare  das  anmona  de  Paris,  lev^  an  i674*  Diese  Charta  inacbt 
'  «tatn  Tbail  das  aogananntan  Cabinat  da  Aoi  aua« 

^  Dann  atach  Riolat  mit  Lnaaa»  Faasard,  n*  a«  Grandriisa  nnd 

Fayadan  dar  Kiraban  von  Faria»  loK  nnd  4- 

Blol6t9  Corolme,  KupferstechcrJn  zu  Paris,  vyar  Sclmlorln  des  be- 
rühmten Beauvarlet,  und  selbst  eiue  tüchtige  Kiiostlerin.  Später 
wurde  sie  die  Gattin  jenes  Meisters  und  jetzt  nahiu  sie  an  seinen 
Arbettan  TheiL  Doch  finden  aich  auch  Btitter  mit  ihrem  Ga<- 
achlechtsnamen ,  deren  wir  einige  verzeichnen.  Diese  luinstlerin 
stirb  1798-  Sie  Ivönnte  mit  der  ersten  Gattin  BcauvnrlLi'^,  ,  der 
Ifrancisca  DeschampSf  verwcchsi^li  ^vnrtien  ,  tin  sich  diese  eben*  • 
falls  i)tiiue.  Beauvaiici  ueuul.    Öie  euch  eiui|^e  ülätler. 
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•    Riori»  DoMW»  de  ku  -~  Riotth,  Lo«t>  Ed.  SM 

1)  Le  mauvaii  riclic.  Hin  alter  Wohlliistling  in  urieotalieniicher 
Kleidaog  an  der  reidibeteUtttn  Tatel,  bei  ihm  eia  juoget 
gepataUa  Middits;  tis  Mohr  and  dsr  Bdtlluisb«  Mitim  " 
sie.  Diese  schöne  und  etnfnche  CompofUloD  iii  Toli  D.  Te- 
niert.  MUe.  RtoUct  sc  Ein  ILiuptblatl,  if altr  voa  B«a«firWt 
retouchirt,  s.  gr.  qu.  Fol. 

2  )        paigneuses  surprises,  nach  J*  B.  F.  de  Troj.  Med.  Beau- 
^     varlal  ac*  «»•  Fol. 

3)  Salyrti  et  Bacalianttt»  wdi  St  ^«iitis»  Man,«  Bcaamlat 
sc  qu.  fol. 

4)  Vier  Blätter  io  die  Höhe  nach  demselben  Meister:  La  tea«' 
dresse  paternelle,  U  bergore  craiotire,  U  bell«  pletirvotM« 
la  dormeuse. 

5)  Vier  kleine  Landschartsstudien  mit  Bauer«»'  ilitaB  Waibam 
und  fiindera»  aach  St.  Quantia  radirt. 

Riora»  DomeDioo  de  la»  aennt  FüssI^  aiaan  •paaiaehta  Bitd- 
fcaaar,  aad  oorrigirt  dabei  den  Fiorilla»»  da  ar  iba  Bioxa  aaBBt 
Dia«  bt  dar  obaa  arwSbala  da  Rioja« 

RioS,  Pietro  Alonso  de  los,  Bildhauer  Ton  Valladolid,  iwird 
vuu  Faluotino  erwähnt,  als  Schüler  seines  gleichnamigen  Vaiatf» 
dar  abaaMla  aio  geschickter  Künstler  war.  In  den  Kirchen  von 
Madrid  sind  Walto  voa  diaaaa  KüatUata*  Dar  Soba  atarb  |700 
iai  SO»  Jabra. 

Riott|  ein  englischer  Kupferstecher,  der  gagea  Eada  das  i8.9abfliaa* 
darlt  tbitif  war.  Falgaada  Bliltatf  w«daa  Ihn  sageacbriabaas 

1  y  St.  Soba  Iba  Bfaagaliat,  aach  C  Matatti  pyabticl.  4» 

2)  Two  Saiata«  aach  oamaalbaa,  4« 

Bioillty  Louis  Edouard^  lli^^torien*  und  Genremaler,  wurde  1780 
■n  Montdidier  geboren,  aber  lo  i:'aris  xum  Künster  herangebfldat«. 
Br  baaacbia  daDavid'a  Scbala/Tarliaaaabar  apatar  wia  vtala  ander« 
diesen  Maialar,  um  aicb  aiaar  l^aaafnaofaaraa  Darstellung  errrcurn 

XU  können.  Jetzt  schloss  er  sich  an  Regnault  an ,  maite  einige 
Zeit  unter  der  AuTsicht  dieses  Meisters,  und  entteroto  sich  so  im- 
mer mehr  von  David»  dessen  republicaoische  Strepge  ihn  frühar  ab* 

Saaabrackl  aad  detaaa  batfarlieha  Praabbüdar  iha  aicht  angezogen 
atlaa.  Bioult  trat  auf  die  Seite  der  Romantiker,  und  lieferte  in 
jener  damals  in  Frankreich  so  beliebten  Galtung  rnhlreichc  Werke, 
die  tlicil weise  in  ziemlich  grossem  Formate  ausgeiührt  smd.^  In 
Jahre  i8l4  wurde  ihm  der  zweite  grossen  Frais  dar  Malatai  au 
Tbail,  aad  avätar  warda  naachaa  aainer  Bilder  mit  einer  goldenen 
Madaille  beehrt.  Rioult  ist  noch  gegenwärtig  thätip.  Er  mall  seit 
1820  mit  der  linUen  Hand,  da  ihm  die  Rechte  in  Folge  einer  ner- 
vösen Krankheit  den  Gebrauch  versagte.  Unter  seinen  Werken 
sind  historische  Darstellungen  aad  <Harab11dar  ^11  Labaa»  aal 
aaflif  am  Piascl  gemalt.  Za  daa  ffraheraa  Werken  gebötet  das  grosse 
GaaSlde  mit  der  Marter  von  Eudorus  und  Cymnducea  t8l7>  das 
Kind  Moses  im  Nil,  Daphnis  uud  Chloc,  Endymion'»  Traum,  die 
aufsteigende  Aurora  1822  •  Angelica  und  Hoger,  im  kgl.  Schloss  zu 
Meudon  i324;  Phrniiaa  and  MeKdor,  Yalada,  Chaciaa  am  Graba  dar 
Atala,  mehrere  Scenen  von  badaadea  Madehon  uad  viala  aadarablai« 
nere  Genrebilder,  deren  Gäbet  bis  i.nm  Jahre  182?  nennt.  An 
die<;e  reihen  sich  noch  viele  nndcrc  solcher  Bilder,  theilweise  sehr 
ht bliche  £r6cbatnungen.  Im  Jahre  i&4l  malle  er  den  lieldeutod  daa 
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Biozri^  Giovanni  Antonio.  —  Rippingillc^  E.  V. 

Cfleyalier  (l*AitMt  ein  Bild  ▼on  uttgiiclwa  6«fikli  so  m9  Rionit 

überhaupt  im  FreaDdlichen  and  Zwteot  so  wie  im  Erntleii  Vor« 
xügtichei  leistet. 

Einige  seiner  Werke  sin;?  nuch  in  •Abbll(?un£^en  bekannt.  Al- 
lais Stadl  P!irr>sine  nnd  Melidor,  Anj^elica  und  Hoger  ist  lilbogra« 
pliirt,  und  Öixdenicr>  6tach  sechs  ßadc&ccnen. 

RlOZZl  ,  Gioyanni  Antonio^   Maler  von  Atino»  war  io  Neapel 

Schü?er  von  Solimenn.  Fr  copirtc  diesen  Meister ^  und  malte  aucli 
nach  eigener  Couiposition.    Blühte  um  i74o* 

Ripa,  della,  Eme  Person  mit  A.  Condtvi. 

Bipamontc,  Giuseppe»  malte  um  1720  in  yerschiedenen  Kirchen 
zu  Mailand. 

Ripanda,  Jacopo,  Maler  von  Bologna»  arbeitete  mehrere  Jahre  in 
Kom,  schon  um  i4bo  und  lebte  noch  ISIO*    Nach  Malvasia  ist 
dies  der  erste  Künstler»  der  die  Basrelief  der  trajanuchen  Säule 
, gezeichnet  hat. 

Ripanellv  Richard »  Maler  von  Ürbino,  blühte  um  1595  —  161O. 
£r  malte  historische  Darstellungen,  scheint  steh  aber  in  Frank* 

'      reich  aufgehalten  zu  haben,  da  die  italienischen  Schrifllsteller  von 
ihm  pchwcigeiv    P.  Thomassin  stach  nach  ihm  eine  Madona  mit 
^    dem  Uinde  vuii  Heiligen  umgeben  (l()07)>  und  die  Marter  der 
-hl.  Apollonia  (1598). 

BiperdiuSj    wird  von  Fiorillo  und  Heller  unter  die  Formsehneider 
cczahlt ,  die  um  i53d  xn  Lyon  arbeiteten.    Wir  können  keinen 

Beweis  geben. 

Biplejf  Thomas»  Architekt  aus  Yorskhlre,  lebte  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  in  London,  wurde  aber  ni^ht  allgemein  an« 
crhannf.  Auch  Pupe  gctsselt  ihn  in  einer  Satyre,  vielleicht  nur 
vveil  er  der  Günstling  des  Ministers  Walpole  war.  Sein  Werk  ist 
der  Corticus  des  Admiralitätsgebäudes.  Dann  fertigte  er  den  er- 
sten Plan  zum  Laodhause  Houghton  in  der  Grafschalt  Norfolk» 
das  durch  ^einc  Massen  impouiret»  wenn  es  auch  im  Style  nicht» 
rein  ist.   Starb  nm  1770. 

RIpoIty  Don  Tommaso,  ein  Münch  von  S.  Spirito  in  Sassia  jlu 
Rom,  war  als  Zciobber  bekannt.  Titi  erwähnt  seiner, 

Uipos^a»  Felipe»  «.  Ficherelli. 

Rippcl,  N.,   Glasmaler,  lebte  1587  in  Basel. 

Rlppiogllle  ^  G.  V.»  Maler  zu  London,  einer  der  vomoglichston  engli- 
schen Künstler  unserer  Zeil.  Er  hatte  sich  schun  um  iSifi  rühmlich  be- 
;  hannt  gemacht,  in  jenem  Jahre  besonders  durcl»  eine  Composition,  wel- 
che eine  UcKrutirung  vorstellt.  Später  malleerauch  einigekleinere  Gen« 
rebilder  und  treffliche  Portreite.  Im  Jahre  1839  »alte  Rippingitlo 
in  Rom  ein  grosses  Bild,"  die  Versammlung  von  Räubern  im  Ge- 
hir|»e  von  S<innino,  worin  er  sich  netifrtlingj  nl^  tüchtiger  Physiug- 
iiom  bewährte.  Auel»  ini  ('nlmiic,  so  wie  im  technischen  Theile 
sind  seine  IVlalcrcicu  xu  iubuu.    Aus  seiner  letzteren  Zeit  ridtrt 
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•  .Biqitel»  Melchior«  —  Riting»  Carl  Enift«  206 


.  ^  •ucli  eine  I'uli^o  v(>m  Compositionen  her,  welche  die  «tufcnwMie 
DeiuoralisiruDg  und  das  traurige  Ende  des  Trunkeubuiiic&  vurslcUt. 
In  Jahr«  J839  avachiatt  nach  dtatan  Zaichnongan  aina  Folge  wtk 
aecha  Blattern,  unter  den  Titel:  Progresa^of  Intamparance. 

iliquel,  Melchior,  lllumioisl.  lebte  zu  Anfang  des  1?.  Jahrhun- 
derts in  Sevilla.  Er^zicrte  l603  mehrere  Chorbücber  der  Cathe- 
drala  daialbst  atit  hittoriteben  Daratallongen.  Auch  in  der  Kirchn 
dea  hl.  Vincenz  tind  solche  Bücher,  die  yon  ihn  nnagemalt  iind» 
Bermuden  fand  diese  Notix  im  l>omarGhiv«. 

Riqucr,  $.  Rjjjuier. 

Rl^itfr^  JjoAymgt  Maler,  wurde  1795  zu  Antwerpen  gcbtiren,  und 
von  van  Bree,  so  wie  an  der  Abademie  der  genannten  Sladt  aum 

liünstler  herangebildet.  Nachdem  er  den  grossen  Preis  /erhalten 
halte,  begüb  er  «ich  mit  Ph.  van  Rrce  nach  Pari»,  um  daselbst 
seine  Studien  lurtzu&etzen.  Seine  bemuhungen  lübrten  ihn  auch 
in  harzer  Zeit  zur  Aosseichung ,  besonders  durch  das  Bild ,  wel- 
ches Ferdinand  Cortcz  vorstellt,  wie  er  sich  der  Person  des  Mon- 
tezuma  versicliert.  De  Hast  heschreilit  dieses  Work  in  den  Annales 
du  Salon  de  üand  18?',  und  ffibt  auch  einen  l mriss  davon.  Nach 
VoUeoduog  dieses  Gciualdcfi  rei&ic  iliiiuier  mit  vau  Bree  nach  Italien« 
hielt  sieh  einige  Zeit  zu  Rom  nnd  in  Neepel  auf,  und  hehrle  dann 
naeh  Antwerpen  zurück  ,  wo  er  seit  mehreren  Jahren  den  Ruf  ei- 
nri  r^nnifilen  Jiünsllers  behauptet-  Er  nmlt  ht>t(irl>clie  und  iiiulere 
Darstellungen,  dnnTi  Pruirnite,  «üe  ^^ich  durch  rli araklcristische  Le- 
bendigket  eroutehlcu.  Eines  seiner  iruitcreii  iiildrii&se,  jenes  des 
Admirals  B.  de  Treslang  von  Wieringhen  ist  in  den  obenerwähn- 
ten Annales  du  Salon  de  Gand  p-  t47  abgebildet.  Bin  späteres  hi- 
sfnrisches  Hib?,  welches  ]Q7,0  grosses  Aufsehen  erregte,  sfcüt  die' 
Btiulecknng  der  nf^ueri  Weil  durch  Columlxis  dar,  in  einer  <«gu- 
f^ureiciien  CoDiuusiiion ,  die  vielleicht  noch  mehr  durch  die  aus- 
serordentliche Bewegung,  die  darin  herrseht,  hinriss,  als  durch 
KlaKhait  nnd  Gediegenheit  des  Werkes.  Immerhin  aber  ist  dies 
eines  d*»r  voriüj^lich^trn  Werke,  wf^lrbf  der  KünstJrr  bis  dahin 
hervorgebracht  fi  iii  v  Ucberdicss  malte  er  noch  zahlreiche  kleinere 
historisclte  Darsteüungea  und  Genrebilder,  die  einen  liünstler  von 
entschiedenem  Talente  beorhunden, 

Riquin^  ist  neben  Wai^mtiih  einer  der  vorf.üglichslcn  deutschen  liünst- 
ler des  !2>  JahrhuiHif^rts.  Sie  terugten  die  Bronzebekleidung  von 
ein  Paar  Thürflugeln  der  Suphienkirche  von'  Nowgorod,  auf  wel- 
chen neban  andern  anch  das  Bildniss  des  Erabischors  Wich  mann 
Ton  Magdeburg  angebracht  iat,  ao  dasa  dieses  die  Gegend  Ix  stim- 
^men  kijnnte,  wo  diese  Thiiren  gemacht  wurden.  M^n  fit  H-i- 
rauf  eine  Menge  biblischer Scenen,  dann  alieguruche,  mythologische 
u^d  Bildniss 'Xiguren.  Eine  Inschrift  nennt  beide  als  Verfertiger 
dieser  Arbeit.  Abgebildet  sind  diese  Thüren  in  einem  eigenen 
Werke  von  F.  Adelung:  die  liorssun'schen  Thüren  io  der  Calhedral* 
hirche  aur  hl<  Sophia  in  Nowgorod.  Berlin  Jd23* 

jEUsiog^  Carl  Ernst,  IVIedailietir  ,  arbeitet©  in  der  zweiten  Half(e 
des  18'  Jahrhunderts,  und  waiirschcinlich  noch  im  folgenden,  ver- 
muthlieh  in  Franhreich.  Seine  Werke  sind  mit  R.  f.  bezeichnet. 
In  der  Histoire,  nnmismatiqna  de  1«  rcTolutiou  Iranfaiia  par  B(ao- 
M|  aind  einig«  gevuittt. 
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Maler  zu  London  .  ^ar  ein  jüngerer  Zeitc^enotte  <!ei 
Joshua  UeyDolds,  und  iiberUble  diesen  Meister.  Er  war  noch  um  löiO 
am  Leben.  W.  Ward  stach  znei  Blaller  in  IVIezzotiotu,  unter  fnl. 
genden  Titeln:  JttT«oiU  «niiMiDtiit,  uail  Juvenile  Employment» 
painted  by  J.  Risin|f  und  J.  Rtynolda.  9im  itolltn  Kinder  an  Leod- 
tdtfiftan  TOT. 

enrenialer,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderts.    £s  fifideii 
iidi  von  ihm  Oamttllvngen  «oe  dem  Volkfleben. 

Riss  9  Franz^  Maler  von  Moskau,  wurde  f8o4  ncboren  ,  un3  in  Pa- 
rts znm  Küii&tler  herangebildet.  Er  lebte  ]unc;»iß  Zeit  in  dieser 
Stadt  und  fuhrt«  da  mehrere  Werke  aus,  die  in  liilciuisson  und 
eesehicbdidiea  DartttUongen  bestehen«  Man  erkennt  in  dies^ 
Bildetn  einen  Schiller  dee  Beron  6roe* 

Rissii  Johann  Bruno,  Maler,  ein  Schweizer  von  Geburt,  Hess 
sich  in  Frag  nieder,  und  gründete  Ja  seinen  Hut.  ülabacs  fand 
•einen  Treoangeoielrtkelvoa  i(»94,iiad  »omit  könnte  er  der  Veter  ei- 
net Johann  Anton  Risey  gewesen  seyn,  dessen  ebenfalls  DUhees 
erwähnt  Er  wer  Bürget  und  IVUler,  nnd  »terb  t766  in  F^eg» 

Riisj^  Johann  Anton,     den  ubigen  Artikd« 

Bist,  Gottfried,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Stuttgart,  genast 

daselbst  den  önterricht  des  berühmten  G.  von  Müller,  der  ihn  in 
kurzer  Zeit  xu  seinen  vorzüglichsten  Schülern  zählte.  Bist  liaiie 
nicht  nur  tüchtige  Anlage  biub  Kupferstecher;  er  war  auch  ein 
treAieher  Zeichner.  Um  nU  toleher  die  moglichtt  hohe  Stufe  mn 
«  trreichen,  unternahm  er  toger  eine  Reite  nach  Italien.  In  Rum 
kam  er  mit  den  Hiepenhnu;eD  in  Berührunf^  und  radirte  auch  für  die 
Geschichte  der  iMaicrei  derselben  ein  Faar  Blatter.  Zu  seinen  Uaupt- 
'  werken,  die  daselbst  entstanden,  gehört  eine  Kreidezeichnung  nach 
Schick't  berühmtem  Oemilde  mit  Apollo  unter  den  Hirten,  die  er 
1810  vollendete,  um  darnach  «inen  Kupferstich  zu  liefern.  Dann 
tertiete  Rist  auch  eine  treffliche  Zeichnung  nach  Rafael's  Madonna 
im  Pallaste  Laute;  diese  ist  aber  die  ieute  Arbeit  des  Künstlers» 
da  er  1^24  in  Rom  starb. 

l)  Friedrich  Konig  tou  Würtemberg,  Brustbild  nach  Seele. 

Oval  mit  einer  allegoritehen  Binfatiung ,  fol« 
Z)  Charlotte  Aogntte  Königin«  iron  WürMbetf ,  steh  Stim* 

hrand  i821  ,4. 

Es  gibt  Abdrücke  vor  der  Schrift. 

3)  Der  ungläubige  Thoma«,  nach  Giutto,  für  Riepenhauseo't 
Oetcbtdbte  der  Malerei ,  gr.  4» 

4)  Die  Himmelfahrt  Christi,  reidie  Compotitionen  mi  Giotto» 
für  dasselbe  Werk ,  qu.  fol. 

§)  Neapolitanische  Fischer  in  Verehrung  eines  Marienbildes» 
nach  Riepenhausen  radirt,  kl.  qu.  fol. 

6)  Die  Oioscoren  erscheinen  dem  Orest«  nach  M^tthli  im  Um* 
risse  gestochen ,  kl.  fol. 

7)  Apollo  unter  den  Hirten,  nach  einem  berühmten  Bilde  TOB 
G.  Schick  im  Umrisse  gestochen,  ^r.  fol. 

5)  Die  Blatter  ilir  des  Priosen  Maxunilian  fnn  Neuwied  bra- 
silianische Reite* 

ßistf  Christoph^  LandschafUmaler»  wurde  ngi  sn  Aagtburg  ge* 
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bortn ,  aber  in  Stuttgart  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  unter» 
richtet.  Später  ging  er  zur  weiteren  Autbildung  nach  Wien« 
.  gmnii  da  1816  durch  aift  grostae  Laadichaftibild»  mlebas  aiM 
Ansieht  aus  der  Brigittenan  gewährt,  den  Preis  der  Akademie» 
und  besuchte  hierauf  xa  seiner  völligen  Auibildung  Italien.  Er 
hielt  sich  längere  Zeit  in  Rom  und  in  der  Umgegend  auf,  macht« 
,  sahireiche  Studien,  und  gewann  auf  solche  Weise  seinem  Talest« 
eine  Baife  ab,  dia  ihm  tehoo  1820  nach  aainar  Buehfcehr  aus  Ita* 
lien  im  KuMlbltttte  das  Lob  eioat  Künstlers  Ton  ausgebildeten  Fä- 
higkeiten erwarb.  Man  rühmte  sein  unermüdeles  Streben,  auf  seiner 
Bahn  vorwärts  xu  schreiten  ,  aber  immer  unxul'rieden  mit  sich  seihst 
und  seiner  Fähigkeit,  ringt  er  noch  gegenwärtig  im  trotdoeaa  Ba« 
miihan  in  die  Oebeimnista  dar  Naiur  einxudrtngeii,  und  ihrer  Voll* 
bomroenheiten  habhaft  xu  werden,  wodurch  er  aber  vielen  seiner 
trefflichen  Compositionen  das  Gepräge  der  Aengstlichkeit  aufgedrückt 
hat;  Alles  dieses  als  Folge  eines  geringen  Selbstvertrauens  l^i  Crossen 
Kräften.  Im  Kunstblatte  1859  Nro.  81  «aet  em  Batiditgtbar  «bar  dt» 
Sinttgartar  Kunstanstlallung,  dass  er  Bilder  Ton  Rist  gesehen  hab«^ 
in  denen  man  Spuren  von  Griffel,  mechanischen  Hüben  und  Tiefen  be- 
merkt habe,  wie  man  wohl  ehedem  bei  Portraits  Wangen,  Stirne  und 
Kinn  von  hinten  herausdrückte.  Indessen  finden  sich  von  diesem  Kunst» 
lar  auch  Bilder,  di«  in  noagastieiiiitlan  Oallariatt  ibfa  StaBmi  ver- 
dienen ,  wie  dai  Stvdium  ans  dam  Prater  in  Wian ,  der  Hohlweg 
im  Römischen  f  eine  enggeschlossene  Felsennatur  mit  Dämmerlicn 
^  u.  s.  w.  Durchgehends  meisterhaft  sind  seine  Zeichnungen  und 
Studien;  einige  meinen  sogar  der  Künstler  sei  hierin  glücklicher 
nie  in  ausge^hrtan  Gamaldan.  Bioiga  atisar  SaichmraMi  timä 
sehr  xart  in  Aquarell  behandelt,  andara  in  Crayon  fttd  BbHv  Mt» 
gaführt,  oder  es  ist  die  Feder  dabei  angewendet 

DanD  hat  Ritt  Mich  ainige  Blatlar  mdirU  Wir  triil^Ba»  te* 

imtar: 

Vier  Landschaftta  mit  Brückao»  OAiihUo,  Jügarn  igiT«  hl.  ^ 
fol.  und  qu«  4« 

lUsl»  Johami,  Maltr»  labte  io  swtitea  Hillb  to  17*  M»- 
haadarta  in  Copashafpra. 

Risty  Johann  9  der  bekannte  deutsche  Frediger  und  Liederdichter, 

8 eh.  zu  Ottensen  l607»  war  im  Zeichnen  und  in  der  Malerei  ar» 
ihran.  Anch  taia  Bmdar  und  aain  Boha  waraa  im  Saiihaaaj*- 
übt.  Jobuin  fertigte  eine  Menge  arcUtehtoBiacharZaiduMiagaBi  War 
Zaitgaaoiia  daa  Matbäus  Mariaa* 

Bister^  Gabriel ^  Architekt,  lebte  gegen  Ende  des  IS.  JehHiunderU. 
in  ZüUichau,  wo  er  l499  die  grosse  Stadtkirche  erbaute,  die  aber 
ia  dar  Folge  arwaitert  wardt.  la  WBcha'a  atedtd»mucfc  gttahiahl 
davoa  Maldaag« 

BisUMif  TommatOy  Bildhauer,  bildete  sich  in  Floren«  und  in 
Rom  zum  Künstler,  und  begab  sich  1837  nach  Frankreich.  Auf 
dieser  Reise  hatte  er  in  Lyon  das  Unglück  mit  dem  Wagen  ttaa- 
geworfen  zu  werden,  und  er  musste  im  Hospitale  längere  Zeit  eai» 
aar  Heilung  entgegen  harren.  Hier  arbaitate  dar  junga  talentrolla 
Künstler  aus  Wachs  einen  Christus  am  Kreuze ,  der  so  viele  Auf* 
marhaamkait  arragta»  dam  Riatori  bai  saiaar  Aaknnfi  ia  £am  vo« 
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en  nurdc,  die  Lei  ihm  einen  Chrl» 
Bti»  in  BrooM  beitellie.  Seit  dieser  Zeit  fertigte  Rielori  mehrere 
»näcre  Bilder,  wosa  er  das  Motiv  eue  dftr  heiligeo  Geicbichte 
entnahm« 

BiStOrOy    Architekt.  •.  Giovanni  FiorentiBO*    Dieser  Rittoro  baute 

mit  SI?to  die  HiicheSt.  Mnria  Novelle  io Florenz.  Die  Zeichnung  der 
Fa^adc  rührt  von  L.  B.  Alberti  her.  sie  wurde  aber  erst  i4T7  von 
piovannt  Beitiut  vollendet,  wie  Milizzia  behauptet* 

Riaueno^  Josef,  Maler  uad  Bildhauer  von  Granada.  war  Schüler 
von  A.  Cnno  ,  nml  der  letzte  gute  Künstler,  der  aus  Jener  Schule 
zu  Granaüa  hervorging.  In  seiner  früheren  Zeit  war  ihm  Cano 
alleiniges  Vorbild  ,  nach  dem  l667  erfolgten  Tod  desselben  zog  er 
aber  die  Natur  fieissiger  au  Hath  und  machte  immer  ein  genauet 
Modell  von  Holz  oder  Thon,  selbst  bei  Gemälden»  Palomino,  mit 
welchem  er  1712  fHo  Cuppcl  der  Carthause  zu  Granat^a  verzierte, 
rühmt  ilui  ausscror  imtlich.  In  der  Cathedrale  zu  Granada  sind 
die  üL-iu.iidc  luit  S.  Jago  el  mayor  und  S.  Cirilo  sein  Werk,  so 
wie  die  Vermählung  der  hl.  Oatharina,  ein  grostet  Bild.  In  den 
Klöstern  der  Mercenarios  Descalzos  und  Calzadus  sind  ebenTalls 
viele  Bilder  von  ihm,  und  in  S.  Francesco  ein  Bild  tles  Id.  Ne- 
uomuK.  In  S.  Gil  i.-t  die  Statue  des  St.  Hieronymus  und  jene  von 
Nuestra  Sennora  de  las  tres  Nece&idades  sein  Werk.  Im  Jahre 
1721  starb  der  Künstler. 

Riswick,  s.  Rytwiek. 

Rita 9  Michael  y  nennt  Gnerienti  einen  englischen  Maler,  der  iMS 
in  Rom  Mitglied  der  Alkademie  von  S.  liuca  wurde. 

ArchilelU  zu  London,  ein  jct/t   iebender  Künst- 
ler*   Er  befasst  sich  auch  mit  literarischen  Arbeiten.     Im  Jahre 
l84o  aehrieb  er  den  Text  su  Ueeth'a  Picturesque  annoal,  worin  er 
dbs  Schloss  von  Windsor  zum  Gegenstande  genommen  bat* 
Dann  haben  wir  von  ihm  ein  Werk: 
The  Wye,  mit  12  Bl.  nach  Th.  Creswick,  1859  >  3* 

.  llite,  Isabel  Maria,  Malerin  von  Oporlo  in  Fortu£»al,  die  Toch- 
ter des  Francisco  Uite,  Unm  xu  Anfang  des  iB.  J;ihrhntKlerts  nach 
Spanien,  und  gründete  da  besonders  durch  iVIiniaiuibildcr  ilirea 
Ruhm.   Bermudez  erwihnt  Ihrer  mit  Beifall. 

[Vitschel,  !  gliaz^  Zeiclini  r ,  {irbciictc  gegen  Kiule  des  tO.  Jahrhun- 
derts. £c  zeichnete  Laudschaiten  und  archileUloni&cIie  Ansichten« 
W*  fierger  etacb  i805  nacb  eeiner  Zeichnung  die  Anaiebt  dee 
ScblotMt  Friedland,  welcbee  Rittcbel  179!  gesei'dinet  hatte. 

RItSchel,  s.  auch  Uicuchel. 

RitScUy  Jacob  9  FomMchneider,  wurde  179?  zu  Hartenbach  geboren, 
und  von  seinem  Vater  zum  BtJchfirricKcr  heftltnint.  Hitschl  arbeitete 
auch  einige  Jahre  als  solcher,  blieb  aber  nicht  beim  Mechanischen 
diese«  Geschäftes  stehen,  und  verwendete  namentlich  auf  den  Form« 
sebnitt  groita  Muhe,  worin  er  et  auletxt  ohne  irgend  eine  Anwei» 
enng  au  gr'bsser  Vollkommenheit  brachte.  Die  Blatter  von  Gubitz 
waren  seine  liaupt^;jrhlic]isten  Muster,  nach  welchen  er  sich  bil« 
dete.  Wir  hnlu  1^  von  seiner  lland  bereits  zahlreiche  Blätter,  die 
ticii  durch  gesciimackvoUe  Behandlung  auaaeicbnen.    Es  finden 
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M\  jfleren  in  vielen  illwstrirton  Büchern,  mle  in  des  TOD  G.  O 
Marbach  herausgegebenen  alten  VolKsbiicher  «im!  anderen  Wcrien. 
Ritiohl  lebt  in  Ertort,  arbciicte  da  schon  um  IÖ02»  und  noch  ce- 
gouwärtig.  * 

RiUchl^  t.  auch  Hietsche).  ^ 

RitBlüllery  E.,   Lithograph  xu  Braunschweig,   ein  ieUt  lebeodef 
Kiioftler.   Wir  hcnnen  rolgmdefl  Blatt  von  ihm: 

Dtr  H«irathMotrag,  nach  einem  treulichen  Gemälde  von  G. 
Schröder,  qu.  gr.  toi. 

Ritsert,  Ernst,  Kupfertiechcr  au«  Dannstadt,  ein  Köaatlcr  dat  ig. 

Jalirbuuderts. 

Ritt,  nennt  Füssly  einen  muischan  Miniaturmaler,  der  ticb  durch 

BiMiiibSc  berühmt  machte.  Er  war  e^o  Älilglied  dar  k»  Ahadt- 
mie  KU  3t.  Petersburg  und  ttarb  1700« 

Rltratti,  dc%   §.      da  Monti,  F.  Ncgri,  J.  Sutermans,  S.  Vaadi. 

Ritter,  Ulrich,  Arclulcl^t  von  Slrassbnrg  ,  wird  in  Curicken'e 
Beschreibung  von  Danzig  erwühm,  als  naumeistcr  der  Mirien« 
Kirche  daselbst,  ciucr  der  bedeutendsten  liirclieu  Preussens.  Da 
heilst  9$,  der  Uochmetster  des  deutschen  Ordcus,  Ludolph  Kö- 
nig, habe  ihn  nach  Consianiinopel  getcbicht,  um  die  Sopbtenhir-' 
die  zu  zeichnen,  d?»  der  Hoclimeisler  d-n  Plao  derselben  zum 
'Grunde  leiste.  Der  Bau  hcguna  1343  dauerte  aber  über  amlerh.ilb 
plündert  Jaiire^.  Eine  Abbildung  der  iürci»e  ist  tu  dem  geaaDotea 
Werke,  «eichet  f687  in  fol.  erschien. 

Ritter,  Christoph,  CiKlhaucr  und  GoMschmied  zu  Nürnberg,  ein 
«eichicUtcr  Hunstior  seiner  Zeit.  Er  fertigte  viiJe  Modelle  aui 
Wachs,  die  er  mit  Ilülfe  sei  ucs  Schülers  G.  Scli>'rL-i[^gcr  ins  Grosse 
arbeitete.  Im  Jahre  i650  fertigte  er  das  Modell  zum  schuuen  Brun- 
sen in  der  Peunt,  dessen  Figuren  W.  Herold  in  Erz  goss*  Attdi 
in  Eisen  schnitt  dtesrr  lunstrciclic  Mann.  Starb  1076  im  66.  Jahre« 
Seiner  erwähnt  Murr  m  deu  Denkwürdigheiten  Nürnberg's. 

Öciu  Suhn  Hieronymus  war  ein  ausgezeichneter Stlberarbei- 
tar.  Starb  su  Venedig  1Ö79  im  25.  Jahre» 

Ritter,  Erasmus,  Architekt  von  Bern,  wurde  1726  geboran,  nnd 

nnter  uns  nnbel;anntcn  VcriiiUtuissea  herangebildet.  Er  %Tar  eio 
Ijelehricr  Uuustler,  und  im  Pralitischcn  wohl  erfahren.  In  Dresden, 
m  Bern  nod  anderwärts  sind  GebHude  nach  seinen  Plänen  errich- 
tet. Dann  zeichnete  er  viele  interessante  BaumonnmenCe  nnd  AI« 
tetlhümer.  Letzlere  sind  Von  ihm  selbst  in  einem  eigenen  Wer- 
ke beschrieben:  Memoire  al)rcj;c  et  liccueil  de  quelques  antiqui- 
tcs  de  la  Suisse,  avec  ies  dcssuis  iüvcs  sur  ies  Jieux  dopuis  1783. 
.  nü  9,  Bütte»  ron  Blohler,  gr.  4  A.  Zingg  stach  Landscliaf- 
ten  nach 


Ritter'  war  Mitglied  mehrerer  Akademien,  nnd  starb  1805  in 
Bern. 

Ritter,  Jercauas  ,  Goldschmied  und  Medailleur  /u  N  Irnhci,^,  wurde 
*'    162a  mit  Woifganff  Christoph  Bitter  IVlünzmeister  der  Stadt,  und 
«nietet  andi  Mitglied  dee  kleinen  Ratha.  Starb  l64l. 
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210  Ritter»  Paul«  ^  Ritte«  Heiaridi* 

Ritter^  Faul^  Kupfmteclicr,  deutn  Leb«iimr1i8Iln»te  unbeliaiiiit 

sind.  Sein  Mono^rnmni  oder  seinen  Namen  findet  man  auf  Land- 
Schäften  und  Ansichten  aus  Cärnthen ,  in  dem  Werke:  Topoprn- 
piuae  dicatus  Carnuliae  modernae.  Das  ist  Cootroler  aller  Ötätt 
•tc  Durch  J.  WddMrt  Valvator,  1679.  4. 

Auch  in  eintm  andaran  Werke  des  Freiherrn  von  Vatvasor: 
Dia  Ehre  4a»  Herzogthnmt  Crain.  Lcyttach  ]669i  tmä  Blätlar 
TOD  ihm« 

Ritter ,  Johann  Heinrich,  Maler  in  Gotha,  arbeitete  dasflb^t  im 
Dienste  des  Hofes.  Er  malte  in  lürchan  und  i^allästeo,  meistcni 
in  Fraseo.  SUrb  1754* 

Ritter,  Christian  Heinrich,  Maler  xn  Gotha,  vermuthlich  der 
Sohn  des  obigen  Künstlers,  war  herzoglich  f^othal^t her  Hol  -  und 
Stallmaler.  Starb  1776.  Diese  beiden  Künstler  kumuitu  in  den  gu- 
thaiachen  Hollialaiidcni  vor. 

Bitter,  Johann  Wolfgang,  Kupferstecher  von  Au^^hriT^,  lebte 
m  der  ersten  Unlfte  des  lg.  Jahrhundprts.  Ueber  seioe  Leistun- 
gen  t&t  uns  nichts  bekannt. 

Ritter,  Joseph,  Malar  ▼on  E^g  im  Vorarlberg,  bildata  tich  in 

Wien  zum  Iiünstler,  hattf^  da   schon  mehrer«  Jalire  vcrlcht, 

als  er  1827  »vach  Innsbruck  sich  begab.  Seine  Werke  bestehen  m 
Bildnissen  und  historischen  Darstellungen.  Im  Museum  zu  inus- 
brach  ist  atn  Gamalda ,  walohaa  Rudoijpb  vm  Hababorg  voratallt« 
mit  er  den  mit  dem  Heiligsten  sam  Kraakan  aitaodeo  Priester  daa 
.Ffard  anbiatat»  nach  dar  bekanntan  Lagandap  aia  scböoea  Bihl. 

Ritter I  Heinrich  Wilhelm,  Kuuierstecher,  bildete  sich  in  Berlin 
xiun  Küoatlar  baraa ,  und  lioti  tich  dann  in  Frankfurt  am  Main 
ntadar,  wo  er  uro  18IO  für  die  Silberberc'sche  Kunsthandlung  n>ch> 

rcrc  Platten  lieferte.  Seine  Werke  bestehen  in  Bildnissen  ,  histori- 
schen  und  anderen  Darstellungen,    worunter  wir  folgende  er- 

wiihucii  : 

1 )  Die  h»iltge  Jungfrau  sitzend  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem 
Sahooaaa,  racbta  Johanaat,  nach  Rafaal,  Gonia  von  P.  W* 
Tumkini  Stich»  mit  Dadication  an  Jaroma  Kapolaon.  i3ft. 

gr.  foi.  ■ 

2)  Der  Evangelist  Johannes,  nach  Dominichiauv  tqu«  toU 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 

3)  St.  Cacilia,  nach  demselhan,  foi. 

4)  2(^  pantomimische  Stellunf»  von  Henriette  Hendel,  nach  Zeich- 
nungen von  J.  N,  Pcrf)\ix  ,  mit  Text  von  N.  VugL  Dabai 

\%l  auch  das  liildnisi  dtc  Ii.  ileuviel ,  gr.  toi. 

5 )  Darstellungen  aus  den  Niebelungen,  nach  P.  Cornelius,  von 
Antiar,  Barth»  H.  Lipa  und  Bittar  gettochen,  7  Blatter» 
qu.  roy.  foi« 

6)  Ansicht  des  Happlarachao  Monumaata  io  Raganaburgt  gr. 

roy*  qu.  foi. 

Ritter^  Heinrich 5  Gaaramaler,  wurde  i803  im  aordamanfcaai> 
sehen  Staate  Canada  geboren,  erhielt  aber  seine  Auibildung  in 
Drutsrhland«  seine  Weihe  aui  dn  Akademie  der  Künste  in  püs- 
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Ritter»  Eduard.  —  Rütig »  Fetw.  St| 

•eMMPp»  «N»  iidi  Rititr  no«ii  btiii^  Stin«  Wtriit  lind  bsreiu 
zahlreich  und  im  venchiedenen  Besitze.    Einige  defteÜbe»  bablt 

Scolli  (Leistungen  der  düsselclorfer  Schule  1857  und  38.)  «ufj  Fi- 
scherkifide»  am  Mceresstrande  der  Rückkehr  des  ScfiiflTes  entgegen- 
iiarrend,  Sceoe  iu  einer  Fuhrmanns  Schenke ,  die  Fi*cherrttniilie 
-  Tor  der  Thure  ihrer  Halle  eich  eonnend,  dieselbe  während  des 
Starmes  ini  Innern  der  Hütte,  die  vom  Markte  hetn kehrend« 
Bauernfamilic  vom  Sturme  überrascht,  die  paHtisirenden  Uandwer* 
her  in  der  Schenke.  Andere,  spätere?  Bililer  vun  Ritter  sind;  Süs 
aes  Nichttthon  (Doice  lar  niente),  Contrebandiers ,  das  Landmad- 
chen  an  der  Quelle,  der  8«eniaiia  in  einer  fransoeitehen  Matrosen, 
•cbenke  etc. 

Im  zweiten  Bande  von  Reinick's  (des  Malers i  Werk:  Lieder 
vmd  Bilder,  Diuseldorf  1842»  4-  sind  radirte  Blätter  ?on  ihm.  ao 
wie  von  vielen  anderen  Künstlern. 

Ritter,  Eduard,  Genremaler  zu  Wien,  einer  der  vorzüglichsten 
Künstler,  ili«»  seit  1 830  flaselbsr  nfrl.cn   Seine  Bilder  find  xahlrvich, 
'  im  Besitze  vun  Kuustlreunden  Wiens  und  anderer  Stbdte  4ee  lUi- 
•erreieiiet,  .  *  • 

Bitter,  Carl,  Maler  von  Colbatz  in  Preufsen,  besuchte  die  Ab«* 
demie  der  Künste  in  Berlin  ,  und  hotte  »ich  nm  1857  flpr  Leiflnog 
des  Profestors  Wach  zu  ertreuen.   Xiitter  malt  (Mnrestück^ 

Rittmhansen  I  Johaon  Sebastian  tdh^  MaUr  und  Sctiriii* 

steller,  geboren  zu  Immen«tndt  im  Algau  t?4St  bmchta  etine  er» 

sten  Stutltenjahre  zu  Augsbur»  und  in  Cunstanr.  zu,  kam  dann  als 
Student  nach  Innsbruck,  studirte  später  zu  Freiburg  im  Breisgau 
die  Rechte,  und  hatte  schon  Gerichupraxis  genommen,  als  er  zu 
Mihiehen  Thastieoer  wurdle,  ala  weleher  ar  aneb  dia  Stall«  «t* 
neg  Professor  am  Lyceum  bekleidete.  Kurz  vor  der  Aufhebung 
der  Klöster  wurde  er  churfTirstlicher  wirklicher  gf^istÜchflr  Rath, 
Übte  aber  immerhin  .noch  die  liunst,  die  er  vun  truher  Jugend  lie- 
ben gelernt  batia*  Johann  Herz  und  Joseph  Winter  waren  seine 
ersten  Meister,  dann  förderte  ilui  SpiegUr  io  Conaians,  M^nof 
Rösch  im  Fieiburg,  und  als  er  nach  München  gekommen  »«art 
crt heilte  ihm  Desmarees  Anweisung  im  Oelmalen.  Früher  malte  er 
gcwuhnlich  nur  in  Miniatur,  jetzt  aber  auch  Altarbilder  in  Oel, 
deren  man  einige  in  bayeriacben  Klosterkirchen  üuid.  Lipowski, 
tm  bayerischem  Künstler  •Lexieon,  zählt  mehrj»«  solcher  Arbeiten 
auf,  worin  sich  das  lobenswerthe  Streben  äussert,  in  edler  Form 
Geist  \it)d  Ausdruck  zu  erfassen.  Nach  dem  Maassttabe  der  neue- 
ren Kuust  dürfen  seine  Werke  freilich  nicht  gemessen  werden, 
und  im  Gänsen  ist  Riitershauadn  nur  alt  Dilettant  <n  betcaehlea. 
Dann  gab  er  neben  anderen  folgende  Werke  heraus  :  Merkwürdig- 
keiten der  Slfidt  München.  München  1787;  Betrachtungen  über 
die  Gailerie  in  Wien,  2  Th.,  Brc-eti-t  i785»  Vorlesungen  über  bil* 
dende  Kunst,  München .1801.  ötarb  1Ö20. 

Rittig,  Peter 9  Maler  von  Coblens,  genoss  seine  frfihera  artittiaeba 

Bildung  in  Berlin,  und  ginp;  dann  nacli  Frankreich,  um  die  Werke 
David's  und  anderer  rvloister  der  neueren  tranrösischcn  Sclmli^  zn 
Studiren.  in  sctuer  iruhereu  Zeit  huldigte  er  ebentalU  den  Grund- 
Sitzen  der  David*eehen  Schule,  verleugnete  aber  dieaelben  wia- 
der,  als  er  später  in  Italien  eine  bessere  Ueberzeugung  gewann,  t 
Er  studirte  da  die  Worl^c  Rafael's  und  der  vor  ümi  lelienden  Mei- 
atar,  und  suchte  sich  so  den  deuttchau  Künstlern  wieder  anzutchliet- 

14» 
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Rittmayer,  Einil.  —  Bitz,  Heinrieb. 


ten.    Ritlig  strctitc  nach  Ernst  und  Würde  der  Kunst ,  und  übte 
alle  Thcilc  mit  Strenge.     Belege  hiezu  gehen  die  Bilder,  dio  er 
,  ^vou  1820  an  in  Rum  ausführte,  von  weichen  das  frühere  immer 
von  dem  fulgendeu  ühertroffcn  wurde.    Es  sind  diess  historische 
Darstellungen  und    Genrebilder,  letztere  ()fter  dem  italienischen 
tr.:rVolksIehen  entnommen.     Einige  seiner  Werke   wurden  auch  in 
deutschen  Blattern  rühmlich  erwähnt,  da  f^ic  hier  und  da  die  Huust- 
~  .     ousstcllungen  zicrteii.     Zu  den  irühcreu  gehört  die  Parabel  der 
'  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  ( 11125),    die  Flucht  in  Aegyp- 
ten (l824),  die  Himmelfahrt  Christi,  ein  grosses  Altnrgcmülde,  1824 
ausgeführt,  in  der  Weise  der  religiösen  Schule  in  Deutschland,  so 
wie  die  meisten  Bilder  dieses  Künstlers.  Grcjsscs  Loh  erntete  l850 
in  Berlin  sein  erstandener  lieiland,  wie  er  den  Aposteln  erscheint. 
Ein  spateres  treffliches  Gemälde  stellt  die  Kreuzigung  dar,  ein  an- 
deres Julius  II.  in  der  Wcrkstätte  Michel  Angelo's,  wie  er  die 
berühmte  Statue  des  Musos  betrachtet.  Eines  seiner  letzten  Werk« 
r    ist  die  Allegorie  des  gö.  Fsalmes,  welche  in  der  Allgemeinen  Z.ei-^ 
tung  1839  Nro.  120  als  apuhalyptischcs  Bild  gerühmt  wird,  eine  fi- 

furcnreiche  ,  mit  grösslem  Fleisse  durchgeführte  Cumposition.  Im 
ahre  l84o  starb  der  liünstler,  dem  in  der  genannten  allgemeinen 
Zeitung  jetzt  auch  als  Mensch  ein  rühmliches  Narhhtb  gespendet 
wurde.    Der  sinnreiche  und  unablässig  strebsame  llitlig  halte  auchl 
viele  ausgezeichnete  iiüusller  gefördert» 

Rittraayer,  Emil,  Maler,  ein  jctzllcbender  Künstler,  ä  er  gegen- 
wärtig in  München  seine  iluiist  übt.  ;  i 

RittSchicr,  nennt  Füssly  einen  Landschaftsmaler,  der  in  der  Ma- 
nier seines  Meisters  A.  Thiele  arbeitete.    Letzterer  starb  IT52  iu 
^  Dresden. 

Ritz,  Heinrich,  auch  Riez,  RiltZ  und  Rist   genannt,  Medail- 
leur und  Goldschmid,  arbeitete  in  der  ersten  lliilfte  des  i6>  Jahr- 

•  hundert!  in  Leipzig.     Er  ist  ein  Künstler  von   Bedeutung,  aber 
nach  seinen    Lebensverhältnissen   dennoch  unbekannt.     Nur  ei* 

•  nige  Schaustücke  finden  sich  von  ihm  ,  die  mit  dem  Buch- 
'     Stäben    H.  R.    bezeichnet  sind ;    es  ist  aber  zu    bemerken ,  tiass 

der  im  folgendem  Jahrhunderte  lebende  H-  Rieger  sich  derselben 
Buchstaben  bediente.  Die  Arbeit  verräth  durchati«  den  Goldschmid. 
Die  meisten  Figuren  und  /^icralhen  sind  angelölhot.  Einige  sei- 
ner Medaillen  sind  gegossen  uud  fein  ciselirl.  Folgende  Werke 
gehören  ihm  an:  '-^     •  ••■  ••  .«    «  *  -««i  twi 

^)  Eiu  Schaustück  mit  Adam  und  Eva  unter  dem  Lebensbaume 
M*f»V-.'  ,  Von  Thieren  umgeben;  auf  dem  Revers  die  Kreuzigunc 
rt'i»dop      -Christi.  4  L.  i  Q.  schwer. 

•  iSu»«^.)         Schaustück  mit  denselben  Darstellung,  aber  fast  um  die 
.^dt.  II  u  i^^^'^f®  geringer. 

!  ff  T'.d.'      Diese  beiden  Denkmünzen   liess  1536  Churfürst  Johann 
Friedrich  prägen.    Abt^ebildct  in  Teuzers  sachsischem  Me- 
daillen-Cabinet  I.  8.  Nro.  1  und  2. 
rvr««'..    3)  tin  grosses  und  schweres  Schaustück  mit  der  Dreieinigkeit.' 
•K  Gült  Vater  mit  der  lirunc  auf  dem  Haupte  sitzt  auf  dem 

♦  T  ^l..f',.  Throne  und  hält  den  Leichnam  Christi  auf  dem  Schuose. 
.f.,^,,       Auf  der  Rückseite  ersehen  wir,  dass  H.  R.  (II.  Riu)  diese 
„  Medaille  I54i  zu  Leipzig  gefertiget  habe.    Abgebildet  bei 

f,.  Tenzcl  II.  8. 

4)  Eine  grosse  Medaille  mit  dem  Bildnisse  Kaiser  Carl  V.,  mit 
^  I  U.  R.  bezeichnet.  Abgeb.  bei  Luckius.  S.  90.  . 
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*  S)  Eine  ptowe  Medaille  mit  dem  Bildoitse  Ferdinand  I.  1539. 

«  6)  Medaille  mit  dem  Bih1nis5<»  ilcs  Cliurtürstcn  Johann  Fried* 

r        i  rieh  1558.  Abgeb.  bei  Ten^ei,  I.  ?.  Nro.  l. 
.      7)  fiui  MUf rUehw  SdHMitriiisli  nrit  dtp  Unftohrift:  BSgios  Car- 
dinom  Mundi,  iMt»  nMk  d«r  Sttduittngf  d«i  N.  AAtdorf 
■  «ttigefiiiirt.  .  •   ■  . 

RltSy . «fobanny  Maler  von  Watungen,  arbeitete  in  der  xweiten 

•  Hälfte- da»  47*  Jahrhmderts 'daielbat  imd  in  Meiningen.  Br  malte 
'  '  Landtdiallenr  und  andee»  Dimtellnofen. 

J     \   Ei<i  glerchAaimi^cr  KünsUer,  walirscheinlich  der  Sobo  des  obt« 
.       gten,  arbeitete  m  Aniang  des  18*  JahrhuiidetU  in  Waeungeb.  JBr 
'1fvar  ebeotall»  LamUcbafter,  .      '  *  '  ' 

•  Bit»;  IiMOrem,  Maier  von  Niedervirald !  iiip  Canton  WallU:  Bildete 

fich  nm  ^ld20  auf  der  Akademie  dertiUnsto  in  Munchto.  Er 'malte 

Birdnis5<e)|und  ander^  D^^telliwfeiiii,^  1^^^         '  ,  .  /, -i 

RlTä>  Francesqo,  Maier  von  Cento,,  war  Schüler  des  älteren  Gen- 
'  '     nbri,  und*"raiC  dem  Jüngeren  unteriial^m  er  Reuen  .piaeh,  Frank* 
reich  und  England.    In  London,  wohin  or  ]674  kam,  wurde  er 

•  AutVchcr  der  Garderobe  der  Hünigin ,  und  bckIciJele  diese  Stelle 
Boch  i(]85-     Iviva  malte  Bildnias«  und   historische  Daxstellun^on. 

.  Ür  cupir^o  auch  Guffcino*»  be^hiutes  liiid   da«  heil.  l'.eUus  ttu 
GniUngntiia , .  welche»«dteaer  in.Carpi  gemalt  Itettet  wi«  w  In  der 
-  ..F«UHM'|pi|trlae.U.  ftTft.lataa»    -    -   ,t  x 

Biva,  AnibrO^Oy  Maler  m  Mailand,  vs^ix  Scliiilrr  von  i'.  Pclagi, 
und  10^7  derjenige,, welcher  den  grauen  Preis  der  brera  gewauo«  £• 
mu<9te  (tine  hist^riacbrromantlfclM  Sc^ne  dargeatellt  wmen:  Er- 
minla ,  wie  «ic  mit  Hülfe  des  Knappen  die  Wunde  des  Tancvad 
Verl  indct,  ein  Rild  welches  damal?;  viele  Verehrer  fand,  da  es  gnt  f!;e- 
ordnet,  und  besonders  scfitvn  coli)rirl  ist.  Auch  in  spateren  Bil- 
dern erscheint  lliva  als  vurzugiicher  Colorist,  huldiget  aber  im 
"Vehr ig«  n  den  Lehren  der"  neuereti  iteUenisctien  Sehnle»  die  er 
dnreh^  PaUgt  eingesogen  hatte.  -Seine'  Werke  t)?stehen  in  — *~ 
iohen  Daratellnngetty  in  BildnttMm  tnid  Geiirebildara. 

1«      .  ^ 
-    AlTdlZ^  nennt  Ticuzzi  irrig  die  KUmtler  Rivalz. 


l.Iean   Pierre»  Maler,  Bildhauer  und  Architekt,  atammta 

i  aus  einer  a!tcu  adeligen  Familie,  und  rruido  i625  zu  Bastidc  d'An- 
jou  c;choren.  Den  ersten  Llntcrriciit  ertiiiillc  ihm  A.  Fredcaii  ia 
Tuuluuse,  und  dem  |'udc  dieses  Meisters  ciug  ei  nach  Ita- 

'llen^  ifö  er' fvShiTi^df '  eine&  ntonjahngen  Iknfentbaltef  mit  allam 
Eifer  dte  BadV,un^t  und  Malerei  ctudirti.'  Naeh'  ieltter  Rückkehr 
wurde  er  in  Tntilttn?;?  In^prluor  des  Strassen-  und  Wasserbaues,  so 
wie  dos  Hold  »ie  Ville  und  des  Pallastes  des  Gross-  Priurs.  Daun 
finden  bich  auch  historische  Darstellungen  und  AltarbiVder  Tun  ihm, 
UnT  i^elcfien  'er' Architektur  'kftbrachte.  fforillo  III«  iiO  nennt  ei- 
*>iige  seiner  Bilder,  rüitrat  die  treue  ^^a<^rihtt1!lng  der  Nalur,  und 
'  '  die' wnMrfTstandcno  Architektur.  D'Ai*gens\*ine  Gndet  auch  die  liiipfe 
'    '  'dusdruchsvoll.  Seme  Zcichnnngen  sind  mit  chinesischer  Tinte  aut- 

Seführt  und  weiss  gehüht.  Starb  1706  iu  TiSulousc.  Bart.  Utvalz 
at  sein  Bildnies  radirt. 

UlYttia^  AnloiaCy  Make  und  Uadiror,  «unia  i667  in  Toulouse  ge- 
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*il4  -       nivalz,  Antoine.  •  * 

koren,  und  diiftelbtt  von  seinem  Vater  Jean  Pierre  «nlerrrichtet, 
Iiis  er  nncli   Paris  ginj;,    rvo  er   schon   den  Hui'  eine»  tüchtigen 
Meisters  hatte,  als  er  sich  nach  Uoui  begab.    UiiT  wurde  er  vom 
-  Cardinal  Albnni,  nachherigcm  Pabst  Clemens,  aut  dem  Canitol  öf- 
,i       tentlich  gekrönt.  Die  Veranlassung  war  sein  Bild  des  Engelslurirs; 
zur  Verbreitung  seines  Hutes  in  Frankreich  trug  aber  der  in  Rom 
flccredidirtc  l'ranznsische  Gesandte,  der  Cardinal  Jansun  bei,  der 
»•«•    3ilder  von  ihm  nach  Poris  schichte.  Sein  Aufonlholl  in  Rom  dauerte 
r)l<    lange,  endlich  aber  ging  er  aul  An!(uchen  seines  Vaters  nach  Tou- 
louse  ztiriirk.  der  aber  bald  darauf  starb.  Jelrl  xifurde  unser  Künst 
1er  Maler  und  Architekt  des  Rothes  der  genannten  Stadt     Er  stif- 
tele  auch  eine  Zeichenschule,  die  später  (175o)  in  eine  Akademie 
verwandelt  wurde.  Hivalz  genoss  als  Künstler  grossen  Beifall,  und 
man  wollte  ihn  sogar  mit  PuuRsin  vergleichen.   Fiorillo  fand  s»*inc 
^.,^jjj|£eichnun^  und  die  Composition  zu  rühmen,   weniger  das  Colorit, 
.j^j^.  jjd'.^rjjynsviUe  und  de  Fonlenay  rühmen  ihn  jedoch  auch  in  dieser 
Hinsicht,    bemerken  aber  wieder,   dass  seine  Färbung  öfter  ins 
Bleifarbige  und  Braunrothe  falle.    Die  Zeichnungen  sind  im  Ge- 
-nn»  seines  Freundes  R.  la  Fagc  behandelt.    Starb  zu  Tou- 

•yliii.**^""^^  1755-  B-  Rivalz  hat  sein  ßildiiiss  radirt,  so  wie  den  oben 
...      genannten  Eneclsturz  u.  a. 

/Jj  ••         \Y(|.  haben  von  diesem  Hnnstfer  auch  |»e?streich  utid  krüfiig 
'.'f.     rndirte  Blätter,  deren  Hübcrl-Dume.<;nil  ( P.  gr.   fr.  1.  273)  fünf  be- 
•tejichreibt.    Basan  glaubt  aber,  Rival/.  habe  mehr  radirt.     M.  d'Ar- 
#•»!*  «^gonsville  spricht  noch  von  einem  kleinen  allegorischen  Blatte,  und 
III  Uiibers  Handbuch  wird  ihm  die  IMarter  des  hl.  Symphorion  bei- 
gelegt.   Diese  Blatter  sah  Robert  Dumesnil  nie. 


•  7  1  —  4)  Die  vier  Vignetten  im  Trailc  snr  la  neinture  de  Pierre 
•ij    In^hitf       P"y,tlu  Grer,  Toulouse  idQQ.  H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  2  —  ö  L. 

*  Auf  jedem  dic^^cr  Blätter  steht:  A.  Biualz  Tolosu«.  in  et 

incidchat.  .............  .    ..    1../  . 4^.., . 

'  •  .  , 

•  lil  c     t)  Die  [Vluse  der  Imagination  auf  Wolken  mit  der  Muse  der 

•  i't  tsda       IVIaliTci,  wie  sie  diese  der  Mutter  der  Grazien  und  der  Schön- 

liflit  vorstellt,  die  von  ihrem  Wagen  gestiegen  ist.  Der  Gott 
y»*  ».     «ii  ,  des  Lichtes  und  d«>r  Harmonie  sitzt  links  oben  mit  der  JLeyer. 
Dieses  Blatt  radirte  Rivnlz  1ÖQ5  in  Rom. 

2)  Dieselbe  Muse  mit  den  Genien  der  drei  Künste,  vor  dem 
T«impel  der  Minerva. 

3)  Die»elhü  Muse  im  Innern  des  Studiarzimmers ,  mit  Crayon 
und  Album ,  wie  sie  aul  den  Rath  der  Minerva  horcht. 

4)  Diese  Muse  vor  der  StafTclei,  im  Begriffe  die  oben  erschei- 
nende Juno  XU  malen. 

5)  Allegorie  zur  Ehre  Poussin*«.  Die  Mutter  der  Gerechtigkeit 
und  der  Tugend,  die  Wahrheit  mit  Dolch  und  Fackel  kommt 
herab  und  vertreibt  den  Neid,  die  Unwissenheit  und  die 

•  '  Nacht.  Zu  ihrer  Seite  ist  der  Enthusiasmus,  auf  dessen  Buch 

folgende  Worte  stehen:  Liber  memoriae  Povsainvc. 
,      Die  Musen  der  drei  Künste  umringen  die  Göttin  der  Schön- 
heit, und  der  Gott  der  Beredsamkeit  macht  die  Psyche  auf 
•  den  Triumph  der  Wahrheit  aufmerksam.    Links  unten  im 

Rande:  A.  Biualz  del  et  incidc  Romae  anno  1700.  Auf  ei- 
ner eigenen  Platte  stehen  mehrere  lateinische  Verse: 

Nequicquam  Jnuidiae  jnncta  ignoraiitia  Vilj 
Puluere,  Poussini  Corpus  et  ossa  tegunt.  etc.    H.  11  Z. 
ohne  2  Z.  iL.  Band,  Br.  i3  Z.  3  L. 
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BivaU»  Bartol»      iUve*Godefroy»  P.  I«.  d«  k, 

.  Aivals,  Bartolome,  Zeichner  und   Radirer,  Antoni  NeSa  aii4 

Schüler  ,  wnrde  172^  xu  Toulouse  geboren.  Seine  LebensverhüU- 
nisse  suiU  uubekanot,  folgende  blätter  sprechco  aber  yoi^  t«ioem 
Dateyn« ' 

1)  Das  Bildnis«  des  Ant.  Rivalx,   nach  einem  eigenhändigen 
Gemälde  den  letzteren  radirt,  halbe  Figur*  fol»< 

2)  7enn«  des  Jean  Pierre  Rivalx,  halbe  Fi^ur,  fol. 

3)  Der  Sturx  der  höson  Fnf^pl,  nach  A.  Rivalz's  PrtubUd»  fol« 

4)  Der  Tod  der  Magdalena ,  nach  B.  Lutti ,  toi. 

5 )  Joseph  und  Potiphart  Fnu ,  nach  A.  Rivalz ,  Fol. 

6)  Judith  und  Holoicrnes,  nach  A.  Rivalz,  fol. 

7)  Die  Cjcilia,  tjach  A.  Rivalz,  fol.  .  % 
%)  Pactus  und  Ana,  nach  A.  Rivalz,  fol. 

^)  Eine  öccuc  aus  dem  Leben  der  Cleopatra*  nach  A.  Uivali» 
foK 

10)  Dit  r&miseba  Charitai*  aack  damtalben,  fol. 

Maler  und  Architekt  von  Bolognn ,  arbeitete  in 
'     der  xweit«n  liaUte  des  17.  Jahrhundert«.    In  den  iiircben  voo  Bo- 
logna uod  Vaoadig  find  Altarblättar  von  ihn.    Aach  an  dtm 
Hufe  de^  König«  Ton  Frankreich  wurde  er  beschäftiget,  nicht  aar 

als  Maler,  sondern  auch  als  Ma^chini  =  t.  Eine  seiner  Mascliinen, 
die  in  Bolugtia  ansgelührl  %Turde,  aber  ims'^gliicUte,  lies«  er  in 
Kupier  6tcclieu.    ÖlarU  l6ö9«    Seiner  ervvuiiut  Mahasia. 

Riraiola,  Alfonso,  §«  chtadt.  « 

RivaZ|  s.  Rivalz. 

Bire-BoX|  EL  W.  de  la,  Maler  and  Badirer,  ttn  Knattler, 
der  mit  dt  In  RiYt.*Goderroy  verwech«alt  wardcn  künnte.  Der 

lelrlere,  dessen  wir  unter  P.  L.  de  Larlve  erwälint  haben,  ist  der 
berühmtere,  und  dem  II.  W.  de  Kivc  wohl  auch  an  liunst  überle- 
gen*  Sie  malten  beide  Landschattcn  niit  Gebäuden  und  Figuren, 
dar  aatara  noch  am  1820,  arährtnd  Riva*6odafroy  i8i4  ichoa 
todt  war* 

Wir  habea  von  ihm  auch  radtrta  Blätter,  die  er  ohne  Ba» 

Zeichnung  liess,  oder  mit  dem  Namen  de  la  HIvc  bezeichnete,  vrie 
la  Rive  •  Godcfruy.  Von  letzterem  rühren  mehrere  Landschaften 
mit  Hüben*  Ochsen  und  anderen  Hausthicren  her,  H.  W.  da  la 
Rir«  scheiat  aber  di^  Thiera  weniger  btaelital  an  habea.  Von  die* 
•em  eiad  folgende  filiUtor: 

Zwei  Laadtebnftee  mit  Figorea«  Mühle  aad  WaMer/1818* 
kl«  8«  aad  hl.  qa.  ft« 

Riye-Godefiroj)  Peter  Ludwig,  de  la,  «.  L.  de  Larive,  und 
den  vorhergehenden  Artikel.  Auf  Radirungen*  uad  vielleicht  auch 
aal  GeBtilaen,  lie«t  man  aar  de  la  Rtve  fec.;  doeh  schrieb  der 
Künstler  auch  de  Larive.  AU  Supplement  zu  den  unter  Larive  ge- 
nannten Blattern,  und  zugleich  um  durch  Zusammenstellung  mit  H. 
W.de  la  Hive  die  Kunstfreunde  auf  die  Radirungen  beider  aufmerk* 
tarn  zu  machen*  geben  wir  hier  folgende«  Verseiehai««  der  geiet* 
reicbea  Blatter  dieeet  Küaatlerf. 

t)  Sech«  BÜcter  ailt  Oehsea  aad  Kahea  aaf  Wietoa,  anf  dem 
Titel:  Etudes  d'aainiana*  par  L«  de  la  Rive»  die  aaderea 
aabeseicbaet«  kl*  qa«  fol« 
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216  BiveU^s«      Bivera»  Griovsoni« 

2)  Neun  Blätter  mit  Vieh  nui  Wiesen  und  im  Walde,  auf  dem 
ersten  Blatte:  Eitais  d'eau- forte,  l',  L.  de  la  Kive  i8cO* 
q»«  4. 

3)  Landschaft  mit  Viehheerde  und  Hirten  liei  einer  Fontaine« 
in  Berghem'a  Manier»  de  la  Rive  inv.  et  fec  itJOOt*  .qu.  foL 

Rirelles,  Maler,  nrI)ciirU>  iit  der  oistcn  TlalCle  des  IQ.  JadrUuodcrta 
in  Spanien,  uud  Italic  uU  DccuraUuiisiuaUr  IluL 

Rirello »  Galcazzo ,  Maler  von  Crcmona ,  der  ultcre  dieses  Na* 
mens,  der  Vater  und  Grussvater  voti  liünstleru,  svie  Zni-t  in  sei* 

\  non  Nf»t!zie  ittor.  de  pitt.  crem.  CiM-moiia  l?76f  ««d  andere  nncK 
ihm  behaupten.  Luiua/.K<i,  TraloUu  liclla  piltuia  u.  't05*>  uenni  ihn 
Vater  de«  Christofuro  de  Moretii,  denn  er  mit  Bembo  sofaiumen- 
stcUt«  der  um  i4fv)  arbeitete.  Dadordl  hätten  vvir  für  GaUnzzo 
Rivello  eine  fc^te  Zeitbestimmung;  allein  es  ist  noch  nicht  streng  be- 
wiesen* dass  der  Mnlcr ,  der  sich  aut  einem  Bilde  der  Madonna 
in  S.  Ät|uilanu  Cliristuphorus  de  Moretis  de  Crcmuna  nennt,  Sohn 
Galeauo'e  ist,  der  demnach  'den  Beinamen  «»d«  Moretia**  j^ehabt 
haben  mSsste,  %vahreud  doch  de  Moff«tu  mehr  auf  die  Familie 
deutet. 

Sicherer  i»t  ein  Galeaxio   Rivello   mit  dem  Beinamen 

dnlla  ßarhn.  Diesen  nennen  die  ilalienisclicn  Scitrirtslellcr,  zum 
Untcrsrliictlc  vofi  «)e;n  Obi(^cn  ,  den  Jüngeren,  setzen  aber  dci» 
Giuseppe  UivcUo  uls  Vuter  des  Gaieazzo  della  Barba  zviisclicn 
heide.  'Von  die«i*m  fogenannten  Rivello  jun.  «var  noch  g^egeu 
Kndc  des  18*  Jahrttuttderti  im  Martinengo  zu  Hrescia  ein  Bild  d« 
hl.  Stepjjan  zwischen  S.  Frnnz  von  Assisi  und  S.  Anton  dorn  A!»te, 
bezcirlinot :  Gal^ocius  de  Hividlis  diclus  de  Bnrba  piiii^ebül  1524. 
In  Creuiuua  sind  zwei  Bilder  vun  Lt.Aearj.o  Rivello.  Das  eine,  im 
Beiitse  de«  Grafen  Carlo  Visconti,  stellt  die  Madonna  vor,  «lie 
•ie  das  ant  einem  Hirsen  ruhende  Jesuskind  anbetet.  Am  KieseB 
liest  man :  Gaicai  de  U  Barba ,  wie  Ticoxzi  behauptet. 

Rivello,  GuiscppC,  IVLnler  von  Crcmona,  wird  von  Ticozzi  u.  a, 
Vater  des  Ohtgen  f^enannty  allein  Zaist,  dessen  wir  im  Artikel  des 
Gnieetvo  HivcTlo  erwähnt  haben ,  vcrnnithct  in  ihm  den  Sohn  des 

jiuif^eren  Galonr.7.o,  ohne  auf  Canipi  fCremttna  rcdelis^itn'>  etc. 
ji.  1(^7)  ijcnnup  KücKsirlit  zu  nehmen,  der  diesen  Giuseppe  dcutllcli 
Sohn  de»  Galcazzo  dciiu  iiarba  nennt,  und  behauptet,  er  habe 
aniter  der  Malerei  ^  auch  der  Poesie  volf^re  eich  viel  ergeben« 
Campi  nennt  den  Giuseppe  einen  guten  Maler,  der  lür  Terschle« 
denc  Kirchen  Cremnnas  und  andervwirts  mähe.  Zur  Zeit  des  Chro* 
nisten  und  Malers  Campi  lebte  Giuseppe  nicht  mehr. 

Rirello,  CbristoforOt  wird  von  atnigeo  dar  im  Artikel  des  Oa^ 
leazxo  er«\ühi){e  Crisioforu  de  Moretis  genatmtt  und  letzterer  Na- 
me nur  nU  7.ul.illi«j;or  Beiname  bctrachlet.  A.  Ciinipo  ,  der  oben 
erw.ihntc  (Jirtmist,  wei'^s  uiclils  tlavon.  Kennt  nur  rineu  Clir5<tu- 
iuro  Morellu,  dci  ^ur  /•eil  dcb  liunilacio  uud  Giu.  i  ruucescu  li«iu- 
bo  gelebt  hat. 

Bivera  ,  Giofann! ,  Maler  und  Kupferstecher .  wurde  um  i776 
^buren ,  und  in  Italien  zum  Künstler  heran^^ebildct.  Er  widmete 
sich  ant'.irigs  der  Dildni^^nitilerei.  untl  unternahm,  um  selbe  zu  iibt-n, 
mehrere  Ueiseu  ins  Ausland.    Sputer  belas.ste  er  sich  grursieulhciis 
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»it  dem  KapfertticKe ,  worin  Uivera  Ausgezeichnotcs  loi^tctc.  Fol* 
geade  Blätter,  bcsonderi  die  historischen,  ilienen  als  liewcis:, 

X)  Däs  Bildnis^  des  Baisers  vüq  Brasilica ,  von  ihm  &pll)»t  ia 
Jenes  dci-  iloYtigin  Ton  Portii|^»  tUlcli  den  eigenen  G«* 

middc,  lül. 

3)  Cliristvis  im  Üel^^arlcn,  nnch  C.  Ürlco,  VI.  Fol.  *.  '*. 
<  4)  Cluislus  als  Knabe»  nacU  ueiusclbea,  hi.  iol.  '  ' 

5)  Johannes  der  Täai'er,  ParaU  Tim  ^onuol,  ««oh  C.  Dolo«, 
halbe  Figur  1827,  W.  fei.  '  .       v  w 

Es  gibi;  Cruhft  jM>4ru«ke  mU\uBm>sgerulhtr  3chrift  (lettf» 

t  6)  La  Flora  di  Tixifino,  Titian^  Geliebte  ah  Flora,  ti«l^  TS- 

'tian's  Eile?  in  der  fTt>rontiMisü!ien  Galleric  in?6,  fol. 

Et  gibt  Abdrucke  mil  offener  3o)trtft,  die  aber  «elteil  sind« 

.1,1 

Ilirera,  Maler  SU  Madrid,  ein  jetzt  lebender  Rönatler,. Beeten  KmMl 
in  den  Jabren  des  BärgersUrtege»' noch  nlchV  |;edbiheti  konnte/^ 
,1      tvidmete  sicli  der  Uistorienroalerei.  Auf  der  im  Jnhre  in~6  iMa« 

[  •  drid  veraustaltetfltt.  üttoilaosteUung  sah  man  vtHi  ihm  ein  Opmalde«  < 
^  f  ifvelchet  den  e^lao  dcheMMr^d^s  Priuzeti  von  Austrien  vorstellt. 

Birei:a/ai«.ilimi«pAiiiidnBi'm  '      "  > 

lUirerdettii  • .  nivcrdilli.  ,         .  .  . 

r  •    •  ,     -  ':•'<•  t  .  T  :      .  '   ^y'  '  i  fi.    v"  nn 

Hiverditti»  Carloi  Mn1er-v<m' Femra,  arbeileM  in  <ler  fnt&m 
BaKb  dat  Torigen  JahrhoMMi.    Et  niftk«' htetdriec^e'  bariwllnii«  . 
mtlatene  für  K-irdicIt.  '  f. 

Uiverditti,  Marcontonio>  Muler  von  Alewandria,  der  ^dhti  des 
Obigen,  bildlfte sicB  tA  Retttmdnt*!  Mi«le,  und  {i^nindete  tb  BüTogna 
seinen  Ruf.    tif  mifUe  B^ldAise^ 'Und  Msfuris che  Dars teil ttiigeif^  Itir 

Kirch'^n  und  S  imrnlnnf^cn.  Latl7.i  sagf ,  er  fi  ihi^  in  eitient' khren, 
gemässigten,  manierfrcien  Style  ccnjnit,  und  li^^bt  bcsonUbri  das 
Bild  der  aConcezione«  in  der  Carn^dulcnsctUiiche  xd  Bb^ugna 
hervor,  worin  RlTeTdittiWöHiefte  tat  ihlido-  Relif  sich  ttifua^'gibt. 
Starb  zu  Bologna  i7r4. '  ^  ' 

R.lveSj  Abbe,  Zeichner  und  Bihliothehor  des  Herzogs  von  la  VaU 
liere,  geboren  um  1720»  gab  iulgcndes  Werk  heraus:  L'a^t  .de 
Teiler  les  datet  des  «»ifliMturei.  ppiii|ettt4eial'le%  ÜT^ea  ipMltflttllL 
20  Blätter,  die  aoiorttC  «od  mt  <aoli*Qehvbl  fvnrdan.  dar/Teit 
erschien  nicht«    •      .....  .i.  m  :  imi 

R|YCrS^  Hupferstecher  zu  London.«  arbeitete  om  iQtS,  gevfohnUch 
für  Buchnandler.  In  der  Deseriptton  of  tha  aneiant  marblM  in 
tha  british  Mnseum  sind  BJalti^  vpn  ihl^.  ly  .  \  . r  llt /! '( 

RiriCra,  EgidiuS  della,  wird  von  Ba^lionedn nledcrlilndischer^Bild- 
hauer  genannt,  der  Jangere  Zeit  in  Bum  lebte,  und  «vahrsciicinlicK 
de  la  KiTtira  hiess.  Er^ergSnate  viele  antike  Statitto,  und  ifffVig^ 
auch  Bildwerke  nach  eigener  Compusition ,  i^tuhien  unft  oasre* 
ItefSi  (|eren  van  in  Kirchen  Horns  liodet.^  Starb  daselbst  nm  ip^^f^ 

Uivicxai  Fraucesco^  Maler,  war  in  Paris  Sdiülcr  Von  N.  LargU- 
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IM       RtTievei»  Stafduii  de  h.     Rivola «  Guiseppe. 

* 

üerf» ,  und  ^tng  ^ann  xu  seiner  wetteren  Ausbildung  nach  ^^nI^pn, 

wo  er  tlie  gro>Jst<«  LqxX.  seines  Li*1h  iis  verbliel» ,  nnd  statt  lin  iere 
.  ,  sich  RIviera  schrieb.  £r  uoleioaiiui  auch  eine  Ueise  in  die  Lc- 
'  vimt«,  verweilfe  einige  Zeit  in  Smirnii«  und  lieM  »ich  denn  in 

LiTorno  häuslich  nieder,  rto  er  1746  ini  hohen  Aller  itarb.  Von 
'  diesem  Künstler  finden  sich  Gemälde  mit  Vorfallen  aus  dem  T.p- 

ben  der  Tiirkon,  LandcchaUent  3eestiicke»  BildntMC  und  einige 

Kirchenbikicr. 

Aivlere 9  Stephan  de  la,  Fomtchpeider ,  der  um  i546'in  Furis 

lebte,  vielmehr  ein  Chirurt*,  der  mit  Dr.  Clnrlos  F-^tienne  'ein 
•i'  WerU  herausgab,  wo  man  auf  anatomifchen  Blattern  ein  T;irc']- 
chen  mit  den  Üuchftabeit  S.  R.  findet,  die  Bruliiot  auf  St.  de  ia 
RiTi^re  deptet«  Ee.  bei  den  Titel:  Ln  diteeetion  de«  peHiee  du 
eorpi  hamaitt  ele«  faicsU  per  Ch.  Ettieane  Ductear  en  Medicioe 
j  .efee  figures  etc.  (:orln»f^<6e!;  |>ar  Estienne  de  In  Riviere  Chirurgien* 
A  Paris  chcz  Simon  de  Culiuet  lö45«  toi. 

iBlTi^re/Es^enne  de,  Fomtcltteider,  wird  Ton  Pi'pillon  in  fei- 
nem Treile  I«  302»  .von  ileller  in  der  Gesch.  d.  Formschneidekan>t« 

und  vtvn  anfleren  als  ein  geschickter  fcanzÖsi&cher  liünstler  er- 
wähnt, der  um  1Ö5'^  lebte,  wie  Papiilon  bemerkt ,  so  dass  er  mit 
dem  Obigen  nicht  Eine  £^er&un  i$t.    £r  soll  zu  Dijon  gestqr* 

bea  toya.  und  arafi  somil  tta  bähet  Alter  tmieh|:iMibea, 'wenn 
Pepi]lon  Recht  hat. 

Rlriere,  Jean  August  Louis,  M^lcr,  machte  snnn  ptmch  Stu- 

,       «li^n  aui  der  Akademie  su  Dresden,  und  kam  (iana  nach  L'aris, 
..4;,  da  eeia  Vater  eüMieMief  Rettdaat  aai  ffansocifehen  Hofe  gewori 
aen  war«    Riviere  war  echon  um  1764  aittilbender  Künflftar.  In 

diesem  Jahre  sah  mrtn  yon  ihm  auf  der  Dresdner  KutJ5tnMs!p?hin|» 
eine    in  Gel  gemalte  akademische  Fii^ur,    die  trpflflich  behuiden 

^^  ,  wurde.  In  UaschonK  Magazin  L  21^  heisst  auch,  dass  Uivicra 
auf  ifder  Ahademie  ProjCeMoc  der  Zeiehenkiinet  hätte  eeya  höanen* 
,j  Später, brachte  der  Rünatlar  historische  Bilder  auf  die  Dfetdner 
Kanstaustellunf^ ,  worunter  die  Ervvcckung  des  Jünglins^s  »u  Naim 
Wieder  besonders  gerühmt  wurde  ,  so  wie  1806  das  Bild  Saul's, 

^  ,  dem  der  Schatten  SamuePs  erscheint.  Riviere  war  auch  Mitglied 
"der  Akademie  in  Dresden.  Vielleieht  iet  er  der  Vater  des  C  Ph. 
Lariviore,  oder  der  folgendeo  Mlle.  Riviere.    Gäbet  kennt  iha 

,  .  '  iRai^«  wohl  ah^r  difo  Lariirim  and  4ie.  Iplgeade  l&üaetlerin. 

Malerin  zu  Paris,  gcnoss  daselbst  den  Unterricht 
TMi  Griait,  der  Professor  an  der  alten  Akademie  war.  ihre  Werke 
iiad  saUreieh,  ia  Bildaiieaa  und  Gearaetiiclten  battehead«  deraa 
Gabat  einige  verzeichaet,  von  1806  aa  datirt  Oaaa  halt  M.  Bl* 
.vUm  auch  «in  Atelier  aaaa  Uatarrichte. 

.  Birillay  Juan  Ortiz  de,  nennt  Fiornio  einen  geschickten  spani. 
sehen  Maler  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17,  Jahrhunderts.  C.  Ber- 
nudez  kennt  keinen  solchen. 

firrpU  9  a.  Bdvoii. 

Birola,  Guiseppe,  Maler  voa  Mailand,  einer  der  besten  Scbültr 
des  fht  Abbiatit  arbeitete  ia  der  ersten  Ualfta  dee  iaiirbua» 
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Birpla^  Micba^lj  f  upferHMlMr,  tftr  «9  .  mö  m.  Pf«« 

Iffbti,  und  zalilreichc  olittsr  lieftric»  die  nifto  damaU  su  den  ks« 
tftn  ihrer  Arl  zählte. 

'  i'l)  Das  alto  Martenbild  zu  Ctilm  mit  der  Kirch«,  mit  Dcdica- 
tion  an  Dom.  h.  Kaplaneck,  Mont,  Calm.  FrapcMitnit  lö^i 

nach  eigeuer  Zeichnung  gestuchen. 

.2)  St*  Thomas  von  A^uioy  für  eine  iödZ  gedruckte  Lobrede 
des  Heiligen.       '  ' 

Z\  35  Blatter  für  A.  Vr  Friedcnfscns  Oloriosus  S.  RomedipSt 
;  nach  Zeichntitigen' ton  X*  Sieger »  P.  A«  Lttblincky,  und  J» 
d^  Rotai,  46h'-'     .  • 

•  •  '        In  ftieftem  Werke  aind  Scenen  aus  dem  Leben  des  Heilt* 
M»  die  Wai^tt  der  ^llielian  Faanlieo  Thanr  «nd  Thon, 

'.   die  Ansichten  der  vom  Grafen  van  Xban'  erbauten  Capelle 
SU  Chohix,  mit  den  in  derselben  c:?'mallen  Bildern,  die  alte 
.  Ansicht  der  üinsiedelei  des  heii.  Homedius,  die  Ansichten 
>•  •  '  der  ScbiÖMe»  Thaur  und  Andex,  etc.  Dlabacz  beschreibt  diese 

BliCtat-.  eiMteltt* 

.Bivoulon,  Maler  zi»  Paris',  ein  Künstler  unteri  Jahrhunderts.  Er 
malt  ijenrebil der.  Ein  solches  ist  auch  durch  lithographirte  Nach- 
bildung bekannt,  unter  dem  Titel:  Le  r£ve  d*un  condaaine  nach 
Vtetor  Hugo«  fol. 

Bizi.  schreiben  die  Spanier  den  Namen  der  Mnler  Antonio,  Fran- 
.cesco  und  Juan  Hici.    Autonto  ist  ein  Italiener  von  (>cburt,  Ne« 
mens  Rici.  'Wem  .daran  .liegt,  alle  die  Werke  aa  kennen.,  wel* 
che  die  Rizi  in  Spanien  ausführten«  dem  gibt  C  Bermttden  im 
.  DiQnniMirto,kl»t.'«(«:  Aafacblvi«,     ,      -  ,  i'  i 

Ri^za,  Francesco  I  nennt  Fiorillo  einen  Maler  der  venetianischen 
Schule,  einen  Nachloiger  4ee  V.  Carpaceiog  nnd  Anhänger  der  al- 
ten Schule.  *  •  •  ,    »       .      .f  •■  •  , 

Aissi)  Stefano 9   Maler,  ist  als  acatar. Meiatnr  det  Romanino  be- 
^       l^annt,  im  üchrigen  ein  Künstler  Ton  gtruige»  BedaotUDg*  Alähln 
au  Aniangs  des  lö*  Jahrhundectt«  ' 

9^zzif  Girolamo  und  Francesco^  t,  Su  Crooe. 

•  » 

•BissillOy  Antonio  dagli  AntOnif  Maler  von  Bologna,  arbeitet« 
gegen  Ende  dee  17.  Jahrhunderts.  Er  malte  Landschaften  und  De- 
corationen. G.  M.  MitelH  radirte  die  von  ihm  gemalten  Dekora- 
tionen der  Schaubühue  des  Jahrmarktes  au  Bologna  1093* 

RisSOf  Marco  Luciano ^  Maler  tod  Venedig,  naeb  Lansi  mit  V. 
BittMhini  derjenige,  welcher  um  1517  die  Hunst  in  Venedig  völ- 
lig utnschuf.  F.  und  V.  Zuccati  ana  Treviao  haben  lie  aber 
.Übectroffea.   Aisso  lebte  noch 

*  Ticozzi  nennt  einen  Musaicistcn  dieses  Namens,  der  nacTi  Ti- 
tians und  anderer  Zeichnungen  fiir      IVIarco  in  Venedig  arbeitete 
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.  und  sTTir  um  1560.   Dies«r  Kuastltr  kann  dtBrnadi  mit  4m  Obi- 
gen nicht  Eine  Person  teyii.  . 

Bizzo,  Fvancesca  imd  Girolttmo,  t.  i.  una  0.  ib  8t  C^c4. 

XiiZZOIly  ein  Kunftdrechiler  zu  Padua»  ein  in  seinem  Fache  TiöcHtt 
kanstrcichcr  Mann.  Er  a>imte  die  voD  Liebhabern  gesuchten  Elfen« 
beinreliefi  ties  MiUclahcrs  uuschtfnd  nach,  und  copirte  such  neuere 
Bildvrerke  sehr  gur..  •  Im 'il.:|ire  «4827  Wlarto«  im  KantthlaUe  die 
.  '(/opien  von  zwei, grossen  ^^ret^^fs  you  Canuva  gerühmt:  Äicibia« 
des  von  Sokretet  vertheidtget,  und  Venus  in  der  Schmede' Vulkena. 

jjR|0  oder  Rhaude,  Giovanni  Pietro  de,  fatid  Tlcoi?^  in  Acn 

Registern  der  Calhedrale  von  (^remona  einen  beruiiuiteti  Archileklen  ge- 
nannt, der  in  der  letzteren  Zeit  des  i5.  Jahrhunderts  Ober-lnsnac- 
H.i         der  ^kircfalibhem  Oebiude'^Nr  SlMt  uml  dei*  Diiceae  ron  Cre- 
.  .i    mona  vrnr.    Im  Jahre  1501  setzte  er  aut'  die  Frool«  des  Domes 
eine  Attika  im  griechisch  -  römischen  Stylf? ,  suchte  aber  beim  Atif- 
-..i    bau  die  altiieutschen  Formen  mughciicr  Weise  dartiit  in  Uarmonie 
i:      «u  bringen ,  was  jedoch  der  fremdartigen  Theile  wegen  nicht  ge- 
lingen konnte.    In  den  Nleehen  beneble  ee  viei  Siatnen  von  Ilei- 
Ilgen  an.    Einige  Jahre  später  (1508)  setzte  er  aor  dflis  Frontispiz 
ern  TJtürmchen  ,  mit  vier  Stalum  von  hcrühintcn  ArchileUlen  und 
f  J     Jüiliiiiaueru.     DieAen    Autsatz  hudct  Ticuxzi  sehr  sehön«  aHeia 
'bei  dieser  ganaett  Umgc^talning  mSehte  einem  Hni— i>t. Pinttba 

Ilumano  captti  ccrvicem  pictur  eijuiuam  Jüngere  si  relit,  ete* 

<|»0^  .U]OV«llilti«tneailt.  Bosohini  einen  Schüler  Tintoretto*s v  der 
aber  wauithlidi- JöhaBn  RöttauMlmaff  Iii  •  '  a 

Robalto  oder  Robato^  Gtotanni  Stefano,  Maler,  gib.  zu 

Savfwia  16  *5,  hiMotc  sicli  zu  Horn  in  ^Inrntti'?  Schn?p  ,  besuchte 
if  auc!i  aiiHcrc  St-iJte  Italiens  uml  f")eu!iif:lilnni!s,  imd  hiitte  thmn  hei 
*•  ■  >  «einer  Uückhciir  bald  dfn  Hut  eines  der  vorxugiidisLcu  liunstler 

Savona*s  gegründet.    Allein  diesen  rechtfertigen  'nne  dia  Bilder 

seiner  iViilicTcn  Zeit;  spiitcr  ergab  er  sich  dem  Spiel,  verlor  allel 
ff  Khrgeluitt  und  arbeitete  handw(>rl.sm;t<tfig  iur  t^ic  niodri^ten  P^Sisa« 
^^  J'^Lanzi  behauptet  daher.  Sa vohm  habe  keinen  besseren  and  keinaB 

scbleclilcren  Maler  aU  ihu  gehabt.       '  .)>  . 

-Robart,  Wilhelai,t-Mai«r;}  Mnri  ^i^^'^«le'«ebiur%aiixiAi 

Huysum  gezüiilt.  Er  maltj»  Blumen,  .und  Früchte,  lebende  und 
todle  Tlueif! ,  Jagiien  u.  a.  mit  fjroskcm  'BeiJalle.     Um  t770  l^ani 

Riibrirl  Ttat  K  Au [^'"-hnrL';  unJ  wurde  da  IVIit^lied  der  l»at<;f rüchen 
•  . Akademie;  er  bcheiut  abur  uucii  um  lIÜO  gc^rbeilei  zu  Uubeu. 

IlobaUo»  Eobalto. 

RobaU,  Ferdinand,   Bildhauer  nön  Omlowit«  in  Böhmen^  war 

'"  **  Schüler  des  Ilufbildhauers  Coudray  in  Dresden,  und  ein  Künst- 
,  Icr  Von  Talent,  welches  aber  nieht  r.ur  Aasbüdung  kam,  da  ersieh 
jin  Folge  cjnep  tieieu  i^lclanchulie  i7g6  im  25«  Jaiire  das  Lcbeu 
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Robb  f  hnUt  in  NejmAiui'«  Catalo^  ein'  Kunitler,  der  Blumeli  «ml 
InfikttD  ittf  PtrgamMl  malte* 

Jäobbc ,  Thiermalcr  von  Courtray,  pin  sehr  genialer  ]H7A  lebentler 
Künstler,  welchen  einige  dem  berutuuien  E.  VcrbuecKhoven  an  die 
$eite  setzten.  Er  trioo  indessen  die  Malerei  erst  als  Liebheber 
und  noch  1839  tret  er  nebenbei  als  Advobut  ^or  Gericht  eof.  So 
lesen  wir  in  der  allgemeinen  Zeitung  des  genannten,  Jahres,  S. 
2670,  bei  Gelep;en!ieit  einer  Anzeige  der  Kunstausstellung  in  Brüs- 
sel ;  der  Berichigcber  schreibt  es  aber  nur  auf  Rechnung  der  i'ar* 
teiliohheit,  diesen  Künstler  ichon  daoiaU  dem  Yerboeoklioven  an 
die  Seite  zu  eetaen,  obgleich  er  .nicht  in  Abrede  «teilt»  dam  Robbe 
ihm  den  Rang  absulaufen  drohe* 

Llobhia  y  della  f  der  Name  einer  ilorentioischcn  Künttlerfamilie,  die 
eine  eigene  Art  Plastik  erCiod  und  von  Generation  xn  Generation 
die  nur  Ausübaug  ihrer  Kuost  erfordetlieben  technischen  Kenni- 

,  nisse  als  Gcheininiss  vererl)te.  Die  Erzeugnisse  dcrsellten  sind 
Bildwerke  aus  gebranntem  Thun,  '•wls^  t^li^irt,  und  nüt  ächmeli* 
iaibeu  xum  Theil  bemalt,  Opcru  deiU  liuLLia  beuannt. 

In  den  früheren  Schriften  homraen  in  BelrcfT  der  Familie  fler 
»dell.i  Rohbia«    viele   Verwcclislungen  vor,   seil    dem  ErsclicitiL-a 
,des  Cnrtcggiu  incditu  d'ai  liwii  ulc.  dal  Dr.  Gio.  Gaye.  I.  l'ii  euiie 
1839  *  Genealogie,  die  BaldiunccI  Dee.  8*  p«  2*  Seet.  3 

gibt,  richiiger  lier/.us  eilen  Das  iiltestc  Glied  der  Femilse  ist  Si* 
mone  dt  Mnrco  dclia  I'obbia,  lö'lo  geboren.  Sein  älterer  Sohn, 
Namens  Marco,  wurde  1385  geboren,   dann  folgt  Giovanni, 

tebureu  1395,  Und  der  jüngere,  aber  berühmter  als  die  anderen,  ist 
.nca;  der  tSpS  nder  i4oo  das  Licht  erblichte,  -  Marco  hatte 
xwci  Si>hne,  Andrea  und  Simone,  wovon  der  erstere  i435  oder 
lil37  r!;phnren  wurde.  Beide  übten  die  Kunst  des  Oheims  Luca, 
und  wuhnlen  l470  in  seinem  Hause.  Auch  ein  Paolo  della 
Robbie  kommt  mit  ihnen  in  Berührung.  Luca  der  jüngere, 
Simon*i  Sohn,  schlug  diese  Kunstrichtung  nicht  ein,  kommt  auek 
'  in  Oaye's  Urkunden  nicht  vor.  Er  gehörte  zur  »Arte  della  lana«, 
beschäftigte  sich  mit  alter  Literatur  u;id  starb  1519  aU  Secretair 
*  der  Republik.  Er  hatte  einen  Sohn  Aamens  Loren zo.  Arbeiter 
in  der  fttinst  der  della  Robbie  weren  aber  Andrea't  Sohne,  der 
•ich  l465  mit  Giovanne,  der  Tochter  des  Piero  di  Ser  Lorenzo'dt 
P^olo  verchlichte.  Antonio  wurde  um  1  j67  geboren,  IM  a  reo 
l468  ♦  G  i  •  V  a  n  n  i  l'jÖ(),  und  Girolamo  und  Luca  nach  1 '|70. 
'  ^  Brsterer  war  noch  15^3  iu  i- rankreich,  letzterer  kommt  1522  vor, 
Andrea  del  Sarto  brachte  in  awei  Frescobildern  im  Vorhofe  der  8er* 
vitenkirche  ihre  Bildnisse  an:  Knss  der  Reliquie  und  Tod  des,  hl. 
Philifp.  Im  leiten  Slammbnume  kommen  auch  ütlaviano  und 
Agostino  unti'i  (lt?r  Familie  della  Ilobhla  vur.  Sie  «\iren  aber 
nicht  Brüder  des  Luca,  wiu  Vasari  heliauptet.  Agostiiio  gehurt 
nadbi  Gaye  (1.  e.  Nrn.  79)*  einer  gans  anderen  Familie  an«  «ria 
mir  am  Schlosse  neigen.  Er  nennt  sich  selbst  Agoitinus  Antonii 
Ouccii. 

Unter  allen  diesen  ist  «iher  Luca  delln  Robbie  der  Hauptmei- 
stcr,  dessen  Leben  Vasari  beschreibt,  Nio.  XXXV.,  deutsche  Aus- 

fabe  von  L.  Schorn  IL  1.  S.  62'  Luca,  den  Vasari  irrig  1388  gS' 
oren  Vierden  lasst,  lernte  in  seiner  früheren  Jugend  lesen,  schrei* 
ben  und  so  viel  rechnen  als  ihm^nulh  that,  und  dann  j«ab  ihn  sein 
TaCM  dam  Gnldaehmiede  Leonardo  dt  Ser  Giovanni  tn  die  Lehre 
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jvelchcr  dnroals  für  den  besten  Meister  jener  Kunst  in  Florenx  «. 
halten  vvurde  Luca  lernte  da  zeichnen,  in  Wachs  arbeiten.  «,,d 
den  Me.ssel  fuhren,  arbeitete  unausgesetzt  bei  Tage  und  bei  Nncht. 
unter  Entbehrungen  aller  Art,  und  war  in  scinetn  lünl/ohnt.,; 
Jahre  in  der  hun»t  bereits  so  voran  ,  dass  er  mit  anderen  junffen 
Bildhauern  nach  Iviinini  berufen  %»urde,  um  daselbst  einiJ  lYlar- 
rnorverz.erungen  und  Figuren  für  Sigismondo  di  Pandcllo  Mala- 
testi  zu  verfertigen,  indem  dieser  damals  in  S.  Francesco  eine  Cm-Hc 
bauen  und  .einer  verstorbenen  Gemahlin  ein  Grabmal  errichten  lies.. 
Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  Luca  einige  Basreliefs  .   und  dieser 

•  erste  Beweis  snner  GescbicklichUeil  vorsohafiTle  ihm  den  Huf  nach 
Florenz  zu  neuen  Arbeiten.  Die  Werkmeister  von  St.  Mnria  del 
Fiore  trugen  ihm  auf,  hir  den  Glockenthuroi  der  Kirche  fünf  B,ld- 
vverke  in  Marmor  zu  fertigen,  die  an  der  Seite  gegen  die  Kirche 
hm  angebracht  wurden  und  noch  vorhanden  sind.  Üas  erste  stellt 
l)onatu8  dar  wie  er  die  Grammatik  lehrt,  das  zweite  Plato  und 
Aristoteles  .  das  dritte  einen  Lautcnspieler .  das  vierte  einen  Astro- 
logen und  das  fünfte  den  Euclid  als  Geometer,  lauter  Werke  wel- 
che  ,enc  des  G.otto:  die  Malerei  und  Sculplur,  weil  übert'rafen. 
Barou  Uuroohr  II.  294  halt  indessen  diese  Reliefs  nicht  für  Ar- 
beiten  Lucas  sondern  für  jene  des  Maso  di  Bartolomen,  wovon 

j  \asari  nicht,  wei.s.    Dan«  behauptet  letzterer,  dass  die  genannten 

^  Werkmeister  au  Zureden  des  Vieri  de  Medici  i/|ü5  dem  Lea  della 
Bobbia  den  Aullrag  gegeben  haben,  die  Marmorverzierunir  für 
die  Orgel  zu  verfertigen,  allein  auch  hier  ist  Va*ari  in  der  Zeil- 
angäbe  irrig,  wie  aus  der  Genealogie  hervorgehl.  Rumohr  II.  2^h. 
glaubt  diese.  Werk  se,  vor  l458  vollendet  Luca  stellte  auf  dem 
Socke  in  einigen  Bildern  die  Musikchbre  dar,  und  wandle  dabei 
Stu.lium  auf.  Vasar,  sagt,  obgleich  diese  Relief,  sechzehn  EU 
leu  aufwärts  vom  Boden  entfernt  seien,  so  unterscheide  man 
dennoch  das  Schwellen  des  Halses  bei  dem  Singenden,  erkenne. 
VMe  der,  welcher  die  Musik  leitet,  auf  den  Schultern  der  kleine- 
"11  den  Takt  schlagt,  kurz  man  sehe  allerlei  Klang  und  Sailen- 

^^•piel,    Gesänge,    Tanze  und    andere  Ergülzlichkeilen  abgebildet. 

^  jvelche  durch  das  Vergnügen  der  Musik  beioilct  werden.  Auf  dem 
Hauptgesimse  brachte  der  Künstler  zwei  vergoldete  Metallficuren 

:     an,  ;*wei  nakte  Engel,  die  sehr  fein  ausgeführt  sind.     Vasari  be- 

•  T"P^^'  im  Allgemeinen,  dass  die  Arbeit  sehr  vollendet  sei.  nimmt 
'-^t     t  ^7  ^"V^"  *"  ^''^^  Bildwerke  der  anderen  Orgel  ro- 

in  •  *v  "^^'K^'  auf  den  Standpunkt  des  Beschauers  Rücksicht  nahm. 
.  Allem  Vasari  hat  bei  dieser  Behauptung  sicher  nur  zwei  Stücke  des 
Luca  ms  Auge  gelasst,  jene  mii  den  Singern,  die  zierlich  aus- 
geführt sind.  Die  Posaunenblässer  und  die  tanzenden  Madchen  und 
hiiaben  in  den  vier  breiteren  Stücken  sind,  zwar  im  gleichen  Ge- 
^  .chmacke  und  mit  grossem  Geiste  entworfen,  doch  kaum  aus  dem 
Groben  hervorgearbeitel.  Vier  Abiheilungen  dieser  Reliefs  sind 
noch  an  der  Brüstung  der  Orgel,  die  zwei  übrigen,  die  Tafeln  mit 
den  Saugern,  die  allein  zierlich  gearbeitet  sind,  sieht  man  im  klei- 
neu Corridor  der  Gallerie  degli  Uffizi.  wo  die  modernen  Sculpiu- 
ren  auf  gestellt  sind.  Eines  dieser  Stücke  wurde  auch  in  Gyp»  ab- 
gegossen .  um  es  für  Kunstakademien  zu  vervielfäliigeu.  Im  Um- 
risse gestochen  sind  beide  bei  Cicognara,  Stör,  della  pitt.  II.  22. 

Nach  Vollendung  dieses  Werkes  lässt  Vasari  den  Künstler  an 
die  Ausführung  der  Bronzelhüre  der  Sakristei  von  S.  Maria  del 
Fiore  gehen  von  Rumohr  II.  290.  glaubt  aber,  Luca  habe  erst 
noch  eine  Altarbek  eidung  von  Marmor  begonnen,  selbe  aber  nicht 
mehr  vollendet.     Barou  Rumohr  hatte   diese  Marmorbeklcidung 
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im  Wachsbclilillnisj  de»  Domes  wieder  aufgefunden,  und  jetzt  fin- 
det mau  sie  in  der  Gallerie  dur  UUizien.  Sie  enttiielt  die  Ucireiung 
und  lircuzigun^  St.  Petri.  Die  Ausiiilirung  der  Brunzetliüre  begann 
er  l44ö  in  Geiueinschatt  mit  Micheluzzo  di  Bartolomeo  und  IVIasu 
di  Bartulonieu,  da  Donatello ,  dem  die  beiden  ersten  schon  l4l7 
verdungen  waren  ,  zu  langsam  turtschritt.  Doch  auch  die  Ar« 
beit  Luca*s  ging  langsam  vorwärts  ,  da  erst  l4()l  die  Reinigung, 
Zusammensetzung  unil  Nachbesserung  der  vorderen  Seite  vurgc- 
nouimeu ,  und  1>^|64  die  Arbeit  an  der  Rückseite  dem  Luca  allein 
anvertraut  wurde.  Rumohr  liefert  Urkunden  ,  welche  dieses  bewei- 
sen ,  II.  292  und  305  ff.  Aus  diesen  Verhandlungen  ergibt  sich  auch, 
dass  Lucu  nicht,  wie  Vasari  sagt,  die  ganze  Thüre,  sondern  nur 
einzelne  Theile  gearbeitet  habe.  Die  Thiirc  ist  in  zehn  Felder  ge- 
theilt,  jeder  Flügel  in  iünf.  Indem  einen  der  oberen  viereckigen  Bild- 
feldern sieht  man  eine  anmuthige  Madonna  mit  dem  Kinde,  in  dem 
anderen  den  aus  dem  Grabe  emporsteigenden  Christus.  Die  folgen- 
den vice  Felder  enthalten  die  Evangelisten,  und  in  den  unteren 
vier  (^)uadraten  sieht  man  die  schreibenden  Kirchenlehrer.  In  den 
Ecken  zeigen  sich  in  den  Verzierungen  Mannerköple ,  die  man- 
iiicliiultig  ,  alle  schön  in  ihrer  Art  sind.  Diese  Küpte  rühren  viel- 
leicht allein  von  Luca  dclla  Rubbia  her,  da  sie  mit  der  Ar- 
beit an  der  von  ihm  gefertigten  Rückseite  übereinstimmen.  Die 
im  Style  ganz  verschiedenen  Vorstellungen  der  Felder  gehören 
nach  Schorn  (zum  Vasari  1.  c.  S.  67)  wahrscheinlich  dem  Masu  di 
Bartolomeo  an.  Micheluzzo  scheint  hauptsachlich  den  Guss  geleitet  zu 
haben.  Die  Felder  mit  St.  Lucas  und  Hieronymus  sind  bei  Cico- 
gnara  II.  tab.  24  abgebildet.  Mehrere  der  Basreliefs  gibt  die  Me- 
tropolitann  florentina  illustrata.    Firenze  l82''»  tav.  55  —  öö« 

Nun  kommt  nach  Vasari  die  Zeit,  in  welcher  Luca  della  Rob- 
bia  auf  jene  Entdeckung  kam  ,  welcher  wir  jene  Arbeiten  verdan- 
ken,  die,  wir  oben  bemerkt:  vOpere  della  UohbiaM  genannt  wer- 
den. Allein  auch  hier  ist  Vasari  mit  der  Zeit  der  Erfindung  im 
Irrthum,  indem  er  behauptet,  dass  Luca  nach  der  Vollendung  der 
Bronzethürcn  auf  ein  Mittel  gesonnen  habe,  welches  ihm  reichli- 
cheren Lohn  bringe  ,  als  die  Arbeiten  in  Marmor  und  Erz.  Die- 
ken Lohn  brachten  ihm  die  Arbeiten  in  Tcrracutta  (gebrannter 
Erde)  ein,  aber  er  kam  nicht  erst  zu  der  von  V^asari  angegebenen 
Zeit  darauf,  sondern  hatte  schon  früher  Versuche  gemacht;  denn 
es  wurde  ihm  nach  einer  Urkunde  bei  Rumohr  II-  36i>  2.  im  Ok- 
tober l44ö ,  also  zugleich  mit  der  Bronzcthüre,  der  Auftrag  zu 
Theil,  über  der  Thüre  der  Sakristei,  wo  Donatello  die  Verzierung 
um  die  Orgel  gearbeitet  hatte,  die  Uimmellahrt  Christi  in  Terra- 
cotta  auszuführen.  Dieses  schöne  Werk  wurde  ihm  aber  in  Fulge 
eines  noch  früheren  aufgetragen,  einer  Auferstehung  Christi,  wo- 
mit er  den  Bogen  über  seiner  Bronzcthüre  verzierte.  Vasari  sagt, 
dass  dieses  Bildwerk  von  Jedermann  bewundert  wurde,  scheint  es 
aber  nicht  mehr  gesehen  zu  haben.  Bei  Cicognara  II.  tav.  22  ist 
eine  Auferstehung  Christi  abgebildet.  Man  sieht  das  Original  in 
der  Akademie  zu  Florenz,  mich  der  Angabe  der  neueren  I3earbei- 
ter  der  florentinischcn  Ausgabe  des  Vasari  jenes,  welches  ursprüng- 
lich über  der  genannten  Bronzethüre  angebracht  war.  Die  ersten  Thun- 
werke Luca's  waren  einfach  weiss,  endlich  aber  fand  er  auch  Mit- 
tel ihnen  Farbe  zu  geben.  Der  erste,  welcher  im  Auftrag  ertheilte 
etwas  in  bunter  Erde  zu  arbeiten,  war  nach  Vasari  Piere  di  Co- 
cimo  von  Medici,  der  in  einem  Schreibzimmer  die  ganze  VVöl- 
bung  und  den  Fussboden  mit  allerlei  Phantasien  verzieren  Iiess. 
Ob  diess  Zimuier  noch  erhalten  sei  ,  wissen  auch  die  neuen  Üoren- 
tinischen  Bearbeiter  des  Vasari  nicht  anzugeben.  Die  Arbeiteo  die- 
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ttr  neuen  Art  fanden  ausserordentlichen  Boirn]] ,  obgleich  die  Ter- 
racuttai  seinen  übrigen  Werken  nicht  gleichkommen.  Sic  verlo- 
ren durch  die  Glasuren  an  Scharte  und  Bestimmtheit.  Die  %Teist 
glasirton  entsprechen  jedoch  mehr  als  die  huuien,  oft  kindisch  gezier- 
ten. Diese  Arbeiten  der  dclla  Bobhia  sind  noch  jetzt  sahr  zahlieich, 
und  weithin  verbreitet,  da  sie  einen  bedeutenden  HandvUartil.ol 
bildeten.  Die  florentinischen  Hauilcute  gaben  dem  Künstler  so 
viele  Bestellungen,  dass  er  nicht  mehr  im  Stande  war  sie  allein 
XU  befriedigen.  Als  GthüUen  nennt  Vasari  zunächst  Ottaviano  und 
A^ostinu,  welche  aber  nicht  Luca's  Brijder  sind,  wie  Maestro 
Giorgio  behauptet.  Viele  ihrer  Arbeiten  gingen  nach  Spanien. 
Frankreich  und  Italien,  und  nicht  wenige  blieben  in  Toscana,  da 
Fietro  de  Medici  daran  besonders  Wohlgefallen  hatte.  Er  liess 
in  S.  Miniato  al  Monte  das  Gcwülbc  der  Marmorcapelle  verzie- 
ren, noch  mcrkwiirdigcr  findet  aber  Vasari  in  derselben  lürclie 
die  Wölbung  der  Capelle  S.  Jaeopo,  in  welcher  der  Cardinal  von 

tu  rorlug«!  begraben  liegt.    In  den  Winkeln  sieht  man  in  vier  Krei- 

\tj  sen  die  Evangelisten  dargestellt,  in  einem  anderen  Kreise  in  der 
Mitte  lier  Wölbung  erscheint  der  Iieili:^e  Geist,  und  die  übrigen 

..     lUume  wurden  mit  Schuppen  verziert,  welche  der   Linie  des  Ge- 

■  i'  wolbes  folgen  und  bis  zum  Mittelpunkt  allmahlig  aHnehmen.  Die 
Bildwerke  dieser  C:ipclle  sin(!  noch  jetzt  vorhanden,  Vasari's  Lob 
verdienen  aber  nur  die  gemallen,  jet'zt  sehr  verdorbenen  Evangelisten 

it)  in  den  Lunctten.  Uuber  dem  hingangsthor  zu  S.  Miniato  befindet 
sichcinc  Madonna,  halbe l  igur zwischen  Cherubim  und  zwei  verkapp- 
ten Brüdern  weiss  auf  blauem  Grunde,  von  Vasari  nicht  erv^ähnt. 

-sl  Dagegen  erwähnt  er  das  noch  vorhandene  Belief  in  St.  Fietro  buon 
Consiglio  unterhalb  des  alten  Marktes,  wo  er  in  einem  Bogen 
über  der  Thüre  die  Madonna  und  einige  l'^ngel  darstellte.  Ueber 
der  Thüre  der  Scuola  de'  Cherici  di  S.  Tier  maggiore  sieht  man 
eiu  zweites  Belief,  die  Madonna  und  mehrere  Engel  darstellend. 

.n  Im  Capitel  von  8.  Croce  fertigte  er  alle  die  glasirten  Figuren,  wel- 
che an  der  inneren  und  äusseren  Seile  angebracht,  noch  gegenwär- 
tig vorhanden  sind.  Dem  Könige  von  Spanien  soll  er  zugleich 
mit  mehreren  Marmorarbeiten  einige  sehr  schone  runderhobeno 
Figuren  geschickt  haben,  und  in  Florenz  fertigte  er,  um  es  nach 

,t  <  Neapel  zu  senden,  das  Marmorgrabmal  für  den  Infanten,  Bruder 
des  Herzogs  von  Cnlabrien  ,  an  welchem  er  mit  Agostino  viele  gla- 
lirte  Verzierungen  anbrachte. 

Eine  andere  Art  von  Tcrracoltas/  als  die  bIsheT  ertrühnten, 
sind  jene,  welche  er  bemalte,  sowohl  Figuren  als  Taleln.  Vasari 
schreibt  ihm  die  Erfindung  dieser  Kun?t  zu  ,  n^nnt  aber  nur  we- 
nige Arbeiten  in  derselben.  Als  früheren  Ver5uch  bezeichnet  er  ein 
Hund  übcT  dem  Tabernakel  von  den  vier  Heiligen  bei  Orsanmi- 
chele.  Luca  theilte  dassell>e  in  fünf  Felder,  in  denen  er  die  Instru- 
mente und  Abzeichen  der  Zünfte  der  Fabrikanten  mit  einer  Menge 
schöner  Zierathen  anbrachte.  Ip  einem  anderen  Bunde  duselbsl  arbei- 
tete er  für  die  Zunft  der  Apotheker  eine  Multerij.itlcs  in  lAelief  und 
in  einem  zweiten  für  tias  Handelsgericht  eine  Lille  auf  einem  Bal- 
len, umher  Gewinde  von  Früchten  und  mancherlei  Laubwerk,  die 
nach  Vasari  fo  schon  sind,  dass  sie  natürlich  und  nicht  von  ge- 
brannter und  bemalter  Esde  zu  scyn  schienen. 

Damit  Rchliesst  Vasari  da«,  Verzeiehniss  der  Terracottas,  es  sind 
aber  diess  bei  wetlem  nicht  alle.    Eine  schöne  Madonna  zwischen 
Johannes  und  Magdalena  mit  zwei  Encoln  ,  ganz  mit  Farben  aus- 
*»    geführt,  sieht  man  in  der  22sten  Capelle  von  St.  Croce.  Eine  ahn- 
-*  Ticli»  findet  sich  |im  crstcu  Zimmer   der  Domverwallung  (Opera) 


>  .MfiXinlien  oberhalb  cler  Thur»|  «in»  Lonett«  au«  dffi  A1mM1«A* 

t^pn  V.cstolu  iid  ,  In  Mitle  Gott  Vntor,  zu  beiden  Seiten  xvrel  ||sbe,- 
teocU  Kugel.  Die  hemah.  n  Hildwerke  fliescr  Art  'fürftpn  »tirht 
bäufig  s^yu,  Aetm  Uiebt»  Krliiiiluag  gfiburt  nacU  Va&ari  iu  Jie  )otzt« 
a^Mt  4tt.  Kümtlwt «  mdeon  tr  aaft,  Lt&M'  fatb«  tn%  liur«  vor  ««t- 
4i«iaT»4«  Mkß^fnu^en  nui"  Tfmcotto  zu  malen.  Ft  Uliere  Btl4w«fk« 
gab  aber  in  Ualieo  noch  vtrif  ,  Jto  Vü^arl  nulii  knnntc.  Bet 
Kumohr  II.  und  in  der  Uob.  r  et/.ung  ilcr  I>ebpn!;l)Lschrcibun- 

gen  dtß  Tasari  findet  man  einen  isiaciurag  ypn  Luca  s  VVerK«|k.  Von 
,mai  und  die  tchöneo  Ruadt  mit.  «Uetforii^eq  Ftgarw  im  Bof» 
der  Villa  der  Sängerin  Catalani  {soDit  Pantiatici)  vor  dem  florenti- 
nischrn  Thnrc  S.  Gallo;  zwei  Madonnen  in  der  Sala  de  Gi^^Ü  itu 
l'aiaiizo  Vecghio;  in  Caga  Mozzi  Chcrubhüpfc  u   r  ;  in  S.  Aj>  i^tült 

.  •  «iil« VarkttD^igang mit  vortrcQfl icher  Architelitur}  eiu  Altar  tu  der  eiU- 
Um  Capalle  von  3t*  Croee;  in  dftr  AniuiiiBiAta,  CapcUa  4li  9«  ILaoa, 
dl  r  Ap  .  ii^lJohanncs  schreibend;  in  dar  Gallart«  der  AUadaOkia  llöpf« 
in  iMi.il.i:Jl<fn.>;  tmd  ein  ?  Mnidttn na  mit  Engeln,  ahgob.  bei  Cicn^^nnrn  U. 
;;^in  der  Chic$a  diiiipuii  ein  vortrctfliches  Noli  uie  lange/ u  uud  eit»  iii. 
.  ÜMm»  dar  in  Christi  Wunde  fühlt  ;  in  der  Capelle  der  Madonna  im 

^SlCPIVpnArazzo  die  Madonna  in  einer  Glorie  von  Cherubim  zwiichaa 
vfpr  Formeln;  Brti o Jüuin c i hlnsler  daselbst  iM.aia  mit  dem  f^inda 
/.wi8clu-ii  7.»vei  iielli^c■n.  fi.ill).-  Figuren-  über  dem  Iii upteini^ange 
de&  L>uui9  von  Fistoja  eine  Madonna  mit  Eiiaeln }  in  der  liircba 
dar  Ottarvaoti  xu  Siana  ein  Altar ;  mahrara  ArBeitan  in  dar  Capalla 
.  4Ar.;Faz7.i  in  St.  Croce  zu  Ploranst  in  St.  Moria  nuuva  datalbt,  in 
einer  Kleinen  hircliu  nuf  ilem  Mercato  vec  liiu,  in  S.  Ansnno  elc. 
Auch  im  Anilanilo  iiaiiel  m an  Wrr!\p  tlcr  della  Robbia ,  viele  im 
Mtiseuiu  liieiliu,  wo  jene  uua  dem  Aacidasse  dei  Generai-Cuo- 
-  wii  Ikrlhpl4i  ^anfbaWahrt  wardan»  Von  I^uca  ist  daielbst  ain  groa> 

r^.iMt  AllWimit ,  der  Auferstabnog  in      inaba  leben  u  rus&en  Biguren 
wei&$  anf  hlanem  Gnuii.lr»;   finc  Maiiunnn    mit  (Vmii   Kiiuie   Jii  !i  il- 

.,..^r  I  ii^ur  und  eine  Verimudigung.  Tieck's  Ver^eichniss  ctc«       6  S» 

Uas  letzte  Werk,  welches  Vasart  von  Luca  4^11^»  Robbia nanni,  ist 
tl.is   marmorne  Grabmal  des  Federif»ho  Jacopo  Fedprii^hl  ,  Bi^cliof» 
.  v,on  Ficsuio ,  ehedem  io  S.  Paucrazio,  ieii  der  Authebuu^  des  iito- 
'  »lika  in  S.  Franceteo  di  Paolo  xn  Floren«^  so  sehen.    Man  sieht 
(di  die  Figar  das  Bischots  in  liegander  Stellung»  und  drei  Figu- 
fen  :   Ch I  i'^tt!'!;  .   M-u  i  i  uu  !  Jnh  innr?  .   nnteii  /,v\»?i  fliegende  Engel, 
^  wflclif?  ^lr^u  iiranz   mit  <li  r  In   -linti   lialiLii.     A>if  der   Fl  tche  der 
Pteiler  sind  Geflechte  von  fc ruclithnschcln  und  Ulatteru,  so  iebeu» 
«lig  nnd  natürlich  gemalt,  daw  sie,  nach  Vaiart*t  BemerKung,  in 
einem  Oelbil  ^*  mit  dem  Pin<^el   nicht  besser  aui^i  tulirt  werden 
l^unnten.    Die  Zeit  der  Entstehung  .bestimmt  Vasari  nicht»  ijuca 
i^rtc  es  von  1/(56  —  l459  aus. 

Oas  Todesjahr  de?  Künstlers  bestimmt  Vasari  ebf^nfnll«;  nir!'.t,  er 
sciieint  aber  geglaubt  zu  haben,  dass  die  4eit  seinem  Tode»  bald  nach 
.  Tnllandung  des  Grabmals  daa  Fadarigho  eingetreten  sei.  Dr.  Gaye 
fnoA  das  Testament  des  Künstlers  auf,  mit  folgendem  Dalum:  Anno 
domint  iIyo  indicaflonc  IV.  et  die  tf).  Fibr.  Luca  lebte  indesj^en 
noch  i4&0 1  es  wird  aber  in  diesem  Jahre  zum  letzten  iVLUe  setner 
geducbt. 

Luca*8  Schule. 

Wenn  wir  der  Ordnung  Vasnri's  folgen,  so  tritt  unter  den  Mei- 
stern dieser  Familie  neben  Ottaviauo,  von  welchem  kein  Werk  be- 
knnot  ist,  siiarst  Agoatino  hervor,  dan  Vasari  Brudar  daa  Luea 
oeaitt  Er  gahörta  einer  ganz  «ndmu  Familie  an,  daim  ar  aasnl 
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fich  in  einem  Documeote  bot  Gaye  selbst  Agoittaiti  AatonU  <yuo- 
cii.    Er  war  Bildhauer  und  Arbeiter  in  Terracotta ,  nach  V'asari 

derienipe,  der  nach  Luca*$  Tod  dessen  Iiunst  fortsetzte.  Von  ihm 
Ul  die  prächtige  Verxicrung  der  Facadc  von  S.  Bcroardino  xu  Pc-> 
rugia  Man  sieht  da  euch  drei  Bilder  in  Basrelief  und 'Tier  i«nde 
Figuren,  alles  in  Marmor.  Dieses  Werk  seheint  {;egen  Bndedes  Jah« 
res  l46t  bereits  volkudct  gewesen  7.11  ?evn,  der  Künstler  hatte  ober 
noch  keinen  Lohn  ,  und  desswegcn  torderte  ilic  Sit^noria  von  Flo- 
renz den  Gesandten  aut ,  dem  Künstler  zu  seinem  Guthaben  zu 
verhelfen.  Im  Jahre  l462  ielste  Agottino  endlich  folgende  Insdirift 
«n  die  Facadc:  Angusta  Pemsia.  Opus  Augnstini  Florenlini  lapi- 
cidac.  Im  Style  erinnert  die«e  Fa9ade  an  Donatpl!  ),  wesswegon 
Kviiuolir  1.  c.  ff.  290  die  Angabe  Vasari*»,  das«?  AuLjastm  I  nca*s 
Bruder  sei,  bereits  in  Zweilel  zog,  den  aber,  wie  oben  beiuerUt, 
Gaye  durch  seine  Urltondc  gehoben  h»t.  Mariottit  Lett.  perue. 
p.  97.,  führt  auch  das  Unupthor  der  Stadt  Perugia»  das  Thor  S. 
Fietro  tükI  flie  Capelle  des  Id  Lorenr  tu  S.  Dtiraenico  als  Werke 
dieses  Agoslmo  an.  Cicognara  halt  ihn  mit  dem  Augustinus  de  Flo- 
rentia  ,  welcher  i442  die  grosfe  Marmortafel  an  der  Hauptfa^de 
des  Doms  von  Modena  Terfertigte ,  und  dmnf  die  Wnnder  des 
heil.  Geoii^nano  vorstellte,  fiir  eine  Person.  Auch  nimmt  er  den 
Agostino  für  Luea's  Bruder.  In  der  Capelle  di  Londpnio  war  «inn 
Autcrstehuog  von  ihm. 

Andre«  dell«  Robbia»  Marco*s  Sohn,  übte  die  Rnnstsei* 

nes  Oheims  Luca,  arbeitete  aber  auch  sehr  schön  in  Marmor*  Va- 

sari  schreibt  ihm  eine  grosse  Marmorverrierung^  zu  ,  die  er  in  rler 
Capelle  von  S.  Maria  della  Grazie  ausserhalb  Arezzo  als  lUhmca  eines 
Bildes  der  hl.  Jungfrau  von  ParriSpinelli  gefertiget  hatte.  Dann  nennt 
Vasari  auch  mehrere  Arbeiten  in  gebrannter  Erde  von  diesen  Kunst* 
ler.  In  der  Capelle  des  Puccio  di  Magio  in  S.  Francej^co  zu  Arezzo 
ist  ein  sololies  Werk  von  ihm,  in  S.  Alaria  in  Cirado  sieht  man  ein  figuren- 
reiches iiiid  von  ictuer  Hand,  und  über  dem  liauptaltar  der  Bru- 
derschaft Ton  SU  Trinita  ein  anderes ,  worin  man  Gott  Vster  sieht, 
der  den  gekreuzigten  Christus  in  den  Armen  halt,  von  Engeln  um- 
geben, Tinten  St.  Donat  und  Bcmhanl  hnieend.  Dann  sa^t  Va- 
sari, der  ;il)pr  die  Werlte  dieses  Meislers  nur  oberfl.icblich  an- 
aeigt,  Andrea  habe  auch  in  der  Kirche  und  an  anderen  Orten  vom 
Sasso  della  Vernta  Bilder  hinterlassen.  Beumont  (Kunstblatt  i83i 
>:  >.  206)  schreibt  ihm  da  eine  Verkündigung,  eine  Himmelfahrt 
Maria  und  die  Himmeffr^hrt  Christi  zu.  Dem  Luca  vindlcirt  er  in 
jener  Kirche  die  Kreuzigung  Christi.  Von  ihm  sind  nach  Vasari 
auch  die  Kindlein,  in  Windeln  und  uackcud,  m  den  Kreisen 
zwischen  awei  Logen  der  Bogen  vom  Spitale  der  Innocefiti ;  von 
der  schönen  Verkündigung  in  einem  Halbkreise  über  der  Seiten- 
thiire  der  Spilalkirche,  welche  früher  sich  als  Altarblatt  in  dersel- 
ben befand,  sagt  er  nichts,  so  wie  von  den  Bildern  in  der  Ca- 
pelle der  Madonna  im  Dome  zu  Arezzo.  Da  sieht  mau  vier  vor-  * 
zügliche  Reliefs  von  ihm*,  den  gekreuzigten  Christus  mit  Gott  Va* 
ter,  vielen  Engeln  und  llbiligen;  Maria  mit  dem  Kinde  mai 
dem  Throne  ,  unten  Joseph  und  anilcrc»  Heilige;  Maria  mit 
dem  Kinde,  halbe  Figurj  Maria  vor  dem  Christu&kind ,  sammthcU 
auf  blauem  Grund,  mit  Früchten,  Blumen  und  zum  Thcil  auch 
Gewändern  in  natürlichen  Farben,  die  Glorien  vergoldet.  All« 
diese  Bildwerke  sind  noch  erhallen,  die  Beschneidang  Christi  aber» 
die  nach  Vasart  im  Besitze  der  Familie  Bacci  zu  Arezzo  ^var, 
ist  zu^  Grunde  ge||;angen  Den  Werken  in  Arezzo  ähnlich  ist 
auch  eine  Maria  mit  dem  Kinde  von  Engeln  angebetet,  im  Museum 
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xa  Berlin ,  Ticck't  Verzeichnis«  Lit.  H.  Seine  Werke  sind  tthr 
zahlreich  gewesen.  Vasari  neuiit  sie  gar  unaählig,  da  der  Küoil* 
1er  ein  Alter  von  sl*  Jahren  erreichte. 

Im  Jahre  1524  soll  Andrea  mit  Luca  das  Spital  Ton  Piatoja  ver* 
.  rört  haben.  Man  sieht  d«  in  12  Thonr«li«fti  dl«  Werke  dar  Barm* 
herstgkeil.  Vasart  und  andere  Schriftsteller  5c)iwcig«n  davon,  oder 
setzen  das  Werl;  später.  Darüber  gibt  aber  lolgcndes  Werk  Aus« 
kuni't  und  Abbildung:  Monumentu  Bobbiano  nella  Inggia  dello  spe- 
dale  dl  Pistuja  illust.  dell  Prof.  Cootrucci  i835  S.  .Nach  Ueendt« 
gung  diaeea  Warktt  dnrftt  der  Knnstier  nicht  meiur  viel  ^earbei» 
tet  haben,  de  er  nach  Vasarl's  Angabe  J528  starb«  in  einem  Alter 
von  84«  Jahren.  Dieses  stimmt  nicht  mit  Uer  Eingangs  erwähnten 
Genealogie,  und  überhanpt  bleibt  es  zweilelhatt ,  dass  der  achtzig« 
iahrige  Andrea  einer  solchen  Arbeit  gewachsen  war.  JLuca  jua. 
Mt  wahrsdieinlidi  den  grosaten  Antheil. 

Dann  sagt  Vasari  noch ,  daas  die  della  Robbie  euch  Medeil« 

len  mit  dem  Bildnisse  des  SaYanarola  verfertiget  haben,  nnd  da  er  * 
zunächst  von  Andrea  spricht,  dessen  beide  Söhne  Savauarola  als 
Mönche  eingekleidet  hatte ,  behauptet  Baldinucci  gerade  hin,  A. 
della  Robbie  habe  sie  gefertiget.  Diese  Medaillen  sind  gegossen, 
obngefahr  zwei  Soldi  gross ,  und  haben  auf  der  Vorderseite  das 
Bildniss  mit  der  Umschrift:  Hieronymus  Sav.  Fer.  Vir  ductiss.  OV« 
dinis  Pracdicharum  (sie).  Auf  der  Rückseite  ist  die  Stadt  Florenz 
und  ein  Arm  mit  dem  Dolche  darüber.  Ob  diese  Medaille  von  An- 
dren herrühre  -ist  nicht  «Mgemeeht;  es  honote  auch  Andrea  Ricci 
genannt  Briosco,  darauf  Anspruch  machen. 

Andrea's  Bildnise  hat  Andrea  del  Sarto  in  dem  Gemälde 

das  Kreuzganges  der  Annunziata  eugebracht,  wo  die  Servitenmon- 
cbe  die  Kleider  des  heiligen  Fllippo  Benizi  auf  die  Häupter  der 
liinder  legen.  Der  Künstler  erscheint  unter  der  Gestalt  eines  roth* 
gekleideten,  auf  einen  Stock  gestutzten  Alten. 

Giovanni  della  Robbie,  Andreas  Sohn,  widmete  sich  der  Kunst 
des  Vaters,  und  'föhrte  mehrere  Werke  aus,  deren  Baldinucci  auf- 
sahlt.    Eine  Verkändiguog  (eigentlich  eine  Prasepe)  aus  Terra> 

Cotta  ist  in  der  Kirche  S.  Girolamo  delle  Poverine  neben  der  al- 
ten Münze  zu  Florenz,  mit  dem  Namen  und  der  Jakrzahl  152t 
bezeichnet.  Im  Schlosse  Lari  im  Pisenischen  ist  ein  Bild  von  1524. 

Giovanni  hatte  nach  Vasari's  Aneabe  drei  Söhne:  Marco,  Luc- 
nntonio  und  Simone,  die  sich  mit  Brrolg  der  Kunst  widmeten,  aber 
1527  der  Peat  starben.  Baldinucci  wollte  aus  Familienpapieren 
wissen,  dass  diese  drei  Künstler  Andrea's  Enkel«  und  nur  die  beiden 
folgenden  Giovaiint's  Söhne  gewesen  seien. 

Luca  della  Ilobbia,  der  ältere  von  Giovanui*s  Söhnen,  der 
mit  dem  oben  erwähnten  alten  Luca  nickt  zu  verwediseln  ist,  wid- 
mete sich  derBildheuerknnst,  nnd  hinterliess  viele  Werke,  wie  Vesari 
versichert,  nennt  aber  nur  den  Estrich  der  pübstlichen  Loggien,  wel« 
che  Leo  X.  unter  Anordnung  Rafacl's  ausfuhren  licsi.  Auch  in  ande- 
ren Zimmern  machte  er  den  Estrich,  und  Wappen  der  Päbstc.  Vun 
diesem  Luca,  oder  von  seinem  Vater  Andrea,  dürfte  nach  vun  Ru» 
mohr  eine  Madonna  mit  Engeln  und  Heiligen  seyn,  1520  gefertiget, 
und  jetzt  in  der  Capelle  des  Seminars  zu  riesole.    In  einem  Gärt 
chen  hinter  d(!m  Chore  der  CanucliterUirche  zu  Flurenr.  ist  ein  ande 
res  Bildwerk  von  1528»  von  ihm  oder  von  Andrea.  Im  Jahre  1524 
versierte  Luca  mit  Andrea  des  Spital  von  Pistoja  wie  oben  be- 
merkt.  Der  füngere  Luca  starb  in  Frankreich,  wohin  ihn  Girola- 
mo beeieff  wahrMheinlioh  1552»  wie  ee  scheint  in  den  Fiinfiiigem, 
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denn  er  wird  bei  Gaye  in  t'mcr  Urltuiiil«  von  1S22  Gatit  4«t 
AgnolelU  Pi«ri  Pauli  da  falcoDariis  genannt. 

Otrolano  de  IIa  Robbia,  der  jüngrte  Sobn  des  Andrea, 
arbeitet«  in  Marmor,  in  Erz  und  in  Terracotta.    Er  eiferte  dem 

Jacopo  Santovino,  Baccio  Bandinelli  ud^)  rinderen  Bildhauern  »einer 
nach,  und  war  schon  ein  ruhmvoller  Meister»  aU  er  nuch  Frauk- 
reich  sich  begab,  wo  er,  i645  bereits  anwesend«  zahlreiche  Wer- 
be  binterKese*  Er  versierte  daa  Luatbaaa  Madrid  im  Boi»  de 
Boologne,  welches  Franz  I.  zum  Andenken  an  seinen  Aufenthalt 
alt  Geiangener  in  Spanien  erbauen  Ii6ss.  Es  ist  nicht  n  it  iMurli 
zu  verwechseln,  wie  Bottari  getlian.  Vasari  aagt  auch,  Oirulamo 
bebe  einen  Fallatt  daa  Hönies  mit  Figuren  und  anderen  Zierathen 
gesiert,  ana  einem  Steine,  der  dem  Gypse  von  Volterra  abniich, 
aber  von  besserer  Natur  ist,  und  sich  an  der  Luft  härtet.  Auch 
in  Orleans  arbeitete  er  vieles,  und  im  ganzen  Reiche  waren  Werke 
von  ihm,  wie  Vasari  sagt,  ohne  jedoch  eines  derselben  zu  nen- 
nen. Girolamo  erwarb  aicb  in  FranKreicb  einen  berühmten  Na* 
men  und  ein  grosses  Vermögen.  Zuletzt  berief  er  auch  seinen 
Rruder  f  nca  dnliin ,  um  ilira  günstigere  Aussiciiteti  zu  erüff- 
ncn;  alieui  Luca  starb  daselbst  nach  l»ur7.f>r  Zeil.  Jetzt  ^c^cblo88 
Oirolamo  sich  in  Florenz  niederzulassen  ,  und  gin^;  1553  dahin  ab, 
blieb  aber  nicht  'lan^c,  da  der  Herzog  Cosimo  mtt  den  Sienesem 
in  einen  Krieg  verwickelt  war.  £r  kehrte  nach  Frankreich  zu> 
rück  und  f.htrh  dasellisl.  IVlit  ihm  erlosch  noch  Vasnri  cWc  Familie 
und  damit  ging  auch  die  Kenniniss  des  richligen  Verfahren?  hc\m 
Verglasen  verloren.  Baldiaucci  hciiauplet  dagegen,  dass  die  lami- 
lie  nicht  erloschen  sei ,  dass  sie  vielmehr  in  rranKreich  und  Flu- 
renz  bis  l645  fortgedauert,  indem  ihre  Mitglieder  zum  Theil  an- 
gesehene Acmier  bekleideten.  Der  letzte  dieses  Namens  war  Bischof 
Ton  Cortona  und  von  Fiesole. 

Das  Gehciinniss  der  Glasirung  kam  durch  eine  Tochter  aus 
dem  IJausc  dellri  Robhia  an  einen  gewissen  Andrea  Benedettu 
Bugliuni,  vuu  welchem  man  in  der  Servitenkirche  einen  aufer- 
standenen Christus,  in  S.  Pencrazio  einen  todten  Heilend,  'und 
über  der  Uauptthüre  von  S.  Piermaggiure  ein  Hund  mit  iHelirert>B 
Figurrn  Sein  Sohn  Santi  Buglioni  Starb  1606*  Mit  die» 

seol  gmg  das  Geheimnis«  verloren. 


Dia  Arbeiten  vor»  I.uca's  Schule  zeif!;pn  r^rar  im  (rarrpn  noch 
den  Gescbmacli  ujkI  Styl  ihres  Slittor*;,  NMlcher  vielfallig  seihst  deu 
Liurenzo  Giuliciu  la  edler  JBiniachheit  der  Anordnung  und  Wahr* 
.  beit  der  Bewegungen  übertrifft (  einige,  besonders  die  von  Andrea 
zu  ArmtzOy  sind  von  grösster  Anomth  und  Zierlichhett.  Dagegen 

lagst  sich  in  irfchrorcn  grösseren  Wctl.rn  dieser  Art,  welche  der 
Spuleren  Zeit  angchuren ,  eine  bcdeutcinie  Verschiedenheit  nicht 
verkennen.  Diese  sind:  i)  der  Fries  über  der  Haupttrepp«  der 
mediceischen  Villa  Poggio  a  Cajano,  den  Triumphzuff  eines  Feld- 
berrn  nebst  Opfern  und  allegurischfcn  Gruppen  darstellend,  weisse 
Figuren  auf  blauem  Grunde  ;  2  )  der  Fries  über  dem  Hospital  del 
Ceppo  zu  Fisloja,  und  5)  der  i  rics  an  der  Kirche  S.  Lorenzo  zu 
Monte  Varehi  zwischen  Florenz  und  Arezzo ,  Rest  eines  grösseren 
Werkes,  welches  diese  Kirche  schmückte.  Za  8«  Giovanni  di  Val 
d'Arno  ist  eine  Himmelfahrt  Maria  gleicher  Art.  Vasari*s  Lebens« 
bf>*rh.  i^bers.  von  Schorn.  Lc  &  79.   Da  wird  obige  Charakteri- 

ttik  gegt-beo. 
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Robelllli  Charles,  Architekt,  wurde  1787  xu  Nevers  geboreo,  und 
dasei!  >i  in  den  Anfangsgründen  der  Hunst  unterrichtet,  bis  er 
zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  i^aris  sich  be^ab.  Hier  stand 
•r  oiitar  der  Leitung  dea  Chev.  Alavoioe,  und  reifte  ao  su  eieem 
Tielfaeh  gehtldeten  Künstler  heran.  Er  ist  in  jedem  Style  arCahren, 
namentlich  aucl»  mit  der  soj^enannten  gothischen  Bauhnnst  ver- 
traut. Des^vvpqen  wurdo  ihm  (^ii?  Restauration  mehrerer  Monu- 
mente romanischen  und  germanischen  Stjls  anvertraut.  £r  re- 
itattrirte  die  ersbiaeh&fliehe  Capelle  so  Rheima»  und  jene  out  den 

f gemalten  Fenstern  in  der  Metropole  zu  Besan9on.  Hieranf  er- 
lielt  pr  vom  Ministerinrn  des  Tnuorn  den  Atiltra?»  einen  Plan  vor- 
z^ile^c^i»,  wie  die  liauptkirche  in  Tour*  rcstaurirt  werden  künnle» 
und  löö^  machte  er  den  Anschlag  zur  ilersteliung  der  Caüiedrale 
ite  AeMinV  der  ilteatea  dea  Landea. 

Robelot,  Pierre,  Miniaturmaler,  wurde  löü2  *u  Lothringen  ^e> 
boren,  un4  von  Mansiun  unterrichtet.  Er  Hess  sich  iu  Paria  nie* 
der  und  malte  de  sahireiche  Bildnisse. 

Iloberdi,  G. ,  Maler,  dessen  Christ  erwähnt,  indem  er  die  Buch- 
itaben G.  R.  J.  aaf  6.  Roberdi  fnventor  deutet  Oleae  Angabe 
acheint  noch  der  Bestätigung  so  bedürfen. 

Robert,  Albert,  Maler  zu  Brüssel,  bildete  sich  unter  Navex  Lei* 
long  und  Kette  schon  um  t830  Proben  eines  glückUoken  Talentes 
gegeben.  Seine  Werk«  bestehen  in  Genrebildern. 

Robert,  Anne  Philippe  Eduard,  Lithograph  von  Peris^  wurde 

dnselbet  yon  Girodet  unterrichtet.  Es  finden  sich  sahlreiehe  litbo- 
graphirte  Blütter  von  seiner  Hand. 

t  )  Das  Bildni^^  des  Pabstes  Pius  VII.,  nach  David,  l8Z7»  fol. 

2)  Eine  Sammlung  von  Blattern  mit  Hciiigeu,  k\.  toi. 

3)  Mehrere  Genrebilder  nach  Corbould  u.  a.  Meistern. 

Robert,  Anton,  Malerzu  Brüssel,  bildete  sich  unter  Navcz  Leitung, 
und  halle  schon  um  1850  Proben  eines  glücklichen  Talentes  gege- 
ben.  Seine  Werke  bestehen  in  Genrebildern. 

Robert  de  Serri,  Anton,  s.  Paul  ?qjact  Anton  Robert. 

Robert,  August,  Architelit,  wurde  1790  «u  Gray  (Haute -Sa6nc) 
geboren  und  von  Vergnonx  in  D6le  in  den  Anfangsgründen  der 
Kunst  unterrichiet,  his  es  IdOQ  nach  Slrassburg  sich  begab  .  um 
daselbst  einen  architektonischen  Gursns  ^urchsnmaclien.  Spater 
wnrde  er  deim  Strassen  -  und  Wasserbau  ab  Conductcur  angestellt 
und  hierauf  ward  er  Architekt  des  Dcp.irteTnent  Lons-le-Saulnicr  (Ju- 
rn).  Robert  machte  zahlreiche  IMane  zu  Brucken  und  anderen  Ge- 
h.incicn.  In  Lons-le-Saulnier  baute  er  ein  grosses  Seminar,  das 
Paiais  de  Justice  crimineUe.  eine  Gendarmerie  Caserne.  und  Tiela 
kleinere  Häuser.  Aueh  Kirchen,  ein  Stadthaus,  eine  Fontaine  mo- 
numenUle  u.  t.  w.  wurden  nach  seinen  Entwürfen  gebaaU 

Robertl  Aurele,  Maler  von  Genf,  der  Jüngere  Bruder  des  berühm- 
ten Leopold  Robert,  dem  er  auch  seine  Aus!  lüung  verdankt. 
Diese  erlangte  er  in  Italien,  wo  er  viele  Jahre  in  dem  Hause  seines 
Bruders  zubrachte,  bi.  Leopold  endlich  1835  seinem  traurigen  SchiClu 
sale  erlag.  Er  copirte  die  meisten  Bilder  desselben  to  Sepia  und 
Kreide,  und  führte  auch  viele  Gemälde  nach  eigener  Coraposition  aus, 
Werke,  die  ebenfalls  zu  den  bedeutendslpn  i!.rer  Art  gehören,  in 
Bon»  fMlte  er  die  St.  Paulskirche  al»  Buiue  nach  dem  Brande  voa 
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1(^3*   Ditscs  Bild  vollendete  er  1832»  mit  einem  anderen,  dessen 

lV1f»fiv  «rf^reit'end  ist.  K«  »icHl  drei  Mi'inche  in  einem  Boole  vor, 
vrelchts  mit  dem  Faltrmann  den  Wasgerlall  des  Anio  lierahslürKt. 
Dann  malte  et  euch  mehrere  ronifche  Volkifeeneti,  sehr  Mböne 
cliarakterif>iif.rh(»  ßilder.  Andere  Bilder  sind  in  Venedif^  feecbopf^» 
wo  ihn  nuch  die  A rcliitel.tur  vielfach  beschäftirtf .  I^o^itrt  nahm 
aber  diese  nie  als  Hauptsache,  sondern  bediente  sich  ihrer  nur, 
um  seinen  Gruppen  grossere  ßcdcuiaug  xu  geben.  Eines  der  bc- 
tleotendtten  Bilder  dieiee  Art  zeigt  ont  die  reiche,  bunte  Mennig* 
felligl  cit  Her  Taufkafelle  in  der  St  Marhuthirche.  Es  geht  da 
eine  T;Mii  liandlupf*  vor  <iob,  welchrr  nictirorr  Ppi  f^onen  beiwohnen, 
in  .*cli(uKM>  wohlvci stand' nrn  (ji  Uppen  vertheiU.  Hobcrt  vriedcrbolte 
dic»e  iautceremunie.  Em  soiciies  Bild  besitst  Grat  i'uurtales,  und 
ein  enderee  brechte  f 842  der  Contul  Wagner  in  BerUn. an  tiefau  Ein 
effektvolles  Bild  ist  auch  jenes,  vrelchet  den  Brunnen  de«  8t*  Mar- 
cii^plntTo«  vorstellt,  an  welchem  «ich  mehrere  Italiener  prnppiren.  Die- 
ser HÜDstler  behauptet  unter  denjenigen,  die  italienische  Vullisscencn 
zum  Gegenstande  nehmen^  eine  hohe  Stelle.  Seine  Gestalten  haben 
«war  die  Hoheit  und  Ideahtit  teines  Bruders  nicht»  er  zeichnet  «ich 
aber  ebenfalls  durch  energische  Darstellung  und  charaktervolle 
Auflassung  au.<.  Er  malte  auch  das  ßiUlnIss  seines  unglücklichen 
Bruders  in  halber  Figur,  wcidies  £.  Desmaisunt  Ulbograpbirt  hau 

Robert 9  Eduard,  t.  Anne  Philippe  Edouard  Robert. 

Bobcrt,  Ernst  Fnccirich  Ferdinand,  Maler  und  Kupferstecher, 
v^nrde  I70o  in  Cassel  geboren  und  von  seinem  Oheime,  dem  be- 
rühmten Heinrich  Titchbein  unterrichtet,  der  vor  allem  auch 
ein  grundliches  Studium  der  Perspective  empfahl ,  die  Bobert 
vier  Jahre  lang  unter  IMarko's  Anleitung  studirte.  Tm  Jahre 
1786  gi"??  nach  Paris,  von  da  nach  Rom,  und  17Q0  wie- 
der nach  Cassel  zurück ,  wo  er  nach  drei  Jahren  Lehrer  an  der 
.  Akademie  «mrde.  Im  Jahre  1803  erhielt  er  die  Stelle  einee  Gal- 
1erie*Inflpector«,  aU  welcher  er  viele  Jaiire  mit*  Eifer  wir)(te»  aber 

den  Sc!iincrz  finltp,  vicln  Sch'it/.r  drr  iTini  nnv^rtrauten  Oallerio 
durcli  der)  tranz.tis.isclicn  Sieger   cnttnlirt  zu  tcheti. 

£c  hat  auch  die  Gemälde  jener  Summlung  verzeichnet,  unter 
folgendem  Titel:  Verseichniu  der  hurfiintlichen  GemÜldesamm* 
lung  XU  Cassel.    Cassel  1850.  8* 

Kobert  iiinlte  in  Oel,  in  Encan?t5rl<,  Aquarell,  fer!ir^fe  viele  Zeichnun- 
gen^, trieb  iibt  rhftuptniancherlei  iiunst.  Esfindeti  sich  Bildnisse,  I  .ujti- 
scbatlcn,  lii.4torif die  Darstellungen,  Copien  allerer  Meisterwerke,  u. 
t.'w.  von  eetner  Hand.  Selbst  Kupfertticne  malte  er  in  Oelfarban  am. 
Dann  radtrte  er  In  Kupforf  arbetteta  in  Aqnatinla  und  schwaraec 
Manier. 

1  )  Der  tiftpf  eines  alten  Maunes,  nach  Keiubrandt« 

2)  Die  schlafende  Venus,  nach  Palma  jua. 

3)  Diana  und  Endymion,  nach  Treviiani. 

4 )  Leda  mit  Amur  nach  A.  Turchi* 

Catu  bei  niichtlichcr  Stille  im  Phaedon  1csr<nd. 

Alle  diese  Blätter  sind  in  schwarzer  IVlamer  behandelt. 

Robert,  Fanny^  Malerin  zu  Paris,  eine  fetzt  lebende  Künstlerin» 

war  Schülerin  von  Girodct.  Sie  malt  Bildnisse  und  Genrebilder* 
Auch  historische  Darstell ungen  finden  sich  von  thxer  UandL 

Robert  I  Felicitas^  eebome  Tassaert,  die  Gaitiu  des  Justiz -Com- 
nissarins  Bobert  in  Oeding  übt«  mit  Beifall  die  Malerei»  beson- 
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4cTi  in  PoRtcll.  Sic  mnlte  niMm'<;se  und  ander«  Dfirsteltun^cn. 
Zu  den  icUtercn  gchürca  mehrere  treflliche  Copien  ültorer  hoHän- 
discher  Meister,  die  sie  jni^  grosser  Sorgfalt  behandelte,  Mmc. 
Bolmrl  wuMle  die  FarbeiMlift«  bis  in  die  sartMten  EiAxdheiten 
wirksam  zu  führen,  tin  Jahre  l84l  schenkte  der  Galle  der  Kuilit> 
lerio  dem  Ugl.  IMu«;cnm  zu  Berlin  einige  dieser  Bilder. 

Da^  Bürim'ss  des  iiöoigs  voo  frcuuea  hat  «ie  ia  »ohnserzer. 
Manier  ausgeiuhrt* 

Bobert)  Fleurj,  Maler  zu  Paris,  machte  «ich  daMibet  «m  Mi 

br^nnnt.  S'*!nc  Werke  hcstehen  in  Ofnrehildfrn  ,  deren  einige  an 
Italien  e-nnnern,  da  sicli  der  Künstler  auch  i.n  Venedig,  in  Rum 
und  zu  Neapel  einige  Zeit  aui hielt.  Im  Jahre  1824  wurde-  ihm 
eine  goldene  Medailw  erster  Clatee  tu  Theit.  3eine  Bilder  »tnd 
Im  Terschiedeuen  Besitze;  einige  sahlt  Gebet  auf. 

M.  Dieu  stach  Hn«;  Gemälde  mit  Tasso  im  Kloster  des  heil. 
Onuf'rius  zu  Korn.  Dieses  Bild  malte  er  im  Auftrage  des  kgl.  Mi- 
nisteriums. ^ 

Robert»  Hubert,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Paris  «1733t  ge- 
stoihoti  180".  Zum  Geistlichen  bestimmt  vollendete  er  seine  ersten 
Studien  im  Ci)llöge  de  Navarre,  übte  sich  aber  nebenbei  mit  sol- 
chem Lrtüige  der  Zciciieokunst ,  dass  der  bekannte  Aesthetiker 
Batten«  ihoi  riedi,  sich  ausschliesslich  der  Kunst  an  nidmen. 
Seilte  Bitern  waren  ihm  anch  nicht  entgegen  ,  und  als  der 
Martjuis  von  Mari^ny  dem  jnugcn  Künstlers  ein  Jr»!irgeld  ermit- 
telt hatte,  ging  dieser  nach  Italien.  Er  hielt  sicli  z^vulf  Jahre  iu 
Horn  auf,  i^tid  %vurde  da  Schäler  Pannini*5,  da  ihn,  gleich  diescQi» 
die  Neigung  aur  Darstellung  der  alten  Monumente  der  Stadt  für 
alles  Andere  unempfänglich  gemacht  hatte.  Er  zeichnete  imr!  malte 
eine  grosse  Anzahl  römischer  Denkmäler,  unter  welchen  diejeni- 

Sen  Bilder,  welche  er  unmittelbar  in  Rom  ausgeführt  hatte,  vor 
en  spateren  den  Vorzug  verdienen,  da  er  hier  die  Natur  fleissig 
sn  Rnthe  s«>g.  auf  eine  naturgemässe  Färbung  sah,  ond  mit  lo- 
benswfrlhem  Flcisse  vollendete.    Spitcr,  nnchdcm  er  in  Paris  sei- 
nen Wuhnsitz  aufgeschlagen  hatte,  erscheint  er    inanicnrr,  und 
flüchtig  in  der  Behandlung.     Gäbet  zählt  seine  besten  Geiuaido 
anf^  worunter  die  Ansiditen  der  Bainen  von  römischen  Tean- 
ipetn ,   Villen  und  anderen  Baawerken  des    alten  und  neuen 
Rüms  {!;eliriron  ,   so   wie  dio  alten  römischen  Denkmälern  des 
südlichen    irrnnkreichs  u.    a.     Diese  Bilder   findet    man   in  Pri- 
vatsauimlungen ,  in  den  Schlössern   zu  irootaiuebleau,  Trianon, 
Meudon  etc.  Di«  historischen  Darstellungen,  und  die  einfachen 
3Landschatten  macheh  den  geringsten  Theil  seiner  Werke  aus.  Da- 
gegen machte  er  mehrere  Pläne  zu  englischen  Gartenanlagen;  be- 
'   sonders  im  Versailles.    Da  ist  auch  das  Bad  des  Apollo  nach  sei- 
'  per  Zeichnung  angelegt.    Seine  Gemälde  sind  ausserordentlich 
,  «ahlreich;  Landon  schatst  sie  gar  nnf  3000,  es  möchte  aber  scheinen, 
dass  darunter  auch  die  Zeichnungen  gehören.    Hubert  wurde  176? 
Mitglied  der  Akademie  in  Paris,  später  Rath  derselben  und  Ehrenmit- 
glied der  Ugl.  Akademie  zu  St.  Petersburg.    Die  iiaiserin  Catha- 
rina  II.  berief  ihn  nach  ihrer  UauptsUdt,  Robert  Hebte  aber  sein 
Vaterland  ,  und  blieb  in    Faris.    Bobespierre   wusste  indessen 
diesen  Patriotismus   nicht  zu  schützen  ,   und  hielt  den  Künstler 
zehn  Monate  in   der  Bastille  gefaugeu.     Dieses    halte  tndesscu 
auf  »eine  folgenden  Jahre  wenig  Einfluss,  da  er  noch  aU  ^xubxi- 
cet  tanste.    Robert  genoss- die  festeste  Gesundheit, i  eiaei  Kratt 
im  Oatst  ond  Körper»  wia  ws«tge.  Im  fu^iciste  fran^aif  voa  1308» 
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und  in  ßeichard*s  rertranten  Briefen  I.  482  findet  in«n  N«chrich- 
teo  über  a«tn  Lftben  imd  Treiben.    Itabe;  het  teia  Bildnui  ee- 

■lalt.  und  Miger  es  gestacheil*    Er  halt  die  Mappe  in  4er  Band. 

Nach  diesem  Meister  wurde  noch  Viele*  gestochen;  von  htm- 
•et  die  Ansichten  der  Villa  Madaiua  und  der  Villa  SacchcUa  ,  il«  r 
Rette  des  Pellestei  Pebsl  Julius  II.,  und  der  Säule  und  des 
Ger^n»  dee  PalleMes  IVIrdici.    Lirnard  itech  ein  gr«esea  Blelt« 


sind,  nnd  ein  grosse»  Blatt  von  Martini  ?tpllt  die  Brücke  der 
Sphinx  dar.  J.  St.  Uelman  stach  die  Ansicia  des  Tempels  der 
Sibyll«  so  Tivoli.  Zwei  bietnere  Blütler  von  N.  Mangeln  haben 
den  Titel:  L'eacalier  des  laventes  de  Charcnton ,  und  la  Caacade 
dans  Irs  rodirrs  dp  Roncilionc.  Abbe  de  St.  Nun  stach  nach  ihm 
sechs  Bii^ttcr  mit  romischen  Ansichten  in  Lavismanicr.  Adelaide 
Alluu  radirte  die  Uuinen  des  DianentempaU  und  der  Bäder  des 
Nero  bei  Ba|a.  Chatelatn  »tach  swei  Blatter,  unter  folgendem  Tt« 
teln:  La  dövideuse  ttalieane«  und  la  cuisinicre  italienne.  Aach  an* 
derf  Meister  stachen  nach  Rober^  beaondera  für  die  Tableaux  pii- 


Dann  hat  U.  Robert  selbst  geistreich  in  huDter  radirt« 
1  to)  Lee  Soireei  de  Roma,  dedidea  k  Mr.  de  le  Comte, 
deasisdea  et  gravces  par  Mr.  Hubert*  Pensionnairc  du  roi  de 
France  a  Rom.  Auf  etnifTcn  Blättern  steht:  H.  Roberti  Ro- 
mn.  Diese  im  Geschmaci^e  VVcirDtler'«;  radirtcn  Filittcr  Miel- 
len antike  Fragmente  in  i«in«.lschui(liciiur  Luigebuag  dar.  Ii. 
4  Z.  9       10  L. .  Br.  3  Z.  a      S  L. 

Es  gibt  Abdrüchc  ohne  Adreate,  dann  aolcba  mit  den 
Adreaaen  voa  Will«  und  Baaant 

Robort,  JcBQy  Bildhauer  aua  Lothringen«  Schüler  von  Jacquin  de 
Neofchntcan,  arbeitete  /u  Anfang  des  18.  Jahrhunderte  in  Paria  für 
die  Gürten  der  Tutlerieo  und  in  Versaillea* 

Boberty  Jcfin^    Bildnissmaler  xo  Paria,  arbeitete  um  1760.  Er  malte 

Bildnisse  und  historische  Darstclhingcn ,  eiitvTMrf  :jt:c!i  viele  Zeich- 
nungen nir  Buchhäodler.  Fiir  Odteuvre  aeicliuclc  er  mehrere  Bild- 
nisse zuiii  Stiche. 

Mol)Crt,  Jean  Franrols  ,  T  nndschnftfraaler,  wurde  1770  zu  Chantilly 
geboren,  un^i  an  der  hun&tschule  daselbst  untcrriuhlet.  £r  erhielt 
schon  eis  Knabe  von  swciU  Jahren  den  ersten  Preis ,  und  wurde 
dann  als  ZÄiglingin  die  au  Chantilly  bestehende  Poraellanmanufaktur 
autgenomnien,  musste  aber  spater  seine  Iiunst<;ludicQ  eine  Zeit  Tang 
aufgeben  ,  dr»  1  r  als  Militär  in  die  Ueihen  trat.  Nach  der  1807  er- 
folgten iiucKhehr  der  Armee  trat  er  in  die  Skhule  des  iVL  de  Marne  an 
der  h.  Porsellan -  Manufabtur  nn  Serres,  von  wo  aus  sich  in  der 
Folge  aein  Huf  verbreitete.  Er  versierte  eine  grosse  Anzahl  von 
PorzellangefÜssen  mit  dci^  glänzendsten  M.tltiLien,  Anfangs  Tnalle 
er  die  kaiserlichen  Jagden  aul  Porzellain,  dai)n  \  f  rscijiedene  Land- 
»chatten  und  Ansichten,  welche  diq  Haiseriti  iMarie  Louise  und 
di«  Groasherzogin  von  Toacana  an  aicb  brachten.  Lelatere  er- 
theUla  Ihm  den  Titel  ihres  Landachaflsmaler»,  und  gab  ihm  auch 
noch  spHtcr  mehrere  AtiUrügc,  deren  er  sich  in  T'Inrrnz  erledigte, 
^ach  srnirr  l8l4  crlnl^tcn  KIhI  belM'  nnch  l  i.juUreich  malte  er 
wieder  Metireies  iiir  die  IViauuia<  tur  in  Öcvrus  und  für  den  Her- 
Mi^  von  Barry,  der  ihm  .ebenfalls  au  seinem  fagdenmaler  ernann* 
te.  Doeh  widmete  er  diesem  Fürsten  nicht  seine  ganse  Thäligkeit» 
er  malte  auch  für  die  Anst.ilt  in  Sevres ,  (.nplcn  nach  berühm- 
ten Metstern,  Landschatten  und  Anaichleu  nech  der  JMattir  und 
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nacli  eigener  Compotition.  Den  r.weiten  Tlieil  feiner  Werke  bil- 
den die  Bilder  in  Gel,  deren  er  clicnlalls  eine  grosse  Anzahl  malte. 
Auch  diese  sind  von  ausgezeichnetem  Werlhe.  Sic  zeichnen  sich 
durch  Nnturtreue,  so  wie  durch  Schönheit  und  Frische  der  Färbung 
aus.  Man  erkennt  überall  die  liebevolle  Vollendung  des  Minia- 
turmalers. Seine  Bilder  auf  Porxcllnin  sind  von  bedeutender  Grosse. 
So  hat  man  von  ihm  eine  im  Durchmesser  vier  Fuss  haltende 
Platte,  auf  welcher  er  die  höniglichen  Schlösser  dar<itelltc.  In  He- 
<sug  auf  Verbesserung  der  Schmelzfarben  verdankt  ihm  die  Manu- 
faktur ebenfalls  sehr  viel,  da  Robert  ein  tüchtiger  Chemiker  ist. 

Dann  haben  wir  von  diesem  Künstler  eine  Menge  lilhogra- 
phirter  Blätter.  Proben  dieser  Art  findet  man  in  dem  von  ihm  ver- 
anstalteten Album  de  Sevres. 

Robert,  J.  J. ,  Maler,  arbeitete  in  der  ersten  HHIflc  des  l8-  Jahr- 
hunderts in  Deutschland.  J.  G.  Krüger  zu  Leipzig  stach  naclf  ihm 
das  Bildnis»  von  Christian  Kluge.  .im  i  ( 

Robert  Je  Fevre,  >.  le  Fevre.*    "  ^ 

Robert,  Leopold,  berühmter Genrcmaler,  wtirdetTQSzu  la  Chauxde 

Fons  im  Cnnton  Neuchatel  geboren,  und  als  der  Sohn  eines  armen  Uhr- 

•  f     machers  sollte  auch  er  dem  Handwerke  sich  zuwemlen.  Allein  es  ttffen- 

harte  sich  in  ihm  schon  in  früher  Jugend  entschiedene  Anlage  zur  Kunst» 
so  da<s  seihst  der  Vater  darein  willigte,  den  jungen  Leopold  zu  ei- 
nem Kupferstecher  in  die  Lehre  zu  schicken.  Sein  erster  Meister 
war  Girardct  in  Paris,  ^velcher  schon  l8l2  das  Vergnügen  hatte, 
.  »einen  Ziigliug  als  zweiten  Preistrhger  zu  begrüssen     Zu  gleicher 

Zeit  machte  Robert  auch  seine  Malerstudicn  in  der  Schule  von 
David,  bis  er  endlich  nach  llalien  sich  begab,  wo  er  ohne  Freunde 
und  schützende  Gönner  ein  einsames,  nur  der  Kunst  geweihtes  Leben 
führte  und  bald  dem  Grabstichel  ganz  entsagte,  um  fortan  nur  den 
Pinsel  allein  zu  handhaben.     Er  setzte  nun  seine  begonnenen  Slu- 

•  dien  mit  unermüdelem  Eifer  fort,  und  lebte  arm  und  unbekannt 
in  verschiedenen  Stadien  Italiens,  bis  endlich  sein  Talent  und  sein 

"      anhaltender    Flciss    alle  Schwierigkeiten   besiegte    und   dem  Kiih- 

•  me  ihn  entgcgcnführle.    Roberl  arbeitete  wenig  und  langsam;  fast 
'  immer  unzufrieden  mit  »ich  selbst  und  dem,  was  er  gemacht  hatte, 

vernichtete  er  ofl  zwei,  dreimal  seine  Cartons  uml  fing  nicht  sel- 
ten ein  Gemälde  ganz  wieder  von  Neuem  an,  wenn  es  schon  zur 
Halfle  vollendet  gewesen  war.  Mit  folgenden  Bildern  dürfte  das 
Verzeichniss  seiner  Gemälde  ziemlich  vollständig  scyn,  uml  die  Haupt- 
werke sind  die  zuletzt  |;enannten.  Auf  der  Kunstausstellung  zu 
Paris  sah  man  1822  Corinna  auf  dem  Cap  von  Misena  iroprovisi- 
rend,  die  Ansicht  der  Berge  von  Tcracina,  die  \Vahrsai»erjn  und 
das  Mädchen  von  Sinino,  die  eine  junge  Nonne  Regnende  Abtis- 
sin ,  die  Prozession  der  Mönche  von  St.  Cosmas  und  Damian  auf 
•  dem  Campo  Vaccino;  1824  den  neauolilanischen  Schiffer  als  Impro- 

•»'»'ivisator,  zwei  Nonnen  bei  der  Plünderung  ihres  Kloster«  durch  dio 
'Türken  ,  die  Pilger  in  der  Campagna  di  Roma  ruhend  .  dio  Zic- 

Senhirlen  der  Apenninen  ,  den  Räuber  mit  seinem  Weibe  betend, 
en  Tod  des  Rnuber»;   1827  Pilger  vor  der  Klostorpfcirte  von  der 
''Äbtissin  empfangen  ,  das  Stelldichein  eines  Mädchen  von  Ischia, 
den  Eremiten,  welchem    die  junge  Ischierin  Früchte  reicht,  das 
Mädchen  von  Procida  ,  wie  es  dem  Fischer  zu  trinken  reicht,  Pe- 
coraro,  wie  er  einen  todten  Eremiten  findet,  zwei  badende  Mäd- 
'eben  von  St.  Donato. 

Unter  deo  früheren  Werken ,  welche  die  Aufmerlisamkcit  der 
'  ttunstwolt  auf  ihren  Urheber  zogen,  neoocn  wir  vor  allon  den  Im- 
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;  Drovisator,  jenen  bcßcistcrten  neapolitanischen  Fischer,  ein  durrh 
Kapt'«rstich  bekanntes  Bild.  Die  Corinna  sehürt  cbentalls  zu  «ieu 
nieisttrhaft  durchgclühtfg^gftiteSidep  df  > 4l»a 

.  Hünstiers,  jetzt  im  Schlosse  Xtt  Neaillj.    Es  ist  dies  eide-rMfedkl 
'     von  Lazaroni,  etwa  l4  Figuren,  welche  am  Strande  des  Meeres 
dem  Guitarrespiel  und  Gesang  einer  auf  einer  Anhübe  sitzenden 
•>nü^täa  leoschen.    Später  «Iii  dieses  Bild,  von  1828,  ist  die  Riick> 
(il  kehr  der  Lendleute  ^t^iVktm  Üi^^  Medonne  del  Arco  liiif  lUfclipel^ 
im  Pallaste  Luxeraboarg  sa  Paris  aufgestellt.    Wie  in  dem  ubigea 
Bi4de  in  allen  Figuren  die  grösste  Uuhe  herrscht,  so  zeigt  dieses  die 
graziusesten  Aeusserungcn  der  ausgelassensten  Freude.    Zwei  statt- 
i  •/  liehe  Stier»  sieheit  den  bost  gezierten  Wegen,  aaf  dessen  höchstem 
Sitze  Sü^ti  reich  gescbmüclite  Mädchen  sitzen.  HiaCMrilHMitiDd  junge 
nncr,  vor  ihnen  die  halbnackten  WagenlcnUcr,  voran  und  neben 
dem  Wagen  Miinner,  linahen  und  Mädchen,  alle  tanzend  und  jubelnd, 
ein  sinnlich-heiteres  Volk.  Dieses  berühmte  Gemälde  ist  ebenfalls  durch 
Kapfetfiliok  bekannt,  an  VerdSinst' aber  dto^saüMfliAi  nicMT^etch. 
Waagen  (Kunstwerke  III.  74o)  findet  in  einigen  Fignsf^  Ausdrudk 
lind  Motive  weniger  wahr,  die  neissige  Ausführung  wenfger  gleich- 
'>}     luassig,  als   man   sonst  bei  Robert  gewolint  ist.     Auch  die  I^atul- 
I     Schaft  ist  wohl  etwas  zu  flau  im  Ton.    Zwei  Gcmkide  anderer  Art, 
I  .BtfiM«in«i^ndlMiyeNikttfithigen  tGtRIO»,  eind.im  Palaie  rojaU 
Das  eine,  das  Hospital  betitelt,  zeigt  einen  abfehüfinten  Otfis  in 
IVIitte  dos  Hildes  fitzend,  und   nef)on  ihm  ein  von  Schmerz  und 
JNoth  aufgezehrtes  Weib,  die  gerungenen  llande  ans  Knie  gcschKi- 
gen,  zum  trostlosen  Vater  aufjammernd.  Links  an  ihn  geUhut  steht 
10 sUt'  Bökel  mit  einint  iMktneii  .aiitflk:  Brod  tn  der  Handy  oiid  ia 
dem  unheimlich  düstcrn  Hinteegfua(dd..  ttetden  Leichen  vqq  den 
Termummtcn  Rriiderschaflen  hinausgetragen.    Nicht  niiiuler  er^rei- 
.    fend  ist  das  zweite  iiild ,   die  trauernde  Mutter  auf  den  Ruinen 
i   ahree  Hauses.    Sie  eitzt  im  tiefen  Schmerze  am  ,Bo4cmi,  während 
das  Kind  sorglos  imi  Korbe  spielt.    Im  Grande  >  «rliebt*  sich  die 
Rauchsäule  des  Vesar.^n-wohl  nach  vorhergegangenem  Erdbeben, 
welches  ihre  Lieben  unter  den  Trümmern  begraben.  Bevor  %Tir  die  be- 
rühmten Bilder  der  Öuhnitler  und  der  Fischer  erwähnen  lügen  wir 
i'  i  :liiMh.  Bodl  eintf^  andere  Bilder  ein,  die  theilweise  in  der  Zwischenzeit 
,,ii..i«ntstanden  seyn  könnten.    Das  eine  stellt  die  Mutter  des  Künstlers 
dar,  in  der  Tracht  von  Norma  bei  Venedig,  eine  gefühlvolle  Darstel- 
lung, wie  alle  WerUe  dieses  Meisters.  Ein  zweites  Gemälde  enthalt  die 
Isbeusgrossc ,   charahteristischc  Gestalt   eines   Griechen,   der  den 
iH^lMll^iffetat..  Enengtiikte  einer  heilefeii  ^Mnmunf^  sind  zwei 
V    kleine,  höduÄi  linkliche  Bilder,  wovon  daa  eine  zwei  italie^ieeh« 
Landmädchen  vorstellt,  wie  sie  sich  zum  Tanze  schmücken,  das  an* 
dcre  Schweizerinnen  ,  dio  eine  Ziege  liebkosen.     Dann  erwälmen 
^ir  auch  noch  zweier  Bäuberscenen ,  von  denen  die  eine  im  Be- 
•itoi  <ii  «Cralior  roh  Schonbom  za  'BtNIimbiNieeiri      '  Mndet» 
nämlich  der  vwilMidete  Riiabtt  «od  .j^tip  »MidibMi»    Das  ^wettn 
Bild  stellt  einen  tefilnfudMi  top  itdaeguFmu  .btyfyQKim  B&tt« 
ber  dar*   .  »    .iv  t  .  ii.         t»(«v. »  <^ti  i  ^.i!»  ,  nr-^^*» 

,  .  !  ••(  •  1».         •-?-,..(.•■■«  ti\>  >  V  .'.r  .-v  .      *  ,., .  /-  r.,  .         .   . .; ■ 

'  Im  Jahra  f83t  «tli  man  noff  dar  Knmlntifteniiiic  M  Viu^  m« 
erst  das  Bild  der  iMiiikehrenden  Schnitter,  walebe  aen  Rulun  dea 
liiin«;tlers  allgemein  machten.  Ant  ^1ir<;'-TT\  bewunderten  GemHl-le 
erscheint  ebenfalls  ein  BüfFelgespann,  auf  welchem  der  Herr  und  seine 
Familie  noch  ruhig  sitzen,  während  einige  der  den  Wagen  umgebenden 
Arbeiter  nach  der  Schalmey  tanzen.  Oiaata  Bild,  eeit  1836  durch 
Schenkung  de*  Königs  Louis  Philipp»  in  der  Galleric  des  Louvre, 
äm  Baialtai  «intr  mehr  nU  iriaiiahrifoii  Arbeit,  »icherlt  dem  üünst« 
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ler  «tnen  Hang  unter  dfa  ttlliertftco  ntttifren  franintifchen  MÜCrn. 

Eine  zweite  Dar«tell\jng  dieses  Gei^cnstandes  besitzt  Graf"  von  Rac- 
zynskt,  der  Verl'asser  «ler  Gescliichtc^  iler  neueren  deutschen  Hnnst. 
Es  ist  dies  keine  Copic,  denn  als  Uobert  dieses  Bild  in  Venedig 
malte,  wer  des  erttere  fciton  nebrere  Jebre'  In  Neuilly.  80  viel 
ist  aber  gc^riss,  da&s  dieselben  Studien  sn  beiden  Bildern  gedient 
hahen.  Rerhl«  hrrt  cinpr  der  tanzerülcn  Sclmittpr  eine  ganx  ver» 
sthictlene  Stclhing.  Der  Ton  in  der  I^ondschatt,  der  Horizont 
und  die  iarben  in  manchen  (ieitvandern  sind  ebenfalls  verschieden* 
Ilet  Reesynsfcitche  Bild  ist  «neb  niebt  gern  vollendet;  denn  der 
Kün«tler  bette  1855  vor  der  Staffelei,  auf  welcber  diasoi  Oenilde 
noch  unvollendet  stand,  in  einem  Anf^^llc  von  Schwermuth  auf  ge- 
waltsame Weise  sein  Leben  geendet.  Graf  RacxynsUi  liess  es 
ober  von  keiner  zweiten  Hand  berühren,  und  bezahlte  der  Fami- 
lie ISOOO  Frs.,  dafür.  Das  Gegenstück  su  dieaem  Bilde  ist  dM  ,Ge* 
ntälde  der  Fischer,  mit  dem  obigen  das  letzte  Vermäcfitniss  seines 
Fleis«es  an  die  Nachwelt.  Beide  Bilder,  hetnc  Darstclliinpjr'n  aua 
dem  Heiche  der  Phantasie,  sondern  wahre  Gemälde  des  Wirklichen» 
vereinigen  in  hohem  Grade  Schönheit  des  Gedankens  mit  ^cbon« 
beit  der  Ausführung.  Ein  tief  durchdachtes  Studium  ftaltet  in  der 
Anordnung  des  Ganzen  vor,  und  ein  jedem  Einzelnen  angemo^sr- 
Der  Fleiss  hat  die  Hand  des  Künstlers  selbst  in  den  klciuslco  De- 
tails geleitet.     Ueber  den  Vorzug  beider  Bilder  lautet  das  UrtJbetl 

.  nicht  gleich,  eo  viel  ist  aber  gewiss,  deas  beide  das  Gepräge  .eines 
adiopfferischen  Geistes  und  hoher  Vollendung  an  sich  tragen»  E« 
Collo^v  ,  der  irn  luinsthlatte  von  18"5  Nro.  43«  drn  Nccrolog  des 
Künstlers  gibt,  sagt  nach  eigener  Anschauung,  dass  die  Fischer 
noch  mehr  als  die  Schnitter  jene  uniuiucibar  gewinnende  Einheit 
,  iowpbl  der  Farben  und  Formen ,  alt  auch  der  gaosen  Stimmung 
nnd  Empßndung  haben.  Auch  Graf  Raoaynski  setzt  die  Schnitter 
den  Fischern  nach,  Waagen  ITT.  74ü.  erklärt  ober  in  Rücksicht 
der  Coaipof  itif^n  die  Schnitter  als  d.Ts  Haupibihl.  d^  ni  in  der  Schön- 
bett der  IVlutivs  und  einzelnen  Köpfe,  des  edel  melancholischen 
Oefnbls,  der  glühenden  Beleuchtung,  des  satten  Tons,  der  Gleich- 
missigkeit  und  Gediegenheit  der  Attibilduttg  nur  die  Fischer  ^eich- 
kommen.  In  den  Sclmittern  freuen  wir  »ins  mit  t?cri  Fröhlichen,  la- 
chen mit  den  Glücklichen,  und  dennoch  konnte  der  Meister  vor 
einem  solchen  Werke  zum  Selbstmörder  werden  l  Allein  dieses  be- 
^aistt  uns  wohl  xur  Genüge,  dass  er  die  That  In  Folge  eines  mo- 
mentanen Wahnsinns  vollbrachte.  Die  Fischer  sprechen  dagegen  seine 
eigene  Stimmung  aus.  Trauernd  mit  den  Traurigen  vcrlic  Ue  er  sich 
in  ^fremdes  inneres  Unglück.  Eine  arme  Fischerfamilie  trifft  zu 
Chionia  bei  Venedig  Vorbehrungen  zur  Abreise  auf  den  Fischfang 
im  adnattichen  Meere.  Ana  diesem  einfachen  Vorgange  schuf  Robert, 
ein  Bild,vull  Interesse  und  erj^reifcnden  (Lebens,  (ein  rührend  schönes 
Gedicht  vol!  tiefer  Schwermuth.     Wahrend  ein  Thril  der  IVIari- 

^  nari  in  voller  Thättgkeit  ist.  steht  zur  Rechten  ein  Mann  mit  dem 
Cempasf  neben  sich ,  nnd  flkbt  zum  Himmel  om  glucIiUdie  Heim* 
hehr;  zur  Linken  sitzt  ein  altes  Mittten  hen  in  Kummer  versUnben 
und  in  einir!;rr  Entfernnng  drdcl^T,  mit  abgehürmten  \'^^^n5r^^  nnd 
gesenktem  f51i<  k  ,  die  arme  iViutloi  nnd  (fnttirj  den  Sangling  an 
die  iiiust.  K.  Collow  beschrieb  dieses  Bild  in  dem  erwahutcu 
Kunstblatte  genauer  und  mit  warmem  GeCQble,  so  wie  es  denn  da- 
mals in  Paris,  wo  es  zur  Ausstellung  kam,  mit  um  so  tieferer' Rüh- 
runf^  b<»trachtel  wurde,  dn  da^  tragische  Ende  des  Künstlers  alle  cr«chüt- 
tnit  hatte.  Der  berühmte  Fabrikherrr  Paturle  in  Lyon  liaUe  die- 
ses Meisterwerk,  welches   15  fast  |  lebensgio&se  ligurcu  enthalt, 

bäullieh  an  sich  gebracht  t  es  aber  später  der  stidtischen  Behörde 
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V 


Bioliert*  Ijecfiolii* 


▼on  NeufchatcT  nls  Denkmal  des  vaterländlscHeo  KuJUtlcrs  ü!>cr- 
laMcn.  Ur.  Paiurle  betitxt  aber  noch  eio  Bild  von  Robert,  wel- 
che dtt  Htirath  dM  Tobitt  vi>rtt«1tt  Es  ist  nicbr  vpilendet,  da 
'4m  Warli  ebtnfallf  »ua  der  letzten  Zeit  des  Känatlen  itMumt.  Pa« 
turlr  hnufte  es  als  Pendant  zu  den  Fischern  um  hohen  Preis.  Ein 
»weile*  Bild  historischrn  Inhalis  i<?t  die  SUizze  einer  l^tihe  der  hei- 
ligen Familie  ip  Aegypten  aus  deto  ISachlasse  des  KünstJers.  Graf  ' 
RMsynski  (I.  374)  gedenkt  diefae  kletiieii  Bilde«  mit  grossem  I<obe» 
mid  behauptet,  es  sei  darin  nehr  Hoheit,  aU  in  vielen  Gemälden, 
fiuf  denen  die  Figuren  rieiengroft  und  die  Gebärden  die  etolme- 
aten  sind. 

Robert  hätte  demnach  auch  als  Historienmaler  Au^gcreichnetca 
geleistet,  und  es  war  nicht  die  Verzweiflung,  die  Gränzen  nicht 
ubenchreUen  so  Können,  welche  dem  Genremaler  ^ezocen  sind» 
fvti  ihm  cum  Selbstmord  reizte,  wie  irgend  Je.nand  in  der  allge- 
meinen Zeitung  von  I84'i  behauptet  hat.  Seine  Gegenstände  ge- 
hören zwar  zum  Genre,  aber  Roberl  veredelte  Alles;  sein  Genie 
war  auf  das  Ideale  gerichtet,  auf  das  Erhabene,  und  selbst  die 
Auftritte  des  tiSusltchen  Lebens  gewennen  nnter  setner  Hand  ein 
Gepräge  von  Grossheit,  welches  so  viele  Apotheosenmaler  nicht 
erreichen  V.onncn.  Seine  Genrebilder,  sagt  Graf  Raczynski  !• 
34o .  haben  immer  einen  geschichtlichen  Grund/.ng  ,  vitrileicht 
um  uns  darüber  zu  trösten,  dass  so  viele  Geschicht.sgemälde  nur 
Genrebilder  sind*  In  seinen  Werken  herrseht  feines  und  tiefes  Ge- 
itihl  für  Naivetät  und  Wahrheit,  ein  reiner  Sinn  für  individuell* 
echtinp  Formen.  Fr  ndelt  den  Bettler  in  iirmllchrr  KleiduTin^,  nimmt 
ihm  in  seinen  Lumpen  nicht  das  Gefühl  der  edlen  Menschheit; 
der  Fischer  singt  die  Stanzen  seiner  grossen  italienischen  Dichter,  der 
Winser  weiss  sich  selbst  in  vomenmer  Gesellschaft  würdig  m  be- 
wegen, das  EdelfrSulein  darf  sich  der  Winsen n  nicht  schimen, 
lind  selbst  snr  amnnthvoUen  Heiligen  «nd  sur  Madonna  kann  sia 
dienen. 

Robert*s  Gebeine  ruhen  seit  1835  auf  dem  Lido  ,  dem  Begräh- 
nlatze  der  Protestanten  in  Venedig.  Er  hatte  mit  eigener  Uuad 
den  Lebensfaden  entxweigescknttten,  aber  sein  Leben  war  untadel- 
kaft  und  seine  Gesinnung  wahrhaft  religiös.  Die  genaue  Ursache 
der  Thnt  kennt  man  niclit,  Bei  der  Leichenöffnun;:;  fnnd  sich  Was- 
ser im  Gehirne  des  Unglücklichen.  Seine  dii&ler  melanchulische 
Stimmung  dürfte  also  in  diesem  Falle  bis  zum  Wahnsinn  sich  ge- 
steigert haben.  Die  Nachricht  von  dem  traurigen  Ende  des  Künst- 
lers wiederhallte  in  allen  Blätter,  die  sich  eines  gehildeteut  namenl» 
lieh  eines  kunstliebendeu  Publikums  zu  erfreuen  haben,  wuhei  es 
denn  auch  nicht  am  Lobe  seiner  TrefRichkeit  fehlt.  Das  Journal 
des  dübats,  die  Temps,  dos  liumlbl^lt  elc.  stimmen  alle  in  gleiche 
Lobeserhebungen  ein.  Im  Jahre  1^38  erschien  au  Paris  folgende 
Schrift:  Notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  L«  Robert,  per  E.  J« 
Delcglu7.e.  Aurele  Robert,  der  Bruder  des  Künstlers,  der  die  mei- 
sten Bilder  desselben  in  Scjiia  und  lireiJc  copirt  hat,  hat  auch 
dessen  Bildoiss  gemalt.    E.  Demaisons  hat  es  iilhographirt. 

Auch  mehrere  setner  eigenhändigen  Gemälde  sind  in  AbbOdong 
Yochanden.  Wir  nennen  hier  folgendes 

Die  Erndte  oder  die  Schnitter,  (les  raotssoneumi,  das  Bild  im, 

Besitze  de?  Kf)nT«rs  von  Frankreich,  gest.  von  P.  Mercuri  1831» 
iWLcrcuri.    Im  Jahre  1806  Stach  Z    Prevost  das  Bild  der  Schnitter« 

Das  Irest  der  Madonna  dei  Arcu,  gest.  vuu  L-  L'rcvust. 

Die  Fischer,  gest  Ton  Prdvust 

Der  Improvisator,  gesu  von  Privnst.^ 
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Babcart»  Nicotoiw.      Robert de  «Seri,  P,  P.  A.  MF 

Diese  Tier  grossen  Prachlbltttlir  eiMltittMa  im  YMlagt  VM  Ritt« 

ner  und  Gonpil.  s.  Prevost. 

La  Rcli^ieuse  mourante,  lidi*  Ton  BrodflMmn,^ 
NMipoliteneriDiieii »  necb  etoem  hetrliebett  Bilde  io  der  Sammlung 

▼on  M.  Deu,  i855  in  Venedig  geroalt  und  1836  von  G«  Schultr 
für  den  Strassbur^Vclien  KunstvArein  Hthographirt. 

Frocidanerinnen ,  hthographirt  von  J.  Sprick. 

Fischer       dem  Golf  Ton  Neapel ,  lithoerepliirl  wn  Sprich. 

Schaler  aus  der  römischen  Cempagmi,  lith«  von  Sprick,  da» 
Gegenstück. 

nie  Sicilianerin  mit  dem  Kinde,  nacli  dem  Bilde  in  der  Somni- 
lung  des  ArchitcKleo  Geb.  Rath  Ton  Kienze,  lith.  von  Winter» 
balaer. 

Une  Suisseste,  t83l  in  Paris  lithugrapkirt.  . 
<La  PradicttoOf  ekenfalls  Ittbograpkirt. 


Ein  Hirtenknabe  und  ein  Madeben «  Original  •tfitbographia 

Le  repos  dtt  pitre»  ebenfalls  von  Hubert  selbst  lithographirt 

1851.  qu.  ioL 

Robert,  Nicolaas,  Maler,  ein  Franxose  von  Geburt,  fvird  von 
Lanzi  er\v5!mt.  Dieser  Schriftsteller  fand  eine  haudscliriftliche  Nu« 
tiz  ,  nacli  welcher  Robert  von  l473  —  77  in»  Die  nste  des  Iloiiugs 
von  öuvoyen  stand.  Seine  Arbeiten  siud  eutweUet-  unlcrgegangea 
oder  ungekennt.  Auch  Miniaturist  konnte  er  gewesen  seyn. 

3S  j  Maler  und  Radirer,  wurde  l6lO  im  Orleans  f^e« 
boren.  Er  vM'lni(2te  sich  dem  historischen  Fache  und  wurde  be- 
sonders vom  iicrzog  Gastou  von  Orleaus  beschäftiget.  Für  diesen 
«  malte  er  Thiere,  Insekten»  Blumen  und  Fflansen  in  Miniatur, 
Reiche  den  ersten  Theil  der  jetxt  im  naturhistorischett  Cabinete 
zu  Paris  befindlichen  Sammlung  bilden  ,  d»  sie  nachher  von  Jou- 
bert ,  Anbriet,  Basseporte  u.  a.  forlgesetzt  wurde.  Auch  nach  Eng» 
land  liuat  von  ihm  eine  Sammlung  von  60  naturhistorischen  Dar> 
Stellungen.  Catberina  Perrot,  seine  Schülerin»  gab  eine  Anleitung 
haranSv  wie  man  natnrhistorische  Darstellungen  nach  Art  ihres  Mei- 
•tert  malen  könne.  Er  starb  i684  in  Tarif,  nl$  Hofmaler  Lud- 
wig XIV.  Dann  hinterhcss  Robert  auch  Werke  mit  von  ihm  selbst 
in  irlupfer  radirten  Blättern. 

1)  Memoires  pour  servtr  a  l'htstoire  des  plantes,  par  Dodart. 
Pkris  i676 »  g»>  foU  Auch  A.  Boisa  radirla  fär  dtasea  Werk 
Blittar.  / 

2)  Icones  variae   et  miiltifoimas  ifentoi  axprtssia  ad  Timm. 

Paris  chez  Poilly. 

3)  Deux  livrcs  de  FJeurs.  24  Bialter,  Rome  l64o. 

4)  Deux  livres  d'oiseaux  d'aprcs  ceux  de  la  Menagerie  de  Yer* 
sailles ,  24  Blätter. 

5 )  Eine  Folge  von  6  Vasen,  nach  G*  Charmaton»  fol* 

5)  Eiiu  Fol^e  von  6  Deckenstücke» »  nach  Cbaimatoo»  «t  G. 
Audran  radirt,  fol. 

Robert«  de 'Seri,  Paal  Pooce  Anton  ^  Maler  nnd  Rupfertta- 

eher,  wurde  um  i680  lu  Pari&  geboren  und  wen  Caxes  unterrich- 
tet, bis  er  nach  Italien  sich  begab,  um  in  Rom  mehrere  Jahre  sei- 
ner Aiubilduog  obzuliegen.   I^ach  seiner  üückkehr  wurde  er  Pen- 
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aas  Bol>erl«d«*Seri»  Paul  Ponee  Anton» 


•loDftir  des  Cardinal  von  Rohan  unA  dessen  IVIiler.  Für  die  Ci- 
puziner  Kirche  <iu  Murais  ku  Paris  tuallu  er  meitrere  Dar&Uiiuu- 
gen  tm  d«ni  Lebtn  d«r  htil.  Jangüma  •  uod  1730  t Itllten  «Ii«  Ca* 
piutner  der  Rue  St.  Honofö  dat  von  ihm  gemalte  Bild  der  Mar- 

,  tcr  de?  ]\].  Fidol  v  fm  Sigmartnpcn  niif.  Letzteres  Bild  hnl  >lnE!;d. 
iiasscportc  gestoclien.  Er  leitete  auch  die  Uerauftgabe  des  eiiiicii 
Bandes  des  Cabiuet  du  Crosat ;  starb  aber  noch  vor  der  Vollen- 
düng  Bwiichen  1739  —  4o.  Robert  uod  destao  Gahülien  Nieo* 
laus  'Und  Vincent  le  Sueur,  sind  uach  Cor,  Bloemaert  diejenigen,  dia 
sich  in  freier  Bistermanicr  versucht  haben,  dadurch»  dass  »ie  dia 

»  Kupter&tecber  •  und  Funn&c^neidekunst  vereiniget  haben.  Die  Um- 
rtftia  iiod  gaätxt  und  die  Schattea  mit  einer  oder  swet  Uolzuleln 
bawirkt. 

Wir  habe*  Tön  Robart  «da  «Sari  nidirta  Blittarood  Arbaitaa 
ia  ach^Tarzer  Manier,  die  alle  sehr  aalten  sind.   Robert  Dnmaaiiil» 

P*  gr.  f.  I.  p.  279  ff.  verzeichnet  sie ,  wie  folgt. 

1)  Loth  und  seine  Töchter.  Dederunt  itaque  Patri  suo  bibcre 
Vinunu  Mit  dem  Namen*  U.  5  2  X>.  mit  2  L.  Rand, 
Dr.  4  Z. 

2)  Jupiter  ala  Satyr  und  Atiopa,  arttera  am  Eingänge  ainat 
Waldes  liegend.  Mit  de^  Mimaa  ttnd  Jahrzabl  t723.  U» 
3  Z.  9  L. ,  fir.  5  2*  3  L- 

4)  RTiste  cinfr  vornehmen  Frnu  ,  nach  rechts  sehend,  mit  ge- 
hreu/jL-n  Händen,  höchst  gescIitnakvoU  behandelt  utid  yoa 
Schüller  Wirkung,  1725  in  lium  radirt.  Mit  dem  iSaxucu. 
H.  5  Z,  2  I«*  mit  3  L*  Rand,  Er«  3  Z*  10  L. 

5)  Dar  Banqniar  auf  SSastlicbam  Flatxa,  lialia  an  seinem  Ti- 
acha  vor  einer  Frau  atahand,  wo  xwat  Maaner  Geld  zählea« 
etc.    Auf  einem  Blatte,  welches  der  Schraibar  bälti  alaht« 

fecit  l-T^B     H.  5  Z.  9  L. ,  Br.  8  Z.  5  L. 
5)  Die  liarteiispielery  zwei  Knaben  uud  Madchen.    Ohne  Zei- 
chen. H.  8  Z.  1  L. ,  Br.  11  Z. 

*  Nach  frcrudeD  IVIeistern. 

Die  Madonna  dcl!a  Set^f^iola,   nach  Rafacl,     Mit  dem  Na- 


8  L. ,  Dr.  4  Z.  9  L. 

7)  Jesus  Christus  übergibt   dem  Petras   die  Schlüssel.  Ohaa 
Zeichan  and  nach  Ralael.   H.  8  Z.  9  L.,  Br.  13  Z.  5  L. 

8)  Studnim  XU  Rafaels  Schule  von  Atlicn.     In  der  Mille  sieht 
'  das  Modell,  rechte  ist  eine  Gruppe  öchüler,  Uoks  ein  ein* 

ziger.  U.  10  Z.  7  L.,  br.  15  Z.  3  L. 
g)  St.  l  aul,  swischaa  aaderaa  Hailigan  stakaad,  obaa  aiaa 
Glorie  von  Engela,  aaah  Bagaaaavallo.  Obaa  Zaichaa.  iL 
l4  Z.  6  L.,  Br.  10  Z. 

,  10)  Das  Opfer  des  Ellas  und  der  Bnal's  Priester,  ersterer  recht» 
'  vor  dem  Altäre   hin?^e5tel!t.    Die  Priester  mit  ihrem  Altare 

in  der  Mitte.    iSach  Matturino.  Ohne  Zeichen.    U.  6  Z. 

t  L. ,  Br.  12  Z.  6  L. 


aiaer  sablraicbaa  Versammlung  vor.  Nach  Bagliontr  ohao 
Zaichaa.  H.  |3  Z.  5  L.»  Br.  9  Z.  6  L* 

Dia  Himmelfahrt  Märiens,  nach  Passari.    Oval,  ohne  Zai« 
eben.    Durchmesser  der  Hohe  9  z.  6  L. ,  Br.  S  Z.  6  L. 
Dia  ÜUuer  7      12  radirU  dar  Kiiastlac  tür  den  ersten 


roen  und 


Ii)  St.  Peter  tauft  die  Prisca. 

'         ■  •  «        «    *  mm 
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Bobert*de-Seri»  F.  Poaoe  Aaton*  w  BoberiL    ^  33^ 

Band  von  Cruzat's  ^Ye^k»  %TO  M  tpU  lo  Sueur  ift- Ct* 
maicux  aufigefiihrt  sind. 

In  sch.warzer  Manier« 

t5)  Die  Geburt  Christi  ,  nach  dem  eigenen  Gemälde,  mit  dem 
Namen  und  der  Jnhrzahl   1727-     Verbum   caro  factum  «ftL 
H.  7  Z.  1 1  L.  mit  1  Z.  iiand ,  br.  5  Z.  g  L« 
I.  Wenig  nit  der  Wieg«  ülierarbeiut 
n.  Sehr  ichwarz, 

i4)  Die  Geburt  Christi.   Mit  dem  Namen  und  derttlbea  Jatir» 

zahl,  dann  mit  Dedication  an  den  Cardinal  von  Rökan*  Dai 
Gemälde  war  in^  Besitz  des  Grafen  Morville ,  nas  allea 
die  Inschrift  besagt.  iL  12  Z.  i  mit  i6L.  Rand»  Br.  8  Z« 
10  L. 


Nachtrag  zu  den  obigen  von  Robert -Dumesnii  erwähnten 
Blittera. 

1$)  Das  Bildolss  des  Bildhauers  Joseph  ViUenna,  halbe  Figur 

im  Atelier.     Ohne  Namen  des  Rnnirprs,  und   selten.  \{].  t"o!, 
|6)  Luth  bittet  die  Eii!:^el ,  bei  ihm  e iu ziihchrcn.  Robert  de  Sery 
f-  llZö»    Das  Gegeastück  zu  dem  iSro,  1  erwähnten  Blatte. 
Selten« 

S7)  Eine  heil.  Familie,  in  LnvNmanier,  bezeichnet:  P*  F*  A«  l^o* 
bcrt  pinx.  et.  sculp.  1727.  Seltenes  Blatt ,  4. 

18)  Der  piipstllchc  Kirchenratli  ,  nnch  Rnfac!,  rin  äu?:scrst  sehe« 
Des  Blatt,  weil  nur  weniL^c  K\cm[)larc  ahgczugcn  wurden« 
wie  Graf  Lepai  lu  sciueiu  Verzeichnisse  aer  Blätter  nach 
Bafael  behauptet,  gr.  fol. 

ig )  Die  am  Futte  einet  gr<»Mis  Baumes  edilafeade  Bacchantin 

r.  P.  A.  Hubert  de  Seri  fee.  R.  1723«  gK  qu.  g.  Selten. 
20)  Die  halbe  Figur  einer  Tmu,  ^velche  die  Hände  auf  eine  etai« 
,  nernc  Brüstung  stützt»  ebenso  bezeichnet,  gr.  ^n.  g« 

Robert*  Prins  tob  der  P&lz,  s.  Rupprecht. 

Roberteiii  y    Aurelio^    Maler»  arbeitete  gegen  Ende  des  15.  Jahr* 

hunderts  in  Savona.  Lanzi  nennt  von  inm  ein  Bild  der  Ma- 
donna an  einer  Säule  des  alten  Doms  in  Savona,  1499  von  Uo- 
bertelli  gemalt.   Dieses  Bild  wird  Yiem  Volke  verehrt» 

Robertif  Domenico ,  Maler,  wurde  um  169O  in  Rom  geboren.  Er 

widmete  sich  der  PcrspcUtivmalerei,  und  arbeitete  in  verschiedenen 
Gegenden  Italiens.  Man  findet  auch  architektonische  Darstellun* 
gen  in  Gel  von  seiner  Hand* 

Robertii  Architekturmal  er  von  Venedig,  machte  in  Rom  seine  Stu- 
dien, und  hatte  um  tOlQ  schon  grosse  Vollkommenheit  erlangt; 
denn  im  Giornale  arcadicu  desselben  Jahres  heisst  es  p.  455»  das« 
Rob^rti  den  alten  Ruhm  Canaletto't  emeneni  werde.  Man  ruhmla 
damals  besonders  eine  Ansicht  des  Forum  Tiajani»  und  dieses  Bild 
galt  namentlich  als  Maassstab  zur  Bestimmung  der  ausserordentli- 
chen Gaben  y  die  zu  dieser  Hoffnung  berechtigten.  Es  offenbaret 
sich  darin  weise  Anordnung,  ein  glücklicher  Sinn  für  Färbung 
und  liebevoller  Eleise  in  der  Ausführung.  Audi  im  KomtUatta 
vtarda  Roberti  gerühmt.  Im  Jahre  i824  lesen  wir  in  diesem  dent- 
tchen  Jonrnale,  dass  Roberti  im  Colorit  den  Canaletio  eognr  über* 
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teeCTe.  Von  Bildern  worden  da  ebenialls  einige  gerühmt.  Die  An- 
eicht  da&  Tiberufers  mit  seinen  Gebäuden  und  Brücken,  der  grosse 
Canal  TtAi  Venedig ,  der  Ponte  Rialto  o.  e.  gehören  hieher.  IMaii  * 

bewunderte  an  diesen  Werken  die  Genauigkeit  und  Sicherheit  in 

»  •  Dar«stc!hin{^  von  architektonischen  Gf'^enstanrlpn,  die  geistreiche  Be- 
lebung des  Ganzen  und  die  incisterhatte  Behandlung*  Seine  üil- 
der  sind  mit  Figuren  und  mit  Thieren  stafiTirt. 

Roberdf  Gesare»  e.  c.  Robertnt. 

».  Uuberi  Uobert. 

Roberts  I  Jannes»  Zeichner  «nd  Kvpferttecher,  «rnrde  i726  in  De- 
vonthire  geboren ,  und  in  London  zum  Kiuittlcr  herausbildet» 

wo  er  auch  violo  Jnhre  der  H un?'  ohlnj:;.  Fr  zeichnete  Bildnisse  und 
laudschaltlicho  Darstcllunf^en  und  radirlc  auch  (ieren  in  Kupfer. 
Jl.  Jones  stach  nach  ihm  einige  Blatter,  welche  Hullen  eines  Qe- 
eellichefutbeaten  darstellen»  von  Charlet,  Caroline  und  Charlotte 
Spencer,  rom  Lord  W.  Rüssel  und  Kob.  Edcumbe  gegeben.  Ro* 
berts  starb  gegen  Ende  des  i8-  Jahrhunderts.  Von  seinen  Blättern 
erwafmen  wir  toli-xmie,  bomerkvn  aber,  dass  derjenige»  welche 
die  Laudschaiten  gc«luchen  hat.  J.  P.  Roberts  genannt  wird,  wel- 
idMT  aber  mit  James  Roberts  Eine  Person  seyn  dürfte* 

^  S )  Zelida.  Brustbild  einer  jangen  Dane  im  Profit ,  mit  einem 
Ii uuf pulse  Yon  drei  Federn.  Detign'd  et  Etche*d  by  Jamee 

Roberts ,  gr.  8. 
2  \  O.  Stanhope,  Decan  von  Cantsrbury,  nach  J.  £1U|. 
5)  Zwei  kleine  IVluriuen  ,  Dach  J.  Fillement  1701. 

4)  Eine  Fol^  von  B  englischen  Ansichten,  nach  George  und 
Joht|  8mith,  mit  Renoit,  OrenviUe»  Seotio  und  Tivares  ge« 

stocken  1757« 

5)  Vier  englische  Ansicliten,  nach  Barret, 
O)  Scch£  L:indschai'tcu  nach  Tb.  Jones. 

7)  Sechs  Blatter  mit  Blumenvasen,  nach  Glazier. 

Roberts I  J«  F.»  Zeichner  und  Maler»  arbeitete  im  letzten  Deeen* 

Blum  des  l8-  Jahrhumicrts  7.11  London,  und  gcnoss  noch  im  pr?;tcn 
des  folgenden  den  Hut  eines  geschickten  Künstlers.  Er  zeichnete 
und  malte  verschi&deue  Ansichten  von  Gegenden  «eines  Vaterlandes, 
deren  einige  von  ibm  telbat  und  von  aoderea  Künalleün  gesto<^ea 
wurden. 

■ 

^    '  t      4)  Oie  vier  Jahreszeiten:  Spring»  Summer,  Aatnmn,  Win* 

ter,  nach  A.  Buch  ,  fol. 
9)  Vier  italienische  Landschaften,  mit  W.  Byrne  nach  iL 
Wilson  gestochen,  lol. 

Roberts»  Gerard,  Maler  und  Kupferstecher,  wird  von  Heinecke  er- 
wähnt. Fr  soll  im  18«  Jahrhunderte  ix\  London  gelebt  und 
für  Boydell  gearbeitet  haben.  Im  Vcrlagscatalogc  d«»s  letzteren  fin- 
det sich  kein  sicherer  Beleg  für  die  Behauptung  Basan's.  Georg 
Robertson  hat  für  Roydell  gearbeitet. 

Roberts,  H.,  ein  englischer  Kupferstecher,  trbcttete  in  der  ersten 
Ilalfte  des  !B  Jnhrhuudcrts.  Es  finden sich  radtrte  Blatter  von  ihm» 

in  Rcmbrandt's  Manier  behandelt. 

t )  .Margaretha  Fink  ^ueey  of  Gysies  at  Norwood »  fol. 
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t)  B&ittn  uod  Portraitt,  luich  Th.  Wuciidgc,  baili«  Fieurta, 

8)  Bin  ScfaUcblbad,  naeb       d«r  M«iUta »  q««  4. 

HobcrtS,  D<I?Idy  beriihmter  englischer  Arc}iitekttirtnaler,  «mrde  um 
1801  geboren,  uod  an  der  Akademie  in  London  zum  KüosUer  heran- 
gebildet. Er  nahm  sieh  Maddox  zma  Torbilda,  dam  ar  mit  aoleheio 
Eifer  oachetrabta»  daat  jaiiar  Maistar  an  ihm  bald  eiaea  gerahrliehan 

Nebenbuhler  hatte,  mit  welchem  p^ef^f?nwartlg  nuf  er  den  Vergleich 
aushält.  Roberts  ist  einer  der  bei  uliuitesteti  Meister  der  en^ltschen 
Schule»  mit  allen  MiUclii  aus>*;urustei. ,  die  zusaruinennirhen  miii« 
•an,  um  ala  vollkommanaa  Malwarii  su  achaffao.  Roberts  salch- 
neta  fast  alle  intarasianten  Baudenkmäler  aaioa»  Taterlandet,  so 
wie  die  phantastischon  Schöpfungen  der  IVIatiren  in  Spanien.  Die 
xaliireichen  Studieu ,  welche  er  in  jeiieui  Lande  machte,  dienten 
ilun  in  der  l  ulge  nicht  nur  zu  Gemälden,  worunter  besonders  sctac 
Ansicht  dar  Alnambra  bawaodert  nfurda,  toodam  aueK  tut  lila* 
atration.    Im  Jahre  i835  erschien  ein  Werk  mit  21  Stahlstichea 
und  xehn  Uuh^schntttcn  von   Wright,  die  maurischen  Bauwerke 
in  Granada,  besuiulers  die  Alhambra  vorstellend,  mit  Text.  Zu 
Paris  erschien  von  i83Ö  ao:  Excursions  eo  Espa|;no,  ou  Chruiii> 
ques  provinciales  da  la  paninsula  par  Ed.  Magnian*  flluiitr^  par 
IJ.  Roberts  de  Loodrcs.  Q.    Auch  für  die  ancienl  Spanish  Ballada^^ 
bislorical  and  romanlic.    Translated  by  J.  G.  LocKhirt,   A  oow 
editiun.  London  iSil»  lieferte  er  Zeicboungeo,  su  einem  pr^cht' 
vollen  Druckwerk.  '  • 

Nach  aatncr  Rückkehr  aus  Spanien  reiste  der  Künstler  oadi  den 
Oriente,  und  besuchlc  Ac'gy[)ten,  Arabien  und  Syrien.  Auf  dieser 
Rei«?c  sammelte  er  euieiv  höclisl  interessanten  Schatz  Von  Zeichnungen,  • 
worunter  die  von  der  Fulsomtadt  Petra  und  von  dciu  Thale  da- 
salbst  vor  allen  merkwürdig  siod,  da  sie  uns  zum  arstanmala  itk 
|aoe  Hautuc  blicU<:n  lassen.  Nach  seiner  Rückkehr  führte  Rabcris 
^  ouch  cimr;e  seine;  Zclclmungen  in  Ocl  au> ,  welche  alli^cioein  be- 
, wundert  wurden,  wie  die  Ansichten  «les  Porlicu*  des  Tempels  xu 
Denderah,  vuu  Jerusuleiu,  vom  Uelberge  aus  gesehen,  und  vuo  den 
Ruinen  von  Baibeck.  Diesa  drei  grossen  Gemälde  wurden  tö4l  aui- 
•teilt  Kenner  aassartep  sich  enthusiastisch  darüber,  icdar  Ba- 
schauer  fiaunte  diese  ctgenthümlichen ,  mit  allem  Uci/c  der  P<-r- 
'speUtive  und  der  Fiirbung  gegebenen  ArchileUturforiuen  an.  Auch 
eine  Ansicht  vuu  TlicUca  m.dto  der  iiün&Üer,  und  wühlte  seinen 
Standponkt  in  der  grossen  Halle  su  Karnak.  Dieses  grosse  Bild 
! fuhrt  den  Blick  auf  die  Stadt  des  grossen  Ramses,  andere  zeigen 
uns  Gebäude  d^s  christlirhen  Ctillu«;.  Eines  derselben  führt  deu 
Beschauer  lu  die  St.  Huthartrienkupctle  auf  dem  Sinai,  und 
andere  werden  noch  nachfolgen,  da  Hubert  erst  vor  kur2tir  Zcii 
die  im  Oriente  gesammelten  Schätze  zu  verölfenllichen  begann.  Im 
Jahre  la'io  hereilele  er  ein  Werk  vor,  welches  unter  dem  Titel: 
Egtpt ,  Arahia  .md  Syrla  seine  Zeichnungen  in  lilhographirten 
Nachhildungen  und  mit  Text  von  Ur.  Cruly  giht.  Svincn  Skizzen 
aus  dem  heiligen  Lande  wird  vor  allen  bisher  bekannten  Ab- 
bildungen dieser  Art  der  Vorzug  gegeben.  Sie  sind  vou  L.  Ilaghc, 
dem  berühmtesten,  jetzt  in  Enghnui  lebenden  I/ithographen.  lui  * 
Jahre  1842  beliefen  sich  die  SUet  dies  oftho  huly  Land  iniftünf  Hefle 
in  gr.  fol.  Früher  als  dieses  Werk  sind  die  L.iud:icape  lUustra- 
lions  of  Iba  Bible,  wozu  er  1835  die  Zeichnungen  lieferte.  Nach 
anderen  neueren  Zeichnungen  von  Roberts,  dann  nach  Westall, 
vStriili  irl  n.  a.  wtrileo  in  netiestcr  Zeil  die  Blatter  des  Cahinet  of 
mudorn  art  by  A.  Watls,  in  Linieniuanier  gestochen.    Ein  ainzel* 
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242  Roberts,  H.  ßobcitus. 

BM  BUn»  weMi«  friher  «Is^ie  gwmoteii  frtebtai»  ittllt»  tob  J* 
G»  S.  Lucai  i^estocheA,  dea  Attizug  der  Israeliten  Mi  Aegyp- 
ten dar. 

ßobcrU  ist  Mitglied  der  köoiglichcD  Akademie  xu  Loodon. 
Roberts  y  H.^  s.  Uobert  Robert. 

Kobertson,  Archibald,  Kupferf;t?cher  zu  London,  blülitf  um  1760 
-bis  80.  Er  stoch  verschiedene  ßlatier  in  AquatinUi«  meistens  Ar- 
chitektur im  crhaltcucn  oder  im  verfallenen  Zustande. 

1)  Ein  Seegefecht  vor  Gibraltnr,  die  Zerstörung  der  spant«chen 
FJolte  vor  Gibraltar  in  der  Nacht  vom  13.  Scnl.  1782.  To 
the  Brave  etc.  painted  by  W.  Hamiltoo.  Engraved  by 
Archd.  Robertson.  Afjuatinta  und  Linienmanier.  qu.  roy.  fi)l. 

2)  View  of  St.  Eustatia,  os  it  appearcJ   1781  undcr  tlie 

Cuiomand  of  Viec>  Adiniral  Sir  Bridges  Uudney  Bart.  Mit 
Beschreibung  uod  Dedication  an  die  Engländer,  s.  gr.  fol* 

,  $)  Die  Ruinen  des  Fallastes  der*  Konigin  Johanna  U.  Fabris 
pinx.  A.  Koburtsun  fec.  et  exe.  tT?!^.  £^r.  fjti.  iol. 
4)  Eine  Samrulung  von  Ansichten  und  AUcrlhiimero  um  Ken* 
pel,  uach  fabris,  gr.  q}!.  iol. 

RobertSOlly  George,  Landschaftsmaler,  wurde  um  17 12  zu  Lon- 
don gehjiren  ,  und  in  der  Sclmle  des  Wiflinm  Shi^'lcy  in  der  Zei- 
chenliunst  unlernchtct.  llieroiif  reiste  er  nach  llulieu ,  unJ  malte 
da  einige  Landüchai'ien ,  die  im  Vaterlande  grossen  Beifali  laudeu. 
Nach  <fer  Rüchhehr  ins  Vaterland  besuchte  er  London  fast  nur« 
tun  xn  einer  nruen  Reise  Anstalt  zu  treffen.  Er  reiste  nach  Ja* 
nioicn,  tind  ferngte  da  viele  Zeichnunt»<»n ,  wovon  er  dann  einige 
in  Ocl  ninltc.  Diese  Bilder  erregten  bei  der  Kunstnustcllung  von 
1775  zu  London  grosses  Interesse.  Spater  wurde  Uubcrtson  Pru- 
f'essor  der  Zeichenkunst ,  und  starb  su  London  1788*  In  Füssly's 
Supplementen  zum  Lexicon  erscheint  dieser  Kiinstler  viermal  hiu- 
tereinander.  Vivares,  J.  Mason  und  D.  Lerptnicre  stachen  6  An- 
•iditen  aus  Jamaica  nacli  ihm;  J.  Fittier,  Morris,  W.  Loxvry, 
Walker,  Chesham  verschiedene  Ansichten  aus  England ,  meistens 
Architditnr.  Walker  stach  eine  grosse  Ansicht  voii  London ,  Fitt» 
ler  das  Schlotts  von  Windsor  und  die  Terrn><:e  daselbst,  dann  das 
Schlots  von  Nottin{»ham,  so  wie  Linkoln  Uiil  u.  s.  w.  Hei  Roy- 
dell erschien  eine  tolge  von  6  Blattern  unter  dem  Titel:  Six  views 
in  Colebrouk  Dale,  von  verschiedenen  Meistern  gestochen.  Ler- 
piniere  stach  für  Boydcil  die  Nord-  und  Westansicht  Ton  Lon* 
don  mit  der  Westminsterabtoi.  Auch  die  6  Ansichten  «ttt  Jamalen 
erschienen  hei  Boydeli. 

Dann  iiat  Robertson  selbst  in  Kupfer  radirt,  lauter  iaodschali- 
liche  Darstellungen.  Das  Studium  einer  Eiclie,  einer  Esche  und 
eines  Jiastanieiihaumes,  auf  drei  Blättern»  werden  als  sehr  geist- 
reich behan<leU  angegeben. 

Robertson,  J.  ILrs.y  Miniaturmalerin  zu  London,  eine  der  vor- 
möglichsten  Künstleri|AneR,  die  in  der  ersten  Hältle  des  %g,  Jahrhun- 
derts arbeiteten.  Sie  zeichnete  Dildois<:e  und  malte  solche  mit 
ftv<^<itpr  z^ivilK-it  in  Miniatur.  Sie  vcrbiodet  grosse  Freiheit  des 
äiyU  mit  einer  vortrettitcUeu  Zqichuung. 

RobertUS»  Bildhauer,  lebte  im  t2.  Jabirhanderta  in  Italien,  und 
Doch  «gegenwärtig  ist  ein  Werk  von  ihm  vorhanden,  diea  vom 
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Jahre  Ii6i.  Seinen  Namen  fond  Förster  (BeltrSgo  zur  neuerea 
KunctgesehiehU.  Lpc.  1835)  bei  der  ErUoterung  <l«r  IncchriiI  <!•• 

Reliefs  am  Taufbrunnen  von  S.  Frediano  xu  Lucca.  Meister  Ro. 
bort  lind  ßiduiniis  sind  Vorc^iinger  des  Nicola  fiMBOt  Wi«* 

derhcrstelleri  der  Kunst  im  Mittelalter. 

In  Knglatid  lebte  luu  1 176  ein  Mönch  cllfsrs  Nanipn>,  der  alt 
Maler  genannt  wird.    Ilm  nennt  das  Muiiaslicuiu  An^licauum. 

Robertus,  Cäsar,  auch  Cesare  Roberlo  oder  Robertij  und 
Robertus  a  Civitella  genannt*  Mulor  und  Kupferstecher ,  trurd« 

um  1590  ^'^  Ht)rj»o  dl  S.  Sopolcro  (Biluri;Ia)  geburen.  Seine  Le« 
b^ns^^ei  hÜtnisse  *ind  utibekauiit ,  auch  seine  Malereien  sind  ver- 
sciiuUcn,  nur  einige  Uupfersticiic  iiiidcn  sich  von  seiner  Hand. 
Sic  sind  mit  dem  Namen  des  Urhebenoder  mit  den  tnitialen  CRF  bt* 
zeichnet.  Auch  ein  Munogramm  wird  ihm  beii^ctcgt,  w^ilclies  aber 
sieht  mit  jenem  des  Cesare  Ucverdino  vcrwech^eU  werden  darL 

1)  Die  Anbetung  der  lümii^o,  nach  B.  Peruzzi ,  Copie  nach 
A£^.  Canncci.  Sern»".  Frau«""-  Marine  II.  ürbini  Duci  Prim» 
Opl"-    Caösar  ilübcrtus  A  Biturgta  Die.  C.  R.  F.  gr.  fol. 

2)  Uie  hl.  Familie  mit  dem  laiieeaden  Joitanues»  Joseph  nach- 
danhend  am  Fenster,  nach  Pesarese,  kräftig  radirtes  Blatt  und 
dem  i\olierUis  beigelegt.  £s  ist  mit  S.  C,  FIXE  IL  F. 
bezeicbiißt.  kl.  fol. 

3>  Das  Gleichnis»  d%t  Arbeiter  im  Weinberge,  nach  A.  del 
SartOt'mit  dem  Namen  des  Stechers,       Ibl.  Selteaes  BlatI« 

RoberUSi  s.  Roberts. 

üobcttBy    Goldschmied  und  Kupferstecher  von  Flurenz,  ein  fSr  seine 

Zeit  merli^viinligcr  Kiinsller,  ist  ni«  !»  steinen  Lcbensverhrillntsspu 
dounoc!»  tuibcliannt.  V^asari  erwähnt  semer  nur  olienliin  im  Ijcbeu 
des  (itü.  i:rauce»cu  Ru&lici,  aU  Mitglied  einer  Gedclischaft  von 
Kttostlern ,  die  sich  •«Compagnia  del  Pajaoto«t  nannteu.  Darunter 
war  Andrea  del  Sarto,  Sangallo,  etc.  und  auch  Rubclta.  Djhu 
nennt  Vj<;ir?  diesen  Goldschmieil  auch  in  der  Biographie  des  Marc« 
Antonio  iiaimundi,  unter  den  Kupferstechern,  die  diesem  voraus- 
eegau^en  sind,  die  Lebensgrinzeu  Uubetta*s  bestimmt  er  aber  auch 
Eier  nicht  Malpo  (Notice  etc.  p.  t71)  mV  zwar  mehr  wissen  als 
Tasarit  indem  er  behauptet,  dass  Uobetia  gegen  l460  in  Florenz 
geboren  und  von  Umlii'I  unterrichtet  worden  sei,-  allein  beides  be- 
ruht nur  auf  willUurhcher  Annahme.  Beim  Vergleiche  seiner  Ar-^ 
beitca  zeigt  sich,  dass  der  Künstler  nur  stufenweise  aar  AusbiU 
dung  im  Stiche  gelangte,  und  duüs  die  Zeit  seiuer  Thiitigkeit  et- 
wa zwischen  l4i)0— !520  fallen  dürfte,  ila  er  meistens  nach  Zeich« 
nungen  des  Filippinu  Lippi  nrul  zunächst  des  Luca  Si|*norelli  ge- 
arbeitet hat.  Die  früheren  bUitora  sind  uielloartig  und  sehr  un- 
geschickt behandelt.  In  denjenigen  Blättern,  wo  sieh  die  U^rte 
mildert,  und  die  Zeichnung  geschmackvoller  und  freier  wird,  scheint 
er  Vorbilder  vou  L.  Signurelli  geliil)t  r.»i  haben.  Die  lil.iKer  seisier 
reifsten  Zeit  olimien  ganz  den  feinen  und  edlen  (.Icist  Fili j»[»ino's 
Von  diesen  Blättern  gilt  es  also  nicht,  woau  Lun;;hi  111  seineia 
Werke  über  Chalkographie  p.  70*tm  Allgemeinen  sagt,  dass  Kohetta 
zu  seinen  Physiognomien  mehr  den  Affen  als  Alenacheu  zum  Vurbilda 
genoramcn  habe.  Dipse  Voli t  t)  bnij^  erreichte  er  verianlhtltch  nicht 
1311:^1;  vi)r  1  >20.  Dif  Afinj.ibt  ii  über  die  Zeit  Sind  aber  in  den  WcrKfU 
uücr  Chalkographie  vciacuicdca.    Ottley,  luijuiry  I.  \j ioUt  aUo 
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Afbeiten  Robetta't  in  di«  zneite  Hälfte  dei  l6*  JabtlitiadtrCi ;  H«- 

bcr  läs»t  ihn  viel  friifier  arbeiten  al»  den  IVlante£»na,  Bartsch  sctxl 
seine  Biiilhcaieit  sicher  xu  weit  herab,  da  er  Hobctla'»  T\\:i- 
tigkeit  über  1520  hinous  reichen  last.  Dicjunigen  ,  wulclie 
ihn  mit  liarcello  Fogolino,  oder  wie  Zani,  bbiIG.B.  dd  Porto  für 
Eine  Person  hallen,  sind  im  Irrlhum.  Dieser  del  Porto  des  \hb6 
7.an{  hoiss!  hz-l  anderen  Job.  Bapt.  Pas&cra,  und  b?i  den  Deutschen 
ist  er  unter  dem  Namen  des  Meisters  mit  dem  Vogel  bekannt. 

Mehrere  Blatter  die.^cs  Meisters  sind  mit  ticin  Namen  Ho- 
betta's  ,  andere*  mit  den  Uuch&labco  KBTA,  (manchniai  durch 
Paukte  getrennt),  mit  ROBTA  (dat  R  verkehrt)  und  mit  RBETA 
bezeichnet.  Malpo  sagt,  dats  im  kgl.  Cabinete  zu  Pari«  31  Uiüi- 
tcr  vnn  rioliritr»  nnf1)r'*'vahrt  werden,  darunter  aiicli  einige  mit  Tbie- 
rcn.  liartsch  P.  L;r.  Xlll.  39?  tf.  luschrcibt  deren  nur  26 >  l'.^nes 
mit  Tbieren,  glaubt  aber  nicht,  du&&  damit  das  Verzeichnis«  ge> 
•chlosten  «ei.  In  der  Dimeniion  eind  die  Platten  oll  nngleicb»  eo 
data  die  Seiten,  unten  oder  üben,  rechts  oder  linki  gemeiaen,  ver> 
schicdcne  Maasfo  ^cben.  Die  fo!;';oncien  Numern  sind  ]cr\^  von 
Bartsch,  mit  einigen  Zusätzen  und  ciiicin  Anhange,  erslerc  beson- 
ders nach  Waagen  III.  091.  £f.,  wo  über  die  Behandlung  und  die 
Compotition  der  Blatter  nach  Anschauung  geurtheilt  fvird. 

J  )  Die  Erschaffung  der  Eva.  'Adam^  sitzt  links  auf  dem  Boden 
und  schlummernd  entsteigt  ihm  die  Eva,  die  sich  mit  gefalte- 
ten Händen  gegen  den  Schöpfer  wendet,  der  rechts  auf  ei- 

nor  Knlerhfduinp;  ^!»'lu,  selbst  als  unbärdigcr  juui^rr  IM;tnn. 
Oiiiic  r\cjjacii  uiid  Zeichen,     H.  6  Z.  2      ,  Br.  5  Z.  1  L, 

2)  Adam  und  Eva  aus  dem  Paradiese  vertrieben.  Links  ist  der 
Engel  mit  dem  Schnerte,  und  Adam  flieht  vom  Mittelgrunde 
aus  nach  rechts,  wu  Eva  im  Gefühle  ihrer  Schwiche  den 

/       Busen  und  die  Scham  verhüllt.^  Ohne  Nnmen,  hart  und  ge- 
schmacklos behandelt.    H.  6  Z.  5  L  ,  Br*  5  Z.  1  L. 

3)  Adrira  und  Eva  mit  ihren  beiden  Kindern.    Ad.-^m  «if/t  links 


Cain  mit  einem  Vogel,  den  er  auf  den  Baden  zu  werfen 

srheinl.  Dieser  linabe  erscheint  auch  nuf  Nro.  4  •  und  auf 
Nrt>.  18»  iiiit  IJc'Inen  Veränderungen.  Rechts  stolii  Kva  mit 
der  Spindel  un  l  neben  ihr  der  Irenndliche  Htinbe  Abel.  Im 
Grunde  ist  Land<cbait,  und  in  der  Milte  uuteu  stehen  die 
Buchstaben  RBTA.  Hart  und  geschmacklos  gestochen*  II. 
8  Z.  8  L.»  Br.  6  Z.  4  L. 

1.  Der  Himmel  erscheint  ganz  weiss. 

II.  Die  Platte  ist  retouchrrt  und  in  der  Lufl  sind^  VITolken 
angebracht.  '  ^  * 

4)  Adam  und  F.va  mit  ihren  Kindern.  Adam  sitr.t  traurig  an 
der  ÜcUe  des  Weibes,  welcli^^s  (bni  Meinen  Abel  auf  dem 
Schoosse  halt.  Recht.«  vorn  sitzt  Cuin,  und  im  Grunde  i.^t 
Landschaft  Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen,  es  ist  aber  in 
Bezug  auf  Kenntnits  des  HelldunKels  dat  vorzüglichste  der 
Hlüttcr  Rubctta*s,  so  wie  im  Allgemeinen  aus  seiner  reifsten 
/eil.    H.  9  l.  3  L.,  Br.  6  Z,  ö  L. 

5)  Adam  und  Fva  mit  ifiren  beiden  liindeni,  er.stercr  links  sil/.end 
und  bei  ihm  Caiu,  Lva  recht»  mit  dem  kleinen  Abel  aui  dum 
Schoosse  auf  einem  Steine.  Die  Spindel  hält  sie  unter  der 
linken  Achsel.  Die  Figur  Adam'a  ist  dieselbe  wie  Nro.  3. 
nur  ist  er  mit  blossen  Füssen  dargestellt,  fführend  er  auf 


d  zu  seinen  iuüaen  der  klciue 
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aem  Blatte  Nro.  5  SaatMen  triigt^  Ohot  Zeiehtii.  M.  6  Z. 

5  L.»  Br.  5  Z.  2  L(. 

An  (ücscvon  Bartach erwälintcn  DarstpTlunj^en  aus  dem  Leben 
des  ersten  Men&chenpaares  iotIh  u  sich  /nei  andere  Blätter, 
die  Bartsch  nicht  kannte,  aber  Oltley  ini  ln<^uiry  into  tbt 
origin  «od  «arly  htttory  of  engraving  «te.  dem  Robotta  bat* 
legt*  Wu  gabt«  tia  im  Aobanga. 

5)  Die  Anhetunc^  dar  Könige.    Maria  sitzt  mit  dem  Kioda  in 

Mitte  des  Rlnrte^   unter  einem  H.^che,   welches   auf  zwei 
Bnunislämmen  rulit  ,  und  worunter  drei  En^'o!   eine  Cnnd- 
^ruiic  haken.    Die  litjoige,  von  weJchcu  zwei  iuiiccu,  hahea 
'xahlraichet  Gefolfir^,  und  in  dar  Ferna  saigt  sich  Landschaft 
und  ein  breiter  Fhiss  xirischen  steiotgan  Ufern«   Hechts  un- 
ten  ?tf>ht:  ROBETTA.     Diess  ist  nach  Waa{3^en  ein  Blatt, 
welches  den  Geift  Fili{){)ino's  athmet.     Auch  Zanetti  .   Gabi-  • 
net  Cicognara  r^ro.  2-^4i  erklärt  es  in  Cutupusition  und  Aus- 
•   föhrung  für 'eines  der  beträchtlichslen  Werke  dei  Heiatari, 
Die  Platte  exislirl  nuch.  Dor  Kunsthändler  C.  del  Maino  au  ' 
iVlnllind  brachte  sie  tÖOÖ  Käuflich  an  sich,  und  veranstaltete 
Abdrucke.    Die  alten  sind  sehr  scharf  und  irisch.  H.  II  Z. 
2  L.,  Br.  10  Z.  2  L.  ^ 

In  der  Dcrschau'schen  Auktion  galt  ein  alter  Druck  ig  ü.; 
,  Weigel  warthet  einen  neuen  auf  2  Thlr. 

^  }  Dia  Geburt  Christi.  Maria  betet  mit  gefalteten  Binden  das  Jesni- 
1  ..  ,  bind  an,  welches  rechts  ein  Engel  in  den  Armen  hält» Zu  den  Sei« 

,      tcn  ilerhcilif^en  ^Mutter  sind  ebcnlalls  zwei  Engel,  und  ein  vicr- 
^  tcr  ct\tas  weiter  zuriicU  ,  alle  Fi|^uren  kniend  in  Anbetung, 
Rechts  vurn  steht  Jusenh  und  riclitct  den  i\upi  nach  4*in 
Hirten»  der  in  der  Mitie  vorn  mit  erhobenen  Händen  sich 
^    '  hinni^gtt  von  seinen  zwei  Hunden  begleitet.    Drei  andere 
flirten  kommen  links  heran.    I^urch  die  Tliure  des  verfalle- 
nen (ii  büudcs  «!<'ht  man  die  beiden  Thieie  und  in  der  Fern« 
die  ÖLadt.   Dieses  ßlütt  ist  hart  und  geschmacklos  bcdiandelt, 
•bar  nach  Bartsch  nnbasneifelt  von  Robetta.    Rs  trägt  wa- 
•  >>    dar  Namen  noch  Zeichen»  H,  9  Z.  9  L*»  Br«  6  Z.  4 

'  .t)  Die  Taufe  Christi.  Johannes,  rccitts  des  Blattes  von  xwet 
' '  6f**'*^"  Endeln  begleitet,  f;i'*c5t  mit  der  Rechten  über  dr>i 
'  Haupt  des  im  Jordan  stellenden  Ueilandes.  Links  am  Utcr 
sind  zwei  entkleidete  Manner,  der  eine  ritzend ^  der  ander« 
Stehend.'  Oben  erscheint  Gott  Vater  in  halber  Figur  von 
vier  Engeln  um(;eben.  In  der  Mitte  unten  steht  der  Name 
HBTA.  '  Die<;cs  Blatt  sUmmt  aus  der  Bliitheseit  des  Meislars 
H.  1!  Z.  Hr.  8  Z. 

^)  Der  Abschied  Christi  von  der  Mutter.  Jesns,  von  seineu 
Jüngern  begleitet,  steht  nach  rechts  hin,  und  neigt  das 
Haupt  gegen  die  heil.  Mutter,  die  links  steht,  da  wo  Volk 

versammelt  ist,  vrclchcs  an  der  Scene  theilnimmt.    Im  Vor* 

gründe  spielt  ein  nacktes  Kind  n)il  dem  Htiiide,  und  im 
Örunde  sieht  man  niehreie  nn  einem  Brunnin  versammelte 
Soldaten.  Auf  dem  Hügel  liegt  eine  öudi.  H.  9  Z.  6  L.» 
Br.  e  Z. 

10)  Die  Auferstehung  Christi.  Der  Heiland  schwebt  mit  der  Sie 

Sesfahne  in  der  Linken  über  dem  ürabe,  inrälu  i  n  !  zivci  Soir 
jtcn  flieVicn  ,  und   der   dritte  sich  mit  df»rn   Si  lnlde  c^cclsr. 
Am  prttba  bemerkt  man  im  Basrcliet  zwei  Engel  mit  dem 
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Schwcissturlte.  In  der  Milte  untp'n-  T^BTA.  Dir<e  Compo- 
»iti«>n  ist  im  Qei«te  Filippiuo's  Uci^aoUeit.  U.  ii  Z.  1  L,,^ 
ßr.  8  Z. 

IJ  )  Die  Madonna,  wie  sie  dem  Kinde  die  Brust  reicht.  In  der 
Feme  ist  Juhannes,  und  weiter  soruck  sind  h'inf  Engpl  iit 
Anbetung.  Dickes  Bliftlt  (^liört  der  r<>ich»len  Z«it  des  Mei- 
sters an.   £•  ist  mit  ACUTA  bezeichnet.   U.  4  Z.  6  JU,  Br. 

4  Z.  9  L. 

12)  L)ic  lieilii^c  Jungfrau  in  einer  Landschaft  sitzentl ,  v(ie  sie 
dem  auf  ihren  Schoostc  sitzenden  liiude  einen  Vogel  reicht* 
In  der  Mitte  unten  steht)  BBTA.  U«  7  Z.  3  L.>  Br.'S  Z* 
11  Linien. 

,13)  T)tt  keil«  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem' Schoosse«  wel- 
ches ^cn  kleinen  Julianncs  unitirtnrn  will.  Links  steht  ein 
grojispr  Kngel ,  und  rcciits  zwei  andore,  der  eine  mit  c;cfHl- 
teten  Händen.  Diese  Darstellung  ist  ^anz  in  dem  edlen  Ge- 
srkmacke  des  Fi lippino  behandelt,  ein  Hauptwerk  des  Meisters« 
Ohne  Namen  und  Zeichen.  H*  9Z.  3  L*»  Br»  6  2^  9  t«* 

14)  8t.  Sebastian  und  St.  Rochusj  ersterer  links  am  Brunnen 

von   Pfri^en  durcbhtibrt,   der  andere  gegenüber  i^ls  Pilgor, 
•     wie  er  seine  Wunde  zeigt.  Der  Engel  schwebt  mit  der  lirune 
lierab.    11.  7  Z.  10  L. ,  ür.  5  Z.  2  L. 

15)  Der  glaube  uod  ^ic  Charitas  mit  ihien  AUrihuteD,  ersterer 
mit  helch  und  Kreux,  letztere  mit  einem  Kinde  auf  dem 
Schuosse.  Ein  anderes  «it/t  auf  dem  Boden.  Dieses  mit  RTBA 

bezeichnete  Blatt  scheint  nach  olner  Zrit  Iirnini];  des  T;.  Sii;; 
xiort-lli    gcstöclien  zu  scyn.    Es   ist  bereits  mit  ziemlicher 
'  Freiheit  behandelt.    H.  7  Z.,  Br.  6  Z.  5  L. 

16)  Ceres  mit  dem  Thyr^us  und  einem  ziegcnfussigen  Kinde. 
Ein  zweites  folgt  ihr  nach.  Die  Erfindung  ist  sehr  poetisch, 
dass  Ganze  im  Geiste  Filippino's  gehalten.  Die  Buchstaben 
ÜBTA  bezeichnen  dtrn  Siecher.  U.  6  Z.  8  I«.»  Br.  5  Z.  1  L. 

17)  Der  liiebesgarten.  F.in  )ung<>r  Mann  ist  an  den  Baum  gebun- 
den, aber  auf  einem  Stfinc  ritzend.  Neben  ihm  steht  ein  Weib 
mit  auf  der  Brust  gchrcuzien  Uiinden ,  ein  anderes  Weib 
spielt  die  Htfrfe»  und  Pan  blist  in  sein  Horn.  Vom  sitzt 
ein  anderer  Mann,  zu  dessen  Füssen  sich  eine  Schlatt« 
ringelt.  Alle  diese  Figuren  sind  nackt  und  in  einer  Laua> 
schall.  Die  Zeichnung  ist  bereits  ziemlich  gut,  und  die 
Ausführung  frei.  L.  Signorelli  künute  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  In  der  Mitte  unten  sUht  BBTA.  IL  8  Z.  0  L., 
Br.  6  Z.  4  L.  Bei  Waigel  6  Thir. 

18)  Venus  vun  Liebesgöttern  umgetien.  Sie  sitzt  auf  einem  Hii« 

I  gel ,  einen  Stock  ,  der  in  eine  Yaso  mit  Blumen  und 
Früchten  auslauft,  in  der  Rechten  haltend.  Si«"  unterhält 
sich  mit  zwei  Amurcttcu,  ein  dritter  hült  einen  Vogel  und 
•in  vierter  führt  im  Grunde  einen  Hund  an  der  Leine.  Am 
Bronnen  hüll gt  ein  Täfelchen,  auf  welchem  einige  Buchsta- 
ben des  Namens  Uobcita  zu  hemerkeo  sind.  U.  9  Z«  2  L* 
ßr.  6  Z.  7  L.    Bei  Weigel  6  Thlr. 

Dies  ist  sicher  dasselbe  Blatt,  wnlrhc«:  im  Cabinet  Paignon 
Pijonvul  Charitas  belilelt  ist.  Da  hti^sl  es,  dat.»  die  Buch- 
stabeo  des  Täfelclieos  auscel.ratzt  sey  n,  was  vielleicht  auf 
einen  spateren  Abdruck  schliessen  iasfi. 

19)  Apollo  und  jyiar»yas.  Ersterer  blüstdio  Uohrllote,  uadMarsyas, 
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mit  (Tem  Geigcnbocrra  in  der  Bechten»  hört  zu.    LinKt  tut 

dem  BoJen  ]\fc^t  dip  Violine.  Zwpi  fir/entle  MiinntT  und 
ein  stehendes  Weib  scheiuen  die  Schiedsrichter  zu  seyn.  Zu 
den  Füc«ea  des  Marsyas  i»t  ein  Kind  mit  einem  kleinen  Af- 
fen. Die  lloctif  laben  HBXA  bexeichnen  den  Stecher,  U.  9  Z* 

20)  HerUules  zwischen  der  Tugend  und  dem  Laster.  Er  steht 
tut  di(?  Keule  gelehnt  nach  links  hin  ,  und  hört  u\ü  Hie 
"NVorle  /.wc-ier  nackten  Weiber.  Das  lu  Milte  des  Bintres 
sieht  man  von  vurn,  jenes  zur  Rechten  vuiu  Rücken.  Im 
-  Grunde  linke  sind  die  drei  4jraaien,  so  wie  in  der  Luft 
ftchvebende  Genien  und  Amoretten.  Diosc$  Ttatt  grliiVrt  der 
früheren  Zeit  des  Künstlers  an.    U.  9  Z.  ö  L.,  hi.  :* 

'  21)  Uerktjlps  lor^tct  die  Hydra.  Rr  sieht  in  Mitte  «le»  BJnttcs 
und  führt  einen  Schlag  gegen  die  links  vor  einer  Hi'ihle  t?i - 
echeincudc  Uvdra.  Im  Grundo  ist  bergige  Landschutt,  in 
der  Mitte:  ABTA.  IL  8  Z.  ?  L.,  Br.  6*  Z,  10  L. 

L  Der  Himmel  iet  weiss. 

IL  Bs  sind  da  Wolken  angebracht ,  nnd  xwei  Vogel. 

22)  Herkules  erdrosselt  den  Antheus.  Rechts  vorn  sitzt  %in  Kind 
auf  dem  Boden.  Dieses  Blatt  ist  in  der  Zeichnung  schwach« 
zeigt  aber  bereits  einige  Forlschritte  im  Stiche*  .IL  9  Z« 
5  L.,  Br.  7  2.  I  L. 

25)  Zwei  Franen,  von  d'^nr»n  dl«»  eine  mit  der  ATasl.e  sich  r^uf 
einen  Altar  stützt,  wahrend  die  andere  rechts  die  Lyra  spielt.  ^ 
Die  Cumposition  rührt  nach  \Yaacoa  der  schonen  Empfindunjr 
nach  von  L.  Signorelti  her.  Ottley  [glaabt,  das  Vorbild  sei 
Lippi's  Bild  in  der  Capelle  Strozzi  in  S.  Maria  Nuvella  zu 
Florenz,  wo  ein  solches  Gemälde  im  Chiaroscuro  sich  bcfin- 
del.  In  der  Mitte  unten  steht  RBTA.  IL  7  Z.  g  L.»  Br. 
5  Zoll. 

24)  Die  Alte  im  Aerger  über  Liebeleien  von  zwei  verliebten  Paa* 
r«n,  wovon  das  ein«  rechts  steht ,  das  andere  linke  out'  ei- 
nem Hügel  sitzt.  Das  auf  dem  Boden  sitzende  Kind  halt  ei- 
nen Vogel,  im  Grunde  ist  Landschnlt  und  eine  Stadt.  Ohne 
Namen.   H.  g  Z.  6  L.,  Br.  0  Z.  6  L. 

25)  Ein  junger  Mann,  in  Mitte  dos  Blattes  «itzi-nd,  wird  von  Amur 
an  den  Baum  gebunden,  wahrend  ein  Weib  neben  ihm  &lciit, 
das  iiim  süsse  Worte  sagt.  Links  vorn  steht  ein  zweiter 
Mann  mit  einem  Kinde»  nnd  rechts  vc  rn  liihrt  ein  anderer 
Mann,  der  cborilalls  von  einem  Kinde  boi^leitd  ein  \Veib 
weg.  Alle  diese  ti^uren  sind  nackt,  aul  aiicgurische  Weise 
vereiniget.  Sic  sollen  die  Qualen  der  Eitersucht  vorstellen. 
Im  Gründe  ist  Landschaft.  Die  Compositton  scheint  von  L. 
Signorelli  zu  seyn.  Die  Physiognomien  sind  angenehm,  und 

da  sich  auch  in  der  Behandinng  riemlich  viel  Froiiieit  l.und  * 
gibt)  so  ist  dieses- eines  der  betrachtiiciisten  Werke  des  iVlei- 
atmrt.    Der  Name  Robetta's  steht  auf  dem  am  Oauma  han- 
genden Täfelchen.  H.  1 1  Z. »  Br«  10  Z.  3  L. 

Es  gibt  davon  eine  Copie»  die  Bartsch  nicht  kannte.  Sie 
ist  in  gleicher  Grösse,  und  mit  dem  Namen  des  Künstlers 
versehen,  aber  von  der  Gcc^ea>LMf Dann  unterscheidet  »i« 
sich  auch  in  den  Strichlagen  vom  Üriginalc.  Der  Cupist 
suchte  kunstgerechter  au  verlaliren»  erreichte  aber  dadurch 
aeineo  Zfvecfc  weniger« 

# 
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35)  IVTnHni  SciVo!«,  ni«  et  in  Gegennarl  Porscnna*»,  welcher^ 

links  in  licglettung  eines  iiricgors  Ktcht,  die  iLmd  uLdr  das 
Fcticrbccken  halt»  zum  Erstaunen  zweier  Suldateo.  Mit  UUTA 

bescichneL  B*  7  Z.  d  L,,  Br.  6  2>  10 

Anhang. 

27)  Das  Opfer  des  Cain  tind  Abel.  In  der  Mitte  steht  der  reich 
mit  Sculptur  in  nntiker  Weise  versierte  Altar,  auf  welchen 
iler  rechts  stelicnde  Cain  sein  Opfer  gelegt  hat«  Er  erhebt 
die  Kniie  Hand,  und  blickt  nach  seinem  Bruder  hin.  der 
linlii  ein  Lamm  opfert.  Im  Grund  ist  Landschaft  mit  weni* 
neu  Häusern  am  Wasser.   U.  6  2.*  5  1"»  Br.  4  Z. 

26)  Der  Tod  Abci*s.  Er  licet  im  Hintergrunde  auf  dem  Rücken 
mit  dem  Kopfe  nach  den»  I5c5cliüuer  p^ewendet.  Im  Vor- 
ßrunde  steht  Cain,  und  blicktaach  dem  ewigen  Vater,  welcher. 
In  halber  Figur  atchtbar,  über  dem  ermordeten  Bruder 
«chwcht.  Ohne  Namen  und  Zeichen.  U.  6  Z«  4  2.»  Br. 

Diese  beiden  Blätter  schreibt  Ottley  dem  Robetta  zu  ,  und 
So  (ind  sie  dem  uijencrwähuten  Cyclus  aus  dem  ahen  Te* 
stamente  anzureihen. 

29)  Der  Tod  der  Virginia,  oder  virlleicht  die  Marler  cmcr  Hei- 
ligen. Der  Vater  steht  in  IVlillc  des  BUitles,  und  durch- 
bohrt  der  Tochter  mit  dem  Dolche  die  Brtist.  Hinter  ihr  ist 
eine  Dienerin,  welche  den  Sloss  aufsubahen  suclu.  Rechts  im 
Grunde  sind  mehrere  Männer,  und  in  ihrer  Mitte  der  Con- 
sul  Appius  mit  der  Lnrhecrkiunc  auf  dem  Haupte.  Links 
kouimcu  Soldaten  herbei  und  im  Vurcrunde  bemerkt  man 
swei  Kinder  am  Fusse  eines  grossen  Uaumes.  Im  Grunde 
■  sind  Berge  und  dürre  Baume.  Dieses  Blatt  ist  hart  und  ge- 
(chmocklos  behandelt,  nach  Bartsch  in  der  Manier  dem  Ro- 
betta verwandt,  nach  Zanetli  sicher  von  ihm.  Bartsch  XIU. 
108>  zahlt  ea  unter  den  Blättern  anonymer  Meiattr  auf.  II. 
8  Z.  7  L.,  Br.  11  Z. 

90)  Die  Uerodias«  oder  die  Enthauptung  des  Täurers.  Der  Heo* 

ker  ist  im  BegrilTo  das  Schwert  in  die  Scheide  zu  stecken, 
die  Mn{;d  tragt  das  Haupt  in  der  Schijsscl ,  und  die  Hero- 
dia5  eilt  im  öchrccUcu  davuo.  Ohne  Zeichen,  aber  von  Zani, 
MaleriaU  VU.  Z.  p.  28.  dem  Rubeua  beigelegt.  H.  7  Z.  9  L., 
fir.  6  Z.  2  L. 

Zant  legt  diesem  Künstler  noch  xwet  andere  Blitter  beis 

51 )  Die  Samariterin.  * 

52)  Die  heil.  Jungfr.iu  mit  dem  Leichnam  Cliristi.    Von  dem  er« 

stercn  dit'scr  Blaitcr  ist  ein  Abdruck  im  ki^l.  Kupferstichka- 
bineUe  /n  Tuis,  von  dem  zweiten  sah  Znru  einen  stdchen 
zu  liaä&anu  im  iiabiMct  lUmoudini.  Die  üiusto  iii  uiinge« 
fahr  dieselbe  wie  Nrn.  30» 

33)  Der  beil*  Hieronymus  auf  den  Knien  nach  reehti  ^tricbttt» 
der  obere  Tbeil  des^^liörpcrs  nackt,  der  untere  mit  einer 

Draperic  bedeckt.  Er  schlägt  sich  mit  einem  Steine  die  Brust. 
Der  L()>ve  liegt  ihm  zur  rechten  Srite,  wo  man  7wci  Bäume 
und  eiu  Crucifix  sieht«  Weiter  zuiuck  ist  eine  Uuliie,  links 
im  Grande  eine  Kirche»  Wald  und  Meer.  H.  8  Z.  1  L.» 
Br.  ö  Z..  3  L. 

Dieses  Blatt  glaubt  Xanetii  dem  Robetta  sufchieibeii  in 
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mtitteo.  Fr  findet  die  Zeichnung  beiier  nie  in  vmlcti  an- 
deroD  Blättern  dieses  Meister»»  der  üopt  i&t  aui^iiru^Msvuli, 
ond  das  Spiel  d«r  Mutlitln  ▼mtindig  angcgabtis« 

So  beschreibt  Zanetti  dieses  Blatt,  es  ist  aber  nach  dieser 
Angabe  nicht  )eiies,  welches  Ottley  in  Marc  Mastcnnan  Sy* 
lies"  Catalng  beschreibt.  Auch  leoes  Blatt  ist  in  Uobetta*s 
Manior,  nher  von  der  Gegenseite.  Der  Ilcilic^c  l^nicl  in  ei- 
ner Landschaft  vur  dem  Cruciüx,  gegen  liuks  gewendet, 
io  der  Rechten  einen  Stein  vor  die  Brusl  haltend.  Links  ist 
der  L'üwe  mit  offenem  Hachen.  H.  8  Z.  1^  L.,  Br.  6  Z.  3  L*^ 

Weigel  werlhet  dieses  sehr  seltene  Blatt  auf  5  Thlt* 

Robillard-Fcrüiivlllc,  ein  reicher  Kunstliebhaber,  ist  durch  die  Her- 
ausgabe des  MttseeNei»oleon,  eines  Praohtwerhes,  auf  welches  er  einen 

f rossen  Theil  seines  ansehniichcn  Vermögens  verwendete,*  bekannt* 
',T  selbst  wirfite  als  Iiüiisiler  nicht  thHhq  ein,  ubi^kicli  er  auch  in 
Kupfer  radiru-;  Henry  Laurent  war  jn  dieser  tiinsiclit  sein  bt  i^üi- 
sterter  Weilauiuer.  Die  Zeichnungeu  sind  in  W^ssciiaibcu  au&- 
f^efnhft,  .aasgeiseichnet  in  ihrer  Art.  Im  Jahre  1 839  worden 
solcher  Zeichnungen  in  London  £um  Verkaufe  ausgestellt,  Bo* 
ballard  starb  1809*  >       *  , 

RobiUart,  N.,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  lebte  im  l7* 
Jahrhunderte  in  Frankreieh ,  ee  ist  aber  oobekannt  unter  welchen 
▼erhaltnissen.  Er  sobeint  «ueh  nicht  Ton  sehr  grosser  Bedentung 
gewesen  zu  seyn. 

.  i)  Der  ungläubige  Thomas,  nadi  Carravaggio  griitat. - 

2)  Ein  Kind,  welches  Seifenblasen  macht.    Vanitas  Vanitatum  - 
etc.  RobiUart  aqua  fort.  feo.  8>  . .  <  ■         !  .'l 

Hobillart.  Bildhauer  zu  Taris ,  geuu&s  um  die  Mitte  des  18*  Jahr- 
hundarls  Ruf.  Besonders  wurden  seine  Ornamente  als  Aleisterstü- 
fdio  gerühmt* 

Hobin,  Medailleur,  lebte  in  der  z^'^citen  HiiiUe  des  lö«  Jahrhunderts. 
Es  findet  sich  vuii  ihm  eine  Dculuuänze  auf  Samuel  Engel,  Land- 
▼ogt  von  ^yon  in  der  Waat. 

Hobin,  Jean  BaptlStC  Claude,  Historienmaler,  würfle  um  1725 
gehören,  und  au  der  Akademie  der  Kungle  in  k'ai-is  lierange- 
i>ildet.  Er  crhitiU  den  grossen  Treis  der  bistoriseben  Com- 
Position»  was  ihn  in  den  Stand  setzte/  seine  weitere  Ausbil- 
dung in  Italien  zu  verfolgen.  Robin  hielt  sich  einige  Zeit  in  Rum 
und  Rologna  auf.  und  als  Mitglied  der  MalcraUademien  der  gc- 
nannlcn  Städte  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  i'rutc^sor  der 
Malerei  wurde,  und  es  verblieb,  bis  unter  Nsrpoleon  das  neue  In>  , 
etitut  gegründet  wurde.  Robin  hielt  sieh  noch  streng  an  die  alle 
franzüsische  Schulmanier,  die  aber  in  der  Folge  fast  alle  seine 
Schüler  verlaugnetcn. 

Kr  malte  histurische  Darstellnngen  in  Oel  und  in  Fresco.  Mit 
der  t  rescrjiiialerei  halte  ersieh  schon  in  Italien  viel  be&challigct,  und 
das  Veriuiiiuu  Uci&Ldbeii  zu  ergründen  gesucht.  Mau  hatte  ihm 
detswegen  in  Frankreich  die  Restauration  mehrerer  beschidigter 
Frescom.dcreien  aXii'gctragen.  Im  Theater  zu  Bordeaux  mfite  er 
den  Plafond  dc^  Saales,  dessen  Coniposition  dnrch  ein  grosses 
Blatt  von  le  Mire  bekannt  ist.    Ausserdem  keuueo  wU  nur  noch 
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ein  kleines  Bialt  nlmo  Njmen  da  Stechers,  dio  Unschuld  Vurstel- 
lendf  wie  sie  die  Liebe  vuu  Daphais  und  Chloe  beschützt.  Kobia 
Starb  um  i8tO* 

Robin y  Marinemaler  zu  Paris,  ein  jetzt  Ichcndcr  Künstler,  der  zu 
den  vorziifrlichen  Meistern  seines  Faches  geliört,  ohne  jedoch  dem 
Gudiii  gleich  zu  kumnien.  Seine  SeebilJei-  sind  im  verschiedenem 
BesUse.  £inc»  »einer  Gemülde  sieht  man  seit  l84l  im  historischen 
Moieum  su  Versailles.  Er  schildert  den  Sce.«tiirm ,  vrelchen  der 
König  Yon  Fraokreich  a^ut'.dem  VeJoce  bei  Dünkirchen  bestand* 

RobmeQU^  Zcichuer  und  Maler  zu  Paris,  war  schon  um  f780  aus- 
übander Konstier.  Aofangs  xeichnete  er  Bildnisse,  dann  malte  er 
solche  iu  Gel,  und  zuletzt  malte  er  «och  bistoritcbe  Darstellutigen 
und  Genrebilder.  Im  Jahre  l806  wurde  er  Inspeclenr  des  Kleve» 
de  Tccolc  gratuite  de  dessin  zu  Paris.  Calheliu  stach  nach  ihm 
das  Bildnis«  des  Musikers  Nicolaus  Piccioi. 

Bobineau^  Claire^  Malerin  su  Paris,  ^enosi  daselbst  den  Unter- 
richt Rp{!;nauU's,  der  sie  in  kurzer  Zeit  zu  einer  nicht  nnbeileu- 
tenden  Ölule  der  Ausbildung  brachte.  Im  Jahre  l8o4  gab  sie  das 
erste  Bild  zur  Ausstellung,  ein  junges  Weib  am  Grabe  ihres  Gatten 
▼orstellend.  Spater  sah  man  von  ihrer  iland  Genrebilder,  ardiiiek- 
tonische  Ansichten  und  Landschaften,  die  mit  Figuren  und  aach 
mit  Thieren  staffirt  sind,  im  Xjandscbaitsfacba  leistete  sie  das  Ba- 
ste. Arbeitete  noch  i850* 

BobinSy  t.  Robinson. 

BobinSOn^  R,.,  Maler  und  Kupferslecher,  Wiihte  ^efrf»n  Fntle  des 
17.  Jahrhunderts  in  England,  ist  aber  nach  seinen  Lebensverhalt- 
nisseu  unbekannt.  Von  seinemDaseyn  sprechen  jeduch  mehrere  Blat- 
ter in  achvraner  Manier,  die  theilweise  sn  den  besten  ihrer  Art  ge* 
hören.  Graf  Laborda  npd  R.  Waigel  sahlen  mehrere  auf.  Lets- 
tarer  werthet  sie  zu  1  —  2  Thlr. 

1)  Da»  Komhardement  von  Pieppe,  169t  von  Richard  gemalt, 
ein  niittelinafn^es  Blatt;  H.  liobioson  fecit.   U.  17  2t,  8  L.» 

hv.  23  Z.  3  L.' 

2)  Diana  mit  zwei  Hunden  bei  einer  Fontaine  schlafend,  sciiuae 
Landschaft,  mit  J.  Smiths  Adresse.  H.  8  Z.  6  L.>  Er.  li 
Z.  4  L. 

3)  Vanitas.  Hin  T()(lLcnl;opf,  eine  Vase,  Licht,  Selfenbla«:f'n 
ti.  A.  auf  einem  Mai  mortisch,  ein  schönes  Blatt  in  \V.  Vail- 
lani's  Manier,  iiübinson  fe.  J.  Smiih  ex.  U.  9  Z. ,  Jür.  b 
Z.  7  L. 

4)  Eine  Tabagie.  Robinson  inventor  et  fecit.  4* 

§)  Ein  Jager  in  Mitte  einer  waldipcn  Landschaft  mit  der  Flinte 
und  zwei  Hunden  an  der  Schnur.  Link»  ist  das  Mono- 
gramm.       S  Z.  7  L.f  Br.  7  Z.  2  L. 

6)  Der  Schifer  und  die  Schäferin  in  einer  Landschaft.  H«  5  Z. 

1  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 

7)  Ein  Fall.onjager  zu  Pferde.    Links  unten  J.  S.  ex.  4- 

Der  Zcicliiicr  in  Mitte  von  Ruinen,  zu  seinen  Füssen  ein 
TodlpnUopi.    Links  unten;  Uubinson,  4> 
Landschaft  mit  Monumenten  in  J.  Moucheron's  Gescbmacli, 
rechts  der  Maler  und  eine-  Frau  mit  Rübiu»oo*s  Namen.  B. 
7  Z.  2|  L. »  Br.  5  Z.  8^  L. 
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10)  Thf  Tuine  MTemptc  of  T>iana.  Ruinen  ?nit  laitrischaftlicher 
L'iu(^ct>un{*  und  mit  drei  ligureo.  U.  ilubioson  l'e.  J>  S.  «x. 
U.  8  Z.  lo  L.,  Br.  6  Z.  11  L. 

11)  The  ruin  *dTeniple  of  Apollo,  d«t Gegenttucli»  mit  J.Smith*» 

Adresse. 

12)  X^andschaft  mit  Hahn,  Henne,  Glucke' mit  iiiof  Hüchlein« 
H>  3  Z.  o-j  l-t't  Br.  4  Z.  3 

15)  Landschait  mit  Walser,  Schwänen,  Enten,  Fischreiher  und 
Vögeln.  Robinton  fecit.  J.  Smith,  ex.  H.  8  5  l**,  Br* 
6  Z.  5  L. 

|4)  Landschaft  mit  Uaascn ,  Fuchs,  Dachs  u.  audereo  Thieren. 

U.  6  Z.  7  L. ,  Br.  9  Z.  6  L. 
Ift)  Laadechaft  mit  Geflügel,  linlii  hti  einem  Monnmeiita  swet  Pfba- 

•n.   Ein  vurziigltch  scliooei  Blatt.  H.  &  Z.  ?  L«,  Br.  6  Z. 

9  L.    Bei  W  ei  gel  2  ThI. 
lO)  i.ine  Gc!>irp?!ni!f!<:chalt  mit  Wasserfall»  rechts  ein  sitzeuder 

Mann.    J.  Bcciictt  ex.   H.  7  Z.       L. ,  Br.  0  Z.  i  L.  , 
17)  Laod«chal%  mit  dem  Birten,.  Wolf  und  Schaafen.  Bmgill 

£inx.    J.  Suiith  ex.    U.  5  Z.  2^  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 
  andschalt  mit  einer  Fontaine,  Jäger«  Uund  und  Zaeeen» 

IL  5  Z.  ö  L. ,  Bp.  4  Z.  4  L. 
ig)  Laod&chait  mit  dem  liirtcu,  Ziegen  und  öcUafen.    IL  .>  Z. 
4  L.,  Br.  4  Z.  S  L. 

26)  Todtet  Faderwild«  Ein  Fatan  hangt  an  der  Flinte,  und  der 
Jagdhond  bewacht  das  Ganze.  Ra^tt  unten:  Robinion  inv» 
•t  Tee.  H.  9  Z.,  Br.  6  Z.  10  L« 

Dieses  Blatt  wurde  sehr  «^enan  copirt.    Das  Original  ist 

etwas  äii:^st!ich  behondolt,  aber  fein  und  cflrcKlvoll. 

21)  Vögel,  J^i&che  und  Irruchte.  BecUelt  exe  kl.  fol.  *  * 

22)  Ein  Tisch  mit  Wild,  Fischen  and  Früchten.  4* 

HobinSOn,  John^   Maler,   arbeitete  in  der  ersten  Hälfte   des  18.  » 
Jahrhunderts  in  London.     J.  Fnbcr  stach  nach  ihm  cid  filatt  tii 
Mezxotiotu:  The  amurous  beauty  betitelt,  fol.  • 

Robinson^  nennt  Fiorillo  einen  eaglisdien  Bildnissmaler,  der  m  Tfin  \ 

der  BanU*s  Manier  aibeitete,  und  viele  Aufträge  erhielt.  Er  bc« 
kleidete  «^cine  Figuren  im  Oescbmacke  van  Dyck's.  Starb  174$  un- 
gefähr .30  Jalire  ölt. 

Robinson  y  Thomas »  LandsehtfUmaler,  war  Schüler  von  Wilson 

und  Nachahmer  desselben.  Er  machte  sich  um  1700  bekannt,  be.<;on- 
■  ders  durclk  scino  Ansichlfn  interressanter  englischer  Gegenden  und 
Orte.  Dann  malte  Uubioson  auch  Schluchtbilder ,  woi unter  jenes, 
weichet  die  Schlacht  von  Balynahinch  Torstellt,  Ton  Fiorillo,  be* 
sonders  gerühmt  wird«  Auch  die  Ansicht  des  Iliesendapmes  in  Ir- 
land ,  mit  seinen  ungeheueren  Basaltsaulen  >  zeichnet  sich  ans. 

.  Uübiiison,  Juliii  llciiry,  Kupferstecher  xu  Londoa,  wurde  um 
löOO  geburen,  uod  au  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt 'sum 
Künstler  herangebildet.  Er  übte  sich  mit  grost^tem  Eifer  im  Zeich- 
nen, machte  sich  auch  mit  den  Grundsätzen  der  M.nlcrel  vertraut, 
und  versäumte  iiberhaupt  nichts,  was  einen  üunstler  seines  Faches 
fördern  hunntc.  Kobiusun  guhurt  aücii  zu  den  hcAsieu  cuglischeu 
Chatcugraphen .  wie  die  zahlreichen  Blatter  beweisen die<  sieh  von 
thm  finden.  Ks  sind  dieses  SlahI>ticho  und  Arbeiten  in  liupfer, 
•ilt  trefflich  und  eines  Torsüglichen  Meisters  werth.   Blatter  er- 
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•lerer  Art,  beionder«  aus  der  irühcreu  Zeit  des  Ktitittlert,  findet 
nao  In  engluchen  Taschenbüchern,  und  in  anderen  illu.«irirlen 
Luxuswerken,  deren  die  englische  Litevatttr  Mo  viele  aufcuweitcn 
hal.  In  Curunglinm'«  Aniver-ary  sind  mehrere  «chöne  Blätter  voo 
ihn.  Auch  «lic  LamUcape  illtjstrations  of  thp  noveU  ot'  the  atJthnr 
of  Waverley,  und  ein  anderes  Werk:  Uealhs  Book  of  Bcautv,  eine 
Sammlung  von  Frauenbildnusen.  zahlt  deren,  so  wie  andere  Werke 
dieser  Art.  Die  kleineren  Arbeiten  bieten  vieles  Interesse,  da  si« 
njeisteiis  Biller  von  berühmten  Meisternder  engliichen  Schule  ver- 
vielfalligcn.  V'tai  grosserer  Hodetitung  sind  aber  die  untcu  tolgondcn 
Blätter.  Ilobinsun  ist  Mitglied  der  Akademie  in  London  oder  viel- 
mehr AsBOciate  derselben.  In  England  kann  der  Kupferstecher  zur 
Wurde  eines  wirklichen  Akademikers  nicht  gtlangea,  wie  dies  in 
•Odern  Landern  der  Fall  ist« 

1  )  Pcler  Paul  Ruhen?,  nach  van  Dyck,  für  die  Bnvravings  from 
the  picturos  oi  the  National- Galler y»  frachtwerit' liupier- 

Stichen ,  fol.  • 

2)  Kaiser  Nieolavs  T.  von  Ruisland,  nach  Dawe,  fol. 

3)  Sir  Walter  Soott,  nach  Th.  Lawrence,  fol. 

4)  The  Emperor  Tficodosius  rcfused  adinissioq  into  the  churdi» 
nach  van  Dyck.    National -Gallery,  fol. 

6)  Die  Zusammenkunrt  NapoIcoQ*s  mit  dem  Papst,  nach  D. 
Wilkic,  1B59  begonnen,  fol. 

6)  The  tempiing  present.  Ein  junger  Bauer  zu  Pferde  mit  Trau- 
• '  boa«  nach  Howavd  «nit  8mtth>  gestochen,  tot 

7)  The  ppniii-.!!  Ilowtr  i^irl,  1836,  fol. 

8}  Little  reU-riding-Lucd,  nach  Laadseer,  lol« 

BobinSOn,  J.  MrB.  ,  Malerin' »u  London,  eine  jetzt  lebende  Kunst- 
lerin.  Sie  malt  Bildnisse,  die  den  tre^ifihen  Erieugnissen  ih> 
rer  Art  gehören* 

RoLinftOIly  I.  P. ,  Zeichner  und  Architekt,    ein  in  seinem  Fache 
berikhmter  en^^lischer  Küi>>tler,  der  noi  die  Civil  -  und  Landbau- 
\  liunst  wesentliche  Verdienste  hat^    Er  gab  eine  Heihe  von  Werken 

I  heraus,  die  für  Baumeister  eine  reiche  F^undgrube  bUleo..«  Aaek 
sunt  Vitruvius  Britannicus  lieferte  er  Beiträge.  Von  ihm  sind  die 
Z«i«hnuagen,  welche  die  Wuburn  Abtei, fla raeli en ,  die  1(^27  auch 
einzeln  erschienen  sind,  unter  dem  Titel:  Histury  of  Wuburn -Ab- 
bey  illustraicd  by  plans,  clevations  and  internal  views.  Umrisse 
init  Text.  Seine  übrif^cn  Werke,  worunter  die  Ornamental  arclit- 
tecture,  und  seine  Designs  for  ornamental  villas  besonderen  Bet- 
lall  fanden,  sind  iulgende  : 

llural  Architecturc ,  bein^r  a  Serics  of  Designs  for  Ornameu- 
tal  Cothigcs,  in  Ninety  six  plates,  including  BailifPs,  Gamekee» 
pei^i  ete.   Fonrth  greatly  improved  editioa.  London  ld34.  roj.  4* 

Villag«  Arcbitecture  being  «  Serie«  of  Designs  for  the  perso- 
nage»  the  Inn,  Sehool-honse  etc.  illttstrative  of  the  observationt 
Qontained  in  the  Essay  on  the  picturesque  by  Sir  Uvedale  Frice» 

in  Fourty-onc  plates.   Fourlh  Ed.  London  1837,  roy.  4« 

Designs  for  ornameulal  Villas,  adapted  to  the  Wants  of  Indi- 
viduais of  nioderate  Incooie,  intcoded  to  elucidatc  the  pusstbilUj 
of  producing  Archttadural  Effects  ete»  in  e  Sertes  of  .ninel^-six  pU» 
tes,  including  UestdeDces  in  the  Swiss  ,  Grccian ,  Palladtan ,  mo- 
dern Italian,  Xusean  ele«  Third  greatly  improved  Ed*  London  1836 
toj.  4* 
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Die  unten  genannten  New  Series  for  oraamontal  ootta^fii  hiU 
'  <let  eioe  Forttetsani^  ditter  betdmi  Werke. 

Designs  for  Faru  Buildings»  with  a  vien  to  prove  tbat  the 
timple&t  furms  may  be  rendered  pleasing  and  ornamental  by  a 
proper  dUposition  of  the  rodest  materiaU ,  including  the  Laboo* 
rer*t  Cottage,  Farme  Heute  etc.  in  the  OKI  Iinclish,  ItalioD  and 
Snisft.  Styles,  56  pL  Second  impr.  Ed.  Loodun  1757  roy.  4* 

Dc^T^ns  for  Gate  .Collage« ,  I.rKl<^e«,  and  Park  Hntrancet,  In 
'  various  ätyle&i  4ö  pl«   jNevr  aud  iiupr.  £d.  London  i&37,  roy.  4« 

New  Series  of  Designs  for  Ornamental  Cottagcs  and  Villas  — 
formed  a  spquc)  to  the  worlis  cntiticd  Rural  Ardliteoture  and  Or» ' 
namental  Vilias,  50  pl.  London  18089  'o^F*  4* 

I\ob80D^  G.  F.  9  A4|uarellroalcr,  einer  der  ausgezeichnetsten  cogH- 
tehen  Künstler  seines  Faches.    Er  behauptete  schon  um  1820  den 

Ruf  des  talentvollsten  Aquarellisten  seiner  Zeit,  und  auch  in  den 
folgenden  Jahren  bildeten  seine  Gemälde  Glonzpunhtc  jener  Ans« 
Stellungen,  welche  die  Geselhchaft  der  IVIaler  in  Wasserfarben  (Ex- 
liibiliun  of  the  Society  of  paiutcrs  in  WutcrXolours)  veranstaltete. 
Er  mälte  Landsehaflen  und  verschiedene  Genrebilder,  herrliche  Blat- 
ter ,  die  sich  eben  so  sehr  durch  gristretche  Aufifassung,  als  durch 
Schönheit  und  Klarhoil  der  Fürhiing  anszeichnen.  In  der  Ausf^h- 
ruu^  offenbaren  sie  Ute  sorgtaltigste  iland.  In  der  Gallcry  of  the 
Society  of  paintcrs  in  >-vater-colours  sind  einige  seiner  Bilder  ge- 
stochen. Dann  fertigte  Robson  auch  die  Zeichnungen  xu  den  Fic- 
turesque  views  of  englith  cities.  Diese  Ansichten,  die  auch  treff- 
lich gestuchen  sind,  besonders  jene  von  JeavoDS  und  Barber»  zeich- 
nen sich  durch  treue  Darstellung  aus. 

Bubusdy  Jacopo^  genannt  il  Tintoretto»  (der  Tarber»  nacU 
.  dem  Handwerke  seines  Vaters)  Maler,  geb.  1512t  gest.  1594»  Dte- 
ler  grosse  und  eigenthümliche,  aber  leider  sehr  ungleiche  Meister, 
war  Titian's  Schüler,  abfer  nur  kurze  Zeit,  f!n  Vecclli ,  eifcrsnchtTj^ 
auf  das  Talent  seines  Zöglings,  ihn  bald  v.iedcr  entlassen  liabeu 
soll.  So  behaupten  die  italieui»chen  Schntutullcr,  allein  es  ist  hein 
Grund  da,  den  Titian  eines  solchen  Kunstneides  xu  beschuldigen. 
Tintoretto*s  Eigcntbümlichkeit  scheint  in  dieser  Schule  nicht 
ganz  bctricdif!^c  t  \m  rden  zu  seyn;  es  zog  ihn  auch  ru  Michel  An- 

felo  hin,  obgleich  iitui  dessen  Gcist#^urt  durchaus  fremd  biicb. 
ein  Talent  war  ein  dem  Titian  verwandtes ,  was  sich  in  seinen 
besseren  Werken  auf  das  deutlichste  kund  giot.  Die  genannten 
Meister  blieben  ihm  aber  auch  stets  im  Andenken,  und  er  vergass 
nie  den  Wahlspruch,  den  er  nach  dem  Austritte  aus  Titian's  Schule 
über  die  Thürc  seiner  ärmlichen  VVerkstüttc  schrieb:  II  disegn» 
di  Micheinng iol o  e  il  colorito  di  ttxiano.  Gans  vor» 
trefBich  ist  er  aber  nur,  wenn  er  in  seinernaturalistiscben  Rieh« 
tung  den  Titian  nachahmte ,  verfiel  aber  nach  Waagen  (Kunst- 
werke etc.  III.  476)  in  Verw<»rrenheil  der  Anordnung,  in  Missfor- 
men uiui  geistige  Leerheit,  wcuu  er  Michelangelo  im  Sinne  hatte. 
Dabei  lührte  ihn  die  zuweit  getriebene  Bravour  in  der  Behand- 
lung auf  eine  obcrflachliclte  Flüchtigkeit  und  busste  er  über  dem 
Streben  nach  starben  l^ffeklen  durch  c!.vvarze  SchüTtcn  und  weiss© 
Lichter  das  schönste  Krbtheil  seiner  Schule,  eine  warnx- ,  uatur- 
wabre  Färbung  ein.  Einige  seiner  Bilder  sind  im  Veriauia  der 
Zeit  schwars  geworden»  andere  theilwtise  nachgedunkelt. 
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T.anzJ,  "Uticl  fchon  friilinrp  itnltpm"5r}i^  Schrlfl^fellcr  zeigen  ^crt  Wo^, 
aut  \ve!(  fiini  Hubustt  fcincStudien  inaciile,  und  der  ihn  noch  dii;scr  Uicii- 
tUDg  bringen  luussle.  lit  copirte  un)äU(;s  uncriiiücilicii  die  Werke  Ti- 
tian'«, lind  stodirta  und  «««tneta  mit  gleichem  EifarGypsabguMeToii 
iflorentinisch^n  Standbildern  ,  wie  spiler  antike  Bildnerkc.  Ein 
Kopf  des  VitclUii«;  ?ti!l  ihm  der  Gci!^pnstnnd  des  tinormüdliclislen 
Studium«!  f»o\vesen  seyn.  Ec  pflcjjle  olt  die  Modelle  l»ci  I.ateriien- 
liciile  zu  zeichnen,  um  6liirKerc  Schatten  zu  beUumiucn  und  sich  &o 
ein  sehr  atarke»  Helldunkal  anzobtlden*  In  dartelben  Ab»icht  maalila 
ar  Modelle  aut  Wachs  und  Kreide«  die  er  t.ur|;faltig  behleidete 
und  in  Meine  Pappen-  und  Hrcllhäiiscr  «^etzle,  no  er  durch  die 
Fenster  hkiue  Lichterchen  anbrachte,  >vclch8  Licht  und  Schatten 
be6liiuu)t  angaben.  Eben  diese  Modelle  henkte  er  auch  aü  Fitdcu 
an  die  Decke  in  dieser  oder  jener  Stellung,  und  zeichnete  sie  von 
mehreren  Standorlen  aus,  um  die  Perspektive  zugeNvaltlgen,  vreU 
che  setner  Schule  noch  nicht  so  bekannt  war,  wie  der  lumbardiicheo. 
Aucii  die  Anatomie  vernachlässigte  er  nicht,  zeichnete  so  viel  niög- 
lieh  Nacktes  in  alleriet  Verkürzungen  and  verschiedenen  Bewegun* 
gen,  um  die  Compiisitioneii  manniglaUig  zai  machen.  Es  i^t  also 
übertrieben,  wenn  Hirt  ^Bemerkungen  aut  einer  liuuttreite  S.  Ö9) 
sapt ,  Tinlüretto  habe  $\ch  ohne  tieTere  Studien  in  die  PraUh},  !^o- 
%vurlcn,  und  die  venetianische  Schule  zu  Schanden  gciuüit.  Die* 
ser  Meisten  ist  freilieh  in  einer  sehr  unglücklichen  Richtung  befan- 
gen,  er  ist  bei  bedeutenden  Verdiensten  nicht  von  erheblichen 
Mängeln  frei,  aber  erbat  selbst  bei  ;>clueiu  übertriebenen  Streben  naih 
Ostentution  noch  so]ir  Erhebliches  geleistet.  Sein  «ch  ncs  1  ib'nt 
entwickelte  sich  nur  da  in  seiner  vollen  Bedeutung,  wo  er  liurcli 
das  Vorbild  der  Natur  gefesselt  wart  wenn  ihn  sein  auf  Leiden« 
schalt  und  dramatische  Bewegung  gerichteter  Sinn  tortriti,  nbar* 
schrllt  er  nicht  sc!tfn  das  Maas«,  besonders  in  grösseren,  oft  ge- 
waltsam iilierhillt en  Cornpo^ilionen.  Vasaii  IwjniitL'  sich  daher  nicht 
eines  scharten  'iud«;is  cutiialteo,  besonders  bei  ücicgenhcit  des  üe» 
snäidet  des  Weltgerichtes  in  St.  Maria  dell  Orto,  wo  Vasari  aeina 
Fehler  gegen  die  Besonnenheit  und  die  malerischen  Ucttertreibun- 
geu  Indult.  In  anderer  Hinsicht  l^onnt^  ihm  aber  nnch  Vasari  die 
Achtung  nicht  versapf^n  und  inusste  das  Gewicht  seines  urkrättigen 
Geistes  aiiurUeiiuen.  Ja  beiiji>t  dar  grosse  Titian  zollte  ihm  Bewun* 
derung.  Die  Meinung,  dast  man  in  diesem  Meister  die  Bewegung 
atudtren  müsse,  war  zum  Sprich worte  geworden.  Als  Beispiel  sei- 
ner btwunderun^^«;würdigen  Leic!itiLi;hptt  dient  das  Gemälde  der  Bru- 
derschnft  des  heiligen  Huchus  zu  Venedig.  Es  wurde  desswegen 
eine  Art  Cuncurs  erotFuet,  an  welchem  ausser  Tiotorelt  auch  PaoIo 
Verotaese,  A.  Schiavone,  Salviati  und  F*  Zucchero  Theil  nahmen. 
Jeder  dieser  Mater  lieferte  bis  zu  einem  bestimmtem  Tage  eine 
Zeichnung,  nur  Tintorelto  brachte  zum  Staunen  der  Anwcs^n  kni 
ein  volieudeles  Gemälde,  welches  er  der  liruderschalt  »um  be- 
schenke machte.  Alle  Maler  Hessen  ihm  Gerechtigkeit  widerfah« 
ren,  und  nannten  ihn  „il  luriosö  Tiutoretto,  uu  lulmine  di  pe* 
nello".  Auch  Annihalc  Carracci  erkannte  das  Vcrtlienst  tjiuses 
Meisters,  bemerkt  aber,  Tiutoretto  sei  i:i  Vielem  unter  Tinto- 
retto.  Auch  Paolo  Veronese,  der  Uobu&ti's  TaUut  su  sehr  bewun- 
derte, fliegte  zu  klagen,  dass  er  dur<;h  das  Malen  in  jeder  Manier 
die  KiinsUer  verderbe  und  daoiit  gerade  den  Begriff  der  tiunst- 
übung  vernichte.  Vielleicht  erinnerte  sich  Hirt  gcritdc  dieses  Aus- 
drucke«; ,  als  er  schrieb,  Tintorctto  habe  die  venetianische  Schul« 
ftu  Schandeu  gemalt.  Doch  auch  der  gepriesene  iVieugs  hat  die- 
sen Köustler  xu  strenge  getadelt,  ihm  nur  das  Verdienst  des  Schnell* 
tualeus  zugestanden  j  allein  gerade  dadurch  hat  sich  Tintoreilo  sein  Ver- 
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dienst  iiiclit  wenig  fwelmil«!!.  FioriHo  H.  itQ  ff.  iitjaW  dietei 
Urtheil  tehr  aufgebracht,  und  behauptet, ■  es  f^ei  zur  bösen  Stund« 
niedergC'Schi  ichen.  Doch  auel»  Fiorillo  hat  den  Charahter  dieses 
Künstlers  niclit  riclitif;;  crfasst,  als  n#»uere  I\unstV;ritll.cr,  wountcr 
Waagen  und  Kugler  be&unders  Gewicht  liaben.  Waagen  gibt  in 
tcineni  Werke:  Kunetwerke  nnd  Künstler  in  Eofi^lond  oi^d  Paris,  in-  * 
tcressantc  Notizen  nber  daselbst  vorhandene  Bilder  Robusti's.  Wenn 
wir  li'soT» ,  dnss  Tintr>retto  dreierlei  Pinspl  £*chnbt  habe,  Von  Gold 
von  Silber  nrul  von  I-Üsen.  so  bezieht  dieses  sich  aut  die  Unt';Icich» 
heit  (ier  Arbciton  dcs^tdbeu.  So  sagt  schon  Ridolh,  der  das  lieben 
des  Kiinstiers  beschrieb  und  16^2  das  Werk  herausgab. 

Dass  ein  Künstler  von  seinem  Geist«  und  von  so  wunderbarer  Laich«' 
tij^Ueit,  1mm  !  in     rti  J  "h  Mi  und  immerwährender  Thjlf  7l;eit,  vicJi*  Werlte 
hiulcrhissen  habe,  ist  oilenbar.  Kinige  seiner  Werke  sind  von  bedeuten- 
dem üiniange*  aber  diese  gehören  nicht  immer  zu  seinen  gediegen*  i 
sten.   Die  Portraitbilder,  deren  sich  in  mehreren  Sammlnngen  lin>  ^ 
<len»  sind  aber  durchaas  zu  seinen  geistreichsten,  grussartigstcu 
J^eistungen  zu  zäh'en.     Was  ausserdem  noch  von  Bedeuturii];  ist 
zählen  wir  hier  nach  dem  Inhalte  der  Bilder  auf  und  geben  einige  ' 
Stiche  nach  denselben  an.    Venedig,  wo  der  Kunstler  fast  immer 
verweilte,  und  das  übrige  Italien,  Frankreich,  England  und  Deutsch- 
land, besitzt  Werke  von  ihm.  Ausgezeichnete  bewahren   die  Gal- 
lorien  in  München,  Wien,  Dresilen  ,  F^crlin  ,  Pari^  und  die  engli- 
•4:hen  Sammlungen.    £9  ist  indessen  fast  heine  bedeutende  Samm- 
lung, di«  nicht  irgend  ain  Werk  von  Tintoralto  aufzuweisen  hat« 

Bildnisse.  l 

Bildniss  des  schon  bejahrten  Künstlers  von  vorn  genommen, 
durch  die  breite  Behandlung  und  die  eaoz  schwarzen  Schatten  von 
atwat  rohem  Bindrock.   Museum  das  LiOUTre. 

Bildniss  des  Künstlers,  wie  er  seinen  Sohn  dem  Dogen 
zu  empfehlen  tcheintt  Kmeitück  in  LebensgroiM.  Pinakothek  wa 

München. 

Portrait  des  Künstlers  in  «diwanar  Kleidung«  Pinakothek  sn 

München. 

(Tintorctto's  B)Mni?s  stach  Marccnny  de  Guy.  In  Piflnlfi's 
Biogrophie  des  Hüusüers  ist  ebenfalls  das  Üilduiss  Kobusli'i  und 
aeinar  Tochter  gestochen») 

Juan  d'Austria,  ainei  dar  achoniten  Balilnista  Tiatoralfa;  Mn*- 
•anm  zu  Neapel. 

Das  Bildniss  des  heil.  Carolus  Borromäus«  von  van  Sommer 
in  Mezzotinto  gestochen. 

Ein  vornahmart  ritlerliehar  Herr  in  kräftiger  Jugend«  mit  fai* 
Harn  geistvollen  Gesicht. 

Ein  \^ü^di^;er  Greif  In  der  feierlichen  Tracht  der  Procnratoten 

des  hl.  INI a reu b.. 

Diese  beiden  Bildnisse,  welche  die  Gallerie  äc%  Museums  zu 
Berlin  bewahrt,  gehören  zu  den  geistreichsten  VYcrkeu  des  Mei« 
«tert,  wia  Kugler  (Besch,  d.  Gallerie  S«  121)  behauptet. 

Bildniis  einet  bärtigen,  kahlkopfigen  Mannet  in  tchmritr 

Kleidung,  in  der  Rechten  ein  Schnupftuch,  in  der  Linken  eine 
Mütze  haltend  ,  crrossarlig  und  wahr  in  der  AufftttllOgt  Wacm  Uttd 
tiet  in  der  Färbung.    Museum  des  Louvre. 

Portrait  eines  Mannes  mit  rothera  Bart,  im  violetten  Wamms 
und  schwarzem  Roch,  die  LiuUe  in  die  üüfte  gestemmt »  in  der 
Rechten  ein  Papier  haltend.   Anno  15  io. 
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Diciei  Gemiilde  gilt  im  Mutctim  des  Louvre  alt  Robuttrt 
Werk,  Waagen  halt  es  aber  für  eines  der  schönsten  des  P.  Bordone. 

Dildniss  eines  venezianischen  Edelmanns»  edel  und  krüitig  ouf- 
etfastt»  trefflieh  modtUirt»  von  "^rothltch  warmem  Fltif«litöD  1588. 
Ehedem  in  der  Oalierie  Orleani,  jetst  in  der  Bridgeifaler»GaIlene* 

BildniM  des  Herzogs  von  Ferrara,  aus  der  Gallerie  Orleana 
vom  Grafen  von  Carlitle  gehauCt  Derselbe  Ut  aüdi  «i  Ceetie  Ho* 

ward  in  England. 

Das  Fortrait  des  Aretino,  ehedem  in  der  Oalierie  Orleans.  Lord 
Gower  kattfte  .es,  und  dann  ging  es  in  den  Besitz  dee  Herzogs 

von  Sutherland  über. 

Jenes  des  Titian,  vrclches  gleiches  Schicksal  hatte. 

Das  Bildniss  des  Dogen  Francesco  Donati ,  Brustbild  aus  der 
besten  Zeit  des  HünsOers,  voll  Geist  und  meisterlich  im  tiefen,  kla- 
ren ,  warmen  Ton  ausgeluhrt*  In  der  Sammlung  des  Sir  Abraham 
Humc  zu  London. 

Da^  Bildniss  do;  bcrrihmten  Arztes  und  Anatomen  VesaHllf« 
Eclit  und  scl>r  ausgc/.eichnet.    In  der  Sannnhiaq  zu  Curshatn, 

Portrait  eines  Mannes,  edel  und  kiattig  behandelt.  Gaiieiio 
der  ItgK  Eremitage  xu  St.  Petersburg. 

Brustbild  eines  bejahrten,  weiss  bartigen  Mannest  im  rothen 
'Hlcide,  lebens|;ros<;.  Call,  zu  Wien. 

Bildniss  eine»  )ungen  Mannes  in  schwarzer  Tracht  an  ^iner 
Säule  stehend.  ^Ualbe  Figur  in  Lchensgrüsse ,  Gall.  zu  Wien. 

Büste  eines  bejahrten  ^raubärtigen  Mannes  in  dunkler  Klei- 
dung, lehensgrosse  halbe -Figur.  Gallerie  in  Wien. 

ßrti^thild  eine  Mannes  mit  schwarzen  Ilanren  und  einer  star- 
ken Adlernase,  in  der  Kleidung  eines  frocurators  von  St.  Marcus, 
in  Lcbensgrösse.  Gallerie  in  Wien. 

Bildniss  eines  Procurators  von  SU  Marens  mit  dunklem 
Haare  und  Bart,  in  rothsanimctner  mit  weissem  Pelze  atisgesc!da(Te» 
Der  Aratsklcidung,  in  halber  Lebensgrössc.    Gallerie  iu  Wien. 

Bildniss  eines  See  - üfTicicrs  in  der  Rüstung,  die  Rechte  auf 
den  auf  dem  Tische  stehenden  Helm  gestützt.  Durch  das  Fenster 
im  Giundo  sieht  mau  eine  Galeere.  An  der  Säulenbase:  Anno  XXX« 
Lebensgrosses  Kniestüch.  Gall-  in  Wien. 

Bildniss  eine»  bejahrten  Mannes  mit  weissem  Haar  und  Bart, 
in  einem  braunen  Pelxübetrkleide.  Lebentgrosse  halbe  Figur.  Gal- 
lerie iu  Wien. 

Bildniss  des  Dogen  Nicolo  da  Ponte,  in  hohem  Alter.  Br 
'  sitzt  im  Ornate  in  einem  Armeessel ,  auf  dessen  Lehne  er  die  Lin- 

he  legt.  -  Lebensgrosses  Brustbild.    Galli  rie  in  Wien. 

Bildniss  eines  sitzen  ien  Mannes  im  dunklen  PcI/.Meide,  in  der 
Linken  die  Handschuhe  haltend,  Lcbensgrossc  liaibc  Figur.  Gal- 
lerie iu  Wien. 

Bildniss  eines  vornehmen  Venetianers  mit  treissen  Haaren,  in 
einem  rotheit  Felzkleide.   Halbe  lebensgrosse  Figur.   Gallerie  in 

Wien. 

Bildniss  des  70  jährigen*  Seehelden  Sebastian n  Veniero ,  in  vol- 
ler Rüstung  mit  dem  Purpurmantel  über  der  Schalter  und  dem 
Commandoftabe  in  der  Hand,  als  Befehlshaber  der  venetienisehen  . 
Flotte  io  der  Schlacht  bei  Lepanto  1571 ,  welche  im  Grunde  links 
vorgestellt  ist.   Lebensgrowes  Kniestück.  Gallerie  in  Wien. 

Bildniss  des  r^rcipen  Dogen  Nicolo  da  Ponte,  mit  dem  Ornate 
angethan  im  Lehu^iiilil  ^  m!/  ivd.  Das  Sackluch  in  der  liecblen  hal- 
tend. Lcbcusgrusscs  iiuiesiuck.  Gallerie  in  Wien. 
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onf  «lessea  LchntÄ.     b^id«  Arte«  aiOUgL  L«b«MmMM  Maia«t&ok. 

oalJone  in  VVieu.  ■ 

Bit  Irnss  eines  gebeugten  Greises  im  Lehnstulilo  sitzend,  Tor 
»hiii  tu»  huahe  stohon  |    ! .nhpnsi;r()«;se.c  Hn^estuck.  i>«l;eri«  in  Wien/ 
(Gest.  von  Preiuicr  in  scliwarjta;-  Manier. ji 

BruMbild  einet  »ciiwerxbärUgea  Mannes  in  dunkler  Kleiiluae. 
I*ebens<jross.  Gall.  zw  Wien,  " 

liiMniss  cinos  Mannes  in  schwarzer  Kleidutir  im  Lelmslulile 
am  F..che  »luend.  MÜUIl.  Adii,  XXXV,  l^ebemgroms  Kniefiück. 
Gallene  zu  Wien. 

Bildniss  eines  aniehnlichen  Manoes  in  einem  schwarzen,  mit  < 
firiuem  t»eUe  VerbrJtntcn  Kleide,  am  Tische  siiieud.  ^yotm^  ein 
Buch  he^t.    Lebensgrosse»  Knieslür.k,  Gnll,  zu  Wien. 
^     Brufibild  eines  M  .i,n(>.  mit  luirzem  Schnurr >  ood  9p!lsWtt 
tu  L«ebcji6£rus«»e.  Gallerit-  ui  Wien.  ^ 

(Die  Bitdih'sse  der  Gallerje  des  ßclvedere  in  W^'en.  aiud  von 
Prenner,  P.  Truyen.  L.  VoBtertnann  u.  e.  ^«»tochou.)  • 

HihJnjss  eini  r  im  Lehnsluhle  «ittenden  Frau  in  s6h«mrs«r<  Klei- 
dun,'      i  eine»  iioeben»  iebeoigroMes  Knieeiücls.  Pinalitjthek  su 

XVluitclienf 

Analomen  Vcsalius  im  Lehnsluhle  Loi  oileuem  Ten- 
«««  «ö  der  Hand  halCend.  halbe  Figur.    l  iuükoihcK 

The„phra*lu*  Paraceliu»,  berübmter  Arat   (Gaetochto  von  F. 

Chauveau.)  ,  —  • 

Dar  f  t  -nufn  firen  aus  dem  altan  Teetatntot. 

.  Das  Paradies,  ein  50  Fuss  hoht-s  und  74  Fuss  breitet  Bild  im 
öaaJ<?  Ue^  h^ueii  Rail,scolle<^mms  au  Wneilig.  mit  last  un7.;ihIiffeM 
*iguren^  Too  Vicleu  hcwundw-tuud  gepriefo,,,  ah.r  von  /VL^arolti " jl* 
lYluiier  •chlecht  aftotonener  Composilion -etadeij.  Auch  von  Ouandt 
sagt  m  der  Nute  zu  \V..-ne.',  Ueberscizuug  de»  L«n»i,  dieses  un- 
ß  'heu.r  grosse  Gcmülde  verfehle  ganz  seine  Wirkung  and  erreae 
mu  i.aiig«ule.  nenn  m.iu  die  Mou;e  von  Figuren  e?w.,..t.  der?,! 

Gemuth  auiurichl.  Im  Ganzen  heliachtc?  prschei- 
neo  die  qtui)p(.n  wi«  grosse  VVolken.  überall  sei  Ve..ci.v.cudun*t 
irop  Farbe  und  Platz.  **• 

"  Die  Skuze  zn         ,  ,n   !.  r  ihmten  Bilde  ist   im   Museum  des 
Loime.  wohin  wc  aus  dem  U^mse  Bcvibicjua  zu  Verona  Kam 

«ht»  FMi'Zuoeki  für  da.  Teatro  di  Veoeaia  und  Tan  Monaco.) 

Cain  tocUet  den  Abel.    Frescc  ui  $1.  Tnn.ia  XU  Venedig.  .Ge- 

stochvjQ  von  /.ucchi  tür  das  To;iiro  di  Venezi;i). 

Moses  sieht  dit  Feaersäule.  Fresco  in  Sf  *  Rocco  «u  Veoedii. 
•  (^estuchen  von  Zucchi- für  da»  Teairu  di  Vei<t^z.a.)  * 

»^A  ^^i'^r  Laban's  aeh«le  leidet.  (Gestochen  von  C.  Mcllaa 

:  linfl  von  Schenk.) 

'wdirt)"**  ^V«^**"«^«  ausgeworfen,    (Von  V.  Je  Febre  sart 

•  ;  Di«  Anboiung  des  goideuen  Kalbes,  und  Mores,  der  Von  GoU 
>  die  Gesetatafeln  erhalt,  letztere  Darsiellun^j  in  der  oberu  Abiho». 
'  '^'V"^^  öild  ist  «n  St.  Maria  deJI  Orto 

r^iiardil)  ******  j"*«»**"  ö«wchte.    (Oestoehen  .von.J. 

HimmeUleucr    in  act  Schule  4«s  heil.  Kochus  su  V«im^ 
dig.  (Oestochtfo  von  A«  ZüocM.) 
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2^$  Robtiili»  laoopo. 

SoMBiM  im  Gartan ,  nach  RidolH  das  ToDendetilft,  fbtt  minia« 

turartig  au&goführte  Bild,  damals  im  Besitze  des  edlen  Ilnuscs  ILnr- 
barieo  zu  St.  Polo.  Da  braclitc  tler  Künstler  im  Kiciuca  ll  iuine 
einen  Park  mit  Vügclo,  liauiucheu  uud  Alles  an ,  was  einen  JLust- 
ort  bildet. 

■ 

Di«  kttticho  Sutann«  im  Bade,  von  das  Allen  überrascht,  in 
der  Zeicbnong  sdiwach,  aber  durch  die  helle,  glühende»  klare 

Färbung  ansprechend.    Musouni  tles  I.ouvrc. 

Siisanna  an?  tlem  Bade  steigend  von  den  Alten  überrascht.  Im 
Grunde  ein  üarlcu.  Lcbeiis^russe  i tauten.  Ciallcrie  in  Wien.  Vun 
J.  Männl  in  scbwarter  Manier  gestochen.  , 

Eine  ähnliche  Dnrstellttng*    Im  Musunn  dr  ]  Praclo. 

Das  Opfer  Isaak's  iu  einer  reichen  LauiUcIutt  mit  hühncn  Bcrj^- 
formen,  durch  die  warme  Deleuchlung  vun  grossem  EfleUl,  ficissig 
uud  klar.  Ehedem  im  Besitze  Tresham*»,  jetzt  zu  Castle  Howard. 
,         Rahel  und  Jakob  am  Bronnen.  (Gest.  von  C.  Mellen.) 

E-^au  verkauft  das  Recht  der  Erstgeburt   (Gest.  von  H.  Falk.) 

Die  Findung  Mosis,  Icbensgrosse  Figuren.    Ponmif r-^f'^lderi. 

Das  Mannasammeln  in  der  VVÜ£te,  reiche  Com^osiUuu,  von  Os* 
senbeck  radirt. 

Esther  und  Ahasvcrns»  ehedem  in  der  Sammlung  des  Königs 
Carl  I.  von  England,  jetst  im  Paliaste  Kensington.  (Gestochen  voa 

S.  Grihciin.) 

Eine  ähnliche  Darstellung  ist  im  Escurial. 

Daniel  kündigt  dem  Balthasar  des  Ende  seinaa  Beiches  tu» 

lebensgrossc  Figuren.  Gallerie  in  Schieissheim. 

Judilli  und  Flolofernes.    Im  Musco  df»!  Prado. 
Die  Tochter  Pliaran'f.    Im  Mnspo  de  i  Piado. 
Joscpli  und  Puthipiiar's  i  lau.   Im  IVluseo  del  Prado. 

Darstellungen  aus  dem  neuen  Testamente. 

Die  Gel  xirt  des    .bannet,  ehedem  im  Cabinet  Crosat.  (Geeto* 

Chcn  von  F.  Iluit^meis.) 

Die  Geburt  des  Johannes,  eine  unj^Tocti^chc  Composilionen,  ge- 
wöhnliche Wochenstube*  Gallerie  der  kgl.  Eremitage  in  St.  Pe- 
tersburg. 

Die  VerhüiidJr^nng  Maria,  lebensgrossc  Fi-'firon  in  dtr  GtI- 
leric  zu  Schleis&heim.  (J.  Sadelcr  hat  eine  iulche  Darstellung  ge- 
stochen.) 

Der  Traum  Joseph  s ,  im  Tun  des  Fleisches  besonder»  warm 
nnd  klar»  in  der  hier  sehr  weeenlliehMi  Landaehall  reich  und 
poetiteh»  io  der  Ausfuhrang  flebsig.   In  der  Sammlung  sa  Alton 

Tower. 

Die  Gehurt  Christi  und  die  Anbeluiif;  der  iltrten,  halbe  le* 
bensgrosse  1  igureu.    Pinakothek  zu  München. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  halbe  lebensgrosse  Figuren,  in  der 
Landschaft  die  drei  Könige.  Höchst  charakteristisch  tur  die  edlero 

Getstesart  dieses  Meisters,  in  einem  glühenden,  dem  Titian  nahe* 
kommenden  Tun.  flüchtiir  geistreich  hingeschrieben.  Aus  der  Samm* 
lung  Tresliarn,  jetzt  in  Howard  Cu'^tle. 

Diu  Uebuit  Christi,  ehedem  in  der  Öummlung  Carl*»  I.  von 

Euc^lond. 

Die  VerkÜBdigunc  der  Utrteo»  skicMnhaft  gditreich.  Itt  der 

Sammlung  zu  Alton  Tower. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  lebeogrosse  Figuren,  ehedem  in 
Salzdahlum. 

(Eine  Anbetung  der  Uirle«  bat  Sacchi  geütsl.) 


Digitized  by  Google 


Sobniti,  Jacopo»  25*i 

Der  Beiach  der  heiligen  JangFrau  bei  Elisabeth,  ehedem  ia 
der  Kirche  des  hail.  Fetnii  Mtxijr  in  fiologM,  }eut  in  dar.fina* 

Die  Taute  Christi ,  eiQ  Landschafttbild  mit  kieiuen  Figuren# 
Call.  »1  Wien. 

Die  BeacboeiduDg,  ein  von  Vasari  erwähntes  Bild ,  damals  al 
Carminc  tu  Venedig»  in  Schiavoni't  Weise  colorirt*  (J.  Sedelet  bat 
eine  solche  Darstellung  gestochen.) 

Maria  geht  zum  Tempel ,  ia  der  Kirche  all*  Orlo  zu  Venedig. 
(Geato(;ben  von  Desplaces,  dann  von  A.'ZttOchi,  vad  voo  Frtgo- 
naird  im  Kleinen  mdirl.) 

Die  Flucht  nach  Aegypten,  schiene  Compoaitioily  ia  dar  OeU«  ^ 
zu  Wien.    (Gcstochea  von  Ossenbeck.) 
\         Der  RinderiDord,  reiche  Composition.    (Gestochen  von  Egid 
Sadeler;  kleiner  mit  M.  Sadeler*s  Adresse;  von  einen  Anonymen 
in  E.  Sadcicr's  IVIanier,  der  Gertruyd  Rogbmen  sugeeigntt;  Yen 
J.  Jackson  in  H^'l!  Itjnkel  geschnitten.) 

Die  Versuchung  Christi,  reiche  Landschaft  mit  kühnen  Berg> 
formen ,  einea  der  Uauptbilder  dietea  Meisters »  welchea  not  der 
Sammlung^  Tresham  nach  Castle  Howard  kam. 

D!o  Hochzeit  zu  Cana,  in  der  üircbe  delle  Salule  xu  Venedig« 
(Gestochen  von  O.  Fiaiotti.) 

Dia  Hochzeit  zu  Cuua,  von  Carl  I.  von  England  von  A.  de 
•  Cardanat  gekauft,  jetxt  in  Madrid. 

Die  Enveckung  ,dBt  IiAzaru» »  kleine  Figuren.  Gell*  su  Pom* 
mersfclden. 

Diu  Erweokung  des  Lazarua,  in  der  Cathariaenkirche  zu  Lü- 
beck 1575. 

(Dte  ErWeekung  dea  Ltzerns  iit  in  Abbildung  vorhanden,  von 
einem  Unbekannten  radirt«  welcher  mit  Cortese  «rohl  EineJ  Per- 
son ist.) 

Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus,  in  St.  Rocco  zu  Ve>  ^ 
»edig.    (Gestochen  von  A.  Zuechi  für  dai  Teatro  di  Veneata.)  * ' 

Die  Ehebrecherin  von  den  Pharisüern  za  Christus  gebracht» 
der  nuf  der  Stufe  einer  Treppe  sitzt.  T.tbensgroso  Fii^urcn,  eines 
dr>r  H  inptwcrUc  Tinh;retto'a ,  tu  der  Gallerie  zu  UresUeo«  (Gesto- 
clieü  von  F.  A.  Kilian.) 

•   Daa  Wunder  mit  den  Broden.  ,  (Gestoehen  von  L.  Kilian  und 
dem  nischot'e  WoU'gaog  von  Regensburg  dedicirt.   Ein  Ungenanu« 
•  ter  (G.  Courtois)  hat  n?  tur  J.  .1.  Hns^'^  V*  r!.i^  -^^«^toclien.) 

Christus  heilt  dcu  iiraukeo.  Gallerte  zu  VYien.  (Gestochen 
von  Prennet.)  ^ 

Christtaa  keilt  den  I<ahmen  im  Tempel ,  reiche  Composition 
(Gestochen  von  V.  le  Febrc.) 

Nicodemus  kommt  tu  ('hrutos  zur  Nachtazeit.  Aus  dem  Ca- 
bioet  Derby.  (Geätucheu  vuri  Wiu*tanley.) 

Die  Fusswaschung,  aus  der  Sammlung  Carl  1.  von  England, 
von  D.  A.  de  Cardenas  gekauft,  |eizl  in  Madrid  im  Museo  del 
Prado.  ^ 

Die  Fusswaschung,  in  S.  Gervasio  zu  Venedig.  (Gestochen 
von  A.  Zucchi  lur  das  Teatro  di  Veoczia.) 

Die  Pusswaschung  des  Herrn.    Im  Esciirial.  . 

Magdalena  salbt  im  Hause  des  Simon  die  Fiisse  Christi.  In 
dar  alten  Sammluui;  dws  luiui<^-  vnu  Frankreich. 

,       Magdalena   im  Hause  des   r!int;sa^>rs  die  Füsse  des  Heilandes 
trocknend ,  5  F.  4  Z.  hoch.    FiuaU«il»ck  zu  München. 

Eine  ähnliche  Darstellung  ist  im  Escurial. 

Magdalena  wiiH  dt  u  Schmuck  von  sich.    Im  Escurial. 

Das  Abendmahl  des  Herrn »  für  den  Speise>aal  der  Ixreuatri'  ^ 
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das  Gebälk  dtetet  Ztmnert  war  in  dm  Gemälde  so  ftchon  Mfise- 

nommen,  nnd  mit  so  viel  lienntois»  der  Pertpelitive  nachgeahmCt 

dMt  es  <l^n  Ort  noch  einmni  in  ^rt>*f  nr«cheinon  Ho«,  als  rr  wor. 
Später  ^vuriiu  io  der  iürcli«.  alla  Salute  aufgesleUt,  v(o  es  aber 
verlor.  Tinturetto  hatte  es  als  einet  seiner  Hauptwerke  mit  dent 
Nmmii  beseichnek 

Das  Abendmahl,  eis  Bild  der  alten  fronzHsisehen  Sammlung, 

in  welclicm  !tich  tlic  verderbliche  Bichtung  des  linnsllers  aaf  ufber* 
freuliclic  Weise  Ivund  gibt.  P«;  r<^t  nicht  nnf [^p'f.  llt.  Hhedem  war 
dieses  Bild  in  dfr  Siimmlung  dcK  Prinzen  vuu  Carignan. 

Das  Abendmahl  in  der  Sammlung  zu  CorshamJiouse  hilf  Waa- 
gen ft;r  ein  gutes  Bild  des  Giac.  ßnssano« 

Da«;  Ahcrudmabl.  nach  einer  ZeichlkIlOg  vofi  B.  Picarl  g^to* 
chen ,  für  die  linposturrs  innccentes. 

Das  Abendmahl  /  in  S.  Gervabio  zu  Venedig.  (Gestochen  von 
A*  Zucchi  für  das  Teairo  di  Venezia  i  kleiner  von  E  Sadefeir.) 

Christus  \  nv  Pilatus,  in  der  Kirche  S.  Rocco  zu  Venedig.  (Ge* 
itochfn  von  N.  Firnm  ,  und  N.  Cochin  für  die  Tiihcllae  ^atinftO.) 

Die  \  et  j^poti i.ng  (Christi.    Im  Joliiuinfum  zu  Graz. 

Die  Au&tPlluiig  Christi  durch  Pilatus  (Ecce  humo),  kleine  Figu- 
reo,   Pinakothek  sn  München« 

Der  todte  Ciiristus  von  Enc;eln  unterstulxt  und  betrauert,  eine 
go^flr  f  irti'^ .  in  den  !\Tfiliven  lebhaf)  draniatifchc ,  in  der  JFärbuttf 
tiele  und  gluhendr  SUi/zt.    Museum  des  l.uuvre. 

Die  lircuzabitehinuug ,  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans,  von 
Herzog  von  Bridgewater  uro  600  Pfd.  gekauft. 

ChriAttifi  vom  Krenza  abgenommen  liegt  im  SehooMe  der  ohn* 
mSchUgen  Mtitler  und  wird  von  Joseph  von  Arimaihaa.und  Nico* 

dcmus,  so  wie  von  zwei  Fraupn  betrauert.  Gnn/.L«  Figuren  in  hal- 
ber L«bciii<grösse.  Gallcric  in  \^  ien.  ( Geslociicn  vou  H.  S.idelcr; 
copirt  von  K.  de  Polten,  der  das  ganze  Urouz  uud  ciuc  Lciiur  au> 
brachte;  rine  Cupie  mit  Moncornet'e  AdresMl  Stiche  von  G.  Tt- 
mini,  Liscbi'tius  und  Lorenzini.)  ^ 

Der  Leichnam  Christi  auf  drni  Schoosse  der  iVluUer«  Cal^ioet 
Boyr  d'Aiguilles.    iGe^lochen  von  Cuclcmunf^.) 

-Die  Kreuzabnchmuug ,  flüchtige  Skizze,  achteckig.  In  der  al« 
ten  l.^I.  froii/o>i<chcn  Sammlung.  , 

Die  Hreuzabuchmung.    In  der  Theatinerkircbe  zu  Müuchfn. 


Der  Leichnam  Chrieti  auf  dem  ScbooMe  de«  MariA,u  Mag- 
dalena und  Johannee  gehalten*  Cabtoet  Reymt»  (Geetochea  «  C« 

Visschcr.) 

Die  Kreuzigung  Christi,  ein  wegen  der  Originalität  der  Dar- 
f^tellunf;  c^fri/hmtcs  Bild,  liir  dio  Srhulc  Hes  heil.  Hochns  peinalt, 
und  mit  item  JNamen  des  Mcvsicr&  bezeichnet.  Ag.  Carracci  hat  es 
in  Kupier  gestochen.  Tinturetto  selbst  gestand ,  et  tet  im  Sriche 
Vietei  bester  gezeichnet ,  als  im  Gemälde.  Eine  alte  Copie  dicsra 
]51atto»  ist  Vfin  F.  V.ik-pi«!?;,  nbrnfalls  im  grossen  Formate.  Eine 
ger;f n«;riti:n'  (  (»juc  h.'^t  ciit?  A»lresse  von  M.  Sadeler.  E.  II«TlTi7el- 
iimnn  sUcU  das  iiiM  vun  der  Seite  des  Originals,  und  in  der  uru&&c 
des  Kiiplcrsticlit  vofi  Carracei  ist  der  HolscchnHt  von  Ja4iion. 
Auch  iiugot,  S*  DiwelU  uod  P.  Soldatint  lialitn  die««  Dttrtlollang 
gestochen.) 

Die  iireiiziffung,  edle  Cumposition  von  fünf  tij^nren,  geisl- 
rci«h  gemalt ,  aber  etwas  dunkel.    Sammlung  zu  Cor:>iiaii<hou&c. 
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.  Di«  Kreut tragunf^.  Christus  linkt  unter  seiner  Last  un<l  M«- 
rta  wird  von  den  Frauen  unterstützt.  Kleine  Figuren.  Oallerie  Sil 
Wien.    (N.  Braon  hat  eine  Krcuztragung  gestochen.) 

Christns  am  Kreuxe  swrischen  den  beioen  Sehiehern  ,  im  Vor» 
gründe  Maria  ohumächtijf  in  den  Armen  der  Frauen.  Fiiisttrntat 
tritt  ein,  die  FcKcn  .«^palten  ,  die"  Todten  erstehen,  alles  flieht  vor 
Furcht  und  S:  Ureckcn.  Ganze  im  V<jrj^nintle  colog>ale  l'i^uren, 
ehedem  Altarbild  in  der  Augubtiucrkirchc  zu  Müuchcn ,  jetzt  in  der 
Gell.  XU  Sch1ei<»lt«iin. 

Das  Begrabntaa  Christi,  im  Vorgrunde  die  ohnmächtii^e  Maria» 
Die  Grablegung,  ein  Rild  mit  ^  lehensgrossen  Figuren  ,  ehe- 
dem in  der  (  jal I  ric  Orleans,  jel/.l  in  der  Rrirlc^ewater  Gallerie.  E«  ist 
ungleich  edier  und  vrahrcr  iu  den  Alulivco  als  mei&t,  besoniler«  «lie 
■  Gruppe  der  ohnmächtigen  Maria  mit  swei  Frauen  von  würdigem- 
Pathos. 

Die  Grablegune^  Christi,  edel  in  Charakteren,  «rann  ta  der 

Färbung.    Snmmlung  in  Burleighlkouse. 
Die  Grablegung.    Im  Hscurial, 

(Die  Grablegung  von  Tintoreilo  wurde  von  mehreren  Kfintt» 

lern  gestochen:  von  J.  iMathnm  1 5Q  'i ,  D.  Custos,  L.  Kilian, 
A-  Scacciati,  L.  Croutelle»  von  diesem  tür  da»  iransösieche  GaU 
letiewerk.) 

Die  Anferttehung  ChrielL  Engel  h^en  den  Stein  ▼016  Grabe* 
(Gestochen  von  E.  Sadeler*) 

Der   nngliinliit^c  Tluiinns.     Ehedem  in  der  GaUeiM  OfleAllt» 

von  Lord  Fuliimuth  nni  -io  l'ld.  fff^lvriiiTt. 

Die  ilimmclialirl  Chri«ti.    (üc&tochcn  von  W.  iiiltan.) 

Christus  von  «wei  UeiMgen  umgeben,  Fretoo  in  S*  Rocco  sa 
Venedig,    (Gestochen  von  Zucuhi  für  das  Teatro  dt  Venesia.) 

Das  jrmc^stc  Gericht  in  S.  Maria  dcH*  Orto ,  ein  an  50  Fuss 
hohes  Gcuiäidc,  welches  Vasari  zum  Gegenstande  seines  Tadels 
macht,  indem  er  sagt,  Tinturetto  habe  es  in  eiucr  aus  ichweifen- 
den  Erfindung  gemalt,  die  in  der  That  etwas  Furchtbares  und 
Schreckliches  an  sich  habe,  indem  der  Künstler  eine  grjsse  Man* 
nigfaltig?ieil  von  Figuren  jeden  Allers  und  Geschlechtes  in  Grup- 
pen vereinigte,  welche  durch  Aussichten  aui  die  sccligeu  und  ver- 
dammten Seelen  in  der  Ferne  unterbrochen  werden.  Auch  den 
Nachen  des  Ckaron  brachte  er  an.  aber  auf  ganz  originelle  Weise. 
Im  Ganzen  nennt  Vasari  die  Erfindung  phantastisch,  er  glaubt 
aber,  es  würde  dieses  dennoch  tlas  bewunderungswürdigste  Ge« 
mülde  seyn ,  wenn  Tintorelto  richtiger  gezeichnet  und  die  Compo' 
sition  schärfer  durchdacht  hatte.  00  aber  gcrathe  man  auf  den 
'  ersten  lilick  in  Erstaunen,  und  bei  der  Prüfung  im  Einseinen  sehei- 
ne es,  er  habe  nur  tum.  Schersa  gemalt.  (Gestochen  von  Leo* 
nardis.) 

Das  jüngste  Gericht,  ehedem  iuM  r  Gallerie  Orleans,  vom 
Benog  Ton  Bridgewaier.  um  i50  Pfd.  .  u kauft. 

Der  Engelsturz ,  oben  »chweben  Gott  Vater  und  die  hl.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie.  Ganse  Figuren  in  Labens- 
grusse.    GaU.  zu  Dresden. 

Der  Fall  der  Engel,  nach  einer  Zeichnung  von  le  Su  ur  in 
Hol«  geicbnitten,  liir  Crosat*s  Werk. 

DarsteilungcM  uus  der  heiligen  Geschichte  und  Legenilc. 

Die  UtmmeUahrt  Mariü,  io  der  llauptkirche  zu  Bamberg.  (Gc-^ 
ttochen  von  G.  C.  Bimmart.) 

Die  Himmelfahrt' Maria,  in  d«r.  Jestiitenkirche  su  Venedig. 
(GettoefaeB  von  A.  Zucchi») 
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Moria  mit  ticm  Je.MitKindo  r.uf  \V< JKeii  von  Engola  und  Che- 
rultiiu  unigehen,  io  der  unteren  Abtiicilung  xwci  Bisdiüfa  mit  St. 
Calharina  und  8t.  Barbara*  Mitten  im  Bild«  kpt^t  ein  juni^cr 
Mann  in  Priestcrklcidun^;.  Ganze  FiL^utcn  in  Lebensgrotte.  Bl- 
ues der  bc.ctcn  Bit<lt>r  Hohusti*«  in  der  üalL  zu  Dre»deo,  getlockea 
und  lilh.  lur  ilas  Gallcrit'worl;. 

Die  heilige  Jungirju,  von  den  Engeln  in  der  LutL  getragen, 
eraclieint  dem  heil.  Hieronymus.  (Gestochen  von  Ag*  Carracei; 
eine  Copie  aus  Marictte*«  Verlag.) 

Gj<"-'cs  Wunder,  das  sich  beim  FortschafToji  do«;  T^eichnams 
des  hciiiii^c'n  Marcus  zeigte.  In  der  Schule  des  iiciiigcn  Marcus 
in  Venedig-    (Gestochen  von  A.  Zticchi  für  das  Tealro  di  Veucitia.) 

Da»  Wunder  det  heiligen  IMartus  ,  der  einen  zur  Folter  ver- 
dammten Sklaven  befreit  Es  ist  dies  ein  in  türkische  Gefaniren* 
schalt  geratheoer  Venetiancr,  der,  nuF  der  Erde  ausgeitrecht he- 
reits  den  Tod  ervrartct ,  als  der  heilige  M  ircne  erscheint.  Seitic 
]):inde  losen  sich,  und  die  Mortet werUzeuge  xer&pringen  in  den 
>ljndcu  der  Henher,  zum  Erstaunen  des  Uichtcrs  und  des  Volkes. 
Dies  Bild  malte  Ttntorelto  ^egen  1548  für  die  Schule  dtt  heiltgeii 
IVlarcus  zu  Venedig.  6s  ist  aine«  seiner  Hauptwerke ,  im  Ga* 
schmecke  Titian'«;,  aber  niil  j7ros«er  Energie  hrhüiidell,  mit  Jnrnmo 
Tentor.  F.  bezeichnet.  Un(er  Napoleon  inu&ste  es  die  Wanderung 
nach  Paris  machen.  Jetzt  ist  es  in  der  Gallerie  der  Akademie  zu 
Venedig.  Die  OriginaUSkizze  ist  in  der  Sammlung  des  Poeten  Rögen 
zu  London  ,  eben  so  geistreich,  als  saitig  und  tief  im  Ton»  (Gesto« 
eben  von  J.  Malhnm;  in  Holz  p;i'ichoittcn  von  Jnrhsnn  ) 

Die  Marter  des  heiligen  Marcus.  Ip  der  alten  kgl.  französi* 
•chen  Sammlung,  schwächet  Bild. 

'  St.  Agnes  erweckt  den  Sohn  des  Prüfekten  Sympbronius  zum 
Lehen.  Die  Heilige  fleht  auf  den  Knien  xn  Gott  um  das  Lebea 
desjenigen,  der  sie  schünden  wollte,  aber  wührend  seines  Ansin- 
nen« tudf  T.iir  Erde  fiel.  Ihre  Bitte  fand  Gewährung,  in  Gegen- 
wart des  Vaters  und  einer  ßro&sen  Anzahl  von  Zeugen.  Dieses 
Gemeide  führte  Tiotoretto  für  die  Kirclie  der  Madonna  dell'  Orto 
ftu  Venedig  aus.  Unter  Napoleon  «turdo  ae  oach  Paris  gebracht, 
später  wieder  aurück. 

Ein  zweites  Bild  aus  dem  Leben  der  heiligen  Agnes,  stellt 
ebenfalls  eine  Wunderscene  dnr,  in  St.  Maria  dell*  Orto  zu  sehen« 

Die  heilige  Helena,  welche  das  Kreuz  Christi  als  wahr  er* 
kennt,  schöne  Compositton  in  der  Marienkirche  au  Venedig.  Ga* 
atochen  von  G.  M.  Mitelli. 

Sl.  Hdclius,  wie  er  die  Kranken  heilt. 

Derjell)e  Heilige  im  Gerän^tii»ise  vom  Engel  getröstet. 

Diese  beiden  Bilder,  in  weichen  Tintorctta  den  Michel  An« 

eelo  nachahmte,  tind  in  dar  Kirche  das  heilt  Rochus  «ii  Venedig, 
(ie  Skisaen  dieser  barühmtaa  Bilder  sind  in  dar  Gallerie  Ltektan* 

lensteitT  7.11  Wien. 

Derselbe  Heilige,  wie  er  rincn  HraiiKen  cmporlulU,  v?elchem 
dann  ein  Engel  den  Weg  zum  i'aradicse  zeigt.    Gali.  Lichtensteiu. 

Dia  Versttchuug  dea  neiligan  Anfon.  (Gestochen  von  A.  Car- 
racei.) 

St.  Sfbnstinn  an  den  Baum  gebunden.    (Oi-^t.  von  O.  Finlftti.) 

Sl.  l*etrus  als  l^abst  sieht  das  von  Fngelu  getraepno  Kreuz. 
In  St.  Maria  dell'  Orto  zu  Venedig.  (Gestochen  von  D.  Uranus  ; 
wn  A.  Zucchi  für  das  Teatro  di  Venesia,  und  von  Zanetti») 

Der  Kampf  det  hl.  Georg  mit  dem  Drachen»  ton  Mittelgründe 
einer  Landschaft  Ton  sonniger  HalenchtUDg,  wq  sehon  gelormla 
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B«rKt'ti«h  an  Mmt*  hittsiehen.  Die  PtinsMiio  bildet  im  Vorgrundt 

die  Hauptperson,  in  welcher  die  Ang^t  vnrtrofTlIch  ausgedrückt  Ist. 
Im  Gegensatz  iIcs  Goldtons,  der  pew«'}[|[ilich  in  den  Landscliatten  des 
Tizian  vorwaltet,  ist  dieses  Bi^d  m  einem  kühlen,  gegeo  das 
Grünliche  «iehenden  SilbertoB  gehalten.  Englische  Netionä  Gelierte* 

Sl.  Georg  befreit  die  Kunigitochter,  rreeco'  in  S*  Gemigneno 
'  sa  Venedig.    (Gestochen  von  Zucchi.) 

Die  Entlnupfung  des  hcJI.  Christoph,  über  der  Orgel  von  la 
Madonna  deiT  Ürto  zu  Venedig.  (üc&Lucheu  von  A.  Zucchi  iur  das 
Teetro  dt  Venesiä.) 

Ein  Heiliger  erscheint  den  Lahmen  und  Kranken.  Galleria  sm 
Florenz.    (Gest.  von  F.  A.  Lorenzini.) 

St.  Lorenz  zum  Martertod  gctührt,  nach  einer  Zeichnung  von 
C.  Metz  gestochen,  für  die  Imitationen. 

Eine  Kirchenversemmlung»  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans« 
Von  Lord  Gower  um  4o  Pfd.  gekauft. 

Das  Bild  Allerheiligen.    Ttn  Museum  zu  Grätr. 

Der  Bünde,  vrelcher  den  blinden  iührt,  aus  dem  Cabinet  Che- 
eterlield.   (Gestochen  von 

Mythologische  Darstellungen,  und  alte  Geschichte. 

Die  neun  Musen  auf  dem  Parnass,  Apollo  mit  Geige  und  Bo» 

Sen  kommt  von  oben  herab  in  ihren  hreis.  Kleine  Figuren.  Ehe- 
em  in  Brüssel,  jetzt  in  der  Gallerie  in  Wien.    (Gestochen  von 
van  Hoy.) 

Apollo  mit  dem  Brammbass  auf  einer  Wolke  über  dem  Parnassa 
sitzend,  die  Musen  und  die  Grazien  versammelt  sind.  In  der 
Ferne  ist  eine  sch()ne  Landschaft»  Die  Figuren  sind  un^er  Xtebens» 
grösse.   Gall.  zu  J>resden. 

Apollo  als  Sonnengott  in  Mitte  der  Mosen,  nach  einem  Bilda 
in  England  von  S.  Gribelin  gestochen. 

Herkules  von  Juno  gesäugt.  Ehedem  in  der  Gallerie  Orlcnns, 
von  H.  Bryan  um  ÖO  Pfd.  gekauft.  Bei  Lord  Daraicy  zu  Cob- 
hamhall. 

Leda  mit  dem  Schwan ,  ehedem  in  der  Galleria  Orleans ,  aus 

dieser  von  H.  Willet  um  200  Pfd.  gekauft    (Gestochen  von  G. 

Mordet.) 

Venus,  o  irr  l  ine  nackte  Schöne,  nelche  di^m  Bade  .entsteigt. 
Eremitage  zu  äu  i  eteisbuig. 

Diana  und  Flora  auf  einem  Wagen  von  Nymphen  gezogen. 
(Gast  von  D.  Rosetti.) 

Herkules  stösst  den  Faun,  der  bei  Nacht  die  Omphale  im  Rette 
überraschen  Wollte,  aus  demselben«  Kleine  Figuren.  Gallerie  in 

Wien. 

Dädalus  und  lUarus,  ganze  iigurcn.   üailerie  zu  Scliiuissheim. 

Vulkan  und  Venus  auf  dem  Bette  sitzend.  Im  Grund  schleicht 
Mars  im  Mantel  in  das  Gemach.  Lebensgrosse  Figuren,  Gall.  su 
Schieissheim. 

Jnno ,  welche  der  Stadt  V^encdig  einen  Piau  und  dcu  Blitz  des 
.Jupiter  gibt.  Im  grossen  Sa^lc  zu  Venedig.  (Gest.  von  Zucchi 
für  das  Teatro  dt  Venezta.) 

Anchises  und  Aeneas  flüchten  aus  Troja.  Das  Bild  in  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devun.Kliirc.    \Gest.  von  R.  Earlom.) 

Merkur  und  die  Grazien.    (Gesiuchen  von  Ag.  Carracci.) 

Mart  von  Venus  fortgeschickt.   (Gestochen  von  Ag.  Carracci.) 

Tar^uin  und  Lucrctia,  lebeoegrosse  Figoren,  ein  gerühmtes 
Bild  in  der  Galleria  iiichtenitein  zu  Wien. 


Üigiiizeü  by  <jOü^le 


K^Pfr«  6tt€biehtt^iiii4  a«ii r«bil d«fk 

'Der  Einzug  Carl  V.  zur  RroDimg  in  Bologna,  gaiiM  Ftg«nn» 

io  dcp  Gnilerie  zti  Schleissheim. 

A(  lit  IJat  siclluiic^cit  auf  dpin  matliindischcn  linege  im  Saal«  do« 
Bathlinusfs  7.11  Augsburg  an  die  Mauer  g(>iiiuU. 

Dia  ▼«neiianischeii  Gasandten  vor  Friadrich  Barbaroaia,  im 
groiften  Baihssn.ilc  zu  Venadig.   (Gett.  von  D.  Rotetti.) 

l)(«r  Do^M»  im  Rutlissaalc  von  den  Senatoren  urnp;cl»cn.  (Von 
E.  Vicu  in  Holl  geschnitten,  tcllenes  und  vorlt cliliclie?  T^laU.) 

Die  Tliateo  des  Ucizugs  Irraiicescu  (jouzaiij  vuu  INiantua,  in 
10  Gaoialdcn «  aot  Auftrag  der  nantuanischen  rrinsen  gemalt,  ^ 

Ein  aller  Mann,  Tvelclicr  gekrönt  wird.  Von  fleusigaft  sehr 
frarin<>r  und  Klarer  Maleret.    Sammlung;  zu  Lutonhuusc. 

l£in  bcjalirter  Mann  silrf  im  Lclmstulile  und  Imrdit  mit  Aaf- 
nierk.<<an-heil  auf  das ,  \yns  cm  liiulor  ihm  f teheuder  Juogliag  ZU 
ihui  spricht.   lÄnicslucis.   üailenc  zu  Ürcf^den. 

Einige  weibliche,  grös&teothAÜ^  nackte  Figuren  in  einer  freien 
Gegend  mit  Matih  aieli  beschattigend.  Ganze  Figuren,  etwM  un- 
ter Lebenftgrosae.    Gull,  zu  Dresden. 

Mnooer  und  Weiber  bei  Wein  und  Muaik.  £bedem  in  Sali* 
dablum. 

Ein  LaateD8c[il.ic;cr ,  clicdcin  m  Snl/Jahluin, 


Tinforet  soll  niuh  i[j  Kupier  railirt  haben;  allein  es  iit  nicht 
streng  hcv^iehcn,  dak&  das  uiilLii  erwähnte  liiidniss  des  Dogen  Pa- 
ichalia  Cicogna  wirklich  ein  eigenhaodiget  Blatt  das  Kunstlert  ist. 
Vasari  taf^t  nichts  von  diesem  Blatte,  wenn  es  aber  dennoch  \on 

ihm  herrühret,  so  muss  es  der  liün^ller  in  feifiom  hohen  Alter  tä- 
dirl  hdben*  Cicogna  wurde  i  f,o5  zum  Uogen  erwählt  und  ibi)^  *li*ib 
er«  in  doui^elbtu  Jahre  wi«  Tiuturetlu,  der , ein  Alter  von  02«  Jah- 
ren erreichte. 

Das  Bildntfis  des  Dogen  Pasqual  Cicogna«  Biisle  im  Oniate. 
Mach  rechte  üben  steht:  Paschdlis  Ciconia  dux  Venetiar.,  und  links 

unten:  J.  TINTOl^FTO,  Dieses  Rli«tl  ist  f»u«'rr<»rdontlich  geist- 
reich behandelt,  mit  tjuier  AlcislcrschaU ,  wie  man  .<^ie  vuu  einem 
alten  Monn^,  der  sonbi  nichts  mit  der  Nadel  gearbeitet  su  haben 
icheint,  nicht  ertvarten  dürfte*  H.  Q  Z.,  Br«  7  2*  0  I«*  ^kr  selten* 
Bei  Weigel  n  Tbir. 

Znni  (Enc.  VIU.  2»  p.  278«)  »eint»  daM  auch  folgandcs  Blatt 
*  dem  Tintorettu  angehören  dürfe: 

Der  vom  Kreuze  ahgcnommene  Leichnam  Christi  vnn  Magda- 
Vnr»   ontor-inJ/l      Eine   der  M.jrieo    tasst  den  linken  Arm,  ein« 
zweite  i  rau  und  Joseph  von  Ariuiaihea  sind  dabei«  Neben  der  Dor-  - 
•enkrone  steht:  J.  TfiNTOBfiTTO.  U.  7  Z.  11  L.»  Br-  8  Z.  2  L* 

ßobusti^  Do 

genannt,  wur  Scliuier  .*«ines  VaU-l,  \iuil  unter  den  INacliiolgcrn 
dc5sclben  derjenige,  welcher  selber  Itichtung  unbedingt  Tolgte.  Der 
jüngere  Tintoretio  Schwung  sich  aber  nicht  aul  gleiche  Stufe;  was 
mr  fjutes  leistete  gehört  dem  Portraitta^ie  an,  und  da  sollen  dieje- 
nigen Werke,  die  wtikhcfi  \nn  licdeulun^  sind,  tmter  <!em  Ftn - 
flusse  des  Vaters  entstanden  scyn.  Er  matte  viele  Purtraite ,  auch 
mythologische  und  christliche  bilder,  io  welchen  er  ebenf'alJs  Bild- 
Bisse  anDrachte.  Da  wo  er  unmittelbar  dia  Natur  xn  Rath«  aog, 
erscheint  er  auch  lobentwerih.  Später  ▼trnachlässtgie  ar  dieses 
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-  .  ÜlnJium,  und  hultlit^to  der  ver(?erMiclion  Manier  seiner  Zeit  nn- 
IgauKeaea.  Im  ffroMeo  iUtiiMaale  zu  Vcucdig  lualle  er  das  ScegulcdiC 
sW»eh^aM  %liiift^^  Otto. 

In  der  Kirche  des  hl.  Georg  zu  Venedig  stellte  er  das  Wund^  mjit 
'd^iMM^A  Mlniiff^^KiM^t        s^Mttitdl»  unter  seinem 

Namen.  Einige  gelten  iivhit^ür  Jäeopo.Tlntorntto.  andere  sind  nicht 

.  i  würdic;  £^onuj^  in  einer  [»rossen  Sammliin«^ tu  ersrhei nen.  Tn  dorU  Gallc- 
rie  7.U  ürusdcu  ist  cm  üciualde,  welches  äusauua  mit  ihren  drei  Zuloa  im 
Bade  darstellt.  Im  Htntei;gran<l»  iit  >Baablveth»J  hinter  «veloham  di« 
beiden  Alten  lauschon,  kl  derk.  Galleria  so8ehleissheim  ist  die  Stig* 
matisatipn  des  heil.  Franz.  l\.  -Sadelcr  stach  nach  ihm  die  Magda- 
lena in  der  Wiiste,    und   dieselbe  Darstellunc^   or>Lliion  auch  in 

I  Sandrart'ft  Verlag.  Lanzi  rühmt  besonders  ein  LiKi  der  reuigen 
lApgdaleiii^.'attf  dfm' Campidugiio. 

\  Tintoretto  )nQ4fi«U)ih  l637  im  75*  Jahre»  i.Bsdoifi.  sagt»  dittt 
DoMlaniflo  nach  df^BiMmpM^n  Val^M^lUi^lb^tMm  habe. 

tlOüUStl,  MariCttO,  Jacopo's  Tochter  und  Sri  uüt^rin,  ZPichneto 
sich  als  Purlraitmulerix)  aus.  Sie  malte  mit  einet-  iiuust,  die  dc(> 
ienigen  ihres  Vaters  glich.  In  Gnthe's  WtncliflTmaffin  Keiset  «s,  ihre 
Bildnissa  hätten,,  ^ia  alle  Gemälde  aus  der  guten  Zeit  dar.  vonc- 
tianischen  Schule,  eine  mit  (vratligcm  Natursiun  au('i;etnsste  derbe 
Gegenwart.  tlir  erste«  Wcrli  war  das  Porlroll  des  IM.irco  de  Vcs- 
curi,  woran  man  besonders  den  burt  be\>underlc.  ^lu  der  SummluUj^ 

'  daa  Herzogs  von  Orleans  sah  man  einen  sitxenden*^Mann  in  schwär» 
zer  Kleidung,  der  die  Hand  auf  ein  offenes  Buch  legt.  Auf  dem 
Tische  ist  ein  Cnitinx.  eine  Uhr,  ein  Sein cihziuij  und  Papier.  In 
WeizenleM's  Vci /cii  hniss  der  G;illerie  in  Schlei  shrim  (1775)  wird  ihr 
auch  eiu  GcniaMc  beigelegt,   welches  eine  OcsclL^chaU  von  Cava- 

'  litran  nad  Damen  verstellt»  «t ia' sia  aich  bei  Musih  ergötzen.  Der 
Ruf  dieser  Künstlerin  drang  auch  ins  Ausliuid.  Maximiliiin  und 
Philipj)  II.  von  Spanien  luden  sie  an  ihre  H()lc  fiti:  allein  der  Va- 
ter liess  sie  nicht  von  sich.     Kr  g;»b  sie  einem   reichen  venelinni- 

'  sehen  Goldschmiede  zur  i  tau,  der  aber  1500  das  Unglück  halten 
den  Tdd  seiner  nboK  mabt  ^draitsif^^hrif an' uatt^  zu  beweinen. 'I1E 
der  Tribüne  zu  Florenz  ist  m  tSmilf'  dieser  Künstlaril^»  nalchaa 
P.      Paul  gestochen  hat.  '      '  ' 

Rpkfyn^    W.,    nennt  Fnstly  einen .  Kupferstecher ,   ^cr  ein  sotyri^ 
aabaa  Blatt  gattochen  haben  iöUV  tint^r  dem  Tifel:  Deh  AUeeii 
opugte  en  onvcrvalstc  italiaansche  doctur  an  Warzegger,  rffj^^^fol« 
^i)3äf  i"**^^        dj^at^BUlt  kaina  näheren  Angaben.  ^  '  " 

Rocalia^  Bcinama  von  L.  Murari.  Vr ''^  '   * " 'f 

RocanieT)  Maler  zu  Paria,  ein  jetzt  lahandar  Ronatlar.  Er  üt  Ra- 
atauratanr  ato  kgl.  Mnaaum  daa  Inmvrk 

,  Rocca,  Andrea^  Musivarheiter,  arbeitete  um  1500  zu  Savona.  Im 
Dome  daselbst  t'crliglu  er  mit  Elias  ilucca  Chursluhlc. 

Rocca,  AiitoniOj  Matar,  stand  am  161 1  27  im  Dientta  des  Hö- 
fas ftu  Xnrin. 

Satna  «faileaan  Lebensverhaltnisse  sind  unbekannt.  Lanzi  sagt 
aber ,  daaa  aaitM  Arhaiia|i  durch  Jana  dar  beiden  Yanloo  varduingt 
v^ucden* 
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boD*8  »ind  Werke  von  ihm.    Der  berühmte  MalkehiftUker  die«tft 
Nsmtafl  ift  teio  Ookel. 

Bocha,  Josef  Leonardo  da,  Miltr  zu  Liisabon.  griinaf'c  tim 
1821  seinen  Ruf,  und  behauptete  ihn  fortwährend.  AnfV>iifrs  cfi- 
pirte  er  Werke  berühmter  IVIetster,  meistens  religiösen  iahaUs,  und  • 
•ach  sMoe  eigenen  Werke  beiteken  in  Compositionen  aas  der  hei* 
Ilgen  Gesehichte  und  Legende.  Man  findet  deren  in  Kirchen  und 
UäuMrn  Lissabon*»« 

fiochardj  Simon  Jakob  ^  Maler,  i^urde  ITQO  in  Franiuoich  ge- 
boren, nnd  an  der  Specialsdiole  In  Paris  sum  Künstler  herange- 
bildet.   Er  widmete  sich  der  Genremalerei*  ist  aber  in  FranUreich  ^ 

TTCnii^cr  bcUnnnr,  nTs  in  England,  wo  der  Künstler  /.alilrriehe 
Bilder  in  Aquarell  maiie.  Fr  behauptet  UQtcr  den  Malern  in  Was- 
serfarben einen  bedeutenden  Hang. 

Rocliassey  Maler,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Es  finden  sich  Gen- 
rebilder von  ihm»  die  theUireiie  dem  Gebiete  der  Romantik  an- 
gehören« 

Roche  9  Jean  la  i  Formiehneider,  lebte  nm  1750  sn  Lyon.  ^ 

In  der  sweiten  Hälfte  des  Torigen  Jahrhunderte  lebte  ein  Kn» 
pferstecher  Abraham  la  Boche*  , 

Roche  9  Achille,  Bildhauer,  widmete  sich  in  Paris  der  Huu^t,  und 
hatte  ungewöhnliche  Anlagen.  Um  seiner  weiteren  Autbildung  ub- 
ftuliegen  besuchte  er  Rom,  hatte  aber  |833  das  Unglück,  beim.  Bn» 
den  SU  ertrinken. 

Roche 9  Faul  und  Julius  de  la,  s.  Dciaroche. 
Rochebrunc,  Jean  Bechon  de»  Kuprentecher»  desaen  Lebern« 

Verhältnisse  unbekannt  sind.  Der  neueren  7,(it  g«'h«irl  er  nicht  an. 
Im  Cataluge  des  Cabioet  ürandes  wird  tbm  folgendes  Biall  bei- 
gelegt : 

l)  Landschaft  mil  einem  Flusse  und  einer  Brück.  F.  Bechon 
de  Rochebrane  Ac ,  ^u.  4* 

e 

Rocheford 9  P.  de,  z  eichncr  und  Kupferstecher,  wurde  um  l675 
in  Frankreich  geboren,  und  arbeitete  dasclhst  viele  Jahre,  bis  er 
nach  Lissabon  sich  begab,  wo  er  starb.  £s  finden  »ich  vuu  diesem 
Künstler  mehrere  Bildnisse,  geschichtliche  und  mythologische  Dar» 
•tellungen,  kleinere  Blätter  zur  Attschmückung  der  Bücher  o*  a* 

1)  Das  Bil(lni<;Ä  von  Wouvdaloxie  nncK  (^h>?r?:ni  ,  \. 

2)  Feste  des  Faot  F<|un,  Bacchus  und  der  Diana,  nach  C*  Oil- 
lot,  ^u.  foL 

3)  La  dnnit  cbamp6tre,  und  Oecupation  champ^tre,  nach  Wnt* 
teaa*  Dupoie  et  Rochefort  ic.  qu*  fol. 

4)  Mehrere  Carlouche  fnr  die  Kalender,  mit  eigenen  Titeln:  i)  Le 
grand  hiver  de  1709 {  2)  Corde  afflig^  de  voir  latefre  elMe» 
viereckig  io  fo], 

Zai  diesem  Zweche  dienten  warscheintich  nnch  folf^ende  von 
Füssly  genannte  Bialter:  Muri  de  Hancc,  Abbe  de  la  Trnppp  ITOO; 
On  pceseutc  ä  Louis  XIV.  le  plan  de  TAbbaye  de  la  i  juo ; 

Sonnet  ponr  Marechal  de  VlUaff* 
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•  .  '5>  Aaiiicliten  von  liönieKelie»  8cM»iwrn  ^  für  tina  Sammlung, 
'     .   .      welche  Mr.  cb  MotUmi  i7i6  ■•ä  Gipard  iina  de  la  XVIonct 

Bochel,  i.  H.  Rogol.  ,  ' 

Boches,  E.,  nennt  Füssly  einen  Knpf<  rMod.cr ,  der  nach  HecUer» 
/.ti(  liiniru:  di'-  An<:l<  ht  df^  IV.rles  V\ickenham  gcftlocheii  hat.  Die» 

BöcberSy  des,  t.  DätfoeKaci. <  ^ 

Röchelte,  Jean,  Rll.lhancr  an^  Poris  l^am  unter  der  Regierung  der 
t.atl.arma  11.  nach  Sl.  k'elersburg  ,  und  lUhrlc       viele  VVetke  a^ 
Aullrag  de»  Vgl  Hofm'  mmi'  «i^tet  wurde  et  *iM5h|*rofe*»o^(Wif 
>iBildtoptorlMOl£aB'<dir^JllMt9  AKadcmie ,  und  um  seine  >  erdienste 
%m  ebrtil,  artheUta  mai^ilm  den  Titel  eine«  CoUegiearall^eft.  öiarb 

um  iao8.  '  -  •    ^  ;  ^  -]  \\ 

Bocbienne^  Pierr«»  Fofiw^*neia«r  «»  'iWi/4faf  Zeitged<»ie 

Jean 'Coming  «■a-'te 'geschickt er  KÜMtla#^«aioe•  Fache«^  Er  zierte 
«Inl^M-  AndarhUbüehei' mit  H(.l/>i  l.nittnn,  %Tie  die  »Legende  doiec* 
>r(>ldiL.  15-7  zu  P.Iiis  h«i  J.  l'.u'  Uo  gtUiuckt  wurde.  Aut  einigen 
dieser  IJluUcr  stehe^i  dir,Jbuci.stol)en  P.  B.,  deren ^^HßV  ibPC  auch 
Raelus  oder  1\ a ef«- •  Papilloo' ewfäbn»  difaaa  RonttlaM 

Rochon,    heis^t  im  Morgenhialte  1807.  S.  98"  ein  Iiunstlor,  der  \  er- 
suche mit  dem  Steindrucke  gemacht  halle,  die  jedoch  «ehr  u^ga^ 
nugend  ausneieD.     '  > 

JRbchdssen,  C:,  Zeichner  und  Moler  im  Haag,  ein  jetzt  lehcnder 
'  *  ro^chickter  Künstler.  Er  mall  Bildnisse  und  Genrebilder,  viel 
ialilrccher  sind  aber  die  Zeichnungen.  Mebrara  sind  tu  Holf  ge- 
fchnitten.  Probwi  dwer  Art  finden  wir  in  folgenden  \^  erktur 
Oytbrecht  van  Amstel ,  Treurspel  door  J.  von  Vondel.  Mit  liont- 
»imen  geilluftreerd  door  C.  Hochufsen,  Haag  184l.;  Lc::,ende» 
des  arlislcs,  par  J.  Collin  de  Plancy.  Uaage  lö42.  Die  HüUsdmiUo 
'     iind  von  den  SdiuUin  der  Hol7,schncidcBchn»;:im  flaa^  ausgjefubrU' 

;  Dann  gibt  es  auch, einen  H.  Uüchusscn,^y!DtÄ  WÄlwapi.  %fA^  im 
Xokale  de.  UunstvereiM  infMtiliaba«  ato  BiW  nnafsaatdlt  warnwel. 

ein«  Schreckcnsscene  ant  Tirol  vorttelll.    Wir  nennen  diese» 
^  .gfiftliche  Machwerk  hier  nur,  d:.ss  der  geschickte  Iiunbtl.T  C  Uo- 
cbusseii  picbl  mit  aic»em  IL  Rochiw^en  v^r.wechsell  werden  möge. 

QuOChel^  H.9  nennt  Füssly  einen»  wmIi  «einer  Aniicbt,  fast  gans  un- 
ibekannten  Künstler,,  nach  welchem  C.  Maiinu«  einf;  Tabagie  gesto- 
chen  hat.    Die»  ist  Henry  Rockes,  genannt  Zorg  oder  borg.,  tr 
tfird  gewiihnlicb.  untei^  dem  Namen  /lorg  rubricir^  . 

^OC^llUt ,  l.9^nihchifiM09äiff,  ,#Ui jamiiabender  niaderUndiMber  Kiinat. 

*  ier,  der  un*  1830^  wawl, 'bekannt  wurde.  Im  Kun^thlnttc  diese» 
'   Jahrai  baiaA  aa«  dau.  taiaa.  aamalfla.  l».  Botk  .und  JUUpHM.  «r- 


— *f  Mdar,  gehört  sa  dan  atften.KÜMtlem  seines  Fache»,  dei. 
tan  LabaaavrrbiltnUia  «bat  daanoeK  nnbakaimt  tind.   £a  finden 
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ei  an  Aiisdruc1(,  und  überdies^  sind  feine  Gesichttbildungen,  beiun- 
ders  die  vTciblichen,  unedel.  Er  scheint  sehen  nut  eine  schöne  Wahl 

•  der  Formen  Rücksicht  genoniincn  zu  hüben.  Reiche  EinbiidungtihrnU 
*ii  itind  eine  originelle  G.the  der  Darstellung  Uaun  man  ilini  niclit  ab* 
•'  i«  »prcchcn.     Seine  Blatter  standen  früher  in  höherem  Werthe  ,  doch 

t.n'auch  jetxt  werden  sie  noch  geschützt.    Mehrere  derselben,  bpst»n- 
*-7\<ondcrs  die  kleineren  Radirungen,  sind  in  jeder  Hinsicht  sch.ittz- 
bar.    Ein  Blatt  mit  der  Leictic   eines  Mannes,  auf  dem  Todlbetle 
ausgestreckt,  hat  in  neuester  Zeit  in  München  sclbpt  einen  licn- 
!iv  »er  bewogen,  selbes  als  Werk' des  S.  lionink  zu  erklären.  Man 

•  lA  findet  diese  Blatter  häuitg  einzeln,  Rode  <elbst  aber  vereinigte  sie 
•••'1''J7Ö8  unter  einem  eigenen  Titel,  besonders  die  historischen.  R.  Wei- 

•  i»  |»cl  werlhet  das  Werk  dieses  Malers  mit  einigen   wenigen  seines 
i  '  ÜlSruders  auf  35  Thalcr.    Darunter  sind  aber  einige  Blätter  in  ver- 
schiedenen Abdrücken,  548  an  der  Zahl.     •  '  ■/ 

'■   Dann  haben  auch  andere  Künstler  nach  Gemälden  und  Zeich* 
,,^,^Dungen  dieses  JNIcisters  gestocitc-u.    J.  F.  Bause  stach  den  Antio- 
I     chus,  wie  er  seinem  Sohne  die  Stratonice  zur  Gattin  gibt;  M.  Haas 

die  AufBndung  der.  Leiche  des  Herzogs  Leopold  von  Braunschweig ; 
u  •(!  ll^t^'^<''    xwei  Alleg(,xricu    nach    dem  Vorhänge   des  Upernlheatcrs, 
..jy^iind  Uoraz  niil  Euteroe  und  Polyhymina,    die  von  Rode  geätzte 
<  „I,  Platte  mit  dem  Tode  Friedrich  H.  vollendete  er;  Rauke  den  Sieg 
li^h^*  Leuthen;   C,  Krüger  die  lireuzabuchoiung.  das  Bililniss  Fried* 
rieh  IL  mit  allegorischer  Umgebung ,  uud  historische  Darstellungen  ; 
^  ,    FViacli  J.-ikob  mit  dem  Engel  ringend,  Usiris  lehrt  den  Ackerbau,  die 
,^    Büste  eines  Allen;   C.  G.  Malhes  den  nächtlichen  Mühlenbrand, 
^q' welcher  1759  *u  Berlin  geschehen;  Clar  den  Tod  Friedrich  \l.  in 
.  }i,  J\«[ualiuta ;  J.  D.  Laurenz  einige  Kopie.   J.  F.  Unger  bearbeitete 
die  Darstellung  der  Weiber  von  Weiusberc  nach  Rosenberg's  Zeich- 
'  .     nung  in  HL'IKlunkul.    Was  sein  ,  Bruder  4.  U.  Uudc  nach  ihm  ge- 
,,7;i©rbeitelj,  s.  ira  Artikel  desscibea«-       ,<  »    .  ' 

<4i  Das  Bildnis»  des  Bünrtlers  in  Medaillon,  von  D.  Chodowicickt 
-♦«RJ772  gezeichnet ,  hat  D.  Berger  in  gr.  8.  gestochen.  Ein  zweites 
«  1'>  Jiihlniss  kommt  auf  dem  Til«l  ru  seinen  Werken  vor.  Dieses  Ti- 
^  telblatt  enthält  auch  die  allegorische  Fii»nr  iler  'Zeit  von  drei  Km* 
I.  dern  umgeben..  Daun  hat  Rudo  selbst  sein  Bildni»s  nach  Reclam's 
.      Zeichnung  radirt.»'-  '  ''l  n   *•  i  •     ••»•»  *»fn 

Da»  folgende  Vcrzeichniss    findet   sich    in    keinem  deutschen 
'    '^Verke  über  Kupicrslichkundc.  Die  reiche  Sammlung  des  Senators 
Winkler  in  Leipzig  liegt  zu  Grunde.         ,         ^    \-  , 

Darstellungen  ans  dem  alten  Testamente. 

'  l)  Der  Eiicol  des  Herrn  kündet   den  ersten  Menschen  ihren 

K'!,^  *    Tod  an.  fül.  ..  .  . 

^J,  Episode  aus  der  Sündfluth:  eine  Familie  sucht  sieb  auf  ei* 

•  i'>h  lih   .  hohen  Berge  zu  retten,  gr.  qu.  4«  *  i,i 

'  -Ii.jA'  Zustande  der  Betrunkenheit  von  zwei  Söhnen  bt- 

decKt,  während  der  dritte  über  seine  Blosse  spottet,  gr.  qu.  4. 
.     4)  Abraham  im  Begrifle  seinen  Sohn  zu  op<ern  ,  qu.  fol. 
.-.s        llapdr  und  der  verschmachtende  Ismacl  ,  qu.  4« 

*  ■"   *'  ö  j  Rebecca  legt  eine  Ziegenhaut  um  den  Arm  des  Jakob,  1777» 

7)  PUau  erfährt  nach  seiner  Rückkf^hr  von  der  Jagd,  das«  Ja- 
..,  kub  ihn  um  das  Recht  der  Erstgeburt  betrogen,  1780.  fol. 

•  8)  Putiphar's  Frau  sucht  den  Joseph  zu  verführen,  qu.  4. 
Q)  Ju»eph  gibt  sich  den  Brüdern  zu  erkennen,  i77p'  gr>  qu.  fol. 
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u  40)  Simei  fällt  beim  Durchgang  durch  den  Jordan  dem  DatiA 
SU  Füssen,  der  ihm  das  Leben  rettet«  1775»  gr.  .^u.  fol. 
Im  ersten  Drucke  ohne  Schrift.  ,  ^ 
.  |l)*AbMiloD  an  zwei  Aesten  einer  Eidie  ningead  und  wU  9oab 

ihn  zu  durchbulircn  im  Begriffe  ist,  1776  >  fol. 
12}  David  zeigt   dorn  Saul,   seinem  Verfolger,  den  Zipfel  des 
-\  Hieides,  welchen  er  ihm  abgehauen,  1771  >  <|u.  fol. 

13)  Saul't  Triumph  über  David^t  Sieg,  reiche  Comp^idon  1780. 

.  .    '    .  ,     gf*  4"-  'o^-  .  .  ...» 

14)  David  zcrmlssl  heim  Anblick  des  königlichen  Ornats,  wel- 
chen man  ihm  nach  Saul's  Tod  gebracht»  die  Kleider»  reiche 
Cumuu&iliuu  ITÖO,  gr.  i^u.  toi.  - 

15 )  Der  Prophet  Elias  und  die  WitCne  von  Sarepta,  mit  ilimi 
Sohne  auf  dem  Arme»  sammelt  Aefte,  gr.  4. 

16)  Dieselbe  Composition,  etwas  vcriimlerl,  gr.  4. 

1,7)  Geha.<;i  will  durch  Auflegung  des  Stocke»  des  Elias  deo  Sohli 

der  Sunamitin  erwecken,  gr.  4* 
fS)  Dieselbe  Darstellung  von  der  OcgeQseile  und  etftli  Ttrlii* 

dert,  gr.  4- 

19)  Der  blinde  Tobias  mi^t  Anoa  wegen  des  Zickleins  im  Streif 

gr.  <^u.  4. 

■20)  Der  lunge  Tobias  gibt  seinem  Vater  das  Gesicht  wieder,  gr* 
QU.  4. 

21 )  Moses  im  Binsenkürbchen  auf  dem  Nile  ausgesetzt,  cpi.  4* 
%Z)  Die  Iiuii4ejec|iea  das  Blut  vom  Wagen  des  Königs  Acbab» 

qu.  4.  ! 
23)  Der  Prophet  Elias  wirft  seinen  Mantel  auf  den  Rucken  den 

Elisiius  auf  dem  Felde ,  qu.  4* 
^4)  Der  lüiqig  der  Muhabiter  auf  der  Stadtmaner,  in»  Bfgriti 
dem  Muloch  seineu  Sohn  zu  opfern  ,  fol. 
,)J6^).        König  Ezechias  auf  dem  Todbette»  wie  ihm  Isaias  seine 

Veilung  anzeigt,  qu.  fol* 
y  96)  Jeremias  Ton  einam  fithtöpier  ans  der  Ciilerna  gecogan»  174?» 

gr.  4. 

27)  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite,  1780,  gr.  fol. 
.    .20)  Job  unterstützt  im  Glucke  die  Dürftigen,  1747»  gr.  qu.^fol. 
29)  Das  goldene  Zeitalter  nach  Isaias:  ein  Kind  fuhrt  Löwen» 
Stiere,  Büren  und  Schafe»  1748,  ^r.  qu.  fol. 
tt'-Sp)  Eine  ähnliche  Darstellung  aus  Isnias  :  das  Kind  mit  LÖWeB» 
Fries  von  JO  Z.  Länge  und  2  Z.  Breite. 

31 )  Eine  andere  Darstellung  nach  Isaia«:  der  Löwe»  welcher  An* 
t  u       gesichts  dee  Birten  den  Stier  nerreisst»  qu.  4* 

Darstellungen  aus  dem  neuen  Testamente. 

32 )  Simeon  im  Tempel  nimmt  das  Jesuskind  mit  prophetischer 
,  /      Begeisterung,  1770.  gr.  4« 

33)  Simeon  im  Tempel  am  Fnsse  des  Altares  sitaend,  mit  den 
Hindo  auf  dem  Schoosse»  1789,  gr.  qu.  fol. 

34)  Der  barmherzige  Samariter  giesst  Oel  in  die  Wunde  des  TOS 
den  Raabern  angefallenen  Uetsenden,  kl.  (j^.^*  ^ 

35)  Oerselbe»  wie  er  dem  Manne  den  Kopf  verfamdet^  U.  ftt«4< 

36)  Der  ungerechte  Sachverwalter»  nnd  der  Herr  des  Eranga* 
liuros ,  qu.  fol. 

37)  Der  Herr  und  die  Arbeiter  des  Weinberges »  1775*  Das  Ge- 

£enstüuK. 
(er  Heu^ler  ,  wiAdiir  nnter  ThMnpetenscfaall  Almosen  gibt» 

1776,  gr.  qu.  fol. 
39)  Dieselbe  Darstellung  mit  Veränderungen»  U«  qu,  fol» 
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4o)  Jesus  heilet  in  Capharnaum  einen  Gtchtbrücbigto«  des  nuMi 

▼om  Dache  herab) ätst,      gr.  fol. 
4f)  DiMelba  Darf  tollung,  kh  fol. 

42)  Der  Reich«  an  dar  Tafal  und  dar  arma  Laiama  vor  dar 

Thüre,  gc.  qu.  fol. 

43)  ChriftluA  tfähreod  des  Sturmes  schlafend,  fol. 

44)  Christus  bei  der  Sajnarit(;rm  am  BruDoes.    Ohne  Zeichen, 
hl.  ful. 

45)  Chriitn«  anf  den  Stafen  dar  Tempels  ettMod  Ifiait  die  Klai- 
nea  hoaunan,  17B8-  GroMar  Friae.^ 

'  46)  Je«us  im  Tempel  sitzend,  wie  er  die  Pharisäer  auf  dns  Opfer 
einet  armen  Weibe«  aufmerksam  macht,  Ein  ähnlicher 

Fnes. 

4?)  Jesna  nnd  Bawabai  Tor  dam  Riahlantnhla  daa  Pilatat«  wal* 

chen  die  Gattin  auf  den  Traum  aufmerksam  macht«  in  dem 
sie  Jesus  sah.  Reiche  Gompoaition  t  ohne  Z^aman  und  Da- 
tum, s.  gr.  qu.  fol. 

48)  Christus  anf  dem  Oelberga  yon  Engel  gestärkt,  8* 

49)  Jesus  am  Kreuze  sterbend,  am  Fussa  daasalban  dia  haUi- 
(»cn  Frauen  um!  die  Soldaten,  8. 

60)  Üie  heil,  Frauen  am  Grabe  des  Ileilnnt^es»  8> 
St  )  SL  Peter  von  der  Magd  des  Pilatus  crUaonl,  4* 
62 )  Chrtstua  von  Joseph  von  Arünathea  und  den  heil.  Franan  ina 
Grab  gelegt,  1771  •  qn.  foU 
^       53)  Chri<;Tn^  von  ?efn(«n  Jüngern  in  das  Gmh  galagt»  im  Beisejn 

der  heil,  l- l  ancn  ,  gr.  qu.  4« 
64)  Dieselbe  DarsteUnug  mit  Veränderungen .  als  Basreliefs,  gr.  . 

2u*  4« 
»ie  heiligen  Franatt  am  Grabe,  denen  dar  Engel  dia  Auf* 

cmtphunf^  dies  Horm  verkündet,  1789»  gr-  qu-  Jol. 
86)  I^it*  Junger  in  Emaus  erkennen  den  Üerm  am  Brotbrechen 

1772.  4. 

^  57)  Dia  Jünger  in  Emaus  im  Staunen,  «ri«  dar  Berr  Tor  ihnen 

▼erschwand,  1785»  ful* 

58)  Die  Erscheinung;  des  hl.  Geistes,  1775,  gr.  <^u.  fol. 

59)  St.  Peter  im  Gefängnisse,  in  Mitte  .«icinsr  Wächter  schlafend 
fend  ,  urird  vom  Engel  erweckt,  1780.  ful. 

60)  Paul  und  Silas  im  Gefängnisse,  fol. 

61 )  Paulus  nach  dam  Schiffbruche  ron  einer  Schlange  gabisaant 

<|U.  fol. 

62}  Dieselbe  Darstellung  etwAS  verändert,  qu.  ful.  , 

03 )  Paulos  an  Ruthenstreichen  verurtheilt  spricht  das  romischa 

Bürgerrecht  an»  qu*  fol. 
64)  Paulus  in  Damascus  durch  seine  Schüler  getettett  diaihn  ron 

drr  Mauer  herablassen,  i7i'5,  s-  {^r.  lol. 
66)  Paulus  im  Tempel  zu  Athen  vur  dem  Altare  des  unbekann« 

tan  Gottes,  i785i  s.  gr.  fol. 

66)  Paulus  prediget  den  Athenern  den  nnbehanntan  Gott,  gr. 

qu.  fol. 

67 )  Die  Auferstehung  der  Todten,  oder  das  jüngste  Gericht ;  Je* 
sus  Christus  auf  Wolken  in  IVlitte  von  En^^cln  und  Ueiii* 
gen.   X^ach  einem  Gemälde  von  1767,  s.  gr.  qu.  fol. 

Altarbilder. 

68)  Jesus  und  Barrabas  vor  dem  Richterstuhlc  des  Pilatus  dem 
Vnlhe  vorgestellt,  nach  dem  Gemälde  der  St«  Moritxkirviia 
XU  Rostock,  1784t  kl.  fol. 
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DU  Himnelfalurl  ChrUllt  sack  «bifa  OmbIM»  In  Rottoek, 


3  a'- 


Al*f>nf!mn!>1  riet  Utrm^  nach  atnan  10  Hottock  btftndli- 

chcn  BUtie,  qu.  tul. 

Christas  in  das  Grab  getragen  t  ond  iron  den^  Frauen  be- 
wa<Dt,  nach  dam  GauMitda  in  Frankfurt  an  dar  Oder,  1784 

In  1. 

Du'SL'llif  Onrsleiluog ,  17C.)»  fol. 

Die  Ei  vveekaug  des  Lazaruf»  in  der  Marieoklrcba  lu  rranZ" 

Uu,  I7ö4,  gr.  iju.  fol. 

Dtaaalb«  Darstellung,  1785 1  gr.  qo.  fol. 

Das  Abend  mahl  des  Harm,  für  die  Uaaptkircha  su  Parla«^ 

berg  geninlf  ,  qtT.  fVil. 

Dia-heii.  Jungirau  mit  d«m  Jesuskinde  auf  dem  Arm«  bitt»t 
für  das  Volk»  nach  dau  Bilde  einer  grittchiaehan  Kir^ä  In 
dar  UUroina,  foL 

Jesus  Christus  lutt  nach  dem  Himmel  erhobener  Rrclito,  wie 
er  dii*  W<»rte  sj>richt :  Ich  bin  der  Wery,  das  l^elnen  uod  dia 
VValirheit,  in  ^ier^ell>eD  grieciuscheti  liircl»e,  lol.  : 
Chrtstui  auf  dem  Oelberga  mit  einem  Engel,  nach  dam  AI- 
tarhildc  der  MarieaKircha  Stt  Berlin,  gr.  4- 
Eine  ähnliche  DarsteUuQg,  »nach  einem  J^ild9  deraalbaa  Kir- 
che, fol. 

Christus,  vom  Kreuze  abgenouiiuun,  von  den  beil.  Frauen 
beweint,  toach  dem  Haupt aitarbilde  der  Marienkircha  sa  Ber* 
Ha,  fpL' 

Dieselbe    Darstellung    mit    cinis^en    Veränderungen  ,  17, 
von  Hude  gcjtzt»  und  <laoii  vuu  II.  Hudo  mit  deui  Orabsli- 
chel  übergangen.    Abgerundet,  gr.  fol. 

Chrtitas  nnd  der  onglünhige  Thoma«,  Attarbtld  in  der  Ma- 

ricnl\irch<»  zu  Berlin,  1757.  Fol, 

Die  Himineltahrt  Chrtftii  Altargemalda  dar  Kircba  xa  Cü« 

Alte  G etchi chte* 

König  Scsostris  auf  seinem  Wagen  von  vier  Konigen  gexo* 

«TT .  t7"7,  qu.  fol. 

Da»  iOdtcugeticht  bei  den  Aegyptern ,  nach  Diodor,  1777, 

fr.  (ju.  fol.  ^ 
omirami»  eilt  Tom  Putstiteh  su  den  Waffen.  Semiramia 

armatn  ,  ful. 

Diog*»nt?<!  mit  der  Laterne  auf  dem  Markte,  gr.  qu.  fnl. 
Adiilies  unter  den  Töchtern  der  Lycomedes  von  Ulysses  er- 
kannt.  Achillee  detectus,  1778  da«  Gegenstück* 
Snkrute«  vor  dem  Tod  mit  seinen  Freunden  in  Unlerreduag, 

IT"'«  ,  r:r.  r]n. 

l>ic  retüuchirtcn  Al>'irucko  haben  itie  J.ihr/..'ihl  177(3. 
Tulamedes    durch^ohujt   den  Ulysses,  der    sich  WAhiuiunig 
Stellt,  um  nicht  gegen  Troja  ziehen  xu  dürfen,  1779,  qu.  fol, 
Ulysses  nach  seiner  Ruckkelir  vom  Htm  iu  erkannt,  toi. 
r<i'lrus,  als  Bauer  verkleidet,  opfert  sich  für  das  Vaterland* 
hdiu. 

Alexander  auf  dem  Krankenlager  nimmt  die  HetlmiUei  sei- 
nes Arztes  Philippus,  gr.  4« 

Bin  Soldat  reicht  dem  verwundeten^ Dariui  Wasser  im  Hei» 

tric-  ,  fo!. 

Ale&anuur  bedeckt  den  Leichnam  des  Darms  mit  seinem 
Mantel,  qu.  fol. 
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96)  Ctnidet  und  Pi«hti  «of  drai  Selil«tlilfel4tt,  wie  der  dne  des 

Pfeil        der  Brust  des  FreuDdes  zieht,  gr.  4. 
-  97)  Diogenes  wirft  den  Napf  weg,  aU  «r  d«ii  iioabeti  aat  dar 
Uanj  trinken  sieht,  4« 

98)  Alcibiades  als  lioabe  aüf.dtr  Strasse  mit  anderen  Knahcn 
•pielend,  mirft  sich  auf  den  Boden,  um  den  MAin  am  Fah« 
ren  zu  hipdcrn,  1789»  ^u* 

99)  Aristides  schreibt  einem  Od uer  «einen  Namen  aul  die  Scher* 
he,  JT85.  4. 

100)  Ein  junger  Grieche  mit  dem  Pferde  am  2^anie  4« 

101)  Bin  Blinder  entscheidet  den  Streit  über  den  Vorzug  der  Ma- 
lerei and  Plastik»  in  dem  er  sich  för  die  erstere  erklärt, 

gr.  4. 

«         102)  Androcies  zieht  dem  Löwen  einen  Dorn  aus  der  Ffotte» 
1764.  gr.  4.  ^ 

103)  Die  Ceremonie  eines  Druiden,  1776.  fol* 

104)  Taurobüliinn ,  oder  Weihung  der  Priester  der  Cybele  un- 
ter Antouinus  Pius,  gr.  fol. 

105)  Apelles  und  der  Schuiiter  als  liunstkritikert   Ne  sutor  ultra 
crepidam*  kl«  qu.  t'ul»  < 

Im  ersten  Drucke  vor  der- Schrift. 

106)  noniuln?  uml  I'piiims  von  einer  Wiilfin  gesäugt  >  qxi. 

107)  Nuiüa   Pomjiiiius  mit  vcrscIilciortL m  ilauple,  wie  ihm  der 
Augur  Gliick  verkündet,  nach  Piularch,,  gr.  fol. 

108 )  Künig  Attalus  drückt  beim  Opfer  der  Leber  des  geschlachte- 
ten Thieres  swei  Worte  ein,  qu.  fol« 

109)  Cincinnatus  wird  vom  Pfluge  weg  xur  Dictatur  berufen.  Me- 
daillon« gu.  4* 

110)  M.  Curius  kocht  am  Heerde  Rüben,  und  weit*t  die  Samni- 
ter  mit  ihren  Geschenken  zurück,  gr.  4* 

Diese  beiden  Darstellungeo  malte  Uodo  im  Laudliause  des 

Ministers  Hertzberg  zu  Brati. 
llt)  Der  Kaiser  von  China  sieht  die  erste  Farche,  qo.  fol. 
Sl2)  Die  Haiscrin  von  China  sammelt  die  ersten  Maulbeerblätter« 

D»s  Gegenstück. 

113)  Coriulau  la&st  sich  von  seiner  Mutter  uuJ  seiner  Gattin  be- 
wegen),  feindlieh  von  Rom  abxnsteben,  gr.  ou.  tul« 

114)  Scipio'  gibt  dem  Celtiberter  Allucius  seine  Verlobte  surüefc» 

•  1779.  (rr-L^f'nstück. 

115)  Brutus  im  SchüTf  hei  den  Sühnen  des  Tarqninius ,  stürzt 
sich  ins  Was.scr,  um  das  Land  zu  gewinnen,  pr.  qu.  toi. 

116)  Die  Züehtißuug  des  Schulmeisters  von  Falerii,  1779»  '*  S** 
folio. 

117)  Diesf^lhe  Dnrslellunf^  von  der  Gegenseite,  i780.  s.  gr«  fol. 

118)  Antonius  nul   der  (Jeopatra  beim  Fischlange,  1777'  qu.  foU 

119)  Dieselbe  Daislelluug  iu  gtosscrcm  Maasstabo,  IT'y»  gr.  (^0* 
folio* 

^  120  Antonius  reicht  beim  Feste  der  LupereaUen  dem  CSsar  eine 

goldene  lirone,  1779»  f"^* 
12t )  Clcouatra  mit  ihren  Irrauen  vor  dem  Grabe  des  todtltch  ver- 
wundeten Antonius,  1770,  gr.  fol. 

122)  Cicero  bietet  dem  Uereniut  seinen  Bali  dar»  1776*  fir- 
folio* 

123)  Hefodes  vertilgt  eine  Käuberbande  mittelst  einer  Mafehine» 

die  in  ihre  Hijlilo  hinabreicht  ,  l77ö,  gr.  fol. 
1^4)  Agrippina  mit  der  Asche  des  Germanious  zu  Bruudisium, 
gr.  ^u.  fol. 
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*•  I  125  )  Armiaius  liUit  den  üopf  de«  Varus  su  Marbod  bringen ,  gr«  ' 

126)  u'f  Römer  schleudern  Statuen  g<*gcD-  die  «netunneaden  6o- 

.  '  thcn,  gr.  fol. 

127)  r^i'    Vf  rbrennuiig   der  Leiche  des  Julius  Casar,  nach  einem 
^  Oeii».il<le  von  175Q»  'nid  iTöl  geiitit ,  s.  gr.  qu.  luI, 

123)  IV'cro  verbrennt  im  Circus  eine  grosse  AnxaR]  TOn  Chritten, 
-.Ki  I'  '  .#ehr  reiche  GoiBposilipP,  I78S»  «•  gr^  fol. 

Darstellungen  ous  dcr  modernen  Geschiclitc. 

-  "   t  '  -  '  . 

129)  Gar]  der  Grosse  $icht  die  Eiuiua,  wie  sie  zur  Nachtszeit  den 

,  Kginliart  lortlragl,  ToL 
"      130)"B^?chtald  SdiW^f^'  TO  seinem  Laboratorium . wahrend  einer 

* "     '         Pulvcrcxplosion  ,  itö''»,  fol. 

-  ^öiy  Williclin  Telt  «chiesU  den  Apfel  vom  Uaupte  seinet  Sohnes, 

1774,  iul. 

•iT  ri32)  Ferdinand  Gorles /*empf«ri|t.  .Cir  Gesandten  des' Moattsuma, 

i'ji   'i  ii"      178S,  qu.  Jid.  •  . 

'jSS)  Johannes  Iiu6.s  auf  dem  Scheiterhaufen,  qu.  fol. 

I7)'i )  St.  BonifuLiuft  f.ilU  t!'-»  Iicilii^e  Fi^Jir»,  iTüi,  s.  gr.  fol. 
. 'j>>  '  I3ö)^  iiaiMii^'^^iodricl^  i.  iiadct  im  C^uuuA  bei  Sclcucia  Ueu  Tod, 
.^1. '..V.;  \,tnibU'>9ii  pL  ioU         1.      ■        ■      .   .       •  ^ 

156)  Der  Tod  Tricdrich  IT..  Composliion  von  sechs  Figuren.  Ge- 
,^aL-:l:';}4iivliuaU  und  geützi  von  B.  i^ode  ,  vollendet  vön  £•  Hennefs« 

gr.         lol.    l-mos  tler  Hau])tl)l.illcr. 

157)  l^cr  junge  Kaiser,  llciorich  IV.  ciitKumuit  durch  cioen  Sprung 
>  .CiüS' *d^' Schiffe  der*  Gewalt  d«s- Ertbiiebofs'  ron  Mainz, 

^r,   ,  iratt    gt.  io).  '  ^ 

138)  Tuidolf  vnn  S  Im-nhen,  verliert  in  der  Schlacht  gegen  Hein- 

^icU:IV^  deu  Arm,  1781,  s.  gr.  iof. 
159 )  Pic  \Y.eibßr  von  Weijjsberg  und  Kaiser  Conrad,  1781,  s. 
gr.  fbl.  !  .  i  r-i  . 

t.-.-t  i|^)'>X)er  junge  Conridin  ItfuMt  dt»  Kopf  seine»  enthäiapteteo 

Freundes,  1781,       JTi".  fol. 
.1  .1  i  jälj.  JXeioriph  der  Lowe  iasst  die  gademutiugtcn  VYcndcn  vorsieh  ' 

erscheinen,  I78t  ,      gr.  fol*.   :      '  ' 
^.j  .t<i?^4^^  UogisUus  X.  <voa. Pommern,  «enheidigol  sich  aufidem  Schiffe 

n»it  eineui  Balhen,  1"^!  ,  s.  gr.  fol. 
il  '.Q  242^1  Haider,  iludulpl)  eqgreiit  beim  Eid  der- Treue  das  CruciUs 

statt  des  Sceptcrs,  gr«  iul. 

•Ui\l44^'De#fi6hler'hr9«tbeidiint  deH'Sichstschen  Prinzen  gegen  seiaea 
/  ;.ff  Hauber  Kunl£«von  nauAingen,. J781 .  s.  gr.  fol.  < 

145)  Joacl  lim  II.  von  Brandenburg  Cmpiängt  iSttCrst",  das  Abend» 
ü*  '.« mahl  unter. bciilerlci  Gcs^lfilTpn,  fol. 

146)  Dieselbe  Dar&tclluug  uiU  \  LnauUeruugco ,  1733,  *•  Q^*  <iu. 
•  'i  lolio«    ',f        .  .  ' 

147)  Ali>rßclit  Achilles  eiiiroiftst<  einem  feindlichen  Fahndrich  die 
I'alinc,  und  vejribeidiget  sichiallein  gegen  16  Krieger,  17Ö5, 

•  ;    ,  : .  S.  f^r.  ijU.  lol. 

l4ö)  Albrcchl  AcIhIIcs  ersteigt  zueat  die  IVlaucru  von  Greiffen- 
f  ru  lierg,  |?65',  s.  gr.  qu.  fol.  .  i  , 

l49)  Dor  Ulli  ;;3r.>f  Friedei  irh  IV.  liefert  i^clnon  Gefangenen,  Fried- 
1  >  t  ..V    «rieh  .den  Schönen,  Ludwig  dem  Üayer  aus,  17tö,  s*  gr. 
»ju.  fol. 

vlOo>  Friedrich  .Wilhelm  der  Grosse  setzt  über  die  Frischhaff  und  be- 
freit Kathenau,  1786,1  «•  gr.  qu.  lol. 
'  r. 161 )  Derselbe  ».^io   er  seine  Inlaotene  auf  Schlitten  über  die 
Frischhaff  fuhrt,  s«  gr«  qu«  ioL 
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i^2}  D«r  Tod  det  Herzogi  Leopold  von  i}raanacliw«i|F,  der  in 
der  Oder  erlranh,  als  er  dÜn  UngUiclilichtn  mn  Hulf«  eUt», 
1785«  qo*^  fol. 

153      156 )  Die  vier  Monumente  preusiiecher  Ueertübrert  gr.  4. 

ft)  Seil  worin  ,  fallrnti  den  Siep  umarmend. 

b)  Wiiitcrteldt ,  Biiste  auf  eioem  Piedestal  mit  der  MuM 
der  Oeschicbte> 

c)  Kehh,  Medilillon  'wf  einer  I^rtoe/Vom  Siege  mit  Lov» 
beern  geschmückt.  .  <.     1    ' « 

d)  Kleist,  AledatUoo  auf  dem  Sarkophage»  t^d,  Clio  ge» 
krönt. 

S67)  Bütle  des  Grafen  Uert^berg  in  einem  Rund.  Unten 
ist  ein  Genius  mit  Attributen  und  Ilrunen  von  l.orbeer  ued 
Getreide«  B«  F«  GoB.  de  HerUbuig,  177$  6,eM»alt^  rä- 
dert, fol.  , 

tS8)  Butte  dee  QeMniU         «00  AhrenelebeB,  eine  «uf  deto  Ti^ 

sehe  stehende  Urne,  mit  der  IniclMrift:  Praefecto  equitum 
fort!  Pio  CnmmiUtonee  Amidp  t777  für  die  Kirche  su  f  ride» 
herg  gemalt .  ful. 

.  159)  Der  Arzt  Moehsen,  IMedailloa  mit  Genien  mnd  Beiwerken, 
radii  t  v  on  Hode,  gestochen  vmi  J»  C  Krüger  tfHd  beendigt 
von  G.  F.  Schmidt,  4- 
tÖO)  Das  EildfUM  der  frau  5uUer,  mit  allegontcber 'Umgebung, 

fulio.  «'* 

My thologiicbe  und  •llegorit.che  Darstellungen. 

161)  Amor,  von  einer  Biene  gestochen»  behlegt  eich  hei  der  Mal> 

ter,  kl.  4' 

t62)  Amor*s  nächtlicher  Zuspruch  bei  Anacreon«  kU  4- 

i()3)  Die  drei.  Fersen  mit  dem  Genius  der  Gesundhein    Mit  De» 

dication  on  Dr.  IVloesen,  4* 
.i44)  Amor  mit  der  FucUol .  >vährond  man  ein  Fass  eihscbligl  ond 

seinen  Hiiciier  niil  Wein  füllt.  Nachtstüek,  4-  ' 
16^)  I>ie  Güttin  der  Nadit  mit  ihrem  Oetblge,  Platünd  itn  kgl. 

Schlosse  XU  Potsdam ,  qu.  foK 
M)ilwk.  und  Melieecte  unter  die  Gollar  dee.Mawree  adl^pnom- 

men,  qu.  fol. 

1^7)  Amyntai  mit  der  Krone  von  Blumen»  undChloe  imfiade^  nach 

Kaiul^r's  Ode,  gr.  lol, 
l<i6>  Silen  im  Schlafe  geneckt,  'nach  VlrgiTf  Bdoge,  \Tft]€ol, 

169)  Amyntas  ziclit  zum  Schutze  eines  Baumes  einen  Damm,  nach 
S.  Gessner's  Idylle.    H.  ö  Z. ,  Br.  l|  Z. 

170)  Daphnis  stellt  4ie  PhylUs  dem  Felämon  Tor»  nach  Gessoer's 
Idylle,  gr.  4.  •  :  ' 

171)  Mars  in  der  Sehmiede  Vulhan*s.  wahrend  Venus  dit  FfcUn 
Amor*s  in  Honig  taiicht«  nach  Anaereon,  qu.  M*- 

172}  Sylvia  beweint  inren  verwundeten  Hirsch,  4- 
179)  Vulkon,  mit  einem  Feuerbraude,  vcijagt  den  Boreas  mit  sei- 
nem  Gefolge,  nach  Baroler's  Id  e,  qu.  fol. 

174)  Venus  beweint  den  Adonis,  wahrend  Liebesgötter  den  Bh«r 
herbeiführen  ,  nach  Theocrit,  qu.  fol« 

175)  Die  Liebesgötter  mit  dem  Eber,  ein  kleiner  fries»  von  der 
Gegenseite  genommen.   U.  3  2. ,  ßr.  10 

176)  Der  Simois  und  Scamander  ergiessen  ihr  Wasser,  otti  den 
Achilles  zu  ersäufen ,  kl.  qu«  fol. 

177)  P<e  Industrie,  «in  sitzendes  Weib  mi^  dem  Spinnfochen 
uod^etaer  geflügeilen  Sanduhr»  8* 
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1T8)  nie  Fröhlichkeit,  ein  »itzendes ,  foft  nacktes  junges  Weib 
Im-  mit  eiocm  lilumetistrnut,  den  ein  Hind  crh.'«schen  \Till,  Q. 

179)  Die  vier  Hieiuentc,  unter  n^ciblichcu  Gottheiteu  dargcätcllt, 
.i  .  4  Biälter,  /».  »  t 

180)  T)ie  fünf  Sinne,  jugendliche  Frauenscstalten  nach  ijriechi- 
>  '4  scher  Art,  mit  Inschriften:  Sehen,  Fühlen»  Riechen,  Hüren, 

Schmecken,  1778.  Fünf  Blätter,  4- 

181 )  Die  12  Monate,  unter  Hindern  und  Thieren  vorgestollt,  und 
:       i         durch  Zeichen  des  Zudiacus  charaktcrisirt ,  1791»  12  schöne 

Blatter  <[u.  tut. 

l32)  Das  Fest  der  Ceres  von  Nymphen  gefeiert,  die  Blumen  und 
Früchte  bringen,  langer  Fries,  1777,  fol. 

183)  Allegurio  auf  die  Schauspielkunst,  auf  den  Vorhang  des  Ber- 
liner Opernhauses  gemalt,  grosse  Cumposition,  179^ ,  s.  gr. 
j,^  folio.  ^ 

,       l84)  Das  Fest  der  Göttin  Berlin,  rait  der  Inschrift:  Pro  Salute 
hospitis  Pauli  Pelrowilz.  M.  D.  Russ.  1776.  fol. 
185)  Monument  der  Malerin  A.  D.  Therbusch,  geburncn  Lisiews- 

t\^H  6.  Der  Medaillon  ruht  auf  dem  Altare,  und  daneben  ist 

der  Genius  mit  der  erloschenen  Fackel,  1785>  f'>h 
«       186)  Pallas  auf  einer  Sphinx  sit/.end  :  Pallas  Rutheniac.  pacifera. 

**•  Orbc  pacata  X.  Jul.  MDCCLXXIV.  Rund  fol. 

"        187)  Pallas  bietet  zweien  Frauen  (Europa  und  Aiia)  Olivenzweige. 

•  Pallas  Ruthc-niae  pacifera.  Pas.  Russ.  et  Türe  MDCCLXXIV. 

folio. 

188)  Di«»  Gerechtigkeit  mit  der  Waage  und  dem  Schwerte,  halbe 
Figur,  1795 .  qu-  fol- 

*  ^.  1Ö9)  Fi"C  Christin  (Rode's  Mutter)  erhebt  sich  aus  dem  von  En- 

geln geöffneten  Sarge.    Nach  einem  Bilde  der  Marienkirche 

*  .  zu  Berlin,  1771,  fol. 

190)  Die  Religion  am  Todbelte  eines  Christen  (Rode's  Vater),  die 
UofTnung  in  Wolken  weiset  ihn  der  Ewigkeit  zu,  I7<j3.  fol. 

191)  Ein  Mann  auf  dem  Todbette  ausgestreckt,  anschcinlich  llo- 
de*s  Vater,  flüchtig  radirt,  das  üben  erwähnte  Blatt,  wcl- 

*'*  '  *  ches  in  einem  Mnnchner  Auctionskataloge  als  äusserst  scli«>- 
"T""  ncs  Blatt  des  Sah  lionink  erklärt  wird,  welches  nirgeuds  be- 

.       »chrieben  seyn  soll.    H.  4  Z.  3  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 
,  '       ;  ,     Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.  Ausser  dem  in  München  vor- 
!     '         ^fundenen  Abdrucke  besitzt  auch  R.  Weigcl  eiuun  sulclieu. 

102)  Hin  Christ  auf  dem  Sarge  (Rode's  Sohn,)  vom  Tode  und  der 

I  Hoffnung  umgeben,  welche  auf  einen  Schmetterling  deutet,  das 
Symbol  der  Unsterblichkeit,  1777,  fol. 

V   193)  Bernhard  Rode  in  der  Gruft  auf  seinem  Grabe  sitzend,  des- 
sen Dcckstcin  in  zwei  Theilc  zerbrochen  ist.     An  der  grös- 
-  V?  seren  Hälfte  steht:  RODE,  qu.  fol. 

tt  *  • 

.  ^  .>  Phantasiestucke. 

194)  Spiele  von  bacchischen  Hindern,   in  zwei  Friesen,  Herbst 
und  Winter  vorstellend.    H.  3  Z. ,  Br.  lo  Z. 
•ft*"  195)  Zwei  Kinder,  wovon  das  eine  die  Ziege  melkt,  das  andere 
^  selbe  füttert,  qu.  4* 

II  I9Ö)  Ein  Kind  im  geschlossenen  Sessel,  12« 

1Q7)  Ein  junges  Weib  hinter  eiuem  Gilter  sitzend,  reicht  dem  ei- 
nen ihrer  beiden  Kinder  die  Brust,  12. 

198)  Hin  armes   Weib  sitzt  auf  dem  Boden,  ebenfulls  mit  zwei 
r«     ►  Kindern,  wie  sie  das  kleinere  säugt,  12« 

199)  Zwei  sitzende  Kinder,  welche  die  Büste  eines  Philosophen 
zeichnen ,  qu.  8* 
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200)  Zvrti  ähnliche  Tigoetten. 

aoi )  Cnpido  auf  eioer  Ulme,  «fit  «v  Taaben  aut  d«oi  Neste  niamt 

und  sich  verwundet,  4. 
202)  ^<n  lürte  hl  i^t  die  Pfcifi^  unr!  ein  Kind  veicht  dtmachp  4« 

^     f 0,"  )  Dieselbe  Darstellung,  als  kleiner  Fries. 

H>4)  Hin  junger  Bauer  mit  eioeiu  Ochsen  pflügend,  länglicher 
Friet. 

105)  Ein  Kind  mit  Malcrgeräthschaften ,  12« 

200)  £in  Maler  arbeitend,  mit  allen  Instnuiienten  feiner  Kunst t 

Die  HuTist  geht  nnch  TJrod,  r|U.  4. 
•  207  )  Hin  ISegcr  &augl  semcm  engh&chen  Herrn  das  Suhlaogengift 

«US  der  Wunde,  4« 
209)  Der  Inca  AtahuatjM  liest  sich  von  einem  Spanier  den  N*- 

men  Gottes  auf  einen  Nar^rl  de^  Fingen  schreiben,  4> 

209)  H'ne  Scenc  OMt  dem  Leben   Tnnierlan'f.     Er  Inttc  sicTi  mit 
'    der  hcisscn  IVlilc:li,   Jic  er  mit  dem  LofFel  mitten   aus  dem 

Topfe  nahm,  die  Zunge  verbrannt,  und  daher  rieth  ihm 
das  Weib,  er  mnehte  am  Bande  bleiben,  und  zugkieh*  mich 
deti  Krieg  Hiebt  in«  Hen  eints  Laadti  spielan,  obna  Ueir 
der  Grämen  zo  seyn.  4* 

210)  Ein  I  rankcr  Cardinal  auf  dem  Bette  £;eräth  ins  Lacfirn,  al» 
er  !^Clucn  Affco  sieht,  der  den  CardiiiaUhut  aufsetzt.  Diese 
ErsciiuUeruoff  halte   iur  dcu  Kranken  wohithülige  Folgen. 

1700«  qu.  foT. 

2tl)  Die  Tochter  des  Töpfers  Dibatadei^  n^eicbnet  den  Schat- 
ten ihres  Gcliehlcu  ,  ITyO.  fol. 

212)  Ein  grosser  Fries  nach  der  Weise  eines  aotihen  Basreliefs« 
17^,  fbl. 

215)  pia  Zeichenhunst.  Ein  Alter  unterrichtet  «in  junges  Weib 
im  Zeichnen  und  Malen  auf  Vaten.  Radlrt  und  .ganchabt« 
aio  seltenas  filatu  U.  4     6  L.,  fiew  ,9  Z^.  4  L* 

'Blatter  nach  A.  Scblntarw 

2t4  ^  a23)  Nenn  atlegnrtsehe  Blatter  nach  Art  der  Basraliaft, 

darunter  die  vier  WeltiKfile  etc.  Eine  schöne  Folge ,  ver* 
schiedenan  furmats»  1772  au.üerlin  hei  Niooiai  arsebainaa^ 

fol.  4-  '  * 

224  245)  DieMasl^cn  und  Helme  om  Zcufi^liauso  zu  Berlin.  Fünf 
Blütter  stellen  die  Helme  vuo  AusBun  über  den  Feuslern  dar, 
und  swansig  dta  Halma  im  Hoia  das  GabSadea.  Im  Gansan 
sind  es  25  seltene  Blätter,  4« 

244  ^  245 )  Zwei  allagoriseha  fiiättar  mit  Figuran  and  Bmbh^ 
men ,  fol. 

246)  Eine  Darstellung  von  sechs  Figuen  im  Basrelief •  Styl.  Oer 
Kunstler  scheint  den  Tod  des  Ge^manicus  tersinnltcbet  zu 
haben ,  mit  der  Agrippina  am  Bett^  das  Gamabls*  Ohne  Zm- 
chan  und  sweifelnatt,  gr.  qu.  4- 

Bode»  Jobann  Heinrich»  Zeichcr  und  Ftupferstecher,  der  jüngere  Bta* 
der  des  Ch.  Bernhard,  sollte  Goldschntied  werden,  fand  aber  grüssem 
Lust  zur  Kupf'crstccherkunst.  Er  lieferte  nielircro  Biälter,  die  einen 
l»n!»«tl<T  vo?i  Talent  verralhcn,  welches  aber  nicht  rxir  vollen  Au?- 
bildung  gelangte,  da  Kode  erst  52  Jahren  zählte,  aU  er  1759  *ta>^^' 
Er  stand  in  Paris  unter  Willis  Leitung,  der  die  Fortsebritta  sei- 
nes Landsmannes  bewunderte.  Beruh;  Rode  hat  dessen  Bildniss  ge* 
•toc!icn  ,  Medaillon  mit  drn  Attributen  c!cr  Chalkogrsphia»  Oaff 
Grund  ist  nach  Art  der  schwarzen  IVianier  behandelt.  4« 
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Seine  eigenen  Blüttcr  find  theils  gestochen»  theils  radirt,  und 
^^•,inelirere  derselben  sind  scheu  genorden. 

l)  Friedrich  der  Grosse  von  Preussen  als  Perteut  dargestellt» 
ifvie  ihm  Alincrva  die  Aegide  und  eine  Lorhcerkrone  zeigt, 
nach  einem  Gemälde  von  Bcrnh.  Rode  gestochen ,  gr.  toi. 
Sehr  selten.  '\  -K>«m«  .  ^  ' 

Johann  Georg  Wille,  nach  einer  Zelchifung  von  G.  F.  Schmidt 

f estochen,  16.  Sellen. 
3cr  Hopf  des  Epicur,  von  J.  M.  Preissler  nach  der  Antike 
gcr.eichnct,  und  von  Rode  1752  in  Paris  gcfttochen»  4». 

Diese  drei  iiialter  sind  rein  gestochen.     ,  *■  '*';'•  *  - 
Di    lireu7.ahnchmung ,  nach  dem  Altarbilde  lü  dfer  Marien- 
kirche, nach  B.  Rode,  er.  fol,     ,  ,,      .  ' 

Ecce  honio,  grosse  Composilion  eines  Altarbilaes  m  Rem- 
hrandt's  Geschmack,  von  B.  Rode  gemalt,  und  von  II.  Rode 
1752  in  RembraiuU's  IVlanier  radirt.  s.  gr.  folf  ^. 

Im  frühesten  Drucke  vor  der  Schrift. 
Jakobs  Rampf  mit  dem  Engel,  nach  -B..Ro(te.  4* .  (  ."^hiilX 

Das  Orakel  zu  Delphi,  nach  B.  Rode  im  Geschmacke  Remi 
brandl's  radirt,  4.  ...     1  i.:  .iit^jfi 

Romulus  nie  er  das  Zeichen  gibt,  nach  B.  Rode  8. 
Die  römische  Charitas,  nach  dcmselbf-n  in  gleichet"  INIanier,  4« 
Die  Vestalinnen  beim  Opfer,  nauh  B.  Rode^,  in  RembraodL's 
Manier  radirt,  1752.'    Ohne  Namen,  tbl.^''\  *'-*'*'  -^'i 
Denkmal  des  unsterblichen  Autörs,  n.i6h  B.'IWae;  fäf»^^ 

Ein  luiabc  mit  einer  Mütze  apf  (Jem  Iiopfe  und  in  den  ^elr. 
mantel  gehüllt.  Im  Zimmer  ist  eine  gi^o!>se  Pfanne^it  ]|,ioh- 
len  1751.  Mit  der.  Adress<?  y.on  Ph.  A.  liili.in,  fo|.  1  " 
E'xa  Beltelknabe  in  einer  Landschaft,  mit  derselben  A^itres^e  8. 
Ein  bettelnder  Zwerg:  Gebt  Almosen  einem  armep.  Ma*nne. 
W.  (ille)  dcl.,R,'8C,a4.  fort.  Paris  1752,  8. 

Ein  junger  Bauer  mit- gekrcuz.ien  Armen  Und  blossen  ^iif* 
sen  ,  n.ich  rechts  hin  schreitend.'  Ohne  Namen  ,  gr.4<  . 
Eine  junge  Bäuorin,  leicht  gekleidet,  mit  einem  Päckchen 
unter  dem  Arme,  nach  links  gerichtet.  Das  Gegeostücki 
Der  Maler  vor  der  StalTelei  bemächtiget  sich  der  Trompete 
des  Rufes,  um  sein  Lob  zu  vcrkuuden.  In  RembrauU('£t Ma- 
nier ,  kl.  4. 

Der  in  sich  selbst  verliebte  M.-^lcr  blast  in  <lie  Trdifipete  der 
Fama,  um  die  Lobsprüche  der  grossen  Meisler,  deren  Me- 
daillons an  der  Pyramide  hängen,  zu  betäuben.  Das'  Ge- 
genstück,  und  beide  selten.         •   t  *     ^  ff 

Der  Rarilätenkastert,  nach  ß.  Rrtde ,  Wl. '  ' 
Der  wahrhattc  Meclusonkopf ,  nach  demselben.,  fol.  * 
Eine  Satire  auf  einen  Ruiistkenner..    Er  spricht  bei  einem 
Maler  über  die  Kunst  und  fühlt  dabei  seinem' Esel  den  Puls« 
In  Rombrandt's  Manier.    Ohne  Nayjcn  ,  l^l«  .4*  •  j;f>ft|t^»^H 
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Ein  nacktes  Weib  neben  einem  Esel.  Ohne  Zpclicn,  um 
geustück. 

Der  Windbeutel.     Ein  modisch  gekleideter  Herr  mit  Hui 
und  Dogen  auf  einem  grossen  Sache  sitzend,   ^velchcn  die 
Winde  anblasen,  die  Fortuna  hält.    Ohne  Namen,  ful. 
Eine  alte  Hexe  im  Momente  ihrer  Beschwürung,  ö« 
Eine  alte  Frau  mit  dem  Buche  in  der  linken  Hand,  halbe 
Figur,  mit  J.  II.  R.  bezeichnet.    Geistreich  radirt,  Q, 
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^    26)  Ein  lunges  Wei'b  mit  der  Hnrfc.  Ö/'  •  *  ?  f 

27)  Büste  eines  Knaben,   nach  G.  F.  Schmit'i  Blatt  geistreich 
,rM  radirt.  16. 

.»T,  28)  Hin  bekleidetes  vreiblichcs  Skelett,  in  der  Stellung  einer  An- 
.tol  dächtigen,  8.  ,i  ;ni«»  1 

29)  Ein  armer  Mann  sterbend  auf  der  Erde,  8. 
Jiroi         Drei  Blätter  mit  20  kleineu  Köpfen,   sehr  zart  geitochcn. 
Ohne  Namen,  16. 

31)  Fünf  Blätter  mit  kleinen  Köpfen,  darunter  ricr  mit  Barten 
einer  ohne  Bart.    Ohne  Namen,  12.    ,  ,   .  r   

32)  Sechs  Büsten,  zwei  von  Weibern  und' vier  von  Mannern. 
-iwii;        Ohne  Namen,  8« 

33)  Fünf  Blätter  zu  Rabener*«  Satiren,   für  eine  Octavausgabe 
,^         derselben,  mit  dem  Namen  bezeichnet,  8.         '  ' 

*"      34)  11  Darstellungen  aus  Uabener's    Satiren,   mit  Erklärungen 
in  Versen  und  in  Prosa,  nach  B.  Rode'«  Erfindung,  fol. 
35)  Ein  liegendes  Schaf,  8* 

^     ^  .    ti      .KU  t'i  ».•>:  »  •!    .  .  .  ,v  . 

Rode,   Ileinnch',   IJildhauer,  der  Oheim  di's  Obiffen ,  war  Schüler 
-1.1  von  Schlüter,  und  ging  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien. 
Starb  in  Flurenz, 

Roden,  M.,   i.  M.  von  Rhoden.        .       ;  .  , 

Roderi  oder  Rodari,  Tommaso,  Bildhauer  und  Architekt  von 
IVlaroggia,  ist  aus  der  Geschichte  des  Domes  zu  Como  riUimlich 
bekannt,  indem  er  da  von  1/190  —  1526  an  der  Spitze  glänzen- 

-ih  Unternehmungen  stand.  Er  fertigte  viele  plastische  Werke  un^l 
führte  nach  1515  den  Bau  zn  Ende.  Von  ihm  ist  der  Flan  zur 
g  Vorderseite  mit  allen  ihren  dccorativen  Theilen,  er  sah  sie  aber 
nicht  mehr  vollendet.  Cristoforo  Solaro,  genannt  Gobbo,  vollendete 
das  Werk  nach  Rodari's  Entwurf,  und  erlaubte  sich  nur  wenige  Ver- 
änderungen. In  der  Kirche  sind  Altäre  und  Bildwerke  von  ihm. 
Besonders  schön  ist  ein  Altar  von  weissem  IVIarm<ir,  welcher  mit 
Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte  geziert  ist.  Die  Oina- 
niente  sind  von  seinem  Bruder  Jacopo  und  von  seinem  Neffen  Ber- 
nardino.  Diese  Künstler  hatten  in  diesem  Fache  Huf.  Von  letzte- 
rem ist  auch  das  Hauptportal  der  Stephantkirche  zu  Mazso-  Es 

-*  ist  mit  kleinen  Figuren  und  Blumwerk  geziert.  Dieses  Werk  trägt 
die  Jahrzahl  1505. 

^rf  ...  Das  Todesjahr  des  alteren  Rodari  ist  unbekannt.  Man  nannte 
ihn  gewöhnlich  Tomasinu,  und  bei  Aufschriften  latinisirte  er  sei- 

. Vinnen  Namen  in  Thomas  de  Rod 'räs. 

Roderi,  Jacopo  und  Bernardino,  s.  den  obigen  Artikel. 

RoderigOf  die  sicilianischen  Künstler  dicses^Namens  ,  deren  Lanxl 
u.  a.  erwähnen ,  s.  Rodrigucz. 

Rodcrraont  oder  Rotermondt,  M.,  Maler  und  Radirer.  wahr- 
scheinlich Landsmann  und  Zeitgenosse  des  Rembrandt  van  Ryn, 
und  diesem  an  Kunst  verwandt.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  un- 
'  '  bekannt,  und  nur  muthmasslich  bestimmen  die  Calkographon  seine 
Lebenszeit  um  i64o.  Fussly  sen.  hatte  Kunde  von  einem  Kupfer- 
stecher Hotermans,  der  um  IÖ40  lebte,  wahrscheinlich  unser  Ro- 
^  dcrmont.  Verschieden  von  diesem  Künstler  ist  aber  wahrscheinlich 
ein  Kupferstecher  Rottermondt,  von  welchem  Tüssly  jun.  in  cinetn 
Auctiunsvorzeichnisse  unter  der  cnglisdien  Schule  ein  Bildntss  des 
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GcneraJmajurs  William  Waller  verzeichnet,  vrrlches  Rnltermondt 
'       i6i3  nacJi  C.  J.  gestochen   haben  soll.    Ob  dieses  Quarlhlatt  mit  ' 
»»Jt  dem  Nnmcn  Rotlcrmondl'b  bezeichnet  sfi,  ist  nicht  angegeben.  Von 

diesem  tinhehnnnten  Meister  konnte  dann  auch  ein  Ulalt  in  Duo- 
'""  de*  se>'n  ,  welches  einen  Kahlköpfigen  Allen  mit  Inngem  Barte  vor- 
t  stellt.  Links  steht  »1*.  Rott.«  Darunter  versteht  Brulliut  F.  Rot- 
tifti.  termont  oder  Rodermont.    •      i  *♦;>.«  »»  , 

Aas  diesen  zerstreuten  und  spärlichen  Nachrichten  geht  also 
'      nur  so   viel  hervor,  dass  man  nicht  gewicss  weiss,  ob  von  einem 

oder  von  zwei  üünstlern  die  Rede  ist.     Folgende  Blätter  werden 

aber  dem  Rodermont  beigelegt,  uhglfich  nur  eines  dessen  Nnmen  trägt. 

Einige  galten  früher  unter  Rembrandl's  Namen,  Bartsch  al)er 
'•l  (Oeuvre  de  Rembrandt  II.  p.  137  ff.)  und  Chev.  Claussin  (Oeuvre 
bA-  de  Rembrandt.  Suppl.  p.  t35  ff.)  vindiciren  ihm  etliche.  Sie  stehen 

in  gutem  VVerthe,  obgleich  sie  denen  eines  Rembrandt  nicht  gleich 

kommen. 

1)  (R'  79«  86-)  Bildniss  des  Johannes  Sccundtis  ,  eines  be- 
rühmten Pichtcrs  und  selbst  Künstlers.  Unten  im  Randt: 
Joannes  Secundus  llagensis  pocta.  Links  in  der 
Ecke:  Rodermont  fecil.  Dieses  Blatt  ist  sehr  selten.  Bei  Wai- 
gel 8  Thir.  11.  5  Z.  10  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

In  Walkers  Painlers  Etchings  iüt  eine  Copic  davolu' 

2)  Bildnist  einer  Frau  in  halber  Figur,  fast  en  face,  nur  et- 
vvas  nach  linksgerichtet.  Ihre  Haare  fallen  zu  beiden  Seiten  in 
Locken  herab,  sind  aber  oben  mit  einem  Bande  gebunden 

£  I             und  mit  einer  Feder  geziert.     Das  Kleid  ist  mit  Blumen  ge- 
,      ,j         xierl  und  auf  der  Brust  trägt  sie  eine  Rosette  von  Steinen, 
.^^f            Links  unten  bemerkt  man  die  rechte  Hand,  und  oben  steht: 
Roter  fec.  auf  weissem  Grunde.    Dieses  Blatt  ist  sehr  selten 
und  fehlt  in  den  reichsten  Sammlungen.  U.  3       g  L. ,  Br. 
2  Z.  lOj  L.  ,  ^   i..»,  ^  1  \  . 

Z)  (B.  80.  C.  07.)    Büste  eines  Miinnes  mit  grossem  ftärle,  in 
drei  Vicrtelansicht  nach  links.    Er  hat  eine  Haube  auf,  fast 
'iiL  iener  ahnlich,  die  Rembrandt  gow()hnlich   trägt,  und  cino 

Kette  um  den  Hals.    Der  Grund  ist  stark  schattirt,  durch 
'        ^feine  Striche  und  Punkte.     Dieses  Blatt  ist  sehr  mittclmäso 

*  '  *  "  ■  /  .f%p\  ohne  Name  und  Jahrzahl.    H.  5  Z.  7  L.^  Br.  3 

4y(ß.'^Bl.  C.'88.)  Halbe  Figur  eines  Türken,  ein  kleines^  un- 
vollendetes Blatt.    Dieser  alte  Morgenländer  hat  eine  reder 
^    .auf  dem  Turban,  die  Arme  sind  nur  leicht  angedeutet,  \ii}d 

•  kJ        u    'nii^  die  linke  Hand  bemerkbar,  in 'welcher  er  eine  Ruthe 

•  Rechts  oben  ist  ein  Vorhang  angefangen,  der  untere 

-rtui  ;  ir(,cii  weiss.  Dieses  Blatt  scheint  von  Roocrmonl  zu  seyn. 
04  ,n..  .  ..  H  j  2,.  8  L.,  Br.  1  Z.  6  L. 

5)  (13.  Ö2.  C  89.)  David  im  Gebete  vor  dem  Pulle,  nach  rechts 
^,gA^  ,       (gerichtet.  Sein  Kopf,  fast  im  Profil,  ist  bloss,  und  der  Schlepp 
»   .^jj^ -»eines  reichen  Mantels  liegt  noch  auf  dem  Sessel.  Harfe  und 
,„.',Turban  liegen  auf  dem  Boden.  Dieses  Blatt  scheint  von  Ro- 
dermont zu  seyn.    H.  5  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 
'U  A     ^)  ^*  Ö  '  )  Jakob  und  Esau,  wie  letzterer  für  ein  Gericht 

Linsen  das  Recht  der  Erstgeburt  verkauft    Esau  sitzt  links 
mit  Bügen  und  Kodier,  Jakob  deckt  die  Schüssel  aul,  und 
,  ^  rechts  in  der  Ferne  iüttert  Rebecca  die  Hühner.     II.  10  Z. 

2  L. ,  Br.  7  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  haben  wir  bereits  im  Artikel  Rembrandt's  un- 
ter doD  xweifelUaftcQ  Blättern  erwähnt,  da  dasselbe  im  zwei- 
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ttn  Drncko  mit  RcmbmiiJt  d  bezerdioet  ut.  Im  ersten 
DrucUc ,  wo  Rebecca  Jm  Hofe  uod  die.  Stiege  nar  amriMen 
ht^  fehlt  der  Name.    Kodcrmoiit's  Name  steht  iadaiMB  DM 

«larauf,  man  erUlärt  e»  aber  als  dessen  WerU. 
7)^  (U.  7Ü.  C.  85.)  Ein  Mann  auf  den  linieo  vpr.  dem  Throne  eines 
'  momnlinditchtn  Funtto,  der  recht!  sti  cehe»  iii.  2&ir  Beil« 
des  Thrones  steht  eine  alte  Frau,  welche. dem  Fürsten  eisen 

I  jungen  Mann  vnrxustellen  scheint.    Im  Grunde  linUs  ist  go- 

tlvi^citc  ArcIiitcUtur ,  und  im  Vorf^runde  na£»t  der  Hund  am 
...   .  linuclien.    Links  oben  steht:  U.  M.  F.,  wa».  Uudermont  ic- 
cit  bedeutet.  H.  5  Z.  4  L.,  Br.  4.Z^  6 

aucr  Tti  Paris,  ein  Künstler  unseres  Jahrhundert«.  F.s 
finden  sich  Basreliels»  Vasen  und  anderer  Oetttso  von  seiner  Hand 
geicrliget.  .   .  .H 

Rpdier»  §.  »ach  Boettiert.  t     .     ,  .  . 

I'    .'*      »       t.     ■   •  • 

HodiuS)   Remigius )   Formschpcldor,  ein  nach  seinen  Lebensver- 
hältnissen unbekannter  Künstler  der  venetianis^en  Schiiile ,  welche 
Vitien  gegründel  hatte.    So  meikit  Malpe,  dev  d'en  Künstler  um 
|4q^  geboren  Weisen  lä(st,  er  scheint  aber  im  Irrthiim  iai  se^pi» 
>rehn  er  behauptet,  Hodius  habe  in  Kupfer  c^estocheU*  Wenig* 
■  •  siens  hat  ^irh  unser«  Wissen»  kein  Stich  dieses  Meisters  gefunden, 
•••  '1  ^ohl  aber  Holzschnitte  mit  seinem  Namen  un<J  ein^m  Monogram- 
•      'Hvt,  weichet  da  ain<  Rüchen 'znttfChiiil^^hangendes'tf6pp^tes  R.  vor- 
"  «icllt.     Bartsch  (P/gf.  Tin.  551)  nertWlA  die  Blättier  Nfo.  1  und  2 
als  Werke  eines  anonymen  ftlten  drtif<chcn  Meieters,  ^er  sich  des 
:  '  -oben  er^vahnlen  Monoi^rafnnis  bedrente.     Die" BläTlet, j des  U.  Uo- 
'<4iius  sind  alle  in  grossem  lurmale,  und  nsch  Titian  ^tl'ertiget* 
.1  Judilb^«iit  dem  Haupte  dfKS'HoIoftriitfs;,       '  f 

2)  Esther  Ton  Ahasverus.  '     '*  - 

I  t  ,     3)  Moses  7-eigt  den  Israeliten  die  Gcsctzlnfelil.  < 

.4)  Der  liindermord,  von  zwei  PlallBfi  ,  mit  dem  Ntlmen. 
.  fi.)  Die  heilige  FamiUe,.  yuk  das  Jesuki^d.  oach  demjkletnea  Jo» 
, .    hanne»  «eiche.         •»  i   •    .        o  »  u-ti  *na 

ivOClolK),  Bildhauer,  Iel>tb  im  ll.  Jahrhnndevte  in  Spame«,  vielleicht 
^  .  als  Mönch  im  Kloster  S.  MiUan  de  XmP*  /  Ua  'wacap  Arbeiien  von 

^  .^ihm,  wie  ücrinuJ9Z  b9hauptct.  j  . 

nennt  Florillo  (IV.  5o)  einen«. spanischen  Ma« 
,'  lfcr,  der  um  im '  Uieasic  ,dcs  Königs  Sancho  ly^,  ftand.  Fio- 

,  rillo  sagt,  diese  Pffj^cliricUt  sei  einer  H*ft4^c|iTifi|;  4^  kgl.  Bib- 
li6(hek.  zu  Maclirid  enthalten^  ,  BerniudoK^w^iss /pifh^  davon,  so 
wie  denn  dieser  Name  überhaupt  Sedenklichkctt  erregt. 

ilodri^o,  el  Maestro,  Bildhauer  zu  T'oT^dq',  arbr-rtet^  um  l490 
'  '    bis  1510,  besonders  für  dib  Ca/thcdräle  diselbst.  '  Jm  Jahre  14^5 
'  stellte  er  im  Cli^re  6\q  EröbctUiig  'Von'  CranAdd'  in  eluem  Batre- 
.  lief  dari'  wofilr  er  idlttO  IVlarfa^ed^  evVielt;  HiÜil  .'i'ätiti  («f^ig^ 
'  mit  aWderen  HünStlerh  den  Altar  dk$  tieil.  Ildefons.:  B<;rmüdem  er* 
Mh  dieses  aus  den  0b6umenten  des'  Doisuirchivos.' 

RodrigO       fifolanda^  s.  llolanda,  und  Maestro  Bogel» 

RödrigtaeSy   FatlitinÖ  Jo^^/ Bildfiauer  und  Architekt  sn  Lissa - 
hon,  einer 'der  TMugUchsien  portu||^esis€heki  Künstler ,  die  in  der 
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Bodriguez,  Adrian.      Rodr^uoz^  AtfonfO*  1$6 

ersten  Uälfle  des  19.  Jahrhunderts  th'Stig  rraren.    Es  finden  sieh 
'  iron  teiner  Hand  zahlr^iöhe  Werk«.  '  tili  Gebinde  der  kgl.  Aktde- 

inic  zu  LI«sabon  sind  äit  Btbten  Don  Pedru*s  des  Kaisers  von 
Brasilien,  und  des  Herzogs  von  Lafons.'  Dann  fertigte  or  das  Mo- 
dell zum  DenUmalc  der  Haiserin  Doni^a  IVlaria  Leopolilinn,  zwei 
Icbensgrosse  Statuen  Virgil's  und  Camoes,  eine  Statue  der  Venus» 
ine  sie  von  Piirit  den  Apfel  empfangt,  und  eine  Gruppe  von  vier  mu- 
•icirenden  Kindern*  Die  SUtue  der  Venus  ist  im  besitze  det  Mar* 
quis  de  Bollos,  und  dl«  xuletxk  erwähnte  Grappa  in  jenem  des 
'      Marquis  vun  Borba.  '"  •  ' 

Rodrigiics  beUleidctG  die  Stelle  eines  Professors  der  Bildhauer- 
.  lianst  an  der  Akademie  in  Lissabon.    Auch  yyAV  er  eiuer  der  er- 
•len  Direktoren  dar  MaleraluidMiia.  . 

Rod  rigllCZj  Adrian,  Maler,  wurde  1618  7u  Antwerpen  geboren,  und 
(labtlbsl  von  einem  guten  IVIci.ster  unterrichtet,  da  sein  Vater,  Adrian 
liierix,    das  Kuositalent  seines  Suiuics  erkannte.    Snüter  ging  Ho« 
.drigucz  naph  Spanien,' lebte  einige  Zeit  im  JesuitenUoster  zu  Ma« 
:  ^cid»,und  trat  ]648  selbst  in  den  Orden»  Ton  welcher  Zeit  an  er 
tmter  dem  Nnmen  el  hermano  Adrianu  erscheint.   Rodrtguez  malte 
für  dio  Klöster  und  die  hirchen  seines  Ordens  viele  Bilder,  mei- 
stens biblischen  Inhalts,  und  dann  einige  Bildnisse.    Im  Keiecto« 
jrium  .des  Colegio  imperial  xn  Madrid  malte  er  Abraham,  wie  er 
die  Bnjgfl  bewirthet,  dann  die  HcNBhMit  ^u  Cana,  Christus  bei  dem 
Fharisiier,  das   IVIalil   in  Emaus  und  eine  heilige  Familie.  Sutne 
Werke  sind  sehr  lleissig,  im  Geschmacke  seiner  früheren  Schule 
bahandalt»  Starb  1Ö69,  wie  Palomino  behauptet. 

j 

RodrigueZj  Alfonse,  BiUlhaucr,  einer  der  vorzüglichsten  Künstler, 
die  XU  Anfang  des  15.  Jalirliuntlerts  in  Toledo  arbeiteten.  Iru  Jalire 
l4ld  verzierte  er  mit  anderen  Künstlern  die  Ilau^tfa^ade  der  dor- 
tigen Cathedrale.  Dies  fand  Bermudez  im  Dumarchive  aufgezeicknat» 

Aodngues,  Alfonsoy  Maler,  wurde  1578  in  Messina  geboren,  wo 

fein  Vater,  spanisrhor  Abkunft,  Cavallpiie- Hfiuptmann  war.  Don 
ersten  Unterricht  crtheilte  ilim  Comaodc,  bis  er  nach  Italien  sich 
begab,  um  in  Venedig  und  zu  Uom' seine  Studien  xn  vollenden.  Titian, 
Ratael  und  Michel  Angel o  waren  die  Meister,  welche  ihn  zur  Be- 
wunderung hinrissen ,  und  ihm  unverliischliches  Vorbild  blieben. 
Er  copirle  mehrere  Werke  dieser  Meister,  und  da  es  ihiu  daran 
lag  in  den  Geist  und  die  Eigcnthümlichkeit  derselben  vollkommen 
einxudringen ,  so  gewann  er  für  ilch  selbst  den  Vortheil ,  das«  sein 
Styl  männlich  und  edel  wurda.  Br  sah  auch  in  eigenen  VVerken  auf 
Schönheit  der  Form,  auf  Leben  und  Wahrheit  des  Ausdruckes, 
»  ohne  dahci  in  Uebertreibung  zu  fallen,  und  wurde  so,  da  er  auch 
mit  einem  leinen  Farbensinne  begabt  war,  nicht  nur  einer  d«r 
grüssten  messinesischen  Maler,  sondern  lüsst  eicb  sogar  den  vor- 
xüglichsten  italienischen  Meistern  jener  Zeit  anraihan«  Einige  sei' 
ner  Bilder  sind  im  Geiste  RafaePs  behandelt,  so  wie  seine  Zeich- 
nungen. Als  C.  Maratti  einige  zu  Gesichte  bekam,  rief  er  erstaunt 
aus,  er  wisse  nicht,  dass  auch  Messina  seinen  Rafael  gehabt  kabe* 
Barbalunga,  der  später  ikn  M»isina  Allonso*«  Nebanbtmlar  fmrda, 
nannte  ikn  jedock  den  ticilianisckan  Carracci. 

Rodriguez  lebte  längere  Zeit  in  Rom,  endlich  aber  kehrte  er  in  dia 

Heimath  zurück,  und  fiihrte  in  Mfssina  viele  Werke  aus,  die  theil  weise 
untergegangen  zu  seyn  scheinen  oder  unterandorein  Namen  gehen.  Er 
bildete  nur  wenige  Schiller,  da  seine  böse  Laune  alle  vcrsdteuchte. 
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286        .bodiiguez»  Alfonso.  —  Bodrigiicz»  Alvar« 

« 

•  ,  Imperatflce  ist  «tntr  ron  dititn.   Ab  fein  jjBf  uptwerli  erkUrt  maa 
.  ,  den  Gichtbrüchieen  xu  Bedtiljlb  In  8>;0iiiil»IMe|Hedici,  ChrUtue, 

,  irt  Mitte  des  Bildes  mit  seinen  Jüngern,  eine  majefttiilischc  Ge- 
stalt, spricht  die  Worte:   Steh  aut  und  geh.    Die  UmstcItenH'-n 

■  sind  alle  in  lebhafter  Bewegung,  von  Staunen  ergriffen.  Aui  ci- 
.«idl^Papierstreifra  steht:  Alonto  Rodrign«*-  iM*  In  S.  EUna  di 
Con^tJiitino  ist  eine  bewunderte  Dnrttellung  des  Kindermo'rdee» 
und  in  der  Pfarrkirche  von  S.  Lnrenzo  die  Madonna  della  Provi- 
deuza  eiues  der  Ilauptbilder  der  Stadt.  Die  Grablegung  in  S.  Onu- 
frio  hat  dnrdk 'ungeschickt«  Restauration  Terloren.  In  S.  Filippo 
Neri  ist  ein  Bild  der  Madonna  (de*  niracoli)  mit  St.  Johtnin  n«! 
Nicolaiis,  welches  allein  den  Ruhm  des  Malers  sichern  konnte.  Im- 
cinein  Oratorium  dieser  Kirche  sieht  man  zwei  schöne  Di»rstellun- 

Seu  aus  der  Legende  des  liircheoheiligen.  Der  heilige  Carl  in  der 
lirdie  de*  Crocirtri  ist  ein  kleineres,  mit  atM^mrordantlichcm  Fleissn 
behandeltes  Bild,  und  unsi hat/bar  nennt  man  die  Ant'erstehung  in 
Basico.  In  der  Salirisloi  der  Kirche  del  Purtjalorio  sind  zwei  Bil- 
der, von  welchem  das  eine  ein  Wunder  des  hl. Anton,  das  andere  ein 
solches  der  heiligen  Unsalia  vorstellt.  Der  heilige  Joachim  und  St. 
.  AniM  in  Ut  ConegialkiMli«  des  Heiligen;  St.  Ai^thl*'fik'  ^l|ili* 
che  dieses  Heiligen,  i632  gemalt,  das  grosse  Bifirdirr  Marter  des 
hl.  Lorenz  und  die  heil.  Jungfrau  in  S.  Francesco  ,  sind  cbentalfs 
treHlich  zu  nennen,  nur  hat  das  grosse  Martergemalde  durch  ua- 
geschickte  Herstellungsversuche  gelitten.  Vun  vortrefflicher  Erhal- 
tUiiff^sind  abar  drei  andera  Bilder  iv  Ortöifani  dkttüiiilUütt  \m 
8t.  Francesco ,  die  Geburt  und  die  Taufe  Christi,  und  eine  Scene 
aus  dem  Leben  des  Kirchenhciligen  vorstellend.  ErwHhnenswerth 
ist  auch  die  Darstellung  der  hl.  Jungtrau  in  der  Bruderschat t  des 
heil.  Jakob ,  ein  Bild  von  ausserordentlicher  Frische  der  Färbung. 
In  der  Kirche  der  Priester  sind  die  Apostelfnrstan  von  ilm^  gemalt; 
bei  St.  Bochus  die  Marter  derselben,  in  der  Kirche  d<.)!a  Latina 
Darstcllunt^en  au*  dem  I,eben  des  heil.  Pla'^idus,  im  Ketecloriiini 
der  P.  P.  Cassinesi  die  Flucht  in  Aegypten ,  lauter  schöne  Bilder. 
In  der  Sakristei  d^  Dorn«!  stad  dia  Otmild«  mit  Danial  nnd  Hj^ 
bakuk  im  Geriin^nissa,  die  Hocbsait  su  Cana,  und -Löth^lÜI  «Ini 
Engeln  bei  Tische  ru  rühmen,  besonders  das  lel/ierc  der  sch6nen 
und  harmonischen  F.irbung  wegen.  Im  Arciiive  «les  Capitels  ist 
neben  anderen  besonders  David  mit  der  Harte  berühmt.  Das  herr* 
li^a  |litd  daa  Abendmabls,  welches  Alfonse  im  RaAdmrinm  fw 
S«  AÜrin  dt  Giisa  in  Oel  an  die  Wand  malte,  ist  zu  Grunde  ge- 
gangen. Es  >riir  4o  Palmen  lant^.  GN  iches  ScfiicKsal  halte  ein  be- 
wundertes üild  der  Geburt  Christi,  welches  mit  der  Kirche  S.  Tom- 
maso  zu  Grunde  ging,  so  wie  mehrere  andere  Bilder  in  der  Con- 
liratamiti  da*  Dröffhiiriv  in  S.  Gamillo  o.  s.  w.  In  dar  Mleria 
des  Pallastcs  der  Senatoren  war  bis  iT8^  ein  vom  Senate  bestelltes 
Gemälde,  welche  Cam  und  Rca  v  orsleillc,  die  angeblichen  Griindcr  von 
Messina.  Dieses  Bild  ging  beim  Erbeben  zu  Grunde.  In  S.  Kucco 
bewahrt  man  auch  ein  sehr  schönes  Gouachegemaide»  walcbaa  din 
Piata  vorstellt. 

Rodrignas  starb  l6\6  in  Messina.  Lanzi  arwähn>t  seiner  kurz 
nnter  dem  Namen  A.  Roderigo.  Anslubriich  handeln  dit  MMnoria 
da*  pittori  mcssinesi.  Messina  1821.  p*  lOQ«  Lttigi  ist  dar  Bruder 
und  Bernardino  Sobn  dieses  üiuistlars. 

IgU6Z  I  Alvdry  Bildhauer,  wahrscheinlich  Verwandter  des  oben 
erwähnten  Alf'onso  Rodrigues.  Er  arbeitete  mit  diesem  l4lÖ  aa 
dar  Fnfada  dar  Cathadrala  Ton  Tolcdn«  ^ 
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Crifitobat.  —  BodH|;im»  Giav.  Bern. 

Bodrigiiez,  Cristobal,  RlMhaaet  lu  Toledo,  der  Zeitgenosie  det 
AHonso  lind  Alvar,  war  i4lö  ebenfalU  bei  der  Ausduni^ckMng  der 
Fa^atie  des  Dumcs  thätig,  wie  aus  dem  DooMurdiiT«  arhellat. 

RodrigueZ,  Diego,  Bildhauer  und  Architekt  von  Sevilla,  zierte  mit 
Sebastian  Rodriguez  den  CapiteUaa),  die  grussore  Sakristei  und  dia 
Capelle  der  Kelche  mit  ibreB  Arbattao.  Sta  arhitllcii  rar  »ahrerea 
•ödtfan  das  Yorxog.  Im  Jahre  1530  «nrde  daiawagaa  am  aiganar 
CoBcors  Taranslaltat.  So  baliaiiptal  BaraMidas. 

Bpdriguezy  Diego»  BUdliaiier  xierta  l424  mit  anderaii  gaaehkitan 
Mmtarn  dan  TbArm  dar  haUigan  Rtrcha  t»  Tolado»  nntav  Laitoaf 
.  das  Alvar  Görnas. 
Rodriguez  9  Fra  Domingo 9  Maler,  ein  gebomer  Portugiese,  liess 

«ch  io  Salamanca  nieder  und  wurde  daselbst  beschuhter  Augusti- 
ner. Er  malte  um  i682  mehrere  Darsieliungcn  aus  dem  Leben  sei- 
ner Ordensbrüder,  und  zierte  damit  das  Kloster.  Ponx  und  nach 
ihm  Iriorillü  geben  Nachricht  von  ihm. 

RodriEüCZ,  Duarle,  Goldschmied  aus  der  Nähe  von  Sevilla,  arbei- 
tete um  1654  mit  grossem  Beitalle.  In  dem  basaidiliataii  Jahra  fafw 
tigte  er  mit  JVIaDOel  Farnandas  »f»ei  grosse  Kalchtallar.  und  ver- 
liarta  sia  mil  ganx  feinen  Keliefs.  Diese  l^unstlichf^n  Teller  Iiess 
.  «Ua  Carthause  von  S.  Maria  de  las  Cuavas  farUgen.  wie  Bormadas 
aus  dem  Archiva  das  Klosters  ersah. 

Rodriguez,  Giovanni  Bcmardino,  Maler, Aifnnso's Sohn,  wurde 

1600  in  Messina  geboren,  und  von  seinem  Vater  zum  Gelehrtan- 
stande bestimmt  ;  allein  die  Kunsibesirebungen  desselben  u«d  aemaa 
Oheims  Luigi  bestimmte  ihn  xulatat  abaofalU  sieh  dar  Malerei  an 
Widm^  H&nu  «•tarrichlete  ihn  Luigi  Rodnguez  und  ah  dieser 
snm  xneiten  Mala  nach  Neapel  reiste,  begleitete  ihn  auch  Bernar- 
dino  dahin.  Hier  lebten  sie  mit  aller  Liebe  der  Runs^  und  schon 
hatte  Luigi  seinen  Huf  gegründet,  als  er  der  K*^*  ^^'j^'lf 
erlag.  Jetzt  schloss  sich  dar  frorama  Barnard  mo.  der  dao  Tod  sai. 
ttea  vitarlichaa  Frauadas  tiaf  ampluid,  an  Dum>nichino  an.  £r  lag 
unter  Leitung  dieses  Meisters  unermüdct  der  Kunst  ob  und  ern- 
tete reiche  Früchte  von  diesem  Studium ;  allem  Belisario  und  Spag- 
noleito  hauen  sich  jetzt  auch  gegen  DomiolchiBO  vmehwraa,  so 
dass  dieser  nur  dowh  ailiga  flucht  dam  Verderban  antgmg.  Ro- 
driguex  war  jeiatin  Neapef  allein .  aber  sein  hebensmir^.ger  Cha- 
rakter  und  sein  versöhnliches  Gemülh  maci>te  den  Neid  und  dia 
Böswilligkeit  seiner  Kunstgenossen  verstummen.  ^'J^^\ 
SU  malaS.  in  einer  dem  Uominichino  var«rapdta&  Wats«'  Sama 
Warka  gafi'lan.  vfaU  sich  in  ihnen  aiaa  gawisaa  Aamnth  und  Ga- 

wihltl.cit  d®r  Formen  offenbaret.     ,     ,      .       ^.  .   

Diesen  Vorthei!  hatte  er  schon  durch  semen  Oheim  gf'^onnf»* 
Sein  erstes  Bild,  welches  er  in  Neapel  «ussleilte,  war  dia  haiHgt 
Caiharina  in  St.  Maria  la  nuova ,  und  dann  fuhrto  ar  mn  ha^o* 
darlas  Gamälda  fdr  dia  Ehreba  dal  Oiasn  nuova  aus,  7  «h««.  j)^'- 
Jnncfrau  mit  dem  Rinde  und  mehrere  Heilige  vorstelU.  lÄ  der 
Weise  des  Dominichino.  In  einer  Capelle  dieser  Kirche  malte  er 
St.  Caruh.«  in  einer  Glorie  von  singenden  und  spielandan  »nS^j»* 
ausgesuchte  i  ormen  mit  allar  Zartheit  ainas  Dominicbiso  gamait. 
Für  dan  Hanptallar  dar  Kirche  der  Madonna  del  Soccorso  malta 
er  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  vtte  sie  dem  Teutei  eine 
Seele  entreisst.  unter  Gianbernardino'*  Oelbiidcro  das  vollendeUle. 
Nach  dam  1^0  erfolgten  Tod  des  Guiseppa  Caswi  wurd«  ar  htaof. 
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,  .  .  .tcagt  deneo  Arbeil  ipn  Cbor«  der  Carthäuier  su  voU«iidebi  .«Mil 
^      map  glaubte,  es  könne  Mjcb  kein  «otfoner  Maifltr  ^iser  in  Ceta- 
ri*<  Styl  ftchiclien.    Er.  genügte  auch  vollkommtB,  und  diese  Zu- 
friedenheit hatte  andere  Auflrcige  zur  Folge.    Er  inasstc  die  liirche 
St.  Trtoitä  della  MonaGhe  in  iresco  ausmalen,  und  ein  Bild  der 
Dreiwntglieit  in  Otl  auilutiteD.   Vo«i  ihm  sind  auch  die  Freteoma« 
>  '     IcMieii  iu  S.  Chmra,  In 'der  Kirche  di  Giesu  e  Maria  ist  das  grosse 
Gemälde  des  H osenl^ranzes  sein  Weik,  und  die  ähollclie  Durstel- 
lung  in  der  Xiirclie  dellaSanita  de'  V.  Prcdic.ilori,  welche  auch  ein 
,  sehr  schünqs  büd  des  hl.  Duruinicu^  von  ihm  besitzt.  I^er  Ueilioe 
l>etet  d^n  Rotenkrftnz,  um^pben  von  andersu  Andichti^tn.  IHe  vä- 
•talC  llltt  dem  g^russen  weissem  Barte  ist  der  Künstler  selbst.  Er- 
tvahnenswerth  ist  auch  das  Bild  in  der  Hirchc  dclla  Guncezione 
.  degli  Spn£?;nui)!i ,  die  Madf)nnn  del  Carrulne  mit  St.  Siraoir  St'H-li 
,  und  JSu  Unulrius.     lu  der  iiuche  S.  IVIana  de^li  Anceli  de  i.'.  l\ 
.,    '.Teatini  Mod  Freftcomalereien  voo  ihm«  und  am  Bild  t^iKe  heiligen 
...Carl,  nach  Art  des  weissen  Marmore  gemalt.  Roärigiie«  ferligt« 
Auch  mehrere  Bilder  in  Uolz.  '  , 

.    ,  Bcrnardino  starb  zu  Neapel   l667,   niit   rlcin  Rufe  eines  vor- 

kommen I\üiif.tlers  und  eines  IViarm es  von  reinstem  Wandel.  Mau 
nannte  ihn  gewöhnlich  ptttor  santu«u  Lanzi  geht  nur  kurz 
tif*»«r  ih'n^eg;  di«  im  Artikel  dei  Alfooao  Rodrigu««  erwMkoteil  Memo- 
rii)  etc.  geben  ab«r  p.  ItQff*  nähere  Auskunft.  Daistauch  sein  Bild. 
Bttif  beigegabtn,  eine  abr^ürdiga,  aigtntbömUcb  gakleidaia  QvaUlU 

JElodrigueZy   Juan,   Bildhauer,   arbeitete  in  der  ersten  lialite  des 
15**  Jahrhundert  su  Toledo i  f4i8  neben  anderen  HiUttttcrn  an  dar 
»  F^'^ad«  der  Cathadrala,  irte  Bermodas  arsah* 

Rodriguez,  Juan,  Maler  und  Sluccoarbclter.  lebte  im  1'.  Jahr, 
hunderte  in  Castilicn.  Im  Jnfire  i476  verzierte  er  üi'ü  Garcia  del 
Barco  das  dem  Ueraoge  von  Alba  gehörige  Lustäcliluss  Barco  de 
Aviila*  Sie  braehlen  in  den  Corridoren  |ind  Gallerian  Stückwerk 
im  moretkan  (maurischen)  Style  an.  Fiorillo  IV.  57  spricht  von 
dem  ContraKtf,  (!tirclk  welchen  sie  sich  daaiii  varbindUcli  macktaA« 
Bermudez  kennt  den  UiiosUer  nicht. 

'Rodri^;uez,  Juan  Teodoro>  Bildhanary  maahle  nm  1670  teine 
Stutiien  auf  der  AUademte  su  Savilla«  Uaber  acina  Leiatungaa 
iprioht  sich  Bermudas  nicht  auf» 

RodnglieZy  JuSCpC^  lUuminirer  und  Schönschroibcr  von  Bürge  de 
Ouna »  hatte  in  M  ««veiten  Hilfte  dee  16.  Jahrhunderte  Rut  Phi- 
lipp If«  Itaat  durch  ihn  1577  für  den  Escurial  Chorbücher  schrei- 
ben und  nti?ni:i!cii  ,  d;i  er  schon  früher  für  die  Calhcdrale  in  T^nr» 
gos  iihnliclie  Arbeilen  zur  vollsten  Zuiriedenheit  gcliclfert  halle, 
Berniudez  uud  FiuttUa  erTvähnca  dieses  Künstlers ,  erstcrer  nach 
handfchriftlichen  Nottxen. 

Rodrigiiez,  L  tlt^l  )  Maler,  der  Bruder  des  oban  cm*ähntpn  Alfonso 
Rodri(^uez,  wurde  1^85  in  MesMna  ^rehoren,  und  %Mder  Wiliea 
seinem  Vaters  Künstler,  da  lim  dieser  zum  Alilitärstande  heranbil- 
den noÄlta.  Den  ersten  Unterrieht  ertheilte  ihm  Comand^»  und 
alt  ihm  der  Senat  eine  jährliche  Pension  zugesichert  hatte ,  begab 
er  sich  zur  weiteren  Ausbildnnj^  nach  Neapel  und  riidliLb  narK 
Rom,  wo  er  mit  Vorliebe  die  Werke  der  alteren  Schule  studirle 
Sjpalcr  begab  es  sich  nach  Neapel  zurück ,  um  mit  seipen  Bruder 
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weise  war  rai  verschieden,  als  dass  sie  dicsei  mit  ErJolg  liiUVQ  Iba« 
können  Alfonso  nannte  ilui  SUlave  r  All  n.  und  Lutgi  d«tt  Bru* 
der  ixoeeht  der  Natur.  Letzterer  hatl  -  in  s'^cn  weit  grosser«?  Ver- 
dieoft*  feit  Ltitf^i,  der  in  Neapel  Ccsari*»  Scliuier  ^-rar,  und  stets  loanienrt 
bl|«b.;  Alfonso  kehrte  hM  aach  Mwiina  saraek»  Luigi  blieb  in 
Ncnpel.  und  arbeitete  d«  anf.in|T$  in  Gomemschtfk  mit  BeK«ario 
Coreiizio,  his  üm  das  nf»(>cimlK-lie  Treiben  diese»  rächs  t  :htigeQ 
Grkdie»  euaUch  lur  UucliUehr  tu  die  Htmnath  besliiniiite.  Er  dachte 
tn  Mettin«  durch  die  seit  PoUdoroN  Tod  nicht  UA^hr  geübte  muuo- 
"  «hroi^a tische  M  l  :  i  ncitall  zu  erndton,  und  malt«  su  dietem  Bnd« 
auf  xvfülf  Taleln  l.  :)  Trojanischen  Urict,',  die  bewundert  >ind  von 
späteren  Iliinstlcni  studirl  wurde«.  Uodriguez  führte  in  iVIcssina 
mehrere  WerUe  dieser  Art  aus,  und  malte  auch  einige  Bilder  in 
«Ifdlich  aber  betchlost  er  nieder  nach  Neapel  m'^geKen»  wu- 
bm  ihn  jetzt  sein  Neffe  Gtaabernardtoq  bof^teitete.  Rodriguex»  da 
gewohnlich  Itodoilco  «  iüano  -genannt,  hitte  jetzt  bald  itioea  Qu( 
gcgriuidet,  da  schon  senn«  ersten  Arbeiten  in  S.  Spirilo,  wo  er 
spülcr  ijuch  die  Cup^el  malte,  grossen  Beifall  fanden.  Für  die  Mi- 
aericarttia  irtalte  er  eiQ  Bild,  nelches  die  Ertösuog  der  Gefanguneii 
v  orstellt,  für  S.  Filippo  Neri  eine  Grahlei^ung,  die  growe«  Auff«« 
hcn  crre|»te;  in  der  Oelber}^«  lürcjic  fiihrK;  er  in  einer  Capelle 
mohrcrq  Ds^rstelluni^en  ati«i  dofu  Leben  der  hoil  diuii^rrau  aus  intd 
im  Hl##teir  S.  IVIartino  Wundcrthaten  von  Carllwusorn  Alle  dies« 
Arbmfeo^rdeii  Atigeeichts  einet  Belisario  und  Tintoretio  gerühn^t,  ja 
die  Malereien,  welche  er  auf  OelVIil  des  Grafen  dl  Oürares  im^ros' 
«en  UetVrtnrTTun  der  Kirche  «le^  injilij^en  L-jrcnz  ausführte,  machte 
)eoe  Meister  logar  um  ihren  Uuhm  bani^e,  un  I   somit  vrar  Uodri- 

Siea  der  flache  det  ßeliiario  Yerfallen,  welche  fludcrico's  Tud  foc- 
rte ,  da  des<(eti  <;püteren  Gemälde  in  der  Carineliter  Kirche  all* 
ffrm  in  fiir  Vümi|;lii:her  erkannt  wnriluii,  äU  jene  ßelisario't.  Letz* 
l.  rcr  li.-ar-i,clie  dem  Lni^i  j^'t^^t  cbenl.dls  Freundschaft  und  hrvlilo 
ihm  iiift  jiei.  Damals  arbeitete  Itodri^^uer.  an  den  Fresken  der  iür- 
ob«  Ml^  iGöttaezione  degl^  S^agnuoii,  die  unvollendet  blieben,  l^i 
den  Mfporie  de'  pittori  metsineti  p.  11 3  wird  die  Vergiftang  durrb 
Belisario    :iU  =  ^   nni^enomru-n  ,  Cav.  M.  Stan/ione,  der  den 

frühen  Totl  'lii"-fs  Mui^tfr*;  fi.'!; I.i.^f.  sagt  ahf^r  nur,  tf.»*;«!  mtn  iiicht 
zweiÜe,  Luigi  »et  durch  dm»  lucliioseu  Belisario  an  üill  gestorben. 

Bpdrigud»^  Bfociin,  KuprerttetAer,  arbeitete  in  der  ersten  Halfle 
n^^brbnnderU  xtk  Madrid. 

I )  Dae  Bildniti  des  Dr.  Juan  Petet  da  Montalvan »  1629. 
}).A^e^Kara  Aifdaabubidac» 

Pedro  y  Btldbauer  aoe  AU-Cattilieo»  arbeitete  in  der 
*  x«vwlei»  Hälfte  de$  lö-  Jahrhunderts.     Er  fertigte  den  grukseren 

Theil  der  Statuen  des  Hnni>talrares  in  der  PfarrMrche  soii  Villac.i« 

tttn.  Bermudes  fand  im  h.ircheubuch  ikoter  dem  Jahre  t589  sogar 
'.  auch  die  Kasteo  tpeiifiatrt.  Et  iUid  diaaee  Heil  ige  neunuen,  die  na 

▼ailiiikiiieee.  In  den  SCalhiogaa  «od  tot  Faltaoworfa  aioen  geecUck^ 

MD'Meiitar  ▼ffibtheo« 

RodrigueXi  Ptidro^   Kupferstecher,  arbeitete  ttai  l63t$  in  Madrid. 

SdtaMili  Jabve  coptrte  >er  die  Mirter  das  hl.  Bartolomeut«  wal' 
Ii  Spa^olacto  radirt  halle»    Dann  findet  man  auch  Blaltar  naah 
seiner  eigeneh  Erfindung,  woran  aber  BeeamdaB  keine»  «aast. 
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2^        I\odi*igiieL«  Sebastian.  —  Rodulfo,  Comdo. 

Rodri^ez,  Sebastian,  Bildhauer  und  Architekt,  arbeitete  um 
1530  zu  Sevilla  in  den  Sftliristeien  und  im  CapileltMl  dw  Catht- 
dMle,  llaaptniMsMr  war  Diago  Hianiio,  trta  fiernndez  ma  Ooeii- 
venteB  ersah. 

Rodriguez,  Toribio,  ßildhauer  xn  Toledo ,  fertigte  1565  mit  luav 
Mancano  die  «ehoneo  Scolptoren  der  PFotte  der  Oaibedrale,  die 
x«m  Kloster  fuhrt.  Ant.  Ponz  legt  diese  Arbeilen  dem  A.  Berru- 
guale  bei ,  Bermudex  vindicirt  sie  den 'genannten  Künstlern. ' 

ßodriguez^  Don  Ventura,  Maler  uml  Architekt,  arbeitete*  in  der 
zweiten  HSIfte  des  18.  JafarhunderU  in  Madrid »  indem  er  daselbst 
nn»  1770  Stadtarchitakt  wac* 

Es  gibt  auch  einen  älter<^  Künstler  dieses  Namens,  der  nnr 
als  Maler  bekannt  gewesen  au  seyn  scbeinU  . 

Rodngliez  Blaues,  D.  Benito,  Maler  von  Granada,  {jeb.  |650, 
trat  in  den  geistlichen  Stand ,  ntid  stond  »uletet  einetti  lUrcbspren- 
gelTor.  Dennoch  TemachlSsisigte  er  auch  die  Malerei  nicht  und  malte 
viele  Bilder  für  Kirchen  und  Private,  die  sehr  <,'e5rh;itr.t  vrerden, 
da  Uüdriguez  einer  der  vorzüglichsten  N.'icliahmcr  des  A.  Cano  ist. 
lo  Granada  sind  mehrere  Bilder  von  ihm ,  besonders  Madonnen 
vnd  andere  heilige  Darstell uni^cn  in  Kirchen.  In  der  ligl.  Pinako« 
thefc  au  München  ist  das  Bildniss  eines  Kriegsmannes«  Icbeoa* 
grosses  Kniestück.  Starb  J737. 

Rodri^ucz  ilol  Gastillo,  Melchor»  Medailleur»  arbeitete  Jua 
isgö  zu  Segovia,  und  dann  in  Madrid.  ^ 

Rodrignes  de  Espinosa,  Goroniioo^  ».  Espiaosa.  * 

Rodriguez  de  I>una,  Diego,  Bildhauer,  arbeitete  zu  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  in  Toledo.  Er  fertigte  mit  Ignacio  Alon&u  die 
Iirt)nzearbt'ilcn  der  Thore  an  der  Haoplfa9ade  des  D«m^« 

Rodrigoes  de  Miranda^  FedrOf  «.  p.  Miranda. 

Rodriguez  de  Ribera,  D.  Isidor,  Maler,  stand  xu  Anfang 
des  lö.  Jahrhunderts  im  üicnstc  des  Klinig»  vtto  S^pani«l».Jm' JiW 
1723  wurde  er  einer  der  koai^lieben  Tasatoce«,.  d^un  auf  die 
Wahl  der  Regieryiog  tqii  Castillien., 


Rodriguez  de  Salazar,  Juan,  Medailleur,  stand  um  1636  im 
Dienste  der  Münze  Ton  öcgovia. 

Rodulfo»  Corrado,  Bildhauer,  ein  Deutscher  von  Geburl,  er- 
lernte die  Anfangsgründe  der  Kunst  iro  Hause  seines  Vaters,  ent- 
lief ihm  nher  Imld  ,  und  begab  fidi  zur  weiuren  AusbiWuiig  nach 
Parjs.  \  on  da  aus  ging  er  nach  Italien,  ttm  die  Wferka  ßernint  a 
Bu  atudiren,  der  seinem  ausaehweirenden  Talente  melir  genügte, 
als  die  klassischen  Meister  der  Vorzeit.  Es  kündiget  suh  m  sei- 
nen Werken  auch  überall  der  Schüler  Bcrnini's  an.  Er  hinlerlicst 
deren  zu  Madrid  und  in  Valencia»  wo  er  ausseroraentlichcn  Ruf 
genoss.  Man  trug  ihm  die  Auschmtiekung  der  Fa^ada  der  Cathe- 
drale  auf,  wo  er  Statuen  und  Reliefs  anbrachte»  In  einem  sul- 
eitlen  Reliefe  stellte  er  die  BtmmelfabrI  Marü  dar,  ein  Werk,  nait 
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6«fst  und  Feuer  entworfen,  rrlur  flüchtig  und  uncorrekt  {o  der  Aut^ 
fuhrang.  Später  crnannle  ihn  der  Er/herzog  Carl  xu  »einem  Cam- 
m«rbildhtuer,  und  für  diesen  Fürsten  machte  er  in  Barcelona 
«wei  Modelle  xu  FotHaintn,  dU  diettr  raf  6Sbiitlichen  Plätzen  da- 
selbst nusfulircn  lassen  wollte,  was  aber  unterblieb.  Die  AfodtlU 
bewahrt  die  Akademie  von  S.  Carlos  zu  Valencia.  Das  eine  nennt 
Bermndez  eine  monströse  Maschine  von  Architnlitur,  mit  dem  Bild- 
«itse  dM  Eraherxogs  und  mit  allegorisciien  Figuren,  das  aoUera 
Ut  ttiM  8«qU  mit  der  Euf  fangniM  Msrui  und  mit  Eog^len  ^ktöut. 

Bodulphus,  Carlo,  Eine  Person  Mit  C  Ridolfi.  Dimr  iKuaM 
aUht  auC  eioem  radirten  Blatte* 

Roebcr,  Georg  Balthasar,  7:drhner  und  Schönschreiber  von 
Schweinfurt,  der  in  der  ersten  UulUedes  17.  JahrhunderU  in  Leip. 
sig  lebta.  In  der  Kuostkamner  datelbtC  ist  ein  Fuliubogeo ,  auf 
welchem  Roeber  in  Form  eines  Madonneokopfet  da»  gaoat  lieiia 

Testamen»  imd  die  j?  P<-»!mcn  scliritb,  QIO  Zeilen.  Diese  möha» 
▼olJe  Arbeit  uiitcrnatmi  Roeber  löiß  im  55.  Jalira.  Uaicha  IL  200 
spricht  von  Uiescm  iiunststiiche. 

Boebom  »  HtchaeltSi  JMtaler,  ein  jcut  lohender  holländischer  i^inft- 
1^*  Er  malt  Genrelulder  und  Portraita« 

Roebuck ,  Portrakmaler  «u  London ,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  tm 
^    Jahre  1B37  malte  er  für  Sawidnec'a  l^<irtraits  of  polUiaal  fefofnan 

das  Bildnisi  von  WatU. 

-  .*     .  .  -  ..       .  ' 

Rffckel,  Witfaelm,  Maler,  geboren  zu  Schleisshelm  1801»  besuchte 
das  Gypnasium  in  Miinehen«  trat  aber,  bereits' Schaler  der  Ober- 

klasse,  als  Eleve  in  die  Akademie  der  bildenden  Künste  ein,  sa 
,     einer  Zeh,  nls  nm-h  P.  v.  T.aujer  die  LeitJin^  jener  Anstalt  halte. 
Nach  ctliciicu  Jahren  erregte  eine  grosse  Zeichnung,  weiche  den 
Tod  Ahel's  vorstellt,  die  AufmerUsamheit  des  borühmten  CuruelitMt 
,  .  .  und  jetzt  hatte  er  das  Glück,  alt  Schüler  detselben  an  der  Afcade* 
nno  in  Düsseldorf  seiner  weiteren  Ausbildung  obficgen  au  können, 
indem  Cornelius  zuj^leich  auch  dadurch,  dass  er  ütiu  bezahlte  Auf- 
träge zuwendete,  seinen   Unterhalt  sicherte.,    Sciue  erste  gröüttere 
Aufgabe  war  der  Carton  sa  s«rei  colotsaleo  Musen ,  die  nacii  dot 
Angabe  des  DireUtors  Cornelius  für  das  GicbolMd  det  Th^aler» 
XU  Aachen  in  San  Istein  auiEjcführt  worden.     Dann  erhielt  er  von 
Cornelius  de«  Auürag,  den  Entwurf  und  den  Carton  zu  eiuer  Hreux- 
abnehmung  zu  fertigen,  welche  von  einem  Anderen  für  eine  Kir« 
che  in  Westpbalen  in  Oel  ausgeführt  wurde«    Spater  ftnd  er  im 
Landhanse  aea  Baron  von  Piessen  bei  Düsseldorf  Beächilftigun|(, 
da  dieser  Kunstfreund  dasselbe  mit  Frescom  ilereion  verzieren  lies». 
£r  fertigte  den  Carton  zu  dem  Bilde,  welches   Aptrlfo  unter  den 
Hirten  darstellt,  und  sechs  lleiheu  Arabeskeu  aus  der  Mythe  des 
Apollo.    Als  /Gomeliot  Dutaeldorf  verliets,  an  seine  grouartigan 
Schöpfungen  in  München  xu  beginnen,  War  Hüchel  unter  dan^* 
nigen,  die  ihn  begleiteten.    Diese  jungen  Künstler  nahmen  unter 
Leitung  des  Meisters  tfi^tigen  Aulheil  ao  der  Ausschmückung  der 


eteliuagen  au«  der  bajerischen  Goscbichte  mit  allogorisohen  Fign- 
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1^  (Ten  ,  iinrl  darunter  ist  das  Gomalde,  welches  die  Vcrinalilanf!^  Ol* 
,.   to'fi  des  Eriaucbtcn  vorsteUt,  Huckel*«  Werk,  oacli  der  Ausicht  «i- 
^,,(jiiiger  Crhiker  md«  xu  rticht  Composiüoii.  Dw  Kfiiittlfr  h»t«  ua 
viM«  Figuren  anbringt»  %a  können,  dies«Ib«fi "in  etwas  z«  klei- 
.     wem  Maassstabe  gehalten,  and  nicht  durchgängige  DeuUichkeil  er« 
.  .  zweckt.    Unter  aen  Köpfen  sind  aber  viele  von  scliuoem  Charak* 
,  ler.    Die  Färbung  ist  klar  und  die  Ausführung  tahr  fleiMig*  DicM 
,  ^ratcomaleraien  wordan  von  den  Malern  (VV.  Kaulbacb,  E.  For- 
ster,  C.  Zimmermann,  G.  Uiltensperger,         Lindenscbmtdt  etc.) 
grössentheils  eigenhändig  lithographirt  und  in  der  Cotta*scben  Hand- 
lang herausgegeben,  lO  Blätter  qu.  iol.    Eine  ludare  Folge  er- 
elthttn  bei  mmnann  in  München.  Bockel  gab  andi  eine  BeMibtei- 
bong  dieser  Fresken  heraus.     Andere  Arbeiten  dieses  trefHichao 
Iuin?fl  Tb   Itt  flnden  sich  im  neuer   Ii (uilir^ltnue  ,   wo    luinig  Lud- 
wig  eine  wahre   Gnllerie  von  neucrLMi   V\''eii,en  der  luui^i  «chuF. 
.  Buckel  malte  im  Schlalximmer  des  itunics  Bilder  aus  Thcocru,  und 
ün  Geaellackeftwimnier  alle  Soene»  m  Sofi^ioclet  bis  nnf  sm»  die 
von  Hansen  ausgeführt  sind*  Die  Conpotitiooen  dieaer  Bilder  sind 
von  Ueta  und  SchwenUuUer*  '  r.  .  »'r  \ 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeiten  betrat  der  Künstler  ein  anderes  Feld 

der  Thätigkeit.  Er  wurde  als  Maler  an  der  1^ gl.  Porzellanmanufaktur  in 
München  angestellt  und  leistete  in  der  Abtheilung  für  Glasmalerei 
viel  zum  Ruhme  dieser  Anstalt.  Kockcl  componirto  mehrere  Bilder, 
die  von  «äderen  daselbst  betdiüftigten  Kunstfem  Ml^^efohrt  wnr» 
den,  and  nelte  auch  selbst  auf  Glas.  In  der  nafestä tischen  Kir< 
che  der  Vorstadt  Au  ist  das  Fenstergcmaldc ,  welches  die  Hochreit 
XU  Cana  ^ors[e)U,  in  Cumposition  und  Ausführung  sein  Werh.  I^i«- 
scs  Bild  ist  emtacii  und  sprechend,  die  Formen  sind  ausserordent- 
lieb  icbob,  nnd  die  Ausfunrung  namentlich  in  den  MenTollen  Ko- 

Efen,  hoch  gesteijMrfi  Aneh  die  Farben  sind  von  gllmender  Schön« 
eit  und  Kraft.  Der  an  dor  genannten  Manufaktur  angestellte  Ma- 
ler F.  Eggert  gibt  in  neuester  Zeit  die  prachtvollen  Fenster  der 
Mariahülfkirche  in  auf  Stein  radirten  NacJtbildungen  heraus,  die 
eelbst  zu  den  ausgezeichnetiten  Leistungen  dieser  Art  geboren.  Dann 
•\  malte  Röckel  auch  kleinere  Bilder  auf  Glas,  tbeilweiie  auf  einzelne 
Glastaf  eln,  die,  frei  von  der  Bleivorhindung,  von  ausserordt^ntlicher 
'Wirkung  sind.  Ein  Bild  voll  des  lieblichsten  Ausdruckes  und  edel  in 
' '  ".  der  Zeichnung  ist  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  in  grösserem  FofMtn 
lür  die  Rose  einervon  Lassauls  nen  erbauten  Kirche  in  Coblenx,  l^i 
vollendet.    Leider  sind  die  von  diesem  trefflichen  Künstler  aus* 
p<^fü!irten  Werke  nicht  zahlreich,   da  ilm  seine  sch^TiichHche  Ge- 
sundiieit  in  den  letzteren  J.ahren  hüuftg  au  der  Arbeit  hinderte.  Jlei 
'\    allen  korjperlichen  Leiden  blieb  aber  sein  Geist  stets  un^e^bU 
Auf  das  oiechbett  hingestreckt  schrieb  er  l84o  eine  Novelle«  din 
unter  d«»ni  Titel:  Die  Beterin  an  der  Maricn-äule  in  München,  ge- 
druckt %vuw1<>.  und  schoell  swei  Auflagen  erlebte»    Iw  4ahre 
starb  dieser  liünstler.  y    "    ^ 

Roedf  J»f  Maler,  bildete  sich' nuf  der  Akademie  der  Künste  in  Co« 

K anhaften ,   und  reisle  dann  zur  Fr)rtsetzung  seiner  Studien  nach 
om,Vu  er  um  183^  thätig  war.    £r  malt  historische  Dacsteliun- 
,  gen  und  Genrebilder.  , 
Bs  $nden  aidi  euch  radirte  BlaUer  von  J«  Boed. 

Hoedcl,  Jobnnn  I/Iichael,  Zeichner  und  Architekt,  geb.  zu  Co- 
bürg  I7ö4,  war  ein  im  theoretischen  und  praktischen  Theile,  besoa- 
dcri  auch  in  der  Ferspektite  sehr  erfkbrener  Mann.    Er  war  Uuf- 
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HO«!  Rothtzimmdrooeister  zu  Coburg,  iro  er  neben  anderen  dai 
Zuchtbftuf  baute«  Im  Jahr^  1784  i^b  'brfolg«n4ef  Werk  heran«: 
Von  den  snfalligan  Pnnbten  in  der  Perspektivkunst  für  Werkmei* 
»ter.  Im  Jahre  170  wurde  das  Buch  mit  einem  neuen  Titel  ver- 
aehen»  dtai%  auf  Veranlassung  .des  YoriegecSy.da  1^41^4*^^  «MriV 

Rocdel^  §•  Roedl.  '  f* 

MwBdetf  Freiherr  TOn^-  KunstllcLhaber  von  Offcnburg,  innltc  Land- 
schaften und  nrdiltcUtonische  Ansichten,  und  dies  mit grossou  Krfolgc^ 
da  er  die  eifrigsten  SttfdieA  machte,  und  selbst  eine  Reise  nach  Ita- 
lien unternahm.  Seine  Bttdle^  lind  auch  mit  Figuren  staffirt,  nber- 
kaupt  tfett  nber  die  geWSHnltchen  Dilettanten -Arbeiten  erhaben. 
Im  Jahre  1820  seh  man  von  ihm  nuf  der  i^unstausstf'lUin«^  in  IVIün- 
eben  eine  Ansicht  des  Dnmf;  vr>u  Jcreiburg  im  Breisgau  und  eine 
Landschaft  mit  einer  reidkapcUc.       ^  ^ . 

RocdCTf  G»  G.  A. ,  grosshevzoglich  hessischer  Artilleriemajor-  und 
Ober- Chausice  -  Hill '  öirpf, tut' ,  nncht?  ?ich  um  dJ<?  T.3ndstra<;?en 
Hessens  sehr  verdient.    Kr   schrieb  eine  »t'raktischo  Darstellung 
der  Brückenbaukunde  nacii  ihrem  ganzen  Umfange««,  was  emei  de» 
*  besatefi  und  instruetivsten  Werke  über  dieieo  Gegenetand  ist 

Br  ist  wahrscheinlich  der  Soho  des  Ingenieur  und  Chanssda- 
Bnnmeistf»r,  Ludwig  Roeder,  der  1700  zu  Darmstadt  geboren 
wurde.   £r  zeichnete  Architektur  und  Landschaft 

Ro^diger,  Lorenif  Maler  und  Btldsehnlfser  zu  Arnstadt,  erkei* 
tele  sn  Anfang  des  18«  Jahrhnnderts.  fir  malte  Altarbilder  n« 

Roeding^  J.  F.  Dr.,  Zeichner  zu  Hamburg,  eigentlich  nur  Kunst- 
liebhaber.  Wir  haben  von  ihm  ein  Album  mt  Frendae  Helgolands, 
mtl  o  Blättern,  die  C.  Lill  naeh  seinen  Zeiehirongea  liibogfepbirte. 
Hamburg  1836»  6*  u*  qa« 

R5dl^  Johann,    Maler,  war  Schüler  von  Maurer  und  ijjger» 

wurde  später  Professor  und  Mitglied  der  Akademie  ta  Wien«  Bf 
lieferte  schattbare  historische  Bilder,  nnd  hatte  auch  bei  Kunst- 
werken, die  nach  dom  Auslande  bestimmt  waren .  7.»i  eutscheideo, 
•  ob  sie  xnn  besonderem  Kunslwcrlh  scyen,  in  welchem  Falle  die 
Ausiuhr  nicht  gestattet  wurdg.  In  dieser  Stelle  bovries  er  eben  so 
viel  lieonerschatt  als  ßechtlichkelt.  Starb  1850  im  02.  Jehre. 

Roedler,  JaUob,  Landschaasmaler ,  wurde  1805  z«  Mainz  geboren, 
nnd  in  Manchen  hcrnn-f-hililet.  Er  gehört  schon  seit  ejntgen  J«». 
rea  zu  den  ausgcieichaetstcn  iiünstlcrn  Wiens.  Seine  Bilder  Sind 
zahlreich  und  vorzüglich  zu  nennen,  da  Roedler  mit  unermdnde- 
tem  Fleisse  die  Natur  studirt  und  ihre  geheimsten  Wirl  unf^en  zu 
belanschen  sucht.  Sein  Ruf  ist  desswegen  schon  weit  verbreitet. 

Boe«;,  Michael,  Medailleur,  ein  Dane  von  Geburt,  arheite^nm 
17 16  in  Paris.  Wir  haben  von  ihm  Schaumünzen  mit  den  Bild- 
nissen des  Herzogs  Regenten  Ton  Frankreich  nnd  seiner  Oemehlin. 

Roeffner,  Johann  Georg,  Zeichnerund  Maler  zu  Nürnberg,  ein 
Kün.tlnr  unsers  JahrhuoderU.  Er  malto  in  Oel  und  Gooecb«,  Fl* 
£urea  und  Laudschallcu.  .     .  y  u  

Bf  gibt  nach  einen  jangeteii  KÜosÜet  dieses  Nemras  (geburen 
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294      Boeh!«  BiukliArd«  .-^  Boabn,  Ad.  Eug^oe  Gab« 

de?  Im  Mnwhm  ida«  ^$10^11  oiMliti.  $tm  Vmte  0d»- 
rich  NicoUw  (g9bpr«ii  1813)»  twiBdil«  ftbtobUi  dU  JJM^inie  sn 
Mnachttii« 

Eoehl,  Bernhard»  Bildhauer  zu  Arnttsdt,  arbeitete  fn  der  eritea 

Hälfte  des  17.  Jahrhundert«.  Ueher  «eine  Arbeitpn  in  Her  Bar- 
fuster  Kirche  «.  Olearii  hiftoria  Aroft.  S.  07*  J.  Dürr  hat  l640  dea 
Ttttfitein  i»  Kupftr  geatocUco. 

Roehlt  MUe*i  Mtl«rio  m  8todiliol»t  word«  um.  1824  sumt  b«* 
Lnnnt.  Damals  wurde  die  Kreidezeichnung  einet  EoM  homo  Mckt 
G.  Reni  gerühmt.  Spüter,  und  iiocli  iSil*  fanden  nir  ihr«  mit 
fchwmer  üreid«  gezeichuett»»  l'ortraite  vojrtcefflidi  genamiU 

(loehn,    Adolphe  Eugene   Gabriel*  Maler,  einer  der  fruchtbar- 
sten liuu&tier  der  neueren  fsanzösischcn  Schule,  wurde  1780  zu  Paris 
geborett«  Br  «ridmeU  ateh  «nfang»  der  UUlorieBaialtMi  und  Concor^ 
rirte,  ohne  je  tioen  Meister  gehabt  zu  haben,  um  den  grossen 
Treis  der  IVlolerci,  der  ihm  jedoch  entqin^,  wesswegen  sich  der 
Künstler  dem  Genre  und  der  Bildnissmalerei  zuwendete.    Die  Bit* 
der  dieser  Art  sind  sehr  zahlreich  und  in  verschiedenem  Besits«» 
Gabtl  ▼erselchnet  viele  solcher  Werke«  die  sich  von  I8OO  —  30 
datircn,  und  welchen  \vir  einige  beifügen.  Seine  Werke  sind  lebendig 
in  der  Darstellung  und  charakteristisch  oufgefasst.  Auch  im  Colorite 
sind  viele  ausgezeichoeU  Gleich  gut  gelungen  sind  jedoch  nicht  alle. 
Mehrere  Mlner  Gtmilde  sind  tm  htttoriMheo  Museani  zu  Versail- 
les, uad  mircb  Gh.  Gavard't  Callerics  liial.  de  Versa üle»  im  Stich« 
beknnnt.    Iti  diesem  >Iii«.cum    sielit  mr\n  von  ilim  Bonaparic  zu 
Millestmo  1012»}  (gcsluchm  von  Dcloiinoi);  das  MilttitrhncpMal  xu 
IVlarieoburg  I80ö«  (gestochen  von  Schröder);  den  liin^ug  der  Iran* 
xocladieii  Armee  in  baozig  (gest.  von  Auberl  juD.)i  die  Sehladit  mm 
HeiUberg  (gest.  von  Outhwaite);  Bivouac  auf  dein  Schlaehtfold«  su 
WoRrnni  (gestochen  von  Ati!>crt  für  die  GnK  hist. ,  früher  von  Gut- 
teiitier^)  i  die  Schlacht  vuu  Oilclle  ^gestochen  von  Itounrgue).  VoD 
anderen  Geiaaldcu  nennen  wir  noch:  die  Schlacht  vuu  Marengo» 
mtl  6«dboia  ausgeführt,  eio  grosses  Bild  von  1801 »  aber  kein«« 
der  gelungensten ;  die  Zusainmenkunfl  Napoleon's  mithaiser  Alezan* 
der  auf  dem  Niemen,  1608  gemalt;  Carl  der  Grosse  mit  seinen  Ba- 
ronen in  der  Cathcdralo  zu  Wurms:  die  Abtei  K^inliard's  zu  Se- 
lig|enstedt  I810;  der  Tag  nach  der  Schlacht  von  Eyiau,  uiiofardes 
Pnnsao  von  Ncufehatel  gemalt,  im  Schlosse  zu  Grosbois;  die  Ein- 
nahme von  Lerida,  i8t2  für  den  Marschal  Suchet  gemalt;  die  An* 
kuuft  des  heil.  Ludwig  zu  Paris,  18l4  für  das  Ministerium  ausgc* 
fUhrti  Heinrich  IV.  und  der  Bauer  l8l4i  die  Bildnisse  Ludwig 
XVIIL  und  Carl  X.  für  di«.  Stadt  Caan  gemalt,  u.     vr.    An  dies« 
Gemildn  reihen  sich  eine  Menge  von  artigen  Genrebildern,  Land- 
Mbaden  mit  Figuren  und  I  hicrcn,  Aiisictitcn ,  Marinen,  Tnlerio-  . 
MU.     Kinige  von  tlicseii  klci ncr li»  I'ütlern  crni^tcn  i5rt)i.sKn  Bei- 
fall,  wie  joiies,  \%eiclic&    i'ö^'l   uiiU-r  ciuui  Titel:   l'Orpiteim,  zur 
Anastellung  Kami  und  von  Chollet  gestochen  wurde.    £»  kam  im 
den  Besitz  des  M.  .de  C^pierre.    Hin  Halt  von  Soldaten  tat  durch 
die  Lithographie  bekannt.    Lafussc  lilhügr.tphirtc  rwci  andere  Bil- 
der, LäSk  reufisile  en  coeur.  und  La  seducliun  et  la  j.ilcjusie  ItLiitciU 
Das  erstcre  stellt  zwei  INLidchcu  vor,  von  denen  das  eine  dtc  Uarte 
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Strauss  in  dat  Mi«d«r  stccl^t.  Auf  diestm  Bilde  wird  der  Künstler 
•irrig  Ruhen  genannt.  Dio  Zahl  seiner  klinischen  und  naiven  Dnr- 
•teiruD^eii  ist  nicht  uohnsicntend  ,  allein  weder  er,  nuch  seijj  Solui 
AUuiis  ereicbten  liieria  den  üiard.  £&  UUrfte  auclv  manchmal 
fdmtr  icyn,  die  Werke  de«  ähereo  und  jüngeren  Roeba  xu  iendem* 

■ 

RMhif  JeaO  Alphonse,  Historien-  und  Georemaler.  der  Sobii 
des  Obigen»  wurde  ITgQ  zu  Paris  ^ebureo,  und  von  Grus  und  Reg- 
nauh  unterrichtet.  Er  widmete  sich  den  ernsten^  hittori<;chcn  Stu- 
dien, scbloss  aber  in  der  Folge  auch  das  leichtere  und  L^ctallige 
Genre  nicht  aus,  so  ilast  seine  Werke  eben  «u  mann i^tu lue;  sind, 
wie  die  eeities  Veten.   Er  irerwendet  euf  die  AiitlHibriiii^'  meitieae 

S rosse  Sorgfeit,  und 'da  seine  Gemälde  auch  durcb  Lebendigkeit 
er  Aüffassung  und  von  Seile  des  Colnrit«  sich  empfehlen,  fanden 
sie  nicht  weniger  Liebhaber,  alt  ieue  setne^s  Vaters.    l>r  [ualte  eine 
Menge  von  artigen  Genrebildern,  obgleich  sein«  Zuit  auch  duruh 
den  Unterricht  am  College  Lonie  le-graod  beecliriiniit  itt.^  Die 
Darstellung  so  seinen  Gearebildero  entninunt  er  dem  fran>AÖst|<;hen 
Vüll'.sleben.  un  l  aus  dem  vornehmeren  Kreise  der  Gesellschaft.  Auch 
im  huui  >[  i^Ufichcn  F.Tche  hat  er  sich  versucht,  ist  aber  hierin  we- 
niger giuckiich  als  Binrd.    Diese  scherzhaDen  Bilder  gebiSren  all« 
der  neaesteo  Zeit' an,  «rtr  nennen  aber  nur  ein  Paar.   Ein  von  L. 
MM  lithographirtes  und  »Jugement  de  Paris«i  betiteltes  Bild  ,  stellt 
einen  im  Sessel  sitzenden  Allen  vor,  dem  drei  Mädchen  die  VVa- 
'  deu  vorzeigen.    DolUer  lithographirte  das  Gemälde  mit  den  sclier* 
senden  Schwestern.    Im  Jahre  1842  brachte  er  ein  mit  ntaderlän* 
^tfchen  Fleis«,e  behandeltes  Bild  zur  Ausstellung  mit  der  Erklä- 
rung: Les  extremes   sc  touchent.      Es  stellt   ckn  Gros^vaier  vor, 
'   wie  er,  vorder  Wiege  sitzend,  den  Enkel  betrachtet.  Vnn  f;r  )sscieni 
'  Warthe  als  seine  Humoresken  sind  aber  immerhin  die  biider  &ci- 
,  ae»  fi^her  gepOegten  Genres ,  wie  das  kindliche  Bild  der  OasU 
ttw^odidtmHs  des  Gebetes  tu  Neapel,  dee 'Madchens  mit  deni  Vd« 
gef,  seines  Ganges  nach  der  Schule  u.  s.  w.    Em  «»ehr  schönes  hi» 
storiscbes  Genrebild  vun  l84o  stellt  den  Maler  Temers  in  seine» 
Atelier  dar,  wie  er  die  Werke  der  liariuherzigkeit  malt,  und  neben 
anderen  von  Jdan  von  Oesterreich  besucht  wird.  Von  rein  historischen 
Darstellnngen  nennen  wir  St.  Ludwig  in  Betrachtung,  die  Traum- 
■  be  lenlnng  Josephs  in  der  Gallerie  7.ti  Versailles,  und  die  UückUehr 
des  verlornen  Sohnes  im  Besitze  des  JVL  Sazerac.    In  Savoruo  ist 
»ein  Uildniss  Cail  X. 

Frulessor  A.  Uocbn  halt  auch  in  seinem  Atelier  eine  Schule. 

eine  Melerfamilie,  die  ihn  Ulm  lebte.  Weyermann  (Nene 
Nachrichten  etc.  427)  nennt  mehrere  Mitglieder  derselben. 

Jakob  Röhnlin,  war  Gläsm:x1cr,  tmd  starb  1533. 
Philipp  Ri')hnlin,  wurde  15Ö0  StadiKinier,  und  starb  1508  au* 
Schrecken,  als  ihn  der  Magistrat  seine»  Dienstes  entliess«  Weyer» 
flwnn  erklart  anf  Hoicechnttten  die  Buchstaben  P.  a.nul  diaeen  Riiaetler. 

Sein  Sohn  Hans  Philipp,  geb.  ISÖQ.  nnternahm  l6o4  «uf 
Rösten  des  Rathes  eine  Reise  ins  Ausland,  um  »ich  in  der  Malerei 
und  Baukunst  ausrnbilden.  Er  pnrlraitirtn  alle  R  iih^hcrrcn  ,  nnd 
überlicss  diese  Bildnisssammlung  dem  X^lagi&trate*  wotiir  ihm  j^ie- 
ser  500  Gulden  zukouimeu  lies«. 

Johnnn  Sebaetian  Rohnlin,  dessen  Bruder,  gebomlSSlf 
Mlla  Bildoieee  und  UiatoniaD,  «nie  BUder*  Starb  i^tt. 
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Jakob   Hohn  1  in,   anternahm  loOl  «loe  Rpise  im  Ausland» 
UIiil        er  iiacii  iuitt  Jahrrn  liciin^ehchrt  war,  wurde  «r  Stadtmaler. 

Sebastian  und  Uaot  Ulrich  Hubnlin,  fvaren  um  Il676^7ö 
Maltf  ifl  ühn. 

llant  Jakob  malte  um  l650,  uod  bedieste  itch  zur  BszeicLiiung 
•tinar  Bilder  ein«a  MoDogramnit. 

RoehHng»  •.Botlig. 

Udhr,  Johann  ,  Maler,  Schüler  von  C.  Hulin,  arbeitete  io  der  iwcU 
trn  Hüirte  tic5  JahrliunderU  io  Dreadea.  Er  nalle  Obft-  und 
GamÜMmurbte  mit  Figuren,  ^ 

Roehrigy  Carl  Friedrich  Wilhelm,  Zeichner  zu  Berlin  ^  auch 
kgK  Hoffticliar,  «in  ithr  getchklitar  Küiittitr  stiom  FaohM»  itl  $mi 
t635'Mi€h  dar  Itgl«  Akadcni«  «iavtrlMbt* 

■ 

Mnicr,  lTr";\ichTc  um  tO''^  f^if^  Aliadcmic  der  Künste  io  Cö- 
penbftf;on,  und  inalto  (Ininnl^  cirtiq;e  Genrebtlder«  dia  aich  »ail  dia- 
aer  Zeit  bcdcutead  vermehrt  habeu. 

« 

Botlandty  LotllS»  Archhtltt,  wurde  1787  SU  Nieuport  gaboran, 
und  in  dar  Akademie  in  Gant  xum  Küaatlar  harangtbildal«  Er 
fand  an  dem  Direktor  Vellen>an  einen  besonderen  Günner,  der 
aaint  Studien  leitete»  und  da  ihm  von  Nntur  aus  auch  ein  auige- 

'      seichnatas  Talent  xu  Uulte  kann,  sugaii  iiuclaudt  bald  als  der  Erala 
lainet  Glaiebaii«    Er  gewann  alle  aKademUchen  PraUa,  im  Jahr« 
IBOH  auch  eint  goldene  Medaille,  und  aU       später  durch  Velle* 
iriAn's  Verwendung  seino  Studien  in  Paris  iorlfictien  konnte  ,  vr:ir 
es  v»ie<?cr  üoelf^ndt,  dci         der  Akailoniio  die  luctstan  Preis*'  ^^'p- 
nahm.  Lr  stand  da  unter  i'crcier's  Leitung,  der  ihm  seine  Ireuad' 
aehafl  aekenMe ,  nnd  aaehrere  Ariieicen  anrertraute<  Von  Paria  aus 
tiesudtte  der  Kuaaller  Italien,  und  vernreiltc  bis  t8l5  in  Horn  uoer- 
mi'idct  mit  seiner  Autdiildung  beschäftiget.    In  dem  heteichnatan 
Jahre  kehrte  er  endlich  nach  Gent  zuriick»  von  wu  aus  sich  jetzt  in 
kurzer  Zeit  sein  Ruf  verbreitete.  Er  trat  zuerst  in  jenem  Concurse 
aufweichen  das  engliache  Partemen  t  für  ein  Monument  zur  Verewi* 
ffung  der  Siege  zu  Waterloo  und  Tral'algar  ausschrieb.  Roelandt's 
Kntnurt  nurdo  mit  allem  Bcifallc  aufgenommen;  allein  der  Preis 
.  wurde  ihm  dic^smal  nicht  xu  Theil,  nur  die  Ehrenmedaille  dar 
'  Geaelit^aft  der  tchonen  Künile  xu  Antwerpen.  Später  entwarf  er 
in  Gent  den  Plan  xu  einem  Akademiegebaude,  welches  aber  nicht  zur 
«      Ausführung  knni,  und  an  dessen  Stelle  später  das  Univcrsitiitspe^ände 
sich  erhöh.    l\.i]<\  dcTr.nil'  wurde  m  Piulcrjor  dr-r  Al.adeiji!'»  7.11  Aul- 
i^erpcn  und  Arcluiukt  der  Stadl;  allem  uacii  zwei  Jahren  iuiptc  er 
wieder  dam  Bufa  nach  Gent,  %vo  er  jetxt  daa  prächtige  Umvarti- 
litseebäude  baute,  welches  zu  den  archttelitonischcn  Zierden  dar 
StAnt  f^ehört.  RoLlandl  blich  jcfrt  fortwährend  in  Gent,  da  er  zum 
Architekten  der  Ucgierung  ernannt  wurde.    Auch  an  der  Akademie 
übernahm  er  die  Stella  eines  Prutessurs  der  Architektur,  so  wie  das 
Direktorat  der  Classe  der  Architektur  bei  derGeselUchaft  der  achüiian 
RiMMta.    Daa  hgl.  laatitui  heita  ihn  ebenfaila  die  Thora  geivlliiat. 

Von  Boelandt  sind  zu  Gent  und  in  anderen  Orten  vialt  Bm« 

lan ,  die  sich  nicht  allein  durch  Schönheit  und  Tr.Wc^am  der  auaae- 
caa  Form,  soodara  auch  durch  r/iwerh la ü laigkai t  uuii  getaUige  io- 
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BodaaU»  TUödor..--^  B<m1m,  Juan  de  las.  W 

Bern  Anordnung  auszeidincp.   Das  UnivcrsäUgehäude  ist  einet  der 
•dtöatm  rai  Boropa^  Aoelnadt  wir  noch  i84l  io  ThSrigkeiU 

codor ,  IVlnlpr  oder  Zriclincr,  arbeitete  in  der  ar- 
sten  Hall  Co  tlt  s  17.  Jnhrhundpris,  wurde  aber  noch  gegen  Kn  le  de» 
vurhergeheiitien  j^ebureu^  Seine  L<ebcti$verhaliniRae  sind  unbckatinC* 
Dm  Aadttfkeii  iliei«vK«bitl«ni  echMat  Siek  Cist  niir  doroli  et»  Biätf  «r- . 
IiftlMD  SO  haben,  welches  Andre  Paul  nach  ihm  gastochea  tiat.  Dta*  - 
ses  interresfanle,  rrbT  se!r<*no  Btatt  stellt  rincti  Znlinarxt  vor,  vrcl. 
cl^er  einem  jungen  rvlannc  den  Zahn  ausniiumL,  Gruppe  vnrt  ncht 
'  halben  Figuren  -im  Charakter  von  ßombouU.  Mit  Vcr&ca:  i>e  tuuls 
la  mmvat  eta^  AoiAro  fmA  aek^BonanfiiDd  mnd»  gii*  fol« 

Hoclas,  Juan  de  las,   einerdar  berühmtesten  Meister  der  Andaliui- 

schrti  S(;h  ile,  dessen  Talent  man  aber  nur  in  Srvül  i  li;piineii  Icrncnkanni 
was  ji  I  pjstens  Vörden  letT.tpn  unseligen  Wun  ri  m  Spanten  der  Falt 
war,  seit  welcher  Zeit  viclicicht  vieles  von  ihm  verschwiiudcn  ist. 
Id  Andaluaien  nannle  man  ihn  ^wöhtiltch  «al  Clerigo  Roclas«t  da 
er  Chorherr  der  Cullegiatkirche  von  Olivares  war,  und'Pachcco» 
der  ihn  persönlich  kantttc,  notint  den  Künstler  in  der  Arte  de 
la  pintura  »el  HcenciaUu  Juan**.  Dieser  Schriftsteller  verdient  den  mci- 
alen  Glauben,  so  dass  die  Angabo  des  A.  Palomino •  der  ihn  Or. 
Yablo  nennt,  unrichtig  ist,  weil  tir  auch  in  den  Fapieren  das  Ar* 
chivas  der  Collegiatkircha'  von  Oliraref  Juan  genannt  wird« . 

Roelas  stammt  aat<atnar  anft^ahenen  Familie»  deren  Ursprunf^ 

in  den  Niederlanden  zu  suchen  scyn  soll.  £r  wurde  1550  (Kb>r 
1500  XU  Sevilla  gelioren  ,  untl  in  dco  Wissenschaften  unterrichtet» 
"Worauf  der  Beiname  des  LiKenciaten  deutet.  Die  Malerei  erlernte 
av  in  lulten»abar  nieht  vonTiaian,  wia  einige  glaubten,  toodero  ver- 
muthlich  von  eineai  Schnler  desselben,  so  wie  denn  auch  die  Werke 
jenes  grossen  Meisters  ihm  Gegenstand  des  eifrigsten  Studiufn«»  vfa- 
ren.  Dieses  war  in  jetler  Hinsicht  sehr  fruchtbar,  denn  iiuelas  hatte 
kM  uab  seiner  Heimkehr  fns  Vaterland  den  Ruf  eines  dar  eusge- 
seiehoatsCen  Meister'  Spaniens  begründet.  Seine  ersten  Werke 
führte  er  i6o3  in  der  Kirche  von  Ollvarcs  aus,  wo  man  vier  Dar- 
stellungen aus  dein  Leben  der  hl.  JiiiiLjfrau  von  ihm  sieht.  Er  -tvar 
damals  schon  Praiicndar  des  Stiitcs  aber  bis  zum  Jahre  1 624  fast,  im* 
•  ner  mm  Madrid  und  io  Sevilla  bescliafiif^et.  Im  Jahre  l6f6  eoneorrirta 
at  na  die  Stelle  eines  Hofmalers  Philipp  Hl.;  allein  obwohl  nidit 
gertnj^er  au  Verdienst,  als  Bart.  Gonxalcs,  wurde  dieser  doch  vor- 
gezugea ,  da  er  schon  mehrere  Jabrn  tür  den  Hof  gearbeitet  hatte. 
JDoch  blieb  auch  lioalas  nach  .  laugcreru  Zeit  aiu  Hufe,  gx^g 
aber  dann  nach  Sevilla«  und  suletst  (t624)  nach  Ottvares,  wv  er 
den  Bang  eines  Canonicns  des  neuen  SUflas  crhrolt.  Er  malte  da 
Hoch  zwei  grosse  Bilder,  wovon  das  eine,  welches  den  Hochaltar 
xiert«  Nuestra  Seonora  de  las  Nivos  vorstellt,  das  andere  die  Ge* 
hart  des  Heilandes.  Diese  Bilder  sind  die  letzten  des  Künstlers» 
da  ar  Iti2$  iA  Olivares  starb,  nicht  1020  in  Sevilla,  wie  Palomino 
»  »n£;t.  Bermudez  fand  den  Tod  dieses  Künstlers  im  Arciii\  c  d  _?  Stif- 
tes aiiger.cigt.  Boeles  hin lerliess  aber  in  Sevilla  viele, Bildoi,  und  da- 
runter sind  einige  mit  Figuren  über  Lebcusgrösse.  Keiner  seiner 
^  Zeitgenossen  erinnert  in  der  Färbung  so  sehr  an  Titfeo,  als  Koa- 
las*. Doch  ist  er  auch  in  den  übrigen  Theilon  trelHich.  Man 
ViMnn  srioe  Werke  mit  den  besten  tlo^  Tintoretto«  der  Fal|Ba  und 
mit  jenen  der  Carracciscben  Schtile  y  er::;!  ei  eben. 

AJleio  sein  Knf  war  im  Auslände  nie  so  verbreitet,  als  der 

Meister  es  verdienl  hatte.  Selbst  iti  Spanien  scheint  man  ihn  nia 
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RoelM^'Jiuio  de         .  r*  <.:jr 


Sehr  Ixjcli  i;rnclitet  7.11  Iiabon.  ^VPI^ tT'^tf  11  ^  vriir.-lc  q(?W!S^  liil^sprjt  \vr-' 
mg  Ddcii  iiiui  III  i«u|*ier  |^e»tociieii,  uitil  uocli  vui  Uuraner  Z*ail  iaitd 

naa  Im  bei.  Muieuin  su  Madrid  Dur  «in  «lAziges  Bild  vcNi^tbq^ 
Iii  d«r  CathMlralt  su  Sairilk  iat  «ttt-'i^osses  Biia  von  1609.  well 

che*  Nip<leHa!^e    (!er    Mnnrcn    durch  St.  lr>^o  %*orslciIt,  nnd 

ein    huchst   truclitbares   i'üleiit  beurkundet«    liie   Liewei^uü^  und 
dat  Feuer,  welches  io  der  Composition  herrscht,  ist  zu  bewundern^ 
laidt^  aber  hat  dat  Gaaiäldc:  darefa  Feuer  gelitten.    Btrülkal  ial  ^ 
«las  Mnrtcrthum  des  heU.  Andfeas  in  der  Capelle  der  Flammlander 
im  Cf)lleßium  flcs  hl.  Thfirnas,   im  Stvlo  Tintoretto's  gemalt.  Der 
■llüostler  erbicit  datur  aOUO  Dukaten.     In  der  Fl'arrliiri^e.  5«  l^edru  ' 
itl  ein  «ndarei  erQ'Met  Gemüldet  weichet  die  Befr«i||ng^  Heailil(  f  9. 
trat  durch  den  Engel  vursiellt,  ebenfalls  einea  der  Hauptwerke  das 
Meisters,  ^v^}lo!^es  jetl  r  Ilcnrier  bewunderte.     V  -ri  nicht  gaftoge* 
rern  Verdienste  i<^t  r?as  Aliarg-piniilr^p  in  f!cr  S [»i t;il  1.1  rche  dcl  Cartle- 
HüI,  welches  deu  lud  des  hcii.  Herniencgildq  vorstellt,  mit  einer 
herrlichen  Engelglorie  oben.   In  St.  Luca  $ieht  pian  ^b^flA^  ein 
groAses  Gemälde,  die  Marter  der  Kirchcnhciligcn  vurstclleb^d.  Alle 
diese  in  Sevllhi  !)(''ftndlichcn  ^VorLc  di^s   Künstlers  iitii^rtrtfTt  ijfi,  r 
der  Tofi  des  hi.  Isidor  in  der  Ilirelic  (Il'^m  Ilicn.     Dieses  trenuid^ 
nimmt  den  ^azen  Uauptahar  eiu.    Die  Coiupoäitiun  scheidet  sich 
im  swei  Theiie.    In  der  oberes  ertcbeint  ChristoaT  und  die  heilige 
Jungfrau  auf  Wollicn  mit  Kropen  in  den  Händen,  Ton  singenden 
und  spirlenrlen  Engeln  umgeben,  utid  unten  einige  vfclclie  Blumen 
«treuen,     in  der  unteren  Abiheilung  iiCTnet  sich  der  Tempel,  wo 
"der  titeuerndc  Clcrus  um  den  sterbenden  Erzbischof  rereMfaioeU  iit« 
lauter  würdevolle  Gestalten,  so  wie  denn  überhaupt  In  di%seiB  Ge- 
ijiiiMc  die  h()chstc  Würde  und  Grossartigkeit  herrscht.   Ocher  diese 
in   Sr\ni:«   I. -niulüchen  Werlse  verbreitet    sich  C.  llermudf?:  (l>ir, 
cionario  liistorico  etc.)  austuhrlich^  und  dann  zählt  er  Tersciiie- 
dene  andere  Werke  auf,  die  kich  xn  seiner  Zeit  In  Sevilla!  Undea^ 
und  wahrscheinlich  noch  gri>sstenthc!iU  viirhandeii  scyn  werden.  In 
S.  Juan  de  la  Paliii:i  i<it  eines  dcrgrüsstcn  TÜlder  des  liünstler$,cnio  Glu  = 
rie  mit  verschiedenen  Heiligen.    Es   kummt  n;ich  die  Gestatt  eines 
chr>vui iligen  Trieslers  vor,  angeblich  der  iiunstler  selbst.    Io  St, 
Miguel  ist  eine  Himmelfahrt  und  eine  Verkündigung  Märift^  im 
Kloster  der  Nonnen  von  S.  Isabel  eine  d  i  i.  i  Thrifti  vun'^l606> 
im  Hospital  de  los  Vi*^]  -  ein  treliliclics  hild  des  hl.  Bernhard.  In 
£Ierced  Calzada  siohl  man  das  Bild  der  heil.  Anna,  welche  die  hl. 
Jungfrau  untcirichlet,  daou  eiu  MadoiinenbiM ,  vier  grosse  Dar- 
alallungen  tron  Marterscenen,  und  die  Emprtngiiiss  Mariä  a»d«Hti» 
ligc  zu  den  Seiten,  Altarbild  im  Oratoriam,  und  eines  der  Lln  jj  ; 
werke  des  Mci«ilers.     In  diesem  Kloster  ist  auch  tl?*;  berühmte  Al- 
tarbild, welches  unter  dem  Namen  nde  las  Cal)czas«i  bekaunt  ist, 
wegen  4er  vielen  und  sthönen  Köpfe  (cabezas),  die  daraiil^vor* 
kommen»  Sa  atellt  die  hl.  Jungfrau  vor,  wie  sie  Kaisern,  Künigen, 
iMiinih(»n   u.    6.  w.  Jjs  St:apuliP.   n-iclit.    Dmn   malle  Ruelas]  tiir 
•  lic^LS  it!tt?;?fr  neben  au:lciL'n  auch   ein   Jolii^ü-  'f        ,    rr  ^Fliehe» 
iiiid  Ui:..  lieiligcu  L'elru  Nulascu,   Im  Alcazar  Nvar  eiu  ücmuidc  dcc 
Enipringniss  Mar'ä. 

Auch  iu  Madrid  hinterltcss  Rodas  Werke,  besonders 'in  Mer* 
red  r.dzad.i.  !;<  der  Al.adetnic  von  S.  Fernando  Sieht  maA  «in 
*chones  Bild  de»  1    r|>iuii7,iiis.=;  luit  Kiiqcln. 

Im  Fallastu  zu  viraujucz  i^l  ein  Gemälde,  wclchui  Moses  vor* 
stellt,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen  schlägt,  la  CaJabara  genannt, 
vor  einem  Weibe,  welclics  trinkt.  Im  ehemaligen  Jeauiteacullc- 
gium  zu  Coriluve  war  Christus  mit  dem  Urease,  wie  e»  dem  heil. 
Iguaz  er«cheiot.  ' 
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lo  «aftvrärttgen  Stmmluogeii  fclieiiMii  ^%  Werke  dte»e«  Mei* 
*ter$  äuMartt  Mlten  zu  leyn. 

Boelig  oder  Roehling,  Apel,   Architelit  aus  ChnnmAan, 

stand  xn  Anfanc^  des  i6.  Jftlirhtirtdcrts  im  Dipnstc  Her  Stadt  Anne*  ' 
bef^«    Er  war  fchon  Irüher  um   l4{)7  bei  Hi  r  Anlage  dieser  Sta<U 
thätig»  nebea  Ujrtch  Roehleiu.    Apol  Roelig  führte  um  i^05  deu 
Bau  du  tehöntQ  SU  AaDakirche  sa  Bnda,  weiohen  Oet«rliolt  b«-- 

In  der  Annahcrgschen  Chronik,  I.  26  und   1Q2  heisst  dieser 
Meister  ADoiloaius  Eoehling.  in  einer  bendscbrifUtcbeo  Cliryiiik 
Pcid  Jeoisiiii  aber  Apel  Roelig, 

Bmmt  ,  Chrislophj    bibsi  Roombiu. 

Roemer^  Andreas  9  Maler  und  Sluccaturer,  war  in  München, 
Schüler  ron  Wilh.  Fistitlator,  und  kam  i6ÖÖ  in  Dienste  des  llu- 
fat«  Er  war  damals  bei  der  Aatechmückun^  der  Kaiserzimmer  in 
derchurfiirstlichen  Resi  Icnr  zu  München  thiittg.  Er  fertigte  die  Thür* 
Verkleidungen  und  T.terte  die  Camino  mit  Basreliefs ,  Thiere,  Wap- 
pen u.  s.  w.  vorstellend.  Auch  Altäre  führte  er  aus.  Dieser  Künst- 
t»  etarb  1706  im  hoben  Alter.  Der  eleieboMiige  Mermontor  die- 
ses Namens,  welcher  1729  die  Portale  dae  Sonloiiae  ia  Sehleiee* 
heim  fertigte,  scheint  dor  Sohn  dieses  IVTci'^ters  gewesen  xu  spyn. 
Diese  iiansüer  blieben  deu  i'rüberen  bayeritcben  Schriftstellern  un« 
bekenn L 

r 

BOMMT,  Heinrich  Wilhelm^  Maler  zu  Zürich  ,  geb.  t8t4>  btl^ 
dcte  steh  auf  der  Akadamla  in  München.  £r  malt  «ahöoa  Blumen* 
und  Irrucbtsiücke* 

■ 

BoCntgen^  H»  A«y  Maler«  ist  beim  hgl*  gabalman  Archiv  in  Ber> 

ÜB  angestellt,  (ür  das  heraldische  Fach.  Er  malt  Wappen  und 
Sfammnatjmc.  Fii<s!v  erwähnt  eines  juntjen  Künstlers  Roentc^cn  von 
Esens  in  Osttrie»laiid,  der  um  1800  nach  I'aris  sich  he^ab,  und  da- 
selbst in  der  Porzellan manul'aktur  beschüiiiget  wurde.  Ob  dieser 
Mit  BBtatn  H.  C.  Roentgen,  dar  aocb  mm  1834  tbätig  war»  dia> 
aalba  FartoB  ist,  wieiaB  wir  mcbt 

Roepel  I  Conrad,  Maler  aus  dem  Haag  gebürtig,  war  Schüler  von  C« 
jNetschcr.  Er  malte  aolengs  Bildnisse,  fasste  aber  später,  als  er  seiner 
eahwiehKehan  Oaeundhait  wegen  auf  dam  Lande  aubriBgeB  mustte,  eine 
grossere  Neigung  xur  Blumenmalerei.  Es  finden  sich  schüne  Blu- 
men •  und  Fruchtstücke  mit  mnncherlei  Insekten  von  ihm  gemalt* 
Mehrere  malte  er  lur  den  Hot'  in  Oüsseldosf,  wo  er  längere  Zeit 
lebte.  In  der  lattteren  Zeit  bahrta  ar  wiadar  nach  dam  Haag  sii> 
rück ,  and  starb  dasalbat  174S  ini  70«  Jabra« 

Boer,  Jakob  van  der,  Blldnissmaler,  war  Schüler  von  J.  van  der  Tl  tau 
und  ein  ivüustler  vuu  Talent,  welches  aber  in  Laudun ,  durch 
Kneller  unterdrückt  wurde.  Er  mossta  sich  wegen  Maogel  an  Ar- 
beit an  diesen  Meister  anschliessen ,  welcher  ihn  aber  nur  bei  Ne- 

bendinc^en  p;ehrauchte.  Roer  lebte  auch  stats  in  Arnmth  und  nach 
seiaer  nach  169O  erfolgten  Rückkehr  starb  er  zu  Durlrecbi  im 
Spitale. 

Aa^Aje,  HoitinQS  Wesscltoft,  Maler,  wuida  1804  tu  Conao* 
bagMi»  gabofittf  4iad  an  dar  Abadainia  daialbst  im  RÜBStlar  bar* 
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.  .»Boeria^  Job.  cLe.  ^  Aoefd»  von  Bosenix«!,  A.  X 


•ngobildet«  Später  untornahm  er  Retseu  tos  Aasland,  um  sich  «veiter 
«ussabiMen,  wa»  ihm  auch  so  gut  svr  ttaitea  iwoi^  data  er^gegen» 
vrärtig  zu  den  vorzüglichen  dänischen  Künstlern  seines  Fachaa  ga* 
.  Ilört.  £r  aiaU  LaBdichaftaD  uiul  aadaca  OaiatrilaogtiH 

Roeria^  Jofaamief  de,  MedailUur,  detsto  LebenfverhäJtaissa  un- 
'  bekannt  sind.    Selbst  saia  Name  ist  nichlm  armitfala*  Folgaada 
Modaille  wurde  von  ihm  gearbeitet: 

Henri  CVS.  II.  Francorvm.  Rex.  Carolvs.  V.  Inoipera- 
tor.  A  vs  triae.  Arch  id  vs.  Bvrgvndiae.  D  vx.  Oivi.  J  ali  i. 
X^vcralia.  In  Abtchiiitta  stallt s  Joanaet.  Roertae  Feot 

Jäoeschy  Georg  Sigmund^  MaUr  und  Kupferstecher  zu  München, 
stand  daselbst  viele  Jahre  im  Dienste  des  churfürslllchen  Hofes, 
und  hatte  auch  den  Tuei  eines  CammerUieners  des  Uerzogs  Cle* 
»aDt  yoa  Bayaro.  Br  liaftcta  mahrara  sehitsbara  Blitler,  balimdeei 
diejenigen,  die  er  nach  den  Tapeten  stach,  welche  die  Geschlchta 
Ottu's  und  die  zwcilf  Monate  vorstellen.  G.  Arablini;  hnt  (liese  Fulgen 
I>c"|;(jnnen ,  Huesch  seihe  vollendet.     Er  stach   die   fehlenden  vier 
I'lattcn.  Von  ihm  »iud  auch  die  Vignettea  und  die  i^edicationsblatler  in 
Oefela^s  Scrtptores  renim  boicnrna  Aug«  Vind.  1763«  mahcara  Blat- 
ter in  Masculi  Rncomia  GiMlitaiim»  aioiga  Blittar  nadi  Laaoat 
für  Hertel's  Verlag  etc. 
Roesch  starb  1786* 

Roesch»  Frans  Joseplli  vod  FraSbnrg  im  Breisgau,  Batia  als  Bild, 
oissnalar  KuF.   Er  malte  in  Oel,  Pastell,  Miniatur  und  Email,  und 

wollte  auch  nl?  Wtctlfrrhersteller  der  Wachsmalerei  oder  Encnustik 
der  Allen  geittin.  Der  russische  Hof,  nn  welchem  diese  neue  En- 
cau^tik  grusrcQ  Beiiall  iaud,  gab  ihm  eioe  i'eusiou.  Geigen  Ende 
seines  Labens  bradila  er  es  anch  dahin»  GamaMa  Ton  dar  Wand, 
▼on  Hülz  und  Leinwand  auf  neue  Maltiidier  oberautragen.  Die- 
ser Erfindun;^  rüfimten  sich  damals  auch  eini!^e  nnd»»re.  Starb  1777 
im  53.  Jahre,  als  Direktor  der  Zeiciienscbuie  au  ireiburg. 

Roeachy       TOn»       «varlambargisehar  InganiawObecit»  baichif» 

tigte  sich  mit  der  Krtegsbaukunst  und  mit  der  Geschichte  der  alton 
Architektur,  was  ihm  zu  mehreren  schriftlichen  Rri^rierungen  Ver- 
anlassung ^ab.  Schun  im  Jahre  iöOO  gab  er  in  Meusel's  N.  Mise 
XII.  oöÖ  n»  die  Skizze  einer  Theorie  der  schünan  Baobonst,  «od 
im  folgenden  Hef  te  einen  weitschichtigen  Aufsats  über  d^e  Vorzüge 
•  der  alten  französischen  Gartenanlage  vor  der  neuen  ent;li&c!ieri. 
worin  ihm  freilich  wenig  beigepflichtet  wurde.  Später  machte  er 
luunentlidi  dco  Saiomon'schea  Tempel  zum  Gegenstand. seiner  Un* 
tertuchnng.  Starb  i84l  im  97.  Jahre* 

Roesch  9  Hieronyoms,  Wol%an^    t*  w.  Baieh.. 

Roese,  Cauwer  de^  Maler  zu  Gent,  ein  jetit  labender  iiunsUer» 
der  ticb  vorzüglich  mit  dem  historlidiail  Facha  haidlaltipU  ^ek* 
«ara  seiner  Bilder  find  religiösen  Inhalts. 

Roesel,  Wilhelm,  Maler,  ein  Vetter  des  b  erünitcti  Roesel  von  Ro- 
senhof ,  genoss  in  der  ersten  Hälfte  des  iß.  Jaiirbundarl»  in  Sach- 
sen Ruf,  besonders  als  Thier*  und  Frescomaler.  3tarb  Ma  iT^ 

Roaacl  von  Rosenliof ,  August  Johann ,  ?.iaicr  und  Kupfer- 
ftaahar»  «nirfle  1706  su  Aüga*Uiib«rg  bai  Arostadi.  gebortiL»  «wd 
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r    'VOB  seinem  Vater,  einem  Kupferstecher,  der  UagM  Ztit  stt  Nun»* 

berg  lebte,  in  den  Anfangsgründen  der  Hun<;t  unterrichtet.  Im 
Halen  ertheilte  ihm  sein  Vetter  Wilhelm  Hocsel  Unterricht,  bis  er 
J    1725  nach  Nürnberg  sich  begab,  um  auf  der  Akademie  daselbsl 

,,ft^%u9  weitere  AotbUdooff  x«  Terfolges;  abtr  In  ^eaem  Fadie,  wel- 
ches er  mit  Auszeichnung  trieb ,  war  er  tein  etigener  Meister.  Er 
widmete   sich    anfangs   der    Bildnissmalerei ,   allein  in  der  Folge 

''\  ;  zog  Ihn  sein«.  Liehe  zur  Naturgcschiclito  von  diesem  Fache 
'  '  ganzlich  ab.  Roesel  studirte  mit  allem  Eifer  die  Entomologie, 
seicbn^te  ejne  Menge. von  KSIern,  Schmetterlingen  u.  s«  w.«  mit 
grotaler  üeiiAuigkeit ,  und  malte  sie  unmittelbar  nadi  der  Natur  in 
Wasserfarben.  Dann  railirtc  er  diese  Zeichnungen  in  Kupfer,  und 
malie  die  AbdrücUe  seihst  wieder  auf  das  sorgfältigste  aus,  so  dase 
teine  entomologischen  Abbildungen  für  jeden  Freund  dieser  Wie* 
iÜMchaft  grossen  Werlli  haben. 

" ' ^  Dieses  Werk  hat  den  Titel:  Tnsektenbclustigungen.  3  Thoile. 
Nürnberg  1746,  1749»  1755.  4.    Die  von  Roesel  selbst  ausgemalten 

V-'   £semplaro  sind  die  gesuchtesten,  weniger  die  späteren,  welche  C. ^ 

'  -k  V^'i^^-Kleemenn  nach  Roeaere  Tod  besorgte.  Er  eetste  Roa** 
§&t»  Werk  fort,  und  gab  l76l  einen  vierten  Theil  mit  42  K.  hin- 
zu. Ein  anderes  treffliches  Werk  dieses  Künstlers  ist  die  Histo- 
ria  ranarum  nustratium  ,  mit  Text  von  A.  Hallcr.  Nürnberg 
1768»  fol.  Die  Zeichnungen  machte  Boesel  nach  der  Natur,  und 
BuiU  ^9  yon  ihm  riditten  BIStter  mfinietnrariig  ane.  Die  nach 
Mhathr'IRade  von   anderer  Hand  colarirten  Exemplare  sind  -mm 

*    '  geringerem    Werthe.     Roesel   von   Rosenhof  starb  zu  Nürnberg 

^'  1759.  Uleemann  erhielt  den  Nachlass  des  Künstlers,  und  setzte  die 
begonnenen  Werke  fort.  Vau  der  Smissen  hat  Roetel't  Bildaise 
gaiMily  and>l.  W.^  Winiar  hat  es  geitochen/  ^  « 

Roesel,  Franz,  Maler,  Ith te  in  der  ersten  Hälfte  des  lg.  Jahrhwi- 
derts  in  Nürnberg.    Sein  bildnisft  wurde  in  Kupfer  gestochen. 

RoMol»  Samuel  I  Zeichner  vnd  Maler,  besonderi  als  ersterer  a«it> 

<      gc7.cichnet,  Studiertc  an  der  Akademie  zu  Berlin,  anfangs  die  Ar« 
-  '   chitektur,  und  machte  hierin  in  kurzer  Zeit  reissende  Fortschritte, 
▼omehmlicb  im  Fadie  der  Ornamentik.     Diese  Fertigkeit  hatte 
'  ffr  ihn 'dir  Wnhl*hittga  Folge,  dase  ar  baralti  in  jung«"  liiiren 
-  ^'  Wll^y*^  ^  '^H*  Bauahateniie  als  Lahrer  der  Omamentteidi- 
nung  verwendet,  und  1802  zum  Professor  an    dieser  Anstalt  er- 
nannt wurde ,    für   welche  Roesel   eine  lange  Reihe   von  Jnhrcn 
wirkte.    Im  Jahre  1020  ernannte  ihn  die  kgl.  Akademie  zu  ihrem 
Mitgliede,  da  der  Künstler  seine  grosse  Meisterschaft  im  Land* 
Schaftszeichnen  längst  erprobt  hatte«   Diase  Zeichnungen  'sind  ent- 
weder mit  der  Feder,  oder  in  Sepia  ausgeführt,  meistens  unmitteU 
bar  der  Natur  entnommen,  wenige  nach  Werken  berühmter  Mei- 
ster gefertiget,  wie  nach  Pynacker,  Kuysdael,  Attelyn  etc..  Roesel 
:  -jiBterttabm^ viele  Reisen  «.mnlner  cum  artistisahan  Zwaeha.  Bei*  die« 
aer  Gelegenheit  zeichnete  er  eine  Menge  interessanter  landschaftli« 
eher  Ansichten,  mit  Seen  und  Ochirt^cn  ,  Burgen,  Schlosser,  Rui- 
;  ,Ji-:aen  u.  s.  w. ,  niciit  nur  in  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands» 
ti,.^  iandern  auch  in  Italien.    Viele  seiner  hevrlidien  Zeichnongen  er- 
.  .«illaiiem  an  Rom  und  Neiqtel  und  deren  Umgebungen,  an  die 
^ij^'  Crossartige  Natur  Tirols  und  Salzburff's,  an  die  blühenden  Gefielde 
'  des  Rheins  und  der  Donau  etc.    Nicht  minder  zahlreich  sind  seine 
Ansichten  aus  den  vaterländischen  Gegenden,  den  geringsten  Thcil  ^ 
auchan^nhar  saiBa' BiMnIssa  and  aamra.  ficfurlicka  Datstallaogeil 
•HS»  Daao'  hat  Boeeal  anah-Lttidschallaft. m-Oal  gtm^lti  malcha 
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indessen  tiidit  zahlreich  smd,  da  die  Zeichnungen  fast  seine  f^nat« 
Zeit  in  Anspruch  nahmen.   Dieser  geistraich«  Künstler  kette  ein«» 

scharfen  imii  trcATenden  Blick  in  die  Natur,  und  nie  wenige  Amm 
Talent,  einen  schonen  und  glücUHchcn  Standpunltt  t\i  wählon.  Kr 
rousste  in  einfarbigen  Darsieiiungen  die  grossartigsten  Maturscencvn 

*  sa  geben. 

Wachsninth  hat  einige  seiner  Zeichnungen  gestochen,  daruo« 
ter  Uebungsblätter  zum  Zeichnen  uiiid  Ausmalen.  F.  Uegi  radirt» 
ein  schr>iies  Blatt,  welches  ein  Schluss  am  See  vorstellt,  die  An- 
«US  der  Schweix.  Xempeitei  hat  mehrere  Zeichnnngtn  liihogcaplsirC» 

Roesen,  Ifiif  Landschaftsmaler  von  Bonn,  bildete  sich  auf  der  Ahn» 
dcmic  in  Dösscldorf».  und  hinterliest  mehrere  Gemälde,  die  einen 

Künstler  von  Taknt  verrathen ,  wie  eine  «cliime  Wal Jlandschaft 
]B34>  (li^  Ansicht  des  Schlosses  Bcutheim  in  WestphaUn»  die  Ca» 

*  pelle  an  Her  Linden  u.  s.  \v.    Roescn  starb  i855. 

Dann  haben  wir  von  ihm  auch  ein  radirtes  Blatt,  welches  eine 
Ijandschaft  mit  vom  Sturme  bewoeten  Bäumen  vorstellt«  nnd  im 
reinen  Aexdritehe  teltcn  ist,  qu»  fol. 

Boeser,  N.,   z  eicliner  und  Landschaftsmaler,   ein  Deutsch«*?  von 
Geburt,  licss  sich  in  Paris  nieder,,  und  lebte  da,  obwohl  ein  hiin&l- 
1er  von  Btdeotang,  in  fett  dürdtigen  Verhältnistnn,  Er  halte  sich 
.  nach  giften  holländischen  Meistern  gebildet,  nnd  gratse  Fertigkeit 

,  erworben.  Seine  Landschaften  sind  £yni<;treich  hp^anHplt  und  v(»n 
'  klarer,  wahrer  Färbung,  Bucser  hatte  aber  noch  viel  mehr  leisten 
4  köpnen,  wenn  er  über  der  Uestaurirung  alter  Werke  in  der  eige- 
nen Ausbildung  i|ieht  lüttig  gew^rdtoli  ffSw«»  In  I^ndon*t  Pny- 
sa^^es  nt  tableaux  de  ^enre  III.  85»  itt  einet  teiner  Bilder  naehgf- 
biicict.  Im  Cabinet  Paignon  Dijunval  waren  twei  Gouachczeichnua» 
gen  von  ihm,  Landschaften  mit  Flüssen,  Bäumen. iind  Fif^ren» 
ötarli  um  ilyb  it>  xtemlich  hohem  Alter. 

Rocslcr,  Ignaz,  IVIaler  und  Bildschnit/lrr  von  München,  genoit 
in  Amberg  den  üotcmcht  des  Malers  W*l*l.  "n(\  bildete  sich  dann 

'  auf  Reisen  %%caer<aus.  ■  Er  malte  in  Miniatur,  auch  reUgiüse  Bil- 
der in  Uel ,  und  gleichen  Inhaltt  ttnd  seine  Schnitswerke.  Roeslcr 
.  .  %mrd0  luletsl  JUebrer  der  Zetchenhontt  in  Anberg,  und  tltqfr  dat»lb«t 

]Elusler|  Jobaoa  Gorl«  t..  Böstier»         >.  ,\ 
'  Boesler^  BoseUiM»  t^Rotlmoi:. 

Boesling»  Wilhelm,  Architekt, ein  jelztlebender Künstler,  Professor 
i  •   an  der  Universität       Krlaugen.   Wir  haben  von  ihm  ein  theore- 
ttsoh  praktiscites  Haadbuch  der  Lnndbeakiintl,  nut.  Stetiilafelo. 

SUieBner^  Carl,  Arcbitf^l^t,  (geboren  SU  Wien  |804»  begann  dasscibst 
an  der  Akademie  der  iiuaste  seine  Studien,  und  ging  denn,  mit 

*  -  dem  grossen  Preis«  beehrt ,  sur  w^ileitil  Aotbildung  nach  itnlien. 
R«ttinr  fwlicle  so  Rom  «od  in  nnderen  Stidieo  Italiens  xahl- 
tekbe  geichMongen  nach  den  Ueberresten  der  alten  römisches  Ar- 
chitektur  und  nach  den  mittelalterlichen  Bauwerken  die,  ab- 
gesehen von  ihrem  arcbitektonitcheo  Wetthe,  theüweise  lo  Farben 
«uigeiuhrt,  auch  eis  Modsro  fcdehil  iMrottMilOT  Li^dichilN»  bo- 
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.  trMiitet  wtKleii  können.  Datin  hat  man  von  diMem  nSnitler  tdione 

und  gro»»nrii^  peclaclite  Tlänc  ru  Gebäuden  verschiedener  Art,  im 
griechischen   und  im  rümischen  Style,  in  der  daraufTulgenden  alt- 
:chri«llichcn  Weisie»  in)  romanischen  und  im  gothischen  Style,  ic  ' 
«    nachdem  de»  .Kunttler  «ine  Idee  vonchvrebte.    Roeuiar  ist  «lo 

•  Mann  von  umfassender  •  Eioticfat  immer  geistreich  und  ori|^* 
ncll.  Auch  cnlwichelt  er  grossen  Rcichthum  der  Phantasie  in 
dem  decurativen  Theilc  der  Architektur.  Doch  tand  dieser 
treinicha  Iiünstlcr  noch  nicht  Gelegenheit,  durch  die  Auslüh- 
iranif  .eiflMS  |»roifeii  Warkä»  leinan  Namen  zu  verewigen.  Neben 
antlcren  fcrhgle  er  mehrere  Pläne  zu  Basilihen,  im  grossartigen, 
Style.  .  Im  Jaiire  1859  ^vurde  er  mit  drr  Messung  und  Zeichnung 
des  St.  Stephansthurmcs  io  Wien  beauttragt,  da  derselbe  einer  be- 
deatenden  Bestanmtion  ■  be4orfle ,  welche  andi  aof  dna  ▼oUkom* 
menste  gelang.  Imi  Jahre  f 84l  fertigte  er  den  Plan  zu  einer  Hireba 

i  '.    des  hl.  NepumuU  im  modern  >  antiken  Styl. 

Aoe^ner  ist  Professor  an  der  k*  k*  Ardiitektartcbule  in  Wien« 

Bocsscl,  G.  ü.,  Zeichner  und  Itupferstecher  zu  Dresden»  arbeitete 
um  1T6o  —  ßo.  £r  radirlo  Bildnisse,  Landschaft  und  Architektur* 
•eine  Arbeiten  tind  aber  nur  mitlelniäMig  su  nennen. 

Boessert;  Joseph^  Lithograph,  arbeitete  nm  1830  in  Bamberg. 

IVoessl^  Jörg,  Bildhauer,  trat  l6l8  hei  Hans  Damian  xu  München 
iii'dte  Lehre,  nnd  erstand  dieselbe  auch.  'Er  arbeilate  für  KiccfaaM 

*  und  Klöster;        ,  ,  . 

Rüssler,  Michael,  i;ui)ferstechcr,  arbeitete  in  der  ersten  HäTfte  des 
18.  Johrhunilerts  xu  Nürnberg,  bis  er  nach  Cupcnbagen  sich  be- 
gab, vt»  er  mit  seinem  Sühne  Martin  am  Botanischen  Garten  an* 
gtslält.Mnie.    Itt  Nürnberg  stach-  er  vifla  Bildnisse,  besonders 
fün  diei  Rolbr  Schubische  Salunlung,  dann  zum  Hrünungsdiariutn 
von  1742,  fol..  In  Uopcnlkagen  zeiclinelen  und  stachen  die  genann- 
ten Künstler  Blatter  zu  G.  C.  Oeder's  Abbildungen  der  Pflanzen 
^•"^  dÜi  ifei  Dänemark ^untf  ^Norwegen  wild  wacbien«    Uiu9  Banmlanf^ 
liUfbr-'iYOö'-^  l'ifi^^in-T  Fnlfobflililen  heran. 

Bössler,  Frans,  Miniatnrtnaler,  arbeitete  um  t756  in  Wien.'  *  ' 

Hdssleri  Carl»  Maler  von  Nürnberg,  war  däialbst'  SchSTrr  ▼ä1i''!r.  • 
Fh>  B«$«r,>  ginff  dann  1798!  nach  Dresden,  und  von  da  aus  be> 
suchte  er  nach  .einiger  Zeit  Wien.  Dieser  Uüsslcr  malte  Bildnisse  und 

.  •  historische  Darstellungen ,  darf  aber  mit  dem  folgenden  Künstler 
nicht  verwechselt  VTcrden«  dem ^er  an  £k^nst  durchaus  nicht;  gleich 

•  hommti  r£r  hielt  eich  .ellicha. Jahre  in  Born  .aqf,.  noch  t806*.  Din 
'  IVIehrzahli  seiner  Werke  bilde*  .din  Portraitt,  ^  Auch  IdeaJJ|^pfii^ 

.  I  CnpiaBiMMll»  iyttlh>«tidl».7MMeif  .««f  t.  m  ^9f^  9m* 

Koessler,  Johana  iCarly  auch  Biisler  genannt,  ßyldniss-  un4  Ge- 
schichtsmaler,  wurde  1775  m-Ooilitz  geboren,  nnd  von  «ainep  Va- 

•  ler  zum  Nageltchmieder.ibestimmt,  als  wekher  ea .  s.ivh  l^gi  ;nacb 
Dresden  begab,  Wo  jetzt  seine  hibhe  zur  liunst  in  vollem  Grade 

'.  '  erwachte.  Er  zeichiiete:  mit  Eifer,,  fing  unter  Casanova's  Leitung 
duch  in^  Oel  zu  oMden.pDy  nad  übte  sich  mjt  sQlcbeni, Erfolge«  data 
ar  beraiu  1707  mit  einem  Werke  anf  der  offantlicban  IUlns^uMtat• 

•  •  lanf  «rtiiMn^utfla  «liinidiaaM  «MvBOdMif.  dm  PfhrtM.folglan» 
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iin(!   1799  «och   eine    Copie   nach    Carracci  ,   Jen    Centn»  äet 
Ruhm«    vorstelleml.     Später    begab    er    sich   zur   weiteren  Aus- 
bil'hing    nach  Italien,    aber    18()7  wieder  nach  Dresden   zurücU , 
f     und    zeigte    da   durch   ein    Gemiilde ,    welches   in  Icbensgrotten 
Figuren   die  drei  Marien   am    Grabe    vurstellt,   dass  er  auch  tn 
der  Historienmalerei  Beileutcndes  zu  leisten  im  Stande  sei.  Die 
V      CritiK  sprach  sich  sehr  vorthcilhaft  über  seine  Arbeiten  au«  ,  wu- 
I.  •  runter  auch  Bildnisse  gehören ,  wie  das  lebensgrosse  Porträt  der 
Freifrau  von  der  UecU ,   der   edlen  Giinnerin  des  Hünstiers,  d« 
i      Dichters  Tiedge,  des  Professors  Göde,  der  Grafin  Clamni ,  der  Für- 
H.    slin  HinsUy  mit  ihren  drei  KinJcrn  u.  s,  rr.  Die  Bildnisse  ninch» 
ten  im  ersten  Decennium  die  grossere  Zahl  aus,  und  auch   in  der 
folgenden  Zeit  fand  IVösler  in  diesem  Fache  viele  Deschiiltigung. 
Er  malte  viele  hoho   Hcrrschaltcn.;   auch  den  König   Anton  von 
•v     Sachsen.     Das  Bildniss  dieses  Fürsten»  stehend  in  ganzer  Figur, 
hat  W.  G.  Baisch  nach  Uösler  in  gr.  lol.  lithographirt.     Im  Jahre 
looö  schcnlttc  der  König  sein  von  Uössler  gemaltes  Bildniss  dem 
Sladthausc  zu  Dresden.     Ks  finden  sich  indessen  auch  historische 
.     DarstoJiiingcn  von  ihm,  die    sehr    grossen  Bciiall    t'audco.  Dies 
war    nixt    dem  Bilde   der  Verkündigung    auf  dem  Dresdner  Sa- 
lon von  liJlO  der  Fall.    Spaeter  malte  lUisler  zwei  grosse  Darstel- 
lungen aus  der  sachsischen  Geschichte,  }8l4  den  Churiürslen  Mo- 
riz  nach  der  Schlaciit  bei  Sievershausen,  wie  er  tödtlich  verttuu- 
dct  die  Scinigcn  zur  Verfolgung  des  Feindes  crmahnt,  und  l&lö 
eine  Sccne  aus  dem  Loben  IIcr7.ogs  Albert  vun  Sachsen  ,  {^eoanul 
'    der  Beherzte,  dargestellt,  wie  er  in  don  Niederlanden  l4(J9 
Heer  mit  den  bei  sich  führenden  Kostbarheiten  befriedigut.  Da* 
crstcre  dieser  Bilder  wurde  allgemeiu  bewundert,  und  auch  das 
zweite  fand  seine  Lubredner,  so  wie  denn  Bösler  überhaupt  in  sei- 
ccincr  Blülhezeit  zu  den  vorzüglichsten  Meistern  Deutschlands  ge- 
xiihll  wurde,  d.  h.  der  früheren  Schule.    Als  Postrailmaler  behaup. 
t    tet  er  auch  unter  den  neueren  seinen  Rang.    Seine  Bildnisse  sind 
f  i'    \o]\  Leben  und  Strich   für  Scrich  in  der  Natur  gefühlt.    Im  J.«hrtt 
A  '  1810  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Dresden,  und  t8l5  Pro- 
fessor der  Geschichis-  und  Bildnissmalerei  mti  derselben. 

IlOcsslcr,  Heinrich,  Maler  und  ßildhauqr,  lebte  um  166 1  in  So. 
rau,  wie  aus  Magno's  Beschreibung  der  Stadt  erhellet,  S.  245- 

Uoesslcr,  I/iichacl,  s.  JVIich^iel  Kessler,. ,;}m7/i  .  smn«!  ^1,  .' 

Roester.     Roshopr.  ,     ^  .     ,     •  , 

Roestraten,    Peter,    Maler,  wurde  1627  «u  Harlem  geboren,  und 
•'     von  F.  Hals  unterrichtet.     Er  widmete   «ich   der  Bildnissnialerei, 
und  entwickelte  hierin  grosses  TaUnt,  sodass  er  ca  wagte,  in  England 
selbst  neben' Lcly  sein  Glück  zu  velrsuchen.  AlUin  letzterer  suÜ  ihn 
beredet  haben,  ein  anderes  Fach  zu  «tgreifen,'welHics  aber  fürHoeslra- 
♦    'i  ibtt  ebeufolls  einträglich  ^*ar,  da  i4^mL«lyvicl&  Abnehmer  verschaffte.  Er 
•Wdltcverschiedene  GetKfcse  von  edlem  iVletulIe»  Forzellain  und  anderen 
Stoffen,  besonders  tauschend  Basreliefs,  und  Alles  mit  ausseror- 
dcntlichetn  FlciilSe.     Dann  malte  Roestrateii  anch  einige  Genrebil- 
der, deren  A.  Blooteling  zwei  gestochen  hat   Das  eine  stellt  einen 
'      jungen  Mann  mit  dem  Glase,  in  der  Haiid  ,  das  andere  einen  Al- 
'   '  ton  mit  einer  Münze  dar.  Eih  Paar  andere  Bilder  sind  durch  Blat- 
ter in  schwarzer  Manier  beiurnnt ,  di«.  beide  von  RoeMratcn  selbst 
herrühren  könnttn,  wenigstens  Der  Hüostler  starb  xu 

London  1698.      •-  •  7  ..  i-   .,        .•  ; 

1)  Ein  Mann  mit  dem  GUte  in  der  Rechten,  oech  rtchu  ge- 


I 
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vidittf.  Uaten  ttehts     RoittrAtc»  SdiooM  Blatt»  B*  7  S. 

o  T..  ,^  Br.  5  Z.  6  L. 
2)  Her  Scfins^er  in  seiner  Werkstatt.    H.  Rocstrattn  pios*  D» 
Lüt;giiii  excudit.    11.  15  Z. ,  br.  10  Z.  5  L. 

Roetenbecll,   Georg  Daniel,  GoWschmied,  Maler  und  Boitirtr  ' 

Ton  Nüriihcri^,  ein  in  seinen  Fnche  ^rolil^eTibtcr  Künstler,  -rrio 
Doppeimayr  fieliTtiptet,  Wir  lialiPii  von  ihm  eine  J])c'nl,Tnuii/.e  auf 
den  Gutte$geiclirten  J.  W.  Baicr,  lu  Will't  MüozbulusiiguQgea  20^ 
fibgebil4«t» 

'  Hoetenbeek  starb  1705  im  50*  Jihrtw  Er  «tainait  aiu  tintr  Fa- 
milie, die 'MhiHi 'im  1 6*  Jahrhundarle  Goldschmied«  salilte.  In  8at* 
fert*«  Stammlateln  (»olphrtr-r  Leute  l^ummt  ()ic-  Stnmnilafcl  dietei 
Gcschleclitcs  vur.  Ur^er  Hoetenbcck  scheint  vor  aUea  doa  Namaa 
eioes  rLunbllers  zu  verdienen. 

Roedlig,   Carl,  Maler  zu  Berlin,  eto  j«ftit  lebender  RuDstler,  der 

uns  seit  182^  vortlieilhnft  bekannt  ist.  er  .malt  Ulumeo  und  Früchto 
in  Gel  und  Ai|uarpH,  hllilet  auch  Scluiler  itn  iialurhislorisclien 

Fache.  Hoethig  sclb&l  lät  am  butamsch«»  GarLeu  ui  Bcilia  angestellt- 

JUietillgy 'Lasartia ,  Maler  und  Bildschnitaar,  rrurde  i549  Nürn* 
berg  geboren,  und  als  Künstler  p^erühmt»  obgleich  er  hcinon  Leh- 
rer halte.  Doppelmayr  spricht  von  einem  nalurhistorischer.  Bache, 
iu  v\(*i,chem  llovtiog  Blumen,  Vögel,  fische  uud  andere  Thicre 
aehr  ichÖB  jnaUe«   Starb. l6l4* 

.ILoCtlicrS,    eine  Kün^tlerfamille,  aus  welcher  mehrere  schätzbare  Me- 
dailleurs hervorgin^gop«  die  lür  mehrere, iiöuige  «rbeiteten. 

Der  Siaiutuvaier ,   nach  Walpule*t  Verintttbang  Goldsehmied 
▼on  Aittfi^e^ti,  -hatfV'drei  8«Mioe,  J o h a nn ,  io s e p h  und  PUi* 

'  ^n*P'  t^'c  helrfcn  iePsteren  n.'ihni  Carl  II-  von  England  in  seine 
Diehste ,  aus  Üankharheit  c^egen  den  Vater,  der  den  Konip  vväh- 
reod  seiner  Verbannung  mit  Geld  unterstijtzt  hatte.  Auch  Fhiitpp 
Ward»  cpitter  von  der  englischen  Regierun beichüftiget.  Dem  lets- 
teren  schreibt  man  einen  grossen  Medaillon  zu,  der  das  Bildnits  des 
genannten  Ii«'inigs  und  im  Revnrs  die  Rritnnnia  xeigt,  wie  ihr  Miner- 
va und  Heiliiiles  Gaben  d3rhrin'2:rn  •  F  o  e  1  i  c  i  t  a  «  Britnnfiiae  29- 
Mai  lOÖO.  L)ie  lintania  soll  das  üiiduiss  ült  »ciiuaeu  Ueneogia 
'  '  Ton  Biehmond  ieyo.  >      •  . 

Jakob  un  d  Norbert  Roet  tierf  waren  Sohne  von  Johann,  die 
-  dnreh  diesem  Auftrage  erhielten,  wosswegen  die  beiden  Obaime  mtss- 

veri^nagt  England  vcrii  -s.  J;il.ijb  staud  dem  nttt^n  Vater  zur  Seite 
der  bis  zur  Kovolulion  th;ilit;  war.  Docli  wulll«  er  nicht  tiir 
König  Wilhelm  arbeitan  uud  niu^ste  so  &ein<|  Wohnung  im  Tower 
raamen.  Starb  i703-,  Norbett  lieferte  noch  einige  Stücke,  trat  aber 
zaletzt  ^bcnlalls  in  fraliKoslsche  Dienste.  Von  ihm  haben  i^ir  ein 
schöni5  ni1dni<^s  Carl  \.  von  Hnr^li^nd.  In  Frankreich  soll  er  teine 
Medailleti  mU  N.  H.  hezeiciinel  iiaben. 

Joseph  Uam  nadi  Frr!nl;reich  und  wurde  Hofmedaillenr,  Kr 
•    war  einer  der  vorziigltchstcn  Mitarbeiter  au  der  Utsloire  metalli^ue 
Ludvrigt  ^IV,  nnd  , lebte  noch  !7.6l.  n 

Philipp  £^in{:;'nach  Flandern,  und  fand  da  Anstellung.  Von  ilim 
besitzt  mau  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  Carl  II.  von  Kngland,  auf 
Job.  Dom.  Montercy ,  auf  Joh.  1  erd.  van  Beugern«^  Im  Auftrage 
der  Stadt  Gent  lerligte  er  eine  Denkmünze  auf  die  Vermahlung 
Carl  lt.  1689. 

mgUr  s  KünUler-Ux.  Bd.  XIH.  20 
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JohannCarl  Ro«ttiers,  vermutblich FbiHpjp*« Sohn, war eben- 
falla  ein  geschtehter  Arbeiter.  Von  Ihm  bonnte  die  sejteoje  Medmll« 
•eyn,  deren  Conradi  im  Leben  August  II.  von  Sachten  und  Polen 

aus  Münzen  S.  46  privHhnt.  Es  ist  dies  eine  DenUmünr.e  auf  die 
1715  untcrrjommene  Re  ise  CUurpritjz,en  Friedrich  August  von 

Sachsen,  die  liüoig  August  II-  I  c&u  lU  hatte.  Dieie  Medaille  ist 
•ehr  leiten,  dn  nur  wenige  Gepräge  gemacht  «rarden»  weil  sta  dam 
Könige  niidit  gefiel* 

Joseph  Carl  Roettiera,  wahricbeinlidi  aus  dereelban  Fami- 
lie atanimend,  wurde  l6gi  «n  Paria  geboren.  Er  arballete  in  Wien» 
und  surb  daselbst  um  1770  im  DoauntkanarlUoitar*  O*  C*  üilian 
liat  aein  Bildniaa  geatocben. 

C.  N.  R  o  e  1 1  i  e  r  s,  Zeichner  und  Maler,  der  Sohn  einaa  der  M* 
den  folgenden  Künstler,  ist  mch  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
bannt.  Er  lag  um  l74o  in  Uora  seiner  Ausbildung  ob.  Im  Cabi> 
net  Paignuu  Dijunval  waren  einige  Zeichnungen  von  ihm,  a  la 
Sanguine,  oder  mit  der  Feder  aufgeführt.  Die  eine  derselben  stellt 
Vulkan  in  seiner  Hohle  dar  ,  eine  andere  drei  den  Blils  adimia* 
dende  Cydopen,  eine  dritte  fünf  Bettler  etc. 

Franz  Roetticrs,  Maler.bam  1717  nach  München,  nnd  wurde  d« 

Von  rU-m  Hofe  viel  besch anin;et.  Es  wiirrlp  ihm  in  der  Herr.og  Maxburg 
ein  Atelier  (.'ingeräumt.  Für  den  Altar  der  Schlosskapclle  in  Fürsten» 
ried  make  er  deo  hl.  Hubert,  und  im  churtiirstlichco  Jagdschlösse 
daseibat  verechiedeAe  Allegorien  auf  die  Jagd,  Kinder,  die  tich  mit 
dem  Vogelfang,  mit  Ja^dthieren  u.  §.  w.  beachüftigen.    In  den  Pa- 

J»ieren  des  neicJisarchivs -  Conservatorinms  in  IVliincheil  wird  dar 
iünstler  auch  Heiticr,  Rottiere  und  RoulUers  geoaoot. 

Franz  Roettier;,  Maler  und  Radirer,  ein  jüngerer  Künstler  als 
der  Obige,  wurde  i':o2  in  Paris  geboren.  Fr  gehört  zur  Familie 
der  Stempelscboeider  dieset  Namens,  und  war  selbtt  in  der  väterli- 
eben  Runat  erfahren.  Roettiera  malte  historiaeha  Daratellungen, 
aber  mit  geringem  Erfolge,  und  desswegen  will  ihm  Diderot  CE*" 
sais  p.  4o?)  in  Feiner  lirilik  der  \Vcr!^c  des  Salons  von  l765  nur 
als  HaJircr  N'i  r  lietisfp  rur^ostrhen.  Dieser  Schriltstcller  sagt  n\ir, 
Koclliers  iiabe  zwei  lilatter  nach  JLargiiliere  sehr  geistreich  m  itu* 
pfer  gafitat  C.  Simoneau  ttach  naon  ihm  die  vier  Blamenta  nad 
widmete  sie  Jakob  III.  von  England.  N«  Tardian  4tacb  ein«  AUa* 
gorie.   Surb  au  Paris  1770* 

I  >  Die  Hreuztragun^,  mit  drca  100  Figuren»  nacii  N.  Largit- 
licre,  niit  lateinischer  Inschrift,   H.  20  Z.  5  L.,  Br*  23  2* 

10  Linieif. 

H)  Jesu!?  an  dos  Krcur  geheftet,  mit  circa  l48  Figuren,  nach 
demselben,  ebenialls  mit  lateinisi;ber  luschritt.  ü.  20  4 
L. ,  Br.  23  Z.  10  L. 

3)  Moses  zeigt  den  Israeliten  die  Getetztafeln ,  im  Umrisse  ge- 
stochen, kl.  qu.  4« 

4)  Orpheus  Ton  Fan  und  swet  Nymphen  begleitet.  Umriss,  4* 
6)  Venu*  auf  dem  Wasser,  Oval,  <ju.  12.^ 

6)  Ein  Bacchanal,  Oval,  <ju.  i2. 

7)  £iu  Fest  des  i'ao,  qu. 

Boeren^  e.  Raaraa, 
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ÄOGVer,  A.  de^  ein  Silhcrarbeiter  7u  Antwerpen,  dessen  getriebe- 
ne Arbeiten  btdeuteutieo  üuiifivrerüa  ^beo«  £r  gebüjrt  dtr 
5teii  Zeit  ao.  '  •  ' 

Ro6S€r^  f.  RoMer» 

Roffe,  John,  K„ 

pferstecher,  arbeitete  in  ficr  ersten  Hälfte  des  lo. 
JahrhunderL«  in  England,  metsteos  im  Soide  des  Buchbandelt*  Er 
such  für  die  Detcriplioo  of  ancieat  narblee  in  tlia  britUh  Maetuni« 
London  I8l2;  für  Murphy*«  Arabian  Antiqaities  of  $patn.  I8l6| 
iar  die  VurbiKier  lür  Fabrikanten  und  Haodvrtrbtr»  Berlill  1021 
30  !!•  s.  n.  deine  Blatter  sind  sehr  »cbön, 

Rogat^  Emil^   Medailleur  zu  Pari»,  wurde  um  1770  geboren.  Er 
arbeitete  mebrare  lehona  Stempel  so  Deokmonsen  aus,  betonderf 

•olche  auf  die  letzten  Ereigniste,  welche  den  Kaiser  Napoleon  ba*^ 
trafen.    Im  Trc<^<«r  ()(^  Nnmismatique  et  Gljptigae»  Bmpita  fraa» 

faiSi  siud  tülgc^ride  Alcd j i [leii  abgebildet« 

t)  Napoleon  liünai>arte,  da»  Bildniss  dei  Kaisers,  Rey. 
Waterloo,  lü.  Jun.  i8l6'  Ein  Adler  kümptt  gegen  vier 
Geier.  Diata  Medaille  frurda  cnt  1830  geprägt.  v 

2)  Napoleon  Empereurdela  Republique  franyatie 
Rev.  Troiiteme  anniversaire  de  la  rövolution  da 

Juillet  Iß'^O.  Diese  Me<hille  wurde  auf  dio  Einweihung 
der  neuen  Statue  Napoleoo'f ,  aai  der  Säule  der  grosaeii  Ar* 

mee ,  g^^prügt. 

3)  Banaj^arte  Napoleon.  Rev.  Je  proteste  solenne I* 
aseot  sei  a  1a  face  du  etel  et  det  bommes  contre 
la  violcnce  qut  m'est  fait.  etc.  (50*  J  u  1  j  |$15).  Oieaa 
Medaille  datirt  ertt  seit  «Icr  Juliaerevolutioa« 

4)  Le  Marccbel  Ney.  frappö  de  mort  au  mepris  de  la  ea- 
pituintion  militaire  du  6*  Jttsllat  iStS*  Oieta  Medaille  cot* 
sirt  erst  seit  t832« 

Rogell  Meister^  Meier  aus  Flandern,  röU  im  Dteatle  det  Konigi 
Jobann  von  Spanten  gestanden  haben.  In  den  Urkunden  der  Karl* 

tiause  von  Miraflures  fanden  sich  nämlich  die  frühesten  vorhandenen 
Nachrichten  von  einem  Meisler  Hügel  aus  Ir'iaudern.  Hier  hetsst  es:  Anno 
i445doDavit  praedictaerestJoeo  II)  pretloeifstmam  etdevolani  orato« 
rium  tres  historiat  kabeati  nativitatetn  scilicet  Jesu  Christi,  deseett* 
sionem  ipius  de  crucc,  qiiae  nlia^;  Quinhi  Anii^uslia  nuiicupatur,  et 
.      apparitionem  cju$dein  ad  matrein  p  )>i  rrsurri  tinnera.  Ho(^oral(>- 
riom  a  Magistro  llogel  magno  et  lamuso  Fiaudre&co  luit  depic- 
taa.    „Der  Name  Bogel  ist  hier  «eahrscheialieh  ntcbts  anderes 
der  in  den  Niederlanden  damals  sehr  übliche  Vorname  Uogcr  ucUr 
Rogier  mit  spanischen  Entlbuchstaben.     Da  weder  im   Archiv  der 
Karthau'^e  noch  auch  anderwärts  Nachricht  von  dem  Autenthnlie 
desMaesiru  llogel  in  Spanien  gegeben  wird,  auch  sonst  von  keinem 
gletchaamigen  and  gleickaeitigea  aiederlüaditeheii  Maler  bekannt  ist» 
das»  er  damals  oach  diesem Theil  des  Südens  gereist  sei,  so  könnte 
nitn  vr»rmuthen,  cta«s  da«  vorbenannte  Gemälde  in  dem  Kaitlui'*- 
ser  Illutter  eines  von   mehreren ,    beUannlhch  nach  Spanien  g« 
kommenen  Werken  Uogcr's  von  der  Weyde  sei.    Da  aber  Kager 
im  Jahre  1520  gestorbea«  so  lässt  sich  ein  von  ihm  aus  den?  Jahre 
.1545  vorhanclcnes  Gemälde  nicht  denken.     Besser  Hesse  sich  die 
fersoo  des  Maestro  Bogel»  wie  Ceaa  Bermudez  ihi»  neoat»  mit 
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'  Kogcir  von'  Brügge,  Aem  Schüler  von  EycU'«,  vereinen,  jrenn  man 

,  ^n/iunint,  da&s  ^ie>c6  tlei  .ciogevtrandertc  ^aler  Jo^iann*»  II*  sei»  oder 
dtfseo  Werke  niodeatens  uach  Spanien  gelangt  ««»ren*  Die  H^^P^- 
'  tafel  dieses  Gemäldes  stellte  den  cnt.<eellen  liorper,  der  rechte  Flü- 
gel aber  die  Geburt  Christi  und  der  linUf  I'ÜJgel  dessen  Erschti- 
iiung  nach  dem  Tode  vor  der  heil.  Mutter  dar.    Diese  Gemiild« 

.  waren  .mit  vtelen  Figuren  und  phantattifchen  GeMaliea  Tersiertvn 
llahnien  aus  Stein  umgeben.  Daa  Kartliäuser  Illoiter  IVliraflurcs 
«urde  bei  i^tr  1  innzüf iiclir-n  Tiuasiim  seiner  Schiilre  und  Gcmalile 
beraubt  und  &j>alcr  vcrK.iult.  Die  bt<^ju^fiu  Gemälde  Kininten  nach  «Irr 
_  _  ^  ver!rngsmus&ig  erlolglen  Zurücbcrstauuug  der  KunslSihützc  dem  IVlu- 
seutn  KU  Madrid  abgeliefert  worden  »e^n,  Mensel  spricht  loi  Kunal* 
blatte  1822  diese  Vermuthung  aus.  Die  erwähnte  Urkunde  d^s  At* 
chives  von  Mit;iflore$  gibt  scho|i  C*  Bermudez^SOO  iu  feinom  Di«» 

■    ciooario  liisturico  de.     '  '  ... 

Bogel  j  HaiTS,  ^ormsclineidcf  und  Kopfmtedier,  wnrde  1532  sn 
Aogsbnrg   gobo'ron  ,   wie   Stetten    versichert  ;    unbekannt   ist  ei 

aber  ,  unter  welchen  Verhnllnifsen  rr  Anlpitr.nt»  7.ur  Kunst 
'  fand.  IVlan  schreibt  ihm  IVIancherlci  zu,  gcwubnlich  ohne  hin- 
'  reichenden    Grund.     Dies   ist  naniefatiich  mit  dem  Monogramme 

der  Fall,  das  auf 'Holsfchnitten  und  i  linplavstieben.  «ich  findet. 
, ,    Da^in    fertigte    er    ein    iNIodell    der   Stadt   Augsbnrg    ( nach  I/i- 

j)<»\v*l.y  rinrn  Plan),  welches  J563  der  Halb  aul'  der  Stfidtbiblio- 
,       theli   auhtclien   Hess.      Auch  ^  fvrligto    Uo^el   viele  Modelle  für 

.Goldschmiede  y ,  und  TteUeicht  anch  an  M«inz.ste|ni>eln.    Im  Jahre 

15(}2  starb  der  Künstler  'afs  Stadtgerichts  Weibel.  Folgende  Wtrke 

werden  iliin  7tiscbi  iL-l>on  : 

■'  1)  Christus  ao)  Ii  reu  7.0  ,  mit  St.  Johannes  und  St.  Ulrich  rmt' 
der  einen,  Alari.i  und  Atra  auf  der  anderen  Seite,  letztere 
*  rechts.  Üeber  dfeser  Darstell uttf^  «volbt  sich  ein  Bogen,  und 
in  der  Milte  unten  ist  das  Monogramm  l^R«  i>ies  ist 
der  obere  Ihcil  eines  Epitaphiums  ,  weichet  verj^oldet 
Avurde  und  in  der  St.  .  Ulrichskirche  zu  Augsburg  ange- 
biacbt  war.  Mau  hatte  es  zu  Aolaug  unser«  Jahrhunderts 
vricder  entdeckt  nnd  vreggenommen\  um  einige  AbdriicUo  za 
machen,  wclclie  13  Z.  5  L.  hoch,  und  t4  2.  Linien 
brf^it  sind.  Das  Alonügramm  sieht  man  unten  i^st  in  der 
JVlilto  ao  dem  ülauerwerke,  welches  das  von  drei  Säulen  ge« 
lrai[ene  Sonterrain  bildet,  in  ufeldhem  fünf  männlich«  und 
^  drei  weibliche  Figuren  kuieen.     üeber  dem  Sottterrain  ist 

eine  Täte!  mit  der  Grabschrift,  welche  so  beginnt:  Anno  Da- 
mini  l50-i  an.  S.  Bartlraes.  tag.  starb,  die.  erbcr.  fraw.  A^Tra. 
Adigaiiin  etc.  etc.    üeber  dieser  Inschrüt  bemerkt  man  die 

*  Monogramme  V.  W.  154o»  und  H.  t  W  l54o«  Diese  Jthf* 
zahl  widerspricht  der  Annahme,  dass  U.  ilogel  die  Hatto 
gfstoc!i"n  habe,  imlnin  dieser  dniuals  acht  Jalire  alt  war. 
Düf  ubcugenannte  iMonn^i^rniini  11.  K.  bedeulcl  ilcninach, 
wenn  es  ursprünglicii  aul  die  i'lätt^  guictzt  uurJu,  nicht  un- 
tern Künstler.  Es  könnte  auch  späterer  Zueatz  «eyn »  um 
das  ßlalt  einam  Meister  zuschreiben  zu  können.  Wenn  die« 
scs  Monoj^ronim  in  gehorj|;cr  Lnge  der  Bac]i>taben  erscheint 
ist  es  ein  Gegendruck,  uus^cnlem  ist  es  verkehrt,  da  es  selbst 
auf  der  Platte  in  gewöhnlicher  Ordnung  der  Buchstaben  ge- 
setzt wurde* 

2)  Die  Abgesandten  der  Israeliten  auf  ihrer  Heimkehr  vom  ge- 

•»  bditt  ii  Lande  ruhend,  nach  C.  IVIaurer,  mit  dem  .Monogram- 

'      ,        unß  LIH,  welches  dem  Ii.  Ilugcl  beigelegt  wird«    Diese  Dar. 


Digitized  by  Google 


.  .  Hoger,  Barlhclciny:  ,  •    *:  30» 


M  'itcllung  hoben  .wir  bereits  im  Artikel  Christ.  Maurcr.'s  auf- 
gezahlt ,  als  Theil   einer  Fulge  von  fünf  biblischen  Geg^n- 
g,  standen.    Voü  Kogel  scheint  es  nicht  xu  seyn  ,  «on«lern  von 

u<ii.uä  ■  «io^n  späteren  Formschneiiler ,  von  welchem  die  Blätter  mit 
II.  II.  lierrühren,  die  in  den  Novae  sncrorum  bibliorum  hg»>- 
rae.  Str.issb.  1023  vorkjüuune».  VVir  haben  dieses  Werk  iru 
Artikel  C.  Mourer's  Nro.  ü  näher  bezeichnet,  a«*»);  •    ♦     .  ^ 

•  3)  Das  Emblem  des  Wilibald  Pirkheimer,  mit  dem  Monogramm 

^IK  und  zwischen  <ler  Jahrzahl  1551  bextfi-chnet.  Diese»  Zei- 
chen legt  man  auf  besseren  Schnitten,  flls  dieser  ist,  dem  Uicro- 
nyrnus  Resch  bei,  Heiler  glaubt  aber  dem  Rose)  die  Ehre 
erweisen  zu  müssen.  'i  ./.l.t»  ..  .  ,  fi.^iL  <  Tr 

thcii  '»4)  Capital  vnd  Versal  Bncch,  Allerhrinndt  6roS5er  vnd  Kleiner 
Alphabclh  zu  den  llauptschrifflen  und  Büchorcy  clc.  Uurch 

I»   Hansen  Kogel  Formschueider  Borgern  zu  Augsburg  im  Truckh 

verferttigt,  kl.  «ju.  Fol. 

Dieses  Schriflhuch,  welches' Hei  Jai^ob  Schönig  gedruckt 
wurde,  ist   unter  den  genannten  Werken  dos  einzige,  ^-scl- 
^  ches  dorn  Rogel  mit  Sicherheit  zugeschrieben  werden  kann. 

'*  *      Au»  eineni  der  Blatter  steht  die  Jalirzahl  1508,  undnul  niehre- 
'       ren  änderen  stehen  die  Initialen  A.  V.,  was  entweder  deu 
"Jchrcibcr,  oder  vielleicht  eher  noch  Augusla  Vip^clicoruin 

Roger,  Barthelemy,  'KiipferUccIjcrV^ur'^e  i?^^^  geljo- 

boren.  und  in  Paris  herangebildet.    Prudhon   ertheilte  ihm  Unter. 
^     ripht  im  Zeichnen.  Copia  unierwies  ihn  in  der  Fiuplerstechefkunst. 
Er  arbeitete  in  Punklirmanier»  bediente  sich  aber  dabei  üttcr  des 
Grabstichels,  um  eine  hräfti^gerc  Wirkung  zu  erzielen.  . 
1)  Napoleon  I.  Eiupcreur  des  Franyals,  nach  Gucrin. 
^         2)  Der  Ui>nig  von  R<.m  ,  kleines  Medailluq  in  l^a^f^^l 
mit  Romulus  und  R(*mus,  nach  Pruilhon.  i 
3)  Marie  AntoincUe,.  o^^h  einem  später  aurgeFundene'n  schonen 
Gemälde,  welches  man  dem  Schweden  Rosslioe  zuschreibt. 

*  1825  gestochen.    Das  Ülalt  hat  die  Grösse  von  B.crwik's  Por- 

5)  D.ernardin  de  Saint- Piorre  ,  Oval,     f  ffX  ^'lil 

6  )  Cardinal  Maury,  Titelblatt  von  dessen  Pnncipes  d  Eroqucocc. 
7)  Genera]  Lacourbc,  nach  J,  Gucrin.  •       ,  ,.,  ^    ,  .  •»    ,t  j»! 
;     .     ii)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  N,  PoUssin  ,  8.  ^r.  qu.  fol. 

;  .Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Sciu-ilt,  ^^f«?in'^ 
'  ,  Atlas.     Ein  solcher  war  in  der  Sammlung  des  Grateu  von 

-.rtt.-.vt  n  Fries  in 'Wicni'«  mi        f  i vi«.  ... 1  /i«  ü\vyi  ^  .TJp;oii 
•    -.•9)  Die  hcik- Jungfrau  mit  fl*m  Jesuskinde,   nach  L;  Carricci. 
Rund,  Durchm.  13  Z.  Calcogr.  du  Musce.  • 
Die   ersten  Afcdriicke  sind  vor  der  weissen  Sclwrift,  die 
i    zweite«  mit  der  D«dicaUun. 

10)  La  Vengcance   divinc  poursuivant  le  crime,  nach  Prudhon, 
4*  (Concours  dccennal.) 

'  '       Es  gibt  einige  Abdrücke,    auf  welchen  mir   die  *  beiden 

\  '  ^  Künstlernamen  .stehen;  dann  kommen  jene  mit  wt^sser  Schrift, 
"  '     "  '  und  zuletzt  solche  mit  ausgefüllter  ScIuHV.  *  ^ 

11)  11  eut  peri  sans  eile,  nach  Sicardi ,  s.  gr.  föl.     '  " 
,{2)  L'Amour  süduit  l'Iunfvocirfee ,  nach  Pnidhon,    H.  1*?  Z. ,  Br. 

15  Zoll.  •      •  '     *  ^      '  ' 
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13)  C/fniKioeiiee  |>r4füve  VAmw»  &  fa  Rkhun,  «mV  dtOMtUbta» 

lind  das  Gegenstück. 
Auf  den  ersten  AhdrücUen  die«;pr  hf'iflen  Blätter  liest  man 

*  nur  die  Namen  des  Maler«  und  Stechers,  die  späteren  habea 
die  vuUe  Schrift. 

14)  Atal«  tttt  tombeaii,  n^eh  Girodet.    H.>  6Z*  6  L*t  Br,  5  ' 

(Ooncours  dccennal.) 

Die  ersten  Abdriick(!>  b^tbon  nur  die  Künstlernamen,  dann 
folgen  Abdrücke  mit  weisser  uuji  mi\  auigaiuUter  Schrift,, 

15)  Vaotu  und  Amor. 

t6)  Leda  im  Bade,  xvfti  kUtn«  Blatler  nach  Pnidhoo» 

S7)  Jeune  fille  enievcc  par  TAmour. 

18)  L'Amour  enseignoAt  m  daaser  a  una  jeuae  ÜXU,  bsi^e  nach 

Fragunard  Als. 

19)  Amor  in  ainar  halbgeöffneten  Rom;  nach  atnem  beruhmtan 

Bilde  von  J.  A.  Laurent,  der  Schünheit  dcdicirt. 
^}  t/hlo  d'AiiifMir,  nr)(h  Göcard,  Gegenttäck  su  Bnbart'a  Fiega 

tpndn  par  TAmour. 
2t)  JMiucrva  und  Merkur  trösten  Amerika  über  die  Leiden,  die 
es  durch  die  Erorberung  erdulden  musite,  Titelblatt  an  Uum- 
boldt's  Reisen,  nach  F«  Gcrard. 

£s  gibt  Abdrücke  VQt  aller  Schrift  und  tokhe  mit  weisier 
Schritt. 

22)  Der  Schiffbruch  der  Virginie,  für  die  Originalausgabe  von 
,  r        Paul  et  Virginie,  nach  Prudhon,  4- 

23)  Das  Titelblatt  für  Corn.  de  Renouard's  Imitation,  8* 

24)  Das  Titelblatt  von  Luc.  Bonapartc*«  Boman:  H<iouard  et 
Stelline,  8*  Von  dieser  Platte  wurden  nur  15  Abdrücke  ge- 
sogen, da  eia  sn  Grunde  ging. 

25)  TaMo'e  Aminthae,  nach  Prudhon»  nur  Ausgabe  ^on  Raaottard» 

Hoger ji  Moritz,  auch  Mauritius  Regis  genannt,  oin  Franzose  von 
Geburt,  de^aber  in  der  ersten  Häli^e  dee  17.  Jahrhunderts  in.  Italien 
arbeitete,  twle  Gendellioi  angibt.    Wir  haben  von  ihm  ein  Blatt, 

^vctches  die  Ornamente  einer  Thüre  Torttellt»  die  zu  einem  der  von 

llafael  (^prisaitcn  Zimmer  des  Vatikans  führt.     Die  Schnitr.arbeiten 
'  iind  von  Barilc,  und  das  Blatt  um  l6'»7  herausgcküimnen,  lul.  Die- 
•es  Blatt  schnitt  er  nach   V.  Vaga's  Zeichnung,  v^ahrscheiniich  in 
Rom.  Zu  Padua  gab  er  Unterricht  in  fremden  Sprachen. 

Hoger,    F.,    Kupferstecher,    arbeitete  in   der  cr?ten   Hälfte  fle?  iS. 

•  Jahrhuodcris  :eu  Paris.    Wir  tandcn  ihm  tollendes  Bl-Ttt  lieii^elegt: 

t )  Chrisluft  erscheint  der  Magdalena ,  uach  Halle ,  <.|u.  ful. 

Hoger,  Theodor»  Kupferstecher,  lebte  im  17.  lahrhnndarla  in  Frank- 
reich, doch  wissen  wir  nicht  unter  walchaa  VarhiiltaiiüP«  falgenda 

Blätter  vrerdc-n  ihm  beif^clcgt: 

1  )  Das  BilUnibs  deK  Kcchtsgelehrtto  Je.in  Mercicr. 

2)  Die  heil.  Juoglrau  mit  mehreren  Heiligen,  nach  N.  foussin» 

3)  8t»  Johannaa  vor  Barodae,  naeh  van  Dyck. 

Roger,  Dcodat,  Zeichner  und  Radirer,  nrbeitcte  {T^J^^n  Ende  dea 
18.  Jahrhunderts  iu  Wien.  Kr  zeiclnjoto  vcrscluciitne  Landschaf- 
ten mit  Figuren,  und  führte  dieselben  iuei6tcu&  mit  der  Feder  und 
io  Tusch  aus« 

«       Radirt  kennen  wfar  ¥oa  ihm  eana  Landschaft  aacb  RMh»  di% 
hü  J.  Bdar  in  Wien  erschien* 


I 


Digitized  by  Googl 


Roger  y  Eugene.  —  Roger. 


311 


1» 


Hoger )  EugC  ne,  Historienmaler,  wurde  i807  zu  Sens  geboren,  und  von 
llersent  UDlerrichlel,  bis  Ingres  seine  weitere  Ausbildung  übernahm. 
Dieser  Meister  sah  seine  Mülie  bald  auf  d.'^s  erfreulichste  belohnt, 
denn  Roger  hatte  nicht  nur  von  Natur  aus  entschiedenes  Talent  zur 
Kunst,  sondern  unterstützte  dasselbe  auch  mit  uncrmüdeteni  Fleisse. 
Zu  seinen  ersten  Werken  gehören  jene,  welche  den  Silen  bei  den 
Hirten ,  und  Ulysses  mit  l'hiloktet  auf  Lcmnos  vorstellen.  Dies« 
beiden  Gemälde  wurden  mit  Medaillen  beehrt,  und  jenes,  welche» 
Jakob  vorstellt,  wie  er  sich  %veigert  den  Benjamin  auszuliefern,  er- 
hielt beim  Concurse  von  1Ö29  den  zweiten  Preis  des  Instituts.  Aut  diese 
Bilder  folgten  mehrere,  die  in  Composition ,  sowie  in  Correktheit 
der  Zeichnung  und  in  Schärfe  des  Ausdrucks  gewöhnlich  in  hohem 
Grade  genügten,  nur  in  der  Färbung  nicht  gleiche  Vorzüge  ge- 
währten, so  wie  denn  auch  in  späterer  Zeit  die  Kritik  hierin  Mangel 
rügte.  Dieses  ist  mit  dem  Gemälde  der  Fall  ,  in  welchen»  er  1853 
den  Aufruhr  in  Rom  von  1793  darstellic.  In  der  Erfindung  und  in 
den  Charakteren  hat  dieses  üild  grosse  Vorzüge  in  der  Färbunz 
ist  es  aber  weniger  gelungen.  Im  Jahre  1854  malte  er  auf  Bl-IVM 
des  Königs  für  das  historische  Museum  in  Versailles  Carl  V.,  wie 
er  als  Dauphin  in  <leu  Louvre  zurückkehrt,  und  von  Jean  Vaillard, 
von  mehrere  Parlamentsmitgliedern  etc.  empfangen  wird.  Jetzt  iand 
Koger  Gelegenheit  in  Romsciner  weiteren  Ausbildung  obzuliegen,  da  er 
als  Pensionär  des  Königs  in  die  französische  Akademie  daselbst  ein- 
trat. Da  malte  er  das  grosse  Bild,  welches  die  Aullindung  der 
Leiche  Carl  des  Kühnen  nach  der  Schlacht  bei  Nancy  vorstellt. 
Dieses  Werk  wird  im  Kunstblatle  von  1Ö37  gewürdiget.  Der  Referent 
»agt,  es  sei  glücklich  componirt  und  dramatisch  aufgclasst,  aber  ia 
der  Färbung  nennt  er  es  erdfarben  und  phantastisch,  und  bemerkt 
dabei,  dass  die  Lebenden  beinahe  ebenso  blau  aussehen,  als  die 
Todten.  Es  schien  dem  Berichtgeber,  dass  der  Künstler  seine  Com- 
position systematisch  verdorben  habe,  wahrscheinlich  «ladurch,  dass 
er  dem  Gemälde  einen  recht  «lüstern  Anstrich  geben  wollte;  denn 
in  den  Draperien  bemerkt  man  einige  Seidenstoffe,  welche  eine  glän» 
,  Palette  kund  geben.  Dieses  Bild  ist  jetzt  im  Museum  der  Stadt 
Nantes.  Ein  anderes  Gemälde  aus  jener  Zeit  stellt  das  Innere  des 
Justizpallastes  von  Siena  vor,  und  ein  zweites  grosses  Gemälde, 
^*  welches  er  für  das  historische  Museum  in  Versailles  ausführte,  zeigt 
den  Uebergang  Carl  des  Grossen  über  die  Alpen.  Mit  diesem  Bilde 
ging  der  Künstler  l857  selbst  nach  Paris,  kehrte  aber,  mit  der  gros- 
»en  goldenen  Medaille  beehrt,  bald  wieder  nach  Rom  zurück,  um 
»einen  fünfjährigen  Cursus  zu  vollenden.  Jetzt  begann  er  jenes 
herrlich  gruppiric  Bild,  welches  Moses  vorstellt,  wie  er  die  Töch- 
ter Jethro's  gegen  die  Hirten  von  Midian  vcrlheidiget.  Eines  sei. 
ner  letzten  Werke  stellt  den  Prediger  Johannes  in  der  Wüste  dar, 
*•  das  bedeutendste  historische  Werk,  welches  1839  Kunstaus- 
stellung zu  Paris  zierte.  Es  ist  trefflich  in  der  Composition ,  und 
auch  im  Colorite  hat  Roger  das  geleistet,  was  ihm  öfter  nicht  ge- 
lang.   Im  Jahre  ]84o  starb  dieser  Künstler. 

Roger,  A.,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler.    Im  Jahre 
l84o  beendigte  er  die  reiche  malerische  Auszierung  der  Taufkapelle 
.    in  der  Kirche  Notrc  -  Dame  -  de  -  Loretie   im  vorrafaelisciien  Style. 
Die  beiden  anderen  Kapellen  malten  Orsel  und  Ferrin.    Alle  Bil- 
der sind  in  encaustischer  Manier  behandelt.  . ,    ,^  ,  ^  . 

Roger,    Bildhauer  im  Haag,  ein  Künstlers  unsers  Jahrhundertf.  Er 
Icrtigei  schöne  Biisten.  lu  Jahre  1Ö57  modellirt»  «r  die  Büste  Ko- 
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•ttr*«,  de»  aiigeblicb«B  Erfinders  der  Buchdruckerkuusl,  uod  nahm' 
davon  m^kver«  'Abf 6»^. 

Hoger  Yoa  der  Wejde,  s.        d.  Weya«.  '  .    : - 

Uo^crius,  Bruxellcn&is,  b.  R.  van  Brügge. 

Bogers»  William,  Zticlinar  und  Rupferttecher ,  arbeit«!«  {n  •  dar 

7.\voiten  Hälfte  des  i6>  Jahrhunderts  zu  London.  Er  stach  mehrere 
liiMnissc  in  einer  zierlichen,    aber  ctwns    hsirtcn  Manier.  Dm 

frufr6icii  Theil  seiner  Werke  jachen  aber  die  büchcrvcrzierungen  aus. 
Inige  seiner  Blätter  sind  mit  dem  Namen  bexeichnet,'  ant^ere'OMt 

den  Anfftiif^filuiLhsiabcn  desselben  oder  mit  einem  Monogramm«. 

1  )  f  liv  iIh^iIi  liönigin  von  Kncjland,  fol. 

2)  iicuiricli  IV'.  lionlp;  von  l  r.in^rcich  ,  fol. 

3)  Giut  vun  Cumberland,  von  allegorisclicn  Figuren  umgeben, 

folio. 

4)  Graf  von  Esses,  in  ähnlicher  Umgebung,  fol. 

5)  Sir  John  Uarriogton,   Titelkupter  zn 'seinem  Orltodo  fa> 

rioso,  ful. 

6)  Thomas  Moffat,  Titclkupfer  iu  desscu  Tiicaler  der  Infek- 
ten, tbl« 

7)  John  Gerarcle  Surgeon,  fol. 

Hogers,  Johll,  Kupferstecher  xu  London,  ein  Kiinsller  uosera 
Jahrhunderts.    Wir  fanden  ihm  folgendes  Ülatt  bcigelci^t. 

l)  Das  Blldnisi  des  Gevartiui,  für  die  National  Gallerte  ga> 
atochem 

Hogers,  P.  H. ,  Maler,  arbeilcle  um  l34o  in  Carl&ruhe.  Es  findeo 
sicii  l<atid&chaiteu  und  Sccstückc  von  ihm. 

ÜDgCly  Medailleur  zu  Paris,  ein  jetit  lohender  Künstler,  der  mit  F. 
I^ogat  vTolü  kaum  Eine  Person  ist.  Wir  kennen  iulgcndes  Werk 
Von  ihm. 

t)  Medaille  auf  Dr.  Hahnemanu,  mit  dem  Dildnisse  demselben 
y        und  der  Legende:  Similia  Similtbua  curantur»  1836* 

Rog^)  Gottfried,  Landschaftsmaler  von  Augsburg,  erwarb  sich  in 
der  cr&iüii  iialfte  des  lg.  Jahrhunderts  liuf.  Surb  &u  Augsbur|^ 
1745  im  75«  Jahre. 

Es  finden  sich  ouch  radirte  Landschaften  von  ihn. 

Hoggc,  Gerhard,  iNicdalllcur»  wurde  1639  Miiuameisier  in  Dan- 
xig.    Er  schiiiu  einige  Stempel  zu  Öchaumiinzcn. 

Rogget  de  Brogeg«  nennt  Ticoz«  einen  Künstler,  unil  «War  nach 
van  der  lüaroaer,  Wie  der  genannte  SchrifYi^tcncr  behauptet.  Dies 
Ist  Aogter  von  Brügge,  und  der  citirte  Schriltsteller  C.  vanMaoder, 

Roggerone,  Antonio ,  Kupferstecher ,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Er  copirle  ans  Auftrag  des  Grafen 
Durazzo  die  berühmte  Pacc  des  Mnso  Finigucrra,  oder  vielmehr 
einen  Schnefelabguss ,  welchen  der  Graf  besitzt.  Diese  Face  stellt 
die  Krönung  der  heil.  Jungtrau  dar,  und  ist  diejenige,  welche 
'  Duchesae' iü^  die  Vogage  d*un'Ioonophile,  p.  i82  durqh  GirardaV 
copim  liisa4   In  Zmii's  Material^  atiQ.  iat  aine  Copi^       AI«  S* 
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Pauquel,  und  eine  andere  steht  vor  dem  XTII.  Bande  des  Peintrc 
graveur  von  Bartsch.     Üer  S<ji»wetelabcuss ,  päd»  welchem  Kog* 

ferpoft  teine  .Copie  fertigte ,  Wierde  von  d^r'übch  Imvollendtten 
tatte'FiDiguerra*s  genommen;  denä'  ifts'  zeigen  sich' njlr|i^- oberen 
Theilc  des  Grundes  lirouzstriche ,  wahrend  ftuf  der  Orif^inalplatle 
durchaus  Rrcuzstriche  sind.  IMan  unlerstheidet  diese  Copie  an  der 
Schritt  um  den  üragen  eines  der  beiden  i^i  der  Mitte  der  unteren 
Abtheilung  knienden  Heiligen.  Ro^geroote -sdhriel»  ANKVB,  wah- 
rend ^it  and<^reu  Copisten  und  Duchesnc  ANtiIWS  letett  Wollen« 
Aiich  wir  glauben  ANIVVS  (Ambrosius)  lefcn  ru  nui-^sen. 
fipgeieroae*^  Copie  kam  nicht  in  den  livinsth^pdcl' 

RMhman  oder  .Rogmai^;  Roeland:,'  Zkidinsr,  Maier  und  Rft> 

diref  von  Amsterdeift,'  Witrd«  *15^7  geboren  ,"  iaim  weiss  aber  aus 
feinem  Leben  fast  nur,  dass  er  gearboitel  habe,  tind  G.  van  den 
•  >   BeÜhout's  und  UembrirndCft  Freund  gewesen  sdi.  Dageg^ou hatte  er  den 
.    Verlust  einel  Auees  zu  beklagen.    Er  iertigte  «elir  Tttl«r Zeiohnnn- 
9—%'  die  ^wÜiniiieh  in  Ansichten  Ton  Schiösaenn»  Bn^gen  ijL.  w« 
bestehen.    Ploos")««n  Amsttel  feaaess  24l  Zeichnungen,  >vc1che  va- 
terländische Burf^nn  und  Schlösser  vorstellen,  mit  schwarzer  Kreide 
und  Tusch  bchanilclt.    Sic  wurden  bei  der  Veraussccun^  jeacr  be- 
rühmteÜ  StMiluilg  mift '2ÖÖ0 '6ulden  besthlt.   J4  .8c|if)ovoet  hat 
•ine  Anzahl  •darselben  .für  L.  Smids  Schatkamer  dit  JNaderlandsche 
Oudheden  cosfochen.  Bei  der  iMoos'schen  Saumiluiig  Ton  Roghninn*» 
^eichnui>gon  wuraucl\  das  BildnUs  des  liiinstlers,  nach  einem  Gemälde 
ven  den  Eekhuut'«  von  J.  Stolkergezciehnct.  LeUtercr  br«Qhl!^e  aber 
Beiwerk  an.    Der  Kun»tler  lehnt  an  einer  Bahultadvv  und  hält 
aine  Zeichnung  in  der  Hand,  wjlehe  die  veffalle-ne  Abtei  lajn  Eg- 
^.  niond  vorstellt.    Vor  ihm  liegt  cui  liuustbuch  und  ein  Paar 'seiner 
Zeichnungen,  im  Grumle  ist  Arcliilclilu/'.    Stoiker  hat  dieses  Bild- 
nis« auch  cestochcu.    Dar,uulux  liest  ^mao,  dass  Rochma'n  l687  ge« 
storben  sei  '.  Wahrscheinlich;  zu,  Amsterdam ,  ijn  Oude  lyiannanhttis» 
worin  Roghman  nach  I16ub^acUen  lioch  lÖÖÖ  wohnte. 

Dieser  Künstler  hat  auch  yicj^  IVIattcr  radirt,  die  iKcilweise 
in  gutem  VVerthe  *lehcrt.  Sie  sind  schuelij  olt  nachlässig  hingeris- 
sen ,  und  wenn  das  Scheidewasser  das  erstemal  nicht  angc^rifTan 
hatte,  unterwarf  er  die  Platte  einer  zweiten  Operatioü.  '  £]fie  Ab- 
drücke  davon  erscheinen  nach  Bartsch  roh  und  wie  im  Groben  ent- 
worfen. Doch  auch  Iremde  Iletouchc  ist  über  die  flattern  liinge- 
gaugeo,  was  sicher  die  meiste  Schuld  au  jenem  rgheii  Ansehc^n  hat. 
Bartsch  P.  gr.  IV.  p.  13  ff.  beschreibt  33  Blätter  voti  diesem  jtlünst- 
1er,  gibt  aber  .als  Anhang  zwei  Folgen,  von  denen  eine  der  Ger- 
'  trud  Uoghman  angcHürl'.  Die  andere:  VorscJicyde  Ghesichfcn  io*t 
Haechsche  Bos  etc.  niV>chtc  er  lieber  dem  l*.  Nolpe  b(  il<jgen,' beide 
aber  werden  gewulmhch  dorn  Werke  Roghmän's  angcluingt.  Ün- 
.  ,  ten  folgt  Näheres  darüber.  *Auch  geben  wir  einige  Zusätze»  bason- 
dim  nach  dem  Rignl'sdien  Caialog.  '  " 

i|  —  a)  Verschiedene  holländische  Ansichten',- erste  sehr  seltene 
Folge  von  acht  ßlatlern.     H.      Z,  9—  tü  L-i  Kr.  6 
■  Bartsch  sagt  nichts  von  einer  Nümei'iv^kttg,  Regtaanlv Delalande 
•achcintaber  in  de^Sammlungfdes'Grareta  H4gal  ei»«nunierirtes 
'  • Exemfilarf  gcfi unten  zw  habfin,  weil  et  schreibt  :  a  cctlo  fuite 
'  des  Nos.  de  l  ä  8-  Die  Blatter  folgen  auch  m  anderer  Ord- 
nung als  bei  Bartsch.     Die  Namen  der  vorgestellten  Ort- 
schatten stehet  oben  am  Htminet.    Nach  dein  Gatalog  Rigul 
i'ülgen  die  BUtter  in  dieser  Ordnung:  '*  :  * . 

1)  Ryswjck.  Links  unten  im  I\andc:  Roclant  Rogmai»  in?ent»  et 
*  *     -  fecit»  rechts  Clement  de  iooge  Ekcudit  ,i(B«  6>« 
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^oglunan  oder  Rogmai?«  Rocland» 

» 

3)  Monster.  (B.  7.)  ,         .        ..[..  . 

4)  t'Vecrby  Schoonhoven.  (B.  1.) 

j  .£i)  De  Maersse  cu  Maecs««vee^e  Kerpli»  Linl^  Ufi^p:  R.  Bog- 
.    man'tefet.  (B.  6.)  ,  '  S 

\      Oa  eo  neove  lUrf^.totjSlootMp«  In  deirllattf  a{i^j|ef  i  tlfofh- 
man,  (B.  4.)      .      .  •'   ,  / 

7)  Velzen.  (B.  2.)        •  .  - 

Ö)  Slüolcn.  (B.  3.)  .  ' 

.  Dieses  einzelne  Blatt  Wierde  in  der  Sternberg'schen  Auk- 

tion  mit  3  Thir.  besahlt. 
9*^  l6)  Verschiedene  Ansichten  aus  Holland,  «weite  Folge  von 

acht  Blättern,  unten  in  Mitte  des  Randes  numerirt.  Der 

Name  des  Orte«  steht  oben.   U.  4  Z.  &  I«.,  fir.  7      0  — 

Linieo« 


iat«  Folge  von  schön  und  geistreich  radirten  Blättern 
wurde  in  der  Slernberg'schen  An&tion  mit  fi  Tbl«  beschlt. 
j9)  Buyten  Naerden.    Unten  im  Rande:  Roelant  RoghlM^  ia* 
ventcr  et  fecit,   ClemeDt  de  Jonghe  excudit»  .        '    r  V 

10)  (2)  Buyten  Uaerlem. 

11)  (3)  Buyten  Utrecht.  ,  <uri/ 

12)  (4)  Buyten  Campen.  Unten  links:  R.  Rogbnuin  F«  !  (t  • 
«13)  (5)  Aen  Utrecht.   Linke  untea:  R.  Roghinen  f*        :  > 

14  )  (6)  Int  Seuniger  bos.  '  > 

15  )  (7)  Int  Maerseveeo.  Links  unten  R.  Roghman  f.  V 
S6)  (8)  Aerohel..  Mit  B»  B«  bezeidiiiett  woTcm  Bftaeh  jtfckU 

erwiknt.;  .1:  wj  .»f 

S7  —  24)  VeMcbiodene  holländische  Antichten  ,  dritte  Fölee, 
rechts  unten  in  der  Ecke  dee  Bandes  numerirt*  H.  4  Z*  8  L.f 
Br.  7  Z.  6  —  8  L. 
Diese  Blätter  sind  sflfhr  schön  und  kräftig  radirt. 

I.  Vor  der  Adresse:  C  de  jooge  excudit.  <  . 

II.  Mit  derselben. 

17)  (i)  Wateringe.    JUnki  ODtfA  im  Rande:  RoeUnt  Bogbrnaa 
invenit  et  fecit.  ' 

18)  (2)  Ueesbeen.  "  f 

19)  (3)  Abcou. 

20)  (4)  Santvoort  '      '  .  '     •  ' 

21)  (6)  Tienhooven,  -  ■ 
22  )  (6)  Amyden.  1/ 
25)  (7)  Rysbergfin.                                             '         '  *  . 
94)  (8)  Den  Bergh.  Ünten  im  Rand»  B«  Rogkman  fee. 

25  32)  Ansichten  aus  Deutsch -Tirol  t  swischen  Kemp^eilut>°^ 
Innsbruch  ,  von  Bartsch  Ansichten  aus  Italien  genan^t|ni|Bfat 
Blätter,  unten  in  Mitte  dos  Randes  numerirt. 

Einige  dieser  Blatter  haben  die  Adresse  des  Jeremias  Wolff 
von  Augsburg,  dieser  aber  ist  nicht  der  erste  Verleger,  son- 
dern derjenige ,  welcber  die  Platten  bereits  mit  dem  Orabeti* 
aM  übergangen  hat.  Der  erste  Herausgeber  ist  M.  Küeall» 
dessen  Adresse  auf  dem  ersten  und  letzten  Blatte,  aber  nur 
sehr  selten  gefunden  wird.  Die  übrigen  Blätter  sind  ohne 
Ad'tsse.  Die  alten  Abdrücke  haben  das  Gepräge  einer  zar- 
ten Radirung.  Bartsch  wusste  nur  von  Abdrucken  aus  Wqlff^a 
Verlag,  mit  dessen  einfacher  Adresse,  in  der  Sammlung  des 
Grafen  Stern berg  waren  aber  auch  Abdrucke  mit  der  Adresse: 
Frohst  et  Wolff  excud.  Aug.  Vind.  Diess  sind  die  spätestca 
Abdrucke»  4a  Frobst  V^Toldrs  Schtviegersohn  und  Erbe  ist. 
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Boghmaü  oder  Hogman,  Boeland.  315. 


-^25)  (0  I^io  Säule,  obpn  mit  bildlichen  Darstellungen,  und  mit 
•inem  Kleinen  Dache  verschen.    H.  4  Z.  8  L  ,  Br.  9  'L. 
rstlLc  In  der  Sammlung  des  Graten  Uip;al  vrar  ein  erster  Abdruck, 

der  am  Himmel  noch  einige  unvollendete  Stellen  hatte,  aber 
Mit»  «Iri    bereits  mit  HiitelPs  Adresse  versehou  war,  (Melchior  Küsell 
in  der  liullergassen. ) 

Die  zvfeiten  Abdrucke  haben  die  Adresse:  Jeremias  WoI(F 
...^a^...      £j^cuj},  Aug,  Vind.   '    -   ,'1^  y        y  - 

26)  (2)  Das  Felsthal,  im  Vorgrünae  rechts  rwcl  Männer  mit  ei- 
nem  Hunde  am  Wasser.    In  gleicher  Grösse. 

27)  (5)  Eine  Gebirgspartie  mit  einem  Flufse,  an  dessen  Ufern 
Bäume  stehen.  An  einem  der  beiden  Bäume  links  vorn  steht 
ein  Mann,  und  ein  Reisender  sitzt  am  Fusse  des  anderen.  An 

*  diesen  Baum  ist  auch  die  Butte  gestellt,  von  welcher  Bartsch 

das  Blatt  benennt.  Rechts  unten  im  Rande  ist  WoKTs  Adresse 
U.  4  Z.  10  L.  .  Br.  6  Z.  1  L. 

28)  (4)  Hohe  Felsen  mit  einer  grossen  Holde  zur  Linken,  rechts 
:  c.i  •        vorn  erhebt  sich  eine  halb  diirro  Fichte.  In  gleicher  Grösse. 

'29)  (8)  Hochgebirge,  nach  rechts  ein  Ilreuz,  vor  welchem  der 
Ilirte  liegt,  dessen  Heerde  überallhin  zerstreut  ist.  Rechts 
unten  im  Rande  ist  WuliTs  Adresse.    In  derselben  Grösse, 
«*  wie  Nro.  27. 

30)  (6)  Der  Wasserfall,  der  sich  vom  rechten  Rande  nach  der 
f            Mitte  hin  erstreckt.     Links  sind  vier  hohe  Bäume  und  drei 

.  1'^'  Stück  Wild.    H.  4  Z.  4  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

31)  (7)  Die  bedeckte  Brücke  über  einen  FIuss ,  der  die  ganze 
Breite  einnimmt,  im  Vorgrunde  SchaaCe  und  Ziegen.  H.  4 
Z.  10  L.,  Br.  6  Z. 

32)  (8)  Felsige  Gegend  mit  einem  Wagen  im  Mittelgründe,  rechts 
.  .             vorn  ein  Manu  neben  dem  I't'erde  gehend,  uud  ein  zweiter 

'^if  .       folgt  mit  dem   Stocke  nach.     Rechts    uulcn   im  Rande  ist 
(jri        WulfiTs  Adresse.    In  gleicher  Grösse.     |*  'ssu  htu' 

*        33)  Der  Durchbruch  des  Dammes  von  Houtewacl  an  zwei  Stel- 
len; die  Bewohner  fliehen.     Oben  steht:  llct  doorbreecken 
'  van  den  Dijck  by  Houtewael.  op  sondach  den  5.  Macrt  Ao. 

^    .  1651  •    Links  sieht  man  am  Horizont  das  Dort  Nieuwendauj, 

r<i.i  defcsen  Namen  man  aui'  dem  Blatte  lies&t.    H.  3  Z.  11  L., 

Br.  9  Z.  3  L.      «         •  .•..•>.*: 

Dieses  Blatt  ist  sehr  selten,  noch  seltener  aber  scheinen 
die  drei  folgenden  zu  seyn ,  da  Bartsch  von  keinem  dersel- 
ben Kunde  halle.  Nur  Nro.  35  ist  vun  Bartsch  beschrieben, 
die  drei  folgenden  fand  Regnault  -  Delalande  in  der  Samm- 
lung des  Grafen  Rtgal  vor,  und  besclireibt  sie  sub  Nro.  33 

^~^^  34)  Der  Durchbruch  des  Dammes  bei  Jaophannes.    Links  sind 
•  drei  Fahrzeuge,  wovon  das  eine  mit  Faschinen,  die  anderen 

inafa^         mit  Menschen  gelullt  sind     Gegen   den  Mittelgrund  hin  be- 
merkt man   das  Gasthaus  Bocht,   linUs  die  Dörler  Raerdorp 
\ism  '.^f      und  Durckenlam,  rechts  Jaaphannes  und  Diemen,  die  über- 
schwemmt  werden.     Oben  steht:   Den  doorgcbrokeo  Dijck 
by  Jaaphannes.    H.  6  Z.  3  L.,  Br.  ig  Z. 

35)  Die  Herstellung  des  durchgebrochenen  Dammes  bei  Houte- 
wael.   Links  ist  der  neue  Damm  und  ein  Haus  für  die  Ar- 
beiter.   Am  Horizonte  sieht  man    die  Dörfer  Durckerdam 
^     rt      und  Diemen,  und  das  Diemer -Meer.    An  einem  Stücke  de* 
ruinirtea  Dammes  siud  Männer  und  Weiber,  deren  Habe  ru 


Boghmail  oder  Boginaxiy  Boeland. 

•<)  ^  •  dnmcU'giB^^  fund'  mta  ibflBi«rlA  •lnikm  IRttttr*'  Darat 
>\  -  mld  «io  EiDcl«'  Ob^n  steht:  Dtb  doorgobroeken  Dijck  by 
'  •'J'  Houtfwncl ,  nnci  ara  Boden  gegen  die  Mitte <  hin:  Aoelaot 

Koghraan  fecit.    H.  5  Z.  3  L. ,  Br.  19  Z. 

56)  Der  Durdibruch  des  Dammes  von  Jaaphnnncs.    Rechts  sind 
,       vier. Reste  de«  Dammes»  uqd  darauf  retten  sich  MenschcD. 
' '  Obeik  'ftäKi)  Al3iit  vertöotideii  b^*t  gat^t  aaö  Jjaapbuiiies. 

Diese  Ttee  Darstellupgen  waren  au/  aiDar  Plattft  geatoeben 

und  durch  einen  Rand  von  \\  Linien  getrennt.    Im  unteren 
Randft  steht  die  Erklärung  in  holländischer  Sprache,  und 
'  '     rechts  liest  man:  t' Amsterdam  By  Loodewyck  Spyüebout 
'Boebvtrcoopär'  iode  Ca)irecttraat.  /HShtf  der  PfaUe  mit  dam 
Jbine  Clnia' breitem  Raalie  ,15  Z.  9  L.»  Br^  1  L* 

37^42)  Eine  Folge  yon  sechs  Ansichten   aut  dem  echäoen 

,  i   Walde  hoim  Haag,  mit  folgender  Schritt  im  Rande  4|es  er- 
!)   '  sten  Blattes:  Verscheydc  Ghesichten,  in*t  Hfiecsche  Bus  na*t 
.    Leven  geteykennt  duc^r  Roelant  Rogman.    U.  7  ^*  8  Lm, 
'  '    Br.  OZ.  6--7t.  '  '    ■  ■     :  'C^ 

i 

j   .  Diosp  -^'^Ige  reihte  man  gcvTphnlich  den  Werken  des  R. 
Roghman  an,  ohne  gerade  bettimnit -«n  . glaube« ,  dass  sie 

'      Tvirklich  von  ihm  herrül>re.  Auch  Bartschißt  im  Zweif<il,  und 
'   h'j]t  ohor  den  Peter  Nülpe  für  den  Stecher,  mit  dc5^en  Adresse 
'    '   das  cr&tc  Blatt  versehen  ist.    Allein  Nolpö  hat  wahrschein- 
.  r  lieh  nuf  die  Platten  Vetouehirt,  nnd  fait  alle  Sporen  der  nr- 
'    '    sprünglichen  Nadel  vemischt.    Er"  bediente  sich  bei  dieser 
'     Ueliernrhollunj^  des  Grabstichels  tind  punktirtc  hinein.  !!>n58 
nhcr  die  Platten  nur  durch  die  Uetouche  dieses  An*rhcn  crhaU 

*  >  ■  ten  iiaben,  ist  offenbar,  weil  sich,  jeduch  nur  imcltst  sehen, 

Origtnal-AlttdHiclie  fiifden»  wo  kein«  Spur  von 'Retottche  za 
bemeHien,  und  die  Numertt  fahlen.  Solche  einzelba  Abdruckt 
sind  aus  den  Sammlungen  von  Josi,  Fürst  Schwarzenberg, 
H.  v.  Guttenbcrg,  R,  Weij^el   bekannt.     Bartsch  sah  keinen 

•  :    solchen  Abdruck,    hatte  aber  iiuude,  da&s  in  der  3amm- 

Jung  Maarseveen'a  .sifeiatiai  Abdrücke  ▼pi^.die^^ Folge  wa* 
■  .,  reo,  die  eine  mit  R.  Iluglimau  fecit  et  excudit,  die  andere 
j  ,.\  mit  der  Adresse  N.  Vischer  ,  et       Schenk  t^cziücjmet.  Die 
Folge  mit  der  alleinigen  Adresse         ,jN^c.  Vis(}|ter  enthalt 
,      noch  trefRiche  Radirungeu. 

,   ,     I.  Mit  dem  ISameii  und  der  Adresse  R.  Rochmap's. 

II,  ^  Mit  der  Adreate:  Peler  N^lpf.  Exctidtt  %*)^ta^/ft9fdMUU 

III,  Ex  Formis  Nioolai  Viseber.  , 

i,-:  »iV.  Mit  den  Adres^sen  yon.N.  Yisscher  nnd  t.  Schenk  (?) 

97)  (1)  Das  Tilelblntt,  'mit  einem  Mann  zu  IMerde  und  einem  Ja- 
ger mit  der  i  linte.    Im  Rnnde    Vri  ^chevde  Glicsu  htcn  etc. 
S8}  12)  Per  Bauer  mit  dem  iiorbc  ui>d  einem  vxluckc  uuf  dem 
*  Wege»  links  xwei  Jäger  mit  drei  Bnndeo.      <  • 

39)  (3)  Landschaft  mit  vter  Figuren.  Ein  Mann  lebpt  eich  ftuf 
den  Strick  und  der  Ilund  ist  hinler  ihm.  In  einiger  Entfer- 
nung kommt  ein  zweiter.  Kleinerer  IVIann  gegen  den  Be- 
schauer heran ,  und  im  Grunde  geht  eine  männliche  Figur 
neben  einem  Reiter.  .   i     i  ,  *' 

40)  (4)  Die  Heerde  von  ^cht  Ziegen  ,  die  recht«  Vi^  weideo« 
wo  man  den  Hirten  mit  dem  Stocke  sielit. 

41)  (5)  Der  Mann  mit  dem  laDgen  Stocke  zwischen  awei  Bauiu- 
gruppen* 
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42)  (6)  Der  Hirsch  und  die  Kah  Uoht  MO  W^tltr;  NObU  iiad 

zwei  andere  Stücke  .Wild. 

Der  Tod  der  beiden  Brüder  do  Wit.     Sie  hängen  nacitt  an 
tiner  Leiter  im  Wulde,  vun  dem  Scheine  der  Fakel  beleuch- 
tet,<  welche  >  ein  Mann  trügt,  dessen  Begleiter  sich  entsetst. 
■.f. .Ii!  Z>iAlis  unter  den 'Bäumen  ist  ein'  Beiter,  dem  ebenfallt  der 
)M.:r      Diener  mit  der  Fakel  Ict^htet.     Im  Vorgrunde  ist  ein  gros- 
^.    i HP  ser   ITahl.     Ohne  Namen,  nher  von  Delalande  im  Cataloj 
t  '       liieai  dem  R.  Roghmann  beigelegt.  H.  10  Z.  2  L.«  Br.  Ö  Z. 
i  <  Dieses  Blatt  ist  äusserst  selten,  und  Sartsdb  «obakannl. 

-  44)  Frn  Courier  nach  links  hin  eilend  ,  wo  .das  Meer  sich  aus- 
^        breitet.  Rechts  sind  Landhäuser  und  Inn  Damm.  Im  Rande: 

•  Do  Pu^tclion  Reid  met  de  Memorie  ttc.  Schöne  Radirun^^ 
ohne  Nnmen,  aher  als  Hoghman*s  Werk  erkannt.  U*  S  Z* 
2  L.,  Rr.  10  Z.  5  L. 

i^ndere  Blätter,  die  gewöhnlich  jenen  des   R.  Roghman 
*■  "  angereiht  werden,  s.  im  Artikel  der  Gertrud  Roghman.  Dia 
'M  ;    Kammern  S>  7>  12*  1.^.  l4.  von  den  Plaiianta  Landschappen 
etc.  Könnten  nicht  allein  der  Zeichnung,  sondern  auch  der 
^     Radirung  nach  von  Koelaud  lierühren,  da  sie  mit  R*  R*  ba» 
zeichnet  sind. 


I 


Rogbinan,  Gertruydy  Zeichnerin  und  Kupferslecherin,  wird  für  Boa- 
land's  Tochter  gehnllen  ,  ohne  jedoch  einen  sichern  Grund  ange- 
ben zu  hönnon.     Gleichzeitig  ist  sie  mit  Rociand  ,  denn  sie  hat 

^'  nach  dessen  Zeichnungen  Rlüttcr  radirt,  die  wohl  nur  desswegen 
den  Werken  ihres  angeblichen  Vaters  an£^Veiht  werden.  Dana  hat 
sie  auch  nach  eigener  £rlindung  gestochen,  so  dass  wir  dieser  ihrer 
Selbslständigheit  wegen  von  der  Ordnung  l)ei  Bartsch  abgehen,  der  im  P. 
gr.  rv.  p.  o6-  ihre  Blütter  jenen  des  Rociand  anreihet.  Das  Todes- 
,     jähr  dieser  Künstlerin  ist  nicht  hcl'.annl. 

1    r  1^)  Eine  Folge  von  schönen  Landschaften  und  Ansichten 
,  Tön  Roeland  Rogman  nach  der  Natur  gezeichoiet»  und  ron 

.  Gertruyd  Rughmai|,radirt;  ganz  sicher  die Nrp«  2«  6.  8*  10,  die 

mit  G.  R.  hezeichnel  sind.  Die  Nro.  3-  7-  12.  15-  l4.  tragen 

•  die  Buch'^mhen  11.  R.,  und  diese  gehören  vielleicht  auch  der 

,   ,       ,      Radirung  nuch  dem  Rociand  au,  so  wie  man  denn  überhaupt  * 
,t ^.  diese  ganze  Folge  früher  jenem  Künstler  beigelegt  hat.  Dia 
2       .Blätter  sind  rechts  am  Rande  numerirt  und  in  Mitte  des  Ran- 
des stehen  die  Namen  der  dargestellten  Ortschaften  und  Ge- 

£ enden.    H.  4  Z.  3  L.  und  7  L.  Rand,  Br.  8  Z*  1  —  2 
inien.  ^  ' 

•  l)  Das  Titelblatt,  mit  einer  verfallenen  Mauer,  an  welchar  ein 
i    i  Tuch  hangt,  mit  folgender  8ehrift^  Plaisaiita  Itandaahappea 

i.ji  ofte  vermMielyoha  Gesichten  na*t  Leven  geteekest  dcH>r  Roe- 
'     <'  <:       lant  Rogman  en  gedruckt  hy  J.  C.  ViMch^f*   «Diaiaa  Blatt 

;    »i  hat  Nie.  Visscher  gestochen.  .  .»     >  ' 

'    '     2)  De  Oude  Kerck  tot  Muyderbergh.     " • 
'  o)  De  Nieuwe  lierck  tot  Muyderbergh. 

4)  De  Zeekant  von  Muyderbergh. 

5)  Slüterdijck  aent  Schouw.  * 
}  ^     6)  SloterdijcU  aen  de  Westkant« 

*  >..     7)  Sloter  iierck. 

I  «         8)  Kerck  tot  Sloten. 

-  •  9.>  Jie|  Oor|>  Amate^taOk. 
10)  TRechthuys  tot  Ouderkarek.  t 
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91$  Hoglimts,  P,  h1 

! '.u:  ^'iti)  Htl  Dorp  SpMrwottw.  ^ 

12)  Spaerwourr  aen  de  laegeTMh«    "  v  ■     '   ■' t  \ 

„      '    13)  De  lirugk  toi  Macrsen.  i    ^    .  i 

l4)  Uet  Dorp  Muyderbcrgk,  j 

fS)  Das  Schlott  Ton  Zuyleii,  t*Huys  t«  Ztiyleii.   Dieies  Gebäude  | 

*  \  :Ut  Von  MOMD  C«B«1  omf^beii  9  an  w«lcli«iir  sidi  Itolw  eine 

■Mioir  hinsieht*    Da  erbeben  sich  hohe  BänoM,  und  im  j 

i  '.  .»  .    Vorgronde   sitst  ein    Mann   mit    vier   JhVprn    und  ihren 

•  ^    '  «         Hunden.     Links     im  unteren    Hände:    lioilondt  Rocbmao 

«lelineavit,  rechts:  Gcertruydt  Rochuians  sculp&it.  In  der 
Mitte  ist  ein  Certouche  mit  den  Worten;  Nieoieos  Yuecher 
excttdit»  Dieses  seltene  Blatt  ist  in  der  Weise  des  Herni«  Seft- 
leeven  behandelt«  H.  l4  Z.  5  I«*  nit  Rend^  Br«  19 
3  L. 

Bei  VVcir:;el  mit  erster  Adresse  3  Thlr.  16  gr. 

,      /    l5       20)  Bioe  fuige  von  schuucii  Blaiterp,   luit  Frauen  und 

'MSdehen  in  hiasliehen  Beschäftigungen,  nach  6ertrad*i  ei-  , 
..,  gener,  naiver  Zeichnung,  kl.   t'ol.     Diese  Folge  wurde  in 

.  .  (ler  Stcrnberg'flchen  Auktion  mit  5  Tbl.  15  gr.  bezahlt.  I 

.  }Ö)  CO  Die    Nätherinnen  ,    Gruppe   zweier   Frauen.  Gertruyt 
Hoghroan  inv.  et  sc.  J.  C.  Visscher  cxcud.    Nur  dteset  Blait 
allein  hat  Vissebers  Adresse,  den  Namen  der  Knnstlecin  aber 
nuch  die  folgenden. 
17)  (2)  Die  Spinnerin,  neben  ihr  ein  Kind*  Bad«  §Cm,  ' .     ,  ' 
.  SÖ)  <3)  Die  liuchin  am  liamin.  £ad.  sc.  -  \ 

19)  (4)  Das  nähende  MSdchen,  sn  ihren  Fussen  da  Todten* 

,    ..  kopi°.  Ead,  sc. 

20)  ('))  I^'is  rsi.uirlion,  welches  am  lUichenfenster scheuert.  Eacl.  sc. 

21)  1^^'^  belhlebeuiitischc  Kindermurd.  Jacobus  Tintoret  luvcn* 
tur.  Geertru^t  Bogmans  schulp.  C.  Visscher  ex.cudit«  Dies 
ist  eine  Copie  nach  B.  Sadeler,  gr.  qu.  fol. 

Dieses  Blatt  stach  die  Künstlerin  für  eine  hollindtedMi  I 
'  ■  '      ,    Bibel,  obiges  vielleicht  xum  zvreiten  Male,  da  in  der  Ssmm- 
^  des  Graten  Ucncsse •  Breidbach  zwei  Darstellungen  die- 

fies  Gegenstandes  nvaren  ,  wovon  die  eine  mehr  in  die  Höhe 

fing, 
las  Bildnisü  des  Landschaftsmalers  Roeland  Savry,  ein  Blatt, 
welches  ihr  in  der  Geschiedonis  der  vaderl.  Schtlderkunst  I. 
379  beigelegt  wird.    B.  van  Eynden  sagt,  sie  sei  durch  die- 
ses Bildniss  nnd  durch  Tier  Darstellungen  aus  dem  biusli« 
'  chen  Leben  den  Kunstfreunden  beKannt« 

Boghman,  P.  H.,  Kupfersteeher,  wohrsclieinlich  der  Hltere  Künst- 
i  ier  dieses  Namens,  dessen  Lebeusverhültutsse  aber  durchaus  uabe- 
n-  ^  bMbt  sind.  Füssly  spricht  in  den  Supplementen  «um  Kiinstlerlen- 
^'t.  '  000  von  einem  Hunstverleger  Hr.  Laror.  Boghman,  der  im  sieb- 

'•  ^  \  aehntcn  .Tahrhundeite  lebte,  und  vielJoicht  mit  dem  Un<ri;^en  tiicV^t 
Kine  l'crson  ist.  l'iissly  sagt,  seine  Ailrissc  stehe  aui  einem  Blatte 
ujch  iiubetis,  Maria  mit  dem  Jesuskinde  als  Himmelskönigin  ge- 
hront  ▼orsteltend ,  gr.  fol*  Denn  soll  sein  Name  au/cb  auf  einena 
Bildnissi*  des  Desidcrius  Erasmus  stehen. 

Von  P.  U.  Rughman  ist  folgendes  sehr  seltene  Blatt: 

S)  Das  Bildnifs  des  A.  J.  Uoseius  im  Ovale,  mit  der  Schrift: 
Anthouius  Roseius  Ilurnae  quüudam  verbi  diviui  minister  et 
mediuioae  ductur,  nat.  .a.  159lk  den.  a«  |624<  Im  Uande 
•üben  sechs  holländische  Vetee  und  P.  U«  BogtNnan  aculpatt. 
Ein  sehr  svbones  Blatt* 
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Rogier«  Theodpr.      Bogier«  Henri  Vidor«  '9(9 

Goldschmied  tou  AntwerpeD,   hatte  in  erttcn 
Hilft«  d«a  17«  Jabrbandtrtt  Ruf.   Er  Keterte  «ebr  tchon«  ^eiri«-' 

beoe  Arbeiten.  Wir  möchten  fast  glauben «  dass  dieser  Künstler 
mit  jenem  Thomas  Rogier«,  der  nach  Fiorillo  V.  320-  39Q.  für  Carl 
I.  von  Eoglaod  arbeitete.  Eine  Person  sei.  Auch  dieser  het'erte  ahn- 
liche Arbeiten.  Neben  anderen  fertigte  er  für  diesen  König  einen 
<  silbernen  Becher,  der  ni|t  dem  Urtbeil  fiee  farie  gesiert  inmr* 
bens  lieferte  die  Zeichnuntr. 

Van  Dyck  malte  das  BUdniii  «inet  Theodor  Rogier»  und  P« 
Cl< mi  t  hat  es  gestochen. 

l^gier^  Glesnialer  von  Rriis«;e1 ,  nr!5pltete  in  der  ersten  ITülfte  dei 
■  '  16»  Jahrhunderts  in  der  cr%v;ilinl('n  Stadt.  Man  legt  ihm  die 
herrlichen  üiastualereieu  der  Capelle  des  Sakraments  in  der  üirohe 
der  hl.  Gndnla  bei,  allein  diese  Angabe  bat  Baron  ReiflFenbarg  ta^ 
•einer  Abbandinng  *X)e  la  peintnre  sur  verra  ans  Bays-Bas  in  den' 
Nouv.  raemoires  de  rscademie  roy.  de  Bruxelles  1832  als  grundlos 
erwiesen.  Diese  IVIalcreiea  sind  Werke  des  Jan  Ack,  wie  wir  im 
Artikel  des  letzteren  gezeigt  haben.  Die  Capelle  wurde  1539  ge- 
baut,  zehn  Jabra  nacb  Rogiers  Tod."  Ein  Werk  das  lautarin  ist 
ans  nicht  bekannt  ^ 

Bogier,  Klaas »  Maler  von  Maabaln»  labtt  im  S7.  Jabrbnnderta. 
Er  malte  sehona  I«andschaflen« 

Bo  cicT»  Of  Formschneider  zu  Paris»  ein  jetzt  lebender  Kunstler. 
£r  Klarte  bereits  sahireiche  Blätter  zur  liiustration  verscbiedener 
Werbe.  Darunter  ist  cnch  «in«  Bibel,  in  welcber  viele  historisdia 
DaMtallnngen  von  ihm  herrühren,  la  dar  va  Laipsig  bat  data« 
girinar  1830  arscbiaaaaan  BibeK 

Rogiers,  Thoraas,  s.  Theodor  Rogier, 
BogmaOf  s«  Bog^mann« 

Bogowskji  Johann  Jakob ,  Maler  zu  Fragom  1710. 

RoqueSy  Maler  sa  Parts,  «in  Jetst  labend«?  Kfiastfan»  Mm  bat  wm 
ihm  sebr  ,ahiilieha  Bildnisse  in  Pastall.  ^ 

BogUier,  Henri  Victor,  Bildhauer,  wurde  1758  7.U  Besan9on  ge- 
boren, und  von  Boizol  unterrichtet,  zunächst  tisr  das  Fach  der 
Ornammtik,  worin  Rogier  Aiisg«teidin«t«s  l«istet«*  Anfangs  fer- 
tigt« «r  üir  die  kgl.  Pdnmllamnanufaktar  zu  Sevres  viele  Modell« 
'  (U  .Figuren  und  Gru|^pen  ,  und  dann  viele  lilmliche  Modelle  fü« 
die  Broni;e  Fabrik.  Hierauf  fertigte  er  nach  Truilhon*»  Zeichnung 
die  Mudei|o  zu  der  Xoiictte  der  Marie  Louise ,  und  zur  Wiege 
das  Königs  Von  Rom«'  kostbare  Gescbenbe  der  Stadl  Paris«  Cave- 
liar  und  Pierron  haben  beide  in  Kupier  gastncbaB.  Idl  Jabre  i82S 
erbich  er  den  AultrDjT.  nnch  den  Zeichnungen  von  Percier  die  Mo- 
delie  zu  den  liihihnucrnrl)i;itcn  auszuführen,  womit  der  Kronungs- 
wagen  Carl  X.  geziert  wurde,  üoguier  hatte  gemäss  seiner  Ste1> 
lung  Anspruch  auf  Arbeiten  dieser  Art,  denn  ef  war  «Sculpteur  da 
fdtes  et  ccremonies  ^e  la  couronne«;  er  fertigte  aber  auch  viele  an- 
dere Bildwerke,  die  ebenfalls  rühmliche  Anerkennung  fanden.  Auf 
dem  Pont -Louis  XVI.  ist  die  10  F.  hohe  MarmorfUtue  Du^uesae's 
sein  Werk,  welches  er  läl7  ausführte.  Dann  fertigte  er  '  noch 
das  Capitäel  dar  Saula  dar  Bonrbons  tu'  Bottlogn«-sttr«wir;  und 
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'^np       Ao^M^  ^  ^Wf*  ^*      l^olirig  od«r  Boffidi» 

•cTit  Capltüle  an  der  AussenFfitü  dnr  Bnr?c  zu  Paris.    Dai^n  hinter- 
'       Iie»8  er  noch  mehrere  andere  Statuen,  Büsten  und  Uarolicfs,  meisten» 
in  Gyps.   In  I^andQn*s  Ännalcn  von  l8l2  ist  eines  seiner  Basreliefs 

fetftochea.    Olesei  Werk  wurde  1812  mtt  einer  goldenen 'MedatlU 
eehrt.    Seine  Statue  Ton  Duqiiesiifc  hat  Francis  im  Umrifeie  ga* 
siochon*  Starb  i836* 

'Hbbauk  de  Pleury,  Hubert^  Architekt,  geboren  zu  Paris  1777» 
,  war  Schüler  von  Durand  und  mit  grossem  Talente  begabt.  Im 

Jalire  U^OO  i^ewann  er  den  «weiten  Preis,  und  nach  "«vrci  Jahren 
den  grossen  Frei?  des  Instituts,  wodurch  er  in  den  Slftnd  gesetzt 
wurde,,  seine  Studien,  in  Horn  fortzi^otzen.  Nach  seiner  JiiichUehr 
nahm  er  an  dem  Concurse  Theil ,  der  beioi  Bau  der  Magdalonen- 
kirche  ausgeschrieben  wurde,  und  trug  auch  bei  dieser  Gelegen- 
heit einen  Preis  davon.     Im  Jahre    l8t5  ^vnrde  er  Architekt  der 

^  Polizei  -  rräfnctur,  tP>20  Baiiratli,  182-'^  Gencral-inspektor,  uncl  tlann 
ilitter  dci  Eiircnicgiün.  Roliaull  leitete  in  Paris  mehrere  utfcntliche 
.^Vten  und  Unternehmungen  sur  Verschönerung  der  Stadt,  und 

[      9ur  besscir  n  Einrichtung  der  Hasyltaler«  Gabel  gibt  darüber  aiha- 

I  .  .ren  AuUchluss* 

Rohden^  s.  Rhoden. 

Bohea ,  A. ,  t.  Roehm 

.üohlill,  KicolatlSj   Maler  z\i  Vvoc ,  l<  hte  um  1548.    In  Riegges<s 
Statistik  kommt  ein  Malerprolukuii  vor,  welches  ihn  nennt, 

Kiiprerstechef ,  lebte  in* der  «weiten  Hfilfte  des  ig*  Xahorhim» 

hunderts  KU  Iglau  in  JVIäbren«^  >   <    '*  *  / 

1 )  Das  Marienbild  von  Spekau.  Röhn  sc«  Iglav*.  g*      ^  •  t 

Jlohrbachy  P.^  Lithograph  zu  Berlin,  ein  jetz^  lebender  Künstler» 
der  durch  verschiedene  Blätter  bekannt  ist,  Jiecr  iladl  ibttereÄaitleii 
GemäldeifC  voterläni^ischcr  Kiinstlejr  lithograuhirte«  Wir  erwühnep 
tolgena^?  *'•,'■', 

1  )  Die  NoiViaae«  nach  Rosenthal,  :fol.  ■  * 

2)  Die  Zigeunerin,  nach  J.  lileinc,  fol.  ^  ' 

3)  Die  Fuchstauic,  Studentensceue  ,  nach  M.  A.  Pielrowski ,  gr. 
folio.  f         :  '  f  •  ,     •  f 

'  '  •        4  )  Der  kleine  Buhcslörcr,  naqh:  £.  Pistoriu^',  jiol, 

5)  Dee'ivhetnlättdische  Besesihindiiir ,  nafll<  esn.em  >ßi)49^  das  B. 
Pistartua  im- Beulais  dca  U«iugi^  rvoci .  iPreuaiien .fuL  . 

'6)  Oer  Unterricht  d^s  Grcyssvaters,  nach  Lue^Vettsiiin,  Itl.'Clsla 

:•'    "    7)  Der  IleirothsQrilrag  ,  nncli  C.  SchiLnler.^r.  loK  '  *♦ 

'  '  '   ^)  Di^ AYasseriahrt,  uach^  Cotrau,  1&5Q»  kl.  iol* 

*•     .  '  <       .r       '   .  •  •  ,  ,  f  »i       "  -  r 

'Röhrdorfy  stTtördorf.  :    .     i  »  .  .  . 

Rolirig  oder  Rorich,   Maler  zu  Nürnberg,  zwei  Künstler  dieses 
,       Namens,  die  in  ihrer  Art  An^ghzpschnetes  leisteten.  Rohrig  der  Va- 
ter coi»irlc  mit  seltener  Geschichlicheit  Werke  aller  Meister,  bc- 
/' '   sonder«  der  deutschen  Schale'»  ünd  ahmte'  vor  äflni  die  Cranacha 
'  "bis  zur  Tä^schung  nach.    Er  C6;nrte'  mehr  als  Vterzigmai  das  Bild- 
.       Diss  der  Herrui^In  Cathnrina  vun  Sichren,   dei    Gemahlin  Heinrich 
des  Ffommea»  wift  sie  ihren  Sohn  Moriz  als  liiod  au  der  Uaud 
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mit.  Viele  hrliauplcn  das  Orif^iiiallultliiit^  7U  hesitzcn »  trHhrend 
sie  tiiueu  ^aaz  trischtn  Roltrig  ^uF  cuium  wurcusüciiigca  lirett  ha- 
ben.  fiuhrtg  der  Sohn  ifnssta'niit  gleicher  6e«chickHckeit  dit  Wer» 
ke  der  alteren  Aluister  zu  cupiren «  und  gewiss  werden  Ttele  Bil* 
der  fiir  Originale  {gellen,  welciic  seinem  Pinsel  das  Daseyn  vcrdan- 
kea.  Die  Ueidcii  Hoi  ich  wulUcn  iude&seii  nie  betrügen  ,  aber  ei* 
nige  üüodler  uaUuieu  es  weniger  gewissenhaft.  Der  Sühn  UoUrig 
ttellte  mit*  Parreir^  1826  auch  di«  «Ittn  Malereiea  dts  R^thhautei  in 
Niirobor^  wieder  her.  Oer  Vater  starb  um  I8t8» , 

Roi,  le,  s.  Ruy  uod  I#erpy.  Die  Orthographie  dieser  Namen  wechselt 

• 

Rolg^  nennt  Bermudes  einen .  Btldbauer,  der  gegen  Ende  des  i7, 
Jahrhunderts  in  Barcelona  arbeitete.  Er  fertigte  verscliledeiic  Bild- 
werke, deren  mehrere  im  Modelle  blieben.  Dann  war  er  aucl»  in 
der  Architektur  erfahren.  In  den  iii-rehcn  von  V'iUanueva  de  Frades 
und  Alfurja  sind  Altäre  von  seiner  Arbeit. 

JäojOWy  LandschaftSDialer ,  ein  jetzt  lebender  rns^i^c^er  liiinstler,  der 
sich  in  seinem  Fache  auszeichnet.  Er  arbeitete  um  JÖ37  xu  ^t.  Pe- 
tersburg. 

RoiZ|  Trancisco  i'ÄMm,  BUdhaner  SU  Lissabon,  ein  Künstler 
unsers  Jahrhunderts.  Er  bildete  sich  um  1Ü18  auf  der  Akademie 
der  crwäliBten  Stadl,  und  gab  schon  fluiials  die  ilfjfTnuni»,  dass  er 
in  der  folge  ein  ausgezeichneter  Uua»ticr  werden  wurde. 

1\olUl9  Anton j   nennt  Descamps  einen  «panischen  Maler,   der  in 
Lnetven    arbeitete.     In    der    Fron/.isl.auür    lürchc    dnstlbst  sah 
Descamps  einige  Darstellungen  von  Martern: neu  ;  mit  dem  Namen  , 
des  iiunstlers  scheint  es  aber  wenig  UiciiUgkcU  zu  haben. 

RokeSS,  Henri)  heistt  im  Cataloge  der  Sammlung  Paignon  Dijon- 
faf»,  redtgc  par  Renard,  Nr?»,  ^z?!,  ein  Zeichner  und  Kupfeiste. 
eher,  der  um  1580  nrUeitfto.  Daselbst  wird  ihm  das  uuleii  lolf^ende 
Bildniäs  beigelegt,  und  wenn  der  iiuaslicr  wirklich  um  l5Üü  ge- 
lebt hat,  so  Ist  er  mit  Hendriek  Bokes  Sorg  nickt  Eine  Penan« 

1)  Petrus  Wassenburgius,  Oval  mit  Tier  holländifcken  Venen 
nnten« 

Rokotüft,  Theodor  Peter  Stephanowitsch ,   Maler  zu  St. 

reipisburi;,  bcßuchte  daselbst  die  Akademie  der  Künste,  und  setzte 
danu  unter  Lorraiu  und  Rotari  seine  Studien  fort,  »o  dass  man  in 
aeinen  Werken  die  Manier  beider  Künstler  vereiniget  iiDdet.  Er 
worde  Hofmaler  der  Kaiserin  Catharina  II.,  deren  von  ihm  gemal- 
tes Bildnis»  für  das  Mlmlichste  dieser  riirstln  gehalten  wird,  be- 
sonders jenes  im  BrustUüde  in  der  Galicnc  der  kgl.  EremiUge  »a 
St.  Petersborg.  Fr  malte  die  fiaiserio  auch  in  Lebensgrüsse,  gleidi 
nach  ihrc»m  RegierungsaotrilL  RokolofF  malte  auch  mel  rerc  russi- 
sehe  Fürsten  und  Fürstinnen.  Fr  war  Mitglied  der  kaUerÜcUcÄ  Aka- 
demie zu  St.  Petersburg »  und  sUrb  um  iQiQ. 

Hol  P.,  t.  Peter  Bolloi* 

Rolfln  Fanguerbc,  nennt  Bormndpr  einen  spanischen  Maler,  der 
io  Sevilla  arbeitete.  Um  Jahre  1Ö55  malte  er  das^bild  der  heiHg«» 
Jungfrau  (de  la  Purciuncula)  mit  S.  Franz,  wofür  dtttt  dM  Tribn« 
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nal  tlo  U  Coiitralaciüi)  de  las  Iiuliaft  4635  IMaravedis  zahlte.  Die» 
iit  wahrteheiolaeli  der  unter  Fanguerbe  erwähnte  Kiinilleff«  . 

« 

nennt  ßemmdez  unscrn  Roland  Mois.  sagt  aber^  dar  - 
Künstler  habe  gegen  Ende  des  i6«  Jahrhondertt  igelebt. 

Roland  I  Philipp  Laurent,  BiUihauer,  geboren  ru  Lille  1746,  war 
Schuler  von  Pajou,  bis  er  mit  dem  grossen  Preise  beehrt,  nach 
Romsich  bc^ab»  uhi  tinter Leitunp; der  berühmtesten  damai.«  in  Uom  le« 
bendcn  Meister  ^fin;'  ^vctti^rc  Au^Iü'TMurj  tu  vcjrfolL^cn.  N.irh  seiner 
Rückkehr  tttirdcu  ihm  znhlrcit  lie  AuIuuü^p  r.u  'rhcil,  s^)^v()|^l  vor  cl  r 
BevoldtioD  als  nach  derselben,  da  UuiaiKl  einer  der  geschicUtestea  iMui- 
eter  seinerzeit  %f&r.  Er  inrorde  auch  Mitglied  dernenen  Institut»,  und 
l'rofcssor  an  der  kgl.  Schule  der  schönen  Künste  zu  Paris  ,  Nto  er 
zahlreiche  Wfrl.r»  Iiinfcrlies,  (Vic  thrilwctse  itn  AuHragc  .ler  Kei^ic- 
riinf^  hf rvori:  1  ngeii.  Er  fertigte  viele  fJildnisse  utid  lilealh'tjifc.  Vun 
den  erslereu  nennen  wir  die  Büste  seines  Lehrers  Pajuu  in  Mar- 
mor, Jene  des  AdmiraU  Ruyter,  des  Enstach  Letueur  in  Marmor  für 
dasMusce  Napoleon,  des  Senators  Tronchet,  des  Chemikers  Cha2>taf, 
dann  die  Büste  seiner  Tochter^  eines  junürn  -Mliildions  vf)n  ulraltT 
SchonikCit  u.a.  Einen  zweiten  Theil  seiner  Werke  machen  die  Statuen 
aus.    Im  Jahre  i8o2  führte  er  die  Statue  des  begeisterten  Homer 
für  die  Regierung  tn  Marmor  aus,  und   i8oi  jene  des  Solon  liir 
den  Saal  der  Senatoren.     Im  Jahre  l{}06  erhielt  er  vt)n  der  Rei^ie- 
rutiß^  den  Aaitrag,  die  Statue  des  Er/kanzlers  Cniidmcores  in  INlnr- 
inor  auszutühren,  ein  Werk,  das  durch  Mme.  üaiUard  Monnet's 
Kupferstieh  bekannt  ist.    Von  I8t2  ist  die  Marroorstatue  des  Fran* 
^ois  Denis  Tronchet,  welche  ihm  <  !><  rdalis  vom  Gourerncment  be> 

►  stellt  Nvunle.  Dann  frrii;?:!?  f*r  auch  eine  colos.-inle  Slntiic  des  Kai- 
sers Nnpolcon  iin  Urn.iie,  die  l807  im  Sitzungssaals  des  Institutes 
aufgestellt  wurde.  Kinu  /.weite  stellt  den  berühmten  iMoleshrrbcs  vor, 
und  das  letxte  Werk  des  Künstlers  ist  die  Statue  des  grossen  Conde» 
welche  die  Brücke  Ludwig  XVI.  zieren  i^ollle.  Roland  hatte  kaum 
das  Modell  vollendet,  als  er  l8l6  t»'n  Tod  abging.  Jetzt  sieht  mau 
diese  Statue  im  historischen  Museum  zu  Veriailles.  (Gest.  von  Ru- 
iuerrc).  Eine  Statue  der  Minerva,  in  Stein  ausgeführt,  wurde  zur 
Zierde  der  grossen  Stiege  des  Corps  legislatil' auft^estellt.  In  Bronxe 
existirt  eine  Gruppe  mit  einer  Bacchantin.  Werke  dieser  Art  hinterltess 
Roland  weiif<Te,  zahlreicher  sind  die  Basreliefs.  Im  Puhu";  /u  Foo- 
taincbieau  ist  eiu  Basrelief  der  neun  Musen  ,  am  llaupteingang  des 
Lonvra  Ist  ebenfalls  ehn  Batrelief  von  ihm.  weldies  ehedem  den  1^ 
rittyl  des  Pantheon  zierte.  Er  fertigte  auch  die  Cariatyden  des  al- 
ten Theaters  Feydoau ,  und  mchrera  Sculpturen  des  Gartens  der 
Tuilerien  und  des  Luxejubourg. 

Roland  de  Virloys,  M.  C.  J.,  Architekt  und  Schnitsieiicr , 

Franzoso  von  Geburt,  trat  im  Diensteides  honigs  von  Trcus^cu, 
und  dann  in  )ene  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Wir  habe«  von 

ihm  folgendes  Werk:  Dictionnaire  d'Architectura  civila,  nilitatrs 

et  navale,  anllque  et  ancienne  et  mod.  et  tous  !c$  of  arts  ntctiers,  qui 
en  dcpcnd,  en  lrau9ais,  ital.  Tat.  esp.  angl.  et  allem.  4  tons.  Paris 
1770  —  71 ,  in  zweiter  Auflage  iTöo-  roy.  4. 

Roland,  Louis ^  Bildhauer  von  Lyon,  •rbetltte  in  dieser  Stadt,  danu 
»u  Paris,  und  endlich  in  vSt.  Peltrshurpf,  wo  ihn  Cntharina  beschäf- 
tigte. Er  wurde  Mitglied  der  kaifierlichen  Akademie  und  Profeeaor 
•B  derselben.  Starb  um  1780* 
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Boland,  Jacques ^  jMaler  xu  Paris,  besuchte  DtTiiTt  Schule,  und 
arbeitere  fortwährend  nacfi  drn  1. ehren  Hnrieclhen.  Er  malte  BiKI- 
niifC  und  historische  Darstellungen,  welche  letztere  aber  den  pc- 
rinfiertn  Thtil  amniachcn.  Im  Jahre  ibOti  uiüUe  er  Psycho,  «vie  sie 
von  Zephir  in -Ainov*«  PsJlast  entfährt  wird.  Diestr  fiünttlvr  tcheint 
früh  gettoiben  lu  leyn,  da  teioer  6abet  nicht  «rwihnt* 

Roland,  Sebastian 5  FormschnciJer,  arUetlctc  um  1775  in  Nürn- 
berg* flforr  liesa  in  jenem  Jahr  den  berühmten  hl.  Chrttiouh  vun 
l423  (opiren,  einen  Hulzschnitt,  welchen  Heineckt  ua  Kloster 
Btt  Buxheim  tuffiuid*  Siehe  den  Meister  t423* 

Roland«   Octave,    Maler  zu  Paris,  ein  Jetit  lebender  Künstler,  des-  • 
sen  Werke  Beilall  fnidcn.    Fr  malt  Genrostin  U*',  Landschaften  und 
architectonische  Aii^iLhlcu,  die  seit  1630       iiunbtiiuiulel  «inü. 

Boldan,  I^'cdrOy  Bildhauer   von   Sevilla,   der  letzte  Künstler  von 
Venlicnst,  der  im  IT.  Jahrhunderle  daselbst  lebte.     Er  niirde  1624 
ceboren ,  und  von  J.  M.  Montanues  unlerriclitet ,  der  ihn  schon 
f^ühe  sum  fleis&igen  Studium   nach   der  Natur  anleitete.  Dieses 
zeigt  sich  nach  in  allen  seinen  Werken,  denen  man  besonders  in 
den  Kirchen  vun  Sevilla,  dann  auch  zu  Cordnva,  Ubeda  und  Jaen 
findet,  sowohl  Statuen  als  Basreliefs.     Berühmt  ist  das  Bildwerk 
des  llauptaliares  in  der  Capelle  de  los  Vizcainos  im  hloäter  S.  i'ran- 
cisco  SU  Sevilla,  wo  man  die  heil.  Motter  mit  dem  Leichname  das 
Heilandes  und  andere  Mitglieder  der  heil.  Verwandtschaft  in  mehr 
als  lebcnsr^rossen  Fisi^uren  sieht.    Lntfr  dem  Altare  slellle  er  doo 
Einzug  Clujsli  im  Basrchc-f   dar  ximl  in  Nischen  de.';  Allares  Enspel. 
Dieses  Wer^  lobt  C.  BerumUex  wegen  der  VVaiuhcit,  die  in  allen 
Theilen  herrscht,  besonders  der  huclist  edlen  und  charaktervollen 
Köpfe.    Holdan  vollendete  diesen  Altar  l66o«  und  l675  begann  er 
eini:;e  Arbeilen  in  der  Cntlicdralc  von  Jaen.  Er  stellte  da  die  Tlncbt 
in  Egypten,  die  Hochzeit  zu  Cana  und  den  Streit  der  Kirchen- 
lehrer über  einer  der  Thüieu  in  Basrelief  dar.    Dann  fertigte  er 
für  diese  Kirche  auch  die  Statuen  der  Evangelisten,  der  Kirchen- 
lehrer und  des  heil.  Fernando.    Eine  el.vrjs  siiülere  Arbeit  slmi  die 
Slatuen  der  Sahristci  in  der  Carlhause  St.  M:iria  de  las  Cuevas, 
lauter  vorzügliche  Werke,  die  Bermudez,  su  wie  die  obigen,  eines 
besoodern  Lobes  för  würdig  halt.    Dieser  tüchtige  Künstler  starb 
1700  auf  etnen  Landguta  in  der  Näbe  von  Sevilla. 

lioldan,  IMarcelinO,  Bildhauer,  der  Vetter  des  Pedro»  wurde  ifi-jö 
zu  Sevilla  geboren.  Er  arbeitete  für  cioij;e  Kirchen  zu  Sevilla, 
mehrere  Slatuen  von  Engelfi,  die  aber,  wie  seine  übrigen  Werkt 
unter  |enen  des  Pedro  TiuMan  stehen.  Er  stellt  auch  ous  Kork  und 
anderem  ^vHr!ien  Stuffa  liiünen  vott  Tempeln  und  Pallasttn  dar* 
Starb  1770  zu  Sevilla.  « 

Roldan»  Donna  Luise»  Bildhauerin,  di«  Tochter  des  P.  Roldan» 
wurde  1Ö56  zu  Sevilla  geboren,  und  von  ihrem  Vater  unterrichtet. 

der  an  ihr  die  gelelirigste  Scliülnrin  fand.  Sie  stand  ihm  bei  sei- 
nen Arbeiten  zur  Seite,  und  feiiiijti^  uauh  Bildwerke  von  eigener 
Cumpusitiuu ,  die,  in  kleinerem  l  ormale ,  als  jene  des  Vaters ,  mit 
basonderar  Zartheit  behandelt  sind,  wie  die  Bilder  der  heil.  Jung- 
frau» das  Jesuskiades  u.  s.  w.  Für  den  Escorial  4crtigtc  sie  auch 
eine  r^rosse  Statue  des  heil.  ^»Tichael,  ein  bewunderte»  Werk.  Der 
Kuni^  trug  ihr  dann  ai^f,  ein  colossales  Cructfix  su  fertigen,  incel- 
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chfs  ficrscibc  clem  Klostor  des  heil.  Jaluih  von  Alrala  TTerare» 
gescIicriKt  halte«  wi^rt-  er  nicht  mitticrsveilc  c;L'st()rl)f'n.  Spuler  er- 
liieiten  ilicscs  Werk  die  JNunnen  zu  Öisanle  in  der  iVlancha,  wo  es 
Tom  Tolke  sehr  verehrt  wurde.  Einige  andere  Werke  dieser  Kiiast* 
lerin  x&hlt  Bermndex  auf.   Sie  etarb  1704* 

Rolct,  ».  Rollet. 

Rolfsen»  Isbrand^  IMaler  von  Antwerpen,  ein  nach  tetnen  Lebern- 

verhältoisscn  unbekannter  Künstler«  Der  Kreit  »einer  ThätigUcit 
scheint  in  DänoinarK  zu  suchen  SU  ia^n«  di  eleh  der  Künstler 

1569  in  Copenhageu  nietlerlieM. 

Zeichner  und  Kupforttecher,  arbeitete  am  1750 
bis  70  in  Hamburg.  Es  finden  sich  von  diesem  Künstler  verschie- 
dene Vi<;netten  ,  archileklpnitche  Blätter  u.  n. 

1)  Einige  Cü]M>n  nach  W«  Uogarlb:  die  fiegebcnheitetf  tioer 

,  Uuhischwesttr. 

2)  l'a^aUeu ,  Grundrisse  und  Durschschuiltc  der  grossen  und 
kleinen  St*  Michselskirche  in  Hamburg.  Uillers  et  Rofffsoa 
sc.  fal.  und  qvu  foU 

Roli,  s,  RoIIi. 

Rolinui»  s.  Rollt. 

Rollaili   s.  Roland. 

Hollailil^    August;    Lanslschnftsmaler  zu  Taris,  ist  uns  seit  1836 
i»e1iannt.  Seine  Bilder  werden  im  Muiöe  Royel  zugelaMen. 

Rollet,  Kupferstecher  7.11  Paris,  einer  der  vorzügliclisten  Künstler  der 
neuen  französischen  Schule.  Er  arbeitet  in  der  neueren  A^uatiata 
Manier,  und  leistet  hierin  Ausgezeichnetes. 

1)  Uivernagc  dans  les  Glaces  (C6tcs  de  la  Nouvelle*Zemble)  E. 
le  Poilcvin  piox.  l8il  >  <]u.  imp.  fol. 

2)  NaufVagcs  attaqucs  par  les  ours  (Histoue  des  Naufrages).  & 
le  Poitevtn  pinx.  i84l  das  Gegenstück. 

3)  Atala  und  Chactas,  erstero  zu   den  Füssen  des  Altan»  im 

Grunde  links  Chactas  mit  gebundenen  Händen,  in  einer  spist* 
bogigcn  Einfassung»  Schopin  pinx.  Rollet  sc,  ißl")  fol.  ^ 

4}  Atala  und  Chnct.T$  ,  lol/.tc  rcr  1  im  rid  mit  g(.']i)<;lcn  i  esscin, 
Aula  neben  liiiu  »tchond,  nach  demselben,  dus  Gegenstück. 

Rollt  oder  Roll  und  RoHnnSi  Giuseppe  Maria  ^  Maler  und 

Radirer,  geboren  zu  Bologna  1fii5,  war  anfanr^s  Schüler  von  G. 
B«  Caccioli,  bis  sich  D.  !\T.  (^nmiti  «^f  iner  nnuiihui.  Kr  verTierle 
viele  Kirchen  und  ralläste  mit  hi&lurischcn  un«!  anderen  Dar&tcliua« 

fen,  besondcrs^in  Fresco.  In  S.  Paolo  isu  Bologna  malte  er  die 
Itlder  des  Qewolbes  und  sein  Bruder  Anton  die  Arehitehlor,  wo- 
bei aber  letzterer  %'crunglückte.  Jo.«;ci>li*s  lUihiu  dmng  auch  in*$ 
Ausland.  Er  wurde  nach  Rastatt  bcruten  ,  um  das  Schloss  auszu- 
xierent  Rollt  entledigte  sich  seines  Auftrages  auf  das  vuUkomineuste 
und  erndtete  so  den  grössten  Beifall.  G.  A.  CaectoK  und  P.  A. 
Farinn  ! leisteten  ihm  da  hülf reiche  Hand.  Nach  seiner  Rückkehr 
inusste  iVolU  eine  Handlung  übernehmen»  welche  aber  der  des  Ga- 
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^     tchäftcs  unkundige  Maler  zu  seinem  Nachtheil  führte,  so  dais  er 
zuletzt  die  Palette  wieder  hervorsuclien  musste.    Starb  1727. 

Dieser  Künstler  hat  auch  mehrere  HIattcr  radirt,  die  zu  den 
tchüustcn  ihrer  Art  gezählt  werden  künnen.  Rolli  behnndelte  die 
Nadel  sehr  zierlich  und  sorgHiltig»  und  dabei  mit  solcher  Sicher- 
]icit  in  der  Lage  der  Striche  ,  dass  man  ein  gestochenes  Blatt  vor 
sich  zu  haben  glaubt.  Auch  in  der  Zeichnung  sind  seine  Arbeilen 
zu  rühmen.  Sie  sind  mit  seinem  Namen  oder  mit  den  Initialen 
desselben  bezeichnet.  Bartsch,  V.  gr.  XIX.  p.  3l8  H^.  verzeichnet  6 
Blatter  von  ihm,  und  als  Anhang  eine  von  Gori  erwähnte  Taufe  Chri- 
sti, welche  aber  Bartsch  dem  D.  Bonavcra  vindicirt.  IVIattioIi  ra- 
dirte  nach  ihm  das  Blatt  Nro.  124»  und  Episcopiu^  stach  zwei  auf 
Wolken  getragene  Figuren.  . 

1 )  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  sitzend, 
von  Wolken  umgeben,  aus  welchen  ein  Lichtstrahl  dringt, 
in  welchem  sechs  Cherubimlui|)fe  erscheinen.  Das  Jesuskind 
steht  und  halt  einen  Vogel  in  der  Hand.  Links  unten  im 
Baude  sieht  der  Name  vCarloic,  wesswegen  man  die  Zeich- 
nung dem  C.  Cignani  beilegt.  Der  Hndirer  hat  sich  nicht 
genannt,  man   erkennt  aber  den  G.  M.  Uolli  als  solchen. 

...j,  U.  11  Z.  und  2  L.  Band,  Br.  8  Z.  5  L. 

2)  Lucretia  im  ^Momente  sich  zu  erdolchen.  Es  kommen  drei 
Krieger  heran ,  und  im  Grunde  rechts  schwort  Collatinus 
dem  'rar<]uiniuG  Bache.  Im  Bande  unten:  Caoutus  Inueu.  G. 
Rolinus  Fcc.  11.  3  Z.  5  L. ,  Br.  6  Z.  4  Li  '  ' 

Gnri    und  Ilcineckc  «rkcnucn  in  dieser  Darstellung  die 
Marter  der  hl.  Margaretha. 

5)  Die  Charila«  auf  Wolken  von  drei  Kindern  nmgehen,  nach 
dem  schönen  Bilde  des  Lod.  Carracci  in  der  Dominikaner 
Kirche  zu  Bologna.  In  einer  Einfassung  von  Laubwerk, 
oben  mit  zwei  Cartouchen.  Links  unten:  L.  C.  Id.,  rechts 
GiosefTo  Bülli  f.  U.  12  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  8  L. 

4)  Die  Religion  und  Urania,  crstere  auf  dem  Throne  sitzend 
mit  einem  Hngcl,  der  das  Kreuz  hält,  Urania  vor  ihr  knieend. 
Rechts  oben   tragen  Kngcl  das  Wappen  dos  Pabstes  Gregor 
'i  XIII.  Ein  anderes  Wappen  sieht  man  links  unten  am  Throne. 

Recht«;  liest  man:  Jo&etfo  Rolli  In.  et  F.  U.  10  Z.  9  L. ,  Br. 
7  Z.  4  L.      ..    .  •.. .  * 

i  S)  Die  Zeichenkunst,    eine  weibliche  Gestalt  mit  dem  Reiss- 

i  breite,  neben  ihr  der  Genius  der  Malerei,  halbe  Figur.  Un- 

ten im  Bande:  Lau.  Pasincllus  Pinxit.  Joseph  Rollius  ioci- 
dit.    II.  12  Z.  mit  2  L.  Rand,  Br.  9  Z.  2  L. 

%,  6)  Das  Wappen  des  Cardinais  Boncampagni,  von  fünf  geflügel- 

ten Genien  umgeben  ,  die  man  links  auf  einer  Wolke  sieht. 
Nach  links  hin  am  Tiedestal  der  Balustrade  steht:  G<n-  Piz- 
zoli  In.,  rechts  unten  an  der  S.iulc  :  G.  Kolli  fe.  iL  9  Z., 
Br.  b  Z.  6  L.  . 
7)  Titel  zu  einem  Zeichenbuche  nach  Gucrcino,  links  descea 
Bildnis»  von  zwei  Engeln  gehalten.  Giuseppe  Bulli  fcc. 
1  Geistvoll  radirtes  Blatt,  nicht  im  Bartsch  qu.  fol.' 

I  8)  Die  Taufe  Cliri.>li   im  Jordan,  nach  einem  Gemälde  Albarii's 

t  in  S.  Giorgio  zu  Bologna,  wird  von  Gori    dein  G.  M.  Bulli 

'  beigelegt,  Burtscii  aber  hält  es  für  die  Arbeit  Dum.  Bonavera. 

Rollt  oder  Roli,  Antonio,  Pcrcpcklivmaler  von  Bologna,  der 
>..«.  Bruder  des  Obigen,  wurde  lüiS  g^^boreu,  und  von  A.  M.  Culonna 
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%^  Rolli»  Ahm.  ^  Rolb»  Charle«. 

un^  A.  MetcIIi  iintcrrichtr-t.  Er  Tinttp  c^rosscn  Ruf,  <!en  er  sich 
.  durch  zahlreiche  VVerhe  erwarh,  und  %Toruiiicr  Tili  p.  öül  die  Ati- 
nchtCB'  in  der  Carthause  /.u  Pisa  als  Wunder  der  liunst  preist. 
Seine  leisten  Arbeiten  begann  er  in  S.  Paolo  su  ßoIoc;jiti,  wo  er 
aber  löO!'^  vcvm  Gerüste  stürzte  und  starb«  P*  Guidt  mdite  tia 
nach  iioJli*s  Zeichnungen  »u  Ende« 

R0IH9  AnnSy  Histor^cnmalertn ,  wurde  um  i8iO  in  Rom  geboren, 
und  daielbtt  zur  Künstlerin  herangebildet.    Sie  machte  erntthafke 

Stu  Hnn  ,  so  %vühl  nach  den  antiken  plastischen  Worten  ,  als  nncli 
der  INatur,  «ntl  !>o>onderR  warm  os  <lte  crslpron ,  welche  auf  die 
Bildung  ihres  Gcschmaches  den  wulilUidtigstcn  EinÜuss  übten.  Dto, 
erile  Frucht  ihre»  Bemübent  war  ein  Gemildv»  welches  die  Hei- 
lung des  blinden  Tobias  Torstellt,  und  in  den  Notizie  del  giurno 
JR"!  Nro.  1  ein  Gepcnstaml  clc;  Rtilimcns  wnr.  Die  Werke  dieser 
üün&tierin  zeichnen  r.icli  durch  sclionc  Anordnung,  oorrckte  Zeich* 
nung  und  durch  giunzende  Färbung  aus. 

j^olHlli  Jean^  Zeichner  und  Architekt,  arbeitete  in  der  ersten  Hiilfto 
des  18.  Jahrhunderts.  Tn  der  llistnirr  c^cncrnle  de  Lanj»uetJof.  Pa- 
ris 1  T.~H  —  «i),  sind  Ansichten  von  Aitcilhuiuern  nadt  seiner  Zeich- 
nung gc^iuchen. 

RoUingy  Lithograph  zu  Wien,  ein  jetzt  leben Jcr  KfinsÜtr. 

1)  jLr'atelier  d'un  Peintra,  nach  F.  J.  Dannhaoser,  roy.  fol. 

Hollos,  Peter,    Zeichucr  und  liup^crstecher,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Berlin,  schon  um  l628*  Diese  Jahr* 

zahl  trügt  das  unten  erwähnte  Werk  von  J.  Cemitius,  wofür  Rol» 
I0«  (He  Bildnisse  slai;li.  Diese  IHMnis&e  gefiüren  vielleicht  dir  frü- 
hesten Zeil  des  luinstlcrs  an,  in  welcher  er  noch  wciiij»  j^cüht  war, 
,  er  müsstc  aber  ein  sehr  hohes  Alter  erreicht  halien,  wenn  er  jener 
P.  K«,  oder  P.  Hol  und  P.  Roll.  wSre,  der  für  folgendes  Werk  tt 
Blätter  mit  Pflanzen  gestochen  hat:  Index  nominum  Ptantaruin  uni- 
versal?«. f)p!is  Chrislianus  iV^entzelius.  Mrrolini  IVl.D.C.L.XXXIl  toi. 
Der  Vcrlctli(;ci-  dieser  Blätter  ist  vermutltlich  ein  jüngerer  liünRt- 
1er  als  unser  P.  Uullos.  gesetzt  auoh  dass  er  einige  Jahre  früher 
■U  1682  die  Pflanzen  gestochen  hätte« 

1)  Die  Bildnisse  in  dem  Werket  Decem  a  familta  ßurg^^ravio- 
rum  Nurnbergensium  Electoruni  Brandenburgicoruiu  Eiconaa 

ad  vivum  C7cpre<5ac.  ßcrlini  l628«  fol.     Diese  Blftttcr  tragen 
die  Buchstaben  1'.  U.  oder  den  vollen  Namen. 

2)  A  Guldbeck,  Hechtsgclehrler ,  fol. 

3)  Christus  erscheint  der  Magdalena,  nach  W-  S^rangcr.  Coplt 
naeh  J.  Sadeler,  und  In  der  Grossa  des  Originals. 

•  Bolls.  Charl  es,  Zeichner  und  Kupferstecher  7n  tiondon,  einer  der  vor- 
7ÜiHn  Ii-ilen  luinstler  schu-i;  Fache??.  wiir»]c  mn  18'*0  qf^^oren.  Seine 
liluttcr  gehören  zu  den  Zierden  der  neueren  cn|jii&clien  Chalkogra- 
'  phie,  sowohl  die  in  Linienmanier  auf  Kupfer,  als  die  Stahlstiche« 
Von  letzleren  ßnden  sich  viele  in  englischen  Taschenbüchern  und 
in  ähnlichen  Werken,  deren  Absatz  betnndors  fmt  »Ii»-  lÜustratioa 
berechnet  ist.  Sie  sind  ungemein  zart  und  tieisMg  )>eh;tiidelt.  Zu 
seinen  IIaui>twerken  gehören  bisher  die  Blatter  in  Fiiiden*s  Royal 
Gaiery  of  British  Art*  Diese  Gallerie  enthält  die  vorzüglichsten  Ge* 
mälde  der  berühmtesten  neuen  englischen  Maler,  von  den  beiden 
Fisdant  von  J.  Ooodyaan»  C.  Holls  u*  A«  in  JinpCer  gestiKhao,  Dte« 
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tes  Pracht^verli ,  welche*  der  liunigin  von  EnelniiJ  £^e\Tiflnj«t 
erscheint  bat  i83B  bei  F.  G.  Moud  zu  Londun ,  in  ruy.  tu\. 

1)  The  umiiit;  oi  thü  Shrew,  Scene  aui  Shakespeare*«  gezähm* 
ttr  Witobellerin  y  you  C,  A.  Leslit  gemalt,  (Finden*»  Roy« 

* 

2)  Sir  Rom  de  Coverley  «nd  the  fypsi^»  nach  Lfliiln.  (Fio* 

ilru'^  iloy.  Cal.)  .- 

3)  1  !i  •  Countoss  Cuiccioli,  nft'li  \V.  Wcgf. 

4)  Ue6itatioa.    Eiu  J^ijer,  der  luu  cuier  üaucqo  spridit»  pach 
Farrier« 

5)  Colabriati  minttreli  playtng  lo  the  Madoniw»  iittb  D«  Wilkie» 

^    '   

^)  ThcL  Sooden  walla  of  old  England*  Bio  englUcher  CapilaiQ 
.aU.Invatide  im  Kahne  manoevriread,  nach  Büie*  ' 

7)  Der  Hund  des  Lord  Byron,  nach  Land«e^*f  ZcichnUDg  für 
-  den  dritten  J.ihraang  \'mt  The  book  of  gemi  l637*  ■ 

8)  Lavinia  ,  nacli  M.  A.  Siiee. 

y)  Lady  and  ChiM,  nach  WcbtaU's  Zcichauag. 
'        The  liit,  nach  H.  P.  Bomn|;ton. 
\         Dieae  filätter  "findet  man  im  Anniversar j  igjQ.  g, 

11)  Twclve  tUustrations  to  the  buoK  of  common  prayei^»  nach 
Zeichnungen  yon  Burney  und  Thuvfiton,  mit  Romney  getto* 

rfsr-n  ,  ruv.  8. 

12)  i^I  l,;Lie  Jil;?*tf-r  nnr|j  T..  Sharp,  IJonin£»lon,  H.  Tffnvnrr!  u. 
a.  iur  das  Wcik:  Luuares  et  raris,  llecuäake  irancais.  ta- 
rb  1857  ff. 

nKU^ncsl,  Joseph  Anton,  Zeichner  unl  Tuldhauer,  wurde 
iT.U  /.u  Paris  geiiuicn,  und  erst  in  den  reileren  Jüngling&jnhrea 
Von  CarlclUer  unlcrriLhlcl.  Des&wcgcu  sind  »eine  Irühcreu  Arbei- 
ten, «ft^itttt  1808  entstanden,  iie  tragen  aber  durchbin  das  Ocprage 
cinc5  tucfiü^en  Talentes.  D:is  erste  Wcrh ,  weichet  er  180Ö  zur 
Ausslellung  brachte,  ist  eine  Statue  des  Friedens,  und  von  l8lO  ist 
eiuc  andere  Ölalue,  welche  den  Amor  mit  der  l'achel  nnr\  dem 
^hioalapt'el  vurstelU,  als  ä^uibol  der  FruchtbarUcit.  öeiiie  Staiue 
dee  Orpheus  wurde  i8l7  mit  einer  goldenen  Medaille  beehrt.  Im 
Jahre  1824  fertigte  rr  (iir  den  Saal  des  Gcurama  die  ttdtok  Fuie  ho« 
Im'u  'aÜcnforl-chen  Ge>t.dteti  der  vier  VVellihcile,  und  an  dfr-«^»  rci-  ^ 
iicu  sich  Xiui  uuch  wenige  andt:re  Statuen.  Im  Museum  z.u  ioii- 
louae  ist  die  Statue  der  Minerva,  als  Beschützerin  FrauUreichs  cha- 
rakterisirt.  In  dc^^to  grTisfir i tr  Au/.ahi  sind  cetne  Büsten  vorhanden* 
iJas  Bildm.-s  Lu<l^^I!:^:^  WIK.  unKlellirte  er  zweimal,  als  einfache 
liustc  und  jiti  hniii^lu  iK'ti  Oi-nate,  lol/.tercs  im  Antfrve  des  IVlini- 
stcriums  in  Alarmur  au&^eiuiut,  &u  wie  die  i5iulcn  des  Grafen  vua 
Artois  und  Foutenelle*s.  Erstere  ist  im  Museum  «u  Bordeaux. 
Dann  fertigte  er  auch  die  l)u-tc  <ie&  ller/.üt;?.  vfjn  Wellini^'ton  ,  des 
llerzni^s  viiii  AuLToiiirnic ,  dc^  hoiuhmten  itochlii^elehrlcn  l'olhier, 
di(">e  im  A'.iltf.i^i-  Ul  i'  Mull  Oi  h'.nis,  u.  w.  l)«jnn  f':!ir?r  fV;  »- 
inagncii  uuch  nalacrc  iia.si lIilU  i>U!».  Im  llulc  des  Louvre  sind 
diejenigen  sein  Werk,  welche  Cailiope  und  Polymnia  vorsteU 
IcM.     Andel  e    l)  i<vrctiel5   dieses  liüiisilers   sirtlen  Yenus  in  der 

I\lu>chL'j,  diisidhc  vor  'i'i  oj  i  \  or\\  uuUlI  ,  Leda  u.  s.  w.  dar.  Lio 
reiches  li;i>rt  her  zci^l  m  drcizf;!»n  i  ii^iircu  ilie  Taulc  |des  Jo- 
hannes. Dann  hat  Uoma^iKäi  auch  im  Ornamcultache  Vordicu» 
ete.  Von  ihm  sind  die  Ornamente  iu  den  königlichen  Getuä- 
ciiL'rn  -/II  l'ihcims ,  in  den  Zimtiictii  do:^  Ministeriums  de»  Inneren 
und  der  Finanzen»  am  Pia!  und  vuu  JMutre  «  Dame  •  de  •  Lorette  p 
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io  mehreren  Theatero  eic.    Diese  Art  von  Sculpturen  nrnnt  muk 
in  Franmich  Certon .  pierre.    Io  aie&er  Weise  tuhrte  er  auch  den 
grossen  Candelabre  unter  der  aotonde  der  Pateage-Colbeit  au*. 
^  Schlusshch  ermahnen  wir  auch  der  Steinxeichnong«» ,  di«  sich 

von  ihm  finden.  Er  lithngraphirte  mehrere  Sculpliirwcrkc  Trüherer 
Meisler,  wie  eines  J.  Pilon,  Saia/.jn  etc.    Dann  ßchiiren  ilmi  auch 

'      ?ifr'  p*"P<'"i"0«*  Ausführung  nach  «die  Dlaltcr  in  J.ilcendcm 

Werke  an:  Les  Avenliirei  de  Sappho.  Trad.  de  rilalien  par  P.  J 
B.  Cf.,  quatricme  eJir.  conip.  et  lilh.  par  M.  Uomagnesi  Sculptenr' 

'     7  Biauer  mit  Text.  Paris,  F.  Didot  18J8|,  iol  «^««pww. 

Romagnesi,  Joseph,  Maler,  war  in  Pari*  Sclmlcr  von  R.  Tour- 

V*  V  "1  r'^?,?'."^*!j!^**  ''^r  ^'e!^L°«*"  Vtrsfaodle  des  Obigen,  Sein 
Thatighttit  faill  in  die  zweiu  Hälfte  de«  18-  Jahrhunderte. 

Romagnoli,  Pictro,  Maler  und  Sluccatorer  von  Cremono.  lebte 
ID  der  ersten  Hälfte  des  t8.  Jahrhunderts. 

Romain,  Francols,  Architcht  von  Gent.  n«d  Mönch  dee  Domi- 
nihaner  Orden? ,  machte  sich  durch  »eine  Brückenbauten  Ruf.  Im 
Jahre  1084  b;.ulc  er  die  Brücke  zu  Macstricht  und  dann  wurde  er 
nach  Paris  berafen,  um  die  kdniglicha  Brücke  bei  den  TuiUrieu  zu 
vollenden.  Man  glaubte  früher  nicht  an  die  Möglichkeit  einer  Vol- 
lendung des  Pönt-rovnl.  Hierauf  rrnannle  ihn  der  König  zum  Auf- 
seher über  die  k.  Ihuc  Uen,  Dämme  u.  $.  w.  von  Paris.  Er  starb  aber 
in  seinem  Kloster  1755  im  QiJ^  oder  1757  Jm  Jahre« 

Romain,  Faul,     p.  Romano. 

Honiain  de  Hooghe,  s.  Hooghe. 

Romain,  le,  aennen  die  Franzosen  auch  P.  Mignard,  E.  ficart,  ö. 
Pipt,  J.  du  MoDt,  J.  Tuby  ete. 

Romolo,  Diego  de,  Maler  von  Madrid«  genoss  den  Üntertteht 
seines  Vaters,  der  Hofmaler  Philipp  II.  war,  nm!  i^in^  rhrni  rur  "wei- 
teren Ausbildung  nach  Horn,  wo  er  dnim  /cttlcbenj  blieb.  Er 
malte  dreimal  Pabst  .Urban  YIII. .  und  zwar  zur  grossen  Zufrie- 
denlyeit  Starb  um  1035. 

Roman^  Bnrtolomc,  Maler  von  Madrid,  war  einer  df>r  tüchtigw 
Sten  Schüler  von  V,  Carducho,  schloss  sich  aber  später  noch  nichr 
'  an  D.  yelas<|uez  an.  Er  hioterliess  mehrere  Wcri^e.  die  suvrulii  lu 
der  Zeichnung,  als  im  Colorite  grosses  Lob  verdienen.  Roaian  ge- 
Iiöri  überhaupt  zu  den  besten  Meistern  damaliger  Zeit,  war  aber 
riie  vom  Glücke  begünstiget.  In  S.  Cnjfiana  zu  Madrid  man  von 
ihm  ein  schönes  Bild  des  hl.  Petrus,  und  in  der  Sakristei  der  Kirche 
de!  Inearnation  ist  ein  grosses  Gemälde,  welches  die  Parabel  vom 
hochzeitliclii  II  Kleide  vorstellt.  In  S.  Diego  XU  Alcala  de  Ueaare« 
sind  in  der  liapeJla  des  ftirchenheiligen  Bilder  ▼on  ihm«  Starb  1659 
im  ^1.  Jahre. 

Roman,  B.,  nennt  FtoriUo  einen  alteren  spanischen  Maler,  als  den 
Obigen,   welchen  aber  Bermudez  nicht  kennt.    Dieser  B.  Bo- 

man  stach  I5ß3  tu  Cadiz  das  Titelblatt  zu  einem  Comentario 
de  discipUna  mtlitare»  en  que  se  descrtbe  la  i«rnada  de  las  Islaa 

Azurai . 
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I^flVflStly         heis<^t  nach  Futsly  ein  Atter  Runstverleger»  mit  dessen  ' 
Namen  ein  BildnUe  des  AMilieniatiKeM  fh«  Ii«na$berg  bexeicJi- 
net  Uu  ^ 

Bomen^  Jean  Baptiste  liOnis^  BUdhouer»  «ordeiTpSzaP^ns  ge- 
boren, luiil  von  Cariellter  anferrichtei,  unter  deteen  Leiiong  er  solche 

Fortschritte  mnclile,  clu<f;  rr  «^clion  1Ö12  beim  Conrnrsp  Hcs  Instituts 

•  den  xweilen  gioffcn  Preis  n  ln'^lt.  Ttu  J:i!ire  i8l6  wurticti  iliiu  mit  c) ein 
ersten  gro.-sen  Preise  die  iMiUcl  zu  iiiuil,  in  Uoni  »eine  Stadien 

'fonsusetsen ,  von  wo  aus  steh  in  burser  Zeit  sein  Rnf  rerbreiteUt 
da  die  Werke,  «velohe  er  ftur  öffentlichen  Ausstellung  nach  Taris 
schickte,  einen  Ki'mcilf-r  von  p:rossem  Tnlcnte  heurltiinclelen.  In  der 
Kirche  von  St.  Suljtice  ru  Paris  ist  von  ihm  eine  Siatue  de»  hl.  Vic- 
tor in  weichem  Materialc.    Ein  Werk  iti  Marmor  findet  min 

•  «der  Gellerie  des  Lunemboorg,  welches  Nisus  TorsteIH,  wie  er  ster» 
bend  auf  der  Leiche  seines  entseelten  Euryalus  liegt,  nach  dem  zehnten 

:      Oesange  der  Aeneidc.  Von  dieser  Gruppe  sagt  Waaf^en  (HnnslwerKo 
.*  •  etc«  III.  755)1  dass  sie  wohl  ein  grundliches  Wif^cn   und  cnergi« 
sches  Oetühl  des  Künstlers  derlege ,  es  seyen  eber  doeh  die  Linieii 
"         ^'Mig  glücklich,  die  Bewe{»ttngen  sa  übertreiben,  die  Falteo  mn 
ityllos,  um  bctrieHi£!en  tu  Uörmon.  Roman  führte  iWv^o  Gruppe  auf 
Befehl  des  IVlinislcnuras  in  Marmor  aus,  so  wie  die  liüslc  des  Gi- 
'  rodet- Triusüu.    Am  Bürsengebäude  ist  die  12  F.  hohe  Staiue  der 
Klugheit  sein  Werk ,  an  der  Fontaine  de  Bastille  die  Siattte  der 
Garoone,  und  in  Trianon  die  Statue  eines  jungen  Mädchens.  Im 
Hofe  des  Lauvre  sind  rwri  Basreliefs,  cVic  Erde  und  das  Feuer  vor- 
stellend, von  ihm  {gearbeitet,  so  wie  diejenigen«  welolie  die  Fische- 
rei und  die  Jagd  reprüscntircu. 

Im  Jahre  lOoi  führte  er  mit  Pctitot  das  Monument  aus,  vrel- 
^•i  iom  Andenken  an  die  bei  <^uiberon  Gefallenen  gesetxt  wurde. 
Spiter  erhielt  er  den  AuHrag,.  dte  Modelle  so  den  Statuen  der  er- 
sten Kuppel  der  St.  Madclcine  t.u  verfertigen,  der  Künstler  brachte 

•  aber  die  Arbeit  nicht  zu  luiJe,  d.i  ihn  1(155  der  Tod  übereilte« 
Bude  übernahm  die  VuUcudung  dieser  Modelle.  Auch  die  Statne 
des  Cato,  welche  Roman  begonnen  hatte,  vollendete  dieser  Künst- 
ler. Der  Verstorbene  «ftt|de  |827  Ritter  der  Ehrenlegion  und  t85t 
Mi^lied  des  Institots. 

RiOman^  San,   ein  jeut  lebender  spanischer  Maler,  hielt  sfcb  nm 
1834  in  Rom  auf,  und  war  damals  schon  ausübender  Künstler.  Er 

malte  Genrebilder,  meistens  italienische  VolUssccnen.  Auf  der  Ma- 
driilcT  Kur)<t iiTsstellung  von  1836  sah  man  die  Gemäide  dieses 
üuiisilers  mit  besonderem  Bcifalle»  . 

Roman»  s.  P.  Paget 

Uomaoy  Jakob  und  RicodemuSi  s.  Romanns. 

Maler,  ein  Franzose  von  Geburt,  bildete 
sich  in  Itadian,  und  kam  dann  in  Dienst  des  Ckurfärsten  von 

Brandenburg.    Br  arbeitete  jetzt  längere  Zeit  in  Berlin,  wurde 

Gallcrie  -  Inf  peUlor  und  Professor  an  der  Ahndemie  und  erhielt  spä- 
ter auch  von  seinem  Fürsten  den  Auftrag,  Italien  zu  bereisen,  und 
die  berühmtesten  Malwerke  au  copiren,  mehrere  io  Pastell  nvd  in 
schwarzer  Hreide.  Zu  Potsdam  und  im  Schlosse  Charlotlenborg  - 
waren  viele  Gemälde  von  ilim,  die  nbcr  theilnei^e  beseitiget  wnr- 
deo  und  am  ünwde  gingen.    Er  malle  historische  DamieUungeo 
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«nd  BSMnisM^  wovoo  einige  durch  den  KupCtrstich  j>ekajuit  tia^ 
'  .  Starb  1Ü98. 

Rpmanellii  Gioranni  Francesco ,  Maler  von  Viterbo,  mi- 

fang«  Schüler   lacaroatini*«,  seines  Vcrnaadten,  der  ihn  fj^ilar 

,      dem  Duminichiou  übergab,  wclchf^n  aber  RomancUi  nach  cinti^er 
,   ,iZeit  eboatalU  vcrliess,  um  sich  liein  Pietro  da  Cortona  ansuschlieü- 
j   ,,  sen.    Er  wusste  sich  in  die  IvuDslweise  dieses  Meisters  vullkiMomen 
XU  fü^en,  und  dessen  Freundschaft  so  erwerben,  %vas  ihm  den  Vor- 
theil brachte,  dass  ihn  Pietro  bei  jeder  Gelegenheit  als  denjenigen  em- 
jtfalil,  der  ganz  in  seinem  Geiste  zu  arbeiten  verstehe.     Allein  die- 
ses YcrhuUui&s  änderte  sich  in  der  i:'olgc,  da  iiomanelli  mit  Bot« 
•  talla  liD  Fallaate  Barberini,  wo  sie  ao£  Empfehlung  PütroV  arbeite- 
I,     ten,  zum  Nachlhcilo  ihrers  Maliters  hajaddten.    Jetzt  suclite  11  o* 
manelli  tlr-n  nerniui  naclt7.uahiBea,  indem  er,  nach  PascoTrs  N  cpmi  Kp- 
runi^,   «Hmahit«;  einen  znrleren  und  gleichsam  verlüliren&thcn   (  hn- 
raixicr  iu  den  Formen  annahm,  der  jedoch  minder  gros&aiug  und 
gelehrt  war,  als  der  seioet  Meiftera  Pietro.^  Setoa  YerhällniMe« 
&3gt  Lanzi,  wurden  schlanker,  die  Tinten  minder  »«^rnttlxt^«  dia 
Falten  kleinlicher,  und  in  dieser  Weise  führte  er  sein<»  Hrenzib- 
nclimung  in  S.  Ambrogio  ans,  die  als  Wunderwerk  erlu  Ik  h  wurde, 
dessen  Nimbus  aber  wieder  schwand,  ai:>  i'ielro  seinen  hl.  Stephau 
gegebiiber  aleUte»  dar  ao  übarraaohta,  daas  Bernini  aelbat  Mg^e. 
,  man  sehe  hier  sogleich,  wer  der  Schüler  und  wer  der  Meister  sei. 
Hierauf  {^tnc;  Homanclli  unter  dem  Schutze  des  Cardinais  ßarberini 
iiach  Tat  ift,  wp  er  wahrend  einer  zweimaligen  Anwesenheit ,  viele 
Werke  ausführte,  die  ihm  Uuhoi  und  Vermögen  erwarben«  Znerat 
malte  er  in  der  grossen  Gallerie  des  Pallastas  Mazarin  eine  Roiba 
aus  Ovid*s  Ver%vandlungen,  und  in  den  königlichen  Zimmern  Gegen* 
stände  nns  der  A'^m-Is.  Im  Museum  der  Antikcu  sieht  man  noch  ge- 
genwärtig IMalerLicii  dieses  i^unstlers •  die  in  Clarac's  ^lusce  de 
.  aculpture  pl.  75  If.  abgebildet  sind.    Im  Museum  des  Louvra  ist 
ain  Hild  der  Venus,  wie  sie  die  Wunde  des  Aeneas  mit  Ambrosia  hailt» 
befomlrrs   flcissig  für  ihn,  iu  einem  Silberlon  ausgctührT,  nur  in 
dtr  Wirluuig  etwas  7.iT>:>reut,     Nocl»  üit-ltr  Weihe,   (»Is  in  Irrnil.- 
rctcli ,   hndet  man  in  iuiicn  von  l^umaaclii,  bc$uncicr&  in  iium. 
Für  die  St.  Peterskirche  malle  er  die  Darstellung  Mariii,  welch« 
in  iMosaik  gesetzt  wurde.    Das  Originalbild  ist  in  der  Carthäuser- 
l.irche.    Im  Dome  zu  Viterbu  ist  da^  presse  Alt^rltild,  welches  den 
iiLtl.  Lorenz  vorstellt,  sein  Wcrh.     Audi  in  answjrtigeu  Gallcriea 
iindel  man  ßildcr  von  ihm,  sclb^l  in   den   bei uliiutesten*    In  der 
b^l.  Pinakothek  zu  München  ist  eine  Herodias  mit  dem  Uauptd 
*     Jtdiannis;  in  der  k*   k.  Gallerie  zu  Wien,  D.svid  mit  Haupt*  des 
Goliath  ,   wie  die  israelitisclieti  Weiber  vor  Ilim  tan/.cn  ;  dann  der 
Triumph  Alexanders  in  Indien;  im  k.  INluscum  zu  Berlin  Zanubia 
vor  Aurelian,  eine  Gestalt  mit  einem  von  edler  Leidenschaft  be- 
wegten Gesichte ;   in   der  Eremitage  zu  St.  Petersburg  Herkulea 
bei  Omphale,  ehedem  in  lloughtenhall,  und  lür  Buydl^U  gesto« 
chen,  u.  ,s.  w. 

■ 

Bomauelli  war  ausserordentlich  thätig»  so  dass  zuletzt  seina 
Gesundheit  litt.  r.ijiiti  Urban  VIII.  land  an  tcincn  Werken  gtua* 
ses  Gclailen,  und  liess  ihn  niciit  von  sich,  als  Carl  I.  von  Hui^« 
laud  den  Künstler  in  seine  Dienste  nehmen  wollte.  iiurz  vor 
seinem  Tode  wollte  er  mit  seiner  Familie  zum  Drittenmal a^  nach 
Frankreich,  wurde  aber  durch  sein«  schwUehliche  Gesundheit  von 
diT  R(>i-,c  abgehnlffti  und  ub  zu  Viter!»o  if>6?  im  /{',.  J.iiire.  Di« 
iruUereu  Sdüiltsleiiiir  erheben  diesen  iiuuitier  autseiuideuUicü* 
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Sie  fincl#»n  in  seinen  Werben  grosse  Correbtheit  der  ZeicYinupgt 
Anmuth  und  Grazie  in  der  Vnrra ,  Wahrheit  des  Ausdruches ,  cintt 
'  '     eelallige  Färbung  und  viele  andere  Vorzüge;  allein  Humnnelli  ge« 
' '  li&rt  in  dieZ«it,  in  welcher  der  Aoftchwong  derrrüheren  ttelieniichen 
liunsl  wieder  naqhzulafseo  be^nnen  hatte,  ßesonderen  Einfluss  übte 
'  i   Piclro  da  Corlona  ,  der  in  seinem  hnnd>vcrhsinässigen  Streben  nur 
auf  eine  allgemeine  gpfällip;c  Wirkung,  nicht  aber  auf  eine  gründ- 
liclie  und  lebcnvoUo  Durchbildung  des  Einzelnen  ausging.^  Di^« 
"  Riehtune  seiet  tUh  noch  mehr  bei  aeinen  Nachfolgern,  «rie  Giro 
'  Fcri ,  Romanelli  «Ic  <  .  /  .  .  j 

Mehrere  Werke  dieses  Künstlers  ntfrden  g^aloäiftt.  den 

vorzüglichsten  Blattern  gehören:  die  Erohrriing  des  goldenen  Vliesses 
durch  Jason,  und  Acntrij:,  tlcr  den  goldenen  Zweig  bricht,  beide  von 
Blqeiuaert^   sowie   d.is   Optcr   Nua's,   die   Verwandlung   in  den 

'  Eorhec^baum«  der' tchlafende  Silen  etc^  Die  Erfindung  Mosis  von 
8.  Vallci?  naph«  dem  BiJde  im  Louvre  für  Crozafs  Werh;  Moses 
schlät^l  Wnsser  aus  dein  Felsen,  eben  daselbst  von  J.  Haussart;  die 
Darstcllunc;  Maria  im  Tempel»  von  Lcderbach;  St.  Cajctun  von 
Thiene,  von  N.  h'oilly;  der  Mannaregen,  von  Raymond:  das  Opfer 

V  der  Iphi^enia«  Ton  G.  Andran;  der  acnlaf ende  Silen,  von-M.  Natalis^ 
und  copirt  von  Wolfgang;  das  goldene  Zeitalter,  von  M.  Greu- 
ther; die  Erziehung  des  Amor,  von  Ch.  Levasseur;  Angclica  und 
Medoro,  von  Mussard;  Venus  und  Adunis,  von  P.  Fonlana  für  das 
Musce^apoleun;  eine  Tt^eie  mil  de^  JDil^i^to  dea  Caidii^a  Ma- 
Karin',  von  F«  PoUly  etc.       *        '     *    •     ?     ^      j  ,/I 

Romanclliy  ürbanO,  Maler    nn.l  Sohn    des  Obigen,  war  Schüler 
v<^i  C.  ^'«ri,  und  folgte  ebcnlulls  der  im  ArliUcl  des  Gienfrancesco 
i>eseiä'n«^tD  Richtung.    In  den  Hauptkirchen  au  Velletri  und  Vi* 
terbo  aind'WerJie  von  ihm,  |n  letztcicr  Sccncn  aus  dem  Lehen  dea 
hl.  JLorens.   Ürbano  war  nur  52«. Jahfa  a^»  a^  .er  iCjQZ.s^Mrb. 

Romanct,  Antoine  Louis,  Uui^ferstecher,  wurde  1748  «n  Paria 
geboren,  und  von  Wille  unterrichtet,  worauf  er  nach  Basel  sich 

J>egab,  um  für  Xh.  Mach  eis  Verlag  zu  arbeiten.  Seine  früheren  Ar- 
beiten findet  man  in  versehiedenon  VVcrUen  in  der  üallerie  du  palais 
royal,  in  der  (iallerie  Orleans,  in  dea  Tablcaux  piltürcstiues  de 
la  Sujs&e,  in  rrcuUeuberger's  iViueurs  et  costumes  du  XVlll,  Siecle 

'  im  Cabinet  Lebrun  u.'  t.  w«  Seme  Blütler  sind  sahlrei|Bh,  wenige 
radirt,  die  meisten  .§eatocfaen,  vom  kleinsten  bis  zum  grosstcn  1  or- 
mate.  Im  Jahre  1807  starb  dieser  gesthichte  Künstler.  Unter  sei- 
nen Blämern  ,  deren  ciniixe  nicht  nur  des  Stiches  wegen,  sondern 
auch  in  iiiusicht  aut  die  Vorbilder  merkwürdig  sind,  erwähnen  wir 
folgende: 

1)  Charles  Theodore,  Comte  Palatin  da  Rhin-  atc^t  »•ok  P« 

Battoni.    Oval  fol.  '  •  ^  i  i 

2)  Louis  Franfois  de  Bonrbon,  Princa  de  Conti»  nach  le  Ael- 
lier,  fol.  ( 

3)  Titian,  nach  einem  Bildnisse  dcsselbtn,  fol.  • 

4)  Woldemar  de  Löwenthal,  nach  de  la  Toor,  kl.  fol. 

5)  Pierre  Louis  de  Prcville.  Arliste  dramatique ,  fol. 

6)  Jean  Grimoux,  von  letzterem  selbst  gemalt,  fol. 

7)  Winsldw,  berühmter  Anatom,  nach  Cuchin,  4»  * 

8)  Christophe  de  Beaumont,  Erzbischof  ton  Paria,  nack  A.  Uli- 
bammel.  Oval,  fol. 

9)  Goillauine  Perricr,  Secr^tair,  Bitte  in  ovaler  EiAKuaangt 
nach  eigener  Zetehanng  •  4t 
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BoHumcl«  AiUoine  Jbouis. 


10)  Court  de  Gobelin,  nach  Mioe.  Linot  t776*  l^l«  ^ol* 

11)  ^reville,  Sdiauipielcr,  nach  eigeoer  ZeichBung,  4* 

12)  Joseph  und  Maria»  ivelchc  das  schlafende  Kind  aufdeckt:  In 
Vitrgo  de  Loreite,  nach  Rafii«li  fiüd  am  der  Gallen«  Or« 

Icaiis,  fol.    (Gall.  Orleans.) 
15)  IVIaria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse»  im  Grunde^Joseph 
zimmernd :  la  Vierge  au  panier,  nach  Corregs io't  berahnitam 
Bilde  aus  der  Gallcrie  Orleans,  fol.    (Gall.  Orleans.) 

14)  Mnria  mit  dem  Jesushindc ,  welches  ein  Engel  lesen  lehrt» 
nach  i'armeggianiuo's  herrlichem  Bilde  aus  der  Gallerie  Or- 
leans. )ctat  in  England.  Rund  in  4-   (p«ll*  Orleans«) 

15)  Der  Rauh  der  Sabinerinaeh ,  nach  G.  Salviatr»  Bild  aoe  dar 
Gallerle  Orleans,  fol.    (Gall.  Orleans.) 

Im  ersten  Drucl.e  vor  der  ganzen  Unterschrift. 
|6)  Susanna  mit  den  beiden  Alten,  nach  L*  Carracci,  fol.  (Gall* 
Orleans.) 

17)  3t.  Franz,  dem  die  heil.  Jungfran  crtchaint»  nvAk  Annib. 

Carracci,  fol.    (Ga!l.  Orlr-nns.) 

18)  Mfiria  und  JnM  pU  ein  Kiut  li  lialteuil  ,  worin  das  Jcsusiiind 
liest,  nach  D.  ächiduuc,  tul.    (üuilcne  Orleans). 

19)  St.  Rochus  ntt  der  hl.  Jongfrau,  nach  demselben,  fbl.  (GalL 
Orleans. 

20)  Salmacis  and  titermaphrodit»  nach     Mattet»  hl.  foL  (Gall* 

Orleans.) 

21 )  Laßlle  de  l'aul  V'^cronese,  nachr.  Vcroncse,  fol.  (Gall.  Orletna.) 

22)  Das  Stillschweigen:  1e  Silence,  nach  La  Brun,  tob  Lignoa 

Tollendetf  fol.  (Muscc  fran^ais  par  Laurent  etc.) 

25)  Venus  und  Amor,  nach  Zustris,  fol.    (Mus.  fran.) 

24)  Die  Statue  der  Urania,  nach  der  Antike,  fol.    (Mus.  iran.) 
'  25 )  Die  schlafende  Venus ,  nach  Titian ,  qu^  foU 

26)  Der  Tod  der  Lucretia,  nach  A.  del  Sarto,  fol« 

27  )  Der  Tod  des  Adonis  ,  nach  Kupct/lsi ,  fol. 

28)  Die  vier  Aller,  nach  Valentin,  kl.  fol. 

29)  St.  Gregor  vertheilt  seine  Uabo  unter  die  Armen,  nach  C. 
Vanloo,  fol. 

Dieses  Blatt  gehört  zu  einer  Folge,  an  waldier  «och  Vojts» 

Miger  etc.  Antheil  haben. 

50)  Eine  Badende,  nninh  Ynttloo,  £^r.  f(d. 

Ol)  Amor  betrachtet  das  iiild  der  i^sychc,  nach  Meynicr ,  von 

'  Ifignon  Tollendet,  fol.  . 
32)  Orpheus  am  Eingänge  einer  Hohle  von  Menscheo  ood  Tbio- 

ren  «mj^eben ,  4. 
3^)  Das  Innere  eines  Zimmers,  qn.  4« 
'54)  Die  holländische  Ubchiu,  nach  G-  Dow,  4* 
35)  Der  flimische  Tana,  nach  van  Mol,  mit  Guttenbcrg  gesto- 
chen.  qu.' foi. 
56)  Les  joucurs  ,  nach  Wille,  Kl.  fol. 

Im  ftrMen  JOrucUc  vor  der  Schrift. 

37)  Marchand  d'imnges,  ein  Bild'irkrämer,  nach  Scekatz,  4* 

38)  Ghanteur  en  foire,  ein  BünUelsaager,  nach  demselben,  4« 

Dio5c  beiden  Blatter  erschienen  in  Mechcis  Verlag. 

39)  L*ariu  de  Uembrandt,  firu'.thilil  eines  IVlaunes  mit  INIützc  im  l 
Telz,  nach  iiembraodt  radirt,  das  Bild  ehedem  bei  iiudul^h 
Frey  io  Basel  l?65«  hl.  fol.' 

40)  Sommeil  interrompu,  nouvellcs  dahien^aimc,  nach  Gdnird,  fol. 
4l  )  La  mcrc  de  fniHille,  m^'i  II.  Fragonard,  hl.  fol. 

Im  eriitPn  Drucke  vor  dei  Schritt. 
4^)  Litk  cuisiniöre  surveiUeotc ,  nach  öcbcoau,  tul. 
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Bomani»  Gotardo»  — -  Honuuio,  Angelo.  S33 

Romnni,  Gotardo  ,  Maler  von  ^egr^^"  .  arboltoto  ?n  iler  TweitCB 
ütflüe  des  17*  Jahrhunderts.  Er  studirte  die  Werke  des  f.  Vero- 
nete  und  Tinforetto,  und  nahm  sich  diese  Meister  stets  xum  Vor« 
bild«.  Id  Vcntdig  iiod  Werk«  von  ihm*  , 

Bomani,  Gian  Franceaco,  .Maler,  blfihte  n«i  15(K>  —  i6i8  in 
Crtmoaa.  Man  findet  RiMer  voo  iJiiBf  Mäi  dflff  .Ualeiaeliriftl X 
Jo.  FrancUcua  de  Uomaois  j^ioi^ebau 

Bomaniy  #.  aoch  Roiiiaiio4 
Bomam»  Giorolamo,  §.  RomMino. 

Romanlnl,  Fanny,  Malerin  zu  Mailand,  eine  Künstlerin  unsers 
Jahrhunderts,  deren  Hut  <chon  um  ]d50  begründet  war,  so  irvie  yO' 
ner  iliree  Gsttea«  der  gleichee  Knnetfoeh  treibt.  Diete  beiden  Ehe« 
gatten  malten  Bildnisse  in  Miniatur,  die  ftieb  dorch  grosse  Aebs- 

liclihptt  und  ansserortlcnlliche  Zai  lhcit  ausxeichnen ,  besonders  jene 
der  ianny  l\omanini,  \vc'lclii>r  Sigr.  Iloinanini  nicht  i^leichhumniL 
Daun  GO|>irten  diese  liüut>ller  auch  nichicro  Ilauptbilder  älterer 
Meiner.  Dieee  Gopten  gehören  eelbat  wieder  sn  den  ▼orzüglicb» 
iteii  Arbeiten  ihrer  Art 

MomaninO  oder  jAOmani,  Girolamo,  Maler  %'nn  Brcscia,  war 
Schüler  von  St.  Üiazi ,  und  ein  lumsllcr  von  Hoileulnri^^ ,  so  dass 
luau  glaubte,  er  stehe  dem  Tittau  nicht  nach,  in  dessen  Mauter 
Romanino  arbeitete.  Vsteri  entihlt  von  seinem  Wetteifer  mit  A« 
Bonvidait  iveleben  aber  der  Biograph  von  Arezzo  dem  Girulamu 
VOixog,  tvahrend  Ridolii  glaubt,  sie  slcfirn  beide  auf  einer  Stufe. 
Zn  Brescia,  in  Verona,  zu  Prcno  und  i'isogne  sind  Bilder  in  Oel 
und  Fresco  von  ihm,  die  grosse  FruchtbanLeit  des  Geistes  beur- 
bundeo,  wie  die  Marter  des  hl.  Georg,  ^i*  <nf  vier  Tafeln  in 
der  Kirche  des  Heiligen  zu  Veruna  vorstellte,  und  die  Spendung 
des  Abendmahls  durch  St.  Ai>(;IIonius,  Altarblatt  in  St.  Maria  in  Cai- 
cara  zu  Brescia.  Diese  Bilder  riihmt  Lanzi  vor  allen,  und  dann 
auch  ein  minder  uolfangreicbes  In  S.  S.  Fanstino  und  Giovito,  die 
Kreuzabnohmung  vorstellend,  und  gans  im  Style  Titian's  gemalt* 
Diesen  Meister  nhmte  er  crewiihnlich  nach,  selten  Hic  Ba<i£ani.  8t  ine 
Werke  erwarben  ihtu  Uiilim.  Auch  Lanzi  scheint  denjenigeu  bei 
XU  stimmen,  die  ihn  in  üros&artigkoit  der  Behandlung,  liralt  des 
Ansdruebes  und  Vielseitigkeit  dem  rafaelesken  BouTicino  voraiehen. 
Fiorillo  nennt  ihn  ebenfalls  einen  trefllichen  Maler,  ein^  hräftigeu 
Colonsien,  kühn  und  phantastisch  in  «einen  Erfindungen»  glaubt 
aber,  Romanino  huldif^c  zu  sehr  dem  Mithcl  Angelo. 

G.  liumaninu  blühte  schon  um  J54o,  "nd  5tarb  vor  1506«  Ti- 
cüzzi  behauptet,  er  sei  1560  nu  hohen  Alter  gestorben. 

Romanis»  Philipp  de^  Lithograph,  ein  jetzt  lebender  Künstler. 

Im  Jahre  iß'iO  lilho£»raphirte  er  das  Spa^iiiio  di  Sicilia,  angcblicli 
nach  Hafners  erstem  Entwürfe    7.u   fÜescr  IV-ir-tp!  Innt» ,   gr.  roy,  lol. 

Muu  bc^nuiluit  diu  UrigiuuiiUl  lics  V  urbildcä.  iiuu&tblait  l^'iZ» 
8.  268* 

BomanO,  Angelo  ^  Algier  von  Rom.  "»var  d.T;rlhst  Schüler  des  \\. 
Mcngs,  welcher  stets  i-i m  ^'t)rl)^lci  Itliel»,  aber  ohne  selbes  zu  «*r- 
reicben.    £r  zeichnete  und  malle  allegorische  Daislcilungeu  uud 
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'   SM'  üomano»  Antonia.  —  llotmuio»  GiuUo. 

hiltorische  Bilder,  welche  zu  seiner  Zeit  groftscn  Beifall  fanden. 
Hoiaano  war  auch  Mitglied  der  Akademie  ta  Venedig  und  Bola^aa, 
und  in  Auslände  nicht  uohefcannl.  Siarb  um  }8t6» 

UomunOy  Antonio^  s.  a.  C&t$Iani. 

iRofnanOy  Domemoo^  Maler  auf  Toieana,  war  Schuler  Ton  P. 

Salviati»  und  dessen  lauf^juhnger  Gvhülfe.  Vasari  or«Tuhnt  dieses 
Künftlcr«,  ^n<^t  nhcr  nichts  vtin  ci;!^«nen  VVorkan  defselben*  Hr 
ueont  iha  i^Oi^  unter  den  lebenden  Meistern. 

KonianOi  Dorocnico,  Edclsteinschneider,  arbeitete  um  die  Milte 
de«  |6»  Jahrhonderu  xn  Floreos»  und  ist 'demnach  nicht  mit  .Don, 
de*  Camei  (Compagni)  eine  Person,   wie  Giulianellt  glauht  Er 

schnitt  den  sie|;teiclien  Hinziic^  Cosmtis  T.  in  Sirnn  ,  ein  t^on'üuntps 
Werh.  Irl  der  flnrentinisehen  Oallerie  ist  eins  BiIHniss  dieses  IIi"r- 
zogft»  %veicbes  er  1657  »citititt,  und  neben  der  Jabrxahl  uttl:  Dti« 
iiiinicos  Romanoe  fecit  bexeichnete.  Gori  in  der  Storia  glitrogra- 
lica,-un(l  Cicugnara  in  der  $tom  della  Scoltura  IL  4ll  crwihoen 
diottti  Meister«  ebenfalls. 

Romano ,  Domenico ,  Maler  von  Neapel,  arbeitete  zu  Brescia,  ver- 
muthlich  im  17.  Jahrhunderte.  Seiner  erwähnt  Averoldo,  Scelu 
pitture  di  Dreicia.  Ibid.  1700« 

Romano,  Donu^nico,  T,3n<]>chnrt^;nn1pr  unl  Xaclmlunpr  des  Claude 
Lorroiri,  s.  Jcitti  Dominit^ue.  IceUbioo  nennt  ihn  mit  UovecliC  L)o- 
utini(]uc.  '  '     ■     .  '         '*  ■"••1' 

RcMtiano,  FillppO^  Bildhauer,  arbeitete  um  i66o  zu  Rom,  aber  wie 

es  schwillt,  mit  nlilit  rrrosser  Sclbst;in<li£;!i»'lt.  1  r  t  iln-Tr  mit  an- 
ileron  Künstlern  <la<:  (f  t  ahnsil  dos  Cardiuals  Bunelii  in  öt.  iVlanii  so* 
pra  Muicrva  in  ^iarmur  aus.  '      •  ;  ^ 

Romano  9  Francesco  ^  ^  f.  Ronani.  ^  *  ^ 

Romano,  Gio?anni  Angelo,  war  um  1500  einer  der  besten  Bild- 
bauer  iiunis. 

Romano y  Giorannt  Francesco,  Maler,  nrbf^iteie  im  16.  Jahr^ 

hundert«  zu  Rom.  Seine  Verhältnisse  sind  unbehannt. 

'  Romano,  Giovanni  Cristoioro,  Rllilhauer,  war  Sch-lpr  von 
Paolo  HoiuTHio,  uiul  ein  t^t'schicKter  iiiiusiler,  dessen  auch  Vasari 
erwahai.  hl  S.  Muria  I  ravestere  und  in  anderen  Kirchen  Roma 
sind  Arbeiten  von  ihm.   Blühte  g  ^     Ende  des  15*  Jahrhunderte. 

Romano,  Girolamo,  nennt  B^i^^iai^'Ha  in  seiner  Rescrircibung  der 
öffenrliclioii  GfriuhK«  von  Vencilii;  einen  Maler,  der  utit  «iem  ubeu- 
erwahnU'u  G.  Humaumu  uuci*  iluaiaui  wühl  kaum  Eine  Perton  tat* 

Romano,  Girolamo,  Bildhauer,  arbeitete  in  der  ersten  Iläirtc  des 
17.  J r^hrliundcrt?  in  J^ntii.  l^frnioi  bediente  ilch  feiner  bei  daa 
Erdarbeiten  der  Cathedra  des  bi.  i'etrus. 

a 

Romano,  Giulioi  $.  g.  PippL 
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Bonuuio«  GiuMppe.  —  Roiüaao»  ViDeenso«  33S 

Romano,  Giuseppe,  Maler  von  B nlu^^na,  tvnr  Sclniler  von  M.  A. 
Colonna,  uad  verlegte  sich  mit  bcsonclerem  Eifer  auf  die  Architek- 
turiualercit  uhne  dcssvregcn  die  Historie  zu  vernachlässigen.  Er 
begleitete  feLoen  MeUter  nach  Spanien»  und  grandete  hier  deo 
Baf  eioef  vorsuglichen  Künstlers,  wozu  <Iic  PlafondstiicU  und 
die  Ornamente,  welche  er  zu  Madrid  im  Pallnsle  dos  Ahniranto 
V(m  Castillien  ansfiilirte,  hcsuiulir«  bcitrui^en.  Dünn  iimlte  er  auch 
iu  einigen  liirchcu  iti&luri«chc  Bilder,  vi>ie  in  iler  Cht ibtu&Uapeile 
im  Bloster  S.  Juan  de  Dios,  und  im  Presbtterium  der  Kirche  der 
ItaUeoer.  Im  Pallaste  zu  Hoadillu  malte  er  den  Kampf  des  Uerka« 
las  mit  Antheus  und  anderen  Fabeln.  Starb  zu  Madrid  1600  in 
54*  Jahre.    Palomiop  erwähnt  seiner. 

Romano  I  Luca,  t.  L.  Penni. 

Romano,  lillClO,  Sluccatorer,  einer  der  vorzüglichsten  Kiin<:r1rr 
sc'iucs  Faciics,  welchen  Vasari  rühmt.  Er  führte  im  Palla^io  dos 
Prinzen  Duria  zu  Genua  nach  P.  del  Yaga's  Zeichnungen  histori« 
•che  Comprositiooeo,  einxelne  Figuren,  Grottetken  u.§.v?.Jd  Stueco 
•US,  aucli  in  den  Zimmern  der  Eiigclsburi;  zu  Rom  lieferte  er  ähn- 
liche Arbeiten ,  und  im  Paliuftte  Spada  tertigta  er  den  bildlichen 
Fries.    Blühte  um  1530.  ^ 

Romano,  Paris 9  •.Nngari. 

RotnanOy  Paolo,  Goldschmied  und  Bildhauer,  arbeitete  In  der  rwei- 
ten  lliilfte  dos  15.  Jafirhuuderts  in  Bum,  und  zwar  mit  f*rus^em 
Beifalle,  ivie  Vasari  bemerkt.  Er  fwetteiferte  mit  Mino,  und  trug 
ttit  seiner  Statue  des  heil.  Paulus  über  diesen  stolzen  Künstler  so* 
gar  den  Sieg  davon.  Mino  gin^:^  eine  Wette  ein  ,  hatte  aber  den 
Verdrus«,  Paido's  Arbeit  vorgezogen  zu  sehen.  Diese  StnUic  stand 
früher  vor  der  siKliiiischen  Capelle,  jener  des  hl.  Lurcnzetti  ge« 
gennber«  Pabtt  Clemeni  VfL  liest  sie  am  Ende  der  Engelsbrüeka 
•nfstellen.  Dann  fertigte  Paolo  auch  die  Statue  des  Robert  Mala- 
testa ,  die  sicli  jer/t  im  iMu.vCe  de  Scul[>tare  anliqne  et  mudeene  Stt 
Paris  befindet,  abgebildet  in  Glarac's  Wcik  dariiber« 

Romano,  Nicolo^  nennt  llcinecUe  irrig  den  isicolctto  da  Modcna 
(Kosex). 

Romano,  Tomma^O,  e.  T.  Fomarino» 

Romano,  VincenzO,  Maler ,  einer  der  gescbidiletten  Meister  aus 
der  ersten  llalftc  des  i6*  Jahrhunderts,  dessen  wahren  Namen  aber 
weder  Lanai ,  aooh  Fiorillo  u.'  a.  kannten.    Ersteret  scheint  ihn 

mit  Viiiccnzio  da  S.  Gimignano  «u  vcrweclisLln  ,  letzterer  und  Ga- 
gino  haben  nur  oberflächliche  Kunde  v^n  einem  V.  J^tmi^nf?,  sein 
wahrer  ISame  aber  ist  in  den  Meuiorie  di  Poltdoro  üa  Curravaggiu, 
teinee  Freundes,  erhalten.  Er  heisst  V.  Aniemolo«  wurde  gegen 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  Palermo  geboren,  und  kam  in  jungen 
Jahren  nach  Rom,  wo  er  mit  Poltdoiv)  Fre  in-lcrlinft  schloss,  und 
dessen  Ünterriclit  genoss,  bis  er  Gelegenheit  tand,  in  RafaePs 
Schule  aufgenommen  zu  ^verdcu.  Er  nahm  vcährcnd  seines  langen 
Aufenthaltes  in  Rom  auch  an  einigen  Arbeiten  Rafaars,  und  an 
nietirerirn  des  Polidoro  Thmh  bei  der  1 527  erfolgten  Einnahm« 
^\vTrt^  flo!»  er  aber,  um  in  sf'in  Vaterland  xiinicU/ukehrcn.  Allein 
das  Schiff  wurde  durch  einen  heftigen  Sturm  verschlagen »  und  pr 
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betrat  alf  Schififbrüchiger  eino  der  Eolicchcn  Tns«)D.  £r  fand  {#• 
doch  Galegeubait  nach  Messina  zu  Uomman,  aber  seiner  Habe  be* 
raubt  tnufstc  er  den  Zufall  proisen,  dass  er  einen  Kunstfreund  fand, 
der  für  gegen  auszuführende  Malwirrhe  die  Fahrt  bexnhitc.  Dieser 
nahm  ihn  in  iicin  liaus  auf,  und  da  nun  führte  Aniemulo«  der  eich 
wegeo  seines  langen  Aofenthaltes  in  Rom  fortwährend  Vincciiso 
Romano  nannte,  verschiedene  Schmie  Werke  aus,  die  das  Otprige 
der  nafaePschen  Schule  trai^en.  In  der  Kirche  des  heil.  Frcin/  vi>n 
Assisi  ist  ein  lunf  I'almeii  hohes  Bild  der  heil.  Jungfrau  tiÄt  St, 
Gummas  und  Damian,  v>clchcs  >veguu  der  U«inhcit  der  Zeichnung 
und  der  Zartheit  der  Behandlung;  bewandert  wird*  In  der  Sakri* 
stei  des  Oratoriums  della  Faee  ist  eine  ahnliclie  Darstellung,  mit 
Icbensgrosscn  Figuren ,  welche  man  früher  in  S.  Domenfco  sah. 
Dieser  beiden  Geniiilde  erwähnt  Gallo  appar.  agii  ann.  di  Mess.  I. 
V.  120  und  130«  In  8.  Spirito  schteibt  man  ihm  die  Taute  des  Ju- 
Msdes  zu,  aber  ohne  hinreichrnden  Grund. 

Von  Messina  aus  brp;ab  sich  Vlncenzu  nach  Palermo,  wo  er 
ebenfalls  seinen  Ruf  gründete,  und  für  einen  Rdmtr  gehalten 

wurde,  was  aus  Baron,  de  Majest.  Panor.  lib.  ill.  100«  erheller.  In 
den  Ittrclicn  Patermt»'«;  sirj(1  mehrere  Dil  Irr  von  ihm,  und  daran- 
.  *  ter  ist  eiuc  bewunderte  llimmcUultri  am  H [^tal i  n  t-  des  liJoficis 
della  Marturana.  In  der  Pfarrkirche  vou  öi.  Jal^ub  siclit  mau  ciuo 
Getsslung  Christi,  und  in  der  Capelle  daselbst  andere  Bilder  von 
1542«  In  der  Kirche  della  Ganda  der  Ohservanten  bewundert  man 
7.wei  Altarbilder,  >vplche  weniger  erfalime  Moiincr  für  Werke  Ua« 
faei's  nehmen  konnten.  Das  eiuc  steile  <iic  Vermahlung  der  heil, 
Jungfrau  dar,  das  andere  den  heil.  Eremiten  Corrado.  Diese  Bil* 
der  werden  in  den  Memorie  de'  pittort  Mess.  i821  p«  70  aufge- 
sähltf  wir  finden  aber  Jenes  Triumphes  des  Todes  nicht  erwähnt^ 
von  welchem  Finrillo  spricht.  Der  Tod  ist  zu  Pferde  dargestellt, 
und  rettet  über  irursten,  Könige,  Päbste  etc.  hin.  Der  Bildhauer 
Jacopo  del  Duca,  ein  Mitschaler  Michel  Angelu's,  soll  gesagt  ha- 
ben, wenn  letiterer  in  Palermo  gewesen  wäre,  so  wurde  mau  den- 
ken, er  hätte  manebe  Idee  seines  jüngsten  Gerichtes  aus  jenem  Bilde 
entlehnt. 

Romano»  VirgiHo,  Maler  %a  Rom,  war  Schüler  tob  B.  Pemixi. 
und  um  153U  bereits  ausübender  Künstler.  Er  malte  GrottasbfB 
and  andere  Darsleilungen.  Seiner  erwähnt  Vasari. 

RonianuSi  J.  Crctcy,  Maler  und  Kupfersiecher,  wahrscheinlich 
Von  Abkunft  ein  Franzose,  der  aber  iu  Uum  lebte  und  vicileicht 
auch  da  geburcu  wurde,  wesswegen  er  sich  Romanus  nannta.  Cra* 
tey  ist  sicher  «ein  Femilienname,  so  dash  wir  dicssoial  in  niugekehr* 
ter  Ordnung  in  <len  Supplementen  bei  J.  Cretcy  nuf  Huiuanus 
verweisen  müssen.  Dieser  rretev  lobte  wa'irscheinlicf»  zur  Zeit 
Ludwig  XIV,  da  wir  von  ihm  ein  Bildniss  dieses  König»  liabeo, 
und  KWiiir  in  schwanar  Manier»  an  wie  das 'andere  der  unten  ge- 
nannten Blätter: 

1)  Ludwig  XtV»  in  Dreiviertel«  Ansicht  nach  radits»  OtaK  Ua- 
tan  Stents 

Louis -le- Grand« 
J.  Cretey  Romsnns. 

Dies  ist  eine  schlechte  Co[  Ic  nach  Bernard,  der  diesea 
Blatt  nach  Pardon  bcar!>oiict  iiai.  II.  n  Z.  "  L-,  Br.  Q  Z.  3  L». 
Dieses  iilatt  erwahut  Laburde.    (tii:kL.  de  mau.  uoirc.  p.  330« 
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2)  Bi«t  Vichhccrd«}  KuIm,  Sdiafe,  BSdi*  «nd  Z{*g*».  Oben 

links  Craley  Romanus  fe.    H.  7  Z.  2  I-»«  Br.  9  Z. 
*  Die>es  »cf»r  «seltene  Blatt  blieb  dem  Grnfrn  Labnrde  unbe- 

kannt.   R.  VYeigel  ernühot  «eibe»  uad  vrerlhet  ••  auf  3  Thf, 

Bonanas  ^  IJficodenuiS »  Maler  und  BiMbmer  von  Annaberf^,  lebte 

in  der  ertten  Hilfte  des  16.  Jahrhunderts.    Er  hatte  als  Künstler 

Rnf .  nri'l  war  1SC)0  anch  an  (ler  Schule  zu  Annaberg  thiitig.  Seia 
eigentlicher  Natne  ist  iiurnier,  den  er  in  ilomanus  latioiMrte*  Sei» 
ner  erwithnl  die  Aonab.  Chronib  11.  I7ö« 

♦ 

« 

RomanUS  oder  Romans^  Jakob,  ArchUebt,  arbeirete  in  der  sffet. 

ten  Hälfte  des  i7.  Jahrbunderli  in  Holland,  und  dann  ist  er  auch 
w.ihr'ii  bcinücfi  jrner  Ilomnns  ,  rlcr  einige  Zeit  die  Stelle  eines 
preussjächen  Olicrbauiueislers  bekleidete.  Er  scheint  bettu  B»ue  dv*s 
Öchloftse«  in  Luu  tltatig  gewesen  zu  seyn.  Man  findet  nümlich  ful* 
geodee  Werk  von  ihm:  Contpectua  novi  [^rMtorii  Loo»  ex  Men* 
rata  delineatione  Jacobt  Aomaot  Arcbilecti»  in  Incam  •ditiu  n  P« 
Schenk.  197  K. 

Maler  und  BaumeSiter.  ein  Deutscher  von  Oe* 
burt,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des  iC>  Jahrhunderts  in  Nord- 
deutschland, un»  J570  in  Steltin.     Im  Jahre  157!  scliriob  Thuineis-  ^ 
•er  an  ihn,  und  verlangte  eine  Zeichnung  zum  Titel  seines  Uuches  , 
«Ptinn««  In  dar  An|itort  nannte  der  Künstler  aich  Bmft  Roaianua, 
obgleich  er  von  OabuTt  ain  Danlicbar  iil  nnd  ttgantUcli  Cbrittopk' 
Roaaaar  hatsat. 

RomanuSy  Julius,     Oiulio  Pippi. 

Roinaniis,  Magister  Lucas,  a.  u  Panni. 

Romanus,  könnte  sich  auch  einer  der  oben  genannten  liiiniUer  Ro- 
main und  Roiuano  nennen. 

Romany  ,  Adele,  Malerin,  ^borne  de  Romance,  wurde  vtm  1778 
zu  Paris  boren,  und  von  Hegnault  unterrichtet.  Sie  malte  Gen- 
restiicke  und  eine  grosse  Anzahl  von  Bildnieaen,  deren  oft  nieli* 
rera  auf  ainam  Oemiida  varainlget  i^ind.  Sta  hatte  als  Portraima- 
larin  Rnf.   Ibra  Bildar  siartan  bii  nnm  aakc«  1834  dia  Salona. 

Rombaldi,  s.  Rambaldi. 

Rombergi  J«  Andreas,  Architakt»  ain  nm  dia  Civil-  nnd  Landbau- 
knnat  sabr  verdienter  Kanatlar,  besonders  durch  seine  Schriften,  de^. 
sen  $p  itere  tti  seiner  in  F^eipitt!?  errichteten  VerU^sexpedtlion  erschie- 
,  wen.  Honiheig  hüt  nuch  cim;  Zeitschritt  für.prahtische  Baukunst«  zu- 
nächst für  ArciutcUicu,  Ingenieure,  Minrar •  ond  Ziaamemie.Utar, 
Stainmatien.  und  Madianiker.  Bauherren  atc  Mründet,  wulcha  von 
mehreren  Ministerien,  Kreis  Bau  -  BureauE.  Bau •  Inspektiont>n  und 
technischen  Anstalten  empfohlen  wurde.  Die  tüchtigsten  iMaaoer 
des  Baufaches  liabeo  dem  ünternehnieo  ihre  UnterstuUung  zuge> 
wandt,  und  diese  Zeittchrtft  arrrmta  aicb  daher  I8i5  das  dritten 
Jahrganges.    Von  seinen  übrigen  Werken  nanoen  wir  folgande: 

Die  ZimmerwcrU<;Kun5t.  Renrbcifet  Vf)n  ^.  Homberg.  Auü^s. 
bürg  J83t  ff.  Dieses  Werk  erschien  in  Hetteo  von  12  und  mehr  U- 
tbographtrten  Blattern,  mit  Tezt,  fol. 

I>ar  Stadtban ,  oder  Anweisung  xn»  EiKWarfan  von  Oabaudaa  ^ 

IfagUr'sMünMer^Ux.  Bd.  XIU.  22 

I 
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;339  lUimberg»  J*  A*     JRomboutf «  Xhtodor« 

•lltr  Art  btarbeitet  and  hennfgegebeo  von  H.  A.  Romberit*  l6  Lio-  - 
ferunp:en,  jode  su  6  ^lätltrn  in  fol.,  o«bft  Test  io  ft.  Darautadt 

1854  ff. 

DecoratioocD  iooerer  Räume,  4  Hefte  in  lithographirtcn  T«> 
ftln.  Lpx.  i8>3  und  34*  fol. 

Uebcr  EUenwerksarbcitco  in  der  Cifilbaukuail»  4  VUÜB  mit  24 
Blättern  und  Text.    I.olpKlg  1835t  qu.  fol. 

Versuch  einer  arcluic klonischen  Formenlehre  io  Beziehung  auf 
Gebiudci  iinferer  Zeit,  für  Architeklen  und  Kunstfreunde  von  J.  A. 
Romberg.    Mit  42  Tafeln.    Berlin  1857-  4. 

Die  MauervverlisUunst  in  allm  ihren  Thcilen,  bearbeitet  TOir  J* 
A.  Rumberg.    Mit  64  Kupfertafcln.  Wien  1858,  4. 

Vorarbeiter  für  das  ZimiQcrmcister<  Examen  in  den  deutschen 
BnndetBteaten ,  von  J.  Andreas  Romberg.  Mit  20  Tefehi,  l843- 

In  neuester  Zeit  beschäftigt  ihn  die  Herausgabe  «inet  omlaa« 
senden  Cunvcf-saiionsleictcon  l'nr  bildendende  Kunst* 

Homberg ,  J.  Antoa,  Rbomberg. 

Honibor^h^  Landschaftsmaler  von  Nvmcsjen,  istauss^f  seinem  Vaterlande 
wenif^  bekannt,  obgleich  er  zu  den  guicn  Meittern  seiner  Zeit  gehört* 
Er  bildete  sich  in  Italien,  hielt  sidn  längerer  Zeit  in  Rott  nut.  und 
kehrtp  endlich  wieder  noch  Nijmegen  zuriicl;  ,  wo  er  verschiedene 
SlajTi'leil)ililer  und  Supraporten  malte.  Er  stalErte  seine  Gemälde 
mit  Jagden  und  anderen  Scenen ,  so  Trio  mit  Thieren.  Sie  sind  gut 
in  der  Zeichnung  und  breit  behendelt.  Oes  Todesjahr  dietee  Kunst» 
1er»  ist  anbekennt.  In  Van  Eyndcn*s  Geschiedenii  I.  200  heittt eit das« 
er  im  ersten  Viertel  dee  id.  Jabrhuadertt  noch  gelebt  haha. 

RombootS»  Theodor 9  Historien-  und  BililniMnaler  van  Antwef* 

peHf  war  Scbüleii  vun  Corn.  Jansens,  und  schon  ein  geübter  Künst- 
ler, ols  er  sich  nach  Italien  begab.    Er  fand  am  Hofe  zu  Flürens 
Beschäftigung  und  grusseu  Beifall,  der  ihm  auch   in  der  Ucimath 
nioht  fehl'e,  obgleich  er  da  einen  mSchtigen  Nebenbuhler  hatte.  Bi 
ist  dies  Rubens,  mit  welchem  Romhouts  in  die  Schranken  treten 
zu  müssen  glaubte.     Fr  nnitc  rrlr>ir!i  diesem  grosse  historische  Hil- 
<lcr,   »inil    zueilte  ihn   in  /i  iclmung  und  AnstlrucU  7(i  nberbi».Me«. 
Rumbuiits   vsar  in   diesem,  iur  ihn  nicht  gleichem  liampfe ,  auch 
öfter  sehr  glücklich t  da  er  eine  glühende  und  kräftige  Firiwng 
hatte,  und  mit  grosser  Leichtigkeit  arbeitete.    Sein  Opfer  lsaak*St 
und   die  Thtmi?   im  Ju«ti7.5aale   zu  Gent,   Iintto   seihst  liulten*  hc- 
%Tiindert,     Aiicli  im  k.  Aluseum  zu  Antvverjien   ist  em    ?rlir  schönes 
Bild  vun  ihm,  nelches  die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft  vor« 
)    Stellt.    Ansser  den  hietorieehen  Bildarn  hat  man  von  dieteo  ge- 
schickten Künstler  auch  Genreslikcll0t  welche  Musikgesellscbaftefit 
Qtiacl.volberbuden ,  Trinkgelage  u.  s.  w.  vorstellen.     In  fi'^r  V.!?K 
i'inakothck  zu  München  sieht  man  eine  Gesellschalt  mit  einem 
therspieler,  ein  sehr,  hübsches  Bild.  Daim  schreiben  Einige  diesem 
.Künstler  aueh  Landechaltcn  zu,  die  aber  wahrscheinlich  alle  dem 
J.  Kombout  angehören.    Wir  müchtcu  glauben,  dass  Romhouts  die 
Liindsrhiih  pj-ir  nicht  hchandcll  habe  ,   da  ^ter  landschafiliche  Thetl 
im  bilde  dc6  iViuseums  zu  Antwerpen  von  Wiidens  herrührt.  Auch 
die  genannten  Genrebilder  dürften  ihm  nicht  alle  angeboren,  denn 
et  gibt  auch  einen   alteren  Rumboutt  der  in   Teniers  Manier 
malte  ,    imd    vielleicht  auch    einigen  Anspruch    machen  könnte, 
\»cnn  sie  niclit  alle  von  ihm  herrühren.  IJieser  Ronibtjuls  scn.  starb 
ItMZt  der  Historienmaler  aber  i(Ha,  uhugetaiir  43f  Jahre  all.     \  un 
Dyck  hat  sein  Bildnis«  gemalt  und  P*  Pontius  es  gestochen. 

Hann  wurden  aueh  einige  Bilder  des  Th.  Rumbouls  durch  Kit*» 
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«''^rmCicli  beliMat»   i.  e  Boliwirl  ttach        Opfer  AbraliMBV  «04 
.  *  dedicirte  Abs  Blfttt  dam  Bitahofo  Anton  THatt  Id  Oant.  Diese  Oa(w 

fttellung  ist  dann  auch  von  der  Gegenseite  gettochen«  wo  der  in 
X)orueo   verwickelte  Widder  links  erscheint.    Man  liest  darauf: 

-  -  Foseit  Abrahamna  eie.  Caspar  ex  ^r.  fol.  P.  de  Baillin  aMcli  dia 

■  >keil.  Familie  in  einer  LaodachafI,  Elisabeth  und  lobanaat  raebta; 

>A.  Conrad  stach  das  Innere  einer  Waehe,  mit  Petrus,  der  Christum 
▼erläu^net,  luid  S.  a  Bolswerl  iibertliess  noch  ein  Genrebild ,  wel-  ^ 
•  obes  einen  bariigen  Mann  mit  dem  Notenbuch  vorstellt^  nvie  er  ei- 
ner jungen  Frau  vorsingt,  halb^  FiguraD:  Mosica  docta  ftMtl  ate., 
ein  grosses  ßlatt,  copirt  vun  du  Four ,  mit  dem  Titel:  Alaitre  de 
.  rnusiquc.  De  Longucil  ftacb  daa  Bild  dar  Gätterretaaeinlaog  eei 
der  Oallerie  Orleaoa. 

^  Dann  sagt  Füssly,  c!n$5  Rombouts  selbst  in  Hupfer  radirt  höbet 

tmd  xwar  Bildnisse  7.u  Pferde.  Der  jüngere  Füssly  glaubt,  da- 
Vtti^ter  i^höre  ein  Uiidniss  Christian  IV.  von  Dänemark.  Eine 
»ilbilV'msliH^ung  diäter  Angabe  faedea  wir  nicht,  in  der  flamm* 
Iwa^^'det  Gra.en  Sternberg-Mandertebeid  war  ober  ein  änderet 
Blatt  dieses  fVleisters ,  welches  der  grossen  Seltenheit  wegen  wenige 
seines  Gleichen  haben  wird.  Es  wurde  tür  die  bgU  täscEsitcbe  Kttf 
pftrstichsammlung  um  50  Thlr.  angekauft. 
. ...  '  li  _  .    •  ^  .  -  ^ 

i)  Die  Spieler,  Gruppe  von   acht   halben  Figuren   ora  einen 
Tisch.    Links  ist  ein  Otiixier  mit  Federhut  und  Degen,  mit 
den  {(arten  in  der  fechten.    Gegenüber  deutet  ein  anderer 
^   mit  der  Linket  nach  den  Karten,  die  ihm  eine  iunga  Frau  Tor- 
bÜt.    Neben  dieser  sitzt  ein  Altar  mit  der  Brille,  welcher 
ebenfalls  die  Karte  betrachtet,  die  seine  junge  Nachbarin  in 
der  Hand  hält.    Dienet  sehr  breit,  kraltig  und  geistreich  ra- 
.j^di^^  thailwaite  mit  dem  Grabttiehel  überarbeitete  Blatt  ist 
eblM  rlamen»   Frenael   (im  Cataloge  der  Sternberg'scheo 
>.    Sammlung)  legt  es  aber  deo^  Rombonia  bei«    U.  9 

Br.  l4  ^*  d  Linien.  :  v 

Rombouts I  Robert,  Kupferstecher  oder  Kunsthändler,  wird  von 
Bmlliötf  erwähnt.    Er  deutet  ein  Monogramm  auf  ihn ,  walcbes  ne« 
ben  dem  esoud.  enf  Landschaften' des. D.  Vinebanbooms  ^tebt.  Dia« 
tes  Monogramm  tobeint  indetteo  ena  den  Bnebttaban  BvB  am  be« 
•alaben. 

Boncdl^  Maler  vim  Borgo  im  Valtugana,  arbeitete  im  18-  jahrhun« 
derte.  Er  malte  die  Ursuliner  Kirche  in  Trient  in  Fresco  aus,  und 
ricrte  .«te  mit  einem  Huchnitarblatle ,  welches  Tschischka  (Kunst 
und  Alterthiim  in  den  österr.  Staaten)  prüchtig  nennt.  Die  Lebens- 
verhallnisse des  Künstlers  scheinen  nicht  bekannt  za  scjn. 

EoniegiallOy  Johann  Peter»  Maler  von  Morbegno  im  Vetlin:  geb. 

1759,  wurde  von  F.  Cutta  unterrichtet,  und  später  setzte  er  in  Rom  un- 
*  ^ter  A.  Masucci  seine  Studien  fort.  Hieraufsah  er  sich  in  verschiede- 
aen  Städten  Italien^  um,  malte  zu  Turin,  iu  Foligni ,  xu  Trevisiu 
and  dann  in  seiner  Heimath  vertchiedene  Altarbilder  in  Oel,  anch 
in  Tempera  und  in  Fresco.  Seine  Zeichnung  itt  aieht  sehr  cur- 
rekt .  der  Autdrucb  dar  Figaraa  aber  maittena  aeeleavoU«  Starb 
um  1600. 

Romeo  9  Mercurio,  Maler,  wurde  um  lö4o  in  Messina  geboren, 
«ad  voa  O.  Fulco  uaterrtchteU  Br  arbetteU  mil  A.  Bot«  im  Dome 
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^40  Romeo  9  Josef.  —  Rotnejo»  Willem« 

<  sa  MiitifM,  im  Jahfft  i674  gin^  «r  «bar  Mdi  Eom,  und  blieb 
da  bis  aa  teiD  LebeiiseiMle*   dem  «resteren  Scbtekaele  ümd  na* 
^  bakanot.  t 

AoineOy  Josef,  Maler,  wurde  1701  so  Cerrei«  in  Aragon  geboffMi^ 
und  in  Rom  von  Matucci  sum  Käotlier  hereB^bildet.  Neeh  temer 

Ivijclvlu'Tir  rnalfe  er  im  KreuxE^ant^e  der  !\T(»rcen?irto  cal/ados  lu  Barce- 
lona eine  Sccne  aus  dem  Lehen  des  hl.  relru»  vun  Nnla,  iiiul  spjter 
wurde  er  Uofmaler  Philtpp  V.  AU  solcher  restaurirte  er  die  Mate- 
reien  in  Boen  Retiro.  9tarb  f772* 

liomer,  Caspar, 

Maler  und  Baumel^tpr,  ein  Ntedprländer  von  Ge- 
burt, liess  sich  in  Neapel  nieder,  und  nurdc  da  viel  bttcheill^eti 
Lebte  wahrscheinlich  su  Anfang  des  iö>  Jahrhunderts. 

RoniOrOy  Sunon,  ein  lo^nischer  Maler,  erwarb  »ich  im  17.  Jahr* 
hunderte  durch  »eine  Fortreite,  dann  dureh  atiiie  Blunnü  it nnd 
FruchUt^cke  Beifall.  Er  concurrirte  i664  um  eine  StitUf.Jim  der 
Aliedeiiiie  ia  Sevilla»  wie  Berinudes  benachricbteL        r^v^  f^i 

RonerOjG.^  Maier  und  Redirer,  wurde  um  1770  gebo|i|^9lkA,  In 
Italien  sum  Känttler  herangebildet.  Wir  kannen  ihA  owt  ^ßt^  mAi" 
gen  Radiningen« 

•  f  ■  ■'  ' 

1 )  Dia  Charitas* 

2)  Cleopalra.  ,  r  •  ., 
5)  £io  madchen  mit  einer  Blumenvase. 

Diese  drei  Blätter  sind  nach  Zeichaangtn  von  Oatrcino 

geistreich  radirt,  gr.  B-  und  4. 
4)  The  Battie  of  Marathuti,  nach  L.  Sabatelli,  gr.  qu,  S6L 

Romero  j  Elscalantey  Juan  de  Serilla^  ••Eseabait.  Bamn- 

des  nennt  ihn  Aomero  y  Eacalaote« 

Romeyn,  Willem,  Landachefb-  und  Thiermaler,  wird  von  liege- 
dorn  iNid  Fätilj  fen.  unter  die  Schüler  dei  Melcb.  Hoadekoetcr 

gczähltt  allein  beide  verwechseln  ihn  dabei  mit  W.  van  Royen,  der 
fp.itcr  am  prf tissischen  Hofe  lohte.     Rdineyji  vrar  nerghen/s  Schü- 
ler; wpriigslen»  nahm  er  diesen  Mei^ti  r  und  den  iiarcl  Dujardin 
XU  Y Urbildern.    Er  malte  Landschat teu  mit  Figuren  und  verscbic- 
daaem  Viah*  Bilder,  welche  aoldiea  Betfell  fanden ,  data  man  eie 
jenen  eines  Berghem,  Aiaelyn»  van  der  Meer  «•  t.  w,,  cleiclMeuen 
wollte.    In  der  Cumposition  und  in  der  Zeichnung  sind  sie  jeden- 
iaüf-  trefflich,  allein  der  graue  Tun,  der  gewöhnlich  darin  herrscht« 
adiwücht  den  Eindruck.    In  der  kgl.  Pinakothek  zu  München  etnd 
xwei  Landschaften  mit  Hirten  und  Vi^,  die  «u  Ruiheyn*s  schfinstea 
Bildern  gehören.    Sehr  geachtet  sind  auch  seine  breit  und  geist- 
reich behandelten  /«eichnun^en  in  schwarzer  Kreide,  Rolhstein  und 
Tusch.    Einige   diesei  Zeichnungen    beurkunden    seine  Sludten 
nach  den  oben  genannten  Meistern«  Blühte  um  lolu  —  6o* 

J.  Visschcr  stach  nach  ihm  eine  Folge  von  vier  Landschaften 
mit  Viehheerden,  die  su  Amstardam  bei  ^  de  WH  ertehienen.  W. 
▼on  Kobeli  lieferte  zwei  Blatter  unter  demtTitel;  Le  repos  du  Ber- 
l^er,  und  Ic  berger  durmant.  H.  Tischbein  radirte  ein  (ipsniil.!©  mit 
drei  ruhenden  Kühen  und  drei  Schafen;  Herzinger  stach  eine  üruppe 
'  Toa  eier  Stiaran  und  nwet  Ziagen  ia  Kreidemaoier ,  swai  andere 
Lnadiahaftea  riUiraa  tob  Gern«  «ad  B.  Oandat  har$  ein  trntBi- 
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che^  Blalt  crsc!iion  voo  A.  Bart'^ch  im  Frauenholi'sclien  Ver!»(^,  und 
au»  Basaa's  C^binet  Ut  ein  Studium  yod  zvrei  Uchseu  vor  dem  iiar- 
T9m  mit  WMf^!  n  gefloelien. 

RommeU  Septimius  und  Nonns,  Ro<:sir<»r  von  Ulm.  Söl,ne 
eines  Hafnprf?  ntul  Bossircrs,  Jakub  Hammel,  der  l823  iio  öo» 
Jahre  starb.  Diese  Mdiiocr  bus&irtea  viele  kleine  Figurtro,  Carrika- 
tor«o  f  Poftraito  etou  mm  fnneiii  Thon  «od  bniBiiten  selb«  iqa  Ofao. 
GroMO  Figuren  und  Gruppen  koinmefi  »elten  von  ihnen  ror»  No* 
n«t  starb  1S21  in  4l«  Jabre.  d«ptiait«$  ward«  I778  f  ab^raii, 

Rommy^  Maler  zu  Rouen,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er  matt  h|* 
•toriiclM  and  aadm  Dftrilellttngtn.  Im  Jahre  i84l  sah  man  auf 
dam  Salos  au  Parti  «in  Oamildt»  fttldm  tina  fiitarHeba  Prosmuoa 
▼prtttUt. 

noiniieyi  George  ,  Ulsturien.  und  Bildnissmaler,  einer  d«r  aiM^aeicli- 
Baffm'englischtn  Kunttlar  teinar  Z«it«  wanlai734aa  Oalton  «^aburen, 
«TO  sein  Vater  LandbanmaUtar  war,  der  desswegen  seinen  Sohn 
ebenfalls  in  die  Zcichen^chule  sciiicktc.  Nebenbei  betrieb  der 
junge  Homney  auch  Musik,  wozu  er  bedeutende  Anlage  hauo,  aber 
dennoch  war  seine  Neigung  zur  Malerat  vorharvtehend«  Uiarln  av- 
tbailta  ibn  atn  obtearar  Mtolar,  Namani  Steala»  Unterricht,  doch 
war  Romney  bald  so  weil,  das»  er  als  wandernder  Portraitmn^er 
sein  Brod  verdienen  konnte.  Im  Jahre  1702  liess  er  sich  in  Lon- 
don nieder,  und  fand  da  viele  Beschäftigung.  Es  wurden  ihm  für 
den  Kopf  fünf  Guineen  baxablt,  allein  Romnay  sah  )««at  nicht  nähr 
auMchliattltah  auf  den  Erwerb  diirch  die  Bildninmaleret ,  sondern 
trachtete  auch  Im  historischen  Fnche  sich  auszubilden.  Im  Jahre 
1703  gewann  er  mit  seinem  GemaK^c,  -welches  den  Tod  det  Geoa« 
ral  Wolff  vorteilte,  den  zweiten  Freis  der  Society  for  tha  Bncoa; 
raganant  of  Artt  and  Scianeai ,  nnd  bald  darauf  den  artten  Praia 
lür  das  Gemälde,  welchat  dan  Tod  des  Königs  Edmund  zum  Gegen- 
stande bat.  Endlich  beschloss  er  die  Meisterwerke  der  italienischen 
Kunst  zu  «tudiren,  und  reiste  zu  diesem  Zweclw  1773  mit  Ozias 
Uumphrey  nach  Italien,  wo  er  zwei  Jahre  blieb.  Nadl  tainar  Rain* 
fcahr  ward  Romnay  bald  dar  Malar  dar  Moda,  nnd  ein  Kritikar 

'    aagte  sogar«  dass  seine  Zeit  für  ihn,  nnd  er  für  seine  Zeit  ge. 
schaffen  war.    Allein  sicher  ist  nur,  data  Roamey  in  ainer  besse- 
ren Zeit  Besseres  geschaffen  hätte.  .    *  .  ^ 
IUI   Er  hatte  Sinn  fiir  Einfachheit  nnd  Oroiihait,  atn  faina«  Oa- 
fnhl  für  achonheit  der  Nator,  und  sdmn  in  seinen  früheren  Wer. 

'  ben  ist  das  Streben  nach  höherer  Bedeutung  Her  Kunst  unver- 
kennbar.  Allein  in  Hinsicht  aut  Schönheit  und  Correklheit  der 
Form»  auf  Harmonie  der  Farben,  aut  glückliche  Anwandong  des 
Balldonkals,  auf  allgemeina  Üaltong  laUtata  ar  erst  in  seiner  spa. 
teren  Partoda  thaUwtise  VoraügUches.  indan  es  ihm  10  Iial.cn  durch 
die  Betrachtung  der  Meisterwerke  der  neueren  Maleret  und  der 
alten  Plastik  klarer  geworden  war,  dass  die  Kunst  seines  Ja^jh^o- 
hunderu  die  Richtung  xum  Unwahren  noch  waiU»  =Tarrol|^  hallte 
als  je.  Er  richta  iatat  ttin  Hauptaufrenmerk  auf  die  Erzeugnisse 
aiter  Plastik,  sammelt«  Abgüsse  und  Modelle  aller  Art.  zeichnete 
'  nach  denselben,  beobachtete  dann  die  Wirkungen  des  Lichtes,  trieb 
■ucK  ein  eifrigeres  Studium  nach  der  Natur,  und  brachte  es  aut  solche 
Weise  »u  einem  glücklieben  Resultate,  ßr  hat  riala  Werthv^Iia  All» 
dar  ffaliaTart,  hasondm  aina  Man«e  Bildaiwa.  Br  nahm  fbv  sol- 
cha  w  Biaam  Jahra  9t.  atn«   Dana  nalta  ar  «nah  mia 
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f.  Phontasteköpfa  und  ^nnzo  Figuren,  heionden  weibliche  Charaktere. 
Für  lioniischc  und  hoch  •  tragische  Darstellungen  hatte  er  nenig 
Sinn,  am  meisten  zog  ihn  die  romantisch  -  historische  Malerei  an, 
die  zu   seiner  Zeit  durch  lioydeH's   Hcmühungen  geweckt  wurde, 

9      besonders  durch  die  Sh.iUespeare-GaMeric,  einem  Cyclus  von  Darstel. 

lungen  aus  ShaUcspeare's  Dichtungen,  die  bekanntlich  Boydell  von 
'.^1  den  besten  englischen  Künstlern  stechen  Hess.    Romney  malle  für 
den    « rsten    Band    Shakespeare    als   Kind  ,    von    <lcr   Natur  und 

...,.dcn  Leidenschaften  begleitet,  ein  gerühmtes  Bild,  (gestochen 
Ton  ü.  Smith.)  Uioraut  malte  er  eine  Scene  aus  dem  Sturm.  Act. 
I.  2.  The  Inschanted  Island,  (gest.   von  B.  Smith);  Troilus  und 

.  .1  .Cressida,  Act.  IL  2.  (gestochen  von  Legat),  und  Shakespeare  von 

ti  ,  der  Tragödie  und  Comoilie  genährt,  eines  der  Hauptbildcr  der  gan- 
ien  Sammlung  (gest.  von  Smith).  Sein  Bild  der  Til.tnia  nach  Sha- 
hespeare  wurde  I8l2  vou  Scriven  für  das  Werk:  The  fine  arfs  of 
english  school  gestochen.    Zu  seinen  vorzüglichsten  Bildern  gehört 

.  •  .  anch  eine  Scene  aus  Aeschylo*  ,  da  Bomney  auch  die  Dichter  de» 

,,.    classischen  Allerlhuras  studirle.     Zwei   Irühere  belobte  Werke  sind 
'  ,8us  Trislara  Shandy  entnommen.     Das  eine  stellt  die  Ankunft  des 
Dr.  Slop  in  Shandy-IInll  dar,  das  andere  den  Tod  des  Je  Fcvre. 
In  mehreren  späteren  GcmäKlen  erscheint  die  Emma  Lyon.  Bom- 
ney  war  von  der  liebenswünligen  rersimlichkeit  dieses  noch  mehr 

,;      unter  dem  Namen  der  Lady  Hamilton  bekannten  Weibes  ^anx  bc- 

,  ^  tauberl,  wie  es  auch  vielen  anderen  Künstlern  erging.  Allein  Bom- 
ney  genois  vor  allen  das  Vertrauen  derselben  ,  und  die  Lady  fand 

•  1  .  »icts  einen  edlen  Stolz  darin,  dem  grossen  Maler  Romney  zum  Mo- 
dell  gedient  zu  haben.  An  diese  Portaitbilder  reihet  sich  dann  eine 

,.,  'Menge  anderer,  weibliche  und  männliche  Bildnisse,  die  er  iheil- 

.-j;  T»ei«e  ebenfalls  mit  besonderer  Sorgfalt  behandelt  hat,  wie  die  bei- 
den über  die  Vergänglichkeil  des  Irdischen  nachdenkenden  Schwe- 
stern, (gest.  von  Dunkarton),  die   tanzende  Nymphe  (Allegro),  die 

;  ihr  Haupt  auf*  die  Hand  stützende  junge  Wiltwe  (Penseroso),  beide 
jjeslochpn  von  Dunkarton,  die  Gräfin  Derwin  (gest.  von  Dean), 
Miss  Ramus  (gestochen  von  Dickinsoii),  Miss  Yalcs  als  tragische 
Muse  und  M.  Humphrey  (gestochen  von  V.  Green),  eine  Junge 
Dame,  (gestochen  vou  J.  R.  Smith  unter  dem  Titel:  Nature),  Screua 
junge  Dame  (gestochen  von  Smith),  Richard  Cumherland  (gest.  von 
V.  Green),  die  Gräfin  von  Carlisle  (gest.  von  J.  Walker),  die  Gra- 
fin Elisabeth  Derby  im  Park  (^cst.  von  Dean),  IMiss  Cunibcrland 
(gest.  von  Smith),  Isabella  Hamilton,  jüngere  Tochter  des  Earl  of 
.f.,  Buchnn  (gest.  von  Walker),  Miss  Ann  Parr  (gestochen  von  Deao), 
Lady  Stormonl  (gestochen  von  Smith),  die  Gräfin  von  Warwick  im 
Park  (gestochen  von  Smith),  Miss  Woodley  (gestochen  von  WaU 
her),  Admiral  Sir  Hvde  Parker  (gest.  von  Walker),  Charles  Her- 
zog von  Richmond  (gest.  von  Walsou),  Sir  Hydc  Parker,  Vicc- 
Admiral  (gest.  von  Townloy),  Mr.  Humphry  (gest.  von  V.  Green), 

,       A<lniiral  August  Keppel  (gest.  von  Dickinson),  Lord  Grantham  (ge- 
stochen von  Dickinson),  Joseph  Tayadaneega,  Heerführer  der  ISlo- 
hawks  (gest.  von  Smith)  etc.     Alle  diese  Blätter,  und  mehrere  aa- 
/     dere  ,  wurden  zu  ihrer  Zeit  ausserordentlich  gerühmt. 

*   Romney  wohnte  von  1775  —  ITQÖ  in  Cavendish  Square,  und 
obgleich  er  zwanzig  Jahre  Ruhm  behauptet  hatte,  wurde  er  doch 
nicht  Mitglied  der  kgl.  Akademie.    Er  stellte  auch  nie  ein  Bild  in 
I     den  Räumen  derselben  aus.    Im  Jahre  ITQ?  war  er  noch  thätig,  al- 
,     lein  auf  die  vielen  Anstrengungen  erfolgte  endlich  ein  Schlagan- 
,      fall.    Desswegcn  begab   er  sich   ITQQ  nach  Dallon  in  Lancashire  * 
und  Atarb  daselbst  1802.    A.  Cuuingham  beschrieb  das  Leben  die- 
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SCI  liüntUert  und  verbreitete  »ich  weitiiiußjr  darüber,  auch  über 
Romncy*«  Yerhaltoist  cur  Ltd;  flaaiiloo.  Letoler«.  iUirb  I8l4  io 
Armuth« 

AoroneYi    Kapferslechor  zu  London,  ein  KüusUcr  unsers  Jahrhun- 
I     hunderls,  vielleicht  ein  I^iachUiimmliog  des  Obigen*    Blatter  von 
seiner  Hand  findet  man  io  der  Detcriplion  of  ancient  marblee  in  , 
tha  british  museum.    London  1812.    Dann  tru^  er  auch  zur  11- 
'   lastration  der  Romane  von  W.  Scott  bei,  nie  ztna  üamivTorth  atc. 
AOMardeiD  landen  wir  von  ihm  erwähnt: 

1 )  Sunday  mornincj,  the  teilet,  nach  Fnrrier. 

2)  The  orphan  bailad  singere;  nach  Gill.  18S0. 

BoiQDyy  «.  Rdndiay.  -  ' 

üonioli^  Marc  Antonio,  Maler  von  Rom,  war  Schüler  von  P. 
CuDstaozi  und  Cav.  Conca,  Er  malte  für  Uirchen  in  Uum  uud  zu 
Venedig. 

Es  lebte  auch  eiu  T 1  a  c  i  d  o  R  o  m  u  1  i,  der  Maler  war. '  Er  war 
ans  Meaeina  und  in  Rom  tbätig. 

RoOliolOf  i.  CMiciunato*  * 

^OmOQ^eti    s.  Uomanet. 

Roini^tedt»  Christian,  Kupferstadier  zu  Leipzig,  7'v(^l  Künstler 
aie»«&  Namens,  die  aber  beide  nicht  zu  den  tüthti^slen  Meistern 
ihres  Faches  gehören.    Sie  stachen  zahlreiche  Bildnis»«  -und  auch 
♦ndere  DarstcUungcn.  ihre  Blätter  sind  ftb«  ichwer  «tt  «cheiden. 
..   Vlala  aind  in  achnvarser  Manier  hehandelu    Dia  Thatigkett  des  aU 
. .  twan  fiojnstedt  begianl  m  ^630  n  dar  jiingere  starb  um  1725* 

.1)  Johanna  Lourentia-al»  Adterakem,  nach  Ch.  Spctnr^r,  tlrr  um 
j620  blühte.  Grofses  Oval  in  einer  Einlassung  von  Kosen, 
und  Lorbeern.    Unten  siud  vier  deuUche  Verse. 

2)  C.  V.  Schneider,  Leibarzt  des  Churlurslen  von  Sachsen,  Me- 
daillon von  Eichenlaub  umgebcu.  Dieses  Schwankunatblatt^tat 
vor  i6ß4  entstanden.  In  leiztennl  J4hra  ttarb  der  ttofmedi- 
CUS.  iol.  .j 

3)  Lucas  Luserus,  sächsischer  HoFrälh  »fritchen  l620  — 72.  Me- 
daillon  in  scliwarr.er  Manier,  lül. 

,    ,  4)  Cardinal  Fraa»x  Wilhelm  von  Wartcraberg  im  Tode  auf  dem 
ParadeUelta,  nach  Weidnpr^    ^tt  Cardinal  starb  l652.  Jfm 
Bttchsmba  R  bedeutet  viellaioht  den  einen  unterer  Kammer. 
«    *        .la  a«hffr«nbfr  A^ia/^t  .qu.. 

'*$}'Bid«^DaifiM,  Watcba'dam  Horm  in  ihrem  Zimmer  aus  der 
'    Hand  IWhrsogl.    Unten  rechu  in  dns  ZMchen  PH  oder  CR. 
■  -  '  «  <    tfelches  auf  diesen  Römstedt  gedeutet  wird.  Schwarzkunsi- 
r  •  blau,  lol. 

6)  Die  Galleric  Fartiesc  zu  Rom,  von  Annih.  Carracci  io  Frese© 
'  ^  .    •  gemalt,^  Couiea  uach  C.  Cesi,  in  kleinem  Maastlaba  radirt.  Dia 
gansa  Suita  besteh»  äa%  31  Blättern,  gr.  fof. 

Homulo  I  ttennt  Barmude*  die  Cincinnatn. 
Honyil}  s.  Uumejn*         .  .      '  . 
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3i4  '     Bon,  Jiian  Autonio*      lUmcaUi«  Ghiisto&np. 

Ron,  J  U8kU  Antonio  y  Bildhauer  vnn  Cranda»  de  Salime  in  Asla- 
ricn,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  dos  adiUehoten  Jahrhunderts. 
Er  führte  för  die  Kirchen  su  Mndri«!  und  in  Toledo »  Ar  dtn 
Hlüster  ▼nn  MonUerrate.  S.  Millan  etc.  viele  Statuen  und  Al- 
täre aus.  Alles  im  sclilcchten  Geschniackc  jener  Zeit  behan<1elt.  Ber- 
mudez  neout  mehrere  »einer  f*eschmacUlosea  Arbeiten«  •  JSach  1720 
dvirfte  er  nicht  lange  mehr  gelebt  haben. 

Ron,  £duard  de,  Miniaturmaler,  einer  der  ausgezeichnetsten  Konet* 
1er  seines  Faches,  wurde  I812  cu  Stuekhulni  geboren,  und  cu'm 
iVIilitarstande  b<>stiiDmt ,  co  dass  er  der  Kunst  nur  in  seinen 
Nebenstuoden  obliegen  konnte.  Er  gelangte  zu  dem  Range  eine« 
Oiliziers,  nahm  alter  sp.iter  seine  Bntlessung  und  widmele  sich  aut' 
schliesslich  der  Malet  ei.  Im  Jiihrc  18^6  ging  de  Run  nach  Mian- 
chcn ,  wo  er  im  Verlaule  der  Jtilire  viele  Bildnisse  und  auch  histu- 
ri&che  Üarstellungfin  malte,  die  bei  der  Ausstellung  im  Lukale  des 
Kttufttvereint  immer  ihre  Bewunderer  fanden.  Im  Jahre  1845  wurde 
de  Hon  k*  bayerischer  Hof-Miuiatnrtnalcr.  Das  von  ihm  geroalte 
Biltin;<;s  de»  Gebeimmtbee  foa  Leonhard  itt, durch  i»iÜiographi* 
bekannt. 

Roncallt^  Gristofano^  genant  il  Careliere  delle  Pomeranee.  vo«. 
•einem  Geburttorte  Pomcranciot  war*  Schüler  von  Ntcolo  Circig- 

nano ,  und  anfnn^^s  dess»»"  Tiunsfgerährte ,  nur  schade,  dass  beide 
nicht»  Ausgezeichnetes   leisteten.     Inde  sfn    findfl  I/anr.i  dennoch 
einige  Bilder  vorlreiflich,  bemerkt  aber,  dass  sich  Uuacalii  in  Fei- 
derti  und  Oränden,  in  den  verkanten  Köpfen,  den  vollen  und 
runden  Gesichtern   zu  sehr  wiederhole.    Seine  Zeichnung  nennt 
tr  eiii  Gemisch  von  Florentinischem  und  Römischem.    In  Wandge- 
irtHlden  lielitc  er  ein  heileres,  (»Innxciules  Culorit,   in  Oelgemäldeii 
br.iuchie  er  ernstere  und  g(  niässigtcrc  Tinten  und  verband  sie  zu  ei- 
nem allgemeinen  ^ans  ruhis^en  und  eanHen  Tone.    Aui^  brachte 
er  gerne  anmuthtge  Landschaften  an.    So  bemerkt.  Lanz« ,  und 
dann  xahlt  er  einif^e  der  hebten  Bilder  des  Mpislers  auf.  Darunter 
gehört  der  Tod  der  Saphire  und  des  Anc^uus  in  St.  Maria  degli 
Aogeli  in  Rom.  in  der  St  Peterfthtrche  davelbtt  inMoiaik  wiaderkolt« 
Ein  zweites  Mosaik  daselbst  alellt  die  Darstellung  im  Tempel  dnr, 
w.jlior  die  Cvipelle  den  Namen  »Capelle  della  prc^cntrizioncrt  hat. 
l)as  Original  ist  in  St.  IVIaria  degli  Angeli.    In  dieser  Kirche  sind 
auch  nuch  andere  Bilder  nach  Cartons  dieses  Künstlers  in  jVIusaik 
ireseizt»  besonders  }ene  der.  Kuppel  der  Clementina.  Im  Lateran  itt 
die  Taufe  des  Cunstantin,  ein  grosses  Gemälde  von  Roncalli.  Dann 
scii ni ijcl.le  I^oncalli  unter  firrfror  XTIT.  die  7.vvcitG  ArUndenreihe  des 
er&lcn  Stockes  der  Loei^icn  auch  mit  Arabctken,  die  sich  aber  von 
'  denen  des  Gio.  da  UUmc  sehr  entfernen.    Sein  ausgezeichaetstet 
Werk  ift  die  Kuppel  von  Lnceto,  wo  er  viele  Figuren  «nbradite« 
und  besonders  die  Propheten  groMtrlig  smchnetp«   Im  Schaue  die« 
«es  Hoiligthums  mrfUe  er  melirere  Scenen  ous  dorn  Leben  der  heil. 
^  Juuglrau ,  die  aber  nicht  alle  gleich  gut  sind,  besonders  in  Ruck- 
sicht  auf  Perspektive.  Diesen  bedeutenden  Auftrag  bekam  er  durcH 
die  Gönnerechfft  dee  CardinaU  Creftcensi  mit  Carrava^giu  zugleich, 
der  ihm  dafür  durch  einen  seiner  Meuchler  das  Geeicht  serfetmes 
liess,  und  mit  Guido  R<?i)i  ,  der  darin  seine  HacKe  suchte,  dass  er 
sich  der  Bevorzugung  würdig  zeigte.    Spater  vrar  Runcalli  in  den 
StSdlen  von  Piccna  sehr  beliebt,  welche  dcsshalb  voll  von  setuca 
Bildern  sind.   Die  heil,  Palazta  in  deren  Kirche  su  Otimo,  in  St. 
Severin  da>  Noli  me  taugere  und  in  S.  Agostino  zu  Ancone  zahl» 
Lauai  zu  Auucalli*«  aaserletcnetea  Bildern»  tind  für  deesta  keaUa 
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WandblM  noclilft  «r  d«t  UrAeil  SalMnon't  trMäm,  welcbei  er  im 

Hause  Galli  «tt  Otimo  •»  die  DecUe  malte,  und  worin  sich  trePT- 
licbe  VeiUür/nngen  zeif^en.  Roncalli  hinterJies?  nuch  zu  Genua 
und  iu  seiupiii  GeburUoric  Bilder,  die  überhaupt  »ehr  iahlreich  sind, 
da  dic^e^r  Meisler  au^seru  rdeotlich  »ehaell  arbeilete.  Mao  «icKt 
•eioen  Werken  auch  die  Eile  an.  Er  itt  Manierist.  fern  von  der 
mclilen  Kunst  einer  irüheren  Zeit.  Starb  xu  Uoni  1626  *nn  74.  Jahre. 
Sein  in  «'er  Gallerie  r.u  Florenz  bL'findliches  BiKiinisß  hat  C.  Gre- 
cori  gestochen.  O.  Lioni  stach  sein  Bildni*»  lur  die  Ritralti  ai 
cuoi  c^lebri  piltori  del  aacolo  XVTI.  1731.  Dieae»  Btldotss  »tchi  vor 
Botteal)i*s  Lebensbeschreibung«  Foksi  iUch  nach  ihm  eioe  Scan« 
•ui  dem  I^abeo  tiaas  Ueiligan« 

Roncalli  ^  Carlo  Cav. ,  Maler,  arbeitete  in  der  ersten  Hilft« 

18.  Jahrhundert»  in  Rom.   Er  malte  historische  Darstclluoffen,  und 
'    befessie  sich  auch  mit  der  Heatauration  alter  MalweiKe.    Um  i7?5 

renovirlc  er  auf  Befehl  Clpmens  X1TT.  mehrere  alte  Bilder  in  den 
Kirchen  Romi.  C.  v\la<«si  Much  nacii  ihm  die  hl.  Agnes  von  Monte 
Piliaoo,  wie  sie  aut  emem  Hinde  iu  den  Armen  vor  de?  bU  Jung- 
*fna  fcnfel. 

Roncclll,   D.  Giuseppe,    MaUr  von  Beri»amo,  maclitc  sich  durch 
*     seine  kleinen  LancUchaltsbllder  Hut*.    Cclcsti  staflirte  sie  mit  i^i^u- 
ren.    Auel»  Feuersbrünste  malle  dieser  Künstler.    Stayb  1729  ^ 
52.  Jahre»  wie  T«ii  veraiehfrt,  der  «ti^aeii  fittOitler  rUhmr. 

Ronceray«     1)1.        de  Lorme. 

EoQchelli,  Giov.  Boltlsta,  Maler  von  Lugano,  war  Sahiiler  vo» 
P.  A.  Magatti.    Er  arbeitete  sa  Pavia  nad  andarwärta  für  Kirchen, 
AiHÜft  Bildquse  malte  der  Künstler.    C.  Blnnchi  ^tr^cb  j^»«^  von 
Aug.  Neuro.i.  Episcop,  J)Iovoooaettsis,  Blühte  in  der  iweiticn  tUUia 
.daa  lö,  JahihunUiirU.  •     .  .  •  1 

Ronclli,  Feiice,  ÜUji»  sn  Bologna,  lebte  ia  der  eraün, Hälfte  des 
1».  Jahrlmaderte.  Br  eHMigte  um  t728  dep:  groaten  ?WJt  der  ue- 

'  a^atina.  *    ift  M 

\  Aelier  ist  der  Baumeister  4atoni<>  Ronchi,  der  um  17I0  «  »O«» 

als  Dccoratcur  Ruf  hatte.  ,  •  .  * 

Roncho^  Michele-.de^  Maler  tu  Mal^na,  blühte  um  1375.   Er  ar- 
beitete im  D>ime  xu  Bergamo,  in  einem  S!yle.  der  sich  j3O0U%.des 
.-   Giotio  nahcrtt  wie  Xaasi  behauptet,  4er  noch  Walereieji  fOD  i9m 
sah  (1790).  .  . 

BonCOp   Maler,  arbeitete  um  1837  in  Rom,  und  machte  »ich  da  rlvirch 
hisioric.l.e  Darsulloageti  belMüiaU  X)ie.i»«i»left  derselben  *md  hei- 
.  .Ugen  Inhalts«  '  '    '  \ 

Rbadaai.  fraoeeecb  Meria^  Mate»  Tae  Mtmit*  war  Schüler  von 

Correggio  aad  deMea  Nadiahmer,  aber  einer  von  '^^"i«"'Sen .  d|e 
nur  dann  et^vas  von  einiö^er  Bedeutung  h.fcrten.  wenn  »le  »»cbdem 
Mcliter  Sü  nahe  aU  möglich  hiellep.  l>och  augh  m  dieatr  WaeMmi 
hommt  Rondaui  dem  M«Vt«r  aleto*  eetlf  »aW,  M  daaa  der  Kenner 
nicht  grosee  Mähe  baK,  die  Wethe  beider  *u  unterscl.eulen.  br 
arbeitete  mitCorreggio  in  S.  Giovanni,  nnd  ihm  schreibt  nian  aamcut- 
lich  eine  Grotleske  innerhalb  des  Uloslers  zu,  mit  cinvften  A^»»««^ 
.  darin  I  die  aber  von  CotreggioU  jkian4  ta  leya  »cb?nico.  Autee« 
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•o  der  St.  Magdalcnen  Kirche  (zu  Parma)  ist  von  ihm  eine  Ma- 
donna, die  Lanzi  dem  Allcgri  zuschreiben  möchte,  und  als  eines 
der  schönsten  Bilder  von  Parma  erklärt  er  die  hl.  Jungfrau  mit  St. 
Augustin  und  Hieronymus  bei  den  Eremitanern.  Dieses  Bild  wurde 
zur  Zeit  Napoleons  nach  Paris  gebracht,  und  daher  ist  es  im  eilltcn 
Bande  von  Landon's  Annalen  im  Umrisse  gestochen.  Lamion  gesteht 
ihm  nur  den  Vorzug  eines  warmen  pastusen  Colorits  zu,  dein  es  aber 

^,  in  der  Carnation  wieder  an  Durchsichtigkeit  gebreche.  Im  Ucbri- 
gen  findet  Landon  grosse  Fehler,  muss  aber  doch  gestochen,  dass 
das  Ganze  die  wahrste  und  kräftigste  Wirkung  thue.  In  S.  Pietro 
ist  eine  IlimrneU'nhrt,  nach  Fiorillo  eines  der  Hauptwerke  des  Mei- 
sters.   In  Saintulungen  ist  er  selten.    Im  Hause  der  Marchesea 

^  .  Scurani   zu  Bologna  sah  Lanzi  eine  Madonna    mit    dem  liinde, 

y  welches  eine  Wachtel  hült  In  der  Gallerie  des  kgl.  Museums  zu 
Berlin  sind  zwei  kleine  Bilder,  eine  Magdalena  und  die  Buhe  der 

'     heil.  Familie  ,  beide  ohne  namhaften  Werth.  .  Starb  vor  1548> 

Rondclet,  Guillaume,  Bildhauer,  lebte  zur  Zeit  (fes'thilibcrt  De- 
lorme  in  Frankreich,  und  war  bei  der  Ausschmückung  des  neuen 
Schlosses  zu  Fontainebicau  thatig.  Unter  Dclorme's  Leitung  führte 
I     er  in  der  Gallerie  daselbst  ein  Camin  aus,  welches  als  eiu  meistcr« 

'  stück  damaliger  Zeit  betrachtet  wurde»  aber  zu  Grunde  ging.  In 
der  Mitte  des  nach  jonischer  Ordnung  errichteten  Camins  sah  man 
dos  französische  Wappen  mit  Guirlanden,  und  acht  Fuss  hohe 
bronzene  Satyrn  mit  Fruchtkörbcn  trugen  das  Ganze.  Im  Jahre 
STyo  wurde  das  Erz  dieses  ungeheueren  Camins  in  die  Canonen- 
giesserei  gebracht  und  thcilweise  zu  Kupfermünzen  verwendet.  Na- 
poleon Hess  an  der  alten  Stelle  zwei  junischc  Sauleu  iu  Stucco 
errichten. 

■  Das  Todesjahr  dieses  Künstlers  ist  unbekannt,  so  wie  seine 
Lebrnsverhaltnisse  im  Dunklen  sind.  •  Er  könnte  auch  Maler  ge- 

■  t\esen  seyn,  und  njit  jenem  Jean  Guilloume  Rondclet,  dessen  Gault 
de  St.  Germain  und  Fiorillo  unter  den  Zeitgenossen  des  Rosse  und 

^  Friiuaticcio  erwähnen,  Eine  Person.  Bartsch  will  auch  von  einem 
Kupferstecher  Guillaume  Kondelet,  welche  der  Schule  von  Fon- 
'•^tainebleau  angehört,  Kunde  haben.  Dieser  könnte  dann  im  Ma- 
ler dieses  Namens  zu  erkennen  seyn,  wenn  Felibien  nicht  Recht 
hat,  der  aus  Jean  und  Guillaume  Rondclet  zwei  Maler  macht, 
die  unter  Pnmaticcio  in  Fontainebicau  arboilolen.  Wenn  diese  An- 
gabe Grund  hat,  so  ist  der  Bildhauer  der  ältere  von  diesen, 
Frimaticcio  dem  Pli.  de  Lorme  erst  1559  folgte.  Folgende  Blattet; 
*  *'  dürften  einem  G.  Rondclet  aiigeljoren.  *  '<  "-i  - 

1)  Jupiter  auf  Wölken  befiehlt  dem  M<^kuri  auf  die  Erde  her- 
ab zu  steigen.  Letzterer  ist  links  und  gegenüber  eine  an- 
dere Gottheit.    Rechts  unten  liest  man:  Bol  (Primaticcio)  In 

i;  -»'f.  «r.  Vc  To.  G.  R.  VERONE  F.    Dieses  Blatt  ist  im  Geschmacke 
^        des  Leonard  Thiry  behandelt.    H.  8  Z.,  Br.  n  Z.  Q  L. 

2)  Eine  Landschaft  im  Ovale,  mit  einer  Einfassung  mit  Figuren. 
Die   Buchstaben  GR   (verkekrt)  sind  in  der  Mitte.  Dieses 

'  i«i!i»d  Blatt' schreibt  Barlsxih  (P.  gr.  XVI.  p.f425  Nro.  120)  bestimnil 
'"»S'  dem  Rondclet  zu.    Ii.  7  Z.  5  L«,  Br.  ö  Z.  10  L*,  u  )  u  vj  .  . 

Rondeloti  Jearty  Architeki,  geboren  zu  Lyon  1743,  gestorben  zu 
Paris  1829>  Dieser  geschickte  Künstler  war  Schüler  vcm  .Sufllot. 
dem  Erbauer  des  Panthon,  und  schon  als  Jüngling  von  20.  Jahren 
einer  der  thätigsten  Gehülfen  <ies  Meisters.  ;  Dieser  übertrug  ihm 

*'  bereiti  in  so  jung«n  Jahrtn  die  Aufsicht  beim  Boac  der  St.  Gcne- 
Tttvoy  nelchcr  «b«r  nach  4»i*  Code  Sufflot's  ein^stelU  nurde.  loa 
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Jahre  1785  reiste  Ronilclet  nus  Aullrap  der  Regierung  nnch  Italien, 
bei  nelclier  Gelegenheit  er  ein  besonderes  Augenmerk  auf  die  archi- 
'  teutonische  ConsiruUtiun  richtete,  und  nach  seiner  KücUkehr  gab  Qi 
als  Resultat  seiner  Studien  i»Ln  Science  de  la  construclion  des  edi- 
ficcs»4  heraus,  eine  Schrift,  die  im  Jahre  XII.  gekrönt  wurde. 

Dahl  darauf  wurde  auch  der  Bau  der  St.  Genovefen  Kirche 
wieder  aulgenoniinen  .  und  da  Hundelct  schon  von  Sufiflut  als  der- 
jenige  bezeichnet  wurde,    der  allein   im  Stande   sei,    d^as  grosso 
Werk  XU  vollenden,  su  wurde  demselben  die  Fortsetzung  des  Baues 
«^1    übertragen.    Es  sollte  die  huppel  gewölbt  werden,  «leren  Ausluh- 
jlj,    rung  tiir  unmöglich  erkl.irt  wurde.    Allein  Ronilelet  überwand  alle 
Schwierigkeiten,  und  {heilte  SutTlol's  Ruhm,  der  sich  aber  bald  zu 
verdunkeln  schien.  Für  diese  ungeheuere  Ruppel  waren  die  Unterla- 
gen zu  schwach,  es  wichen  die  Pteiler  und  andere  Stülzpunl.le, 
und  schon  glaubte  man  es  bereuen  zu  müssen,  den    Irüheren  Ex- 
perlen, die  den    Ausbau   lür  unmöglich  hielten,  nicht  gclolgt  zu 
haben.     Allein  Rondelel  wagte  den  Unterbau  der  Fleiler,  setzte 
^    starke  Pilasler  zwi5ch<»n  die  Säulen ,  und  erlangte  so  eine  Feslig- 
.»    keil  der  stützenden  Theile ,  die  dein  Drucke  der  oberen  Masse 
d«,   vollkommen  widerstanden.     Sufflot  hat  also  uro   den  Bau  des  Ta- 
theons  nicht  das  einzige  Verdienst,  wie  man  in  Schriften,  die  Ma- 
terien dieser  Art  abhandeln,  auch  lesen  kann.     Ueberdiess  halle 
, :     ilondelet  an  vielen  anderen  Bauutiternohungcu  Theil,  da  er  179* 
«I,    Mitglied  der  Commission  des  travaux  publics  wurde,  und  auch  in 
der   folgenden   Zeit    bei    den    liaubeialhungcn  Sitz   und  Svimmo 
halte.    Ein  besonders  Verdienst  erwarb  er  sich  1795  bei  der  Grün- 
dung der  polytechnischen  Schule,  und  um  die  Organisation  det 
gesammten  Bauwesens.    Eines  der  bedeutendsten  Werke,  welche» 
ihn  1004  beschäftigte,  ist  sein  Plan  zur  liuppel  der  Gelreidhalle, 
TTorüber  er  auch  eine  Schrift  herausgab:   Rlcmoire  sur  la  recon- 
^.     «tructioQ  de  la  coupolr  de  la  Halle  au  blc.    üann  schrieb  Rondc- 
let  auch  »Sur  la  marine  dcf  Anciens;  Cummculaires  de  Fronlin ; 
IVIcmoire  sur  les  atjueducs  de  Romc;  Memoire  historiquc  sur  le 
lj     dorne  du  Pauthcop,  und  sein  ausgeilehntestc«  We-rk  ist  der  Traili 
j,j    tbcüriijue  et  praliquc  de  l'art  de  batir,  4  Bünde  mit  195  Huplern 
tm    6*"*  lb02  —  17,  in  der  neuesten  Ausgabe  Paris  Iöi7  — • 

32 1  5  Biindc  mit  einem  Anhange.  Dieses  Werk  ist  auch  in  da» 
Deutsche  übersetzt»  unter  dem  Titel:  Theoretisch  praktische  An- 
leitung  zu  bauen,  nach  der  sechsten  Auflage  obs  dem  Iranzöj»!^ 
»eben  übersetzt.  4  Bd.  i^  roy.  Q,  Di^eji\u|)^ec:  ia  .^fi^"^"** 
«ladt  1852.  ''  *  '.  ,\    ■  .'!"*••**"■  /  '"r;  --: 

Rondelet  war  Professor  an  der  kgl.  Schule  der  schönen  liun- 
»te,  Mitglied  des  Institulf. ,  Ritter  der  Ehrenlegion  etc.    Er  genoss 

.r::/den  Ruf  eines  Künstlers  von  umfosscnder  Bildung.  ^  Seino  angef 

•jfl  strengten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  iiuiist,  und  der  Wissen- 
»ehalt  schw.ichlcu  zuletzt  seine  Gesundheit.  Lange  Zeit,,  und  selbst 

{>■    als  er  schon  blind  und  entkräftet  war,  iü^^e  likM.  «^n^.ßpUp. 
Gehülfe  in  die  Sitzungcu  des  Insti(tutSr.pitiM;^ionr.m  nh  fi/it>«frr 

Aüch  der  jüngeri?  Röndelel  ist  ein  höchst  wiKsenscliafttich  ge- 
biTdet^r  Hünstlcr.  lih  Jahre  105Ö  gab  er  cintfn  Bssai  sor  le  ponl  da 
Rialto  heraus.  .  .     .  ^.  .  ..       i  .      ..•  t  ^  i  ■  j 

-i'M  :.  tiirH  •"»♦•  »^^t^V«    /r-/  '  }f  »V  n  ..!->»in«iU''.  n't'iieo 

Eondclct,  jun.,   »,  den  obigen  Arlikef.  '''^ '"»i» . ^i^X'-ui^'^i* 

»i    nnit^    '«  ,«u».  'itirj'/f  it.nI«  *  l* -A  I'  Ii Ji-a./iiio», 

Bondelle,  Jean  ,  McdaiHcn'r,  lebte  m  der-iw^hen  Halft«  des  l6.  Jahr- 
hundcrti  in  Frankreich.  Er  schtoitt  die  Stempel  zu  dfen  schbaen 
Ttstonen  Heinrich»  II*         -  >  > 


Rondeionej  Beioam«  TO»  S.  Sarti. 

Roildinello  oder  RoodioiaO^  Nicolo,    Maler  von  navenoa, 
war  Schülrr  da<  Oio.  Bellini,  ond  nach  Vatari  derf^oig*»  welcher 

dir^en  Meister  am  {glücklichsten  nachahmta.  Bellini  bedienta  »ieh 
auch  Udofig  seiner  Bcihiilfe,  selhst^tändiger  erscheint  er  in  Ravenna. 
wo  Vasari  mehrere  Gentaide  von  ihm  $ah,  deren  er  im  Leben  Pal- 
na't  erwjUiat  In  diesen  Werken  tteht  man  RondineUo*s  Fortscliritt. 
Alterthümlieh  ertehenil  er  in  der  Kirche  8.  Giovanni,  wo  ei ne  Mn- 
donna  auf  Gfildqrund  von  ihm  ist.  In  neuerem  Geschmache  ist 
das  Hauptaitarliiid  in  S.  Domenico,  welche«  die  Mndtmnn  vfjn 
Magdalena,  Dominicas  u.  a.  Ueihge«  umgeben  darftteliu  Dieses 
Oeaiilde  liat  nach  Lansi  nietit  4ia  BtntSnigfceit  Jener  Mt,  dt« 
Zeichnung  ist  genau,  wiewohl  etwas  trocken,  die  Gesichter  minder 
f»;f wühlt,  unj  die  Farbe  wenif^er  stnr!^,  als  die  des  Meisters.  Die 
iii(^ider  sind  noch  damaligem  Gobrnuciic  reich  gestickt.  Ob  Rondi- 
ttelli  von  Bellini's  letztem  und  vollendeterem  Style  einen  Begriff 
gehabt  habe,  wnette  Laaai  nicht  na  sagen.  In  der  Gallevie  fftm- 
fili  TU  Rom  ist  ein  Portrait  von  ihm,  mit  Nie.  Ron.  Raven  be- 
zeichnet. Rondinino  blnliu  um  1500»  nad  actaiobln  ain  Altar  von 
6o.  Jahren. 

BondinOSOf  Zaooaria^  Matar  von  TiM.  wird  von  MoRona  er* 

^vähnt,  besonders  als  Decorationflmaler.  Er  restaarirte  die  Gemälde 
im  Campo  lanto  su  Pisa,  und  liagt  da  begraben*  Surb  um  i6ft5«  ' 

Roodolet,  ».  Rondelet. 

RondoUao,  il,  §.  Tartnsi. 

Rondoni^  AleSSandro,  Bildhauer,  arbeitete  in  der  zweiten  lU\h9 
des  17.  Jahrhundert«  in  den  Kirchen  Rom*s*   Tili  erwuhut  seiner. 

Roodonif  Ferdinando,  Zeichner  und  Maler  zu  Blorenx,  ein  )etst 

lebender  geschichter  Künstler.  Fr  lieferte  für  L.  Rardi's  Reale 
Gallcria  diralazzo  Pitti«  Fiorenze  1Ö5Q  ä*,  mehrere Zeichoungeo  zum 
Stiche. 

Ronjon^  Louis,  Maler ,'wnrda  1806  zu  Paris  geboren,  und  von 
Langlois  unterrlchtn.  Er  malt  Bilder  aus  dem  Gebiete  des  litsto- 
rischen  Genres.    IVIehrere  seiner  Compositioncn  sind  nor  in  A^ua- 

~'    rell  ausgeführt.   Koojon  erUieilt  auch  Unterricht« 

•  ■  .... 

jpOOmjy  G.  F.f  Landsckafttniilar  von  Ronen,  war  Schüler  vnn  Vio* 
Cent  und  Taunay,  und  jchon  um  iRto  ein  Künstler  von  Ruf,  der 
sich  in-  den  toigenden  Jahren  noch  immer  steigerte.  Er  besocbte 
ftelien,  verweilte  längere  Zeit  zu  Rom  und  in  der  Umgegend,  und 
nadite  da  mannigfaltige  Stndien.  Von  t8l4  an  gingen  unter  sei- 
nen Händen  viele  Gemälde  hervor,  welche  die  reiche  Iand> 
achofilicbe  Natur  Italiens  oder  interessante  Bauwerke  jener  Geben- 
den vor  den  Blick  des  Beschauers  tühren.  Auch  Scenen  des  mo- 
dernen italienischen  Volkslebens  stallt«  der  Künstler  dar;  die  Dar- 
stellungen aus  der  alten  Geschic|itp'des  Volkes  machen  aber  d«n 
geringeren  Thcil  seiner  Werke  aus,  so  wie  die  Bilder  bthli5chen  In- 

..<   halt».    Sehr  zahlreich  üind  seine  Landschaften,    //u  sciocit  Haupt* 
.  werken  gehören  ni^ck  chronologischer  Ordnung:  X«ahao  seine  Idole 
anahend  iOio,  fdomaatna  ds  Erfelauar  dar  Siadt  Saleati  Cinunnm« 


• 
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tut  vom  Pflüge  weg  zur  Dirtatur  berufen,  xwei  gpo««e  Compotltlo- 
r   -oen  1812  {  d«s  ülofter  GrulU»  Ferrata  l8l4;  der  Tciupel  der  Si» 
byll«  SU  Tivoli  1817;  Heiorich  IV.  1819;  die  Zigeunerin  1^22-,  Abra* 
,     ham  in  Canaan  aakommend;  der  Cardinal  Colonna  bemächtiget  fich 
des  Capitols   ld?7;  die  Ciiaritat ,  oder  die  mütterliche  Liebe,  ein 
lierrliches  Bild  von   i856*    In  der  Zwischenzeit  malte  Honmy  im- 
mer landschalUiehe  Bilder,  die  thtilweiM  ebtnfallt  zi)  den  hesten 
ErceugniMe«  dittfer  Art  gehöre».    A«ch  Bmaonmum  Ball*  tr*  Li 
dieser  Kunst  lit  «r  Sckiiler  von  P.  Pr^YOtt*  wtlditm      b«  aioigea 
Bil«]nrn  hchülflich  war.  Die  Panoramen  von  Rio-Janeiro  und  Con- 
stautinopei  sind  ««in  Werl*.  Seine  Bilder  sind  sehr  rerstrent,  floch 
«iai^e  auch  in  ständigen  GaUerien.  iViao  üudet  deren  im  Schlösse 
««  JrootaMieblttii,  und  im       Galttri«  dM  Herzugs  von  OrieeM 
etc.    Di^eniMii,  welch«  die  Galleria  des  Henogy  von  Berry  be* 
.    wahrte  ,  sind  wieder  in  andere*  Hände  übergegangen.  Mehreres 
ist  durch  die  Lithographie  bekannt.    Th.  (itdding  radirte  nach 
MiaengiX^emälde  die  Schöna  Ansicht  des  «teilen  Vorgabirges  St.  Ales« 
•to  ia  der  Voyage  ptitomqae  e«  SicHe  ele^ 

XiODnenberg,  KupFerstechcr  und  Formtchnelder .  arbeitete  in  dar 
zweiten  Uäitte  des  achtsehaten  Jahrhunderti  is  ficfurl.  Baum  mit« 
telBMMig»  .  \^  . 

Roasen^Jy  «.  de  Lome» 

Roatbout  oder  Rombout,  J.»  Landschaftsmaler,  ein  tüchtiger» 
aber  aech  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannter  Künstler,  dec 
•lebt  «ÜM  mit  Th.  RomboMi  verwechsalt  wird.    Pilbiogton,  im 

Dictionary  of  Painters ,  erzählt  swar  Einiges  aus  seinem  Leben, 
aliein  die  valerländtschen  Schriften  wiiicn  von  allem  diesen  nichts. 
Pllkiagtoo  sagt»  Rombuut  habe  im  Vaterlaode  gelernt,  aber  diese« 
lullte  Ihm  %w  wenig  aialeriscbe  ^bwechalung  geboten,  «ad  daher 
^eei  er  durch  Oeutsebleiid •  die  Schweiz  und  nach  Italien  gewan- 
dert, um  Studien  zu  machen,  die  er  dann  in  »einen  GemiilJen  be- 
nutzte ,  besonder«  jene  Zeichnungen,  die  er  in  der  Nacfibai schatt 
Horns  faoiiuelte.  Daun  rühmt  Pilkington  seine  üemalde,  was  auch 
efSiere  Sehriiteteller  xa  thmi  eich  h^ogen  fanden »  de  fioDtlM»ul*t  ^ 
Werke  fast  jenen  des  Uobbkme  gleidihommen *  ond  vielleicht  hier 

'  und  da  unter  dessen  Namen  gelten.  Kenner  unlerfchcitirn  dtp<e 
Bilder,  indem  Rootboot  die  Stute  von  Vollkommenheit,  aut  wel- 
cher M,  Uobbema  steht,  nicht  erreidite.  £r  i&t  in  der  alleeiuei- 
Bcn  Anordnung  weniger  torgsen,  und  in  der  Behandlung  das  Pinsele 
nicht  so  geschmackvoll.  Seine  Bäume  sind  häufig  gebrochen,  mit 
luioiigen  Aesten  versehen.  Die  Beleuchtung  hat  einen  düfterea 
Charakter,  es  tehlt  ihm  an  genauer  Kenntuiss  der  Luit  und  Li- 
Btenperspefctive,  was  hetandece  in  den  Mitlei-  vnd  Htntergriindea  > 
von  übler  Wirkung  ist.   Seine  Figuren»  womit  er  die  Bilder  staf«' 

^  firte,  sind  steif  und  zu  lang  gedehnt.  Van  Eynden  (Geschicdt nit 
I.  l68K  der  in  Seeland  mehrere  Werke  diese«  Meisters  t;csehen 
zu  haben  scheint,  und  denselben  iür  einen  Seelaudcr  hält,  macht 
auf  dieee  Kennseichen  enfmerksaB ;  diete  Fehler  durften  eich  aber 
in  seinen  Werkeo  nicht  immer  finden,  da  Pilkington  im  Allge- 
meinen von  preisvTÜrdigen  Arbeiten  sprich*.  In  der  kgl.  Gallerie 
zu  StjhlLMs-liL-iiii  iit  ein  See?tuck  tiut  deru  ^ c c t r e Hl* u  und  dem  Siege 
des  Adimrai  Tiumu  über  die  iranzüxischu  Iluiie,  aul  lioiz  gemalt 
nnd  mit  Rombont  beseiehneit  wie  der  CaUlog  angibt.  In  der  hkt» 
«oglichen  Gallerie  zu  Gotha  etnd  twei  Bilder  von  Bontbout.  IVIan 

ftielit  auf  beiden  hohe  verwachsene  Baume  ait  Dnrebiicbi  in  dit 
0 
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-»  Ferne»  atif  deiu  einen  dichte  Blumgruppen,  mit  Fahrweg  auf  Hern 
•oJereii  Bilde.  llatUgeber  (Anoaleo  etc.  132)  «Agt»  taao  bewun« 
dir«  in  4ieMii ,  cb«Btallt  iuf  Hol*  ffemalten ,  •otg«a*ichii«t«ii  Bil- 
Hern,  den  freien  uncF  ktdken  Finsd,  die  Lokalfarben  und  die  vor- 
treflflicht  Flpftandluni^  des  nelldunl«cli ;  es  herrsche  Natur  und 
.  Wahrheit  lu  der  Hellickeit  dci  italiicUen  Himmels,  wie  in  den 
•  übri^n  Tbailea.  In  dar  Sammlung  des  hannorcranischeu  Cod* 
iuls  Claua*  zu  Leiprif;  ist  ebeni'aUs  tin  Btld  von  RoBtbool«  mit 

•  dem  Namen  des  Hijn»tlers  bezeichnet.  Auch  Van  Eynden  sngt.  das« 
man  auf  seinen  Gemälden  den  N  nrifn  Hp«  Ur!»o!)ers  findet  ,  das  J. 
und  Ii  tost  zusammenhüngend.  Das  iMonugramm  in  BruUiot's  Dtc- 
tioonatre- das  monogr.»  App.  I.  Nn>.' ?i4s  i««  ihm  nor  nmtJiniattHeh 
beizulegen.  Auf  keinem  seiner  bisher  bokanntan  Warka  steht 
iWc  J  ilir/^ahly  mao  iiiUt  abtr  den  Maiatar  tii»  WottTarmaaa  Zait* 
genusseo.  * 

fiobselU^  Fabio  Ji  Pietro,  Mala»  m  Barf^amo»  ,arbaitata  ia 
der  erilan  Uälfla  «laa*  IT.  Jahrhunderts.    Lanzi  tagt,  er  hohe  ia 

gediegenem,  wenn  ümc}]   iiiclit  idealern  und  hinliingHch  hriltijjeui 
Style  (^eruDlr,    In  St.  Uratu  zu  Venedig  ist  Ton  üuu  eioe  XVlartar 
'des  itl.  AUikau4er.    Blühte  uui  l627« 

Ronzellij  Pietro^  Maler»  wahrtehainlich  der  Vater  des  Obigen,  war  nach 

Lnnr.i  ein  verstündiger  Componist  und  guter  Bildnissrnaler.  Pa^ta 
nennt  Gcmälda  von  ihm,  Bildaf,  dta  zitiftchen  ]&dd  ~  lOlÖ  ent- 
stauJcu.  *         *       •  ■  ' 

ßonsonif  Landtehafttmaler  Ton  Brascia,  ein  Jetzt  lebender  geschtck* 
ler  Künstler,  machte  in  Rom  seine  Studien,  und  erlanfTtc  dn  bald 
Ruf.  Spater  lic&s  er  sich  in  Mailand  nieder,  wo  seit  einigen  Jalt- 
rep  eine  bedeutende  Anzahl  von  Gemälden  aus  ^seiner  Werkstatla 
harvorgegangen  tMKL 

•   .  .  - 

üood «  Jan,  Zeichner,  orbeitete  um  IT'O  zu  Amsterdam.  Er  war 
Schiticr  von  Amsterdam  nach  EnUhuizen,  und  zeichnela  nur  zu 
seinem  Vergnügen  Baettttcka  mit  Sohifan«  Diaaa  Blattar,  in  oatiD* 
ditcher  Tinia  behandelt,  liad  Meitttfitäoka  ihraf  Art,  und  wurden 
daaiwagao  in  dia  bacithmlaataa  CnbiAatta  nnfganomman. 

Koode^  T.  llCy  hupferstecher,  dtSMn  Lebansverhaiinissa  uns  uube* 
kannt  sind.  Er  gehört  dar  nlad«fl8iidltch«i  8chttla  an« 
I }  Dm  Bildtoiai  daa  Banin  tin  dar  Capallan  •  4* 

fVoodtsciiS,    Jakob,  Maler  von  tioom.  war  Schüler  von  V.  Last- 
man,  und  einer  d«r  besten  Künstler«  dia  in  der  ersten  Hülfte  dec  t7« 
Jahrhnndartf  arbaHattn.    Um  l640'  Mlta  ar  atof  drai  grotaan  Oa» 
nSlden  dia  Bildniasa  der  Voiatahar  dar  SdiaUangaaalischatt,  um 
damit  die  beiden  SobiataMnaar  »tt  siaran«  Dnmali  war  dar  Küaat* 
lar  4o>  Jabra  alt. 

RoodtS6ll8  9  Jakob  y  Blamenatalar,  dto  Sohn  dai  Obigao,  war  Sebü- 
lar  das  D.  de  Heem,  und  aiu  glückliebar  Kaebabmer  dieses  Mei« 
sters.  Seine  Bilder  fanden  dcsswcgen  auch  frf«3«?cn  Beif«!!.  Die- 
ser Künstler  rnnchte  lObt  in  Folge  einfs  AhIhDiü  von  ScliwcrmutK 
seinem  Leben  ein  Ende.  Er  war  dauiaU  sO.  Jahre  alt.  Dies  er- 
sahlt  Hoobraakao* 

Rooyen  f  1.  Rooyan. 
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Rookcr»  Edoafd*  ^  BooIwa  ^  A*  Ml 

Rpoker 9^  J&dua|rd j  .  Zeichner  ui|d  Kopfiantti^tr.  «i^ira«  1712  sa 

Xondon  geboren,  und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Er 
wiamete  sich  mit  besonderer  Vorliebe  dem  Stiche  architeklonischer 
Darstellungen,  und  erlangte  hierin  ausgezeichneten  Ruf.  .Seme. 
Blatter  «iad  «aph  wirkltoh  MeUterstüeKe  ihrtr  Art,  uöd  daher  wer- 
den »ie  noch  iminer  «hr  geschätzt.  Die  figürlichen  Darstcllanjjen 
machen  den  ^.  ringeren  Theil  seiner  Wcrlic  aus.  Diese  sind  mit 
dem  Grabsticbel  oder  mit  d^r, Nadel  behandelt. ^  Der  Künstler 
»larb  1774.  ' 

1)  Eine  Darttellung  aus  Tasso'»  befreitem  Jerusalem,  aa  einer 
Folge  von  0  Blätlern,  welche  Wood»  Sendby,  Walker  nod 
Canot  für  Boydcll  geitochen  haben*  nach  Collins,  fol. 

2)  Die  St.  PanlsUircfie  ru  London,  ein  MS^eKeicbneUft  Blatt, 
nach  Wale's  Zei  Iniun^,  s,  gr.  fol. 

•  ■  3)  The  Summit  of  Caikr  Idris  Mountain  in  Norlli  VVeles.  Der 
Gipfel  des  Berges  Cader  Idrxs,  aach  Wilson  mit  M.  Rooker 
gestochen,  gr.  qu.  fol* 

4)  Monument  romfttn  e  Igel  clant  le  dacM  de  Luxembourg, 
nach  Q*  Part  1774,  gr.  qu.  fol.  ,  ,  ^ 

Dieses  Blatt  gehört  su  einer  Folge  von  Landschaften  von 
Woollet. 

5  —  8)  Vier  Ansichten  aus  Italien«  XU  eincx  JFolgft  Ton  iZ  Blät* 
tern  gehörend,  gr.  qu.  4» 

5)  (1)  Tempel  des  Frieden«. 

6)  (2)  Circua  des  Caracalla. 

7)  (3)  Innere  Ansifht  der  Villa. Hadriana«  . 
ft)  (4)  Villa  des  Macenns. 

g —  l4)  Sechs  Ansichieu  aus  LouduD,  nach  P.  Sandby ,  gr«  ^ 
qck  fol.  ^ 

9)  {I)  Fallast  St.  James. 

10)  (2)  Die  Black  -  Fryars -Brücke, 

11)  (3)  Porlicus  von  (^»ovent  -  Garden, 

12)  (4)  Caserue  der  Garde  zu  Flcrde. 

13)  (5)  Scotland  -  Yard. 

t4)  (6)  Die  Kirch«  von  Sl  Baal. 

15  ^  26)  Zwölf  Ansichten  von  England,  nach     Sandby  cu  aU 

ncr  Folge  von  166  Blattern  gehörend,  gr«  q[U»  4» 
15)  (1)  Biiine  des  Thurm?  von  Lulon. 
*        JO)  (2)  Das   neue    Gebäude    aut  dem    Hügel  von  Shmb  SO 
Windsor.  ' 
17)  (3)  Die  Brücke  von  Ditchet  bei  Windsor. 
S8)  (4)  Der  Landsitz  Barrinptf>n. 

19)  (r»)  Der  Parh  von  Hackwood. 

20)  ((>)  Das  Schluss  Brockeohurst. 

21 )  (7)  Der  Pirk  von  Knole. 

22)  (8)  Die  Milltirschule  zu  Woolwteb« 

23)  (9)  Das  Schlots  Jenninp;?. 

24)  (10!  Lustschloss  Straw^bcrry  -  Hill.  , 

25)  (U)  Lustschloss  Wahefield •  Lüdge. 

26)  (12)  Lustschloss  Drunlaring« 

RooI(er,  Michel  Angclo,  Maler  und  Kupferstecher,  der  Zcitge- 
iios  c  lies  Obigen,  und  Theilnehmer  an  dessen  Werken.  Er  stach 
mii  isduard  Rooker  die  Villa  das  Hadrian  nnd  Jene-det  MeeKnae, 

)  Monniain  Cader  Idris  etc»  Dann  malte  ßr  Landacbailen  und  Ar- 
chitektnrstüeke.  Er  überlebte  den  Eduard  Rooker. 
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Booland,  A.,  Zeichner,  le^te  in  der  ertten  Hfilfl*  to  It.  JaTirhuü. 
dert^  in  Briis&el.  J.  B  und  G«  M»  FrptMt  sucheil  Bitlirere  Aoitcb- 

ten  dieser  Sudt  nach  ihm. 

♦ 

RoorCi  Jakob  de^  gtoannt  Romt,  Maler  tob  Antwerpen,  eiliiell 
den  ersten  Unterricht  von  L.  van  den  Bosch,  kam  dann  xu  ymm 

der  Schoor,  und  vrar  schon  trohl  erfuhren,  als  ihn  J.  van  Op» 
sUl  in  sein  lluus  aufnahm.  Da  copirtc  er  einige  Gemälde  von 
Bubens,  van  Dyck  und  Teniers,  die  spkter  iur  Originale  verUauft 
worden.  Oaa  Zahl  der  StaffeleibiUler,  welche  Roriu  niit  Opstal 
ausführte,  ist  sehr  gross,  da  sie  fast  alle  deutschen  Höfe  damit  v»r» 
Bor^^ten.  Von  unscrm  Künstler  sah  man  xu  Antwerpen  und  in  Lö- 
wen auch  Deckenstiicbe ,  die  aber  vTahrscheinlich  alle  au  Orunde 
gegangen  eind.  Er  fand  mit  seinen  Arbeiten  grotaen  Beifall,  da  tie  so 
Zeichnung  und  Färbung  sich  empfehlen,  besonder«  jene  seiner  tpa* 
teren  Zeit,  die  auch  durch  grössere  Wahrheit  des  Ausdrucks  erfreuen. 
Kuore  {.hirh  iiu  Huag  174?  im  öl*  J^hrc,  J.  Punt  hat  1736  sein 
Bildniss  gestochen,  und  ihn  malend  dargestellt.  S.  auch  Buaris. 

Boos«  Cajetan,  Maler,  der  Sohn  des  Rot«  von  Tivoli,  malte  Land- 

schaffen  mit  TJiieren  ,   auch  Schlachten  nnt?  einic^o*  atult-re  Darstel-  > 
luogcn,  doeh  gelangle  er  nicht  zu  dem  iiulc,  nvic  cmii^L'  <lfr  tol- 
lenden Künstler.    £r  liess  sich  in  Wien  nieder,  und  üluiill  di*- 
•elbtt  um  173$«  Joseph  Boos  jun.  iat  aeia  Sohn* 

BOOS^  Jakob,  genannt  Rosa  von  Neapel,  vrar  der  Sobn  des  Philipp 
Boos  (llusa  di  Tivoli),  fand  aber  an  U.  Brandl  seinen  Lehrer.  Er 
malte  Landschaften  mit  Vieh,  mit  eben  so  kühnem  Pinsel  als  iler 
Taler,  er  ifusete  «hnr  nicht  den  Charakter  und  die  Bedeutung  hin- 
einaulegen ,  wndurch  selbst  die  lässigsten  Bilder  des  Rosa  dt  Ti- 
voli noch  ansptechen.  Auch  an  Correktheit  der  Form  steht  er 
dem  Vater  nach.  Das  Todesjahr  dieses  üiinsiieri  ist  unbekannt. 
Der  Vater  starb  1705.  • 

Booa^  Jaily  Maler,  genannt  Gio.  Rosa,  wurde  iSgi  zu  Antwerpe« 

geboren  ,  und  anfangs  von  J.  de  Waet  unterrichtet,  worauf  er  un- 
ter F.  Snyders  sich  weiter  iible.  Spater  |^ng  er  nach  Italien,  hielt 
sich  einige  Zeit  in  Uom  auf  und  liess* sich  «uletst  in  Genua  me> 

"der,  wo  i6S8  Starb.    Dieser  Künstler  malte  Blumen,  Früchte  und 

Thiere ,  alle»  mit  {»;r(js5cr  Naiurwahrlici t  ,   so  er  durch  seine 

geniallcn  Fische  und  H<'><;en  die  liat^t-n  und  Hunde  tauschte,  wo- 
rin Öuprani  die  Erneuerung  eines  Wunders  des  Zcuxis  erkennte 
Auch  Figuren  und  Bildnisse  malte  dieser  Künstler*  Im  Kirchen* 
ataate  und  su  Born,  dann  auch  in  Genua  gab  es  viele  Werke  die* 
SPS  Hii!i<tlers,  meistens  Thierstüclst?.  In  Italien  war  er  unter  dem 
t  Naiiicii  (jio,  Husa  hchnnnt.     B.  S.ul eler  stach  nach  ihm  die  Erwe- 

ckung des  Lazarus  und  L.  Uiliau  die  iliiumellahrt  Mari^ ,  so  wie 
eine  Allegorie:  Felicitas  betitelt« 

Boos,   Ja  fl>  Zeichner  und  Maler  von  Middelburg,  war  im  Schiffs- 
bau sein  erl.dirun,  und  malle  auch  gewohulich  Marinen  mit  Scluffen, 
^  die  von  rtetuicrn  gepriesen  werden.  Dieser  Künstler  arbeitete  schon 

im  ersten  Oecennium  nnsers  iahrhunderts* 

RoOB)  JaOf  Maler  von  Aauterdam,  bildete  sich  daselbst  xum  Kunst* 

Icr  hornn ,  und  ginj;  dann  j^ej^eti  Hndf  des  vort!];cn  Jahrhunderts 
nach  Dresden,  wo  er  durch  seme  Üiidaissa  Beilali  erwarb.  Ö|m* 
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'liir  'lU|«b'  lieh  Roofl  aadi' Ifiitt« '«n4^  hielt  sich  ISoger»  Zeit  iaT 

SoM  aaf,  noch  um  1820  t  eo  wie  er  wahrscheiolich  auch  noch  |e- 
ner  J.  Boos  ist,  der  im  Kuntthlatte  vun  lOöQ  hiirz  erwähnt  wird. 
'  *  Koos  malte  LandtchaUen  mit  Vieh  und  liiidxiis«e.    Dauu  iiodto 
|i«h  Moh  radkie  Blätter  TOS  ItaH    . .  .-n.-^  .  r 

1)  Das  (ungen.)  BildniM  des  Malert  Liicow«   Horn  1820*  8. 

2)  Einige  Laodfchaften  mit  Vieh,  4« 

ELoOSf  Johann  Friedrich,  Maler,  wird   von  Weyerman 

die  Schüler  des  ß.  Graat  gezühlt,  und  vreEjcn  seiner  Icbcnsf^rossen 
Darstellungen  von  Thieren  gerühmt.  Dann  tae^t  VVeyerman  auch, 
der  Kün&tler  habe  drei  Bücher  mit  Thiercu  geatzt,  die  er  ipäter, 
alt  9t  vott  Amsterdam  schon  wieder  länger»  Zeit  ferne  war,'  teineai 
Meister  aus  Deutschland  überschickte.  Dieser  Radirer  ist  sicher 
3oh.  Heinrich  Roes  und  oh  es  einen  Maler  Joll*  Mn/tdlictk  Eioot 
gegeben  iiabc,  ist  nuch  nicht  ausgemacht«  -'^  '-'^-^ 

tioOBf.  Johaan  Uernnth,  Maler  niid  Radirar.  «hl  Maulto'»  dar 

in  Darstellungen  aus  der  Thierwelt  immer   einen  grossen  KiOMn 
behaupten  wird.     Er  wurde    t63l  zu  Olterd'ut  in  der  V\ii\z  geho- 
reu,  harn  aber  schun  als  iiuabe  nach  Amsterdam,  wuliin  sich  seine 
Bl^irn  wegen  Religionftdrfalgung  begeben  liatten.   Hier  dntarridi* 
^tata  ihn  Jul.  dü  Jardio  m  den  Anfangsgründen  der  Kunst,  ood 
diatar  Meister  war  es  vornehmlich,  der  tlie  grossen  Naiuranla;;en 
das  Knaben  erkannte.     Hierauf  nahm  sich  A.  de   liye  seiner  an; 
wilU^  duft  Ocnre,  welches  seine  Meister  pllegteu ,  sagte  ihm  wenig 
sot  und  somit  brach  er  sieh  «enre  eigene  Bahn.  JBr  hatta  eiüa  ant* 
schiedene  Neigung  /m   L;ui  Udiafts  •  und  Thiermalerei,  worin  af 
bei  seinen»   scharli-ii  lilii.Ke   in  <lie  Natur  Ausgezeichnetes  leistete. 
Er  zeichnete  seine  Ihiere  in   den  seltensten  und  schwersten  Stel- 
lungen, aber  immer  mit  grüsster  Correktheit    Mit  dieser  StaITa|>;e 
•  stinimt  auch  die  Landachtaft  ant/das  Vollkommenste  übercin ,  in- 
dem   dieser  Künstler  die   sinnigste    Auswahl    tiraf.     Er  brachte 
darin    Felsen,    Kuinen  .    Riiume,   Gesträuche     und    Pflanzen  an. 
Dies  Alles    ist   mit  grüsster   Treue   und   Naturwahrheit  ^arge- 
stallt.   Manchmal  malte  er  auch  Gärten  im  romischen  OäscKmacM, 
ar  Termied  aber  die  ermüdenden  {geraden  Linien  ,  die  damals  in^ 
Anwcndiini'  kamen,  und  suchte   tlnrch  ein  rinsoiti:r  hinlaufendes 
Fcrspehlivi:   Aliwet  hsliiMi^    und   IMiniiii^tiilligUfit    /.u   erzielen.  In 
^seinen  bilUcm   aus   der  iiuhcrn  Zeit  geht  das  Colunt  sehr  ins 
'  .  '^haiiiftfa',~di|ji  i^auptlicht  ist  aber  immer  mit  grossem  Verstände  an« 

'  •' "^ordnet.  Später  wählte  er  ein  -  h  llcrc,  nnturgcmässava  Färbung, 
verfiel  aber  ol't  ins  Itolhe  und  Koth-'L-lhe.  I>ic  crös*eren  liilder 
malte  er  in  Kuhner  und  geistreicher  Manier,  die  Uleineren  Staffe- 
leibilder  sind  sehr  .flcissig  vollendet.  In  dieser  VVeise  Ueferte  er 
zahlreiche  Bilder  aus  deoii'Hil'teniahen  in  aller  Anmuth«u»^  Ein- 

.  ^  falt.  Hiisgen,  N.  A.  259  ff?  ^richl  mit  gros^i^r  Hcgeislcning  von  den 
GiMij.ilJen  »lii  sos  INIeisters ,  und  ncntil  ihn  Ix  i  der  St  iiilderung 
eines  suiulicu,  welches  er  selbst  bcsasi,  sogar  deu  himmlischcu 
Boos.  '— '  ' 

Man  findet  die  Werke  diese«  Kuo^stlers  in  deu  bcrühalesten 
Sammlungen.  In  der  kgU  Pinakotj^K      Miinehen  .sind  j4  Bilder, 

die  alle  zu  den  vurzügtich.slcn  dessalbcn  gchüren.  Darunter  ist 
auch  de«  Hiinsllers  eigene!?  liililiuss  mit  cin'^i  Html.  Au-LjfAoiili- 
ucte  Werke  sind  auch  in  den  üallericn  zu  Wien,  ßcrlin,  Ürpsdeu 
yommerslilde«  atc^  Unter  d'«n  Rildei^n,  Ate  'ah'edein  In  Saudahlum 
nulhewahrt  wurden,  ist  auch  das  IcbensgCoMa  Brustbild  d*s  Mai- 
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»ters  ,  von  ihm  seihst  gemalt.  Roos  hatte  aber  auch  viele  an<1crt 
Furtraite  gemalt.  t!r  nurchreistc  niphrcro  Stiirlto  DcMitschlamls,  und 
scheint  auch  iu  Ilalieii  geweten  zu  sc\n»  da  der  Inhalt  eiuiger  »ei- 
ppT  Bilder  auf  einen  Aufenthalt  in  oioaem  Lande  schlteMen.  laast 
lui  Jahre  1656  verehelichte  er  sich  in  Strassburc  mit  Anna  Emme- 
rich, unH  liess  sich  in  dem  folgeiulen  Jahre  {nicht  l67l)  in  Frank- 
furt a.  M.  nieder,  wo  er  bis  an  seinen  l685  erfolgten  Tud  eine 
ausserordentliche  Thätigkeit  entwickelte.  Anfangs  malte  er  Jahr- 
märkte mit  kleinen  Figuren  und  lustigen  Auftritten,  doch  sind 
diese  Bilder  nicht  zahlreich,  da  er  viele  Bildnisse  malen  mbsste. 
In  Fronkfurt  malte  er  fast  nllc  bedeutenden  Familien.  Auch  der 
Churtursl  Johann  Philipp  von  Mainz  berief  ihn ,  um  dessen  Por- 
tmit  xa  malen.  Die  urosten  des  Hofti  folgten  alle  nach.  Am 
Hofe  da»  Landgrafen  von  Hessen  •  Ceatel  malte  er  mit  seinem  Bru- 
der Theodor  ebcnFnlls  viele  Bildnisse.  Indessen  ArbciTcn  dieser 
Art  untcrnttlim  er  lue  aus  freier  Wahl;  ?<?ia  Lieblingjla  Ii  blieb 
immer  die  Laudschafts-  und  Thiermalerci.     Auch  die  Z.eichnun- 

gen»  deren  tich  eine  grosse  Anxahl  von  ihm  finden,  sind  trefflich, 
ie  »sind  mit  Tusch  und  Bister  behandelt,  mit  Bothel  Schattin, 
oder  v;an7.  in  Roth&tein  und  in  schwarzer  Kreide  tiusir''fübrt.  Fol- 
gende Meister  haben  nach  seinen  Zeiclmungen  oder  Gemälden  ge- 
stochen. Ph.  liilian  stach  das  Bildniss  des  Künstlers,  aet.  suae  52* 
an«  s648»  mit  Dedtcation  an  den  Meistec  Aach  J«  F.  Morgenstern 
hat  sein  Bildniss  gestochen  t  sowie  ^hweyer* 

Baisers  Ruhende  Kühe  und  Schafe  in  einer  Gebirgslandschaft 
1791,  gr.  fol.    Verschiedetje  TIi iorgfbppen  und  Studien,  5  Bl-  S- 

Bartsch  A. :  Etudes  d'anuuitux  doss.  par  H.  Koos.  A  Vienne 
chez  Stoeckl ,  12  herrliche  Blätter,  Kühe,  Stiere  und  Esel,  fol. 

Schöne  Thiergruppeo ,  Kühe,  Schafe  etc.  iu  reichen  LuuJ- 
schaften.  Ibid.  6  Blätter,  au.  fol.  Ein  grosser  liegender  Bulle  nach 
rechts,  geistreich  radirt.  tbid*  qu*  foL.   Copiea  B8c|i  Nr|>..3t  und 

39  der  Blatter  von  Boos.  "  , 

Burdö:  Ein  liegendes  Schaf,  radirt,  12> 

Dunker:  Schöne  Thier-  und  Hirtengruppen:  Livre  de  diffe- 
^ents  Sujets  de  figures  et  animaux  per  II.  Boos,  8  geatxt»  BlKCiar, 
<^u.  fol» 

Eckert  C*:  Sis  feuilles  d*animanx»  fol.  und  qu.  4- 

Hertzinger,  A.:  Studien  von  Schafen,  Widdern«  Ziegen,  Eseln 
etc.  32  schön  rndirtc  Bl.  kl.  qu.  fnl.  Fme  Gruppe  von  Widdern, 
dann  eine  Kuh  und  Ziege,  zwei  Aquatintablülter ,  qu.  fol.  Schöne 
Landschaft  bei  Abendbeleuchtung,  in  der  Mitte  eine  alte  Uirtia, 
vf eiche  das  Schaf  liebkoset,  hinter  ihr  Huineo»  t?96  in  Aquat.  ge*  - 
stocheo»  s*  gr.'roy.  fol«  Eine  Copie  Ton  Nro«  S8  des  Blattes  vo« 
Boos. 

Huet:  Studien  nach  Thiergruppen,  zYiti  radirte  liUuer  ITQi* 
qa*  fol. 

Hoqnier  esc.:  Veitcbiedene  Ruhe  und  Stiere,  6  Blitter,  U. 
qu«'fo]* 

Kilian,  G. :  Die' kämpfenden  Stiere,  —  der  Bulle  auf  den  an- 
deren springend  ,  —  die  heimkehrende  Uecrde,  reiche  Compositio* 
nen,  3  bl.  in  Schvrarzkunst,  gr.  qu.  fol. 

Kilian,  Ph.:  Die  Anbetung  der  Hirten,  Landschaft,  fol«  Das 
Bildniss  dee  SchSSppen  Ph«  Fleischbeiii. 

'  Koorr*s  Verlag:  Schöne  Tbiergrupoav«  12  geistreich  radirte 
Blätter,  mit  zwei  Titeln:  Thier«  von  u*  Boos»  «tste  und  sweite 
Sammliwf »  fol* 
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Klein.  Gh.:  Ziege  und  Widder  1826  .  4- 

Kobell,  W.       DU  Mein«  Heerde  ,  bei  dea'Oemitter»  in 

Aquat.  f'ol. 

Vieltlicrnlr  in  hcrf^tchtpr  Landschaft.  Aquat.  fol. 
lüttit/.  C. :  llirtenianiilie  mit  ruhendeiu.  Viebf  nach  dem  Bild« 
in  der  (iulleric  7.u  Curlsruhe,  ^r.  lol.  / 

>  ifid^ssinger:  Schafe  nod  Widder  in  Gruppen,  äattertt  sert  und 
geistreich  ladirt,  A  Bi.  qu.  8. 

Laurent,  1'.:  Italieuische  Ansicht,  £ir.  fol. 
.      .  IVJurgeuAtern :  Etoe  i'ulge  von  5  BUtteru,  mit  dem  Bildniite 
des  Künstlers,  alt  sechstes •  1805«  fol.  '    .  ^ 

^Preetel:  Gruppe  von  einer  Kuh  und  mehreren  Schafen  bei  Rui- 
,,  .1  Den.  Acjuat.  gr.  fol. 
.  ,;   ,    Heincrmann  f  F.:  ein  grosses  VielistücU ,  Aquatiota. 

Riediiigcr,  E.:  Scliöne  Tliiergruppcn  iu  reichc'n  Landschaften« 
6^  n>it  Titel,  qu.  fol.  Schafe  und  Ziegen*  Oruppca  in  reichen 
l«aDd.<'c[iancn  ,  6  Blatter,  rund  in  4* 

,  Schiinc-in,  G.  H.:    TrclFliche  Thlergruppon    in  romantischen 
j^ödschaltr'n ,  reiche  Compusiliun ,  4  Bl.  s.  gr.  qu.  fol. 

Scltiudler,  3,:  Vier  Landschaften  mit  Thiercn  nach  Zeichnun* 
gen  d<;s  Cabinett  Bsterhaxy  lithomphirt,  au.  fol. 

Seil  II  cht,  J. :  Grosse  Landschaft  mit  Vieba  in  der  Mitte  eine 
SUtuc-.  Aquat.  fol. 

Öchwcycr,  J.  B.:  Der  Ilirle  mit  Weib  und  liiod  an  der  Fon- 
^    ia^ijg^'irebei  Vi^h,  s.  gr.  fol. 
^'    .  '  rnsehbefn,  IL  :  Studien  von  Kühen  und  Stieren«  naeh  Zeich« 
nilngcn,  170",  6  BlätUr,  4.  und  «ju.  !  »!. 

W.iiTiicr,  J.  :  Folge  von  Landsi  liiillcn  ,  fi»I. 
Wicssncr,  C. :  Acht  Bialtcr  Öchatc   und  Ziegen»   uacb  dem 
^^itb6ell|(ft  Hdii<tV4.  . 

Itnllenischc  Landschaft  mit  ruhender  Ilerrde,  in  der  Feme  ein 
'   Aqu4duct«  Stai^si^ch.»  o^ne  Namen,  1U>  4« 

J.  H.  Boos  hat  selbst  mehrere"  glatter  radirt,  welche  das 
Gepräge  der  Mannigfaltigkeit  und  Wahrheit  seiner  GeniiiMa 
tragen.  Kr  zeichnete  mit  der  I^adcl  auf  das  VuUliummeuftte, 
Jeder  Zug  und  jeder  Punkt  dient  ihm  xnm  ▲ntdroeke.  Keiner  hat 
)e  die  Wolle  der  Schafe  uud  die  Haare  der  Ziegen  besser  gege- 
ben als  Hoosl  'JfUes  drüt i.t  sic!i  bei  ihm  naturgemass  und  bestitnmt 
aus.  D;inn  sprechen  ilicjc;  l:»lat;i  r  auch  durch  die  aninuthigeu  Laiid- 
scjtatleu  und  die  schou  gcwaliltcn  Beiwerke  au.  Bartsch  V.  gr.  I. 
p*  !3jS 'ff. 'beschreibt  Zp  Britter  von  ihm,  die  in  completen  Folgen 
^  und  in  schönen  Abdrticken  sehr  selten  sind  und  aoch  teinxeln  sehr 
ihcuer  bezahlt  werden.  So  winden  in  der  Schwarzcnbergicchen 
Auktion  9  Blatter  Sclmfe  mit  4o  Tlil.  4  gr.  bezahlt.    In  der  iiien- 

SeUcbenAuctiuu  galten  0  solche  Blatter  4o  Tbl.,  und  5  andere  wur- 
^  en  mit  ThU  Dezehlt.  '  Einzelne  Blätter  der  Beest  -  boekje  wur* 
'den  zu  3  —  5  TM.  versteigert«  Andere  Preise  sind  unter  den  fol« 
:gendcn  Xtuncrn  beigesetzt. 

1  »  9 )  Folge  von  Schafen  und  Ziegetti  l671  radirl.   U.  4  Z. 
r  •?    f     ,  0,—  Ö  !-•»  Br,  5  Z.  5  Ii. 

Sehr  selten  und  kostbar  sind  die  AbdrSeke  vorderName- 
'  -      rirung.  Diese  Folge  ist  von  beminderungenördifer  Behandf 
Inng  der  Nadel. 

1)  Titel.  Ein  verfallenes  Piadeetal.  links  hinter  diesem  ein  gros- 
aer  Baum,  rechts  unten  ein  Bock.  Am  iMonumento  »tehl: 
Dem  Wol  i^dlco  Gestrc n g e.n  V  c s  t   und   U u c b* 

23» 
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fühmehmen   Herren   Johann    Philip'i  Fl«nse&« 

bein  von  Klccberr;  dem  Jüngeren,  meinem  Gros» 
vi  n  s  t  i  ^  c  n    U  o  c  h  g  e  e  1 1  r  t  f  n    Heren    Pa  l  r  o  n     U  n  d  t 
l  urrlcrcr,   H.  Uoos  iccit  tbli-    Links   vom  ist  das 
Fleafchl>etn*tGh6  Wappen  an  dft  PicdMtal  gelahnr. 

2)  Der  Uaimnel  und  da»  Schafi  «rttarer  Hnics  ruhend,  letzte* 
res,  In5t  vom  Rüchen  gesehen,  ^genübar  Stabend,  im  Grund« 
ein  ruuUcT  Thurm  und  Bäuiuc. 

3)  Die  xwci  Ziegen,  die  eine  Ifoki  stehend,  die  andere  ge- 
'    genaber  liegend,  im -Grande  ein  viereckiger  Thurm  and 

Bautrc. 

4)  Der  Hirtenjunge  mit  dem  Steche  in  beiden  Banden,  wie 
er  zwei  Schale  vortreibt,  links  lie^t  eine  Ziege,  im  Grunde 
links  erhebt  sich  ein  Baum  und  in  der  Mitte  des  Grundes 

ein  Schluss. 

5)  Dns  Scliaf  und  die  Zie;^  • ,  er-stere-j  ,  Tnst  vom  RäckeO  gesa* 
heil,  stellend ,  gegen  über  die  ruhende  Zieije. 

6)  Die  in  Milte  des  Blattes  lici^endc  y/ic^^f  vom  luichen  za 
sehen ,  und  nach  rechts  gcriciitct,  wu  man  im  Grunde  einen 
Maueriheil  sieht.  Links  steht  ein  Schaf  en  face ,  im  Grand« 
ist  ein  Felsen* 

7)  Die  Twef  gcschornen  Schafe  am  Fussc  des  Bniim''^  rnr 
iU'ciiten  iielicn  einundcr  liegend,  das  zunächst  am  Biume 
fa^l  eu  face,  «lus  andece  im  i'rofil  mit  erhobenem  Kopfe. 

8)  Das  schlafende  Schaf  im  Profil  nach  recht»,  neben  ihm  «in 
stehender  Widder,  im  Grunde  rechts  «in  architektonisches 
Fragment  a\n  Fussc  zweier  Bäume. 

9)  Die  Ziege  lioKs  des  Blattes  im  rrudl  stehend,  un«)  vor  ihr 
ein  ruhendes  Schaf  am  Zaune ,  daher  von  Bartsch  die  Ziege 
und  der  Zaun  genannt. 

flO       17)  Verschiedene  Schafe  und  Ziegen,  Folge  ron  S  Blil* 
ter  1665.   H.  5  Z.  1  —  5  L.,  Br.  6  Z.  6  —  7  L. 

I.  Sehr  selten  im  Drucke  vor  der  Numcr,  als  Aezdrücke 
zu  betrachten.  *  Als  erste  Abdrücke  gelten  auch  jene  vor 
der  Adresse  J.  de  Bam  excud.  reaits 'tintcn  am'TiteU 

h'.tt'.e,  und  vor  drtn  Privilegium.  ' 
IL  JVIit  der  Adresse:  J.  de  Rom  cxcud.  cum  Frivilegie. 

tO)  (1)  Der  Titel,  mit  dem  Hirten,  d,er  seinen  Hund  liebkoset. 
Er  sitzt  neben  einem  Piedcsfrd,  an  welchem  man  liest:  QueU 
q^ucs  aniwaux  tircs  au  vif,  etgravcs  sur  le  cui- 
vre,  av^c  estude  et  travail  par  F.  Heinrich  Koos. 
MDC.LXV. 

Es  gibt  polir  schone,  Baitscli  unbekannte  Abdriick«  mit 
der  Adresse:  F.  Cm  eise  f\c.  und  vor  der  Nummer. 

11)  (2)  Die  vier  i^chatc  bii  der  Bugcuruioe. 

12 )  (5)  Drei  Schafe  und  eine  Ziege  bei  der  Pyramide ,  wtlch« 
unten  das  BUdniss  eines  tümischsn  Kaisers  xeS'gL  Im  Grund« 
sind  Bünine. 

13)  (4)  Der  Widder  und  zwei  Schafe,  cr&lcrcr  Unks  Stehend,  ia 
der  Ferne  dosclbst  einige  Gebäude.       .      *        -  i 

14)  (5)  Zwei  Schafe  und  eine  Ziege  am  Zaune«  -  Das  links  ru* 
hnnde  Tliier  ist  last  im  Profil. 

15)  (Ö)  Her  Mauleseltreiber  unter  dem Thore<sur Rechten.  Ueber» 
dicss  zeigen  sich  drei  Schafe.  ' 

16)  (7)  Dia  liegeuda  Ziege  mit  dar  Glocke,  bei  ihr  links  ein 
stehendes  und  «ia  'Ueg«ttd«a  Sclmf,  im  Grund«  Baume  nnd 
Häuser. 
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it)  (td  I^>*  Vink%  stehftoda  Ziege  mit  ihrem  taugenden  Jungen. 
Naben  ihr  liej^  der  Bock  und  etwas  entfernter  ein  Lamm. 

Zwischen  Gebüsch  bemerkt  man  den  Kirchthurm» 

|3  —  50)  Verschlcdcnfi  Thiers,  Folge  von   13  Bl.iltern  mit  dem 
Titel*  das  soi^cnaniitc  Tiucrhuch ,  oder  Becstbockje.    U.  7 
'Z»  —  7  Z.  5  L.,  Br.  5  Z.     —  15  L. 
Bs  gibt  von  dieser  Folge  zweierlei  alte-Abdrüolio* 

L  Ohne  Numern,  aber  mit  folgendem  Titel  am  grossen 
Steinet  Den  Woledleo  Ehr^envesten  Hoch  vnd 

Vorgeachten  Ilm.  Nicoiao  R  u  1  a  n  d  etc.  Links 
unten  nm  Steine  ist  eine  Base  und  das  S(iicU  eines  Säu> 
IcnscbaUes.  Dicker  Titel  ist  sehr  &c1ten  zu  finden.l 
IL  Die  alle  Fnige  von  12  filätlem  ist  in  zwei  getheilt,  jede 
zu  6  Fil  itieru.  Der  deutsche  Titel  ist  unterdrückt,  aber 
auf  dem  lolgendeii  ßlaltc  (Nro.  ID)  liest  man  statt  des-  ^ 
sen  an  der  Mauer:  Bcestbuehju  door  J.  U.  Boos.  le 
deel«  and  unten  die  Adresse. 

Das  erste  Blatt  des  xweiten  Thcils  der  Folge  bildet 
.  ffro.  25*    Hier  steht  am  Sockel  der  Säule:  Beestboek)e 
dour  J.  H.  Koos.  2  de  decl.    Unten  die  Adresse.  Statt 
der  Numern  stehen  unten  ^die  Buchstaben;  n,  bt 
d,  e,  t. 

Bartsch  kannte  die  Folge  der  Abdrucke  nicht  genau,  so  wie 
er  auch  nicht  niutbmassct,  «dass  die  beiden  Suiten  mit  hol«' 
^ländischcr  Inschrift  Wiederholungen  $cyu  könnten.  Dela- 
lande (Calolu^ue  Rigal  Nro.  681)  crk];irt  sie  als  Wiedcrho» 
langen.    Die  Abdrücke  kommen  in  folgender  Ordnung: 

I.  Ohne  Adresse  und  ohne  Numern  der  ersten  Abtheilung 
(U.  Mit  der  Adresse:  f.  de  Wit  crc,  links  an  der  Terasse 

auf  beiden  Saiten.. 
ITT.  Mit  C.  Dankcrts  excudit  auf  beiden  Folgen. 
!¥•  Mit  II.  Swerds  exe    Diese  Abdrüclie  nimmt  Bartsch  als 
zweite. 

y.  Die  Adresse  ausgekratzt.  Dieses  sind  neuere  Abdrücke« 
welche  der  Kunsthändler  Stockei  in  Wien  Terbreiteta^ 
welcher  die  Platten  erhielt.   Sie  sind  «nf  «ItemiPapitr 

•  gemacht. 

18)  pas'Titelblatt  der  alten  Folge,  welches  aber  oft  fehlt.  Oben 

ist  daselbe  näher  bezeichnet. 

19)  (0  ^^^^  ruhende  Ochse  nach  links  gewendet,  neben  ihm 
weiter  vorn  eine  ruhende  Ziege ,  und  im  Grunde  ein  an 
d^r  Mauer  stehender  Widdtr.  Hinter  der  Mauer  erhebt  »ich 
ein  Baum.  Dieses  Blatt  tragt  im  zweiten  Drucke  holländi- 
sche Tnpchrifl:  Beeslhoekjo  etc.    Bei  Weic;ol  i()  Tlilr. 

20)  (2)  Die  Schafe  am  Zaun.  Rechts  ruht  eine  Gruppe  von 
dreien ,  links  steht  eine  Ziege  mit  dem  Bücken  gegen  den 
Besehener,  im  Grunde  ist  der  Zaun,  und  rechts  in  der  Fern« 
erblickt  man  ein  altes  Gebäude,  vor  welchem  der  Hirt  treibt. 

21)  (5)  Das  kleine  Schlots  nnf   dem  Felsen  im  Grun-le  reclitf.  . 
Links  am  Hügel  liegt  eine  /Cicgts,  und  vor  ihr,  nHch  dem 
Grunde  zu,  ruhen  zwei  Schafe.    Rechts  steht  ein  Widder 
mit  grossen  Hörnern. 

22)  (4)  Die  Ziegen  und  die  Zicklein.    Links  pisst  eine  Ziege,  ( 
und  rechts  liegt  dif'  7>veite  bei  den  beiden  ZicUlcitt.    In  der 

Mitte  vorn  ist  ein«  l'flanze  mit  grossen  Blattern,  und  im 
Orandv  «echt» '  erheben  sich '  Bäume. 
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13)  (5^  Di«  Gruppe  von  fünf  Schafen.  Das  Mutterschaf  ist  von 
Laamem  omgebeii»  wovon  swei  ruht^  ^or  demselben  Ho* 
gen.    Ein  andtrte  Schtf  etekt  link«  des  Blattes ,  wo  jnm 

auf  dem  Felsen  mehrere  Bäume  und  eine  Ruine  sieht. 
X4)  (6)  Die  Matilespltreiber  mit  ihren  Thieren,  welche  sie  im 
Grunde  Uurcii  eineu  Bogen  der  Buine  treiben.    Linlis  lie^t 
«ine  mit  einem  Lamme»  und  ihr  snr  Linken  ein  swei- 

tcs  Schaf. 

25)  (T)  Die  Schafe  bei  dem  Säulcnfuss.  Bcchts  sieht  man  einen 
Widder  hinter  dem  Schafe  liefen,  und  links  liegt  ein  anderes 
Schaf«  Rechfs  im  Grunde  treibt  der  Uirt  die  Heerde »  rorn 
iit  ein  Baumstamm. 

Diese?  Blntt  bildet  im  r^Teilen  Drucl^e  rlcn  'l'itcl  der  zwei- 
ten Folge,  und  ut  demnach  mit  laschriit  Tersehcu«  wie  oben 
bemerkt. 

26)  (8)  Der  Hegende  Slier»  linkt  dt»  Blattei  und  von  Tom  ge* 
sehen,  rechu  in  geringer  Entfernung  eine  Ziege  und  ein 
Widder  mit  etnr-m  Lamme.    Rechte  im  Grunde  kommt  dio 

Heerde  zum  Thore  heraus. 

27)  (Q)  Uic  iiiaf  ruhenden  Schafe  bei  der  Mauer,  rechts  in  der 
ferne  eine  steinern«  Brücke»  üb  r  wejcb«  «in  Bener  gebt 
lind  ein  aodercr^rcitet. 

2&)  (10)  Der  Esel  nnd  die  Schafe,  der  er<terp  links  vorn  ste- 
hend und  vom  iiucken  gesehen*    Rechts  ruhen  vier  Schafe. 

29)  (il)  Dio  Eselin  und  der  Bock»  erttere  mit  dem  Jongea  xar 
oeit«.  Links  an  der  M«n«r  »teht  4^r  Bock»  im  Grand« 
rechts  erhebt  licli  ein  naurn. 

JO)  (12)  Die  vier  Schafe  am  i'ussa  des  Baumes,  der  «ich  link» 
erhebt.  Zwei  Öchaic  stehen,  und  ein  anderes  uud  der  &tark 
behornt«  Widder  liegen.  Im  Grunde  ist  ein  Zaun. 

Sl)  Die  Hirtin  mit  dem  Stocke,  linkt  auf  einer  Erhöhung  si- 
tT<»nd,  im  Profil  nach  rechts.  Von  ihr  ruht  ein  Widder  und 
eine  Ziege  und  rechts  eine  Kuh.  Im  Grunde  ist  Mauerwerk. 
Dieses  Blatt  ist  aus  der  bekten  Zeit  des  Künstlers  und  sehr 
feiten.  U.  7  Z.,  Br«  $  Z.  i  L*  In  der  Schwaraenbergtcben 
Auktion  19  Tbl  f.  4  gr. 
A.  Bartsch  hat  dieses  Blatt  sehr  schön  copirt« 

Z%)  Die  kleine  Heerde  beim  Stalle,  der  links  im  Grun^«  tiA 
zeigt,  wo  auch  zwei  Bäume  sieben  und  ein  Zaun  sich 
hinzieht.  In  Mitte  des  Blattes  steht  ein  Ochs,  nach  linkt 
gewendet,  rechte  neben  ihm  )iegt  ein  Schaf  und  links  ein« 
Ziege.  Vor  diesen  steht  ein  Schaf,  und  ein  Hamme!  liegt. 
In  der  Mitte  unten  stellt  der  Name  des  Künstlers.  Dieses 
Blatt  gehört  der  friihern  Zeit  des  Meisters  an,  wo  er  noch 
wenig  Fertigkeit  im  Radiren  hatte.    B*  ?  Z.,  Br.  6  2.  1  L. 

33)  Die  Kuh,  stehend  tm  Profil,  mit  der  Glocke  am  HalM.  Zu 
ihren  vorderen  Fiissen  liegt  ein  Schaf.   Auch  dieses  Blatt 

i-t  nns  der  ersten  Zelt  des  Künstlers.     Am  Krpuze  der  Kuh 
bemei  kt   man   eine  ücherarbcitung  mit  dem  Grabstichel  ,  <la 
da&  Öchcidewasser  uiciit  durchgegriffen  hatte.    U.  4  Z,  ö  L., 
Br.  6  Z.  5  L. 
S«  auch  unien  Nro.  SS  nm  Schlufie. 

34)  Di«  Spinnerin,  im  Mitte  des  Blattes  sitzend,  im  Profil  oaÄ 

rechts.  Um!icr  sind  tliei  SchritL*  und  zwei  Ziegen,  alle  ru- 
hend, bis  aut  eine  Ziege,  die  rerlits  d  r  Rinerln  steht.  Im 
.Grunde  links  steht  eine  Uiittc  mit  uiicncr  liiure,  und  ein 

groetar  Baum  an  Zmio«»  tvo  aas  «ia«o  Hnab«n  mit  dona 
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nr    V  '    8tdAe  gewalvt  Reehti  «attn  ittlit  dar  NiflM«  B.  4  Z.  4  L.» 

Br.  6  Z.  ' 
^}  Die  Ziege,    am  Ficdc^tal  lie^enc^,    an  dessen  SocKcl  mr^n 
i  '  li«*«t:  Johann  Henrious  Koos  in.  et  fccit.  'Hechts  vom  erhebt 

sich  eio  baumslamm ,  und  im  Giunde  liuUs  ist  eio  6chal. 
«•  Im  Cabinet  FWm  war  «tn  reiner  Aetsdrack  und  ohne  Namen 

•m  Sockel.    Dergleichen  dürften  itch  attiient  wenige  fin- 
den.   U.  4  Z.  6  L- .  Br.  6  L. 

Bartsch  vcrnmtliet  nur,  Hass  tiieics  Blatt  zu  einer  Folg;© 
gehöre.    £«.  ist  wirklich  das  erftte  einer  solchen«  >nrozu  Nr. 
.35«  36*  37»  die  BarUek  beschreibt,  und  Nro.  43  gehören* 

'  ^     36)  Das  cesehome  Schaf  «nd  der  Widder,  erstem  in  llftte 
'  des  Blattes  stehend,  Ii  izterer  ihm  xnr  Rechlen  sitzend.  Im 

Grunde  rechts  erheben  sich  zsvci  Ejro«;se  Bäume,  und  in  der 
Ferne  linUs  bemerkt  man  znei  Sdiate.  ii.  4  Z.  6  L.,  Br. 
5  Z.  ii  L. 

Es  gibt  Aetsdrticbft,  Tor  vielen  Znsitxen«  Bartsch  Knpfer- 

stichkunde  II.  26t*  Bei  Weigel  Q  Thjr. 
•  37)  I^i''  Ziegen,  die  eine,  mit  dem  Zicklein,  in  Mitte  c^cs  Blnt- 
tc:>  ruhend,  die  andere  hinter  ihr  schlafend  neben  emcm 
Baume,  dessen  Stamm  man  links  am  Rande  bemerkt.  Links 
vorn  ist  ein  urogeworfcner  Baum  und  in  der  Ferne  zeigt 
fcich  ein  Kirchthurm  und  Bäume.  H.  4  Z  5  L.,  Br.  6  2«. 
In  licr  Schwarrenbcr^'schen  Auktion  23  Thlr*  6  gr*  Copirt 
in  Wallcr's  t'ainter  Etchings. 

Der  Hirt  und  die  ruhende  Heerde.  Eriterer,  mit  einem  grossen 
Hute  auf  dem*Kopfe,  schläft  an  das  Piedestal  gelehnt,  auf  «rei- 
fem eine  grosse  verzierte  Vasesteht.  Links  nach  dem  Vorgrun- 
de zu,  ist  die  Heerde,  welche  aus  z^vci  Ziegen,  einem  Widder 
mit  grossen  HorrK»rn  und  vier  Schalen  besteht,  von  welchen 
eines  steht.  Im  Gründe  sieht  man  einen  Eseltreiber  und  in 
der  Feme  einen  Hirten  mit  seiner  kleinen  Heerde.  In  der 
Mitte  unten  IIRoos  fecit  l66^-  Dieses  Bl  itt  ist  sehr  selteh« 
H.  i2  Z  Hr  9  Z  5  L.  IUI  Woigel  i6 Thlr.  In  der  Schwer-  ■ 
»cnberij'hchi  n  Auktion  10  I  hlr. 

A.  llcrtxmgcr  hat  diesem  liiaU  troHlich  copit:l.  Es  gibt  Ab* 
drücke  auf  graues  Flipier  «nd  weiss  gchökt. 

39)  Die  Hub  und  der  Stier,  erstere  rechts  ror  einer  Mauer  lie- 
gend vom'Rücken  gesehen,  der  Kopf  nach  dem  Grunde  ge« 

richtet,  wo  litjUs  firr  Stier  herlvornmt.     Hinter  tfim  erficht 
sich  ein  Hüj^el.     l)if:ses  Blatt  ist  aussersf   [^oistroitii  In-liaa- 
'  delt,  es  gebort  aber  za  den  seltensten  lilaUeru  des  iVicisters. 
H.  3  Z.  5  L..  Br.  S  Z* 

A.  Bartsch  hat  dieses  Blatt  genau  eopirti  und  rechts  oben 
seinen  Namen  beigesetzt. 


4o)  Eine  Landschaft,  rechts  mit  Resten  alter  Monumente  und 
▼on  IMfHif r\Tcr^,  f^p^eniiber  anderes  Mauerwerk.  Rechts  vom 
ut  eine  i'lutzc  mit  iiräutern  am  Bande,  und  in  der  Luft 
schwebt  ein  Storch  mit  einer  Schlange.  Ueberdiess  ersdieint 
in  dieser  Landschaft  ein  Mann  im  Mantel.  Links  unten: 
H.  Boos  inv.  et  fecit,  mit  der  Nadel  gerissen.  H.  S  Z.  S  I*., 
Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  kannte  Bartsch  nicht}  in  der  Sammlung  des 
Grefes  Rigal  war  ein  Abdmck. 
•  4f )  Titelblatt;  linke  mit  oiDea  staik  behomtsn  Widder,  der 
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Crii  friitt,  fvelche»  aber  nur  tor  Hälfte  liehiber  iit»  da  ilm 

die   alte  Pyramide  theilneiie  verdecl»l.     An  der  PymmMo 
tteht:  Animalitt  ad  vivom  dclioeata,  et  nqua  forli  aeri  im- 
..pr«Ma  studio  et  arte  Jub.  Ueo.  Boos  iblQ.    U.  ^  Z.  2  L*« 
Br.  4  Z.  7  L.  y 

Dieses  RIatt  bannte  Bartsch  nicht;  in  HÜ8gen*s  Nachrich* 
ten  von  Fraiibf'urter  I\ün^»l(>rn  S.  uy\  wird  es  aber  erwäbuU 
Auch  in  der  Arotinischeti  San  iuliaig  vrar  ein  Abdruck. 

42)  Fine  italienische  Landschaft,  7.ur  Linken  drei  Säulen  vuo  cl- 
aeni  aoliken  Tempel»  im  Vorgrunde -cihe  sitxendc  Uirtin  mit 
ihfen  Kindern  und  ein  Büffel ,  «reiter  zuriick  eine  hleiiitt 
"Hpcrdo  von  Schafen,  dabei  auch  eine  Kuh  unl  ein  Hirt 
beuii  Flusse,  dessen  Ul'er  von  Uäumen  und  Gesträuchen  be- 
scut  ist.  Im  Uiiitergriiiide  sind  Berge.  H.  8  Z.  lo  L,,  Bn 
10  Z.  9  L. 

Dieses  eminent  teltene  Blatt  ent  der  beatea  Zeit  des  Künst- 
lers beschreibt  eiBSig  R.  Woigel,  KunstkeUloff  Nro.  IIOQÖ. 
Ks  oUn  eine  neuere  Cofie,  die  öfter  Torliommt«  walir- 

schoiniich  vuu  Schleyer. 

45)  Zwei  ruhende  Ziegen,  die  ein©  vom  Rücl^on  frischen,  die 
andere»  welche  nach  links  gerichtet  ist,  wendet  den  Ho|ir 
nach  rechte.  Im  Grunde  ist  ein  Zaun.  Dieses  Blatt  f[ekört 
zu  einer  oben  Nro.  35  erwähnten  Folge.  Bartsch  kannte  es 
nicht;  Benard  bcsclireiht  es  im  CaMnet  Taigntjn  Di)onvel 
Nro.  2146*   Es  bat  mit  jenen  Blattern  die  gleiche  Grütae« 

Boos  9  Johann  Melchior,  Mater,  Sohii'und  Schüler  de«  berSiin. 

tcn  Heinrieh  Boos,  wurde  l659  zu  Frankfurt  a.  IV1.  geboren,  'und 
ohgleioli  ihn  ih  r  A'ntrr  7tir  1  nnchrh.ifls-  und  Thiernial i  rri  nnlci- 
tele.  SU  malle  er  doch  anfangs  Üilduisse  und  histoi  is<!he  Uar&tcU  ? 
lungen.  Von  l686  —  00  hielt  er  sich  in  Italien  auf,  endlich  aber  \ 
kehrte  er  nach  Deuttcnland  afiriick ,  vermählte  sich  in  Nürnberg 
mit  der  Tochter  des  Dr.  Landhansen  und  licss  sich  in  Frankfurt 
lifitif !)obl(cli  nieder.  So  er/ülilt  der  Frankfurter  iiüsgcn,  und  so« 
mit  konnte  die  Wittw«  des  Malers  J.  Werner  jun.,  welche  Des* 
camps  Gattin  unsers  Künstlers  nennt,  dessen  aweito  Frau  gewa* 
•en  seyn.  Boos  lebte  selbst  einige  Zeit  in  der  Schweiz,  in- 
•  dem  er  xu  SchnfThausen,  zu  W^interthur  u.  a.  O.  nichrrrr  T]ildnisse 
von  Herren  und  Damen  rpnlte.  I{r  slafiirte  auch  cintgn  liandschäf» 
ten  des  F.  Weyer  in  Wuilcrthur  mit  Figuren.  Am  auihlreichfcten 
.  «raren  Jedoch  seine  Bilder  in  Frankfurt,  wo  fast  jedes  Haus  ain 
Bildniss  oder  ein  Thier»tück  von  ihm  bcsass.  In  seiner  spälereo 
Zeit  malte  er  fast  nn«scliliesslich  Landschaften  mit  Tliieren,  Bilder 
die  zwar  jenen  d^s  Inli.  Wdvs  nicht  gleichUoinmon.  IMelchiur  Koos 
tualte  meisleus  zu  fiuchiig,  uian  erkennt  aber  immer  den  Künst* 
1er  von  Verstand  •  und  von  grossem  Teleute.  Er  trug  seine  Far» 
ben  stark  auf,  führte  den  Pinsel  kühn  und  sicher,  und  bei  alter 
Flüchtigkeit  hrrrfcltt  in  seinen  Bildern  doch  noch  eine  sehr  lo- 
benswerthc  Cuirckliieit  der  Zeichnung.  lu  seinen  Darstellungen 
Mit  der  Thierwelt  offenbaret  sich  ein  bewegtes  Leben,  nnd  gross« 
Wahrheit,  selbst  in  den  iorcirtesten  Stellungen*  Rons  hätte  viel 
leisten  können,  wenn  sein  übriges  Leben  geregelter  gewesen  w'ire. 
£r  war  der  Schwelgerei  ergeben,  verlor  die  beste  Zeit  zum  Arbeiten, 
und  musste  daher  schnell  auf  Erwerb  hinmalen.  Zur  Zeit  der  Ivoih 
liees  er  seiaa  Gemülde  kausiren  tragen ,  meistens  aa  Samstagen, 
wenn  die  Frau  Marktgeld  brauckte.  Dess wegen  hatte  der  Künstler 
d«tt  fieiitaBiett  des  Samstags -Boos.   Eines  eeoier  Uatipiwcrka 
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war  im  Motaam  xu  CnsseU  ein  grnMet  Bild.ifTelches  säramtlicha  Thier« 
dar  Menagerie  . des  damaligen  Landgrafen  darstellte.  Auch  io  der  Gal- 

lerie  Ltchtenstein  zu  Wien  sind  xwei  grosse  Landschaften  mit  Vieh 
aller  Art.  In  Salzdahlum  sah  man  neben  K)?t!!or(>n  Getnüldf^n  und 
dem  Bildnisse  des  Künstlers  ebentalls  ein  grof^ses  Uild  mit  wilden 
imd  aahnan  Tbiaren.  Andere  Werke'  ttel^n  Haaathiara  in  laod- 
•cbaflliehar  Um^bung,  Jagden  ouF  Hirsche,  Lüwen,  Tiegor,  BS- 
ren  U.  s.  w.  dar.  An  diese  reihte  -^icli  eine  rvimige  Ton  Studien» 
lehensgro5se  ChnraUtcrkojif e  ,  Thierc  u.  a,  darsleilcnd»  oft  onf  Oel- 
eruud  weistcriiatt  htngekleck&t.  Seine  üandzeichuungea  sind  mit 
Rütkal  «dar-  tchtvarxer  Kraida  fluchtig  behandalt.  £nige  .Warka 
dieses  Küm^lers^  welcher  1731  in  Frankfurt  starb,  wurden  auch  ge- 
stochen.  Seiler  stach  sein  Bildniss  in  schwar/er  Mani?r,  !ia!hc  Fi- 

8ur  im  Ovale.  A.  Bartsch  radirte  ein  Blau  mit  einer  stehenden 
lOh ,  an  face  genommen.  Zwei  andere  Uadirungen  ohne  Namen 
des  KünetlaM  stallen  Bären  vor ,  kl«  fol.  J.  1e\  M«>rgenatern  ra- 
flirtc  löno  einen  grossen  Uundskopf,  kl.  fol.  Von  J.  Winter  ha- 
bori  wir  drei  .iac^d>iücke ,  kl.  tjn.  lol.  R.  S.  Setletzkz  lieferte  eina 
Folge  von  üruppcn  vun  Ilühcn  uihI  Schalen,  gr.  ful* 


Danu  hc^cn  %vir  vc  nM.  Roes  ein  radii tcs  Blalt,  welche.«;  sehr  seT- 
ten  ist  und  thcucr  bt'/.  ihll  wird.  R.  Wcigel  werlhet  ein  Exemplar 
auf  36  Tblr.  AnC  Auktionen  ging  es  iiaah  Vefhallnbs .  dfit  Güfa 
des  Druckes  sii'l8  —  aoTh).  weg.  Dieses  Blatt  stellt  einen  stehandea 
Ochsen  vor,  in  ganr.er  Ansicht.  Links  vorn  steckt  ein  Pfnli!,  und 
rechts  untpn  steht:  M.  Boos  ]685-  In  der  Führung  der  Nadel  be- 
*  merkt  man  keine  grosse  Uebun^ ,  dennoch  aber  ist  die  Radirung 
geistreich  und  corcekt  in  der  Zeichnung.  Die  Schrafliruugen  sind 
Dreit  und  ruh,  er  wusstc  aber  die  Muskeln  das  Tbieres  gut  anxu- 
deuten.    II.  ö  Z.  6  L. ,  Br.  ri       n  L 

A.  Bartsch  hat  dieses  Blatt  schon  copirt. 

♦ 

Roosy  John,   Medailleur,  lobte  zur  Zeit  der  Regierung  Georg  I.  in 

Lnndnn,  und  l)c!Üpir!cto  cl.j  dip  .Stelle  eines  Hofmcdailleurt«  Er 
scheint  indessen  nur  Mün^stempei  geschnitten  xu  haben« 

Rooty  Joseph,  Maler,  wird  von  Hitsgen  (Frankrorter  Konstlar» 

5.  108  Nuta)  ah  Sohn  des  P.  P.  Koos  (Rosa  di  Tivoli)  genannt« 
Andere  aber  hnhen  ihn  Tnit  Jakob  Boos  (von  Neapel)  für  Em?»  Per- 
son. Jose{)h  iiuo'^  s(dl  cbeiirnlls  in  Neapel  gelebt»  und  den  Uuhffl 
seiner  Yoraituiu  iorlgepflanzt  hubeu. 

RoOSy  Joseph y  Maier  und  Radirer»  nach  Rose  und  de  Rotn  ge- 
nannt, wurde  1728  (1752)  zu  Wien  geboren,  und  daselbst  von  sei- 
nem Vater  Cajelan  unterrichtet.  £r  malte  ebenfalls  Landschaiicu 
mit  Vieh,  schone  Bilder,  die  sowohl  in  Darstellung  der  thieri- 
schen Natur,  als  in  dar  allgemeinen  Haltung  der  Landschaft  Lob 
verdienen.  Zwei  seiner  Gemälde  sieht  man  in  der  k.  k.  Gallerie 
zu  Wien:  eine  Landschuit  mit  Wasserfall  und  einer  Heerde,  de. 
ren  Uirt  schlaft,  und  ciuu  zweite  Landschaft  mit  Vichhuerdc,  wo 
die  Hirtin  mit  dam  Kinde  auf  dem  Schoossa  sitzt,  beide  mit  J. 
•  Rosa  f.  bezeichnet.  Im  Lttstschlosse  xu  Schönbrunn  sind  noch  ei* 
nige  Landschaften  von  ihm.  Früher  malte  er  INlrhrtres  lUr  den 
Hof  in  UrestIcn.  Koos  gab  17<)6  als  Inspektor  der  (jnllcrtc  des  Belve- 
dere  eiu  Vurzeichoiss  d«r  üemuldc  der  k.  k*  Gaiieric  heraus.  Spä- 
ter wurda  p/t  Qaljif no*Ptraklor »  und  kun  vor  sfitiaa  1805  trMg* 
um  Toda  k«.,)ii<|bath* 


Üigiiizeü  by  <jOü^le 


.    :  BoAfr  Shilipp' P^ter* 

F.Inif^e  seiner  0«ASldo  trurdea* gMtiMhevs  Ton  A.  Balzer  ein« 

Landschaft  mit  VIclihf'erclc ,  fül.;  von  L.  Ziicchi  vier  BliiUcr  für 
1  den  Tiionto  della  fedellu,  Drrsdpn  1754,  4.»  und  drei  italieuiiche 
I^aud&clialten  ,  ^u.  lul.}  vun  L.  Janscha  ciuc  schöne  Gebirg6laod> 
schalt  mit  «ioar  Heerde,  i.  gr.  qu.  foL%  vom  O«  E.  Sabler  eine 
Gebirgslandschart  in  TuschmaDier,  qu.  fol.  C»  Fellatr  hat  teio 
von  Haubensticker  gemaltes  Biltlniss  t^e^tochen. 

Dann  hat  Rusa  selbst  mehrere  Biatter  radirt,  die  aber  jenen 
dbte  J»  U*  Roo«  nicht  gleichkommen. 

1 )  Eine  Folge  von  Schafen  ttoil  Ziegen ,  mit  Titel.  Lialu  aaC 
einem  Steine  am  Brunnen  steht:  JoMpk  Rooft  iaT>  et  fee* 
aqua  f.  I7ö4-    Gule  Blätter,  qu.  8. 

2)  Premiere  suite  de  six  pieces  de  plusieurs  animaux,  6  £i>iUer 
mit  Kühen ,  Schafen  nnd  andern  Thieren  in  «diönen  JLand* 
schaftco,  178Q«  qn*  fol.  •  ^ 

5)  Seeon  1r>  cnitc  six  picces  etc.  6  HlJUcr  mit  Pferden,  Kü- 
hen und  äcliafcn  iti  schrinen  I.andscfu» l'ten ,  1700,  qn.  fol. 

Im  frühem  Drucke  haben  diese  beiden  lulgcu  die  Adresse 
▼on  Artario  et  Comp«  nicht* 

4)  Landschaf  t  mit  zwei  Schafen  nnd  zwei  Ziegen  im  Vorgron^a» 
ira  Hintergrunde  Rtiinen,  gr.  hoch  fol. 

5)  Landschaft  mit  mehreren  Thieren,  gr.  qu.  f6l« 

Boos,  Philipp  Peter t  genannt  Roia  di  Tivoli,  wnrde  l6S5  (l6&7) 
zu  Frankfurt  geboren,  und  von  si-incm  Vater  J.  Hein.  Boos  in  der 

Malerei  unterrichtet.  Tm  Jahre  1077  lie.«s  ihn  der  Landgraf  ^on 
Uesspn •  Cassel  nach  Rom  reisen,  um  daselbst  seine  Ausbildung 
XU  vollenden.  Br  entwickelte  anfangt  unter  Leitung^^  de^  H.  Brandl 
auch  viele  ThÜtigkeit,  woan  ihn  'aber  die  liebeniwürdige  Tochter 
des  Meisters  spornte.  Boos  nahm  lÖTQ  ihr  zu  lieb  sogar  die  !.^l^lo- 
lische  Religion  an,  und  floh  mit  dem  unerfahrnon  xMädchr'n  nach 
Tivoli,  wo  sie  aber  später  aU  seine  Gattin  nur  Rümmer  uud  Sor- 
gen erndtete.  Rone,  von  der  Schüderbent  Merciiriut  genannt,  hatta 
■ich  der  8ch>vc1c;c'rcl  ergeben,  und  nur  dann  die  Schenke  verlas- 
fpri,  ^rrnn  tli  r  \Virth  niclit  mehr  borgen  wollte.  IclrA  v.at  es  Zeit 
7.U  ai  h  -iLeii,  utn  Geld  zu  ejcwinnen ,  und  Pioos  hlieb  bis  an  sein 
Hude  der  alte  berüchtigte  Schwelger.    Im  Jahre  1705  staib  er. 

Rota  di  Tivoli  malte  Landschaften  mit  Thieren  ,  '  welche 
grossen   Beifall   fanden»     Es   zeigt  sich   darin   ein  ernstes  Stu- 
,  dimii    des   Thterlcbens  ,    und   ungewöhnliche    Sicherheit   in  der 
Darstellung.   In  GüUie's  Wincke)mano  wird  ihm  an  Kühnheit  und 
Kraft  Castiglione  nachgesetzt,  er  ist  abei-  flüchtiger  und  ohne  son- 
derlichen Reiz  der  Farbe.    In  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  sind 
drei  Bilder  von  ihm;  auch  die  Gallerien  zu  Dresden,  Schlcissheim. 
"     Cassel  u.  s.  w.  bewahren  Werke  von  Rosa  di  Tivoli.  Mehrere 
kamen  nach  England  und  Russland.    Seine  Zeichnungen  sind  in 
Tutch,  mit  der  Feder  oder  mit  Rothstein  behandelt.    Einige  sei- 
ner Werke  sind  auch  geslochpu:  von  P.  Monaco  die  Heerde  des 
Laban  nn  der  Trünke;  von  C  Zici^ler  zwei  L:»ndschaften  mit  scho- 
nen 'Tii  1 1' ri:;i'in)  pt^n  ;    von  H.  Tr-''">i!>''in  ftnf  Tfi  i  f  rh  r»erd ;    von  M. 
C.  i'ic^Lel  ein  seiir  grosses  AqaaiiutabiaU  miL  üockeu  uud  Schaten 
in  einer  römischen  Landseheft ;  von  P.  C.  Cenot  der  Hirt  unter 
der  Heerde;   von  W»  BIliot  eine  Ansicht  von  Tivoli  ;   von  Wool- 
)et  eine  Landschaft  mit  Thiaren]   vott  Berttard  eine  Uirlin  na 
Pferde  mit  der  Heerde  etc. 

Rosa  di  Tivoli  soll  selbst  sehr  fein  und  (geistreich  geätzt  ha* 
ben$  allein  seine  Blatter  mriisscn  nicht  bekannt  seyn.  In  den  rei« 
chen  Sammlungen  eines  Acatitti  Starnberg -Martilerschcid  ,  Rtgal» 
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Boos.  Theodor. 


^aignoo  •  DijoDVdl,  ^eneuerfirf^bacK  e|ic*  wer  keine»  dicttt  BUt« 
ter  SU  finden« 

'  Boos,  Theodor,  Maler  und  Uadirer,  der  jÜDgere  Bruder  des  Jos. 
Ueinrich,  wurde  1058  zu  Wesei  geboren,  uod  von  A,  de  Bvc  in 
der  Zetchenkanst  unterrichtet.  Diese  Lehre  dauerte  aber  kaum 
drei  Monate,  denn  Roos  glaubte  hierin  genug  gcilinn  zu  haben» 
und  iina;  7,u  malen  an.  Bald  darauf  verband  er  sich  mit  soincm 
Bruder  PIitTi^jp,  der  damals  nm  Hofe  7,u  Hessen  -  C«j>sei  viele  Ar- 
beit und  ü uierstüi/.iing  iand.  Die^c  beiden  liünstler  malten  da 
wShrend  einet  Zeiiraumet  von  drei  Jahren  viele  BildniMe;  endlich^ 
liber  ^ng  Philipp  naeh  Rom,  uod  Theodor  suchte  in  Deutochland 
auf  eigene  Rechnung  sein  GlücU.  Für  den  herzoglichen  Hof  7U 
Stuttgart  malte  er  acht  grosse  historische  Bilder.  Zur  Zeit  der 
Einnahme  von  Strassblirg  durch  die  Franxoten  stand  er  dateihtt 
nU  Künttler  in  grostem  Rufe.  Damals  lietsen  sich  alle  Staabtoffi» 
ziere  von  ihm  malen  ,  und  sein  Hans  xvar  von  ulleni  Kricgsiwnge- 
mache  frei.  Roos  blieb  aber  nicht  iuuncr  in  Ölrassburg;  er  malle 
fast  an  allen  deutschen  Uüfen,  und  gelangte  zuletzt  zu  grossem 
Vermögen. 

Rnot  malte  aber  nicbt  allein  Bildnisse,  welche  immerhin  die 
Cfottere  A.nxahl  ausmachen;   er  malte  aucb  historische  Staffelei biU 

«er  und  Landscijaften  mit  Thieren.  Bartscfi  scIi m'  imlesjien -nicht 
geglaubt  r.u  haben,  dass  dieser  Kiin>ller  im  Fache  «eines  Vaters 
Etwas  geleistet  habe,  vreil  er  die  Zeichnungen  der  von  thiu  radir- 
ten  LandschalUn  mit  Thieren  dem  Heinrich  Boos  beilegt;  allein- 
im  Cabinet  Veit,  dann  im  Cahinet  des  Directors  Spengler  in  Co- 
penliagen  war  eine  Lnntfsirhatt  mit  Hirten  und  Vioh  ,  welche,  sehr 
1«>tclit  ))i  selt^-^r^rjfr  Ureide  behandelt,  hinlänglich  beweiset«  dast 
Roos  in  diesem  lache  sehr  bcvraodcrt  war. 

Dat  Todesjahr  des  Kiinstlert  ist  unbekannt ;  Pilhington  will  aber 
wissen,  dass  er  ein.  Alter  von  $0  Jahreil  erreicht  habe*  Man  weist 
auch  nicht,  vro  er  gestorben. 

Man  findet  mehrere  Bildnisse,  die  nach  Th.  Roos  gestochen 
wurden,  und  dann  eine  Folge  von  Landschaften ,  die  er,  tfvahr- 
schcinlich  nach  eigener  Zeichnung,  seihst  radirt  hat.  3ic  sind  lutt 
Ruinen  und  Thieren  gesiert,  und  besonders  gut  der  Charakter  der 
letztern  erfasst.  Auch  die  Abstufung  seiner  Landschaftsgründc  und 
d"cr  Effert  eint  Helldunkels  ist  ansprechend.  Die  Arbeit  findet  man 
aber  etwas  trocken,  da  er  seine  breiten  Schatten  mit  geraden  Li- 
nien f  wie  es  tcheint  mit  dem  Lineal  gezogen ,  in  decken  pflegte. 
Barttch  P.  gr.  IV.  299  (F.  beschreibt  eine  Folge  Ton  teeht  tolcliea 
Blättern»  und  eines  fügen  wir  bei. 

1  —  6)  Eine  Folge  von  Landtcbaften.  ,  H.  3  Z.  8      10  L.» 

Hr.  3  Z.  5  —  6  L. 
1)  l>as  TttelblaU  mit  mehreren  antiken  Humen  im  Vorgrunde» 
worunter  tich  ein  Sanienschaft  bemerkbar  macht,  an  weN 
chen  ein  Stein  gelehnt  ist,  auf  w.lchem  man  Itett:  Theodo* 

rus  Rons  Focit  Anno  .•MDCLXVII. 

In  Mitte  dieses  Ülallcs  treibt  ein  Mann  znei  Ochson  und 
eine  kleine  Schaflicerdje  längs  der  Mauer  hin.  Auf  der  Te- 
rasse  rechts  erheben  sich  Baume  und  in  Mitte  de«  Gründet 
ein  {grosses  Haus. 

%)  Das  Mausoletim  auf  r'vei  Suulen  errichtet,  von  Gcstriiurlior» 
umi^cbcD,  und  links  des  Blattes.  Rechts  vorn  sitzt  <lic  Ö^tin- 
nerin  neben  dem  Hirten,  dessen  kleine  Heerde  ruht. 

3)  Die  xwei  Uiaten,  welche  im  Flutte  ihre  Heerde  trinlieiiv  die 
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•rftdili  swTsdieti  -sWet^MMiielm  lietv«rltoiniBt.  An  'der  fütTern« 
teren  Mauer  fliesttt  das  Wasser  nach  links  hin. 
-    4)  E'O  alles  Stadtthor,  dessen  Gpwülbe  fehlt.  Au?  rlic^om  Thotc 
kommt  ein  Mann  nuf  dem  Kscl,  links  sitzt  ein  Bauer  bei 
*  einem  Weibe  nuf  dem  Ilodcn. 

.       Ein  anderes  veriallcues  Stadtlhor  iu  Mitte  des  Blattes,  wel- 
ches an  ein  Gebäude  stusst,'  das  sich  ree|it  hiniiehl.  Vor 

dem  Thore  sind  zwei  ßäumc,  und  nach  links  hin  sitzt  ein 
Mann  und  ein  Weib  mit  dem  Korbe  bei  einem  Steinhaufen. 

6)  Eine  M.  Fninllic,  hnlhe  rigurcn.  Maria  hält  das  Kihd,  Jo- 
seph zeigt  iljin  einen  Apfel,  und  rechts  i^t  der  kleine  Juhan- 
tiej»  mit  dem  Ureuzo.  Oben,  rechts:  1.  Üoos  fec  l671'  Sehr 
xart  and  geistreich  radirt,  aber  sehr  aelten,  und  auch  Barladk 
unbekannt.  In  der  Sammlung  des  Grafen  Sternberg  •  Man» 
derscheid  war  ein  Abdruck,  wetchan  f faosel  baicbraibt  UtOm 
2034*   Das  Format  ist  ki.  4* 

Eoos,  Gheyalier  de,  «.  j.;B.  da  la  Roia. 

OSeV  Bainama  von  Nf  N«  Liamackar.;  .    .  \ 

Roster,  Jakob  de.  .  Landschaftsmaler  von  Mechcln ,  wird  von 
d^ArgensvUla  als  Zeltgenosae  des.  Caspar  Poussin  besetchnat»  in 
dataaa' Manier  er  wahrscbeioHch  gearbeitet  haL 

Rooseboom,  Landschaftsmaler  zu  Amsterdam,  ein  jetxt  liebender 
Xiun&tici',  der  schun  in  juni^eu  Jahren  zu  den  vorzüglichsten  Moi- 
atern  seine«  Faehas  gezählt  werden  nusste.  Er  Trurde  dess^cgen 
ia  dar  Allgemeinen  Zcimng  i84o  S.  2213  neben  Schcfhuut,  Schmidt 
u.  a.  !>e«:f)nder9  gerühmt.  Seine  landschaftlichen  Bilder  sind  jeder 
Juhreszcit  entnommen,  und  mit  allen  Nuancen  derselben  aut  daa 
vollkommenste  dargestellt.  Schön  sind  seine  Wintarlandscbatlaii* 

Booy»  t,  B->y, 

Rooyen,  Gabriel  van,  Maler,  wurde  1752  zu  Utrecht  geboren, 
und  von  seinem  Tater  Jakob,  der  Tapeten  malte,  in  den  Anfangs- 
gründen der  Kunst  unterrichtet.  Auch  Gabriel  kam  als  Jüngling 
von  achtzehn  Jahren  in  eine  Tapetenfabrik  nach  Ilarlem,  zeichnete 
aber  nebenbei  auch  Bildnisse  mit  der  Krcid'»,  «ns  er  nach  einiger 
Zeit  auch  m  Amsterdam  fortsetzte,  und  ein  Tuar  Jahre  später  war  er 
bereite  in  der  Kunst  so  weit  gekommen»  daet  er  zum  Broderwerk 
keiner  Tapetenfabrik  mehr  bedurfte.  Er  malte  jetzt  alles  was  ihm 
vorkam  ,  und  sehr  viele  Bildnisse  deren  er  eben  so  viele  auch  fn 
Krcidemanier  behandelte.  Seine  Gcm.ildc  haben  in  *ler  larbung 
Verdienst,  grosse  Klarheit  im  Lichte  und  auch  in  den  Schatten. 
Immerhin  aber  bemerkt  matt  dane  Mangel  an  einer  guten  Schulet 
besonders  in  der  Zeichnung*  Rembrandt  diente  ihm  häufig  zam 
Vorbilde.  Die?er  l\ün<=fl(-r  starb  1317-  Sein  Bildniss  ,  mit  dem 
Pinsel  auf  dem  Hute,  liudct  man  in  den  Studie  -  Beeiden  en  Frag- 
menten door  J.  £.  Marcus,  und  einige  Nachrichten  über  sein  Le- 
ben in  dar  Geschiedenis  der  vaderland.  Schilderkuntt  etc.  II.  4oi.' 

aCZ,  AugliStln,  Bildhauer  von  Krummau  in  Rr  hmen,  besuchte 

i7()\  dif  Al,adcrajc  in  Wien,   und  stand  da  unter  lioitunc;  des 

berühmien  ZauQcr*  Er  erwarb  sich  dcu  iiuf  eines  geschickten 
Künedara. 
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Bopp.  — .Roquepb«,  Con^l«  Jofepli  ElifiM.  I6| 

Roppf  Knpfersteelier  und  vieHeicht  auch  M«1«r,  detten  LflMiitvar* 

h:ihni?sp  iinhcUnnnt  sind.  Er  lebte  im  17.  JahrluuKiertp.  Folgen- 
des Blatt  ist  im  üc&cUmacko  des  Casp.  Poussin  couiponirt  und  von 
Ropp  rndirt; 

1 )  Eine  Laodschaft  mit  GcbuuUen  und  Gebirgen.   Ropp  fecit, 
gr.  qu.  foi, 

Roppclt,  Johann  llnntist,    T^cn^dllulner    flrr    ehemolipcn  Abtei 
Banz,  TTur  le  zu  Bamberg  gnboreii.  l,r  svnr  Professor  der  Ma» 

Uieiiiatik,  uud  auch  als  Zeicbncr  gcscliickt.  Dünn  radirte  er  in 
Knpfer. 

1 )  Die  Ansteht  d«t  Kloitart  Bans«  foi« 

2)  Dt«  Aaslebt  dtsselbcji  Klostert  und  dar  Kircht,  mit  oaiaa 
Mooogramma  boMichnet,  6»  ' 

Koaucaiüat,  Eugene 9  Marinemaler  zu  faris,.  ein  JeUt  lebender 
Kvnstiart  dessen  Bneugnisse      den  besten  ibrer  Arf  geboren,  ob-> 

glei dl  er  eineiig  Gudin  und  A-  noch  nicht  gleichkommt.    Er.  malt 
All  irhtrn  znv  See  mit  hcrrlicheD  Wasserflächen,  Seehülen  u.  c^gl., 
*      lauter  scliyitzbare  Werke.    Uo(|oeiiionl's  ^ame  iat  uns  seit  .1^6 
bekannt. 

RoquepIaa^iGamille  Joseph  Etienne^  Mal^ietner  der^i^enthüm- 

lichsten  Tind  f^sislreirli^tc^n  Künsllor  i^cr      ^^enifSrligen  Zeit,  wurde 
lBo'>  7A\  Mall  .iiiort  (Boudies  -  da -Riiune)  geborea,  und  von  Baron 
Orus  uiuurrichtet,  folgte  ober  nicht  wie. dieser  der  streng  histori- 
tcben  Richtung  oossehnesslich,  aondern  sein  TielscitigeitTalent  nahm 
auch  «das  reiche  Gebiet  dor  Genre-  und  t^nd^chofisaialerei  in  An- 
spruch, und  pflegte  dasselbe  mit  rifin  grösstcn,  Erfolge,     ßr  malt 
alles  Mögliche,  nur  eigentliche  historische  Bilder  hat  er  bisher  we- 
nige gemolt,  ondw^nv  soleho  ▼wkommeil  »;ao  liiul  es  gewöhn  lieb 
*' Uehliche  Staffeleibilder,  besottdart  |ano  leiiMr  ipiiteren  Zeitr  iHn 
seine  Alasj^dalena  in  der  \Vti«;tcvnn  if'3Bn,s.w.  Eirtt^i?  gehTiren  noch 
'    der  frnhr-ren  llichtiing  ao,         uut(  r  di  r  thcatiülisi  lien  Aiiqrdoun|^ 
xuanciiruai  das  i'$yeliolugische  und.  reiu  iVicu&i;:iUiche  leidet»  w^e  m 
•  d«ni  GtmäM^itWotehdf  'mScano  otm  d«r -Rärtbolomios  Nnqhrivor« 
stellt ,  die'  0krlHlb  .Diana  von  Turgis ,  die  kniasd  zu  ilu-em  ^fliab* 
ten  fleht»  -er  miirhtc  deinem  Glaulien  entsagen.    Doch  dieser  siegt 
über  die  Thränea  der  Geliebten  und  der  junt^c  Hugenotte  eilt  sei- 
nen Brüdern  zu  Hülle.    Dieses  Bild  wurde  t^öö  auch  in. Deutsch« 
Innd' beklinnt,  und  in  den  Berlmiscken  Nkebriehtto  dtnalban.  Jah- 
^  res  Nro.  253  beurtheilt.    Sehr  zahlreich  sind'  seme  GienregcijDiiKle 
aus  d^n  h(;hern  Zirkein.     hr  fülirt  un.<v  in  Qrufcäcberi'aw  der  Zeit 
das  Mittclultcrs,  in  die  Pruukziimiief^  des  dreizehnten  bis  zum  tnuf« 
f    'ttbatw  Cwbirig,  t^od  gktft  dies2llblNi  W  kUW>lMHKhf  j^6«vtHldi 
I  '    der  Mübol  i  iGei^se ,  und  selbst  die  Ilrüiiselaange  und,  die  l^deU 
■    '  schachte!  darf  nicht  iohlen.  t  Atlas ,  Tatfet  und  allo  ^chimracrnd<?n 
Stoffe  vcrsl^lif  er  nvisleriiutt  darzustellen.  Solche  liilder,  uut  allem 
Zauber  vou  i.iciit  und  1  aibc ,  sind  in  ihren  reichen  Kaiimen  i*au 
Style  de  Ftanfow«>Gei;ensliindt«  i^cb,TrelQh«»iniii  eüia  wahre  Jag^^ 
ttMicbt;  denn  kaum  ist  ein  Bild  vpllandot»  so  tragt  es  ein  glückli- 
th-r  riäufci  davon.     U(),qu(|'! mi   ist   cul  IVIaler  der  Mode,  der  in 
•      semer  ~>sijtuierhai-i.'a  Lliuhtung  hc^tvuadurt  wird.    Uud  wirklich  ist  er 
ein  höchst  eigciahximiioi^,> .  gctflrcichar. Minister»  der  zi^r  J^reudo 
••ibeti;dNib]ihttais  den  Hococo  •  Oochtnaiafc  i  i^        Malarai  eing«. 
tührt  hot-:.-i\uqueplan  iät  Maniorist,  aber  v  weiss  alle  seine  Man. 
gel  durch  eine  saltana  üennlntsa  der  Fa rfrirngthTi ni iMf/t  eise- 
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.  Ro<iilei  odkr  R^nc^/  €riiill8iiiirt>M  V'  Boqttf^,  'ß. 

t«en  unti  au  verschlclero.  Im  KunslLlatrc  !Q3Ö  S.  IQl  hei«^st  ps. 
Niemand  habe  den  Ton  ,  denn  er  herausbringen  wilJ,  mehr  in  sei- 

I  .  Oewrait,  aU-«r,  und  dic&er  Tun  sei  iu  lein^er  Feinheit  su  zutref- 
fend, dati  der  Kiinttler  mit  dieter  Eieeoftchafk  diu  Gegeoslände 
iierumdrehe«  sie  in  den  Vordergrund  oder  weiter  zurttcksetse,  alle 
Wirkungen  criiülle,  die  er  fierv'orbrin(*en  will,  ohn<»  er  nö- 

ihig  hübe,  bei  den  verschiedenen  Theiicn  setner  Composition  ein 
andere»  Verlahrcn  anzuwenden  und  zu  anderen  ausscrurdentlichea 
Mi,tteln  aeino  Zuflucht  zu  nehmeo. 

Einen  amfcren  Theil  seiner  WerUe  machen  die  Landschaften 
Und  Marinen  nu«,  du*  ohcnfalls  wieder  Meisterwerke  ihrer  Art  sind. 
Roqueplan  ver^U'itt  d^ic  Isatur^und  findet  «ich  heimiach  darin,  Sie 
.«richetnt  in  feinen  Bildern  geöffnet  und  tritt  nns  In  heiterer  filar« 
lieit  Entgegen.  Seine  ausserordentliche  Keuntniss  ilcr  i^enpekttYn 
■fvirlit  hier  nicht  selten  AYuuder.  Ks  tiud  dietcs  liilder  von  {^rust- 
tem  Farbenzaubti ,  und  vf>n  schlagender  L.i<  hl"irl,ung,  voll  Wahr- 

'*  '  hcit  und  iSalur»  In  dieser  iliosicbt  isL  seine  IVIariue  im  Luxem- 
bourg  Yor  Tieifl^  anderen  su  nennen.  Die  6anne  btiekt  dnireh  die 
z^rrisaenen  Wolken,  beleuchtet  die  Felsen  des  Ufers  und  einzelne 
Theile  des  alterihiimlichen  Stadtchens.  Im  Vdrdergrunde  sfnJ  Bar- 
ken und  vom  Kudersciilage  schautuen  die  Wellen.  Es  linden  »ich 
zahlreiche  landschaftliche  Darstellungen  und  Seebilder  von  diesem 
Hünctlert  alle  mit  poetischem  Gefühle  aufgefasst,  fein  und  leicbl  im 
*rt>ne,  von  markiger  und  lebendiger  Färbung.    Er  Uebt  iibarbanpt 

'    '  ein  lebhaftes  Colorit,  verf^illt  aber  nie  ins  Grell?. 
'*  '•     '  Dann  malto  Uouuc|>iun  auch  eioe  grua&e  Anzahl  von  ßildern 
kl  Aqnarell,  wahre  kleine  MeiMeratucke ,  ao  wie  denn  auch  aelne 

•''•'  Bilder  \u  Oel  meistena  im  kleinen  Formate  ausgeCührt  sind«  Dieee 
Arpiarellbilder  gleichen  ao  GUuBS  uttd  Kcaft  &%  Farbenlone  faat 

'  '     do^a  Oelbildern. 

Mehrere  seiner  Gemälde  und  Zeichnungen  aind  durch  die  LS* 
''thographie  ^ond  im  Stiche  bekentit.   Die  Schlecht  Ton  Elchiiigen, 
welche  er  1837  für  das  historische  Museum  zu  Yeraeillea  4naUe« 
ht  fn  €h.  Gavard's  Galeries  historiques  de  Versailles  von  Peronnard 
in  Stahl  gesloch'ea.    Teichel  stach  unter  dem«  Titel:  Los  cou- 

ronnec'ide  Sanra^  itaHenitehe  LandmadcUen ,  die  sich  behrduzeu. 
*   "Bm  änderet  Btldv  Jean  iacqnet  (Kuuataao>  nnd  diAiKiraehen,  wurde 
I8S7  von  Tavarnier  gestochen.    Ein  vou  N.  Desmadryl  gearheite* 
tes  Aquihntablall  hat  den  Titel:  Le  liun  aoioureux,  welche«  einen 
'   Löwtü  vorstellt»  der  utben  einem  Mädchan  aitzt,  iS-il  gestochen. 
'  MitDeveriay  C  Bonlenger  u.  a.  fertigte  ef  die  2eich«ungeu  snr  il- 
'^j  '  lnatrirten'' Aufgelle  der  Contcs  et  Nonvellea  de  Lafnntaine«  fai- 
'      fCnt  suit  ouK  deux  cililions  de  Fal  les   du  mime  entcury  IllUfU  pCT 
'  OrandeiUe  et  J«  Daeid.  i^acit  roj.  S. 

AoOMi  imV'  Ro^i»  Gutllaumey  Maler,  «land  om'  laOQ  HOL 
rui'ik  unter  David's  Leitung,  Und  lebte  audl  noph  einige  Jahre 
<     später  in  i  uis,    £r  malte  biÄdrifche  DarkleUnngeh  in  der  Weift 
*      'seincf  Meisters»     '     <   :  '  .-x 

ttOQUei 9 '  Barllioloaiey  ^eiclMer  nnd  'Knpferf techer»  arbehele  ii» 

'  der  ersten  HaWie»  des  18-  3alirl«uudertf #  einige  Zeit  in  C^penha- 
'*  gen.  Dl  ^;tl)  er  fin  WerK  in  4-  unter  dem  Titel:  Les  PfÜ- 
ces  de  Danneinyrk  ,  liei.iu'^.  Hoquos  stach  veisehiedeiic  Anstellten 
aus  Dänemark  und  I>iorYvegcn,  wuruiiter  Ansiclitcu  vou  Schl(>a« 
'aem*  Kirchen  a.  «w*  eind.  Er  arbeitete  auch  für  den  Vitmviiu 
Danicuf/ttnd  für  die  Hnfnia-bodierna.  Ueberdteta  finden  itehnuda 
'Biidoiflea  vtMi'Uim.'  
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Roqnkc     Tiamtaiae,  GNinid  ttildt  WolfgftBg* 

RoqilietS  nennt  Tfitsly  etilen  iten^der,  äer  nm  t760  nadi  Boaclier 
'n.  e«  ge&tst  hat. 

Kordorf,  C.  Hupferstt eher  von  Zürich,  hiMete  tSch  unter  Leitanfi;  Ton 
.  \   J.  J«  We1s«l  *mm  Hünstler,  und  ist  als  tolcher  schon  seit  mehreren  Jah- 
'      reo  bekannt.    Er  stach  verschiedene  Ansichten,  mehrpre  in  Aberli*- 
-^r  «eher  Manier,  wie  jene  Nro.  i.  und  dann  solche  in  Aquatinta,  wie  ' 
in  den  unten  genannten  uialerischen  Ueisen. 

l)  12  Elbcensiehten,  nach  Zekhnnogeo  van  WeUel  n.  A.,  im 
■   Verlage  des  Kunsthändlers  Weiss  xu  Dresden,  1820»  qu«  fol« 
■      1       Es  i::i''t  auch  colorirte  Abdrücke. 

v!  -2)  Mehrere  Blätter  in  den  Voyages  pittorcsques  aus  lacs  de  la 
öuisse  cic.  137  An«ichten  nach  Welxel,  in  Aquatinta  und 
in  Firben  ausgeführt  von  J.  Sqter,  Rordorf,  F.  Hegi«  Za* 
rieh  1820  •—  28,  fol. 
^)  Sarnnilung  Von  ll6  Ansichten  der  Srhvreiz,   nach  der  Natur 
T'.  \"    gezeichnet  von  Meyer,  horrodi,  Udlin ,  Rordurif,  u.  a.  Ziü» 
rieh  bei  FfissK  und  C-qu.  4> 
4)  Malerische  Ansichten  dnrch  die  Intel  Riigea,  nach  Zeich« 
'Bangen  von  W.  Brüggen,  '1833* 

Rörichy  s.  Rohrig. 

Rorschachj  Johann  Wolfgang,   Blumenmaler,  von  seinem  Ge-' 
burtsurte  am  üodensee  genannt ,  war  Schüler  von  A.  Minjon  sn 
Frankfurt.    Er  malte  mit  ficifali  verschiedene  Bilder,  meistens  von 
■    reicher  Zusammensetzung.    Starb  zu  Frnnhfiirt  1730  im  66-  Jahre. 
Sein  Sohn  Joh.  Sebastian  malto  ebentalU  Blumen,  aber  mit 
geringerem  Erfolge.  '  » 

'  Horitaer^  Conrad  und  WolTi^ang,  zwei  Architekten,  die  im  15. 
Jahrhundertc   nm  Dome  in  He^enshurg  thätig  waren,  und  nicht 
geringen  Antheil  an  dessen  Vollendung  hatlen.   Die  Zeit,  xa*  wel« 
eher  der  Dom  gegründet  worde,  lüsst  sich  nicht  g^nau  bestimme^. 
Gemeiner  ^Chronik    von  R«gensburg   III.  44l)  glaube,  rla?« 
unter  Bischof  Conrad  V.  geschali.     Der  alte  Dom   br.innic  ülar 
1152  «h^.  1275  »uch  der  neue,  und  1275  begann  öischot  Leo  deu 
dritten  Ben.   Kugler  {Handbuch  8.  555)  nennt  als  •  Baumeister  den 
.  -    Andreas  Eglr  allein  vom  alten  Baue  scheint  1370  nicht  viel  jnehr 
übrig  geblieben  zu  seyn  ,  iiulcni  .inmnh  der  Dom  erweitert  N'VnrH'», 
wahrscheinlich  in  der  Ausdehnung,  ^mc?  er  jetzt  sich  zeigt,  liu 
Jahre  l448  war  der  jetzige  Dom  im  Bau  begriffen,  denn  es  gibt 
«tna  von  Kussel  gestochene  alte  Abbildung  desaelheo,  wo  am  lets- 
Un  Pfeiler  hinler  der  Sakristei  diese  Jahrxahl  steht.   Als  Dommei- 
ster wird  t459  C^""i"ad  Roritxer  genannt,  ein  tüchtiger  Mann,  der 
in  einem  Schreiben  des  Ralhe«  von  Nürnberg,  d.. d.  w6o  .(Ciemei- 
ner  lU.  422  Koiu)  auch  »»ÜbitÄtmeisler«  der  Sl.  Lorenzkirche  in 
Nürnberg  genannt  wird.  In^  iahre  i462  wurde  er  nuch  beim  Baue 
der  St.  Slephanskirche  .in  Wien  consultirt.  Sein  Todesiahr  ist  un- 
bekannt, die  Vollendung  des  Hauplbaues  diirtte  er  nh^r  Kaum  er- 
lebt haben.    Im  Jahre  i482  war  aber  der  üom  grossuutheils  vol- 
lendet, was  eine  Aulschrift  des  Frontispitxes  hcs3t;i.    Nach  Conrad 
Roritier  erscheint  Wbifgang  Roritrer  als'ein  nl  seiner  Hunst  hoch- 
geachteter, aber  unruhriger  Mann.  Er  lies*«  sich  lölli  damals  noch 
Dombaumeisler.  in  ein  Coroplot  lmi,  und  wurde  als  einer  der  Hadel- 
führer  gefänglich  eingezogen.    Stabius  verschaffte  ihm  Freiheit  und 
ein  kaiserliches  Gdeil,  womit  sich  Rortixet  so  sicher  glaubte,  dass 
•r  salbst  wttder  nach  Regensburg  zurückkehrte;  allein  dieser  Schnrt 
liosttta  ihm  Hat  I^eban»   £r  wurde  gafangen  s*Bnmmen  und  mi^ 
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dem  Bildhauer  Michnc]  Loyen,  cTer  mit  ihm  einer  der  Anfuhrer  war« 
alt  IVIajestäUvcrbrccher  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.  Dies«  beiden 
HoriUer  habco  wahrtcheinlicli  den  Dum  in  seiner  jeUigeo  Gestelc 
bMtidet,  iiaiMntlich  die  Fa^adt,  wsloh*  wm  Werk  dtet  15*  Mir» 
honderU  ist.  Sie  ist  in  dtr  tiMteren,  mehr  decurativen  Weite  stlif 
geschmaf"l;\  nll  irc-hildet,  wenn  auch  in  den  Ttieilen  nicht  nach  über- 
eitistiinuiendem  äyslem  ausgeführt.  Ks  haben  sich  aite  BnuriSM 
*  erhallen ,  nnvon  einer  von  Roriucr  hert  uliren  köoutc.  De»oodere 
ttretsant  »t  der^inige,  der  statt  der  Kegen%irärti^eB  swai  unvoHen» 
ÜQten  Thürmc  auf  den  Seiten,  einen  Thurm  in  der  Mitte  enthült. 
Bci"l<^  7"igcn  die  späten,  mehr  willUührlichon  Formen  des  15«  Jahr- 
huudciU,  diote  )edu;;h  sehr  harmunisch  in  das  Ganxe  verschmul- 
aen»  und  dti  leintef«  «ngamtio  tchlanli  and  kalM  «mporgeltihffC. 
Abb.  des  Dome«  Popp  und  Bültu,  di«  Arduttlitnr  dea  Mittal* 
altert  in  Hegentbnrg.  ,  . 

Hosa^  Aniella  di«  Malerin  von  Neapel,  war  Schülerin  von  Massimo 
Stanzioni,  und  daher  auch  unter  den  Naman  Aniella  di  Maitino  ba* 
luinnt.  Lanzi  sagt,  man  konnte  sie  die  Stram  dar  Schülern  Naaptl»  wa» 

gen  ilircB  Talentes,  ihrer  SchunhL'it  und  Todesart  nenocti,  nur  dftss 
Sirani  T4)n  hushaftcn  Aushindern  vcr;;iUct  >viirde,  Rosa  aus  Eiler- 
sucht  von  ihrem  Geinahle  A.  Beltraotu.  Sie  lernten  sich  in  Mas&imu*t 
Sckttla  Kennen.    Aotella  half  ihm  in  aainan  Arbaiten,  und  beida 
eniwarfan.  zuweilen  Bilder,  die  der  Meister  nachhehr  so  ausmalte, 
duss  sie  lur   dessen  Werke  verkauft  wurden.    Auch  fertigte  sie  • 
deren  in  seinem  Namen;  besonders  loht  man  die  Geburt  und  den 
Tod  U.  L.  F.  in  der  Pieta,  woran  aber  Massimo  cbanCalU  Tbail 
haben  aolU  Starb  l649,  ohngefahr  36*  Jahra  aJt. 

ßosa^  AugUStin,  ein  italienischer  Künstler,  soll  gc^  en  Frille  dos 
l8*  •lohrltuudcrift  in  Uom  die  PheiluplatUk  erfunden  haben,  worü- 
ber wir  im  Artikel  das  C  May  auinUirliek  gehaiidall  .haben« 

Bosai  Bartolome  del»  Bainana  von  B.  Torraggiaiiai.  • 

I\osa,  Carlo  di^  Maler  von  Bitooto  im  Neapulttanitcben ,  war 
Schaler  von  Massimo  Stanstoni .  bildata  eich  aber  apitar  nach  an« 
deren  Meistern  weiter  aus.    In  Rom  andirta  ac  AiAiar»  und  O* 

'  ,  Benins  Werke,   sowie  jene  des  (iu ircir>t),  nach  seiner  Rückkehr 
schöpfte   er  nher  au^  dfii  Werltcn         iM,  VrrU  ,  und  (gewann  da- 
durch in  der  /.cichnuiu;  und  im  Hcliduukei  ^ro8»e  Einsicht,  wie 
'  I>ameBi«i  varaichart.  Er  arbeilata  um-  lööfr  im  NaapolilaBiaaban* 

Aosa»  CrittoforO^  Malier *T<»n  Bretcia«  der  Neffe  des  StefaBO 
Rofta,  war  wie  dieser  ein  vertmutcr  Freund  Titian's,  dessen  Bil- 

-,;e  manchmal  mit'Architehtur  schmudaen.  Sit?  waren  berühmte 
rertoeUlivmaler.    Zu  Btcscia  und  in  Vcuedig  waren  in  ralldsleu 
bewunderte  Werke  von  ihnen  ,  nnd  beiondara  wurden  iana  daa 
Dogen  Pnllnstct  angeatauDt.  Falladio»  Sansorioo  und  Barbaro  wn» 
ran  ihre  Vorbilder. 

jCristufur«  fUirb  1576.  Stefano  arbaitala  um  1572» 

BüSai  l  iÜp^JO^   $.  ph.  Peter  Roo*. 

BoSSf  Francesco»  Maier  aus  Neapel,  s.  Facecco.  Er  nannte  ticb 
gawuhnlich  Pauecco  di  Rosa,  darf  aber  nicht  mit  dem  Spanier  Pn- 
«btco  varwachaeU  wacdan.    £r  i»t  der.Oheii|i  A9f  AmcUa  Ui  Ruka. 


Digitized  by  Google 


*Roiar«  Franoc«co.  —  Bosa«  Francesco.  369 


dar  Genuexer,  loll  in  Rom  Schiilcr  des  Tialro 
da  Cortona  gevresen  teyn,  ttUein' dt«  Bilder  die  er  detellMt  in  S. 

'Carlo  al  Corsu  und  besonders  zu  S.  Vincenzo  und  Anastatto  hin* 
terliess,  vcrrnihen  andere  Orundsä'tr.e.  Er  gleicht  da  dem  Tom. 
Lnini  und  den  Finsterlingen  jener  Zeit.  Viel  besser,  sagt  Lanzi, 
inatte  er  bei  den  Frari  in  Venedig  ein  Wunder  des  heil.  Anton, 
-  ein  grosses  Leinwandbild,  wo  ausser  schönen  Baulichkeiten  Ver- 
ständni&s  des  Nacl  tin,  scliöne»  Spitl  des  Helldunkels  und  viel  Leb> 
hafti::;Upit  der  Kopte  bemcrUlich  ist.  In  letzteren  verrälh  er  wenig 
Waiii,  im  Uebrigen  ist  er  vielleicht  mehr  Carraccist  als  CortonisU 
Daa  Wunder  des  hl.  Anton ,  eine  Todtenerweekung ,  hat  C.  de  In 
Uaye  geätzt.  Das  Gemilde  schreibt  Lanai,  wie  oben  bemerkt,  dem 
Genueser  F.  Hosa  /u,  allein  auf  diesem  Blat^o  nennt  sich  der  Ma- 
ler eiueu  Homer,  wie  Füssly  sfgt,  so  dass  der  Genucscr  d ?ii  Bei- 
namen des  Römers  gehabt  haben  kuunte.  Im  anderen  Falio  wurde 
Lanzi  das  Bild  dem  Genneste  mit  Unrecht  zuschreiben.  Wir  konn- 
ten in  dieser  Sache  nicht  zur  reinen  Uebcrzcugung  kommen«  fiartseh 
nennt  den  Kuprerslecher  F.  {tosrt  einen  Homer,  dieser  war  aber 
eheulalls  Maler.  Von  ihm  oder  von  unscrm  Geouescr,  wahrichcin- 
lieh  Ton  dem  letzteren,  ist  die  Coraposition  eines  Blattes  7on  P, 
S.  Bartoli,  welches  Alboinus  vorstellt,  wie  er  seiner  Gattin  den 
Wein  in  dem  Sch.idcl  ihrers  Vaters  überreichen  lässt.  Dieses  Blatt 
ist  fjruss  und  schön  radirt.  Ein  zweites,  seltenes  Blatt  nach  einem 
Bilde  vun  F.  Rosa  stellt  die  Agripina  dar,  wie  sie  die  Ascho  litrcs 
Gemahls  nach  Brandtisium  bringen  lätst.  Diese  geistreiche  Radi* 
rung  ist  von  C.  Fantelli,  der  l675  in  Rom  seine  Platte  ausgcrabei- 
tel  liurp.  Oas  letztere  dieser  Blätter  hesfimmt  auch  die  Blüthezeit 
des  liuiiütlers.  Zanelti  und  Lanzi  lasjen  ihn  mir  iiu  17.  Jahrhun» 
|derte  arbeilen.  Ticuzzi  weiss  nichts  von  ciucin  Uöaicr  F.  Rosa. 
Daae  der  ftünsller  wirklich  am  jener  Zeit  geblüht  hat,  beweiset 
auch  ein  Werk  mit  80  guten  Hofxschnittern  nach  Zeichnungen  d«s 
Genne^ers,  die  vieÜeit  iit  ourli  von  ihm  seihst  in  Form  gebracht  sind. 
Es  sind  dieses  die  iMelnroortosi  di  P.  Ovidio  N.  Breuemente  spie- 
0ate  e  rappresentate  coo  artificiose  Figure,  accres.  questa  secouda 
impress.  di  nuove  Allegorie.  Cunsacrate  all  Molto  III«  etc  Franc. 
BoM  dal  Franc*  Bardi.  Venetia  i675.  d* 

Rosa,  Francesco,  Maler  und  Radircr,  von  Bartsch  und  GandeJ- 
lint  der  Römer  genannt,  so  dass  er  von  dem  obenerwähnten  (K 
Bueser   dieses  Namens  zn  unterscheiden  ist*     Dieses  kann  wohl 

seine  RichtigUcil  haben,  ob  aber  dcni  Gf^mioser  alle  die  in  des» 
sen  Artikel  erwähnten  Blatter  der  CcjaifiuMtion  nach  angeliuiL'n, 
oder  ob  nicht  auch  dieser  Römer  Theil  d.uau  hat,  ist  weniger  zu 
bestimmen.  Frenzel  legt  ihm  im  Cataloge  der  Sammlung  des  Gra- 
fen Sternberg  •  Manderscheid  Nro.  6758  uiit  Bestimmtheit  «int  rai» 
che  historisi  Iic  Composilion  hei  ,  niimllch  den  Tod  des  Cato  von 
Utika,  welclier  dem  Cardin j1  Ciiibilio  Maximo  dcdicirt  ist.  Man 
liesst  ausserdem  daiaut :  Franc.  Uusa  inv.  pinx.  Ott  del.  Dieses  Blatt 
ist  stark  radirt  und  gestochen,  aber  ohne  Angabe  des  Stechers,  qu. 
iol.  Bartsch  P.  gr*  3CXI.  p.  120  beschreibt  drei  von  Rosa  selbst 
radirtc  Hhitter  ,  woraus  sich  zeigt,  dass  der  Künstler  die  Wirkun- 
gen des  Öcltetdewasser  nicht  genau  zu  bemessen  wusste.  In  Nro«  t 
und  5  ist  die  Aetzung  zu  schwach,  Nro.  2  ist  Verität.  Aof  dem 
•rflsn  und  dritten  Blatte  nennt  sieh  Rosa  einen  Römer.  Dass  er 
nm  1663  E^enrbfcitet  habe,  erhellet  aus  dem  r.weitcn.  Alle  drei  sind  selten. 

1)  Jesus  Christas  krönt  die  heil.  Jun^fV;!!!  im  Himmel;  lialbc 
Fij^uron ;  der  übcre  Theil  eines  Aiurbiides  in  St.  Ciithurina 

'    dei  Fnnari , '  weichet  die  hml.  Margaretha  voratellt.  Link* 

N agier  s  liütutUr  -  Le*.  M.  XIII.  24 
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unten:  Aonib.  Car*-  in.  et  pln.,  rechU:  firaof«  HoM  roia  dtl* 
S.   U.  5  Z.  4  L.,  Br.  ö  Z.  lO  L. 

2)  Die  heilige  JunglraQ  von  £ngelD  in  deo  Himmel  getragen, 
Rechts  uDten:  Xniba]«  Caracci«  Idu.  Franc,  o  llota  tculp., 
links:  A.  Paris  au  quay  des  t^csures  Chez  le  sieur  Btlinuid 
aucc  priuil  du  Uoy.  iö05-    H.  10  Z. .  Br.  8  Z.  ^  X«« 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresae  bcrliauii'ä. 

3)  8t*  Cacilia  weigert  sieh ,  der  Steine  de»  Jupiter  sa  opfero« 
Im  Bande  unten  links:  Doiutni'  (Doniinichiiiu)  luv.  F.  Ru- 
niac ,  rechts :  fran-*  Uosa  Horn«-*  Del.  Scu.  iL  %  Z,  mit  $ 
L.  Band,  Br.  13  Z.  $  L. 

Rosai  Francesco  9  nCalar  tob  Bretcia,  wird  Ton  Pecei  (Kittfetto 
de  Sieoa  1759)  erwähnt,  ohnp  BMlimmung  der  Lebeasseit  dee 

Künstlers,  Fr  ist  wahrsrhcinhch  jener  Künttfer,  der  »ich  auf  et« 
iiem  iiiatle  des  U.  iiruiu,  weiches  einei^i  jungen  Fürsten  mit  seiner 
Gemahlin  anf  dem  Triumphwagen  vorstellt,  Franc.  Bosa  Seo.  neanl. 
Wenn  das  letztere  abgekürzte  Wort  Senensis  bedeutet,  so  gibt  ee 
cntwrrirr  einrn  ISrcscinner  luiJ  pincii  Sienescr  dieses  Namene»  odw 
Fficci  ist  im  Irrlhum  mit  »einem  i:'.  Bo*a  atu  Brescta. 

Rosa^  Francesco»  Maler  von  Venedig,  kam  168O  in  Dienste  det 

hayt^rischrn  Hofr«,  führte  in  IVIiirul\en,  so  wie  im  Schlosse 

Ächleisüheim ,  mehrere  Werlte  in  Frcsco  ans.  Er  war  noch  KiyQ 
iui  Öolde  dieses  Uof'es.  Auch  eiu  lleuatus  Rosa  war  um  lOöO  bay- 
rischer Hofmaler. 

Rosa  oder  Uüsü;  Georg  Tobias,  Medailleur  und  Edelstein« 
schneider,  wurde  1743  zu  Weissenhurg  im  Nordgan  geborent  and 
XQ  Basel  von  iicdlinger  unterrichtet.   Er  schnitt  mit  Beifall  Wap* 

Sen  und  Bildnii^sc  in  Siahl  und  harte  Steine,  st)  wIq  Sictnpcl  zu 
chautrmnzen.  Sein  Werk  i*t  die  Medaille  zum  Andcuhtn  un  doti 
Aufenthalt  l'ubst  It'ius  VI.  in  Augsburg  (1762),.  und  die  kleine 
Preismedaille  dar  Geselliebeft  «ur  Aiifmunleniiig  der  Kunst  ia  Augs- 
liurg  (1779)*  Starb  1784. 

Rosa  Giovanni,  s.  Job.  Roes. 

llosai  JacopO»  s.  J.  Koos»  von  Tivoli  genannt. 

Rosa»  Joseph >  i.  X  Boos. 

Rosa^   Nicolü,  s.  N.  Uosex. 

Rosa,  Fietro,  Maler  von  Brescia,  der  Sohn  des  Christoforo  Roia, 
wurde  von  Titian  mit  besonderer  Sorgfalt  unterrichtet.  Er  galt 
auch  als  liuustUr  von  Bedenlung,  dessen  Werke,  besondefs  in 
der  Fürbnog ,  das  Gepräge  der  Titianiscben  Schale  tragen.  In 

der  Composition ,  bo^on  U-rs  wenn  er  viele  Figuren  anordnete,  hat 
er  weniger  Verdienst.  Der  luin&ller  stail)  auch  zu  frühe,  als  dass 
er  hatte  lur  vollen  Reite  gelangen  kuuneo.  Unter  seinen  Haupt- 
werken nennt  Bidolfi  die  Uinnchtung  der  hl.  Barbara  in  der  Kir- 
che der  Madunna  delle  Grazie.  Dieses  Bild  ist  durch  eine  neuere 
malerische  Usrüitmg  bekannt,  nur  mit  Petrus  Roja  pmx.  bezeich- 
net, nicht  Miil  dvm  Namen  des  Stechers.  Dieses  Rlalt  ist  in  hl. 
iol.    P.  l\or.t  soll  1577  An  btigcbrachlcm  Gift  gestorben  scjn. 

Rosa  9  lieuatuSi  s.  Franc  Bosa  von  Venedig. 

Rosa,  Salvatore^  Maler,  ein  durch  Gröiie  und  Energie  der  Gedao* 
tii*n  eusgeseichneter  Künstler,  wurde  l6ld  mn  Borgo  di  Renelia 
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^  bti  Neap«l  geboren,  und  obpleiob  «r  »choQ  aU  Koab«  zu  «Qeii 
Kumten  Anlage  zeigte,  to  hielt  eein  Täter  Vilo  Antonio,  der  Ar«, 
chitekt  und  Feldmesser  war,  diess  duch  nur  fSr  eitles  Ding.  Bff  , 
hatte  ihn  für  die  Kirche  bestimmt,  allein  Snivatore  empfand  einen 
urfwiderstchiichcn  Drang  mr  liunst.  iIpm  selbst  Strafe  nicht  auf- 
'  Auhalleo  veruiociile.  £r  fand  niciits  Angenehmeres,  als  Reste  an* 
^kcr  Architektur  und,  pittoreske  Lendschaften  auf  dai  Papier  hin* 

I  suwerfen ,  und  selbst  im  Gefängnisse  zeichnete  er  seine  Lieblinct* 
gegenden  mit  SlücUclien  ab{i;ckoh!ten  Holzes  mit  rite  Mauer.  Um 
den  unbändigen  hnaben  seiner  üeschäiti£;ung  zu  entziehen,  brachten 
ihn  die  Eltern  in  das^  CoUegium  der  Congregazione  Somasca,  wo 
er  )etzt  in  die  Moochekutte  die  «Lettere  hunane»  studieren  mutet« 
Diese  Epoche  %var  aber  für  ihn  eine  nngeoehroe  und  fruchtbares 
denn  die  klassische  Literatur  sagte  seinen  Neigungen  zu,  und  bil- 
dete seinen  Geechfuack  für  die  Werke  der  Alten,  welche  in  einer 
ipitetcD  Zeit  ihn  ala  Dichter  nnd  Tldaler  hegeitterlen.  Hier  präete 
er  eeinem  Geilte  die  reiche  Fülle  jener  Grundsätze  ein,  welche 
•einen  grösseren  Gcmnl  len  und  Gedirliten  einen  klassischen  Cha- 
rakter vcrliclieii ,  wcnlurch  diese  ^Verke  »o  sonderbar  mit  jcriett 
leichten  und  phanU&ttsclien  Arbeiten  seiner  Feder  und  seines  L'iii- 
eel  contraitiren ,  wie  der  Regulut  mit  seinen  Banditen,  sein  Babi*  ^ 
lonio  mit  den  Hexenscencn.  Die  Humaniora  hatten  auf  Salvatore 
den  wohlthäligsten  Eiiiflass,  ober  nur  zu  friihe  c^in^  ihm  diese  gol-  \ 
dene  Lauibahu  zu  Ende,  da  ermüdendere  Studien  seiner  warteten.  Ho- 
mer und  Horaz,  Sallust  und  Cicero  sollten  vor  Johannes  Scntus  wei* 
chen,  die  früheren  Geistescrhehungen  unter  der  Masse  von  Syllogismen 
und  {iliiiosophitchen  Subtilitiitcn  ersterben.  Allein  der  glühende/ 
Geist  nrifl  der  }>?te  Wille  des  Jünglings  widers*and  diesem  Zwan- 
ae,  und  der  3tudiusus  bheb  bei  den  Aulangsgründen  der  Logik  «te* 
beo^  wie  sein  lakonischer  Lebensbetehreiber  sa^t.  Die  neuen  Studien 
Brachten  den  sonst  so  fleisiigen  und  begeisterten  Jüngling  gans 
.aus  dem  Geleise.  Er  musste  sich  die  hiichite  Ün/ufriedenheit  sei- 
ner Vorsleber  zupfez(i£»en  haben  ;  denn  er  wurde  Vor  üeendunj;  sei- 
nes Curäus  aus  dum  Cuiiegiuta  forlgeschickt.  Seine  ßiugrapheu 
schreiben  dieses  Mistgeschick  in  der  Philosophie,  da  doch  Salra* 
tore  in  den  Uumaniorcn  so  gliinzende  Fortschritte  gemacbl  hatte, 
einer  neuen  und  glühenden  Leidenschaft  von  ganz  anderer  Art 
sn,^ nämlich  für  die  Mu^ik.  Denn  als  der  relegirte  Zöj^ling  der 
Padra  Somaschi  mit  Vorwürfen  seiner  getäuschten  Eltern  überhäuft 
«tnrde,  war  es  gerade  die  Musik,  welche  seine  Trösterin  und  seine 

tetrene  Gefalnlin  ward.  Diese  junge  Muse  schloss  mit  seiner  Dicht 
unst  den  innigsten  Verein  un<l  begeisterte  ihn  zu  Weisen,  di  ^  lUui 
eine  Stelle  unter  den  ersten  italieaiscHen  Lyrikern  seiner  Z.cit  an- 
«vÖMeip.  Seine  musikaliscbeo  Erzeu|[nisse  wurden  so  populär,  dass 
man  sie  von  den  Arbeitern  auf  freier  Strasse  singen  hörte.  Die« 
ses  Treiben  betrech lete  aber  di  r  ^nfe  Vater  nur  mit  ünvfillen,  indem 
er  die  Cantata  di  Camera  sein  's  .S  iimes  für  unwürdige  Enlneihung 
des  heiligen  Gesanges  crkiarle.  Den  liöchsten  Grad  erreichte  aber 
dar  älterliehe  Unwille,  als  Salvatonello  auch  noch  Maler  wurde.  Da* 
zu  bestimmte  ihn  sein  Schwager  F.  Francantani ,  einer  der  ersten  # 
K'in«;l|pr  damaliger  Zeil.  Der  MnfiUer  besuchte  oflcr  dessen  IWa- 
lerstube,  und  ting  an  in  Francanzaut's  Gemäidun  nach  zu  zeich* 
nen,  was  ihm  besonders  gefiel.  Dieses  waren  aber  nur  rohe,  schnell  • 
hingeworfen«  Skizzen,  in  welchen  aber  Francanzani  ein  so  ent> 
Schiedenes  Talent  zur  Malerei  erblickte,  dass  er  <Ieu  Jüngling  auf 
das  eitrigste  f riMuutcrle.  Doch  entzog  sich  dieser  hri\,\  dem  Un- 
terrichte, es  gunu^lo  inm  nicbt  mehr  andere  nachzuahmen,  soo- 
darn  fing  au,  Scenen  aus  seinem  jugendlichen  Treiben  und  Wan- 
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dcrn  in  (^cistroichtn ,  fluchtig  gezeichneten  und  colortrten  Coiopo- 
sitionen  zu  geben.  Salvator,  der  nun  das  Malen  als  Handwerk  er* 
grifTcn  hatte,  betrat  picht  Akademien  und  Arbeitsstuben,  er  hielt 
fich  zu  der  Schule,    wo  kein  Meister  dem  aufstrehrmlen  ri(»nie 
Geselle  vorschreibt,  liein  ZögUnr^  sklavisch  dessen  lahmcrulcn  Dik- 
taten lolgt»  —  der  Schule  der  Natur.    Achtzehn  Jahre  soll  er  alt 
geweien  teyn,  alt  er  teioen  Giro  (Wanderung)  begann.  Obsleich 
«He  seine  Lebensbetchreibcr  auf  diesen  frühen  und  sonderbaren 
Giro  nnge^pieh  hohen,  sind   fluch  nur  wenige  nähere  Umstände 
davon  ilcr  Nachwelt  oulbehahen  vvm  Ipii.    So  viel  scheint  aber  aus 
den  Portrailsceneu ,  welche  seine  euiz.elneu  LauiUcUattcn ,  Öecan-, 
siebten»  Heiden»  Bergschlosser,  alte  Roinen  und  wilde  Köslon 
entlieltto,  hervorzugehen,  dass  er  die  Dasiliceta,  A]  ulicn  und  Ca« 
lahrlen  fliirclistrichen  und   tlc^scn   wilHc  Nntur  sludirt  habe.  Die 
Gegenstande,   welche  sich   ihm  auf  scin»n  Wanderungen  durch 
Apulien  und  längs  den  Hüsten  des  adriatischen  Meeres  darstellte  und 
die  in  einzelnen  Gestalten  in  reinen  Werken  so  oft  wieder  erschei- 
Ticn,  waren  die  Vorgebirge  und  die  mit  Burgen  bekrönten  Felsendes 
Monte  Garc^ano,  (l(»r  rcurinnlische  Hafen  von  Bari,  die  too  der 
See  umspielten  lUippen  von  San  Vito,  die  Grotten  von  Pojtfoanoy 
des  Oanostnm  und  Brundusinm  Horsiens  und  dte  Zittbemohlen 
von  Otranto«    Auch  die  benachbarten  Gegenden  von  FttHUn  und 
Salerno    werden   als    PunUlc    bezeichnet .    wo  Salvntor    am  lieb- 
sten weih»»,  und   er  soll  in  viellachcn  N^'^ipflrrhobm'^f n  riie  Sc?»ne- 
r4e  vüu  La  Cava,  einer  Gegend  voll  wilder  Eriiahcnlicit,  darge- 
stellt haben. 

Eine  Begebenheit,  welche  die  Züge  Sa1vator*8  in  den  Abruz* 

zcn  ganz  Itefonders  beroichnct,    war  seine  Gefan£»en«chaft  Tintpc 
den  Banditen  und   seine  eiuslwcilige ,  wie  man  sagt,  Ireiwülif^s 
YeibinduDg  mit  diesen  furchtbaren  Menschen.    Oass  er  eine  Zeit- 
lang  unter  diesen  Auswiirfltngeni  deren  Portraits  er  endlos  verrid« 
fdltiget  hatte,  lebte,  ist  kaum  einem  Zweifel  unterworfen  ,  und  ob- 
gleich nur  wenige  seiner  Lebensbcschreiber  auf  diese  Begebenheit 
anspielen,  Andere,  wie  Fiorillo,  sie  läugnen,  so  gibt  doch  die 
Ueberlieferung  dieser  Sache  eino  Bestätigung,  welche  noch  xu* 
fallig  durch  asehrer««  seiner  besten  Gcmhtde  verstärkt  wird,  s.  B* 
durch  das  grosse  und  wundervolle  Sclilnchlgenialdc  im  INIn'ienni  zu 
Pari?.     Seine  VerhincTunsi^  imt  «hn  linnrliien  scheint  anfangs  ein 
blosser  Zutaii  cewcscn,  dann  aber  zur  I^otliwehr  geworden  zu  seyn. 
Bs  gibt  einen  Kopferstich •  welcher,  obgleich  höchst  flüchtig  gear- 
beitet, doch  so  ganz  und  deutlich  die  Geschichte  der  Gefangen- 
schafi  des  wandernden  Künstler«;  zu  erzählen  scheint.    Wie  lange 
Salvalor   unter  diesen  Wegelagerern  lebte,   hat   nie  ousgemittcit 
werden  können,  und  unter  welchen  Umstünden  er  wieder  in  die 
gebildete  Welt  xur&ekkehrte ,  haben  uns  die  Biograplito  eben  so 
wenig  aufbewahrt.    So  viel  ist  nur  gewiss,   dass,  nachdem  er 
durch    die  un^nf^anj^lichsten   Gegenden   des  Königreichs  Neapel 
unter  jeder  üummcrniss,   welche  bei  solchen   gefährlichen  und 
mühseligen  Ontemehmungen  die  stete  Begleiteria  der  Armuth  ist, 
awandert  war,  er  zu  einer  Zeit  in  Neapel  ankam,  welche  durch 
cn  dorli[frn  Aiifonthalt  des   berühmten  Lanfranco  und  die  IntrU 
guen  der    Schule  Spat^ncIr  Ur/s ,   die  bald  dnranf  sot^ar  den  Clin* 
rakter  poliiisclier  Wichtigkeit  annahmen,  sich  auszeichnete. 

Der  Zustand»  in  welchein  er  seine  unglückliche  Familia  fimd» 
stützte  ihn  in  Tanwtiflung.  Wenige  Tage  nach  seiner  Bückkehr  starb 
Vilo  Antonio  in  den  Armen  seines  Sohnes  und  hinterlirs«;  dem 
Schutze  und  der  Ernährung  eines  seihst  hiüflnjcn  Jungltngs  von 
18.  Jahren  eioe  huiüusc,  uud,  wie  einer  seiner  Biographen  sagt. 
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von  aller  menscliliclien  Ünterstützung  beraubten  Familie.  Auch 
Salvator's  Arinuth  war  in  dem  Auj^cnblicke  so  gross,  dass  er  nicht 
einmal  Leinwand,  um  darauf  zu  malen,  sich  kaufen  konnte,  sondern 
£»enijlhiE;ol  war,  seine  Gemälde  auf  grundirtes  Papier  auszuführen. 
In  solchem  Bedrängnisse  hatte  der  junge  unbekannte  Landschafts- 
maler keine  Gelegenheit  auf  der  Laufbahn  zu  erscheinen,  wo  Spag« 
nuletto,  Lanfranco,  Dominichino  und  ihre  Schützlinge  sich  um 
den  l'rcis  des  Vorrangs  stritten.  Der  einzige  M.irkt,  der  ihm  offen 
stand,  war  die  elende  Bude  eines  jener  Trödler,  die  damals,  so 
wie  jetzt,  werlhlose  Sachen  in  der  Strasse  della  Caritä  verkauften,  v 
Dort  verkaufte  er  jene  trefTlichcn  Zeichnungen,  die  nachher  zu  seiner 
Unsterblichkeit  mitwirktr^n,  um  einen  elenden  Preis,  der  kauui  hinrei- 
chend war,  den  Elungcr  derer  zu  stillen,  die  von  Salvator's  Bemühun- 
gen ,  hinsichtüch  ihrer  kümmerlichsten  Existenz,  abhingen.  Doch  * 
bald  erblühte  dem  armen  unterdrückten  Salvatore  ein  besseres 
Glück.  Der  glanzende  Uiller  Lanfranco  bemerkte  an  der  Laden- 
thüre  des  Trödlers  in  der  Str  sse  della  Caritä  ein  Gemälde;  er  liess 
es  sich  bringen  und  fand  die  Geschichte  der  Hagar  und  ihres  Soh- 
nes, welche  vor  Durst  umkommen,  darauf  vorgestellt.  Das  liefe 
und  mächtige  Gefühl  in  der  Auflassung  wirkte  selbst  auf  Lanfran- 
co*s  Einbildungskrult.  Er  suchte  nach  dem  Namen  des  Malers,  der 
sichtlich  keiner  Schule  angehörte,  keinem  Meister  nachahmte,  und 
dessen  Manier  ganz  sc\i\  eigen  war,  und  fand  in  einer  Ecke  ei- 
nen Nomen,  der  bis  jetzt  vom  Hufe  nicht  genannt  und  durch  seine 
verkleinernde  Endung  fast  ins  Lächerliche  gewendet  war.  Er  hiess 
f^Salvatoricllow.  Lanfranco  kaufte  das  Bild,  und  gab  «meinen  Zög- 
lingen den  allgemeinen  Befehl,  alles  was  sie  mit  der  Ber.eichnuog 
Salval(>riello*s  fänden  ,  kiiuflicli  an  sich  zu  bringen.  Als  Lanfranco 
nach  Korn  reiste,  begleitete  ihn  Hagar  auf  der  Reise,  und  ward 
die  Hauptzierde  seiner  Gemäldegallerie.  Von  dieser  Zeit  an  er- 
wachte in  Salvator  Rosa  erhöhtes  Selbstvertrauen  und  er  gab  sei- 
nen Bildern  höhere  Preise. 

Die  Vernachlässigung,  welche  Rosa  in  seinem  Vaterlande  er- 
duldete ,  bestimmte  ihn ,  sich  nach  Rom  zu  begeben.  Er  begann 
diese  Reise  l654  in  seinem  20»  Jahre,  und  trug  seine  ganze  Habe 
mit  sich  auf  dem  Rücken.  In  Rom  entschied  er  sich  mit  spineta 
gewöhnlichen  Ungestüme/plotzlich  für  Mich.  Angelo  und  Titian, 
vvidnjete  auch  Tage  und  Nächte  nur  dem  alten  Rom  ,  besuchte  die 
Trümer  ehemaliger  Grösse  dieser  VVeltbeherrscherin,  setzte  sich  sogar 
der  verpestenden  Ausdünstung  aus  und  sank  auf  das  Krankenlager, 
von  einem  austrocknenden  Fieber  gequält,  das  ihn  zu  vernichten 
drohte.  Die  flüchtigen,  aber  kecken  Skizzen,  welche  er  in  diesem 
Zeiträume  entwarf,  wurden  auf  der  Piazza  Navona  ausgestellt,  oder 
nach  Baldinucci  auf  dem  Ghetto  ,  dem  Markte  für  allen  Wucher 
und  Schacher,  vcrkatifl  und  verpfändet;  denn  es  zeigt  sich  deutlich, 
dass  auch  hier  wie  in  Neapel ,  Werke,  welche  keinen  durch  Mode 
berühmten  Namen  trugen,  nur  gerintj  geschätzt  wurden.  Auf  die 
unglücklichen  Bemühungen,  sich  eine  elende  Existenz  zu  si- 
chern, hat  Salvator  selbst  unzwoideulig  in  cinerCanlale  angespielt. 
Mit  geschwäclilcr  Gesundheit  und  in  traurigerer  Lage,  als  elievor, 
verlicss  er  Rom,  und  betrat  wieder  die  Heimath. 

Dieses  geschah  im  Jahru  1639,  und  nnbekümmert  am  die 
Zeitfolge,  hat  man  vielleicht  diese  scino  dürltigen  Verhältnisse  bc- 
uützt,  um  eine  fiir  ihn  nichi  ehrende  Anekdote  zu  sclimicden.  Er 
soll  nämlich  in  Verbindung  mit  Aniollo  Falconc  und  anderen 
Malern  an  der  Verschwörung  des  Masauiello  thcilgenommen  ha- 
ben, und  ein  INIitglicd  der  Gesellschaft  des  Todes  (Compagnia 
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d<nia  Morte)  genesen  «vyn.  Domenici  erzählt  in  feinem  Lehen 
der  Neapt>lifani«dicii  IVIalfr,  TIT.  224  tlicses  Gerücht  aift  Thatsacht, 
und  Lady  Alurgan  ciUwirit  aut  die&a  Angoben  hio  eiQ  vollständiges 
Gemälde  j«ner.  nach  ihrer  Aussage  anch  von  Rote  geleiteten  Re- 
Tolutioo.  Er  hat  sick  svvar  4in  Cottüme  und  mit  den  Abzeichen  der 
schwarzen  Biürler  c;cniall;  allein  gesel/t  nurli  ,  »iass  dieses  Richlig- 
Kfit  hat,  und  lins  iiild  in  d»M-  K.  S^umtilunq  /n  St.  Pc^tersburfi;  \uu  ihm 
ist,  SU  ist  es  immer  noch  nicht  glaubvvurdig ,  das^  l\uha  bts  ICHT« 
wo  die  Revolution  «utbrech,  in  Nee^^el  aich  euTgehalten  hebe.  Zu 
dieeer  Zeit  uter  Roaa,  der  nech  einer  anderen  Angahe  bald 'wieder 
Neapel  ver1'j?:spn  hpife.  in  Rom  schon  zum  feinen  Wcltmanne  um- 
geschaffüD  ,  der  l'heiinchnier  geistreicher  GesoUschaiten  in  deo  an- 
gesehensten Häusern»  und  viel  zu  sclir  in  die  VcrhältDisse  des  Um* 
ganges  vermochten«  deM  er  nnbesonneeen  Unternehmungen  nn* 
ruhiger  Freilieiliecherftraier  thetige  Theilnebme  geechenkt  bette* 

Nach  seiner  zweiten  Ankunft  in  Horn  war  er  nicht  lanffe  mehr 
der  arme  Maler  Salvatoriello.  Man  erkennte  in  immer  Zeit  den 
Werth  seiner  Gemälde  nnd  das  Genie  ihres  Schöpiers«  Er  erwarb 
»ich  nach  und  nach  ein  ansehnliches  Vermögen  ,  da  er  f:chne)}  ar> 
hoilefe  und  gut  bezahlt  wnrdf».  Er  malte  in  einem  Tage  ein  If» 
licn«grusses  Fierd,  und  vuiieadete  in  dieser  Frist  nicht  selten  ein 
fitaffeleibild.  Hinael  äberacbtckfe  er  #in  solchef.  mit  Begeisterung 
bitigemeUes  Bild  dem  Connetable  Colonna,  Wofür  ihm  dieser  eine 
Börfc  nnl  Gold  üherbrinf^en  liess.  Salvator  fand  das  Gcschenl<>  rn 
grnssnuitlii^  ,    unti   suuinle   iiiclit  rnis  F.rkenntlichUeil  ein  zvkoiti  s 

'  liild  zu  schtcKeo,  wofür  er  eine  uhniiche  Belohnung  erhielt.  Diese 
Gescbenbe  erlblj^ten  Ttermel  weebselseitig.  Der  Künstler  beorbun* 
dete  die  unermüdete  Fertigkeil  seines  Pinsels,  der  Connotable  seine 
Liberalität;  hei  dem  liinften  Gemiildp  })ocnrf^te  aber  Jet/ff^rcr,  dass 
ibot  die  Fortsatzung  eines  solchen  Spiels  doch  zu  hocb  zu  stehen 
bummen  möchte,  ^r  schenkte  daher  dem  Künstler  swet  Beutel 
mit  6old»  liess  ebev  dabei  segeo:  ihm  würde  es  nicht  so  leicht, 
leere  Beutel  zu  lullen,  als  dem  liünstcr  leere  Leinwand  mit  schö- 
nen Gemälden;  er  überlas.»«  ihm  daher  freiwilli(^  die  F.hre ,  den 
Sieg  davou  getragen  z^i  i»abcn.  Als  Rosa  zu  Wuiiistand  gekom- 
men war,  wurde  sein  Haus  eine  Art  von  Akademie,  wo  sieb  die 
Schöngeister  i\om*s  versammelten.  Man  föbrte  da  gowöbnlicb  seine 
Stücke  auf,  indem  die  Sä!r  zur  niihne  um{;cschaneo  wurden.  Die 
Gtuiiichcr  waren  auf  malen.sciie*  Weise  verliert,  und  der  Sand  auf 
deixi  lusshoden  mit  Blumen  bestreut  gab  dem  Ganzen  das  Atisriicii 
li^odliclier  Gefilwe«  Rosa  erwarb  sich  in  Rom  dordi  seinen  Geist 
nild  seine  anderenJiebenswürdigen  Eigenschaften  eineMengeGun- 

.  ncr  und  Freunde,  machte  sich  aber  auch  dtjrcfi  seine  n  bcis?endcn 
Witz  und  oft  all  zu  bittern  Spott  eben  so  viele  Feinde,  indem  er 
VA>rzüglich  Künstler,  und  unter  diesen  selbst  den  mächtigen  Ber^ 
ntni»  sum  Gegenstand  seiner  Satyre  nahm.  Besonders  scbarl  nahm 
er  die  Akademie  von  St.  Luca  mit.  deren  Mitglied  er  war.  Als 
die  Vorsteher  einmal  einem  Maler  nur  aus  der  Ursache  die  .Auf- 
n^hp^A  verweigerten,  weil  er  zugleich  Chirurg  war,  sagte  er»  sie 
betten  gerade  eittee  tolcben  Mitgliedes  nötbig,  um  die  Terffenti- 
teo  Glieder  4hrerj  Figuren  einrichten  zu  lassen«  Zuletzt  wurde 
auch  Uo?a  von  der  Akadentie  ausgeschlossen  ,  und  wenn  Doraenii 
ci's  An^ai)e  richtig  ist,  zuletzt  sof^ar  <^chim{>flich  aus  Rum  ver- 
jagt. Die  Veranlassung  soll  ein  satyruches  Bild  gewesen  seyn, 
leelebes  die  vefscbiedenen  Nationen  Boropa*s  als  Tbiere  dar- 
stellt. Bin  solches  Bild  beUam  der  Herzog  von  Beaufort.  An  die 
■ebimpdicbe  Verjegung  glauben  indessen  finrlUo  u.  A.  aicbti  ver* 
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lielileo  abtr  IwhiWif t »  tei  i|ifli  zuletzt  der  Aiifentlialt  m  Rom 

nicht  mehr  angenehm  war.    Cr  nahm  dcsswe^cn  einen  Ruf  nach 
Floreox  an,        ihn  der  Herzog  Gio.  Carlo  de  Medici  hoch  schätzte. 
Rote  blieb  mebrere  Jahre  in  Toscana,  am  längsten  in  Florenz  und 
einige  Zeit  in  Volterra'«  wo  er  seine  Satyren  aunarbeitete ,  die  al- 
lerdings   gceignclt   waren,    ihm  Unannehmlichkeiten  zuzuziehen. 
Nach  siehen,   oder  neun  Jahren,  wie  Andere  wollen,  vielleicht 
aeioeo  Autenthalt  in  VuUerra  eingerechnet,  kehrte  Uusa  wieder 
neeh  Rom  surück,  wo  er  ^etstbit  an  tefo  Ende  verbKeb,  bewandert 
als  Künstler,  aber  vun  Seite  derjenigen,  die  sein  unversiegbarer 
Witz  traf,  nicht  von  Verl'olgung  frei.    Diess  scheint  ihn  aber  we- 
nig berührt  zu   liabcn ,    denn  er  lebte   hostündig   Irohen  IVluths. 
Seine  heitere  Laune  verliess  ihn  selbst  aut  dem  Sterbebette  nicht. 
Br  sagte,  a#itt  Nanfe  aei  ihm  ein  sidieres  Unterpfand  de«  ewigen 
'Heils,  de^ll  Oott  würde  es  gewiss  nicht  gestatten,  dass  der  Fürst 
der  Finsternis«  einen  Mann  antaste,  der  Salvator  heisse.     Als  ihn 
der  Beichtvater  fast  in  den   letzten  Augenblicken  nucli  bereden 
wollte,  die  schöne  aber  leichtlerligo  Frauensperson  zu  heirathen, 
nUt  welcher  Rosa  lange  gelebt  hatte,  und  gleichsam  ttiesea  xnr 
Bedingniss    seines  Eintrittes    in  das  Paradies    setzte,  antwortete 
Bo&a:  Nun  denn,  es  sei,  wenn  man  nicht  ohne  Horner  dahin  ge- 
langen kann.    Mit  dieser  letzten  Sat^'re  bcschluss  er  1075, das  Le- 
b'en;  nnd  wurde  mit  groftem  Geprünge  in  der  Garthauser  Kirche 
begraben.    Auf  seinem  Grabmale  stebt  das  von  B.  Fiorilti  gemeis- 
•elte  Bildniss  des  Hünstlerf. 

Das   Leben    dieses    höchst   interessanten    Mannes  beschrie- 
ben Domenici  und  Passen,  er&terer  in  den  Vite  de*  pitturi,  scul- 

^  fori  et  nrchitetti  Napolitani.  Nap.  1742«  letstercr  in  den  Vite  de' 
pittori  etc.  Roma  1772.  TÄn  ausführlicheres  Werk  ist  |cae8  von 
rh.  Baldinucci:  La  Vita  di  S.  Kosa  etc.  Vcnczia  1850,  neue  Auf- 
leime« Die  Lcbensgcschichtc  des  Künstlers  ist  auch  den  Ausgaben 
•einer  Dichtungen  heigegeben,  von  Fiorillo:  La  pittura,  Satire  dl 
8.  Ros|i,  con  le  note.  Goettingcn  1785t  dann,  im  ersten  und  «wei- 
ten Blande  seiner  Geschichte  der  zeichnenden  Künste;  in  der  neuen 
Ausgabe  von  Rusa's  Satyren:  Satirc  di  S.  Rosa,  con  nutizie  della 
sua  vita  e  col  rilraUo.  Londra  ld23«    In  neuerer  Zeit  hat  auch 

'  Lady  Morgan  Rosaus  Leben  tum  Stotf  einet 'Bnchet  gebraucht, 
welches  alle  SitUichkeit  und  Ordnvng  Verbohnt.  Bonacina  hat  da? 
Bildniss  dieses  Künstlers  gestochen.  Ein  anderes  Portrait  dessel- 
ben ,  von  Maralti  cexeichnel,  siach  L.  de  Laruc.  J.  D.  Cnmpiglia 
stellte  ihn  mit  Pinsel  und  Feder  in  der  Hechten  dar,  in  halber  Figur. 
P.  Caroni  stach  «eine  Bäste  in  einem  kleinen  Oval,  ao  wie  Denon. 

Salvator  Rosa*a  energischer  Geist  spricht  sich  In  gewaltigen, 
aufgethünhten  Felsmassen,  in  Höhlen,  in  von  Dornen  und  Gestrüpp 
starrenden  Feldern,  in  starken,  zackigen  Baumstammen,  in  Sturm- 
wolken und  Schlaglichtern  aus;  er  beabsichtiget  nur  eine  gewaltige 
G^talnmtwirhung,  ist  aber  im  Einseinen  oft  flüchtig  und  unwahr. 
Diese  Bilder  von  düster  •  phantastischer  Poesie  sind  mit  verschie- 
denen Figuren  staffirt ,  dte  in  ihrer  Handlung  nur  für  solche 
schauerliche  Gegenden  passen.  Es  sind  dies  Üanditen,  Soldaten, 
-di*  ein  nicht  viel  besseret  Autsehen  haben,  Hesenteenen ,  Hirten 
mit  ihrer  ärmlichen  Heerde,  mandlmal  eneh  biblische  Figuren,  die 
aber  in  Salvator's  Bergen  geboren  zu  seyn  scheinen  n.  s.  w.  In- 
dessen ist  dieser  Meister,  der  in  Boru  neben  Claude  Lorrain  und 
Caspar  Pou«isin  grosses  Ansehen  genoss,  keineswegs  ein  wüst-cr 
tina  wilder  Skiszist,  utie  man  ihn  in  Dentschhind,  wo  man  meist 
tobe  Nachahmungen  nach  ihm  zu  sehen  bekommt,  gewöhnlich  zu  nen- 
tten  pflegt.    Waagen  (Kunttnerke  etc.  L  249)  tagt,  dast  Rote  in 
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Enj^latiU,  wo  vielleicht  drei  Vif-rf^l  seiner  Ijilticr,  wnd  darunter  die 
besten,  vorhanden  find,  in  cinuiu  viel  huhcica  Lichte  erscheine. 
Bf  findet  sich  in  eeinen  besiercn  WerKeti  neben  einem  liefen  G«* 
fühl  für  die  EintaoiIieit  einer  gro$»artig- bilden ,  phantastisdten 
Natur  eine  Marc,  oft  selbst  frische  Farbe  wahrend  Lanzi  helianp- 
tet»  dass  Rosa  sogar  in  der  Luit  nur  selten  etwa.«  Ichhatto  Farbe 
anbringe,  geschweige  denn  gar,  dass  er  die  WirUungen  des  gros- 
sen Planeten  darstellte,  welcher  die  Brde  erheitert.  Es  finden  sieh 
in  England  Bilder,  die  sich  auch  durch  5orgriillige  und  geistreich** 
Ausfiihrung  au«7f lehnen,  aber  auch  solche,  die  an  Fr^tlihcit  d<r 
BchaDdlooff  und  an  Schwärze  der  Schatten  auch  anderwärts  ihtes 
Cleichea  finden.  In  ditttn  Bildtm ,  to  wohl  in  Lamdschnften  alt 
in  historischen  Darf tellungen  •  prlf^en  sich  die  Grundsätze  e^oes 
Spnrrnnlelto  und  Ccirrara;:^^to  aus,  von  deren  Einflussauch  der  tvl{^i- 
r\r]]c  Hüsa  niciit  frei  hlu'h.  Lanzi  u.  a.  nennen  ihn  daher  den 
güteiertesleu  äcliiiicr  dieser  Meister,  die  er  aber*fkn  ILühoheit  noch 
weit  überbot* 

* 

Bosa  malte  grösstentheils  LandschaÜen,  und  diese  habec  ei- 
gftntUdi  seinen  Ruf  begrüitdet.  In  den  historischen  Arbeiua  ist 
er  weniger  anziehend,  t>l)gleich  er  auch  hierin  theilnfeise  .lusge* 

zciclnictrs  geliefert  hat,  wie  in  einigen  Altarlaleln,  und  in  der  Ver- 
8chvv()iuii;T;  Jas  Calilina  in  der  Galloric  Marlclli  7u  Florenz,  welche 
Büttan  zu  seinen  betten  ^Yer^fc^n  zahlt.    Die  Urtheite  über  ein- 
selne  Werke  und  über'  das  Gesamnitverdienst  des  Kunsilers  sind, 
ttnzühlig;  denn  nicht  allein  in  den  Uunsthistorischcn  Schriften  ei* 
ncs  Passeri  ,  Domenici,  Dotlari  ,  F.  Baldinucci ,  T.nnzi,  Fiorillo, 
Watelet,  Tuillasson  etc.,  sind  die  Werhe  dieses  liünstler»  Gegen- 
staad weiter  Eriirtcruag ,    sondern    auch  in  zahlreichen  Acisebe- 
Schreibungen  werden  die  verschiedensten  Ansichten  lant.  Di« 
schärfste  Charahteristik  zog  Waagen  aus  der  Betrachtung  der  zahl- 
reichen Bilder,  die  »icli  von  Salvaiur  Uos«  in  Englaad  ^den»  mit 
deren  Aufzählung  wir  hier  bej^innen. 

Tiigland.  In  der  Gallcrio  des  Herrngs  von  Devon«!nre  ist 
eine  LandtK'halt  mit  dem  ?cljlnfenden  JaKoh  und  der  UiDinielsloi- 
ter,  höchst  puct*sch  in  der  Composilion  und  der  üeleuclitung,  uud 
dabei  in  allen  TheÜeh'  klarer^  und  fleissiger  als  so  hinfig.  Unter 
den  sieben  anderen  Bildern  dieser  Sammlung  rühmt  man  aneh  moa 
L;Mu1?chnft  mit  einem  Raum?tnnHu  ,  an  dessen  Fu?<;i»  7.%vei  Hr!f'f»f^r 
^^itien  und  ein  verhüllt  dasitzender  Soldat,  den  Rosa  auch  lailirt 
hat,  mit  einer  Frau,  welches  sich  mit  dem  Kinde  entfernt.  Die  üb- 
rigen Bilder  sind  frech  in  der  Behandlung  und  schfrarx  ia  den 
Säattmi. 

Iii  der  Villa  Ztt  Chiswick  ist  ein  grosses  Bild  mit  gewaltigen 

Felben  am  Mecresufcr ,  welclie?  von  Fischern  belebt  j^t,  poetisch 
in  der  Erfindung,  warm  uad.hlar  in,  der  Furbuo^,  geistreich  in 
der  Heissigeo  Ausführung. 

In  der  Grosveoorgallcrio,  welche  dem  Marij^uis  von  Westmin- 
ster  gebort,  findet  man  awei  seiner  grössten  historischen  Bilder. 
Democrit  in  tiefster"  Einsatalieil,  von  Slieletten,  Statuen  und  an- 
deren Gee;pnf.{;in(len  umgeben,  üherlüsst  sich  seinen  jihilosophi- 
»chcn  beiraciUuugcQ.  IS'ur  ein  mäs&igss  Licht  hellt  die  allgemeina 
Dunkelheit  in  etwas  auf.  Dieses  Bild  ist  für  den  Gang  das  Phan- 
tnstisch*Grandiüsen  dieses  IVleistcrs,  welches  ihn  so  beliebt  in  Edg* 
lond  macht,  sehr  charakteristich.  Das  Gegenstück,  Dioften«'«;, 
eher  die  Schaale  wef^wirft,  als  er  den  Kruihen  aus  der  Hand  trin- 
ken sieht»  xeigt.  den  Uosa  von  seiner  c)uisch-hutuoristischeii  6ciie 
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Die?«  bcidcti  nnder  sind  vom  KuniHer  sc!b^t  rnrTirt,  Iptxtcre«  von 
Kylaut  gcschabl.   Ein  drille»  Bild  slelU  die  drei  M  in 
dar,  tin  EfPehtotttck,  in  «velchem  sehr  dunkle  Schulloa  sich  stark 
flg«n  speckgelbe  Lichter  abtetxen. 

llr.  Th.  Hope  besitzt  ein  Bild  des  Meeres  mit  hohen  Felsen, 
über  welches  ^tch  Gewitferwolkcn  nushreiien.  !n  diesem  Gemälde  hat 
Bosa  seinen  Sinn  lur  das  Orossarlig-PhamaiÜÄch«  der  Natur  aut- 
{«drückt.  ^ 

In  DuIwrchcolUfrÄ  ist  ein  schün  compomrtM  ond  fleissigj  be- 
cndi  T^es  Bild  von  seltener  Klarlicit :  eine  Landschaft  mit  fischenden 
Mouci.en.  Das  zweite  Gemülde,  spielende  Soldaten,  Ut  «ehr  geitt- 
Wich  ond  von  tiefem  glühendem  Ton. 

Auch  in  der  Bildersammlung  des  Grafen  de  Grcy  ist  eine  Land- 
schaft, welche  mit  lehr  poetischer  Composition  die  teUenste  Klafw 
heit  und  eine  8or^«:nme  Amf tihrTin^  verbindet. 

Lord  Yerborousli  besitzt  eine  grosse,  dunkle  I«and»chafl,  geiat- 
reich  mit  Binbern  siafTirt.    .  ^ 

In  PensanRer .  auf  dem  Landaitze  dei  Liird  Cowper .  ist  ein« 
Meeresküste  mit  hohen  Gebirgen  von  Fiaahern  belebt,  in  Umfang, 
Klarheir,  zumal  des  liellh!3n"n  Meere?  und  fleissiger  Aiisfiilirun^ 
eines  ««iner  bedeutendsten  Werhe.  Eine  andere  grosse,  mit  Rei- 
tam  ftaffrta  Landschaft«  ist  ebenialls  von  sorefiiltiger  Arhciu  aber 
nachgedunkelt.  Zwei  kleinefrt  feUiehte  Landechaftan  mit  RMnbem 
•in4-  besondere  fT"''^freich. 

.  Graf  Rad.iur  besitzt  das  Bild  einer  Saeküfla  TOD  beabndarer 
Klarheit  und  flcis.«igor  Auslührung. 

In  der  Sammlung  des  Gralcn  von  Pembrocke  ist  ein  ireistra! 
ches  kleines  Bild  eines  Wasserfallt.  gawtrai- 

Comn^T**^"'''""'"^  Martyrinm  des  W.  Loran«.  eine  reiche 

Comoosition  von  braanem  FleiscI.ton  und  dunklem  Gwammlein. 
h3  dfikenT  ;i^^»«^.f' die  Energie  der  Anm^s^nnr X 
ttef  glühende  Farbe,    die  fleifsige  Au«führung  sehr  vorzü Riehes 

mnnt  wird"l.1"  ^kV"*'*  ^•»"^ '  -«»eher  Mas/nleUo  ge- 
Emporer  zu'  ah  st     ni^^"  '  Dargestellte  ßr  jenen 

wits  weU,'.  Backen^rt  ba- 

lichllm  Wamickcastia  sind  xwei  ieine  Bilder  von 

er  IT  w  elB.Etnsiai 

4er  am  vv  asser,  ••«.•-•»•«•»»«^ 

weJssl"„^Tt\^L"'**'''i^  ^'^^  eines  M^nne.,  m^t  .Iner 

weissen  laube  in  der  Rcchica,  nach  Waagen  überraschend  edel 
im  Aa5druck<;  „nd  ungewöhnlich  Mar  und  Lfm  in  der  Farbe, 
von  hetl^rhtl/^hirüm^^^^^^^     Halkba« >i  aina  Fal.entmid.ali.ft 

ff  "s^e,!!  •  ^^r»,*^'»«"?*"  Drachen  mit  c»,sclü«f<  rnd.n.  Snft  he- 
^  oT\Z^i^^^^^        ^j:"  bekannten  Baduun«  des  Mei- 

dunkel?  CpmposUIon,.,  Das  Bild  hat  aej^  .iwchge. 

l^nglandMndlmlMi  Gemälden  oder  ^eichnungen  gcstocKen  xvurden. 
's     ,      '^^  nni  dam,En«l,  ans  Chasterflell's  Sammlung  von  G. 

omith  l'ir  noydell  r'Cftochen.  ^.  o 

Beiisar   um  Almosen    bittend,    ans  der  Sammlung  des  Lord 

Townshend,  gestochen  von  l\.  Slranpre.  Qhtist.  ab  Aqua  hat  dta» 
ses  Blat*  von  der  Oc^cnseit«  gut  copuu 
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Sokrates  im  Besuch  bei  Pbryne,  scliünes  Bild  der  Sammlung 
B«tbrough ,  won  F.  RaTen«t  für  Bojdelt  gtstocheo. 

Glaucut,  dann  Glaueiu  und  ScjlU,  ous  der  Samojiung 
Herzof^s  vi>n  Hutlnnd  Ton      Gottpy  gtiitreich  radirt»  latstem 
auch  von  VVinstanley. 

Apollo  und  die  Sil  ylle,  groise  Laodsch&ft  aus  BoydeH'i  Samm* 
lung,  ge<t.  vua  J.  Ürowiie. 

Die  Predigt  des  hl.  Johannes  in  dar  Wüste»  felsige  Waldpac» 
thie  aus  Borydell'f  Santnlnng,  geil,  ▼on  3,  Browne. 

Jason  todtet  den  Drachen,  geato«!heD  von  Boydcll. 

T>ic  zurücUUr^hrcrKlcn  l^ris^ndeD»  schÖDe  Gabirgtlaodsdiaftt  vom 

JDodd  in  Mczzoliij t(j  gestochen. 

Tiar>nir>(?on  ,  der  den  Neptun  iindl  den  Apollo  betrügt»  aus  dem 
Cabiuct  üuuter ,  gestochcD  von  Strange« 

Bitte  GebirgeUiDdecbaft  mit  einem  lesenden  Moach«  ant  dma 
Gablnet  Kent,  von  Wood  geatzt,  für  Boydell. 

Moses  im  Nil  gefunden,  von  Boldroy  punktirt. 

Die  drei  Marien,  geit.  von  Picart  lür  ßoydell. 

Jakob  ringt  mit  dem  Engel,  David  aU  üeherwinder  Goliath'«, 
die  Soldaten  nnd  die  Beitendea»  geatzt  von  R.  Earlom  für  BoydelK 

Democrit  nnd  Protagorai  gettooben  von  Taylor  und  ton  Fe- 
hler cetchabt.  fur  Boydail. 

Ilagar  und  Ismael  in  einer  Iiandtcbaft»  gestochen  von  Win- 
•tanl^y,  für  Boydell. 

Phryne  und  Xcnocrates,  gestochen  von  Grignon. 

Die  drei  Soldaten  in  Unterredung,  geetochen  von  Henth»  für 

Boydell. 

Die  Banditen t  Xiatronee»  gettoeben  von  Wiaftanley ,  lur 

Boydell. 

Johannes  in  der  Waste,  Von  Poad  radirt* 

Ein  auf  dem  Boden  sitzender  Mann»  von  demselben« 

Etn  bärtiger  Aller,  von  Raülie  rndirt,  für  Royd/?)!. 
Ein  italienischer  Seehafen »   gestochen  von  Middiman»  fUr 
BoydcU. 

Der  Capitain  der  Banditten«  gast  Ton  Mieh«i«  für  BoydelU 

Die  Samariterin ,  Cbristni  in  der  Waste  Tom  Satan  versncht» 
die  Prediet  des  Juhanoea»  die  iTaafe  des  Bunttchen,  Hieron  von 

Syrnhu$  befiehlt  dorn  Archimet^es  die  Stndt  ru  vt*rtheidif:;^en ,  drei 
aui  dem  Brnicn  sitzende  Männer»  die  Auguren  und  die  Diebe»  alle 
VüO  üuupy  radirl. 

Italien.    In  Rom  sieht  man  gegenwärtig  nur  noch  wenige 
von  d.  Rofi*  Bin  beriiluntes  Werk  Ist  tein  Regaine  in  dem 
Inii  Nügeln  beeehlagenen  Fasse,  nm  welchen  das  Haus  Colonna  be- 

Beidr't  wurde. 

In  der  Gallorie  Doria  ist  ein  grosses  Gemälde,  welches  Cain's 
Brudermord  vur&icllt. 

Die  Findung  Mosis  wurde  1800  mit  der  Geschichte  des  Mer- 
liot  und  dee  Banert  aut  dem  Hanse  Colonna  von  einem  Englander 
tun  84«O0O  hW,  gehäuft 

In  St.  Maria  di  Monte  Santo  tieht  man  Danlei  in  der  Lö. 

wcngrube,  Jeremias  aus  der  Grube  gerettet,  die  Auferstehung  Chri» 
sti»  die  Erweckung  des  Lazarus,  Tobias  mit  dem  Enget« 

In  der  Gallerie  Martelli  zu  Florenz  bewahrte  man  das  von 
Bottari  belobte  Hild  der  Verschwörung  des  Catilina,  ietzt  ist  ea 
in  der  Gallerte  des  Pitti.  . 


Digitized  by  Google 


fn  d«r  Gallerie  Gerini  daselbst  rühmt  Fiorillo  die  Figur  de« 
im^Boden  fi^liatlalMi  Tittut.  y 

In  der  Johannesliirche  (Capelle  Neri!)  nt  die  Msitn  nod-  das 
Wunder  rlrr  Heiligen  Cn-m^f.  und  Damtap  •  «o  gromt  Altaibjild 

Toe  P.  5itni,n  vjlanxend  fresluchen. 

In  S.  Oiovanai  dolla  Casa  zu  Mailand  ist  das  Gemälde,  wel- 
ches die  heil.  Juni'frau  vurstellt,  wie  sie  Seelen  aus  dem  Fegfcuer 
erlöst. '  Dieses  Bild  wurde  unter  Napoleon  nach  Paris  gebracht 
und  im  Central  -  Museum  aul'gestelU.  Landon  (Annales  XV.  21«) 
er!  Kirt  es  als  min  Hauptwerk  des  KÜQsliers  nnd  gibt  es  in  Ab* 
biMung.  , 

Im  Dome  za  Pisa  sind  historische  Malereien  von  ihm/  die  ihn 
•btr  nicht  von  sanier  basten  Seita  bannen  lernen  lassen. 

Im  INluseum  zu  Npapcl  sieht  man  Christus  mit  den  Schriftge- 
lehrtcu,  worunter  df»r  Mann  mit  der  5chwnrzcn  Miitie  den  Künst- 
ler selbst  vorftellt.  Dann  ist  da;  das  Glcichuiss  au»  Matthäus  7»  ö*» 
•ta  Fraoiiskaoar  Möodi«  und  ein  S'clilacbtbild« 

Bnail«M<i.  In  der  hgl.  Eremitage  sn  8t.  Petersburg  ist  das 
Bildniss  de»  KänMlers.'in  welishein  das  ganze  Wesen  dieses  origi- 
nellen Manne?  l^Tfjr  vor^  Auge  tritt.  Y«>n  der  Schüller  fiillt  ihm  i 
ein  schwarzer  Mantel  ,  und  auch  die  eine  Uond  ist  geschwärzt. 
Dieses  Bild  Kam  aus  Huugtunhall  nach  St.  Petersburg.  BoydcU 
besorgte  eine»  SHch*  In  der  Eremitage  findet  man  auch  das  Por* 
traii  eines  geharnischten  Reiters,  dann  eine»  Mannes  im  grünen 
Kleide,  dem  ein  nnderer  hinter  ihm  etwas  vtjHiest ,  tind  das  Bild- 
niss eines  iun^en  Aiannos.  Kin  anderes  bekanntes  Bild  in  St.  Pe- 
tersburg, welches  aus  liougthonhall  i^tammt.  stellt  den  verluruen 
Sohn  dar,  wie  er  ins  tielsten  Elende  die  Schweine  hütet,  und  von 
Reue  durchdrungen  nach  dem  Himmel  blicht.  Dieses  acht  Fuss 
hohe  Bild  hat  F.  Kavenel  gestochen,  und  J.  B.  Mirhel  für  Boy- 
dell.  Earlom  hat  , die  .Büste  des  Beuigen  gestuchcp.  Ein  an- 
deres grosses  Gemälde  in  .brauner  Grundfarbe,  zeigt  Ulysses,  wie 
er  nt^ch  dem  Schiffbruche  nuckt  vor  der  Königstochter  Nausikaa  er- 
scheint. Ein  weiteres  Bild  der  Eremitage  sIl-IIi  St.  Petrus  nnt  dem 
Fische  dar,  und  ein  tfrittos  aus  Ildnqtcuhali  staamiende«;  Gemälde 
zeigt  to  einer  \oii  Baumen  oiugeheucn  Gegend  den  Prulagura«,  weU 
«lier  den  von  Democrit  gelösten  Bündel  von  HolBSlücken  wieder,  su- 
.  aanunenscliaurt ,  und  zu  dem  Philosophen  auHilickt.  J.  Taylor  hat 
dieses  Bild  für  Roydell  gestochen  ,  LnbonsUy  c<  im  Umrisse  gcge« 
ben.  Dann  sieht  man  in  der  Eremitage  uuch  :  Dadalus  und  Ikarus, 
zwei  im  Spiele  beschaUigte  Mitnner,  und  drei  auf  einem  Steine 
ailsende  Soldaten,  das  Gegenstück  i«  dtfnt  enfhergebendcn  Bilde, 
von  Boydell  in  Kupfer  gestochen.  Uebeidiese  sind  7  landsokaft- 
liehe  Gemälde  in  der  ksl.  Eremitage.^ 

Paris.  Tn  der  Gnllerie  des  Louvro  i^t  ein  ftirchlbnres  Schlacht- 
gewühl vun  Fussvolk  und  Keilern.  Tori  und  Ver/.wcidung  und  die 
grössten  Schrecken&raomente  sind  in  ergreifender  Energie  und  ei- 
ner «Vahren  Frechheit  der  Phantasie,  wenn  schon  nicht  onne  13  eher* 
treibungen,  dargestellt,  und  durch  die  satten,  leuchtend  gelben 
oder  braunen  Lichter  und  schwarzen  Schatten  von  erstaunlicher, 
wenn  gleich  unwahrerer  Wirkung.  Die  La3idschaft  und  Architek- 
tur bildet  grossarlige,  roei<terhaft  bteil  behandelte  Massen  ^wou  x 
'  VortrefBicher  Haltung.  Dieses  Bild  malte  Bosa  in  Rom  für  den 
franzüsif chen  Gosantllcn,  welcher  es  Ludwij^  XIV.  schenkte.  Em 
zweiter  Bild  zeigt  die  Hexe  von  Endor,  wie  sie  dem  ShuI  den  Geist 
Samucrs  citirt,  von  phantastischer  Erßndung,  das  Fleisch  rolh- 
bnitiB »  dae  Ganse  selir  dunkel,  Lnurent  hat  dtcsea  BUd  tchön 
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dirt.  Ein  drittet  GemÜde,  iprechMid  componirt,  «fid  In  cintm 
tUfen  t  irvarmen  HeUdankel  für  Rosft  Mbr  «iMKCfuhrt ,  stellt  Tobias 
dar,  wie  er  den  l'iscli  crf^reift,  von  Giittenherg  für  rlas  Mu^ce  Na- 
poleon gestochen.  Islciner  von  Malbete»  Klne  Laiidschalt  mit  c^C" 
Kvaltigeo,  glühend  bclcuchteteo  FcUraasien,  aut  deren  Spitzen  iiau- 
ber  HMt  halten ,  währand  'ein  aadertr  pack  den  Togel  tchiattt« 
ist  markif;  und  geistreich,  iD  ainem  trefflichen  Impasto  vorgetragen. 
Eine  cl.üstc  mit  Kriegern  «nd  einem  bemannten  Boot  nennt 
%Y;iagcn  eine  abnorme  Produkliun  worin  der  Künstler  in  den  ttlir 
hellen  »her  etwas  flauen  Tun,  in  der  zarten  Ausführung  den  Claude 
Bachzaahmen  gerocbt  bat« 

1  Copeabagen.    Im  ScbloM«  Friadricbiborg  mtit  das  grott« 

Bild,  welches  Jonas  vorstellt t  "me  er  den  Ninmtaft  predig*!»  gt* 
•todieu  von  J.  M.  Prcisler.  ,  ^ 

\Vif  M.    In  (lor  k.  k,  Gallcrie  sieht  mnn  ein  rnmisclios  SdiTncht- 
■  bild,  iHiil  das  liildniss  eines  nrie(»crs  im  Hr]riie  nviF  sein  Schwert 

Sestützl.  Ferner  eine  Schlacht  von  Hörnern,  welche  sich  bis  an 
ie  den  Horisont  begninvenden  Berge  erttrecfcf,  mnt  den»  Namen  dea 
üilnstlers  und  der  Jahrzahl  l6^^5>  Dieses  Bild  ist  7'  5^'  hoch,  nnd 
Ii'  breit.  Dann  findet  mrin  dr\  auch  eine  Landschaft  mit  einer  al- 
lei^ori&chen  Darstellung,  vrelchc  die  Gerechtigkeit  vorsteüt,  wie  sie 
aus  den  Städten  vertrieben  auf  das  Land  flieht.  Sie  schwebt  auf 
eine  Hütte  herab,  vor  welcher  der  Bauer  mit  denv  Kinde  «ttzt,  wih« 
rend  ein  anderer  vor  der  Göttin  den  Hut  rückt.  Dieses  Gemälde 
trügt  den  Namen  i\osa.  Dann  ist  auch  noch  «ine  kleine  Landschaft 
mit  Buinen  im  Belvedcrc. 

München.    In  der  kgl.  Pinakothek  zu  München  sind  Land- 
schaften von  ihra ,  die  bu  den  vorzüglichsten  ihrer  Art  gehören. 
*    Das  Kriegsvolk  des  Gideon  erfritelit  tich  nra  Flutae.    Eine  FeU 
flcnlandschaft  mit  verdorrtem  Baum,    am  Waldhncho  ein  Möticb 
■  mit  den»  Buche.    Aussicht  onf  rln^  Meer,  mit  Fischero  unH  Figu- 
ren XU  Plord.    Bewaffnete  lidoducn  auf  einem  steilen  Felsen  zwi- 
'  aeben  Felsen  und  WatterfalL    Bin  Terfollenea  Scblosa  auf  Felteo« 
im  Vorgrunde  landen  Schifler»  Steile  Felsen  wände  mit  einem  Berg* 
badie  ,  Fieber  be^chäi'iigten  sich  mit  dem  Fischfange. 

Üri  sdcn.  In  der  k.  Gallerte  sieht  man  das  Bild  eines  Stiir- 
0IOS.  In  nächtliches  Dunkel  gehüllte,  vom  Sturme  autgewühite 
Meereewogen  brechen  aicb  an  FelaenriffNi,  switeben  weleben  tnna 
die  Trün^mer  irescheiterter  Schiffe  bemerkt. 

In  Dresden  ist  auch  daa  Bildniss  des  Künstlers. 

Salzdahlum.    In  der  Qallerie  daselbst  sah  man  ehedem  das.  < 
Bild  de«  Demoerii,  bei  einem  Grabmak  sitzend,  umher  Bücher 
«od  Thierakelette.  —  — 
»  An  diese  Bilder,  deren  Stiche  theilweise  schon  angegeben  sind, 

reihen  wir  noch  ciuige  aadejre  ÜUttajr  mit  iniefeasantan  Compost* 
tjio.nco  des  S.  Uosa,  , 

Groate  Fel8enland«eha(l,  roclita  im  Vorgrunde  vier  Figuren, 
mit  Dedication  an  G.,  von  VVenzelaberg,  gestochen  von  J.  Össen- 
,baok  für  cici»  vuu  Tcnicrs  herausgegebene  Brüssler  Gallericwcrk. 

Eine  a^de^e   lolsi^ö  Get»end   mit  Fluss  un-l   weiter  Ferne,  im 
.  Yur^iiude  rechts  einige  iit  ii^eer,  gest.  vou  O^ftcuheck,  mit  d«r»el- 
,  .  beo  Dedication  und  für  dasselbe  Werk. 

Gegend  von  Neapel  mit  der  Rhede  und  dem  Veiuv,  von  L« 
Cliarjienlier  glüuzcnd  r^eslochcn. 

Grosse  heroische  LandschaU  mit  Baummassen  und  WoMer,  im 
Vofgrunda  Merkur  und  Argue>  gest.  von  P.  Parbuni. 

AebAlicb«  groauurtige  LAndKbaft  mit  gcoaita  Baumen  und  6e- 
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l)!r^9 ferne»  im  Vorgnmd«  io  und  Mei^ur,  gestochen  tos  Fat* 

V«daUi  hoidicNtdt«  OfotM  wältigt  Landtcbaft»  mit  rUlvß 
Kguren  und  Vteliherdtt  gestoehMl  von  F*  fitrardi. 

Die  arbeiuamen  WiUdiermnra »  iohöna  Utndtchalt,  gMlochen 

Ton  Mme.  Mangein. 

Eioe  Ansicht  aus  Sicilicn »  nach  einem  Bilde  Ues  Gräfin  von 
Stadion  t  von  Prestel  gestochen. 

Die  dni  OnoMB«  von  V*  D»  Pr«iil«r  in  ichwantr  Manier  mf 
•tochcn. 

St.  AnloQ,  der  den  Fischen  prediget,  und  die  Auguren,  beide 
^11  Martin^^  g^Stst  und  von  1a  Bae  mk  dam  Stichel  vollendet. 
Der  haüiga  Wilbalm,  gettochan  von  Franner  und  Holxmanli, 

4*  nnd  8. 

Der  heilige  Albert,  Gefährte  des  heiligen  Wilhelm ,  geitochaii 
von  Holzmann.  *  ^ 

Zwei  Gruppen  von  4  und  5  Soldaten ,  gestochen  von  P.  Fa- 
riseau. 

Zwei  groesa  Marinen  von*  drei  Platten t  gaslochen  von  Th« 

Verkruvfi. 

Zahlreicha  Stadien  nach  Zeichnungen,  Copien  nach  anderen 
Blattam  nnd  »ach  dan  Radirn^gan  das  Maiilat»s  o.  e«  w. 

L  i  g  c  Ii  h  a  11  il  i  £^  e  Radirungen  de*  Meisters. 

Das  radirte  Werk  dieses  Künstlers  besteht  in  85  Blatter,  die  ia 
der  B«handiun^«veisa  an  'F.  Tatta  armnam ,  aber  mit  gousserer 
'    Freiheit  und  Sicherheit  behandalt  sind.    Barltch  F.  gr.  XX.  p» 
26a  ff*  beschreibt  selbe;  - 

1)  St.  Wilhelm  der  Eremit  In  der  Einöde  von  Maleval,  wia  ar 
links  aut  einer  Erderhöhunp  liegetul ,  mit  den  Iliitu^cn  an 
einen  Ast  geBundcn  betet.  Rechts  unten  auf  dem  Tatelchens 
S.  Rosa.  H.  U  Z.  9  L.,  Br.  8  Z.  3  L. 

Es  gibt  eine  ^gegenseitige  Cn|>!e. 

2)  St.  Albert,  dcr'Gefährte  de«;  hl.  Williclm,  ebenfalls  mit  jeil 
Hünden  au  den  Bnum  grbumh n  ,  etwas  nach  rechts  gewen^ 
det,  wo  ein  lircuai  liegt.    Links  unten:  S.  ilosa.    In  glei- 

ebar  ^röita«  - 


3)  Flato  uiid  laina  Schüler  im  Garten  der  Akademie.  Links 
unt'en:,  In  Villa  ab  Academo  attribnta  aoa  atc^      —  sälvt* 

tor  Rosa  Inn.  scul.    il.  17  Z.,  Br.  lo  2^*). 

4)  Alexander  im  Atelier  des  Apelles,  wie  ilm  Ictzterpr  bittet, 
nicht  mehr  über  iiunst  xu  rptccheo  ,  damit  ihn  seine  Far- 
benreiber  nicht  auslachten.    In  dar  Mitte  noten:  Alt-xandro  ' 
M.  multa  imperila  etc»  Saloator  Roea  ino^'acnl.  U.  i6  Z«  Q 
L.,  Hr.  10  Z.  ^ 

5)  Diogenes  -wirft  die  Trinl>  =  chalc  ^vec;,  als  er  ©inen  Knaben 
aus  der  huhieu  liaud  trinken  sieht.  Letzterer  ist  rechts 
yorn,  und  linke  unten  liest  man:  Diogenes  adolaieentem 
manu  bibantem  atc  Salnator  Rosa  Inn.  scul.  SL  t?  Z«,  Br. 

10  Zoll. 

6)  Alexander  vor  Diogenes,  der  rechts  vor  seinem  Fasse  sitxt. 
In  der  Mitte  unten:  Sensit  Alexander,  testa  (^uum  vidit  etc 

*  Salnator  Rosa  Inn.  lenl.  H.  17  Z.,  Br.  lo  Z. 

«)  M.  Heylbrouk  hat  dia  v»b  8.  Rosa  radirtan  hislorischan 

Blätter  copirt. 
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7)  Oemocritut  in  Betrachtung  über  den  Untergaog  dtt  Irdiichen. 
Er  (iut,  den  liopf  auf  die  linke  Haild  gettütsi,  von  Ruinea  * 
und  Knochen  unigebea.    Links  uaten:  Deraocritus  orooiuin 
derisor  in  oranium  fioe  defizitär.   Saluator  Aoaa  Inu«  teul« 
H.  17  Z.,  Br.  10  Z. 

8)  Ocdipug  als  Knabe  von  einem  Schüler  an  den  Baum  nufge- 
lianglhi*  Letzterer,  nach  links  gewendet,  sucht  den  Unabeo 
bei  den  Füssen  an  den  Ast  xu  befestigen.  In'  der  Mitte  ua* 
ten:  Julio  Martinello  Anitco  Caris«."»  —  Oedipus  hie  fi- 
xi^  etc.  —  Stiluntor  Rosa  Inu.  pinx,  scul.  Einet  der  Uaopt- 
bialter.    H.  2Ö  Z.  8  L.,  Br   17  Z.  6  L. 

9)  Begulus  von  den  Carthagern  iu  ein  mit  Nageln  besetztes 
Fass  gesteckt.  In  der  Mitte  unten  Jo.  Bapt.  e  Ricciardo 
Amieo  Voico  ~  Attilium  Hegulum  in  pr«ei»pirii  Fortuna» 
etc.  —  Saluator  Rosa  Inu»  pinx.  tcttl*   IL  17  Z.  4  L*>  Br« 

27  Z.    Bei  Wcigel  a  Thir.  8  gr. 

XO)  Polycrates  ntif  Befehl  de«  Orestes  an  einem  Baume  i»ekrcuti- 
get,  ligurenreiche  CompositioD.  lu  der  Milte  unten:  Poiy* 
crates   Samt  Tyrannus  opibus  etc.  <— .  Suluator  Rusa  Inu. 

Jiiuc.  scul.  Eines  der  HauptblStttr  £U  17  Z.  6  L.»  Br.  27  2. 
ei  Waigel  2  Thlr.  8  gr. 


» 

tl)  Bin  Kampf  von  Tritonen.   Einer  dereelben«  mit  hinein  groi- 

sen  Riniioacken  in  der  LitTl,er)  ,  trennt  tHc  beiden  anderen 
wovon  ciiirr  der  Gei^ucr  Jen  amlrrcti  bei  der  Gurgel  bälU 
Recht.s  unten  der  ISume  Hu&a's.    ii.  4  Z.  ,  Br.  6  Z. 

12)  Ein  ahnlicher  KompF.  Bin  Triton  kämpft  g^gen  xwei  an* 
dere.  wovon  er  den  einen  bei  den  Haaren  hält.  Ein  %'ierter 
eiit!ü!irt  r^inf  N^inJo.  Recht«  unteo  der  Name«  In  gleid»er 
Grosse  niil  dem  Obigen. 

13)  Mehrere  Tritons  iiu  Streite  auf  dem  Meere.  Links  fasst  ei- 
ner den  Gegner  an  der  Kehle.  Rechts  nntan  i»t  dat  Zei- 
chen.  H,  3  Z.  4  L. ,  Br.  7  Z.  6  L. 

14)  Pan  und  xwei  Panne,  ernteter  am  Fusse  eines  Baumes  lie- 
gend und  die  Flöte  spielend.  Links  im  Grunde  sieht  man 
die  beiden  Fauna  in  einer  Vertiefung.  Rechte  unten  dae 
Zeicheu  verkehrt.   H.  3  Z.  6  L.,  Br.  7  Z.  7  L. 

15)  Fünf  riiissßöttcr  bei  ihrL-n  tirnon  ,  iheü^  liegend,  thcils 
sit/.end.  Links  glcsst  einer  \Va<'sf"r  auf  die  Hand,  und  an 
»einer  Urne  steht  das  Munugraium  iiusa's.  U.  3  Z.  6  L.t 
Br.  7  Z.  10  L; 

^  Es  gibt  davon  eine  gUta  Copi^  von  Bnrd^. 

'  l6 )  Fünf  andere  1  !  i;  j^vjtter.     Drei  derselben  .<i?r<*n  hol  einsR' 

der,  und  daruiuer  lehnt  sich  einer,  vom  Rücken  gesehen,  an 
die  mit  Figuren  gcschaiücktc  Urne.  Die  beiden  anderen  Cutter 
aieht  man  im  Grunde  linke  in  halber  Figur.  Oa  bamerki 
man  auch  das  Monogramm.    In  gleicher  Grosta* 
Rurdo  hat  dieses  BiJtl  stliön  copirl. 

17)  Apoliu  und  die  Cumaische  Sibylle.  An  der  Leyer  des  rechts 
siUenden  Gottes  steht  der  Namo  Rosa.  H.  12  Z.  8  L. » 
Br.  8  Z. 

18)  Jason  bedient  sich  des  Zaubertrankes  der  Medea,  um  den 
Drachen  ein7.u<schljifern.  Links  vorn  steht  der  ^eme  Rosa« 
In  gleicher  Grösse. 

Es  gibt  eine  kleine  gegenseitige,  anonyme  Copie. 

19)  Cerei  und  Phytaluit  erittre  rechts  ttehend,  letalerer  auf  den 
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Knlcen ,  «las  Geschenk  de«;  Fci2;enbauinf  emp fangend.  In 
der  Mitte  unten:  Uic  Ccrercrn  teclis  Phytaliis  etc.  —  öalua- 
tor  Rpsa  Inu.  scu.    U.  12       ö  L»*  Br.  ö  Z..  ö  L. 

20)  Glaofittf  tiDd  Scylla,  wta  dieser  Meergott  in  Liebe  die  Nym- 
phe Terfolgt.  Rechte  unten  8«  Rom.  In  gleieher  Greese. 

21)  JDer  Sturz  der  Giganten»  wie  sie  unter  einem  Berge  zer- 
malmt und  begraben  werden.  HpcIjIs  stürzt  einem  fin  Fei- 
scnstücU  auf  dem  Kopf.  In  der  MitlP  unten:  Horaliu  Qua- 
ranta Amico  Uomogcnco.  —  Salualor  llosa  Inu.  pinx. 
•enl.      26  Z.  8  L.,  £r.  t7     4  L. 


22)  Der  Hirte  mit  der  Flöte  auf  einem  Hügel  siti^enil.  Hinler 
ihm  in  Mitte  des  Grondei  sieht  man  zirtei  andere  Figuren. 
Ohne  Zeichen,  H«  4  Z.,  Br.  6  Z.  2  L. 

23)  Der  su  den  Fussen  äes  Flussgottes  eingescblafeoe  Held.  Er- 
sterer  ist  links  und  scheint  den  Schlafenden  zu  wecken.  Un- 
ten am  Steine  steht:  S.  Rosa.  H.  12  Z.  Q  L..  Br.  8  Z.  7  L. 

24)  Der  Genius  des  S.  Rosa,  eine  embleuiatische  Darstellung» 
Vfelche  seine  eigenen  Neigungen  und  Gefühle  Tcriinnlichet: 
wie  er  den  Reichthum  und  den  Tod  vereebtet,  die  Freiheit 
liebt,  ehrlich  und  billig  ist,  die  Laster  verachtet  und  die 
Malerei  ijhcr  Alles  Hebt.  Auf  der  Bandrolle  recht«  unten 
steht:  Ingeniis,  Liber,  Piclor  Succensor,  et  A«|uus,  Spre- 
tur  Upum,  xMuriisque ,  hic  meus  est  Gettlni  mm  3tdnntor 
Bouu  U.  17  Z.»  Br.  10  Z.  2  L. 

25  —  86)  Verschiedene  eln»e!ne  Figuren  und  Gruppen  von  Krie- 
gern, Fischern,  Frauen,  u.  §.  w.,  geistreich  gezeichnete  und 
radirte  Blätter,  62  an  der  Zaiil,  unter  fV  iL^cnclpm  Titel:  Sal- 
uator  Rosa  Has  Imlentis  olij  Caiolo  Rubeo  siuguians  Ami- 
citiae  planus  D.D  D.  H.  5  Z.  2  —  4  L.,  Br.  3  Z.  4  — 5  L. 
Es  gibt  von  diesen  Blättern  sehr  gute  Copien  von  der  Ge- 

gensciie,  anter  dem  Titel:  Diversee  poeitume  «  Mvalor« 
osa  primitus  inventae  etc.   Zur  Dntemheidang  dieser  Co- 
pien vom  Originale  haben  wir  Ton  dieeem -immer  eiÄe  si«' 
chere  Seite  bestimmt. 

25)  Das  Titelblatt  mit  obif^er  Inschrift,  auf  ^^ eiche  ein  Mann 
^      deutet,  wahrend  er  nach  dem  Neide  sieht,  der  im  Grunde 

links  ist, 

EinzelneSoldaten. 

26)  Ein  Soldat  mit  lanji^em  Stocke  nach  links  hin  gebend.  Rechte 
unten  ist  das  IVlüUugraram. 

27}  Ein  Soldat  stehend  mit  dem  langen  Stocke  in  der  Rechten,  nnt 
einer  zwischen  seinen  Füssen  herabfallende«  Draperie.  Nach 
rechte  unten  dae  Zeichen. 

2B)  Ein  Soldat  stehend,  Kopf  und  bcick  Hhnde  auf  eem  groMee 
Schwert  gelehnt.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

29)  Ein  Soldat  mit  dem  Schilde  sitzend,  nach  rechts  getvendet, 
wo  unten  dae  Monogramm  ist. 

30)  Ein  stehender  Soldat,  mit  beiden  Banden  auf  den  Schild 
aesiüi/.t.  der  nacb  rechu  bin  eicbtbar  iet»  wo  unten  dae 

Zeichen  steht.  ^  »  ji» 

Ol)  Biu  stehender  Soldat  mit  dem  Stocke  ia  der  Linken  und  die 
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Rechte  an  der  Hüft««  tn  Profil  mdk  radits«  Lmkt  uotea 

ist  das  Zeichen. 

32)  Ein  Soldat  im  Froül  nach  recht«»  in  der  Rechten  den  Stock 
und  die  Linke  «nf  die  Brost  gelegt*    Reehtt  uiiteB  ist  des 

Zeichen. 

35)  E'"^  Soldat  linl.«;  nach  dein  Vorj^rnnrfe  sclireitenc^ ,  mit  dem 
StocUc  über  tier  Achsel.    Hechts  nnleii  ist  da?  IMono^ramm. 

34)  Ein  bewa(fncU-r  Krieger  am  Fciscu  in  den  iiuäs  blickend, 
mit  der  Rechten  eur  den  Stock  gestützt.  Linke  unten  die 

Zeichen. 

35)  Ein  stehender  Snldnt,  fast  en  face  nach  rechts,  die  Laote 
in  beiden  Händen  haltend.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

ö6)  Ein  stehender  Soldat,  vuu  vorn  gesehen,  mit  dem.  Stocke  in 
der  Rechten  und  mit  der  anderen  den  Sobild  haltend»  e«f 
welchem  das  Monogramm  ist. 

37)  Ein  sitzender  SoKlal,  nach  linhs  gerichtet,  den  Kopf  und 
den  rechten  Arm  ant  den  Schild  gestützt.  Unten  nach  rechU 
das  Zeichen. 

38)  Ein  stehender  Soldat,  im  Prodi  nach  rechte»  mit  betdeo 

jrin  lcn  den  langen  Stock  haltend.  I^niUs  unten  das  Z<?{ch<*n. 

39)  tt"  stehender  Si^ldat,  mit  mehreren  Waffen  auf  der  Ifnkon 
Schulter,  und  die  rechte  Uaud  auf  den  Sciiiid  gcslutxt. 
Rechts  onten  daa  Zeichen. 

40)  Ein  auf  dem  Steine  sitzender  Soldat,  im  Profil  nach  rechts, 
mit  dem  langen  Stocke  in  beiden  üänden«  Daji  ZeicheD 
rechts  unten. 

41 )  Ein  stehender  Soldat  vom  Rücken  gesehen,  beide  Hände  auf 
den  Streilkolben  gelegt.   Rechts  uQten.daa  Zeichen. 

42)  Ein  stehender  Soldat  vom  Rücken  gesehen,  die  Linke  auf 
den  Kothen  gestützt.    Das  Zeichen  rechts  unten. 

43)  Ein  stehender  Soldat  an  den  Felsen  gelehnt,  last  vom  Ria* 
cKen  gesehen,  mit  einem  Stocke  in  der  Reditefa.  Rechte  un- 
ten das  Zeichen. 

44)  Ein  Ktehon  Irr  Suldat,  cn  face  nach  links  sehend«  mit  Schild 
und  Hellebarde.    Rechts  unten  das  Zeichen. 

4ft )  Ein  stehender  Soldat,  aut  den  Boden  blickend,  die  Linke 
an  der  Hüfte»  mit  der  Recbieft  den  Stock  auf  der  Acfaael 
tretend*  Dai  Zeichen  lioka  unten, 

Soldaten  mit  anderen  Figuren. 

46}  Ein  am  Hügel  sitzender  Soldat,  mit  der  Rechten  den  Schiid 
•    haltend«    Im  Grunde  scheint  ihm  ein  anderer  aosurofen* 

Rechts  onten  das  Zeichen. 
47)  Zwei   auf  viercelug'-n  Steinen  sit7:cnde  Soldaten,    der  7tir 

Rechten  vom  l^ückca  gescheu,  der  andere  im  Profil.    An  ei* 

nem  der  Steine  das  Zeichen. 

45)  Ein  auf  dem  Steine  sitsender  Soldat,  im  Profil  nacb  linke 
gerichtet,  die  Hünde  auf  dem  Kolben.  Ein  xvraiter  sitst  auf 
dem  Boden.    Rochts  unten  das  Zeichen. 

49}  Ein  Steheuder  alter  Soldat,  wie  er  zu  dem  reclits  sitzenden 
Cemereden  spricht,  bettfe  mit  Lanzen.  Im  Grunde  rechts  ist 
ein  anderer  Mann.    Links  unten  der  Name. 

50)  Ein  liopF  und  Arme  auf  den  Schild  stützender  Soldat  rechts 
im  Grunde,  neben  ihm  ein  anderer  Mann.  Rechts  unten 
das  Zeichen. 

5t)  Ein  elter  Soldat,  der  mit  einem  Manne  spricht,  der  mit 
dem  Stocke  sitzt.  Im  Grunde  links  ist  ein  anderer  Alano» 
Das  Zeicheo  linke  anteo. 
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5it)  Ein  Soldnt  mit  Stlin«!  iiml  Stock  ouf  einem  TtfrerKtr^en  Steine 
Ri{7.rnf?  uiifl  vom  iitirKi-n  ^csclten,  währcml  im  Orunde  iinUs 
Avvi  i  nnilt'ic  SuKlaton  i^rsci.ciucü.   Ucclils  unten  dus  Zeiciteii. 

63)  Ela  äuidat,  last  vom  iiuckcn.SMcUexi,  ünKs  aut  eineiu  öteiue 
,*  «itMiid.   Br  'lM|lt>  dm 'Stoidi  in  ^w.BtAbü^  «od  ttiiitst  diA 

'        anrlere  au)  ticn  rondsil  Schild.    Im  Grundii^r«j^||l 'kiflht  tsaa 
drei  andere  SoKInten.     D.is  ZctQhMI  Mftbt  ipM  sweiml» 

Strinc  und  etwas  %\titcr  vvej^. 

Lia  btchender  SuUbt  mit  der  Linken  an  d&i;  Iliiftc,  im 
Groode  liaht  tteht  tiafer  ein  xweiter  mit  bside»  HäodttD 
.i;if  den  Schild  gestützt.  LInlU  untott  dftt  Zci^fO. 
65)  Hin  Soldat  am  Tl-tlie  slt/cnd  Tin  !  vt>m  niickeri  gesehen,  da- 
bei zwei  ninJrrr.  (Li  <iiic  uiU  dem  Helmc  bedeckt,  der  au- 
dere  biui>>eti  iiouts.  Sie  feclicinen  zu  vfürfelo.  Ohnp  2eich»n« 
'  Ein  nnf  dem  Stäne  Mlwad*»  dqldnt,  wi«  et.  die  Li^Uc  auf^ 

den  runden  Sclüld  gtlehnl»  den  Kopf  nach  dem  rechts  si- 
tzenden Mnnn?  dreht.  Links  sieht  man  xnei  «fidere  Män- 
ner, ilosu'g  iNtüiue  steht  rechts  untan«  .  , 
,  57)  Zwei  Soldaten  ira  Gespräch© ,  der  eine  ftehend«  der  ender« 
sitzend  vom  )Elttdken  geeehen.  Im  Onuidc  sind  zwei  ander» 
Soldaten»  movon  der  soi  Rechten  eine  Febne  tHp*  Lia)u 

unten  das  Zeichen. 
6b)  Bill  auf  einem  vieKackigcn  Steine  »ilzcnder  Soldat^ ,  wte  er 
«ich  mit  der  Linken  auf  \lenielben  stüisti  im  Profil  nach 
links,  wo  man  im  Grunde  swei  andere .Miinner  t^^U  Dae 

Z.Mt!if»n  rechts  unten. 
69)  Hui   uni  dem  IlÜ!:c1   sit/cntk-r  8nl>],il,   im  Viafil   nach  links,  ^ 
'    wie  er  den  Kopi  aui  dai.  rcdite  iuiie  siu/.t,  and,  deo,  aiulcru 
■ '  f'oM  anlMlreckt.  Links  gegen  den  Griipd  tu  »t  ein  anderer 
unn  ,  und  unten  steht  das  Zeichen  verkehrt. 
^)  Ein  auf  einem  Hüi;il  Mt/.crairr  SolJat,  vom  Uückoa  gesehen 
und  nach  link«;  res\cMulLt,   mit  der  LuiKeii  den  Schild  hal- 
,       tend.    Er  spricht  lutl  d.\\ai  liamcradcn  ,  die  man  JUttks  tteht» 
>  nnd  noTon  der  eine  teinen  Haudegen  auf  der  Achtel  trägt« 
Tn  der  Mitte  unten  das  Zci(dMMl  Terhebrt. 
6l)I:'uii(  Sol  iMf- tj  in  Tnlni rciVtin?«: ,  der  eine   stützt  den  Kopf 
«ut  die  linke  Hand,    uiul  iegt  die  Ueditc  aui'  da^  iiuie. 
Rechte  an  der  Mauer*  ist  da»  Zeichen. 
tu)  Ein  stehender  Soldat  iait  dem  Kolben  in  der.Rediten,  vom 
Rücken  gesehen.    Er  spricht  zu  einem  Kamci  nl'  n  linke  vo^ 
i!»m  ira  Grunde.    Recht?  unten  das  Zeichrii  \  rUi  hrt. 
6a)  Em  en  face  stehender  Soldiit  mit  einem  Schilde,  der  mit  dem 
JMLednsenlienpte  geliert  itt.  Er  wendet  tiob  na<di  linki»  wo  ein 
anderer  Soldat  etehL   Aechte  naoh  unten  da«  Zeichen  tct- 

kchrl. 

64)  lAii  «.iclic-ndcr  Soldat,  vmn  llucUrrn  ^rrj^oiion,  mit  dem  öiucU 
in  der  KeciUcn,  und  mit  der  Linken  an  einen  Felsen  gc< 
etüst,  wie  er  mit  einem  anderen  »fprieht»  der  fenieite  d^Mclhen 
sichtbar  wird.    Dei  Zeidhen  tst  links  unten. 

66)  Ein  anf  dem  viereckigen  Stein«  «iitr.ondrr  Solrlat,  ffis*  voni 
Rücken  Gjcsehcn ,  mit  einer  Hellebarde  t»  der  Rechten. 
Rechts  8iud  xvvei  andere  Soldaten  und  im  Grnnde  ein  drit- 
ter« Rechte  nach  nnlen  dae  Zeichen. 

^}  Ein  auf  einem  viereckigen  Steine  sitzender  So!^I;it  im  rroni 
nnch  rcclits  f^cvrcn-lct,     Er  '^tützl  die  l*crhti"'  niif  d'  n 
und  spriclit  zu  seineui  Kameraden  der  mit  der  Hclieburd«; 
vor  ihm  steht.    Im  Grunde  rechte  ist  ein  Alter»  daa  Zeichen 
linke  unten. 
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Verschiedene  ander«  Figuren  von  Minnern. 

Ein  alter  rechts  am  Felsen  sitzeiulrr  Bancr,  rlio  niinrlc  auf 
die  Knie  gelegt.  T.inks  im  Griimlc  mih  i  halten  sicii  zwei 
andere  IVlunner,  udü  reciiU  unten  »teilt  ilusa's  r*iame* 

68)  Ein  Mm,  den  Stock  in  baiden  Binden ,  alülst  das  recble 
Knie  auf  einen  Stein.  Zwei  andere  sitzen  gegen  den  Gniod 
TU  atJf  dem  Boden.    Linl^5  unten  i«;t  tlas  /.picfipn. 

Oq)  Ein  stehender  IVlann  mit  dem  Stocke,  vom  luickcn  gasehcn, 
das  linke  linie  auf  einen  Stein  gestützt.  Das  Zeichen  ist  linkt! 
unten. 

70)  Fin  auf  dem  Hügel  sitzender  Alter,  wie  er  sich  im  Gesprä- 
che zu  drei  anderen  Erinnern  wendet»  dia  rechts  stehen^ 
wo  unten  das  deichen  bemerklich  ist. 

71 )  Bin  litsender  junger  Mann  im  6a«|^rächa  mit  den  BeidM 
^     Münnern  zur  LinkaD'»  troTon  der  ein«  ein  Tifelcben  hmL 

Das  Zeichen  ist  rechts  unten. 

72)  tin  stelipnrier  junger  Mann  ,  im  Profil  nach  rechts,  wie  er 
ein  Gemaide  betrachtet,  aut  weichem  die  Terme  der  I&is  er- 
•eheint,  und  doe  Zeichen  daa  Kiinstlerf. 

73)  Ein  stehender  )unger  Mann  mit  dem  FisrhnatSf  im  Profif 
nach  links  ist  ein  Alter  mit  gekreuzten  Händen,  und  eine 
andere  Tigur.    Hechts  unten  das  Zcic!»cn. 

74)  £in  nach  rechts  hin  gehender  Mann,  der  Dicucr  liiuler  iluu. 
Dai  Zeichen  rechte  unten«  \ 

75)  Ein  stehender  Mann  naah  redits  gewendet,  und  die  Link« 
auf  den  Stock  gestützt,  wie  er  mit  der  ilecblen  anf  den  Bo- 
den deutet.    Das  Zeichen  rechts  unten. 

70)  Ein  nach  links  schreitender  Mann,  wie  er  mit  dar  erhobe- 
nen Rechten  auf  einen  Gegenstand  deutet,  und  die  £«inke 
hängen  lüsst.    Das  Zeichen  rechts  unten. 

77)  Ein  alter  Orientale  stehend  den  Uücken  zeigend,  recht*  vor 
ihm  zwei  VYciber,  wo  unten  auch  das  /icichcu  ist. 

78)  Ein  junger  Mann  im  Profit  naeh  links  gehend,  mit  einem 
Buche  unter  der  linken  Achtel«  Daa  Zeichen  linke  unten. 

79)  l^ifJ  nnUtrr  IVTnnn.  stehend  von  vorne  gesehen,  und  mit 
(icni  Bogen  in  der  Hechten.  Da«'  /cichrn  ist  rechts  unten. 

so)  ü'iu  stehender  IVlann,  fast  gau£  ui  ViMderansicht,  nur  c(* 
waa  nach  links  gewendet*  -  Er  deutet  mjt  der  Rechten  wat 
€twaa«  I«tnkB  UDtmi  daa  Zeichen  YackehrL 

Frauen. 

81  )  Ein  am  Fuss  des  Baumes  sitzendes  uacktes  Weib«   sich  mit 

beiden  Händen  an  den  Stamm  hahend»  naeh  reehta  gawen« 

(let.   Link»  unten  ist  das  Zeichen* 
^)  Ein  nahte?  Weib   fast  cn  face,  nach  rechts  fchreitenJ.  Sie 

hat  die  Arme  gekreutzt,  und  von    den  liiilten  herab  iallt 

ein  Tuch.    Das  Zeichen  rechts  unten. 
83)  Ein  nach  rechts  gehendes  Madchan,  wie  aa  mit  dar  Rechten 

das  Kleid  hält.    Hechts  unten  das  Zeichen. 
£4)  Ein  junges,  nach  links  gehendes  Weib,  die  rechte  Hand 

in  den  Mantel  gehüllt,  mit  der  anderen  das  Kleid  fassend. 

Reehta  unten  das  Zeichen« 
^)  Das  in  der  Einöde  sitzende  Backt«  Weib ,  im  ProiH  nach 

rechts,  mit  iihcr  dem  Stptae  gekreoiten  UÄndesa  X«uika  un- 
ten dn^  Zciilicti  vcrUfhrt. 
$6)  Die  junge  Mutter  mit  dnm  iiinde  in  den  Armen,  nach  link« 

c«hr«ttend,  d«n  Kopf  nach  recbti  gedreht  Das  Zeichen  links 

tuten  TCfkchrt.  t- 
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.  Rosa,  Saverio  della«  —  Rosaspina,  Francesco.  3S7 

t  ■> 

9 

Bosa,  Saverio  della,  Maler  zu  Verona,  ein  jettt  lebender  gc 
fchicliler  Iiunstler.  Er  bildete  «ich  anter  Leitung  CignaroH't.  Ei 
finden  »ich  hutoriscfae  Dantellnogen  und  6enrebilder  von  ihm. . 

Rosa,  SlglSmondo,  Maler.  w,Trf?e  ron  Giuß.  Chiari  unterichtcl. 
Er  malte  gegen  Ende  dea  17.  Jahrhuuderis  iur  einige  iiirchen  ßoiii*f. 
besonders  Allarbilder.  t      ^  , 

Bosa,  SistO,      s.  Badalocchio.  » 
Bo5a,  Stefano,  t.  Christoforo  Bosa. 

Rosa  di  Tivoli,  g.  ph.  P.  Rosa. 

Rosa,  der  Stempelschneider,  den  Füssly  ohne  TaarntineA  emehDC, 
ist  Georg  Tobias  Aosa.  ^ 

Rosacimus,  Carl  von  Garlaberg,  Dechant  zu  Schiittenhofcn  in 

Böhmen ,  war  ein  guter  Zeiehner  und  Kunstkenner.   Er  Hess  i670 
nach  seiDcr  Zeichnung  den  Allar  des  heil.  Gunther  zu  Outwasser 
-    in  liupfcr  »techeo.  So  heisstes  im  Leben  8u  Gunther'«  Ton  G«  Da-  ^ 

vid  I7i3. 

Uosaccio,  Aloys,  nennt  Fil^sly  in  den  Supplementen  einen  Künst- 
1er  o.icr  huuMverlej^pr  ,  unter  dessen  Namen  man  die  Geschichte 
Heinrich  IV.  von  Frankreich  auf  32  ßlätler  geäUt  ilndeU 

Roaalba,  Carierra;  carriera. 

RotoUba»  Antonello,  Maier  von  Me«»ina,  blühte  um  1505.  Seine 
Werke  entfalten  Grasie  und  Anmuth,  aber  es  hat  sich  nur  vtenis 
erhalten. 

Im  Dorfe  Postunina  ist  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  von 

iiiui,  ein  sehr  aumuthigcs  Biid« 

Rosaspina,  Francesco,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1760  2u 
Rimini  geboren,  untl  zu  einer  Zeit  7.11  ni  Künstler,herangebihlet,  in  wel- 
cher die  Bemühungen  eines  bartuluzzi»  Volpato  und  Morghen  bereits 
d^n  wohlthatigsten  EinOuss  auf  die  neuere  Chalkographie  ausgeübt 
hatten.  Rosaspina  nahm  die  Werke  dieser  Künstler  so  Vorbilderttt 
und  wurde   in  kurzer  Zeit   neben  jenen   mit  Ruhin  erwähnt,  wel- 
chen er  durch  zahlreiche  Blalter  n'chllertigt.    Rosaspina  arbeitete 
in  verschiedenen  IViauieren,  und  daher  findet  man  von  ihm  reine  lia- 
diroogen ,  Grabsttehelarbeiten  •  Blätter  in  Punkttr-,  Crayon- nnd 
Tuschioanier.    Er  ist  auch  der  Erfinder  eines  schnellen  Verfahrens 
beim  liu pferstecfien.    Mnn  7clchncf  natnlirh  die  Shi/.ze  des  Stiolics 
leicht  aut  Velinpapier  und  hüll  sie  über  ii;is  mit  einem  weiciien  i  tr- 
niss  überzogene  Kupfer,  aber  so,  ilass  das  sehr  ausgespannte  Pa- 
pier nicht  gans  darauf  kommt.  Oer  Knpferstecher,  weiehet  Zeich» 
Tier  scyn  muss,  nimmt  einen  feinen  Stift,  und  beendigt  nun  die  Zeich« 
nung  nach  der  Wirkung,  die  sie  haben  muss,  mehr  mit  Strichen 
als  lu  Punkten.    Die  Bewegungen  seines  Bleistifts  bringt  das  Pa- 
pier-auf  den  Firniss  und  reust  denselben  mehr  oder  weniger  auf, 
)enachdem  sein  Korn  oder  der  Bleistifl  selbst  fein  oder  gross  Ut, 
wodurch  das  Kupier  da  entblösst  wird  ,  wo  der  Stich  hinkommt. 
W^ciiu  die  Zeichnung;  fertig  ist,  giesst  man  Scheidewasser  darauf. 
Die  Ulütter   zum  »i'erfetto  CavaUere*i  eind   in  dieser  Weise  be- 
bandelt.   6*ioe  gestochenan  Blüiter  sind  aaC  4>lana  bareehnet^ 
ao  «ria  denn  Rosaspina  i^ntar  den  .Italierpi  a^  natitant  das« 
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RoMipiMf  Fmoeico« 

belgetTflgen  bat»  dasi  to  TieU  auf  «n«  glinsen^«  GfabtUditlaibait 

Die  bläuer  dieses  iiünstlcrs  sind  sehr  zahlreich.  Zu  seinen 
ersteren  gehören  jene  nach  Zeichnungen  des  Parmiggianino,  und  die 
Bilder  Correggio,  nach  dtü  Fvilttn,  welch«  mav  1795  im  Kloster 
des  heil.  Paulus  zu  Parma  entdeckte.    Dann  folgte  eine  Suromlung 

von  Studien  7um  .Unterrichte ,  und  mehrere  einzelne  Blatter,  f]\9 
mit  grossem  Beifalle  nufgeoommen  vrurden,  antangs  aucit  dcsswe* 

gen,  weil  tich  in  ihnen  der  glückliche  Naebahmer  Bartolont*« 
aod  gibt.  Rosaspina  ^unlc  Professor  an  der  AUadeoiie  in  Bo- 
logna, Mitglied  des  fran/.osigclii-n  Instituts  unH  nntlpmr  Akademien. 
Er  hat  ruchrcre  tücittin?  Sclüikr  ^;ebi)dct,  vvoruiiler  Giuseppe  Uosa» 
G.  Asioli,  G.  Tomba  u.  a.  &icU  bcßndcn* 

1 )  Andrea  Appiani ,  für  die  Vite  dei  illuitri  Italiani  gettochen« 

2 )  Lndoirico  Ariotto ,  nach  l^tian  ,  kl .  fol.  * 

5)  Bildniss  des  Dichters  Casti ,  nach  eii;(  ner  Zeichnung* 
4)  Jenes  des  Paolo  Pacinrdi     nach  I^ucatclli. 

Antonio  Canova»  äcuUore»  Brustbild  nach  Appiani  cadirt. 

folio. 

5)  Maro-Antoaio  Batmondt^  für  N.  Bettoni'a  Vita  dl  Marcaa- 
tonio  etc.  Padova  1815»  nach  Rafael  geatodien,  gr.  4» 

7)  J*  B.  Bodoni,  berühmter  Buchdrucker,  nach  J.  Tarcht  ?»• 
dirt.   Sfhr  Selten,  da  die  Platte  nach  50  Abdrücken  YcrgoU 

fiel  >'?urde,  cv.  8» 

8)  Andrea  Mazia, 

9)  L.  Beccatelli,  swei  Uetner«  Bildniiae« 

10  —  tl)  Brutiii  und  Virgil,  swet  lierrlicha  Kopfe  nach  Aalt<- 

ken  I7p8. 

12)  Die  Blüte  einet  lirtegert  nach  RembrandU  Mui«  Napoleon* 


13)  Die  Krezzabnehmung,  nach  Corregio*s  Bild  in  der  Abtei  St. 
Giovanni  zu  Patma  geatochen,  eines  der  Uauptblätter  des 
Meistert,  gr.  qu.  fol. 

^  Im  frühen  Drucke  Tor  der  Schrift  und  Tor  der  Dedica- 
tioA  an  Dom  Fernando  di  Borbone  |802* 

14)  Der  Evangelist  Johaoaae  in  Begeisterung  gen  Himae]  bli« 

ck*»nd ,  nach  Correj^f^io  ,  und  in  der<;ell>en  Kirche,  gr.  fol. 
16)  Eine  Gruppe  von  Eugelo,  aua  Correggio't  Plaioud  loi  Dome 
Bu  Parma,  fol. 

16)  Die  heil.  Familie,  wo  das  Jesuskind  dem  Joseph  Blumen 
reicht«  lioka  Johannes  kniend,  nach  Padoanino'a  BUd  daa 
Cabinets  Boschi  zu  Bologna,  nr«  fol. 

17)  Diu  heil.  Familie,  DtM  nach  Onercino  in  dar  Qallent  Ma* 
rescalchi  SU  Bologna  gestochen,  roy.  fol. 

18)  Bine  heil.  Familie,  nach  J.  Cariacci,  fol. 

19)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  vor  ihr  Margaretha  und  zwei 
ntidere  Heilif^e,  nach  Parmeggiano,  ful.  Mus.  Napol. 

20)  Die  Madonna  mit  dem  »ohlafeBdao  üinde,  aacn  6.  Keai 
J7p$,  fol. 

21 )  Die  Geburt  der  heilige  Jungfrau ,  nach  Albaai/  Moa«  Na* 

poleon. 

22)  I^er  heilif^e  TraiTz,  hn!be  Figur  mit  r;c!xrenxten  Armen.  nr>cli 
D  nminiclii nc/s  Hild  der  Sammlung  ^^ambeccaci  au  Bologna, 
meisterhail  gestochen,  4* 

23)  I>er  verlorae  Sohn,  aaeh  GtMreiao,  für  dia  Raala  Callarin 
di  Torino»  illnit.  da  R.  d*Aaegli«4  Toitnao  1836. 
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24)  BlUte  der  tmlima  Magdalena,  tmth  O.  CagMceTt  GtnSMt 
der  SammlaDg  Go?«lIi  in  Florenz.  Panktirt  Oval  kl.  fol. 

25)  Der  reuige  Petrui,  nach  H.  Carracci.  Reale  Gall.  di  Tocino.  ' 

26)  St.  Francitca  Moinan«,  nach  Guerdno«  für  dattalbt  Werk« 

27 )  St.  Bruno,  nach  dcmselhcn ,  fol. 

2^)  JBin  hiigül  iurcitiit  Magdalena  aul,  i>us6e  '/u  Üiuu,  uach  G. 
RtoDi»  fol*  Im  arston  Oraeke  rar  der  Scbrifk* 

29 )  Der  todte  Heiland  von  dm  Mutier  nnd  v^a  das  Bügeln  be* 
%Tcint,  iti  der  «nttreii  Abdieiloag  vier  M*rfyrtr,  nach  6* 

Rcni,  i'ol. 

3P)  l><'r  Hiniipi  luorxi  y  nach  demselben»  beide  ÜlitUr  meisteriiait 

gCSLücllL'U,  fol. 

51  )  Die  drei  Engel  bei  Abruliam  um  Tische,  nach  L.  Carracci't 
Bild  der  Galterie  Zambeeeari  «n  Bologna.  Mit  Dadietdott 
an  QfNirg  III.  von  England,  qu.  FkI. 

Tm  frühen  Oiuck  ohne  Schrilti  Ilabebit  filium  Sara  etc. 

52)  Das  jönestc  Gericht,  nach  Rubca?,  fol.    Preis  l6  fl.  50  kr. 

^ )  Die  SchfncUtcn  Napoleons,  nach  Appiani's  gemalten  Basre- 
liefs mtt  Juooghi,  bisi  etc.  gestuchon,  unter  dem  ,TiuI: 
Poitai  de  Napoleon ,  fol.  Dietai  Werls  koatet  i6$  fl» ' 

34)  Grosse  Allegorie  sa  Ehren  des  berühmten  Bnchdrackers  Bo- 
dooi*  Bs  erscheinen  darauf  die  berühmtesten  Dichter  alte* 
rcr  Und  neuerer  Zeit,  und  ein  Genius  krönt  den  Gefeierten 
b«i  der  S'rttue  der  Minerva.  Hoc  tibi  — -  inclyto  ßodoni  etc. 
Nach  J.  iiassi  l8l7  gestuchea.  s.  gr.  ruv.  ^u.  fol.  Leicht 
radtrt  in  Zeichnungsauyiier  und  mit  Tas»ton  übergangen* 


35)  Diana    anl   ihren    N^mphcQ   von   der  Jagd  hcimUchrcndt 
eine  anmuUiige  weibliche  Gestalt,  von  dm  Genossinnen  um;{0» 

ben»  die  mit  mannigfaltigen  Arbeiten  der  J>)gd  beschäftiget 

find.  Dies  ist  da«!  i)L'jI<i'nhi!,l  im  Nnnnf»nlJüStcr  S.  Paoln 
zu  k^arnia.     Uebcrdieäs  sind  in  die&em  auch  noch  tü 

Luuctteo  mit  grau  in  grau  nach  Art  der  Basreliefs  gemalten 
Bildern  aus  Mr  alten '  Mytbe ,  ebenfalls  vofi  Rosaspina  ge> 
stochen ,  so  wie  anrlcr.-  dazu  gehörige  Gemälde.  Dieses 
Prachtwerk  erschien  U'  o  bei  Brit1t»n*:  miter  rlrm  Titel:  Pit- 
ture  dl  Ant.  Ailegri  csi»tcnti  in  i^arma  nel  monasterio  di  S. 
Faolo,  35  Blätter,  von  F.  Vieira  geseiduiet»  und  in  Grajoo- 
^  Manier  geatochen. 

96)  Amor  in  der  einen  Hand  ein  brennendes  Hers»  in  dar  an* 
deren  einen  Pfeil  haltend.  Amor  Pba  posto  GOme  ae^O  ete., 

nach  Barbieri  punktirt,  roy.  fn!. 

37)  Der  Friede  zündet  mit  «»'iner  I'.jlI  cI  die  Waffen  an.  Tl  v6 
gridando  pncc  etc.  nach  demselben  punUtirt ,  l801  roy.  ful. 

Es   gibt  von  diesen   beiden  Dlutlcrn  Abdrücke  vor  der ' 
Schrift. 

58)  Venus  und  Amor,  nach  demselben,  1802*  fol. 

^g)  Die  Chai-itas,  nach  X«>  Carracci,  fol. 

4d)  DL'r  den  B  igen  spannende  Amor,  Dach  Francetchint  puok» 

tiit,  cm  l       blatt,  qu.  ful. 

4j  )  1  cstcggiariienU»  dcgli  aniuri  per  I.t  rnpita  Proicrpina  T^  »c 
llaub  der  Po&crpiua.  mit  iaui^enücii  Amoretten,  iiacii  Aih.i- 
Bi*a  berühmtem  Bilde  aus  der  Sammlung  Sampieri,  )eUt  in 
der  Gallarie  sa  Mailand ,  gestochen,  gr.  qu.  foi* 
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390  Boiaiptiia,  Oimeppe. 

^   «        Im  frühesten  Drucke  tnft  unvoUeodelcr  Schrift  120  Liv,» 
im  späteren  Drueke  die  Hälfte* 
42)  Öatvren,  nach  J.  CArtacci,  8> 
'  tei  PhilofcUI  beweint  de»  Tod  einer  Taobe»  nach  J.  Barry, 
folro« 


44)  Pittnre  di  Antonio  Allegri  eeitteoti  in  Parma  nel  Monasterio 

di  S.  Paolo,  55  in  Crayon  -  Manier  geilochene  ßlüttcr,  nach 
F.  Vleira'r  Zeichnung,  welche  tS  'O  7'i  rnrmn  bei  Boduiii 
erschienen.  Das  Uauptblalt  aus  ilic^er  Samuiluag,  Diaaeoe 
Jagd  ,  liahca  wir  schon  oben  genannt. 

4&)  Eine  Folge  von  25  Blättern,  in  Crnyun-Manier  und  in  HclU 
dunkelt  na^  den  tchönelen  Zeichnanf^en  von  Paraieggiano» 
unter  dem  Titel:  CeleberrimiFrancisci  Mazzola  ParmAnsis  gra* 

^ihido«;   per  Ludovicum  Inig  nononiae   colicctae  eHitnrijuf» 
Atmo  MDCCLXXXVIII.  Die  Besitzer  der  Zeichoungcn  stud 
büi  jedem  Blatte  angegebco,  er.  ful. 
46)'  Eine  Folge  von  t4  kleinen  Blattern  nach  Zeichnungen  von 
Panneggiano. 

4?)  Eine  Folge  tod  ]2  Blättern  noch  Ifandzcichnungeo  ron  Ra- 
fael,  A.  und  L.  Carracci,  G.  Hcni,  P.  del  Vaga,  Tibaldi^ 
Oandolfi  aie.  in  verschiedenem  Formete. 

48)  Disagni  originali  di  ßaffaello  per  le  prima  volhi  publicatt 
csiftenli  nrlla  J.  H.  R.  Acndemia  di  Belle  Arli  di  Veneria 
(herausg.  v.  Abbutc  Cdotti).  50  Fac«;imi!rs  von  Uus.nspiun  und 
Scotto  gestochen.  Die  ilandzeichnuugcn  hatte  O.  Bossi  ge- 
•ammelt.  Yentsia  I829«  fol. 

Auch  für  G,  Botsi's  Werk:  Del  cenacolo  di  L.  da  Vinci. 
IVlilauo  1810,  gr.  4.  hat  Rosaspina  ein  Blatt  gestochen. 
I'inacülcca  dclla  Pontificia  Acadcmia  in  Bologna,  publ.  da 
*  F*  Bosasuina.  Bologna  ^rcsso  l'Autore  1830 1  gr.  fol.  Die« 
lei  Werk  enthalt  72  schon  ^ostochooe  Blätter  von  F«.  Rnsn- 
spina  selbst,  von  G.  Rosasnina,  G.  Tomba  n.  A* 

50)  H  pcrfetto  cavalicrc,  Sainn>iuni^  von  Pferden  oller  Ra^en  und 
alles  dessen»  was  die  Hcit-  uud  Veterinürkunst  betriffr ,  in 
der  von  Rosaspina  erfundenen  Manier  behandelt,  wovon 
oben  betncrkt  wurde.  Man  hat  die  besten  Zeichnnngen  Ver^ 
net's  copirt ,  Figuren  und  passende  Urngtbangen  hiozuge- 
fiif^t.  Die  Art  des  Stiches  kommt  der  JLithographie  tefar 
nahe. 

Rosaspina»  Giuseppei  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Bologna 

Sohn  uod  Schüler  des  Obigen,  arbf;itet  in  Linionmanier.  Wir  vcr- 
dnnkcn  diesem  Künstler  bereits  einige  vorzügliche  BUtter,  in  ^^d- 
chcn  sich  auch  das  Verdienst  eines  tüchtigen  Zcicltocrs  ausspricht. 
Mehrere  seiner  Blätter  sind  in  einem  Prachtwerke  vereiniget,  wel* 
chcs  Fr.  Bu  n'^['Iua  1830  unter  dem  Titel:  Ptnaeotcca  deila  PonU 
Acndeniia  in  Bologna ,  herausgab. 

1)  Diu  heili:^e  Jungfrau  mit  St.  Michael,  Johann  Evangelist, 
Catharina  und  Apollonia  ,  nach  Pcrugino,  foh 

2)  Hin  Bacchnale  nach  N.  Poussin.    Dant  tnsnm       Deo*  Jo« 
seph  Bosaspina  del  et  sculp. ,  s.  gr.  ful. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  und  der  Dedication. 
5)  Agameraooniui  sccnis  agitatas  Orestes,  Orcst  von  den  Fu- 
ri  tt  verfolgt»  nach  P.  Palagi»  qu.  imp.  fol.  Ein  vonügltchea 
Blatt. 
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Botatti  oder  RoMtn«,  Fonatet.  SM 

4)  I)  Trionfo  di  Tito,  nach  Padovanino,  qu.  fo|« 

5)  Apüllo  6  Dafnc,  nach  Albaoi,  roy.  qu,  fol. 

Rosattt  oderRosatQS»  Ferrautes^  Zeichner  und  Radirer  von 

Bomar£o,  ist  nach  seinen  Lcbcnsverliältnissen  unbekannt.  Barlseli 
.  glaubt,  er  sei  nur  Kunstliebhaber  gewesen,  weil  die  van  ihm  vor- 
bandeoen  Blatter  weder  in  der  Zeicboua^,  noch  in  Fiihrung  der 
Nadel  groM«  Uebnng  ▼«rrathtn.  Atu  einem  derselben,  weiclicfi 
David  mit  Guliath's  Haupt  vorstellt»  erhellet,  dass  Ferrantes  um 
"  um  lö'iQ  gearbeitet  habe.  Barlscli  P.  r^r.  XX\.  p.  ]'\  ff,  besclir^bt 
eecit«  ]'>laiicr  von  Ho«aUr^  wir  haben  aber  unter  ^to*  i  etwas  bei- 

1)  David  stehend,  mit  dem  Haupte  des  Goliath  in  der  Linken, 
welches  er  fiber  die  Basis  einer  Statne  hült*  Unten  auf  der 

*  BandroUe  steht  in  verkehrter  Ordnung;  Gladiom  Davidicuoi 

en-^r«  me  spadae  Card.  Dient  hamillime  servittiti«  ohsct|uio 
Ferrantes  Hosatus  a  Fohmartio  delin*  l649*  iL  l»,  Z  L*» 
Br-  ö  Z.  a  L. 

Barlseh  hatte  einen  Gegendmck  vor  sieb,  weil  er  eagt» 

David  habe  das  Hau^it  in  der  Rechten. 

I.  Mit  der  Oadicatioo  an  den  Cardinal  Spad*  nnd  ohne 

Aliresse. 

II.  Oliue  Dedtcation  und  mit  der  Adresse  von  Viacenzo 
Billy.  Auch  diese  Abdrtteke  ehid  ofl  aoeh  aehön« 

2)  Die  Geourt  tChrtsti.  Die  heilige  Jungfrau  sitzt  neben  der 
Krippe,  in  weklier  das  Kind  ist,  dem  die  Matter  tüp  Rrnct 
reicht.  St.  Joseph  steht  rechts  mit  dem  Stocke:  rechts  ersciieint 
auch  der  liopf  des  Ochsen,  und  durch  die  öefFnung  erblickt 
man  im  Grande  xwei  Hirten.  Unten  im  Rande  steht:  Peintpar 
Augustin  Carracctj,  und  das  Zeichen  des  Rosatus  mit  der 
Sylhe  dron,  deren  Bedeutung  man  nicht  kennt*  U*  5  2*»  6  I«« 
uud  2      Rand ,  fir.  7  Z.  i  X. 

3)  Die  heilige  Jungfrau  in  einer  Glorte  iiltend»  wie  lie  mit 
der  Rechten  das  stehende  Kind  hält.  Im  Grande  rechts  sieht 
man  drei  kleine  anmietende  Enge!  ,  nnd  links  unten  zwei 
Cberiibim.  Im  llanile  i«;!  oino  Di^'  l ication  an  Lanti.  Dies 
ist  eine  gegenseitige  Copic  uach  5*  Icsarese.  JbL.  4  Z.  io  L» 
mit  3  L.  Rand,  Br.  4  Z«  • 

4)  Die  heilige  Jungfrau  mit  dem   Kinde  in  den  Armen» 

welches  mit  der  Linken  eine  Birne  halt.  Unten  noch 
liuks  hin  steht:  Agostino  Carncri  invc. ,  und  im  llandc: 
fll.mn  et  cx."'<»  D.  D.  liipplito  Laut  ';  de  Hovrro  iluc?  Puli- 
uiartii  Ferrantes  llosattus  dclincaudu  sue  arcudicar  pcrmi- 
tias  et'  natnre  ingenii  polet  gomagiam.  H.  5  Z.  lO  L.  mit 
^  L.  Rand,  Rr.  4  Z.  6  L.  f  . 

fi)  Die  hcilif^e  Ffmiilic  Di  «  heilige  Jungfrau,  den  Schleier  mit 
der  I/mUen  hallen  I  ,  d  i?r«t  auf  das  vor  ihr  auf  dein  Kissen 
liegcude  Kiud.  I;u  üt  undc  iuil%ä  liest  Joseph  im  üuche.  Lialbe 
Figuren  im  Oval,  mit  der  Schrift:  Nox  salntis  ad  diem  cla* 
rilati»  ingeni)  —  Per  Ulus  Fabritij  Fcrmathaei  properat  — 
labure  Jferanlis  Ku&aiii  a  Folimartiu.   Ii.  7  Z.,  Br.  5  Z. 

6)  St.  Anton  von  P.idua  vor  dein  Josushindc  ntil"  den  Knien, 
WL-Irlif-^,  iitai  in   einer  (ilorie   vor  Endeln   crschetot.  Liuks 
unten  iiefit  i^an :  Fcrraulcs  Ku&alLus  a  rolimarcio  delina  et 
ineid.  Romae  Jo.  Domanieo  Geicino  Facaetno  innentor«  H. 
13  Z*  5  Xi^t  Br.  9  &  6 
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S93      Botatti«  Carlo  Antonio«      Böse»  J*  B*  de  bi. 

■ 

Eosatt!,  Cürlo  Antonio ,   Maler  zu  Mai1aii<1,  wird  von  AfTo* 

stini  in  seinem  Catalogo  dellc  pitture  di  IMilnno  erwälti^t,  uhcr  ohne 
Zoitbestimniun{;.  Dieser  Rusnth  ,  wahrscheinlich  oincr  di  r  alteren 
IVleistcr,  malte  das  Innere  der  iriugei  vun  S.  Protaso  la  iioiere  zu 
Maitaod. 

BoSQttl ;  RosalO,  pin  Chorherr  von  St.  Lorenzo  zu  Macerata.  hos- 
sirte  sciiüuc  Bil  Inisse  in  Wach»,  und  i!  a«!»t(*  nuch  dus  IMf'dell 
zur  liirche  S.  Carlo  de  Catcnari  in  Uuui.  Daun  baute  er  aut  ei- 
gene Kosten  die  JetuitenKircho  in  Macerata*  Starb  l630  in  der 
Kraft  der*  Jahre»   Bagliuna  enrahnt  aelner» 

HoSatOy  Francesco,  nennt  Fiissly  einen  Kupferstecher,  welcher 
nach  Dnminichino  ein  Blatt  gestochen  hat,  welches  die  heil.  CÄct» 
ha  vorstellt,  wie  sie  sich  weigert  den  Götzen  zu  uprern.  Die&s 
bt  wahrscheinlich  unter  Francetco  Rota* 

Eosbach I  Johann  Friedrich,  Kupfer-^tcchcr  zu  Leipzig,  nahm 

sich  den  Brrnigeroth  zum  Vorbilde,  und  stach  um  i725  —  45  zahl- 
reich» BiUiutsse  in  der  XVlanier  desselben.  Viele  sind  nur  mittd- 
mattige  Arbeit,  su  den  betteren  gehören: 

1)  Das  Bildnitt  det  Malert  Franz  Christoph  Freund,  grottat 
Oval  nach  Manyocky. 

2)  Jenes  dee  Malert  D.  Heisrer,  nacii  Knpetsky,  fol. 

3 )  UenriGus  XI*  Games  Ruthanicao ,  foK 

4)  Henrttia  Calharina  nata  Bamnatia  de  Friesen,  fol. 

5)  Das  Portrait  des  (;0  jährigen  Knrth,  $• 

RoSchwcin^  finden  wir  etnas  neueren  Kupferstecher  genannt,  der  eine 
heilige  Familie  nach  Cammaccini  gestociien  hat.  6*  auch  Boaschweil. 

Eosciiis,  Julius  Horti  nUS  y  t.  Uortious.  Dieser  Kupferstecher 
scheint  in  Uum  gelebt  zu  haben,  da  das  erwähnte  Ulatt  im  Verlage 
des  Dom.  de  Riwett  sn  Bom  erschien.  Bs  bat  den  Titel:  Cnlli^lo 
Jüvem  sab  Dianaa  forma  experin  prodito  crimine  a  coatu  ?irg|nio 
a)ecta. 

Eose,  Jcau  Baptist  de  la,   IMaler   und  Zeichner,  wahrschein- 
lich von  Aix  in  der  Provence  gebürtig,  machte  sich  um  die  Mitte 
des   17.  Jahrhunderts  als  Landschafts-  und  Marinemaler  einen 
rühmürhen  Namen.     Seine  Bilder  wurden  im  In-  unl  Au<;lnD.:fe 
gesuciU ,  in  der  Folge  scheinen  aber  viele  t.u  Grunde  ijc£:;3ngen  ru 
sevn,  oder  sie  gelten  unter  einem  anderen  Namen.    Dana  haben 
en  wir  nach  ihm  aneh  eine  Folge  von  radirten  Blattern»  dia 
der  Zeichnung  nadb  gewöhnlich  einem' nnbeknnnten  Chevaliar  dn 
Rot  oder  Boos  zugeschrieben  werden. 

Bs  ist  dies  eine  Folge  von  tZ  Blüttern,  welche  Landtchaftea 

mit  Ruinen,  Gebäuden,  Marinen  etc.  vorstellen,  qu.  4-  Diese 
Blätter  hat  C.  IVlerian  gestochen,  und  prlhc  16'')  dem  Charfiirsten 
von  Mainz,  Theodor  Caspar  von  Fürstenberg,  dedicirt.  Jedes  der 
Blitter  ist:  Chevalier  de  Rose  del.  Caspar  Merian  fccit,  beseidi* 
t  net.  Es  muss  aber  Abdrücke  ohne  Namen  des  Zeichners  geben, 
da  hier  und  da  der  Zweifel  obwaltet»  nb  man  tit  «tnam  Chatr«  dn 
Ros  oder  iloot  zuschreiben  aolU 
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HoBOf  LandscliJ^ftsmalcr ,  ein  fctrt  1  pbf>n (3er  Kumller,  dessen  Bilder 
in  KunfitblnUü  in~fi  p:prühmt  werden,  als  ausgezeichnet  in  ihrtr 
Art.   Sie  sind  trciilidi  behandelt  und  voo  tcböiier  Wirkuoi^. 

Rose»  3.  Miss,  Miniaturinalerin  zu  London,  hatte  »chon  am  1820 
.  ihren  Ruf  gegrändet.    Sie  malla  BUdnUte  und  auch  aodere  Dar- 
•tellungeo. 

Rose  9  Joseph ,  t.  J.  ftooi. 
Hose»  Georg  Tobift%  •.  Roit/ 

HoSeC«  Christian,  Kupferstccker ,  geb.  EuNüfAberg  t804»f  in  jetzt  laben«, 
der  ilüusthr,  der  «o  ^  b«iM  MiniN  Vielitt  g«riRill  ^Hfd.  Er 
•licht  Fisur«ii|  L»nascbafl  ti«d  Arehfiteblttr  m  Kvffer  ond  iä  StehL 

1)  Abbildung  des  sdiönen  Broniitlw  sa  Naröbtrg,  nach  c^aar 
alten  HaiiJzcichnunrr  mit  rtem  Monogrimiw,  Von  PfflCi;» 

5ni  l.'rnrtr.-c  ;;e?:toclicii ,       ^^r.  iinp.  fnl, 

2)  Albrtäcbi  Dürcr'6  Gtab  aui  deui  6l.  JuliauuUkircbbui  zu  Nürn- 
berg, 4.  i    '  , 

t)  PiclJieinier6  Grab,  daselbst,  ff. 
)  Dunau  -  At»;  ii  lilcn  .  fnr  Dullcr's  Wcrli,  StahlÄtlclio  .  1. 
Ansichten  inii  ArcliitcUtur,  für  das  bei  Wigand  «f^ciiieiMiiio 
niAleri&clie  Dcu^cliland,  StahUliclic. 
5)  Stahlftiebf  in  CoiiviBrtaaooa'Ii^acen  von  in(öl/b  tp£.  1837 
und  iW* 

RoScllij  ISiCülo,    Maler  von  Ferrara,  muss  von  d^n  Flort  ntinArn 
lloj^seUi  uuiier«>chiedcn  werden,  su  i«vic  er  auch  einer  anderen  6chulo  , 
Angehöret.    BatnSildt  nennt  ihn  p>  Qaiefa  Schuler»  waa  er  aoi 
eineoi  Bilde  mit  Chri&tuf  und  zwei  Engeln  auf  einem  Altäre  der' 

BatTul!  Biaiiclii  /.u  F^rrnrn  t.u  schliessen  scheint.  AUL-in  in  rindern 
I?)lilMn,  wie  in  den  Avvollen  der  Carthausc,  aiuute  er  ;mch 
licuvenutu ,  i>a|^nacaval)o  und  mehrere  andere  nach ,  so  dass  unch 
Lnnsi  «eine  Schule  nneniaebieden  bleibt;  dies  um  so  nehr,  da 
aeloe  ellzu '  getucbte »  weiche  und  kleinliche  ßehandlunc;  von  ei- 
ner rr)^h1ichrn  Färbung,  die  nn  Pn^^trll  ;^rin7.t,  un|;ewiu '(i«st,  ob 
er  io  Jtcrrara  geiern^   Er  arbcilelc  ^a&cii^^t        iäöÖ»   1  j 

Rosslli)  t«  euch  Roaeelli. 

llpseUinO^  f.  Roaaeliino. 

XVusCn,  Hans  und  Clrich  TOn  der,  Clcsser,  zwei  der  lüch- 
ti giften  Meister,  die  in  der  «weiten  Hälfte  des  ]$.  Jahrhanderls  au 
jviiinchen  thätig  waren.    Im  Jahre  l468  go«»  Hans  fiir  daa  Kloster 

Raitcii^in'^»  firrf*  Cl'tc.V.e,  die  ],h  tf^ol  nn  Ort  Stelle  wnr.  l^a^ 

ni>l<;  v»ur«le  &»e  eiiig«;*chmolzen.  In  der  i'iarrkiiclii-  tu  Dandcrn 
^Uberbaycrn)  ist  eine  Glucke  von  ihm,  u>it  der  Inscbriit:  Ave  Ma- 
ria Grefte  plene  Dominnt  tecum  ]4q4  Jar.  gos.  mich,  ulrieh.  von 
der«,  roson.  zu.  minicbcn.  Dieser  Ulrich  voxi  der  RcKtcn  ist  Uan« 
len'«;  S  Iut.  Hr.  Pfnircr  F.  Gciss  fand  in  einem  Nccrolog«  ties  Hlo- 
sterä  Indorsdort,  das»  L^irich  1602  iu  München  gestorben  sei.  Das 
Todesjahr  dea  elten  Kp'  v.  d.  Rosen  ist  unbekannt. 

HoSenStl»  Rupferstecher,  arbeitete  um  den  Anfang  dc^  iq.  Jalirhui)-' 
4erts  in  Celle,    Et  stach  mehrere  Vignetten  und  Titoiblitter  für 
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394.      Rosenbaum«  Lotesa»  —  Hoieabexg»  J,  G«  W. 

Romano  u.  s.  w.  £r  war  früher  SGha^fpiclor  uuU  noch  1810 
thalig. 

Uoscnbaiim,  Lorenz,  Goldschmied  und  Medailleur  ru  Augsburg, 
halte  um  die  Mittu  des  l6.  Jahrhunderts  Uuf.  Er  fertigte  \S46 
ein  berühoites  und  «citcnes  Schau&Luck  mit  dem  Bilduiäse  Carl  V., 
welches  spaler  unterd rückt  wurde,  aU  durch  den  Oebertritt  der 
Stadt  vom  ichmalkaldUcheii  Baad  dae  gut»  Beoehmen  mit  dem 
Kaiiec  aufhörte* 

llosenbercr,  Johann  Carl  Wilhelm,  Zeichner,  Maler  und  Ra- 

direr,  vvurde  1757  zu  Berlin  geboren,  und  da&clbst  zum  Kumt« 
1er  lievaifgeliildet.  In  Zeiehaen  erllieUleD  ihm  €•  Bleeeadorf  und 
Fcchhcln  sen.  Unterricht*  dann  tludirta  er  unter  A.  Krüger  die 

•    ArchileKttir,  und  in  der  Malerei  unterwiesen   ihn  J.  PcIIaviia  und 
J.  G.  Ribietia,  welche  damals  als  Vcrzicrungsmalcr  gri)  scn  ncitall 
crudeten.  Auch  Rosenbcrg  genoss  aU  solcher  den  grüs:»tca  Boitall.  In 
den  Pallittea  Berlins  und  in  anderen  Städten  waren  Oeckenstueke  von 
ihm  zu  finden»  die  aber  dem  Geiste  der  spateren  Mode  wieder 
^reichen  !nn5*f<»n  ,  5f>  Wie  die  Dccoralionen  der  Zimmer  und  Säle^ 
deren  llusenberg  eine  grosse  Anzahl  ausgeschmüchr  hatte.  AnfJni^- 
lich  arbeitete  er  mchreres  in  Gemeinschaft  mit  C.  Bibicna.    Dtu  - 
sweitea  Theil  seiner  Werke  machen  die  Zeichnungen  und  Radi» 
mngen  aus.     Er  zeichnete  Bildnisse,  Vignetten»  historische  und 
*a?vii-rl»<>  Darstellungen  für  Bücher,  Ornamente  verschiedpner  Art 
uiiii  Euiclic  Gegenstände  radirte  er  auch  in  iiupfer.  Rosenberg  (tarb 
als  Professor  und  Mitglied  der  Akademie  zu  Berlin. 

Die  radirten  Blatter  die'.os  luinsticr  sind  rif mli  h  z.ililreich. 
IVIau  schütit  besonders  die  iiupic  in  Rembrandt's  Manier,  wovon 
einige  mit  J.  R.  nnd  tIee'JahraakI  1774  bezetchoet  sind.  C.  C.  Glas<^ 
buch  stach  nach  seiner  Erßndung  eine  Folge  von  13  Blättern  saty» 
rischen  Ii)bn!r<::  i)  So  {*ehts  in  der  Welt.  2)  Oic  Neujahrsgratti- 
lation.  5)  Die  Herliiiischen  Ausrufer  in  B  Blättern.  4/  Das  Bildntss 
eines  durch  und  durch  Gelehrten.  5 )  i^as  Bildniss  eines  couiplet- 
ten  iSnnstlers.  6)  Die  AbbUdong  einet  i<ttßbaMons.  Diese  BliiUr 
sind  «in  qu.  foK 

Ton  seinen  eigenen  Radirungen  nennen  wir  folgende«  Dia 
kleineren  sind  in  Rembrandt's  Weise  behandelt« 

1)  Das  Bildntss  des  Malers  J«  M.  «Falb«/  wie  er  in  seiaam 
Atelier  sitzt  Kniestuck  J.  Rosenberg  del.  et  fecit,  gr.  fol. 

2)  R*  de  Gase,  gebornc  Liv«ic>vsKa  ,  Buste  im  Oval,  unter  wel- 
chem die  Palette  nnd  ein  l«orbee«zweig  ist.    Kosenberg  deL 

et  fcc.  hl.  fol. 

'        5)  Huste  eine«  laclicmlen  Mannes»  mit  einer  iVlüuc,  die  mit 
Pelz  verbiamt  ist,  ^v. 

4)  Bn^io  eines  Miliiiii»  niil  Hausse -Col,  gravc  a  ruau-luiU  4 
4           Oidcnhour^  Ic  kj  Fev.  i7Ö0  par  Bosen herg ,  gr.  8. 

5)  Die  halbe  I-igur  eines  Orientalen  mit  langem  Borte,  im 
Pelzmantel  und  mit  einer  niederen  Haube  auf  dem  Kopfe« 
J.^Rüsenbcrg  J774,  4^  " 

Jra  ersten  ürucho  vor  Rosenberg's  Namen* 

6)  Buste  eines  bärtigen  Alten  mit  dem  Turban  auf  dem  Kopfe« 

j.  R.  hl.  a. 

7)  Büite  eiuuä  baili^eu  Alleu ,  mit  der  Calullc.  J.  R.  KI.  6^ 


Digitized  by  Google 


Rosenberg,  J.  G.  —  Rosenberg,  G.  Erdmann.  395 


;*        8)  Büste  eine»  ATten  im  Profil,  mit  scimachcm  Barte.  J.  Rosen- 
berg 177'».  4. 

9)  Büste  seines  bärtigen  Mannes  in  Dreiviertel  •Ansicht  nach 

linlis.    J.  Rosenberg  fec.  8.         ^     *"        .  ,  ^ 

10  —  Ii)  Zwei  Büsten  von  bärtigen  Alten,  in  blossem  Kopfe. 
J.  R.  hl.  8.  .r 

•  ..;    12)  l>er  Kopf  eines  bärtigen  Mannes.    Ohne  Namen,  l6. 

IVoSCnbcrg,  Johann  Georg,  Landschafls.  und  BiMnissmaler,  der 
Vetter  des  Obigen,  geboren  zu  Berlin  1759.  war  Schüler  von  Fcch- 
liclm  und  von  J.  G.  Bibiona  ,  Unin  aber  später  unter  Leitung  de» 
Ii.  Uodc,  bei  welchem  er  in  der  Oelmalerei  sich  aus/.ubilden  suchte. 
Allein  seine  folgenden  Arbeiten  zogen  ihn  davon  fast  ab,  indem 
sich  ihm  frühe  Gelegenheit  bot,  durch  Decorationen  bei  öfTcnth- 
chen  FcierlichUeilcn  sich  einen  Namen  zu  ma^-bcn.  Später  reiite 
er  nach  Franhreich  und  nach  Holland,  und  malle  bei  dieser  Gele- 

•  gcnheit  verschicdpnc  Decorationen  für  Schaubühnen.  Noch  zahl- 
reicher waron  die  Decorati«)nen ,  die  er  für  die  Schaubühnen  in 
Hamburg,  Danzig,  Königsberg  und  Braunschweig  malte.  Im  Jahre 
1775  Uehrte  er  wieder  nach  Berlin  zurück,  und  ver!»lieb  <la  bis  an 
seinen  1808  erfol(^len  Tod.  Er  fing  jetzt  wieder  an  in  Oul  zu  ma- 
len ,  besonders  Bildnisse  und  Landschaften  ,  ist  aber  immc-rhiu  alt 
Zeichner  und  Kupferstehcr  rühmlicher  bekannt.  Für  den  Fürst- 
Bischof  von  Erraeland  zeichnete  er  über  lOiJ  Bildnisse  nach  dem 
Leben  und  malte  auch  solche  in  Oel  und  Pastell.  Dann  malle  er 
auch  verschiedene  Ansichten  von  Gebäuden  ,  Platzen  und  Strassen 
Rcrlins  ,  welche  damals  grossen  Beifall  landen  ,  da  vor  ihm  Bilder 
ähnlicher  Art  wenig  gemalt  wurden.  Ferner  malte  Hosenberg  Land- 
schaften mit  Vieh,  Schlachtstücke  und  ßivoiiacs.  In  erstercn  nahm 
er  P.  Poltcr,  in  den  nmleren  Wouvcrmans  zum  Vorbilde.  Mit  be- 
sonderer Vorliebe  zeichnete  und  malte  er  Pferdo.  Auch  Darstel- 
lungen aus  der  Vaterlandsgeschichlo  malte  er.  Rosenberg  war 
Mitglied  der  Al-.-'ideuiie  zu  Berlin.  Crusius  hat  sein  Bildniss 
gestochen.  Auch  Landschalten ,  Thcatersceucn  und  Bildnisse  sind 
nach  ihm  gestochen  worden. 

Er  radirte  20  Blätter  mit  Ansichten  von  Plätzen  und  Märkten 
der  Stadt  Berlin,  die  1786  daselbst  bei  Muriuo  colorirt  erschienen 
und  20  Thlr.  kufteteo. 

Rosenherg,  Friedrich,  Zeichner,  Maler  und  Siecher  von  Altona, 
^{ erwarb  sich  durch  seine  landschaftlichen  Darstellungen,  sowohl 
durch  Zeichnungen  als  durch  Bilder  in  ücl ,  grossen  Ruf.  Er  war 
schon  um  1785  thätig,  damals  in  der  Schwei/.,  wo  er  mehrere  An- 
sichten zeichnete  und  malte,  die  von  Descourtis  in  Aberlischer  Ma- 
nier gestochen  wur<len ,  für  das  bei  Hentzy  erschienene  Werk: 
Vues  reujarijuales  de  Montagncs  de  la  Suisse,  Am<^terdani  1785, 
gr.  fol.  Spater  arbeitete  Rosenberg  einige  Zeit  zu  Hamburg,  hier- 
auf noch  länger  im  Haag,  und  nachdem  er  noch  einige  Reisen  in 
Dcutschl.'ind  unternommen  hatte,  liess  er  sich  in  Altona  nieder, 
und  beliatiptete  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Landschaftsmalers.  Er 
starb  1855«  ,  . 

Wir  haben  von  ihm  auch  Aussichten  von  Hamburg,  in  Aber- 
lischer IVlanicr  gestochen-  Selten  sind  dio  rudirlen  Ansichten  von 
ßcmparls  in  Hamburg.    Es  sind  dies  5  —  5  Rlätlcr  iu  kl.  tju.  ful. 

Iloscnberg,  Georg  Erdmann,'  Architekt!  arbeitete  um  1670^ 

^  80  zu  Copenhagcu  ,  und  war  daselbst  auch  der  Akademie  cinver- 


\ 
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Itibt  Spiter  wotde  «r  Moh  Mitglied  der  Akademie  in  Florenxs 
Wie  hnbcn  folgendei  Blatt  von  ihm. 


Vu«  p«fflpeciivt  d«  TEglise  Royale  d«  Friedricli  V.»  ^iii  t*i 
cute  a  Copenhague,  1762>  Jardin  tnv«  O.  E»  Roteiibarg  ecnlp. 

folio.  f 

Rosenberg,  Fräuleill  Bertha^  Malerin  »u  Dresden ,  eine  jetit 
1  ebenda  Künstlerin.  Sta  malt  Landichalten»  und  Amiditan  voa 
Schtöeeeni»  3t«dten  atc* 

Bosenberg,  linpferttccher,  ein  jetzt  in  England  tbatiger  KüntUer, 
iit  mm  aarch  tolgendaa  Blatt  bekannt: 

West  country  mails  at  the  Gloucester  coffee-huuso  ficcadelly» 
neh  Follard.  Prai»  28 

Rosenberg,  N.  YOUf  ein  kgl.  preussischer  OBizier,  übte  uro  1334 
auch  die  Maleret.  £r  malte  Landschaften  nach  Werken  älterer 
Meister.  ^ 

Rosendahl,  Nicolans,  Maler  von  Eokhuyien,  bildete  »ich  in  Ica- 
lien  und  wenn  Houbrocken  Recht  hat,  zum  Historienmaler.  Tm 
Cabinet  i^aignon  Dijunval  waren  aber  auch  zwei  landschalt* 
lieh«  Zaidinangen  von  ihm^  im  Geschmacke  Ruysdael's  ge- 
tuscht. Dieser  Rosendahl  arbcttato  io  Holland^  und  sterb  iM  » 
$0.  Jahre.  .  *  . 

RoSCnflahl,  N.,  Zeichner  und  Maler  zn  Rorlm,  ein  fetxt  lebender  ge- 
scIiicUtcr  Ixünstlor,  der  seine  TiichligkcU  sciiun  auf  oiannigfaltiff« 
Weise  erprobt  hat.  Er  gab  mit  Asmus  ein  Hülfsbuch  beim  Zcicli- 
aen  architekt.  artiit*  und  technischer  Verzierungen  heraus.  Die- 
ses Werk  erschien  von  1854  au  heftweiso  mit  Blättern  im  Farbcndru- 
cha  c;r.  4-  tin  anderes  Werk  von  Rostodahl.  wovon  I8ö6  die  dritte 
Auiiage  er&chica,  ist  das  IVIagazin  architektonischer  Verzierungen 
mil  besonderer  Rücksteht  ftir  Zimmar^Daporation ,  so  wie  auch  Itir 
Bronzeure.  Gürtler,  Stnckatur-Gold»  und  8ilbararb«ttar,  Bildhauer 
atc,  in  44  lithogr.  Blattern,  gr.  4« 

Seine  Malereien  bestehen  in  GeorobiMern,  von  welchen  Rohr» 
bach  unter  dem  Xitel  der  Moviza  eines  lithpgraphict  bat. 

Roseniehl,  Eduard,  Meier,  studirtc  aul  der  Akademie  der  Künste 
io  Berlin ,  und  begab  sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach 
Paris,  wo  «r  um  1822  bereits  ausübender  Künstler  war.  Rosaufabl 
malte  hiitorisfiha  Darstellung«»  und  Oaarabilder. 

<Rosenfcider ,  Carl  Ijlldwig,  HislorienmaU  r  ans  Breslau,  einer 
der  a!isi^e7.eic};iirt<;ten  jet/i  lebenden  deutschen  Hünstlcr,  biKlcle 
sicii  aui  der  Al.aUcmic  in  iicriiu,  und  geuuss  da  uui  lij^u  die  be> 
sondere  Leitung  des  Professors  Hensel.  Rosenfelder  hatte  in  dem 
bezaicJineteo  Jahre  schun  eine  hohe  Stufe  von  Seihststündigkoit  er- 
langt, Mfid  dtf'*;  in  Werken  dargelegt,  die  einen  Meister  von  ous- 
frczcichnclem  Talente  beurkunden.  Darunter  ist  jenes  ßild,  wel- 
ches nach  Schakespeare's  König  Johann,  das  Ablassen  Huberte 
von.  der  Btendung  des  Priuzcu  Arthur  vorstellt  Dieses  herrlich« 
Bild  malte  Rosenf'elder  für  den  Stettincr  Hunstvrrcin,  welcher  es 
für  sein«  Mit";lirder  von  C.  l'ischer  lilh()f;r.i|iliircn  lie.«;5.  Em  an- 
deres aus  jener  Zicit  stellt  Cola  Rienzi  im  üeiangnisse  zu  Aviguun 
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▼or,  xsnä  tlat  dritte  ist  das  CnnrnrrensbiM  um  den  ^ofseil  Preis 
der  Malerei,  welches  grosses  Lob  erhielt,  vrcnn  auch  nicht  den 
Preis  ge«fann.  Der  Gegenstand  ist  Jakob's  Trauer  um  Joseph  sei- 
nen Sohn,  gans  im  Geitte  de»  Orienrt  auFgerasst.  An  dieie  Werk« 
reilitn  sich  mehrere  andere  an,  die  ausgezeichnetes  Talent  zur  r 
Conipofition  und  hohe  IMeisterschaft  der  Technik  heurUiuulen.  Ein 
treiiliches  Bild  ist  auch  sein  Narciss«  der  eigentlich  nur  als  einfa- 
cher Akt  M  nehmen  itt.  Von  grossem  Uml'aoge  itt  ein  18)1  vol* 
lendelet  Bild»  welches  den  Moment  schildert,  wie  die  Bischöfe 
von  Mnso%'ien.  Culm  und  PIuuI;  ileui  andringenden  VoRc  den  von 
ihnen  getant^lich  zurückgehaltenen  ersten  protestanttsclien  li^redi- 
ger,  den  iriiheren  Dominikaner  f.  lilcin,  zurückgeben.  Die  Hand- 
lung fiel  t544  in  Damtf  vor.  Der  Knnttreretn  in  Oanzig  be- 
■tellte  dae  Bild,  und  dieses  wird  im  Knnitblatte  i843  gewürdig  und 
gepriesen  als  ein  Werk,  vpclchfs  711  den  gröbsten  Hnffnungen  be- 
rechtige. Die  Charakteristik  ist  naeisterhaft  gelungen,  bewundert 
in  der  linken  Hälfte,  wo  mehrere  Kopie  den  Vergleich  mit  Les- 
sing*s  Uuss  aushalten.  Die  Färbung  ist  sehr  acbon  und  klar«  treff- 
lich das  Ilelldunhcl  einiger  Figuren.  Im  Hintergründe  sieht  man 
das  Danziger  lUthhaus  und  einen  Thoil  des  Artnshofe«?.  Dann  • 
haben  wir  von  Uoscnfclder  auch  charakteristische  (ienrebtider ,  so- 
wie er  sich  denii  Immer  als  geutreicber  Künstler  beifahret.  Im 
'Jahre  i843  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin« 

ßosenhof,  i,  Hpesei  und  Hoshoof. 

Bosenkraos»  Knpferaiechery  ein  nach  teinen  Lebeomrhiltnitien 
nns  nnbebannter  Riinsiler.  Folgendet  Blatt  ist  Ton  einem  solchen^ 

Das  Bmstblld  eines  bärtigen.  Alten  »8* 

Rosenkranz,  Carl  Heinrich,  Landschaftsmaler  7,u  FranLfurl  am 
Main,  ein  jetzilbender  Üunstler*  Im  liunstblatte  wurde  er  1055  zu* 
zuerst  erwähnt. 

Rosenplut  oder  Rosenblüt,  Hans,  Dichter  und  Maler  zu  Nüm. 

bergt  *c>o  Andenken  ous  dem  15  Jnhrhnndertc  gerettet,  aber 
nicht  rein  erhalten  hat.  In  seinen  FasloachiA|)ielen  spricht  sich  ein 
nngezügelter  und  mitunter  schmutziger  Schern  ans«  und  als  loser 
Schwätzer  nannte  man  ihn  den  «Schnepperer*«  Br  malte  Wappen 
und  starb  nach  l4öO* 

Rosenstingl,  Franz^  Architekt  zu  Wien,  arbeitete  um  die  Mitte 
des  18«  iahrhuttderts«  Er  zeichnete  die  berühmte  Abtei  Molki  nach 
ihrer  1738  erfolgten  Beendigung,  und  dieses  Gebäude  hat  dann 
F.  I«.  Schmitmer  In  ganz  grossem  Formate  gettochen. 

RoSCntbal,  Bernhard  Wilhelm,  Historienmaler,  ^\nrdc  I80i 
zu  Emden  geboren»  und  in  Berlin  zun  iiiinstler  herangcbiidet,  wa 
er  nocli  gegenwärtig  ist.    Seine  Werke  bestehen  in  histori- 

'   fdieo  Darstellungen  und  sind  öfter  biblischen  Inhalts.     Eines  sei- 
ner bedeutendsten   ist  d.ii;  Gpiuälde  der  Apo«te!  und  Evangelisten 
in  der  prachtvollen  Altarhallc  der  öt.  Zs loolaikirche  zu  Potsdam 
auf  Goldgrund  gemalt.    Diese»  Werk  wurde  im  Kui^stblatte 
besonders  gerühmt. 

Bosenthal,  Johann  von,  Maler,  dessen  Lebentverhültniste  uns 
unbekannt  sind«    £r  malte  mit  Samuel  von  Uocbsietten  für  die 
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Kirche  in  Woingartpn  Su  Btnedikt  swUchen  zvrei  groMen  Bagda, 
unser  Hiinstlcr  die  Fi^^urcii,  d«r  andere  die  Landtebaft.  Oer  neu** 
reu  Zeil  gcUurt  er  j^ichl  an. 

Boscnthal^  A.yLandscKaf^tmaler  suMuoches,  einietstlebenderRnnit- 

Icr.  Im  LoKale  des  liunstvereins  mH  man  seit  einigen  Jahrea 
Bilder  von  ihm»  LandtchaiUa  von  ichöner  und  klarer  Färbung* 

RoSCnthalcF]»  der  Name  dreier  mcrU^vürdiger  liünstlcr  aus  rvürnljcrg, 
ältere  Zeitgenossen  OQrer*f,  von  nelchen  eher  die  Taterlandische 

Gcschiciite  wulirscheinüch  nur  dcsswcgen  »chwcigct,  weil  cte  in  Ti- 
rol innerhalb  drr  Mauern  des  rranriskaner •  iiluftter  YQB  Scbwas 
ein  sltllcs,  dcv  liuiist  gcia-eihtes  Lehen  lührtcn. 

Im  Illuster  zu  Schwaz  lebten  drei  Brüder,  Caspar,  Johann 
und  Jakob  Rosenthal  er,  alle  Maler,  aber  nur  Caspar't  Name 
ist  in  der  Geschichte  erhalten ,  so  wie  er  denn  sicher  mich  der 
tiicliti£;«te  war.  Ihn  nennt  J.  von  Spcrges  in  seiner  lirolischen 
Bcrgwerlisgcschichte  S.  102  ais  Erbauer  de»  Ulusters  und  iler  hir* 
che  der  Franzikaner  au  Schwaz,  wo  die  Rosentheler  als  Mönche 
lebten,  und  als  Mnlcr  wirkten.  Sie  nahen  im  lircuzgange  des 
lilosters,  der,  im  Spit/bogcnslyl  erbaut,  Grabgewölbe  enthalt,  wel- 
che von  den  reicheren  Fnrnilicu  der  Stadt  zur  Begräbnissstätte  >^e- 
wählt  wurden.  Diese  Uuume  nun  zierten  die  Ilusenlhaler  mit  Dar- 
stellungen eus  der*  Lebens  •  und  Leidensi^eschtchte  des  Eriosen* 
und  brachten  auch  die  Wapgea  und  die  Nnmen  der  Familien  an. 
Hior  beginnt  demnach  von  den  letzten  Jahren  des  fänf7phntpn 
JrilirluHuIcrts  «in  eine  fortlaufende  Reihe  geistlicher  Darstelluii ücn, 
die  zugleich  eine  sureciiende  liunslgeschicltte  bilden,  bi&  in  die 
'  'Zeiten  des  Verfalls  ninein.  Die  ältesten  sind  von  den  Rosentbalern, 
beinahe  ein  Drittel  des  ganzen  Hreuzgangcs.  Man  weihtet  im  Klu- 
stf  r  dar  Tradition  nac!i  die  Bildnisse  der  drei  malenden  Brüder,  und 
«Uicjfitzt  beschädigte  Inschrill :  Rotenihalcr  l*ictüres  Noriinbergenses. 
Grat' F.  von  Enzenberg,  ein  ausgezeichneter  IiuDi>tUenncr  und  Besi- 
tser  einer  der  reichsten  chalko  graphischen  und  xylographischen  Samm« 
lung  Deutschlands,  der  sich  im  hunsthlatte  1843  üoer  die  Leistungen 
der  Hnsenthalcr  ausführlich  verbreitet,  sah  noch  vor  wenigen  Jah- 
ren die  Inschrilt  vollständig,  die  zugleich  auch  das  Todesjahr  Gas- 
par's  meldete:  Cospar  Rosentheler  f  Dann  folgten  Johann 

und  JaUüb  Rosenthaler,  Pictores  Norimbergenscs ,  die  damals  noch 
om  Lehen  waren.  Die  Fortsetzer  der  iMalcreien  im  Hrcu/.gango 
sind  nic:hi  alle  beUatint,  unter  diesen  ist  aber  wnrich-^t  ein 
Muuograturaist  P.  VV.  S.  (im  Tätelchen)  zu  nennen.  Die  an  Ver- 
dienstschon sehr  untergeordneten  Schfvaser  Haler  Geor|  und  Andreas 
Huttinger  haben  i6S2  die  Gemälde  resteurirt  und  t687  füllten  Andreas 
S!>}in(;,  Andrea-^  iiiu!  Joliiiiin  1 ! otfinr^pr.  die  nnt  h  !ccrcn  Hiiiimen  niit  Ge« 
puMt-n  aus,  die  aijer  tint  den  alteren  in  keinem  V'er;:^leii.lif'  sicKen. 
Sic  gehen  indessen  grd&stenlheils  dem  Verderben  entgegen ,  da  iu 
neuerer  Zeit  durch  den  Einbrueh  eines  Wildbaehes  das  Maoer* 
werti  des  Ganges  sehr  beschädiget  wurde. 

Uebeidiess  ent!»ich  das  l\l'><;ter  noch  mehrere  andere  Geinälde 
gleichen  Alters,  von  denen  einige  das  Gepräge  der  bustcn  Werke 
des  Kreuzganges  tragen  ,  so  dass  sie  dem  Caspar  Rosenthaler  mit 
gleichem  Rechte  augeschrieben  werden  können«  Das  Tuffsuglichsta 
stand  im  Presbyterium  der  Kirche  am  Kredenztische,  und  stellt 
auf  einer Ilolztatd  von/iSch. qZ.  Hohe,  die  heilic;e  Jurij^lV^u  mit  dem 
Kiude  und  die  iiauptperstjoen  der  Genealogie  Christi  dar,  alle  mit 
Sebriftsetieln «  die  leider  den  Totaleindrmdi  stören.  Die  Gestellen 
sind.edeltmd  ausdrueksvoU,  was  lurdieYorknmneiidenVaiaalcbnttD* 
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[»en  ent-rTi  i  li  u  r.  Aach  die  Fiirbungist  klar  und  wnhr».  und  d.ns  Ganze 
mit  aud2>eturdcntlichcr  Liebe  b(Ü>a(i>üe|t«  Uabcrhaupt  sprpclien  sich 
diejenigen,  wtleb«  die  Werk« ^r^ftofAnU^pJer  getchcn  luijjc^*  mit 
Botzücken  darüber  »oi.  In  «mer .HolBechupfe  de«  Klotten  fVBfen 
2%vci  Allarflijgel,  die  spüler  [lervorgcnummcn  und  durclii^t-sü^t  wur- 
den. Die  innere  FÜtrfif»  ?;lellt  den  heil,  liernl  ird  tmd  Sl.  I'ranz 
ar.  Leide  aU  Mtnichc  ^  und  &o  treiüich  gemaU,  da*6  uiaa  sie  »ur 
em  RoMDtheler  bttlegen  ksnn.  Wtoi^er  gelung«a.  tind  äi«  Aoi«* 
•ettteiteii,  welche  die  VcrbündigiiDg  MtrieM  vontflUa/ Die.sc  IHl-  > 
der  wurtlen  spj'ler  niil  Diucr's  IMono^ramm  vcr.<.ehcn ,  und  in  Ita- 
lien als  \Vcrlie  dieses  M«'i-5?r?  vcrh^nf?  Einig*»  üiUlcr,  die  nmn 
als  Ai'Leilcii  dieser  ürüdei  cil^iarea  fiort,  bc&iut  «urai  vuQ  Knzeu- 
barg..  AU«  dieser  J^üder  itaaunen  auf  dem  Framukaiier.  Klo- 
•ler.  Graf  Enzenberg  konote  bislir-r  tn  keiner  anderen  llirchc 
ffdehe  entdechen,  glaubt  aber  hu  Schlcisse  Tralzbcrg,  welches  i  V 
Stunde  vuu  Scbwaz  liegt,  den  Slanunbi^um  des  jhdjfiliurL^Ji^clicn 
Uau&et  noiit  PorlraUen  ihoi  zusthreiben  zu  dürfen«  da  diese  Ituch&t 
interessanten  Wandgemälde  mit  jenen  des  Kreuzganses  die  grö«eia 
Uebercinstiuimung  zeigten.  T.oider  sind  üh  !i  bliese  Dililer  veiitüm« 
niclt ,  nnrnentlicli  durch  ungeschicKtc  Ii  :  uration  dc5  So:iUk  im 
ZopUlylc.  Auch  in  dem  Ui05  abgcbrannieu  Ulü»ler  Oeorgt  nbcrg 
konnten  Arbeiten  von  ihm  gewesen  seyn.  Dann  meint  Graf  En* 
zenberg»  das  ebenfalls  durch  Feuer  Yernicbtcie  Ilocboltarblatt  der 
liirche  in  Vontp  bei  $c!i\va/. ,  weKbcs  nis  Werh  Dürcr's  grpriel^»u 
wurde,  sei  von  Ilosenthaler  gewesen,  '-n  wie  das  angeblich  Uü- 
rcr'ichc  liild  in  der  graÜicb  vuu  Tanii^ubcrg'sclien  öüUinduug  zu 
SchwBK,  welches  .aber  1809  zu  Grunde  g^lng.  Auffallend  wäre*es» 
.da»s  in  den  beiden  Plarrbi«  eben  zu  Schwaz  i  1^  zu  Slcrzing 
kein  iiild  von  iloscntbaler  sicli  findet,  da  rnch  dir  Angabe  im  Ti- 
roler Küu»tler  laxieon  derselbe  diese  lürtiiea  gebaut  haben  coli. 
Allein  diese  Angabc  ist  grundlos  ,  und  wenn  das  Lcxicun  das  cr- 
wahnio  \\  crh  von  Sperges  citirt»  so  iit  Bor  gewiss»  dass  dieser 
Schriit.<;iellGr  die  genannten  liirchen  als  gleichseitig  erklärt»  aber 
nicht  als  von  üosenlhaler  erbaut. 

Wenn  eine  zweite  Angabe  io  tiroler  Künsik-r- Lrximn  rich- 
,  tig  Ist,  S(»  kennen  wir  einen  neuen  Zweig  von  Kosenlhaicrs  'Ih.i- 
tigUcit.  Da  heisst  es,  dass  am  Ende  eines  Buches:  Die  Legend 
des  beil.  Vaters  Lrauzi&ci  nach  der  liosclir^ibung  de«  cngliüclicu 
Lehrers  Bonaventura,  folgende  Worte  stehen;  gedruckt  und  vol* 
lendel  in  der  kais.  Stadt  Nürnberg  durch  IlieroDyuam  Hrdzol.  In 
Terlegung  des  Erbern  l»i<;yi.'«p  I',  j  miIIi  il  1  Yetsuud  Wonbaft  ztt 
Schwaz.  am  7  Tage  dci  "Mmnis  A^iiJis  • 

Die  Niirnbcigcr  Familie  Roscntbaler  ist  ober  mit  diesen  drri 
IVIönchcn  nicht  ;}!!^-p^?(^'r!>">n,  denn  wir  wissen  Hirsch  deutsch. 
IVlünzarchiv.  l.  41  j.  il.  (j-  ,  da^i  der  Nürnberger  Bürger  Cbii»luph 
Rosenthaler  ]56o  zum  Genera] -Mönswardein  des  Iränkiseben  Krei* 
tes  ernannt  wurde.  Später  nahm  er  die  Stelle  eines  Spr  i.d.Müuz» 
wardeins  der  öudt  iiatnb^tg  an,  und  war  noch v  1574  thätig. 

IlüSeiltrCtPr ,    Carl,    Maler,  bil  !.-t^  sich   ri  Anfang  des  10.  Jahi 
huudiirls  aut  der  AkadtfOiie  zu  berliu,.  und  cuuirtc  laoi  auch  noch 
Meisterwerke  der  kgl.  Akademie  daselbst*    Was  &patcr  aus  üuu 
geworden  wbsen  vielleidit  andere  besser,  als  wir. 

i\OÄCjr/-\Vcjg  ,     Johann     Friedrich,       n  nnt  Tfirk  fn,  Pinrlieon 
eincQ  JUD^euieur  uad  Arciutektca ,  der  das  sugcuanutc  buhe  iircus 
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bei  Bamberg  (Christii«  am  Kreure  mit  Maria  und  Johannes)  p;(»rer- 
tiget  hat.    Im  Jahre  I7l6  stach  er  tur  die  Lebcnsl)cschrcilujii Je» 
'  Kaisers  Heinrich  die  Abbildung  des  Dum»       Bamberg  uud  ?  an- 
der« Blätter. 

Roscr  oder  Hoeser,  Matthias  Bartolomei  Landschaftsmfiler , 

wurde  1737  in  üeidelber!^  c;f*boren ,  und  von  Louthcrburg  unter- 
richtet. Üm  1705  g'(^g  nach  Paris,  und  vcrlei^le  sich  da  beson- 
dere aof  die  Retteuretion  «älterer  GemSlde,  wae  ihm  vorzüglich  ge- 
ImweD  seyn  «oll.  Er  legte  seine  Heod  an  RafaePs  Transfiguralion 
una  an  die  Madonna  di  Foligno ,  es  scheint  aber  fa§t ,  es  war« 
beMer  genesen,  hatte  er  sich  terne  gehalten.  Daun  copirte  er 
auch  Werke  hollindischer  Meister  mit  grosser  Treue.  Starb  iöu4« 
Der  Fobliciet»  da  14  May  lfM>4  gibt  tbni  ein  giinatigee  Zettgaiis, 

BoSßtUj  Cav.  Domenico,  ein  vielseitfjr  ffcbüdctcr  venetJonischer 
üünstler,  brachte  die  längere  Zeit  seines  Lebens  in  Verona  za« 
wohin  iho  der  Bischof  Francesco  Barbarigo  berieF»  Dieter  creirta 
ihn  1699  mit  pabftitcher  Autorität  sum  «Eques  anratae  militiae«^ 
und  lürderte  ihn  auf  jede  Weise.  Aurh  der  Churfürst  dor 
Pfalz  fand  an  den  Arbeiten  dieses  Künstlers  grosses  Gefallen.  Er 
behielt  ihn  zwuit  Jahre  in  seinen  Diensten,  nährend  welcher  Zeit 
^  Rotetti  den  unten  ervtahnten  Triumph  de§  Alexander  in  Rupfev 
stach.  Später  bekleidete  Roselti  mehrere  Jahre  die  Stelle  einet 
]Mün/nici«>ters  der  nf[>ubliU  Venedig,  unl  atich  in  der  Archilek» 
tur  50  Nvic  in  der  I'ü riuschneidekunst  ^vnr  er  crliilirun.  D^is  To- 
desjahr des  liuusüers  ist  nicht  genau  bekannt.  V.h.l]  sagt,  er  habe 
nn  1718  sa  Yeröna  alt  Greit  von  70*  Jahren  noch  gelebt.  Rott  latat 
,  ihn  um  1700  geboren  werden,  nat  darehani  irrig  itt,  wie  auf  daD 
Daten  toiner  Blätter  hervorgeht. 

1 }  Dat  Bildnist  dae  Anfee  Tommato  Sennachio»  »ach  8%  Boo^ 

belli,  fol.< 

2)  Der  Triumph  des  Alexander,  nach  G.  Lairessc ,  eine  F<dge 
von  12  sehnen  Blättern,  auf  Kosten  des  Churlursten  ▼on 
der  Pfals  gettochen,  der  dat  Werk  Tertehenkte,  woher  dia 

Seltenheit  desselben  kommt.  Von  Rosctti  rühren  nur  9  Blätter 
her,  cHc  üfsrigen  drei  find  von  F.  Pol.irizani,  C.  Faucci  und 
J.  A.  Pazzi.  l  aiicci's  Blatt  tragt  ilic  J. du  713hl  i7n5,  und  aus 
diesem  Grunde  lasst  Uost  vielleicht  den  iiüustier  um  1700 
geboren  werden.  Unleii  tind  vier  lateinitciie  Terte,  (|u. 
imp.  Fol. 

3)  35  Blätter  mit  htbltgchen  Drir«{clltjnqen ,  für  eine  Hittoifi 
"     do  Tancien  et  du  nouvcau  Tcstameut,  Venicc  i6y6. 

4)  Die  venetiantschen  Gesandten  vor  Friedriclt  Barbarusfia,  nach 
Tintoretto*!  grottem  Bilde  im  grotten  Ratlittaale  su  Vene- 
dig, gr.  qu.  fül.  Aus  dem  Tealro  di  Veneaia  von  Looiaat 
so  wie  die  fo1f»enden  Blätter. 

5)  Friedricfk  Barbarossa  zu  den  Fussen  des  Pahstes  und  Dogen» 
nach  F.  Zuccbaro't  Bild  in  Rathssaale  zu  Venedig,  gr.  qo« 
folio« 

0)  Der  Pabtt  gibt  dem  Dogen  den  Segen,  in  Monentt  alt  <v 
die  Galeern  besteigt,  um  gegen  Friedrieb  Barbaroaea  wa  sta- 
lten,  nach  J.  Basrano,  gr,  «ju.  fol. 

7)  Der  Pabst  gibt  dem  Dogen  die  Fahnen,  nach  O«  Moro,  gr. 

au.  fol. 
^er  Pabst  und  Kaiser  Friedrich  In  Ancona  gaben  den  Do- 
gen die  Onbrellat  nach  O.  Gambaroto,  gr«  q«.  fol» 
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•  Der  Sieg  der  venetianischen  Flotte  in  Pirono  ge^en  Olto» 
den  Sohn  des  Barbarossa,  nach  Tintoretto,  qu.  ioU 

10)  Die  venctianischeo  Gesandten  vor  Friedrich  Bnr!>riro?^3,  nacTi 
F.  Verooese'i  ^rpsie^i  Gilde  ini  |\athssaaie  zu  VeueUig,  t^i^- 
foHo.  j^' 
"  Ii)  Der  Friodensschluss  mit  Kaiser  Otto»  nach  FallOll  xil^io*« 
^      Bild  im  Kat^issaale  so  YeoecUgi  gr*  c|V«  fol.  i  , 

•  12)  Das  Gefecht  (Faustkampf)  auf  den  Ponte  Bialto*  Vencdarum 

Fu|iUatus,  aadi  P«  XiiMri»  ftut  drai  PUtteo  htttelMwk  V«- 

neliis  1Ö7Ö. 

15)  Das  Geiecht  auf  tlem  Po,  nach  Palma  sen-  qu.  tölio. 

14)  Die  Erorberong  von  Padua,  nach  demselben,  au.  ful. 

15)  Einige  LmuhchafWii  aMh  P.  Ltborlt  mit  eisrem  ^loiiograiiui» 

Rosetti,  g.  auch  Rossetti.  :  .     i    .  .  . 

.  r     I»  ..  » 

Rosex  f  Nicola ,  Goldschmitd  und  fCupftfrst^ohef'TOli  Modftna,  und 

daher  auch  Nicoletto  da  Modena  genannt.    Unter  diesem  Namen 
war  er  lange  allein  bekannt,  und  selbst  Tirabusciii  (NotT/a»-  (lei 
pittori  etc.  Modenesi.  Modena  178 6)  wusfte  noch  nichts  vou  Lin.^r 
Faniflia  Rotex.    Fütsly  gliabt  bei  Vedriaaf  (Raeoollb.  eld;  u) 
gefunden  zu  haben  ,  dass  der  Künstler  Nicola  Belin  heisse.  Dieser 
Bclin,  ant^cblich   ein  gcscliicl  tor  Pt-rspektivinaler ,  sull  unter  dem 
Namen  Niroletlo  da  INIodcna  !)c;li:iiwit  rrowcscn  seyn,  allein  gesetzt 
auch  da&s  dieses  lüchligUcit  iiat ,  und  auuh  iu  deu  Dlatteru  Cinsers 
-  Ooldechmida  öfter  gut  geaej^nattf  ArefaitaktiiT  ▼orkoomit,  so  ist 
er  doch  mit  Roaax  nicht  Kine  Person.    Ändere  nannten  ihn  Ni- 
colo  Romano,  wahrsclicinlich  nur  ncil  ?ie  das  l\.  und  RO.  auf 
,  .     «einen  idlrillcrn  nicht  anders  erklären  konnten,  und  nicht  wusstcn, 
.4iaas  ei  Rusex  bedeute.    Den  Familiennamen  des.  Küu&tlers  ent- 
deckte Zatii  auarst,  uad  zwar  auf  dem  Blatte,  welches  das  Urthail 
des  Paris,  oder  nach  Anderen  den  Streit  der  drei  Güttinnen  vuistellt, 
welche  aber  llosex  aus  Dürcr's  ßlatt  mit  den  vier  liefen  entoahm. 
Nicoletto  Lezcichocto  seine  C9|>ic  mit  dem  vollen  Namen:  Opus 
Kicolettt  Modenensis  Roses,  und  somit  kt  dar  Streit  eotsehieden. 

Dagegen  sind  die  Lcbcnsvcrhälluista  das  KöMtlers  noch  un- 
heUannt.     I\Iari  j^laubt  er  fui  i'  Vl  geboren  worden,  und  habe  bis 

fegen  1515  gclt'bf .  Allein  aul  '~-[icn  ßlattcrn  findet  man  nur  7,w(;i 
ahrxahlen:  1500  und  1512,'  ^^^^^  Siichweise  sind  seine  Biutte:t 

sehr  ungleich.  Anfangs  ahmte  er  Mantegna  nachi  dann  nahm  ar 
etwas  von  der  deutschen  Sehute  an,  indem  er  einige  Blatter  YOoMar!» 
tin  Schoni^auer  und  Dürer  cn|iirtc.  Manchmal  ichräffirte  er  mit 
geraden  Strichen,  und  tülUe  die  Zwischenräume  aus.  Andere  Blät- 
ter sind  mit  grösserer  Freiheit  und  Zartheit  gestochert  ,  und  dabei 
wendete  Rosex  Kreusitricba  an.  In  den  Figuren  herrscht  wenig 
Grazie,  die  Licht-  und  Schaltenparlhien  snul  oft  nicht  sehr  ver- 
ständig angebracht,  aber  dennoch  betraclilct  man  die  Rliitter  die- 
ses iVleisters  nicht  ohne  Wohlgefallen.  Basan  und  Gandcllini  gehen 
daher  garxu  vteit,  «rennsia  behaupten,  Nieoletto's  tittlormlieha  Dar* 
*  steUttttgan  hätten  nur  durch  ihr  Alterthum  Interesse. 

Bartsch  1gr.  XIII.  p.  2'v\  ff.)  bosrhrcibt  68  Blatter  von  Nico- 
letto da  Modenu  ,  und  Brulliot  ( D n  li m ji lirc  de  !VTf>nnqrammes) 
fügte  noch  einige  andere  bei.  Oltlcy  rcducirt  diese  Zahi  auf  42,  ob- 
gleich avfioeh  ?  Blätter  Mnaufügt,  dia'Bnrtsefc  nteht kannte.'  Die  übrigen 
|von  Bartsch  aufgezählten  Blatter,  erklärt  er  als  anonyme  Arbeiten  von 
Meistern  der  toskanischen  Schule.    Dann  hat  Nicoletto  aueh  niel* 

Naglei's  KäntOer-Lt»,  Md.  XIII.  26 
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Ikt  un4  ^io  Papilloa  glaubt,  in  Halst  gesclinitten.  Es  finden  sich 
auch  wirklich  Uulzscbnute  mit  bibÜschen  Darfttelluogeo ,  aui  vtel- 
cheb  eiii»  MoDogramm  fleht«  weichet  einam  andma  ähnelt«  daa 
dein  Roscx  zugeschrieben  wtcil. 

In  der  nezcichnnng  der  Blätter  verfuhr  Nic^jlcfto  ebßnfalTt 
sehr  vfillliuhrlich.  Zauetti  (Cabinet  Cicogoara)  Bogt,  er  .  kenne 
'  xwabxig  verschiedene  Zeichen  von  Roseic ,  ohne  diejenigen,  welche 
Marollei,  Christ»  Heinecke  nnd  Baten  ihm  beilegen,  die  ihm  aber 
nicht  angehörea.  Manchmal  nennt  ersieh  einfach  ^Nicoleto«,  auf 
anderen  Blattern  setxte  er  wda  IVIndenau  bei-  Dann  lii^to  er  sei- 
nem Tauluatuen  die  Buchstaben  RO.  oder  JVIO.  bei.  Aut  anderen 
Blättern  steht:  »Opua  .NicckUttim«  odn  wOp*  •  N.  D.  Modenentit«» 
Wenn  sich  die  Uuchstaben  N.  O.  finden,  so  bedeuten  sie  wahr- 
scheinlich ebenfnlls  Nicolctti  Opus  oder  Nicolello  Orefice.  Dann 
steht  aucli   auf  ouiiij;  ii  I5luttcrn:  N.  J.  (Nie.  lutaglialure)  ,  H.  (). 

iRosex  Orciicc) ,  JN.  ii.   (Z^.  Kosex),  N.  M.  (Nie.  Modeacnsis). 
>ann  iind  die  Bnehetaben  dea  Naataae  Nicolatto  auf  venahiadaoa 
Weise  zu  einem  Monogramme  ▼arbundan*    In  Mitte  des  Zaieben 
kommt  dann  auch  eine  Vase  mit  Ro^?n  vor,  oder  die  Vase  einzeln 
zwifrcheo  zwei  Kosenzw^igco*  Die  Abdriicke  siud  gewöhnlich  bioss 
und  craulich. ,      ■      *  ' 
Üt»  Nttmam  in  (  )  iind  jene  von  Bartteb* 

l)  Adam  «ad  Bva  raebto  und  linkt  dem  iron  dar  Sehlanga  nm- 
«rickallaa  Baume  stehend.  Cupie  nach  Marc  Anton,  Kro. 
79  unser«  Verzeichnisses.  Links  unter  dem  Fusso  Adams 
ist  ein  Tülelchen  mit  dem  Namen:  MICHEL  ANGEL.  RechU 
findet  man  das  Zeicheu  JNF. ,  was  nach  einigen  Ntcoletvt 
Faeit  bedeuten  toll.  Bartteh  wettt  nichts  von  diätem  Blatte, 
welches  uns  im  Stiche  f^r  Rosex  zu  modern  zu  sr  yn  scheint. 
Zani  erkennt  Im  Copisten  einen  Deutschen  ,  der  aus  ün- 
künde  die  Compusition  dem  Michel  Angelo  beilegte.  Auch 
dia  dtntichen  Buchitaben  A  und  G  ac^inen  ihm  für  ainaa 
Daoltchan  in  tp  radlien«H.  9      Br.  6     7  L« 

3)  (1)  David  mit  dem  Haupte  des  Golialh  in  der  Linken,  und 
die  Schleuder  in  der  Rechten  haltend,  wie  er  den  linhc>n 
Fuss  auf  den  ausgestreckten  Körper  des  Riesen  setzt.  Im 
Grunde  zur  Linken  steht  eine  Säule«  an  welcher  man: 
DAVID  lieft.  Btwat  hober  ttehen  zu  den  Seiten  einet  Bin- 
mentopfes  die  BuchsUb^  N*  O.    11.  2  L.  2  L*»  Br.  i  Z.  5 

Dies  ist  ein  Niallo»  weichet  aber  Bartsdi  nu  den  Kupfer- 
stichen zählt. 

3)  David  mit  dem  Haupte  Goliaths  in  der  au«geitrccklen  Rech- 
ten« und  juu  der  anderen  die  Sclileuder  haltend.     Er  i*t 

fens  naekt,  aber  der  Kopf  ist  mit  einem  geflügelten  Hetae 
edeckt.  Der  Rumpf  des  Riesen  liegt  ausgestreckt  aaf  dem 
Boden,  im  Grunde  ist  eine  Arkade,  an  welcher  SchiH  und 
Schwert  Goluiihs  liegt.  Tm  Vorgrunde  i^t  ein  Saiiienschalt 
dessen  Fiiuüic  mit  einem  Cartuuche  versehen  ist,  in  welchem 
ain  Zeichen  tteht,  data  dem  Rotes  anzugehören  tchelnt. 
Dttchesne  1.  c.  p.  töS«  schreibt  dieses  Niallo  dem  Rosck  zu. 
Er  sah  auf  dfr  Bihliuthek  zu  Paris  einen  Abdruck»  der 
aber  be.schuiticn  ist.    II.  1  Z.  9  L.?  Br.  1  Z.  0  L. 

4)  David  als  Sieger  über  Goliath,  wie  er  dessen  Haupt  nach 
der  rechten  Ecke  halt«  Linkt  im  Grunde  itt  dat  aus  in  eh- 
reren  Buchstaben  zusammen  getatata  Monogramm  des  Mat- 
tters.    H.  3  Z.  7  L.,  Br.  5  Z. 

Dieses  seltene  Blatt  kannte  Bartsch  nicht. 

5)  (2)  Judith,  ganz  nackt»  mit  dem  Schwerte  in  der  Rediten 
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»chreitend ,  und  das  HaMpl  des  irbloferne» 
fi*.     'in  der  andern  hallend.     Um  den  liopt  fliegt  ein  Tuch,  und 
•       linhs  Meht  am  Piedeslale  des  Säulensclialtes:  IVDIT.  Hechts 
*-*       *'  an  dem  nudern  Saulcnstücko  bemerkt  man  die  Buchstaben 
'l        NI.  nO.    H.  3  Z.  5  I-,  Br.  2  Z.  2  L.         •i  wlu* 

•  6)  (5)  Die  Gehurt  Christi.   Die  hl.  Janglrati  kniet  in  der  Mitte 
•    vorn,  und  betet  das  vor  ihr  auf  tletu  Buden  licj^ende  Kind' 

an.  während  Juseph  mit  der  Laterne  dasteht.  Uie  Thiere 
sind  ebcnlulU  in  die  Knie  gesunken.  Links  kniet  >cin  Hirlc 
zwei  andere  kommen  herbei,  und  «in  vierter  kniet  vorn.  Den 
Grund  bihlet  ein  halbverfalleBcs  Vestibulum,  ■  Dieses  Blatt 
••  ift  ohne  Namen,  aber  unzweilelhaft  von  Nicolello.  Die  hl. 
i  i«  I  Figuren  sind  nach  Marlin  Schongauer  copirl,  Nro.  4  seines 
Werkes.  11.  9  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  8  L- 

7)  (4)  Die  Geburt  Christi.  Die  Handlung  geht  im  Innern  ci- 
i         -.nes  verfallenen  Gebüude»  vor.     Am  l'iedcstal  der  Säule  zur 

Linken  steht:  VIHTVS  ASCENDIT. ,  an  jenem  zur  Linken 

•  ^NICOLETO    DA    MODBNA,   und    über   dem   Namen  ist 
.       '  eine  kleine  Vase  zwii;chen  zwei  Rosenzweigen  mil  dem  Buch- 

Stäben  OP.  Unten  im  Cartouche:  Qui  sc  humilitat  exaltabi- 
tur.    U.  15  Z.  2  L. ,  Br.  8  Z.  5  L. 

8)  (5)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kindo  auf  einem  Kissen  in 
INIitte  des  Blattes  unter  cinef  Baumgruppe  sitzend.  Jesus 

•  ^ihält  einen  Vogel  und  segnet.    An  der  Bnr^lure  des  Gewan» 

des  liest  man:  Q5*  PVLCUA  ES  ET  DECOUA  FILIA  JE- 
'  RVSALE.     In    der  Milte    unten   steht:   NICOLETO.  DA 

-  MOOENA,  und  im  Gcunde  ist  Landschalt  mit  einem  brei- 
"tcm  Flusse.    H.  5  Z.  5  L.,  Br.  3  Z.  lO  L. 
9  —  23)  (6  —  20)  Das  Lehen  der  Marin,  Folge  von  15  Blät- 
tern ,  welche  Heincckc  den  Sandro  di  Boticello  beilegt.  II. 

•V    -  8  Z.  5  Ii. .  Br.  6  Z. 
..         u         gijjf  von  (dieser  Folge  2%veierlei  Abdrücke."   Die  Platten 
.    ..    ".wurden  von  einem  allen  Meister  retouckirt,  dieser  bcsass 
;   ••-    aber  weniger  Geschicklichkeit  als  Nicolotto.  Letitercr  hatte 
•   seine  Platten  zart  und  rein  gestochen,  glückliche  Ueberein- 
Stimmung  erzielt  und  den  Kopien  Ausdruck  verliehen;  durch 
die  Rctouche  wurden  aber  die  Striche  stärker,  mehrere  Ko- 

•  "     ple  verloren  Anmulh  und  Ausdruck  und  die  Wirkung  des 

Helldunkels  ist  im  Ganzen  geschwächt. 

Dies  ist  das  allgemeine  Kennzeichen  dei'  Retouche,  ein- 

•  •  •      lelne  Verschiedenheiten  bezeichnen  wir  unter  den  folgenden 

Numern. 

9)  (6)  Die  Verkündigung.     Der  Engel  kniet  links  und  wendet 
sich  gegen  Maria,  die  «ich  vom  Betschemcl  erhobt.  Den  Grund 

*'  bildet  ein  von  einer  Säule  getragenes  Gewölbe. 

10)  (7)  Die  Heimsuchung.  Die  beiden  Frauen  stehen  in  Mitte 
des  Blattes ,  wie  sie  sich  bei  der  Hand  fassen.  Rechts ,  hin- 
ter  der  Maria  steht  Joseph  mit  dem  Stocke  und  hinter  der 
Elisabeth  Zacharias.  Diese  vier  Figuron  stehen  auf  einem 
schön  genflasterten  Platze  vor  dem  Tempel. 

11)  (8)  Die  Geburt  Christi.  Die  heil.  Jungfrau,  fast  in  Mitte 
-       des  Blattes,  betet  das  Kitid  an,  welches  auf  der  Er«le  liegt. 

'  Rechts  bemerkt  man  die  Thiere  im  Stalle,  und  im  Grunde 
einen  Engel,  der  den  Hirten  die  Geburt  des  Heilandes  ver- 
kündet. In  der  Mille  oben  erscheint  Got*  A.*lör  in  einer 
Glorie. 

Der  Halfter  des  Esels   ist  im  ersten  Drucke  aU  Rioman 
'         gemacht,  im  späteren  aus  Stricken.     •    •  »    •  •--•^ 
•  26* 
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12)  (9^  D«o  Dorstellun<5  im  Tempel.    In  Milte  des  Tempel«  er- 
scheint Simeon  vor  dem  auf  einer  Art  Altar  sitzenden  liinde. 
Die  heilige  Jungfrau  steht  rechts  und  von  der  andern  Seite 
n  -  rfe      her  kommt  Joseph  mit  zwei  Tauben.    Das  Terrain  ist  sehr 
"  schön  gepflastert,  und  rückwärts  erhebt  sich  ein  Tempel. 

-,*.**f/J  "T  '  Im  zweiten  Drucke  liült  Simeon  das  gewickelte  Hind  in 
'  -^rf  •  den  Armen»  der.AlUr  w|irde  sammt  deiu  früheren  liinde 
t    tftV  f«: 'ausgekratzt.      .  'cA  .  .'  ?  ün-  *'/r 

'*•''    13)  (10)  Jesus  als  Knabo  unter  den  Schriftgelehrtcn.  Er  steht  in 
!  .4  ^  Mitte  des  Grundes  auf  einer  Estrade  und  zu  den  Seiten  dc> 
*>:  *.l   ^      Tempels  sitzen  die  Doktoren,  bis  auf  zwei,  welche  stehen. 
.  I»  r#«.'f  Die  Aureole  des  Heiligen,  welcher  rechts  vorn  steht,  ist 

»Iii.'  '  •      im  alten  Druck  weiss,  bei  der  Uctuuche  wurde  sie  mit  Stri- 
chen bedeckt.  ^:   .\  .1^  .-n.fxitr 
a..|4)  (11)  Christus  auf  dem  Oelberg.     Er  ist  rechts  im  Grunde 
<  *^            nach  dem  Engel  geneigt,  der  ihm  den  lieUh  bringt.  Die 
#1»  ><f»;  i  '  drei  Jünger  schlafen  im  Vorgrunde. 

3j        15)  (12)  Christus  im  Gerichtshofe  verh(')hnt»     Kr  sitzt  mit  der 
. .  .iK.       Dornenkrone  auf  dem  Haupte  und  mit  verbundenen  Aui^en, 

in  Mitte  des  Grundes    auf  einer  Art  Thron,  um  weichen 

sich  die  Juden  gruppircn. 
.•         \,i  ,  B^ei  der  Retouche  wurde  die  D^rneuUrunc  vom  Uauple 

•  ;  9't        des  Leidenden  genommen  :«.♦..      ry^cW*.      \>  -  J'i' 

16)  (l4)  Die  Geisslung.    Christus  steht  in  Mitte  des  Blaltes  an 
.            die  Süulc  gebunden,  und  zwei  Ucnkor,  von  welchen  ihn 

I.' \      '1'.  der  Linke  am  Stricke  halt,  geißeln  ihn.    In  der  Loge,  üben 
<I  <   ■•' im  Uintergrundc,  bemerkt  man  zwei,  Hichtcr ,   wovon  der 
«ine  eine  Ruthe  hält.    Die  Darslcllpng  erlitt  bei  der  Rclou- 

•  M     .  .che  wesentliche  Veränderungen.     Christus  und  die  Henker 
«*    ,.y  .ILsind  von  ganz  anderer  Zeichnung.  Der  links  stehende  Henker 

legt  die  linke  Hand  auf  die  Schulter  des  Heilandes,  uml  der 
it'  *t.  "{  •jixtnderc»  vom  Rücken  gcteheu ,  fassl  mit  der  Linken  den 
r  ..-r  «  't.  «Strick,  mit  welchem   Christus  an  die  Säule  gebunden  ist. 

•!   Das  Capilid  der  Säule  erhielt  später  einen   Architrav,  wel- 
.       ,  eher  im  allen   Drucke  nicht  zu  hcnicrkcn  ist.     Die  Zeich- 
i    M  '1  •   •  iiung  ist  schlecht,  und  man  könnte  sogar  einen  ganz  aii- 
fi      -  Ii  deren  Stich  vcrnuilhen ,    wenn    man  niclit  die  Spuren  der 
•       '^r*;*  unterdrückten  Kleidung  des  Henkers  ;£ur  Rechten  noch  ge- 
wahrte. 

17)  (l4)  l^ic  Iircuztraguug.    Jesus  trägt  nach    rechts  hin  das 
..  Lt.  I.  !«.'!  Kreuz ,  in  Begleitung  einer  grossen  Anzahl  von  Soldaten, 

deren  Anführer  zu  i'lcrdc  ist.  Johannes  und  Maria  gieUt 
4.>.  I  ii  r..  ZDan'.li^ks  vorn. 

t  •         «i>>    Bei  der  Retouche  wurden  die  lichLcp  Thcilc  des  Kreuzes 
beschallet,  und  auf  der  Standarte  stehqn  die  Buuhstabeo  5.  • 
I'    n'i  Pdi),  R. ,  die  im  ersten  Druck  |chlei|.,;  ;|  .  fj         ,  . 
••  •      18)  (15)  Die  Krouzigting.     Der  Heiland  Tst  iP  der  lw(te  de* 
:  I31attes  zwischen  den  Möidci-n  auf  il.cm  Kreuze  crh('>hl ,  un«l 
f    !■  >        unten  ist  eine  grosse  Anzahl  von  Soldaten  zu  Euss  undzii  Pferd. 

Im  Vurgrunde  liegt  Maria  in  den  Artpen  ^|er  f\ciligen  Frauen. 

•  ••    '    nr:  Bine  andere  kniel  links  vom  Rucken  gesehen«'  ,   ,  ♦ 

■i  ■    Der  linlis  vorn  beriudlichc  Reiler  hat  iu  den  retouchirten 
•    *  (Abdrucken  einen  SpocA  am  Fasse,  der   im  allen  Drucke 
•  .  ichll. 

•  19)1(10)  Die  Auferstehung.  .  Der  Heiland  steigt  mit  der  Sicges- 
^  lahne  in  der  trinken  in  Mille  des  B)alles  aus  dem  Grabe. 

it^iubf'i  «Sechs  wachhabende  Soldaten  schlafen,  jener  links  vorn  auf 
dem  Schilde.    In  der  Ferne  ist  Golgatha  mit  Jen  Kreuzen. 
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•ÜO)  ^17)  Die  Vcrl:l;irung.  Jesus  ?tcht  auf  einer  Wolke  von 
Straiklen  umgcbeo  und  vuu  vier  Biigela  angebetet,  iicchts 
fcoimi  die  «Half  Apostel  und  die  heilige  Jungfrsa  im  HaUh 
lircise. 

Die  Aureolen  der  heilige  Jun{»fraa  und  ^<»r  bfidm  Apo- 
stel, zwischen  welchen  sie  koiet»  fiiod  im  alten  Drucke  weuf^ 
im  ppiiteren  beschattet. 

21)  (tö)  Erscheinung  des  heiligen  Geiste».  Dtessr  steigt  auf 
dl»  m.3Ml6.mt  Marui  Tarteitiniellen  Amtel  herab,  und 
•neb  die  veftamioeUen  Bewobder  JorusaUms  fühlen  eein« 
Einwirkung.    Rechts  steht  ein  Mann  mit  dem  Hunde. 

2t)  (19^  Krönung  der  h<»il.*  Jungfrau.  Gott  Vater  sitzt  auf 
dnm  l  iirune,  und  setzt  der  vur  ihm  knieendea  heil.  Jung- 
frau eine  Künigskrono  auf  das  Haupt.  Zu  den  Seiten  des 
Throaee  treebeint  eine  grosse  Aosalu  Ton  Bügeln  ^Bä  Het* 
liceo.  Vier  der  leisteten  hobn  vora  ui  der  Eetrade  des 
Tnroitcs. 

Die  liünke  rechts  am  Tiirooe  sind  im  alten  Drucke  nur 
umrissen,  im  spateren  sehattart  Auoh  der  Fronlon  des  Thro« 
nes  in  der  Mi^e  oben  ist  beschattet»  fvibrend  4x  im  «Itea 
Drucke  weiss  erscheint* 

83)  (20)  Die  hl.  Jungfrau  überreicht  dem  hl.  Johannes  ein  See* 
pulier.  Sie  ist  oben  in  |\Iitto  des  Blattes,  miT  Wolken,  um* 
geben  von  Slrahlco  und  Engeln,  und  recht«  kniet  der  Evan« 
Igeltest  vom  Rüchen  gesehen ,  nebeA  dem  mit  Blumen  go- 
füllten  Qrabt  der  heili(|en  JvB^freu.  Im  Gmade  isi  Luid« 
Schaft«  " 

%  w 


24)  (21)  Der  leidende  Heilend  am  Grabe  von  fünf  Engeln  ge- 
'  halten.  Er  hat  die  Aucjcn  geschlossen  ,  die  Dornenkrone  auf 

dem  Haupte,  und  die  rechte  Hand  an  tler  Scitenwunde, 
Höchts  in  der  Ferne  ist  Golgatha  mit  den  drei  lireuzen. 
'Am  Steine  linits  vorn  stehtx  NfiCOLETO  DA  MODENA. 
H.  $  Z.  TL.«  Br.  9  Z.  ioX.  Beb*  selten« 

25)  (22)  Der  Heiland  in  Mitte  des  Blattes  stehend ,   mit  den 

Kren/t»  io  der  Linken  ,  wie  das  Blut  aus  seiner  Seite  flic-^st. 
Die  Lcidc-nswcrUzeus^e  hangen  theils  am  Krcuxe  ,  thnil>  lie- 
gen sie  auf  dem  Boden.  Im  Grunde  links  ist  der  Caivariea- 
hcrg,  rechts  das  Qreb,  .  Linbs  ni||ea  sind  die  Bttebsleben 
NL  U.  4  2.  7  X",  Br.  S  Z.  3  L. 

26)  (23)  Das  jüngste  Gericht.  Oben  erscheint  Gott  Vater  in  ei- 
ner Glorie  von  Cheruijiiu  nn(\  von  anbetenden  Engeln  um- 
geben, über  vier  anderen,  die  zum  Wt^f^crichto  blasen.  Zu 
den  Seiten  erscheinen  in  zwei  Reihen  diU  Xiciitgcu.  Links 
unten  empfangen  Engel  dla  Gerechten,  rechts  fuhren  Teufel 
die  Verdnintnlen  in  die  H6tle.  Ueber  den  OefFnungen  des 
HoUenbcrges  stehen  die  Worte:  LVSSVRIA,  ACCIDIA,  HIA, 
GüLA.  AVAUITIA,  INVIDIA.  SVPERBIA.  H.  13  2,,  2  L., 
Br.  16  Z. 


27)  (24)  St.  Autuu  der  Eremit,  in  Mitte  des  Blattes  stehend,  mit 
der  Ghielie  in  der  Linken  «nd  dem  Stock  in  der  eaderan. 
Zu  seinen  Füssen  ist  das  Schwein.    Den  Grund  bildet  ein 

pr.'tchrt'T;rT  Saat,  dessen  Gcwolbf  vun  Pfeilern  £^r"frnr^cn  wird. 
An  jeinem  derselben  stuhu .  JhilCOLhXO  DA  AiODiuMA«  an 
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dem  andern  (linhs):  Feck  31CCCCCXT!.  Am  S<M'.ü\  fle«  vor- 
deren l'feilert  xor  Kcditen  i»t  die         xvriftchcii  zwet  Lur- 

28)  Der  JisHig«  Anton  ttcfieod  in  Qninen,  gegen  ünlif  g«wenM 

und  naeh  dem  Schweine  blicUcnd,  das  uiitcti  link»  zur  Hälft* 
sichtbnr  ist.  In  der  rechton  H.it»d  fwilt  er  ein  liuch  Vor  die 
Brust,  mit  der  andern  fassl  er  HrücUc  und  üluche.  Tn  der 
Ferne  breitet  sich  L«ndschaU  aus,  in  nclcher  ein  Fluf«, 
•ine  8t*dt,  ein  Pferd  «te;  «rteheint.  Unten  rocbtf  das  Zei* 
che  II  N.  und  D.  R*  verschlungen  1  dnäbcr  ein  kleines  Geüie« 
U.  5  2.  1  L.,  Bv.  2  &  S{  L. 

Dietet  Blatt  nennt  einzip;  U.  Weif^cl  fTtunslkata!op  Nro. 
*  5100'  Allen  früheren  Chalkngrepheu  blieb  unbekannt. 
Weigcl  wcrthct  es  aut  12  Thir. 
t9)  (25)  St.  Christo|di,  mit  einem  jungen  ^almbenm  in  der  Rech* 
ten  nach  links  durch  den  Fhiss  schreitend.  Auf  seiner  Aeheel 
sttrt  Jesu-knid  mit  flern  Glohti«  nt  der  Linhen,  mit  der 
anderen  sn2;iiend.  LmUs  unten  am  Steine  steht:  NICOJLETO 
DA  MODENA.  H.  5  Z.  6  !>.,  Br.  5  Z.  10  L. 

30)  (2Ö)  St.  Duminicus,  stehend  in  Alittc  des  Blattes,  von  vorn 
j^eteben  ,  mit  Aureot«  und  Strahlen  am  dat  Haant  Br  hSkX 

tn  beiden  Händen  ein  gn»s«es  Kach,  worauf  der  Name  Jeans 

wie  folgt  oti?!^edrücUi :  vh».    lin  Grunde  links  sind  Eutnen 
und  unten  s(  Ut;  NiCULETO  DA  MODENA.  iL  $  Z.  0 
Br.  3  Z.  lu  L. 

3!)  (27)  St.  Frana,  rechts  vorn  kniend,  wie  er  die  Wundmale 
des  Heilandes  empfangt,  der  Unhs  oben  an  Uandca  und 
Fiisien  gefläi^elt  artfcheint.    Der  Gcrährte  des  Heiligen  liagl 

im  Grunde  \\n\\%  nuT  dem  Boden  und  in  t!cr  Ferne  sieht  man 
eine  Stadt  am  Fiu»se.  Links  nnton  stellt  der  Name  des  XSi- 
colctto  da  Modena.  II.  5  Z.  6  Z. ,  Br.  5  Z.  10  L. 

32}  (28)  St.  Jacobus  IVIaiur»  links  aui  Steinen  eines  verfallenen 
Gebindes  slltand«  Er  hallt  den  Pilgerstab  in  dar  RaAten« 
und  dental  nul  dar  Xiinban  nach  <{eiu  Portikus  im  Grundn. 
Am  St  In?,  auf  welchem  der  Heilige  aitst,  tat  das  Motto. 

gr.uum.  H.  3  Z.  7  L.,  Hr.  2  Z.  6 

33)  (29)  St.  Johannes  der  Tau(er,  flehend  in  Mitte  des  Blattet« 
mit  dem  Panniera  in  dar  Linken.  Im  Grunde  links  sind 
Felsen ,  rechts  Bäume ,  und  am  Hügel  die  Buchstaben  NX. 

34)  (30)  Derselbe  Heilige  in  Mitte  des  Blattes  an  einer  Baum* 

fruppe  gelehnt.   Er  hält  in  der  Linken  den  Stock  mit  den 
amm  Gottes  ond  einer  Bandrolfe,  auf  welcher  tteht;  H6CCB 
AGNVS  DEI.  Im  Grunde  ist  eine  Wüste,  um!  in  der  Milla. 
iintcn  cteht:  NICOLEIO  DA  MODENA«  A.^H.  S  Z.  6  L.» 
Br.  3  Z.  10  L. 

35)  (31)  Der  Täufer,  stehend  auf  das  Picdcstal  eines  Sä  i  onscViaf- 
tei  gestützt.  Er  hält  in  der  Linken  den  Öiuck  mit  dem 
Rranse ,  und  deutet  mit  der  andern  nacli  dem  Lamme  Got- 
tes, welches  oben  von  Strahlen  umgeben  ist»  Dann  zeigen 
sich  nii  Ii  prächtige  Ruinen,  wovon  jene  im  Grumlc  ein 
FIuss  bespült.  Am  Piedestale  sieht  mau  die  Vase  und  dia 
Buchstabon  NI.  U.  5  Z.  9  L.  •  Br.  4  Z.  0  L. 

36)  (32)  Dar  kl.  HitronTmua  im  Profil  auf  dam  Bodon  sitson^. 
Er  liest  mit  don  Brillen  auf  der  Naso  In  einem  Bodie,  links 
XU  seinen  Füssen  ruht  der  Liiwc  ,  rinf!  auf  dem  Steine  liegt 
«in  TodtankopC  Im  Grimd«  erbeben  sich  üebäude  am  Flusse. 
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In  der  IVIitte  unten  Ut  dM  Zeioben.  H.  3  Z.  6  L.»  Bc  X 
Z.  6  L. 

37 )  Ein  Heiftger  mit  «hiem  grossen  5«e1ie  nnf  dem  Rfielmip  nneh 

lioks  laufend.  In  der  Ferne  ht  Landschaft  mit  Ruinen,  lind 
links  im  Mittelgrunde  aii|:  einen  Steine  'das  Monognunm* 

U»  3  Z.  7  X'. ,  Rr-  5  7i. 

Dieses  seltene  Blatt  kannte  Bartsch  nicht.    Frenzel  fand 
^  «s  in  der  Sammlang  des  Grafen  Siernberg  -  Manderscheid« 

58)  (53)  Der  lieil.  Hieronymus,  Units  vor  einem  Felsen  kniend, 
ivie  er  sich  mit  dem  Steine  die  Brust  schlügt.    Rechts  am 

Fu^sp  dessf^lhen  ruht  Her  I.öwe.   In  der  Ferne  ist  Landschaft 
•mit  einem  Flusse.  iiinUs  am  Steine  sieht  der  Name:  NICU- 
LETO  DA  MODENA.    U.  5  Z.  6  L.,  Br.  3  Z.  lO  L. 

39)  (^'^}  -Lucia,  mit  der  Palme  in  der  Rechten,  und  in  dar 
anderen  die  Tass^unit  dem  Menschenange  hallend.  Sie  steht 

an  dem  Pilastcr  einer  prächtigen  Ruine.  Am  Pilastcr  steht: 
S.  LUCIA,  und  sechts  unten:  iSlCOLETO  MODßNA. 
II.  5  Z.  6  L.,  Br.  3  Z.  10  L. 

40)  (55)  St.  Sebastian,  am  Baume  von  Pfeilern  durchbohrt  An 
einem  Asto  han^t  ein  Täfelchen  mit  dem  Namen:  NICOLETI« 
Im  Grunde  sind  Ruinen,  und  in  der  Ferne  ein  FIttss,  mit 
einem  Fischer.  H.  7  Z.  8  L.,?  fir.  5  Z.  i 

4t)  Der  arme  Lasarus,  wie  ihm  swai  Honda  die  Schwären  le« 
cken*    Unten  rechts  ist  das  Mottogramm.    U.  3  2^  7 
Br.  3  Z.  n 

Diese  seltene  Blatt  kanme  Barisch  nicht.    Frenzel  be- 
schreibt einen  Abdruck  im  Cataloge  dar  Sammlung  des  Ort*  * 
fen  Sternberg -Manderscheid. 


42)  (36)  Der  Friede,  eine  vreibliche  Gestalt  mit  dem  Olivenzweigt 

in  der  Linlien  ,  wto  sie  mit  der  Fachel  die  auf  dem  Altare 
lif!^*>ndrn  WaiTon  eil t/. findet.  ImCaitüucfie  links  oben  steht: 
FAX.  £.  Aul  dem  liöchcr  sieht  mau  einen  Lurbeerzweig 
und  die  Buchstaben  N.  M.  H.  3  Z.,  Br.  3  Z.  6  L. 

4ö)  (37)  Das  Loos  der  bösen  Zunge.    Sieben  Kinder  schlagen 

auf  dem  Ambos  die  Zunge  eines  Menschen.  (Vorn  sieht  man 
einen  Drachen  zwischen  rwci  scldafendeu  Kindern.  An  e'i' 
lier  Stute  ?tcht:  I  ING VA.  PflAVüLiVAl  PERIBIT.  Im  Grunde 
i&t  eine  iiuiue,  und  an  eiueiu  Pilaster  bemerkt  mau  eine 
Vase  mit  xwei  Lorbeerxweigen »  die  ein  Rund  bilden,  in 
welchem  folgende  Sylben  stehen:  NIC.  MVT.  Am  Thürm- 
chen  oben  sind  die  Buchstaben  CC  und  FZ  ,  welche  wohl 
den  Zeichner  bedeuten.    H.  10  Z.  10  L.  ,  Br.  7  Z.  6  L. 

44)  ("8)  Die  Fol  f'in.T,  eine  nnciJe  weibliche  Geslait  mit  einem 
giusseu  fliegenden  Schleier,  öic  steht  mit  dem  rechton  Fasse 
auf  einer  nugel ,  welche  schwimmt.  In  der  rechten  Hand 
trägt  sie  ein  Tafolchen  ohne  Schrift ,  und  einen  Stuck  ,  der 
mit  einotn  ITopfe  geziert  ist,  als  Zeichen  des  Windes.  Die- 
ses Biatt  ist  ohne  Bezeichnung.  U.  9  Z.  9  L«,  Br.  6  Z. 
9  Linien. 

45)  Die  Viktoria,  ein  geflügeltes  Weib,  vT^^t^bes  auf  den  Ruinen 
*-  ,  eines*  grossen  Gebäudes  steht.  Sie  hält  die  Lanze  in  der  ei- 
*'      nen,  und  die  Lorbecrkrune  in  der  anderen  Hand.  Rechts 

am  Pünstrr  steht:  VlCTORIA  ,  und  im  Cartouche  oben  sind 
di«  Buchstaben  N.  Ii.  •   U.  5  Z. ,  Br.  3  Z*  3  L. 
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46)  D]«  Fama  ,  ein  geflUgeltt»  Wetb  «nf  mMihM«Mti  Wtffen- 

stucken  titzcndi.  Sic  lehnt  einen  Schild  nn  die  Palme  und 
sclireibt  tolgende  Worte  daraiif:  FAMA  VOLAT.  Keclits 
an  dec  SäuU  fttcKe«  die  Buchstaben  N«         iL  S  Z.,  fir.  3 

».  6I-. 

Dieses  Blatt  kannte  Bnrtsch  nicht.    BruHiot  betchreibt  es. 

4?  —  52)  (50  —  42)  Die  Triumphe  des  Petrarca,  Folge  von  6 
Blättern.    II.  3  Z.  6  L.,  mit  l  L.  Uaiul,  lir.  6  Z.  '4  L. 

Bartsch  sah  nur  drei  BüUer  von  dieser  Folge,  und  ia&st 
daher  drei  nnbescbrleben. 

4?)  (39)  per  Triumph  des  Amor.  Cr  tehiesit  eUiMi  Pfeil  «b» 
ant  einen  von  vier  Pferden  gezogenen  Wagen»  die  nach 
rechts  hin  galopircn;  dem  Zuge  folgen  Personen  jeden  Ran- 
ges. Im  Rande  find  «cclis  Verse:  ^uesto  ö  colui  cbel  »ondo 
chiarao  Amore  etc. 

48)  (40)  Der  Triumph  der  Keuicbheit. 

49)  Der  Triumph  des  Todes. 

50)  (42)  Der  Triumph  des  Hufes. 

ix)  (4j)  Der  Triumph  der  Zeit,  eine  weibliche,  anllk  geIi7eiJe(e 
Gestalt  aut  einem  von  zwei  I"lpp!iriiitcn  gezogenen  VV.-r^f»n. 
Das  Weib  halt  in  der  einen  iiaud  dcu  Degen,  iu  der  aude- 
'  ren  ein  nachte»  Rind.  Männer  und  Weiber,  Personen  n 
Fuss  und  zu  Pferd  folgen  dem  ZUg.  Im  Bande  sind  tecfat 
Verse:  Ma  per  la  turla  a  grandi  errori  etc. 

i2)  (44)  Der  Triumph  der  GuiUteit.  Aut  dem  von  vier  Evaoge> 
lt»ten  gezogenen  V'Vi^^cn  ist  Gott  Vater  mit  Christus  «a 
Krenie  in  einer  GloTie  Von  Engeln,  und  mehrere  Heilige 
machen  bs  Geleil.  Im  ilandet  Beali  dpiriU:  che  ael  aomme 
choru  eto. 

63)  (45)  Eine  rindere  Darstellung  des  Triumphes  der  Zeit  nach 
Pe^-arca.  Aut  dein  von  zvvei  Hirschen  gezogenen  Wagen  ist 
ein  Greis  mit  zwei  Krücken.  Eine  grosse  Anzahl  von  Mao- 
neru  und  Frauep  begleiten  den  Wagen.  Im  Rande:  Che 
iiiu  d*un  giorno  etc.  Tu  der  Grösse  des  anderen  Blattes. 

54)  ti"  Triton,  welcher  ein  Seepferd  bei  dem  Barte  lii»!t.  l  inks 
stellt  ciu  Genius  mit  der  Fackel  in  der  einen,  und  ciaea 
Zvsei^Tc  in  der  a«deren  Hand.  Am  Baume  im  Grande  IidKi 
hün^t  ein  Täfelchm  niit'den  Bndiitaben  N*  M«  H.  4  Z.  tO 
L.,  Rr.  4  Z. 

5$)  (46)  I.eda  und  Jupiter.   £rsterc  i<:t  auf  einem  Ilugcl  bei  der 
Bauiuf^ruppc ,  diu  links  des  Blattes  sich  rrir^t,    Am  Steine 
iu  Uor  IVliite  unicn  ist  das  Monogramm.    Dies  ist  eine  Co- 
'  pie  «ach  dem  Meiftter  mit  dam  Vogel.    0,  5     6  L.,  3r. 
3  ^<  7  t'« 

Es  gibt  neue  Drnckc ,  die  nnr\i  sehr  gut  sind*   Ein  lol- 
cher in  tlcr  Sti  iigelschcn  Auktion  2  fl.  15  kr. 

66)  (47^  Vt  aus  und  Amor,  erstcre  stehend  ganz  nackt,  mit  c'nem 
Apici  in  der  Rechten.  Rechts  vorn  schliiit  Amor,  und  im 
Grund«  iit  eine  gross«  Ruine,  wo  man  an  einem  Pfeiler  das 
Wort  VBNVS,  un.i  am  Piedestah  NICOLETO  lieet.  H,  5  Z. 
5  L. ,  Br.  3  Z.  10  L. 

57)  (4S)  Venus  mit  Ilelra  und  Lanze  in  den  Uünden  an  einem 
Pilaslcr  stehend,  welches  den  Theil  einer  prachtigen  Ruina 
au&macht,  Rechts,  und  linkt  hat  man  die  Aussiebt  auf  eine 
Iiandschaft  Oben  am^PfaUer  eiehl:  OIVA  PALLAS  t  im 
GaitoKcbe  iwteD  tind  die  Buchataban  B.       und  noch  tia- 
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fer  liest  diao  Nicolsto  da  Modeoa.   U.  5  Z.  6  L.«  Br.  3  ^* 
10  L.  .    .  -  ^ 

58) '(49)  Neptun,  stehend,  mit  dem  Del|»1ini  in  der  Linken  und 
dem  Dreizack  in  der  Rediten.  Am  Piedeßfalc  der  zerhroche- 
neu  Säule  im  Gnmde  iinhs  steht«  Opvs  Niculeii«    U.  6 
1  L. ,  Ur.  >^  Z,.  Ä 

^9)  Neptan  mit  dem  Dreizacke,  sitzend  nach  links  ge\vendet.  Er 
•ttttst  dt«rMtii1te  Band  Auf 'eine  Üme,  ans  welcher  Watter 
strömt.  Den  Grund  bildet  ein  Saal  mit  Bögen,  die  von 
l'ibstfrn  getragen  werden.  Hechts  in  der  Nische  ist  ein  Al- 
tar und  dns  Talelchen  ijiit  den  Bnchstahe»  ONIIM.  Am 
Sitze  des  Neptun  steht;  NEITYNI  SIMYLACUVM.  IL^Z., 

Br.  5  Z.  6  JU 
Diecat  Blatt  bai«hreilit  Bnüliot. 

60)  (50)  Die  Statue  des  Apollo  mit  dam  Bb^en  in  (7cr  Unken. 
Am  rje<lest3!<-  der  Slaluo  liest  man:  DIO  APFOIXO-  Tm 
Orvuule  ist  cM[i  Fluss  und  an!  Fusse  des  Berges  ein  kleines 
l'ort.  Diese&  Blatt  ist  nicht  bezeichnet,  aber  nach  Bartsch  siciiur 

.  Ten  NiooleUo  ffesloefaen.  U.  6  Z.  S  L.I  Br.  4  Z.  ft  L. 

61)  (51)  Die  Entführung  der  Europa.  Sie  lieft  »nf  dem  Bücken 
des  Stiere»  nnti  hah  sich  mit  beiden  Armen  an  feinem  Halse 
fest.  Das  Thier  schwimmt  nach  rechts  hin  durch  den  Fluss. 
Dies  ist  Copie  nach  dem  Meister  mit  dem  Yugel.  ^•  6  Z« 
9  L,,  Br.  5  Z.  4 

fe)  (62)  Vulkan  in  der  Sclimiade,  wia  er  auf  dem  Ambof  eineo 

Flügel  des  Amor  hämmert.  Letzterer  steht  rechtt  Torn  mit 
Pfeil  und  Bogen.  Am  Baume  hängt  der  Kücher  nnrl  «in 
Talelcheu  mit  den  Wprten:  OEVS  NICOLETI.  Dieses  ßlott 
■cheint  aus  der  ersten  Zeit  dea  Künstlers  zu  seyn.  H.  9  Z. 
1  L. ,  Br.     Z.  5  L. 

Im  cr-^tm  Drucke  sind  die  Buchstaben  des  Namens  deut«' 
lieh ,  im  spatern  mit  verschiedenen  Stncben  überxogen. 
Bartsch  Fig.  13.  m. 

63)  Merkur,  stehend  mit  dem  Flügelhute  auf  dem  Kopfe  und 
dem  Sclilangenstabe  in  der  Rechten.  Am  Piedestal  der  Säule 
stehen  die  Buchstaben  NJ.  RO.   H.  5  Z.,  Br.  3  Z.  (S  L.  j 

Diesai  Blatt  kannte  Bartsch  sieht 

64)  Merkur  stehend,  mit  der  Linken  den  Schlangenstab,  mit 
der  andern  die  Fliite  haltend.  Uer  Hopf  ist  in  Dreiviertcl- 
Ausicht  nach  rechts  gerichtet.  Am  Piedestal  der  SjuIc  steht: 
MERCVRIO.  Unten  im  Yorgrunde  stehen  die  Buchstaben 
N  U  zu  den  Seiten  einer  Vase.  Dies  ist  ein  Niallo.  wal« 
che?  n  irtschund  Duehesiia  nicht  kaantas*  H.  Z  Z.»  Br.  1  Z. 
3  Litiicn. 

65)  (53)  Orpheus  bezähmt  durch  seine  Tone  die  Thiere.  Er  sitzt 
unter  einem  Felsengewolbe  und  spielt  die  Violine.  DieThiero 
gruppiren  sich  um  ihn,  unter  ^reichen  man  besonders  rechts 
einen  stehenden  Hirsch  und  links  auf  dem  Hiigel  einen  Af* 
fcn  bcnicrl  t.  Dieses  Blatt  ist  nicht  bezeichnet,  Bartsch  legt 
CS  aber  ohne  Bedenken  dem  Rosex  bei*  U.  o  Z.  iL.»  Br« 
6  z.  7  L.  y     ,  ' 

66)  (62)  Das  Urliiail  des  Batii.  Tenut«  lialit  des  Blattes  von  vorn 
zu  sehen,  hat  eiaan  kleinen  Spiegel  in  der  rechten  Hand, 

Pallas  mit  der  Lanze  steht  in  der  Mitto  iini]  Juno  mit  der 
Fackel  rechts,  beide  vnni  Hiickcn  gcscIien  und  mit  Lorbeer 
.bakninzU  .Links  nach  dem  Grunde  zu  bemerkt  man  den  Pa* 
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«10  Bm,  IKmIi. 

tb»  Alle  ^UtWi^mm  in  «iaM»  Ximner,  mit  einer  Thuri 
sur  Linken  und  einem  Fenster  r(>rht«t.  An  der  Kupcl  in  der 
Mitte  oben  steht:  DETVR  PVLCHUIOR  (das  1  ist  nicht 
sichtbar)  1500.  Links  unten  liest  man:  OPUS  ^ilCOLETI; 
rechts:  MODENBNSIS  ROSBX.  Dantbra  liegt  «n  Grab- 
•ttchel  auf  dem  Boden.    H.  6  Z.  2  L. ,  Br.  4       5  L. 

Dicss  ist  eine  ge^^enseitige  Copie  nach  Dürer'«  Blatt,  wel- 
ches unter  dem  Namen  der  Hexen  oder  der  Gra&ien  be- 
gannt ist 

Diese  Darstellung  i«t  auch  niellirt,  aber  mit  Veränderung 
gen.   Es  «rseheinen  die  dr^i  Göttinnen  mit  Attributen ,  und 
,  .  die  vierte  Person  ist  die  Uneinigkeit,  welche  den  Apfel  wirft, 

indem  sie  sagt  :  Pulchriori.  Der  Urheber  dieses  Niello  ist 
unbekannt.  Uuchesne,  Esfais  sur  las  nialles  JNco.  234  be- 
schreibt ea. 

67)  (59)  Die  zwei  Satyrn  und  die  Ziege.  Letztere  frisst, 
•vf  den  hin  leren  Fäasan  atebend,  Blätter  vtm  Bannie  racbtt 
am  Rande  des  Blatte».  Am  Fu^se  des  Baumes  sitzt  ein  Sa- 
tyr der  Ziegenmilch  trinla,  und  c:<»f»enüber  i«it  ein  zweiter, 
der  aus  dem  Hörne  trinkt.  Im  Grunde  ist  Wald,  und  am 
Tartlfihan  in  dar  Mitta/nban  itahaii  dit  Bnebifaban  NL  BO. 

.   H.  2  Z.  7  L. »  Br.  1  Z.  10  L« 

68)  Vier  RIndar  nm  einen  Banm  versammelt   Rcchta  sitzt  eines 

ouF  einem  runden  Piedestal,  und  das  zweite  stützt  den  Kopf  auf 
dns  Linie  des  ersteren.  Das  dritte  istzu  Pfcr^lc  n  od  das  vierte  steht« 
im  der  Mine  erhebt  sich  ein  Baum,  an  welchem  ein  Täfel- 
dian  hängt,  aar  walchan  man  OPV8  NICOLETI  DE  MUFLNik 
liest.  H.  4  Z.  11  L.,  Br.  5  ^.  4  L. 
Dieses  Blatt  erwähnt  nrnllit^t. 

69)  (6'l)  nie  Heiterst  ituc  des  l\lurc  -  Aurel  ,  auf  einem  Piede<;tnl 
'           nach  links  gerichtet,  und  in  einem  durch  zwei  Fenster  be- 

laochtetan  &ala  aufgestellt.  Am  Piadestal  steht:  OUE8TO 
EL  CAVALLO  QÜESTA  ASATO  JANNI.  l  ROMA.  Auf 
dem  Täfelchcri  über  dem  linUen  Fenstrr  liest  man:  JNICü- 
LETI.  Dieses  Blatt  ist  sehr  aiiUclua6sig.  U.  7  Z.  9  L»^ 
Br.  5  Z.  4  L. 

70)  Die  V'estalin  Lucia,  wie  sie  Wasser  im  Siebe  trägt,  um  ihre 
Virginitat  su  ba«retsan«  Oben  an  einem  Bande  hangt  da« 
Täfelchen  mit  der  Namanscbtffar  das  Hiinstlen.    H*  4  Z. 

11  L.,  Br.  3  Z.  5  L. 

Dieses  ülatt  Kannte  Bart^sch  nicht»  Brulliut  nennt  es»  und 
gibt  die  Abbildung  des  Tärelchcns. 

.  71)  (00)  Der  röniisclie  Hilter,  mit  dem  lieliue  auf  dem  Kupte, 
das  Schfvart  in  der  einen ,  die  mit  einer  Trophäe  gesieHa 
Lanze  in  der  an'darn  Hand,  nach  rechts  hin  eilend.  Aaf 
dem  Boflcri  liege»!  verschiedene  Waffenslückc,  und  itu  Ciniiide 
sind  Iluiuen  mit  einer  Nische,  in  welcher  eine  Statue  steht. 
Am  PiedesLal  «ieht  man  die  Buchstaben  N.  M.  Aus  der  irü- 
heren  Zeit  des  Künstlers.   U.  5  Z*»  Br*  3  Z.  $  L. 

In  der  Stengerscbao  Auktion  galt  ein  guter  alter  Abdruck 
lö  fl.  12  kr. 

72)  (6(j)  Hin  römischer  Krieger,  im  Profil  nach  rechts.  Er  trirrt 
eine  Lauzc  in  der  Hechten,  und  tu  der  andern  einen  mit  ei- 
ner Trophäe  bekrönten  Stock.    Rechts  und  links  sind  zwei 
Säulentrümmer,  und  am  IHedettal  mir  Linken  steht:  DIVO 
.   iHA^lTL  Dm  <imuid  im  tehmum.  Biata*  BtaH  <Niello;  itt 
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ohne  Bczciclinuug,  wird  aber  dem  Nicoletlo  beigelegt.  H» 
1  Z..4  L.,  Br.  1  Z.  l  L,  .  '  . 

73)  (68)  Ein  )un(;«t»  rBniscfi  «•1i1m4etee  Weib,  im  Profil  ntcli 

rechte»  die  lingel  in  der  Linken ,  und  den  Degen  in  der 
andern  haUcn<l.  Am  linl^pn  Rande  der  Platte  erhobt  «ich 
cm  Raum.  Der  Grund  ist  schwarz.  Dic&e  Darstellung  iit 
auch  von  Teregrlui  uicUirt.  U.  2  Z.  1  L.»  Br.  oben  8»  HD« 
ten  7  L. 

74)  (67)  Eiii  anf  einem  Stoeke  eitstader  aaditee  MaiiD,  im  Profil 

iiaah  rechts,  wie  er  mit  beiden  Hündeii  den  redilen  Fuss 

ttbcr  das  Hnie  des  andern  heraufzieht.     Am  Ratnne  hangt 
'     ein  Taielcheii  mit  den  Worten:  TENl'VSNOSE.  Der  Grund 
/      des  Niello  ist  schwarz.  Der  Urheber  nennt  sich  nicht,  man  er* 
kennt  aber  den  Nicoletto  darin.   H.  2  7^*  Br.  i  2S.  2  L« 

76)  (65)  Der  Jäger  zu  Pferde,  einen  llaasen  jagend.  Er  reitet 
nach  links,  mit  der  Lanze  in  der  Hechten.  Im  Grunde  links 
ist  ein  ir'elscn.  Ohne  Speichen,  aber  von  JNicolctto  horrüb« 
reod.   H.  ö  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  6  L. 

7()  (65)  Der  Bauer,  mit  dok  ftidie  und  einem  Korb  mit  Eiern, 
fiiliit  das  Flerd  nm  Ziumc.  auf  welch oni  ein  Weib  mit  i^cra 
liinde  sitzt.  Der  Zug^  ^rht  nach  links,  und  im  Grunde 
rechts  ist  das  Dorf.  Am  Ticdestal  rechts  vorn  steht:  OP. 
NL  MODENENSIS.  Gopie  nadi  Mm.  Momwotr.  H.  Q  Z. 
Br.  6  Z.  4  L. 

77)  (6l)  Die  drei  Damhlr«;c!ic  in  der  Ruhe.  Links  ist  die  Ruine 
eines  Porlicu«.  und  aul  einem  Steine  steht  der  Name  NICO- 
LETO  DA  MODENA.    U.  5  Z.  6  L..  ür.  o  Z.  ii  L, 

78)  (54)  Arabeske  mit  Figuren  ▼oii  Menschen  andTbiereo,  dmnm 
z^^c\  Mötlail!  on.<; ,  von  denen  das  obere  das  Urtbeil  des  Pa* 

.  ris,  das  uotcre  Orpheus  mit  den  Thieren  vurslcllt.  In  der 
Mitte  oben  ist  das  1  aiclchcn  mit  den  Buchstaben  NO.»  ohne 
Vase.  H.  9  Z.  7       Br.  4  Z.  8  L.  -  ^ 

Im  ipätern  Druclie  mit  der  Adretst:  An,  8n.  txe»  (A.  StUn 
monca.) 

?9)  (55)  Eine  ähnliche  Arabeske,  oben  in  der  Mitte  Mars  mit 
einem  Stocke  in  jeder  Hand,  auf  ncichem  Metme  und  Schilde 
angebracht  sind.  Auf  der  Tafel  über  seinem  iiiipfe  steht: 
M.  PRELIORYM  DEVS.  Die  beiden  Famen  schreiben  aal 
ihre  Tafeln,  die  eine  die  Buchstaben  D.  M,,  die  andern 
$•  C.  Unten  bemerkt  man  zwei  Sclaven  mit  gebundenen 
Händen  xn  den  Seilen  eines  Ornament«!  .  uhor  welchem  ein 
Schild  augebxacht  ist,  mit  den  Buch<;taben  NR  und  einer 
Vase.  In  gleicher  Graste  mit  dem  obigen  Blatte. 

Die  spätem  Abdrocka  diesei  ealtenen  Atattae  habe«  Sab*  - 
manca*s  Adresse.  ' 

fiO)  (56)  Die  Tciclic  Arabeske  mit  den  beiden  Gefangenen,  die 
oben  mit  den  lländcn  den  Baumstamm  gebunden  sind. 
Links  schreibt  der  Genius  S.  P.  Q.  U.  —  D.  J.  —  J.  auf 
die  Tafel  mit  der  Vase,  rechts  der  andere  Genius  die  Buch* 
etaben  D.  M.  —  A.  —  N.  Darüber  zeigt  sich  eine  Syrene 
mit  einem  liäfig  auf  dem  Ho|  {V.  Auf  zwei  kleinen  Täfelchen 
wiederholen  sich  die  Hucii ;;;)licik  NO.  zu  den  Seilen  der 
Vase.    H.  9  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

Im  spüt^rn  Drucke  eteht  unten  gegen  die  Milte  xn:  Am 
Sa.  es.    Vor  dieser  Adresse  bei  Weigel  8  Thir.  16  gr. 

81)  (57)  Die  reiche  Arabeske  mit  den  Sarvren,  die  nm  Fu^sc  ei- 
nes FiedesUls  sitzen  und  fiötea.    Links  oben  spielt  Apollo 
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.1  •  '  dio  Lyra  und  rechts  musicirt  der  Faun.  Im  TäfelcbcD  unter 
Apollo  steht;  VICTOlUA,  in  jenem  unter  den  Faun:  AVGV- 
STA.  Anf  dem  nntere»  Tifelchen  tteben  xu  dem  Seiteo  der 
Vase  die  Buchstaben  NO.    H.  9  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

Im  $|iiit(>rn  DrucUe  steht  rechte  unten  Anl.  8«.  e3Uk  Voc 
dieser  Adresse  bei  VVeigcI  8  Thir.  ]6  gr* 

6.  Antonio  da  Bretde  hat  dieses  Blatt  copirt. 

82)  (68)  Line  ältuliche  Arabeske,  mit  einem  grossen,  mit  Greif- 
fen  veraierten  Piedeetal  in  dev  Mitten  £wei  8ttt3rni  sitsen 
mit  aut  den  Rücken  gebundenen  Händen,  und  xwei  grosse 
(j'*nii[^M  !tp  Genien  schreiben  ntjf  Täfeh  hcn,  jeiier  zur  Linken 

.den  ßucltstaben  A»  der  zur  Hechten  B.  Weiter  unlen  sieht 
man  xwm  btkleideta  Figuren  mit  Fütlhomern,  die  ans  einer 
mit  dem  Bucbstaben  D  bezeichneten  Vate  bervorkommcn. 
Oben  sitr.en  zwei  Ar)lrr  auf*  den  Festons,  von  welchen  zwei 
T.felchen  mit  den  Worten:  NICOLO  DA  MüUENA  her- 
abilängen.    U.  15  Z.  2  L.»  Br.  8       o  L. 

Die  forhcrgebenden  Arabesken  erscheinen  anf  weiuen 
Orunde*  Nro.  82  auf  schwarzem.  Dietet  letstere  ist  dei 
vor7.Ü£»lich$tG ,  sowohl  in  der  Zeichnung^  nls  ?rn  Stiche  sorg', 
liillig  bchaiuh'lt.  Die  Arbeit  ist  eiues  guten  Meisters  wür- 
dig. Die  Erßnduog  gehurt  wahrscheinlicii  dem  Ant.  da 
BfcMia»  woeauf  die  BnchtUben  A.  D«  B«  deoten  dürften. 

83)  GoldfchmiedsTeniernng  mit  einer  Vase  von  vier  Rotetien 

nmgeben.    Die  Vnsc  umschlingt  eis  Decoratian  ein  Band. 
*  Die  Buchstaben  Isi  R  stehen  zu  den  Seiten   einer  kleinea 

Vase  mit  spitzigem  Aufsatz.  5  Z.  ^  L.  ins  Gevierte. 
64)  Hino  ähnliche  Vsrzierung,  mit  den  Uuchslaben  NU.  ohne 
Vase.    In  gleicher  Grösse,  beide  Bartsch  onbekannt,  aber' 
von  Brulliot  envihnt. 

Rosboof,  Franz,  auch  Ror,enl>of,  Rocsler,  Roster  und  Roseliut 
genannt,  Maler  von  Nürnberg,  blühte  uiu  l666*  Dieser  Meister 
matte  Thiersliieke «  besonders  Wild  im  lebenden  und  todten  Zu- 
etattde.  In  der  kgl.  Pinakothek  so*  Manchen  ist  ein  Bild,  welches 

einen  Wolf  vorstellt ,  der  ein  Lamm  zerreii^st ,  in  Concurrenz  mit 
Faudttz  gemalt,  weichem  dieser  Streit  das  Leben  gekostet  haben  soll. 
In  der  dellerie  «u  Pommenfelden  ist  ein  Gernäme,  welches  ein  Reh 
vorstellt,  wie  es  im  Tennenwalde  durch  das  Wasser  geht.  Ein 

z^'-titts  Bild  derselben  Snininluncj  cnthült  einen  Scbweinskopf  mit 
Hun>l  und  Jad/.out;.  Die  Werke  Hoslinf»r5  <in<l  sehe«),  nl)er  sehr 
Loaclitenswcrüu    Da»  Todesjahr  dieses  iiunstlcrs  ist  unbekannt. 

Bosi»  Alessandro,  Maler  van  Florenz,  war  Schüler  von  C.  Dan- 
dinl  inul  seiner  Zelt  ciu  gcachtctr>r  Meister.  Er  ULille  heilige  und 

,  profane  DorstcDun.'jcn  ,  «^dwohl  in  <  *el  nis  in  Frcsco.  Guacicuti 
nennt  ciuiga  seiner  Werke.    Starb  10y7  im  70.  Jahre. 

Rosi,  AgOStinOy   Maler,  geb.  an  Rom  1727t  hatte  den  Cor.  Giac- 

«juinto  zum  Lefsrcr.  Er  malle  viele  liistorischi:  liilder  für  liircben 
und  vSammlungcn  ,  ^v(■h  I^f',  damals  geschafrt,  «palfr  rurucli;:^r'^Udlt 
wurden.  Seiu  St  Niculaus  von  Tolenliuo  lu  6.  IVIaria  sopra  i^li- 
aerva  wurde  gerühmt. 

Üosi,  Gcroniiiio,  Edelstcioschncid^r  mn  Livornn.  und  dah^^r  in 
lluiii.        vr  iiui  arbeitete,  Livorncse  gananiiU    Xdao  rühmte 

sciaeu  Apollo  ,  dcu  §1^  »ubr  liet  scbuitt.  . 
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"Ron,  QiovMwL.  —  IMifr^  Gi^vAnni  Dasista*  4iS| 

Rost 9  OlOTBnniy  Maler  von  Florenz,  blliletc  lich  tinfer  Leitung 

des  F.  Ilo-chf.  Er  malte  Landschaften  und  Architectur,  in  <>e! 
und  in  Frescti.  In  den  Gallericn  T»scann*s  findet  man  beeonders 
Landschaften  von  seiner  liaud.    Starb  i673  iiu  76.  Jahre. 

Rosif  Zanobio,  Maler  von  Florenz,  ^ar  Schüler  von  C.  Allori 

und,  wie  en  scheint,  längere  Zelt  Gehulfe  desselben.  Nach  dem 
16?  1  erfnlt^ten  Tod  des  Meisters  vollendete  er  dessen  Bilder« 
Durch  eigene  Werke  ist  «r  wesig  bekanoU 

Rosien 9  Maler,  genoss  im  18*  Jahrhunderte  zu  Fresburg  Ruf.  Er 
war  Schiilcrr  der  Akademie  in  Wien  und  einer  derjenigen,  die  mit 
'     Preisen  beehrt  wurden.    Seina  Werke  befiteben<  in  üildnissen  und 
historiechen  Darstellungen,  dl«  ihm 'B«if(iU  «nnirbaiu   Bud  hat 
nMii  llim  gMtooh«!!*  • 

Rösing,  Michael;    k  upferslechcT ,  arl)citetr   um   den  Anfrjncj  des 
19.   Jahrhunderts   in  berliu.     Hr  stach  Üildnisse  in  i'uukiiriua- 


"    nier  u.  s. 


RoSlgnoH,  JaCOpO,  Misler  von  Livorno,  zeichnete  sich  in  Grot- 
"  '  tcsfkcn  .iti?,  die  er  im  Style  de??  P.  del  Vaga  malte,  wesswcgcn  ninn 
ihn  für  einen  Schüler  desselben  haiton  wollte.  Er  arbeitete  lange 
idf  Tarin;  bbsomlerr  am  Hol'eT  -bdbe  Werlte:'  bewundert  wur> 
den.  'Rosignoll  «tÄTb  dasei  bat  l6o4  und  wurde  hei  St.  Tfiomas  be- 
graben. Was  er  «»eloislet,  ist  in  folgenden -Worten  rli?r  Grubschrift 
ans<:;p(lriickt :  ,,(|nil)usciinquc  naturae  amoeaitatibus  .ex|>rtuiendis  ad 


omnigeuaut  incrustuüuuum  TctnstateBi'*« 


Hosinii  AfnantillS,  Maler  von  C6mo,  war  Schuler  von  A.M.  Cre- 
s|>t ,  lind  ein  Künstler  von  Talent»  starb  «ber  169O  in  der  Blutbe 

*  '  der  Jahre,     •  '   

Rosini»  Giofanni^  ^-Mattr  und  ScÜrirHt^llet  zn  Pisa,  «ein  Künstler 
nnsers  Jahrhunderts,,  der'  sich  ^c'M)n<l^rs  aU  'Zcinhncr  und  (Uuch 
Itunstgeschichlliche  Forschungen  ?.cl  umt  r-f:nai|iL  hat.  Wir  ha- 
ben von  ihm  Leltere  pillorichc  sui  <-.uiJ>po  Öauto  di  Tisa.  Pisa  i8tü. 
Das  avveile,  ausgedehnte  Werk,  in  f»«lchcm  ep       Zeichner  und 

^    ;Kan«trors€her  erscheint,  hat  den  Titeh  Storia  della  piltura  ilaliana 

*  *  esposta  cui  mnnumenli  di  Gio.  Kosini.  Vtm  dif'sein»  auf  7  Bünde 
•*    bercdint'len  Wfrke  erschien  f82Sii  der  erste  Iheil.    Die  üii£)tcr 

sind  in  fulio  und  der  Text  m 


RörinuA»  Johannes^    Mnlcr  tM  Wittenberg,  «rbeilclo  zu  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts.    Er  malte  IViWnisse.    Jene»  des  Frolessors 
^     Fr,  Taubinann  wurde  l6o7  i^  Hoix  geschnitten.  ♦ 

Rosiniy  s.  ancK  RoMini^ 

Rosis^  de^  s.  Bossi  oder  de  Rössis  nnd  de  Rubeis; 

Rositi,  Giovanni  Baüsta,  Maler  von  Forliy  «rbeilata  um 

ist  aber  nach'  seinen  Lobensvcrhaitfrtisen  unbekannt.    Zu  Anfang 

-  uoser»  Jahrhunderts  war  bei  St.  Maria  dell'  Orto  in  ^  diHn  nnrh 
•tO  Gemälde  von  iluu,  welches  die  hl.  Jun-frna  mit  dem  limde  in 
einem  runden  von  vier  Kugeln  getragenen  vorstelll.  Die- 

  «e»  Uild,  welches  vielleicht  noch  existirt,  ttl  «Ol  Hol»  gemall,  von 
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Sater  Zcichnuni^  und  Färbung^.  Es  hat  folgende  Inschrill:  Jo« 
«plista  de  Rositis  de  Forlivio  piwtl  1«5>0*0*  de  meose  luarlii.  Luati 

SiM  in  der  Denen  Anflace  ieiner  Storia  idella  pittiuw  fiuiide 
tvoa»  > 

Eoskopf  9 

BosUlli  JÜezaader,  BIMnii»-  wä  Genreaal^r,.  ein  fioliwede  von 

Geburt,  bildete  iicti.iA  Baris  zum^KwaeUer» •  ttod  geUncte  ali  iol- 

chcr  bald        Ansehen,  obgleich  er  nur  \n  \voi}\!^pt\  Bildern  wirh- 
Itcheft  Verdienst  besitzt.    Er  malte  zaiilrciche  i'HriraUe,  die  aber 
oacb  Gauit  de  St.  Germain  in  deu  Köpl'ea.meUteoii  oboe  Gefühl 
vmd  liell  beheiiiklt  sind.-  Degegfea  vemeodett  er  viel  Sorsfelt  enf 
die  IQebeodinge.  Die  Gew  inder,  Spitzen  und  Stickereiea  sind  viel 
besser  gemalt,  und  diesen  Zuialligkeileii  vecJauKtc  er  seinen  Uuhm. 
Diese  Dinge  verschafften  ihm  in  seinem  grossen  Gemälde,  weU 
che«      PeiDtli» dee  Eeeeegi  ^anJRiaehefoqceuJt  vorstellt,  vor  Greuui 
den  Preis,  fvelelMr  J765  Jiul'.iiaec  ftbiittchen  Darstellung  mit  Uus- 
lln  in  C  incusrenz  gekommen  war.    Die  hochadcliche  Steifluit  in 
dem  IM  Ic  unsers  Schweden  wurde  jedoch  nur  von  wenigen  a/i 
preisvvurdig  erkannt,  der  grösste  Theil  des  i^ublikü<n*  und  4cc 
Kenner  w»r  fir  Geeuse,  nnd  diese  muiniea  Aoelto'e  Werk'  ^ 
jeu  des  quillcs  de  Roslin.    Besonders  lädietlich  machte  Diderot 
(Essais  p.  272)  dieses  Bild.    Indessen  fehlte  es  dem  liünstlcr  den- 
noch  nicht  an  Auszeichnung.  Im  Jahre  1772  ortheilte  ihm  der  Kö- 
nig von  Schweden  den  Wasa- Orden.    Er  war  fiath  der  Akademie 
SO  Pe«ie  nnd  Mat^ied  derjenigon  von  St.  Petereburg.  Roflin  hielt 
sich  einige  Jahre  in  dieser  Stadt  auf,  und  crndt^tc,  <|e  mit  seinen 
Bildnissen  c:rossen  Beilall.    Kr  malte  die  Kaiserin  Katharina  II.  in 
gUnzeudem  kaiserlichen  Schmucke.    Dieses  Bild,  sa  wii^  fiie  rei- 
chen Portreite  des  Orossfürslen  Paul  und  seiner  Ocmahlin  worden 
in  der  kaiserlichen  Bremitage  aufgestellt.    In  den  Gallerien  findet  • 
man  von  Roslin  nur  selten  ein  Werk,  desto   mehr  aber  Kunntn 
t      man  in  FamiliearustUammern  antreffen  ,  da  die  meisten  von  ihrer 
alten  Stelle  weichen  wusstcn. .  Dies  ist  auch  mit  dem  Bihlniss  üu< 
etev  HL  der  Fell  •  weichet,  nun  früher  in  der  h.  k^'  Gallerie  »i 
Wien  aeh«    Im  historischen  Museum  zu  Yerteilles  sieht  man  die 
von  ihm  gemalten  Bildnisse  des  Abbe  Terray  und  des  lltstoriUers 
Viliaret,  beide  für  G.ivard's  Gal.  Hist.  de  Versailles  von  Danois 
gestochen.    Dies  sind  Staiiistiche  aus  der  ueuc^iLro  Zeit,  es  wurdeu 
•her  euch  so  Lebaeiltn  dee.Kiiiitllec»  viele  Bildmitte  desselben  ge« 
etodieo.    M.  S.  Carmona  stach  I76l  bei  seiner  Aufnahme  in  die 
Pariser  Akademie  das  Kniestück  des  Malers  Ilyacintho  Cnllin  de 
Vermont,  und  ein  zweites  Blatt,  welches  das  Bildniis  dQ&  IVlaleif 
Freofois  Boucher  enthält.    L.  Lempereur  stach  das  Bildniss  des 
Malers  Btienne  Jeaurat,  Moitte  das  Portrait  des  Malers  Daadti 
Bardon,  uml  N.  Dupuis  jenes  des  k.  russischen  General -Lirule* 
nants  J.  elf;  ßeizkoi,  wie  er  am  Tische  einen  Kupferstich  betroch* 
tct.    Von  J.  DauUe  haben  wir  ein  grosses  Blatt  mit  dem  Jbiidui&se 
der  Lendgrefio  Anesiesie  von  Hessen -Homborg,  einer  ^gebomes 
Prinzessin  Troubetskoy,  sitzend  im  Kniestiick.    Dupuis 'stech  das 
Knic^tiicU   von  Petrr  (jrcgfjriewitsch  Czernitschew ;   Benuvarlet  dns 
Bildniss  eines  IVInnncs    mit  der  l'linte;    J.  üilberg  Lu  Tlore  de 
l'Openu     Ausserdem  duriten  wenige  Stiche  mehr  bekannt  seyn. 
Roelsn*»  eigenes  Bildniss ,  Baste  in  ovaler  Eiufassang ,  wurde  von 
P.  Flodiog  gestochen«  Im  Jahre  1703  starb  ^  r  Künstler,  in  einem 
Alter  von  60  Jahren.   Im  Cabioei^  Paignon  Dijonval  wird  1796  ole 
sein  Todesjahr  angegeben. 


Üigiiizeü  by  <jOü^ie 


Rdsnfltder/  «.  RotlniSsler. 

■ 

RosmaaOy  Rosinann* 

liospriuger^  Ludwige  Mäier  vun  München»  arbeitete  in  der  zwei« 
Un  Hälfte  des  iß.  Jahrhundert«.  Im  J«hre  t786  flUÜtt.Mr  im  Sdiloit» 
zu  Landfthiit  mehrere  Fnscobilder. 

R0S89  Wiiliam  GhaHes,  Historien  -  und  Portraitroaler  xu  Lon» 
dun,  einer  der  vorzüeUchsten  jelU  lebenden  englischen  Künstler. 
Er  machte  seine  Stadien  auf  dar  Akademie  in  London  niid  hatt^ 
ftchon  grosse  Fertigkeit  erlangt»  'all  er  zur  weitered  Ausbildüh'g 
nach  Italien  sich  begab.  Ftnes  seiner  früheren  Gemälde  suOIt  den 
Oedipus  dar,  welcher  im  iiunstblatte  von  1Ö20  ein  wahrhaft  klas- 
sisches Bild  gcnaunt  wird.  Die  historisehen  Bilder  maehen  aber 
den  geringen  Theil  seiner  Werke  aus,  da  Russ  auch  als  IliMniss- 
maler  ausgezeichnet  ist.  £r  malt  Po^mit«  in  Gel  und  in  Miaia* 
tur,  beides  mit  gleicher  Meislerfchalt. 

Im  Jahre  1838  malle  enlie  liiiuigin  Victoria  im  Grossen,  und 
frülwjr  und  später  mehrere  Mitglieder  Ufr  höchsten  englischen  Fa- 
mili^.  iiuss  ifil  Hofmaler  der  Königin  von  Engtand.  Als  solcher 
ontcrnalim  er  !84o  im  Auftrage  der  Königin  eine  Reise  nach  Brus*. 
sei,  nm  die  Mioiaturbildnisse  des  Könii^s  und  der  Königin  von 
Bcloien  zu  malen,  so  wie  jene«  der  Prinzessin  Victoria  von  Sach- 
sen-Coburg. Im  Jahre  1&42  ging  er  in  gleichem  Auftrage  nach 
Paris ,  und  malte  daselbst  die  Miniaturportraits  der  franxöstschea 
Königtfamilie.  Früher  hatte  er  das  Bildniss  der  Hersogin  voo 
Kent  gemalt,  welches  T.  Dacon  l84l  in  Kupfer  stach.  Seine  noue- 
sten  Arhf»iten  sind  die  Malereien  im  Pallaste  der  Königin,  Bu- 
kinghamhouse  genannt,  wo  mehrere  englische  Künstler  sich  in  der 
Frescomalerei  ▼ersuchten-  Boss  hat  hier  in  dieser  ihm  bisher  frem- 
der Technik  Treffliches  geleistet.  Im  Jahre  1839  er  MiW 
lied  der  Akademie  der  Künste  in  London. 

KOSS^  Carl,  Landschafumaler ,  wurde   ißl7  »u  Attekoppel  im  Hol 
steinischen  geboren ,  and  an  der  Akademie  in  Copcnhagen  ito  der 

Kunst  vniUi  wiesen,  bis  er  1837  zur  weiteren  Ausbildung  nach 
Müncheu  sich  begab,  wo  er  einige  Jahre  den  Stadien  ohfng.  Rqss 
malt  Landschaften  mit  Staffage»  die  sich  von  163Ö  an  daiircii. 

Ro98f  s.  tnoh  Iloos. 

RoSSBy  Hans,  Maler,  arbeitete  um  1600  —  \62\  i"  Bimbcrg,  und 
kommt  öfter  in  den  stadtischen  Rechnungen  vor.  Sein  l  ach  scheint 
indessen  nur  ein  untergeordnetes  gewesen  »n  seyn ,  da  die  Rebh* 
nungeo  nur  Zehlungen  lur  Wappen,  Sonoenobren  u.  j^.  w.  aus- 
weben.  Heller  (ia  Jack'a  Pantheon)  bezeichnet  seine  Thatigkeit 
näher  und  nennt  nucli  einen  Theodor  Rossa,  der  tOoO  zu 
Hamburg  starb.   Sein  iiunsüach  konnte  Heller  nicht  bc&timtuen. 

RotSa,  naont  Averoldo  einen  Maler ,  von  welchem  in  St.  Domenico 
SU  Brescia  ein  AlUrblatt  sich  befindet,  welches  die  heilige  Magda- 
lena vorstellt.  Dieses  Bild  vollendete  Üliav.  Viviani,  und  somit 
lebte  Bosse  im  1^  Jahrhunderte. 

BOMBxit  Joachim,  Zeiebaer  zu  Mailand,  wurde  uns  um  t8l6  he- 
htmuU   Br  «elduiete  mit  grctsaer  Sicherheit  vectehiedeae  Kupfer- 
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slicho  mit  (kr  FeHcr  nach.  Alles  dieses  aber  nur  zu  stincm  Wr- 
guugcu.  6üiir  Uu&chend  ist  seine  Cof  io  voa  Looglu's  IVIagdaleua 
nach  Correggio. 

Rossati»  Femate,  Aotaii. 

Rossbach  9  Zeichner  und  Malet«  bildete  -»ich  auf  der  Akademie  zn 
Dresdea,  und  ging  nach  Italiea»  wo  er  «ich  nodi  um  1834  beraod. 
Er  zeichnete  und  aalte  X^andscbaftiD  maA  acyhit^tetiiafflf  Amuh^ 
tcn  in  Aquarell  und  OeL  ^  ' 

RoSSChweil«  hei*^  im  Almanach  aus  Rom  von  ißio  ein  Kupferste« 
,  ,  eher  aüe  Mecl^lenburg,  der  damale  in  der  genanntea  Stadt  Übt*« 
Er  ist  wahrfcheiyilich  mit  amefiHi  Aoechwein  Eine  Peteon* 

Rossel,  de.  Maler,  clicücin  S<  hiffsliapitain,  leluc  om  i7()7  tu  Paris, 
uiid  laa^e  verschiedeuc  Erei^juisse  des  Kurz  \uilicr  gegangenen  See- 
bricgch.  Fiissly  sagt,  de  fio^el  habe  eetne  Autgabe  mit  gutem  £r« 
folge  gelösU 

Rossel!,  JüSef,  Maler,  war  1 754  AUademiUer  in  Valencio  und  wie  C. 
JUcrnmiiez  behauptet ,  ein  Künstler  von  YcrdieuaU  Hr  malle  b'v&lo- 
ntdio  DarstellongeB* 

OSimo,  IMnIer  von  Florenz,  ein  sehr  hemerkeiiswerther 
Alcislcr  äc*  15.  Ja!n  huüclerts  ,  vdii  dessen  Lehen  Vr»sari  nicht  viel 
*  benachriclitet,  su  mu  er  ihn  aucli  mit  Unrcclil  nur  in  die  Bcihe 
derjenigen  stellt»  deren  Arbeiten  leidlich  sind.  Die  Angaben  Über 
feine  Lebeosgranzen  sind  widersprechend,  indem  die  späteren  Cum- 
nientatoren  den  Biographen  von  Arer/o  c«rri(»iren  wollten;  doch 
auch  diese  sind  nicht  ganz  ins  Herne  geUuuimcn.  Bnldinucci  IV, 
6  ff*  lafst  unsero  Cosimo,  den  Sohn  des  Lurenzo  dt  Folippo  dt 
Rossello  im  Jahre  i4l6  geboren  werden,  und  dehnt  dessen  Leben 
bis  1496  aus,  so  dass  der  Meisler  ein  Alter  von  80*  Jahren  erreicht 
haben  inüsste,  wahrend  ihn  Vasari  l/iö'i  ini  6O  Jahre  sterben  lässt. 
Pieccnza  setzt  seinen  Tod  erst  nach  loOÖ-  Auch  in  Bezug  aut  seioe 
Schule  sind/  die  Aogeben  nicht  gleich.  So  hHlt  ihn  Beldinacei  für 
einen  Schüler  des  Alessio  Bahlovinetti,  und  andere  schrieben  ihfll 
nach;  nll'  in  aua  der  ci£;enlliiiiulic!ien  Grazie,  dtc  man  in  den  Wer- 
licn  j  II-  L  früliereu  V^cit  r^fw  dirl  ,  l»aiin  man  ziondich  beslimnil 
auf  diu  öciiule  des  üiu.  Angciicu  da  1  le&ule  scidiessen,  mit  %tel- 
eherner  sogar  am  jüngsten  Gerichte  gearbeitet  haben  eoll,  nur  seigt 
sich,  dass  er  sich  spater  von  dessen  Richtuns^  ab  und  iener  det 
Masaccio  zuwandte,  jedoch  ohne  jener  Zartheit  «einer  früheren 
Schule  sich  zu  entäussern.  Davon  machen  aber  die  Werke  »einer 
späteren  Zeit  eine  Ausnahme,  indem  dieselheu  in  einer  ganz  flüchti- 
gen Manier  hingemacht,  und  wenig  sa  beachten  sind,  so  daea 
von  Rumohr  (llaT.  Forschungen  11.  270)  nur  noch  in  Cosimos  ße- 
handlnnr^  der  Tempera,  welche  mit  einer  "'<■^vissen  Derbheit  man- 
che technische  Yortheile  verband,  einen  Furlscliritt  findet,  im  Ueb« 
rigen  eine  uaerwechliclio  und  hässliche  Manier  erkennt.  Dagegen 
ist  dasjenige,  was  er  in  seinem  frischen  Lebensalter  geleistet,  vom 
hohem  Interesse.  Die  Formen  hahen  c^rösserc  Fülle,  freiere  naturcjc- 
mässe  Bewegungen,  und  in  den  Ur)|>tcn  hetnerUl  innn  Mannigfal- 
tigkeit und  streng  ausgeprägte  Individualität,  während  in  den  Wer« 
Ken  der  spateren  Zeit  häufig  breitbachige  Gesichter  mit  langen  höl- 
zernen Nasen  erscheinen,  und  man  vergebens  na(-h  den  eduen  und 
idealen  Formen  seiner  Bliitheaoit  suclä.  l>io.  Zeichnung  ist  se|ir 
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«orgraltig;  und  die  Fiirhnn^  iTfirm  und  klar.  An  d€n  späteren 
Küchschi  Ilten  ist  namcntiich  seine  Neigung  nir  Alchymie^  ichuJcli 
womit  er  Zeit  und  Mittel  vcrschvvcudcte. 

,  .Vaf^ari  7^hlt  mehrere  Oemaidc  dieses  Hünsticrs .  auf  uud  tieiiut 
vor  allen  oU  Jugendarbeit  eine  Tafel  rechts  beim  Bingnn^^  in  die 
Kirche  von  5.  Arabruoi^io  zu  Florenz.     Dieses  ßild  ist  aach  der 

Anfallt' ilcr  n'jrrntinischen  Ucrausf»ebcr  des  ^'  i^n  l  lUL'if  niclir  vorhnn- 
f}'^v.  ;  1k  V.  Tininohr  (1.  c.  U.  26?)  sah  aber  daselbsl  eine  Tnfel 
über  dem  drillen  Altäre  zur  Linken  des  Eintretenden»  welche  je- 
doch kein  Jaqendwefh  det  Künstlers  tat.  Dieeer'  Bild  stelH  die 
Madonna  in  einer  Glorie  von  Cherubim,  umher  vier  groiso  Engel 
n>it  Lilit«nstoni!;eln ,  oben  Gult  Voter,  und  unten  die  lleilif;cn  Au- 
guslin  und  l'^rauA  in  einer  ärmlichen  Lnudschcft  dar.  Dieses- Bild 
hat  Galli  für  Lastri's  Ktniria  pittrice  gestochen»  und  ein  ««reitet 
Bild,  die  hl.  Frauen  am  Grab«  darstellend,  eben  daselbst  in^Fresoo 
pcrnall,  ist  von  G.  C'  !ii  fjcstochen.  Da«?  Hauptwerk  in  S.  Am- 
bruus^io  tolgt  weiter  unten.  ~-  A'!ch  dif»  f^tlder  boi  den  Nnnncn 
vuu  Öt.  Jacupu  dellc  Mutato,  und  in  der  Capelle  der  hl.  iiarbara 
bei  den  Serviten  (Annunziata)  su  Florenz  sind:  nicht  mehr  vor* 
banden.  Im  ersten  Hole  daselbst,  che  man  in  die  Kirche  tritt* 
ist  ahi*r  noeh  das  v  m  Vn^nri  crr.  jfmte  Fresf' jbil  1  nn?  '  wi  Leben 
des  bell.  Filippo  Beuixi  vorhaiuien.  Es  steiil  lien  Heiligen  dar, 
%vic  er  vun  der  Madonna  das  Ordeu&Uleid  cmpiangt,  nach  lUcha 
(Vltl.  to8)  im  Jahre  l476  gemalt,  was  von  Rnmobe-auoh  desswegen 
vrftbrGcbeiolidhi  findet,  weil  sich  in  diesem  Bilde  überall  die<Konn- 
zeiclien  seiner  sj^^iteren  verdcrblicben  Manier  offenbaren.  Nach 
diesen  WerUen  neuut  V'asari  diejenigen,  welche  Cosimu  iür  dia 
Mönche  in  Gastello  ausgeführt  hatte.  Yasari  neunt  den  Inhalt  dieser 
Werbe  nicht,  und  anch jetzt Iwiiit  men  lio  iiicfat  mehr  bestimmen»  da 
die  liirclie  ab(»Bl)roclien  wurde,  und  die  Bddcr  zcrsrcut  .sind.  Waagen 
( liui!?' w^rlip  etc.  III.  S.  )  V  rmntlirt  ,  tbis?  die  hl,  Junpfrnti  mit 
dem  iiimie  von  Maria  Mai'dalena  und  öt.  Bernhard  begleitet,  im 
Museum  des  Loovre»  von  Castello  stammt,  weil  sich  atich  andere 
einst  In  Caetello  vorhandene  Bilder  in  Parts  befinden.  Die  edlen  tind 
lebiMi rhpen  liopfc,  iIIl*  freirn  w-T-un -^pu ,  tlio  Fülle  «Irr  Fcrsnca 
die  h»are  und  ki.ilii:;Li  Farb;i;i.^  u:i  1  .Si  ijatlengebuni:^  \  cri  ilhen  ein 
Werk  aus  der  trüberen,  besten  /.eit  dei  Meisters.  Das  ilauplwerla 
des  Künetlersv  welches  Vasari  ziemlich  gut  nemt»  ist  in  S.  Ambmo 

fio  zu  Florenz,  an  einer  Seitenwand  der  Capelle  del  Miracalo  in 
resco  £^f»r;iriU.     V.^   ao'll  teicrlichc  Prazespimi   bfii  der  Verse- 

Izung  des  wundertiiaLigeu  iieicbcs  aus  der  Kirciiä  S.  Ambruo^^io 
nach  dem  bischöflichen  Foilastc  dar.  Der  Geistlichkeit  lulgt  eine 
unendliche  Menge  vott'  Bürgern  und  Frauen  in  Cosiümo  damali« 
ger  Zeit,  unil  unter  diesen  findet  Vasari  den  Pico  della  Mirandola 
nicht  wie  i:?zeichnet,  sondf^rn  wie  lebend.  Aucb  die  übrigen  Iiö« 
pic  sind  von  grosslcr  Auuiulh  und  LcbcudigUeit ,  so  dass  sie  iür 
die  etwas  dürftige  Zeichnung,  besonders  der  Kinderfiguren  ent< 
tchädigen.  Auch  B.  von  Bumubr  behauptet,  dass  Cosimo  in  die- 
sem Bilde  uTi^tr^itig  seine  sämmllicbcn  Zeitgenossen  ir,:  Gc-cln  ...  Ue 
der  Anordnung  und  der  Bcbaiullung  der  Gcw;infler  untt  alier  Nc- 
bcuwcrku  um  Vieles  übcrtrulTcn  habe.  Dieses  Bild  gehurt  aber  in 
die  frühe  und  bessere  Zeit  des  Künstlers.  Bs  trug  die  noeh  vor 
Lu  rzem  leserliche  Inschrift:  Cosimu  Rosselü,  t.  l'ao*  l456*  Lasinia 
hat  dieff*<  Gemälde  in  seinen  Blattern  nach  all i  ircntiniscbon  Ge- 
mälden !^ i'^t  3cben.  Eine  Gruppe  von  drei  Frauen  daraus  ist  in  der 
Etruria  piiuicc  abgebildet.  Dann  sah  Vasari  noch  die  Bilder  in 
def  Üirclw  des  heil«  Martin  zu  Lucca ,  wo  Cosimo  den  beil.  Ni« 
.  cndewus  malte,  wie  er  die  Statue  vom  beil.  Kreus  formt,  oad  wie 
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•le  TU  Land  und  übers  Meer  noch  L,ucca  gebracht  wiriT.  Tn  die- 
sem Werke  braclito  Rosselli  viele  Bildnisse  nach  der  Natur  an, 
unter  andern  das  von  Paolo  Guinigi,  nach  einen  Thonbilde  von  Ja- 
copo  delhi  Font»  feseidiMt«  la  8*  Marco  sa  Florcgs  (Capelle  der 
$eidenweber)  war  ein  Gemälde,  welches  in  der  Mitte  des  heilige 
Kreut,  und  zu  den  Seiten  vSt.  IVIarcus  und  Johannes  den  Täufer, 
dann  den  Erzbischof  Anton  von  Irlorenz  und  andere  Figuren  dar- 
fttellte,  aber  nach  Bottan*s  Angabe  uberweisst  wurde.  Dies  sind 
die  Bilder,  welche  Vasari  in  Florenz  von  Rosselli  fand,  dazu  kommt  ' 
aber  noch  ein  anderes  in  St.  M.itia  Magdalena  de  Pazzi,  die  Krö- 
nung der  heil.  Jungfrau,  welche  lange  talschlnh  dein  Angelico  fL-i 
Fiesole  beigemessen  wurde,  die  aber  B.  von  liumohr  dem  Cosimu 
iicheffL  Dat  Gericht  der  Medoani  findet  MadooDs' fadet  Ramokr 
nicht  unschön.  Das  Gewand  hat  einen  löblichen  Wurf  und  auch 
cinir^p  OTulere  Köpfe  sind  nirlit  tinrTliif^'^l't'h  iiidivid!i:i]i<;irt.  Tn  den  | 
En!:;cln   hini^egen    und   in   den   uLni^en  mehr  vernachlässigten  lio-  | 

£feu  erscheinen  hier  bereits  jene  verlängerten,  harten  und  unbe- 
ibtea  Nasen  I  «■  dtoea  maD  di«  apäteren  Arbeiten  daa  Meiite» 
arkenneD  kann« 

Zu  den  letzten  Werken  seiner  letzten  Zeit  (gehören  auch  die  Ma- 
lereien in  der  i47a  von  Pintelli  erbauten  Caucile  des  Tabstes  Sixtus 
IV,  an  Rom.   Br  naU  mit  8.  Bottioelli,  Dom  GhiHasda)o,  dem 
Abte  Von  St.  Clemente,  mitLoca  anaCortODa  und  Pieiro  Perugtno. 
Der  Pabst  soll  demjenigen ,  der  nach  seinem  Urtheile  dn<;  Beste 
leisten  würde,  eine  Belohnung  versprochen  haben;  aileia  die  Hen- 
nersdiaft  dee  heiligen  Vaters  iitss  sich  von  den  schönen  Farben 
nnd  dem  Glänze  des  Goldes  tauschen ,  welches  Rosselli  verscbwcn* 
derisch  angebracht  hatte,  und  die  übrigen  Maler  sahen  sich  nicht 
allein  vurE^p^nr^en  ,   sondern  mussten  auch  ihre  Malereien  durch 
Gold  und  i-arbeo|irunK  denen  des  von  ihnen  früher  verlachten  Co-  ' 
aimo  gleich  BMcheo.^  Letzterer  nalta  da  den  Untergang  Pharao'a  , 
im  rothen  Meere,  die  Predigt  des  Herrn  am  See  Tiberias,  mit  der 
Heilung  des  Aussüt/If^rn ,  uud  das  Abfmhnahl   des  Ileü.in  des  ,  wo 
mau  in  der  Ferne  zugleich  auch  die  Gefangm nr'hmiing  nnd  die  Kreu- 
zigung sieht*  Dieses  letztere  wurde  nach  iaja's  V  ersicherung  zwei- 
mal ausgebessert;  das  letsteaal  t750.    Diese  Malereien  Gosirao*s 
sind  unter  jenen  der  Sixtina  im  AUgemetoen  die  schwächsten»  nnd 
CS  schaget  thoen  auch  noch  dia  zu  wenig  sparsame  Anwendung 
dung  des  Golfes.»,  womit  der  Meister  nicht  nur  \'cr£ierun£;en  der 
Gewinder,  sandem  aneh  die  Lichter  derselben  gehöht  hat.  Sie 
sind  noch  alle  wohl  erhalten.   Damit  eaUiesst  Vaeiri  das  Veridcfc« 
niss  der  Werl'^n  Ho<;se!Ii's,  wir  müssen  aber  nooh  einiger  anderer 
erwähnen,  die  mcIi  im  Auslände  befinden.  Darunter  steht  ein  grof- 
ses  Altarbild  mi  Buiitze  des  Young  Gttley  zu  London  oben  au, 
▼on  welchem  Waagen ,  h  o.  L  2p7  sagt ,  es  sei  ihm  mit  Aasnahma 
des  Frescobilde»  in  S.  Ambroogio  das  liebste  Werk  dee  Matstet«. 
Es  stellt  Chrisitn  am  Kreuze  dar,  mit  prächtiger  Krone  auf  dem 
Haupte,  in  einem  schwane«,  mit  Edelsteinen  besetzten  Gewände, 
mit  den  beschuhten  iusseii  einen  liclch  berührend.    In  der  Luit 
schweben  sechs  Engel  und  acht  Cherubim  und  Seraphim ,  sämmt» 
lieh  von  grosser  Schönheit.    Rechts  kniet  Johannes  der  Tnaler 
und  St.  Dorainicus,  linl^^  Pftrus  INIarlyr  und  llicronvnms.  Die 
Köpfe    sind  nacli   Waagen  buchst  lebcndij;  tmd  individuell,  die 
Motive  fstn  und  edel,  die  Zeicbnuiig  sehr  surgtaiiig,  die  Färbung 
warm  und  klar,  das  Impasto  der  Temfavamaleretnöchst  meister- 
lich. Dnm  schonen  Frescobilde. in  S.  itolbroogio  entsprechen  auch 
einige  Jbiider  im  k.  Museum  nu  Berlin  |  wonan  !■  Dantschlwad  den 
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Meister  rintig  kennen  leiiMii  kann.    Da  ist  das  klein«.  Bil^  «iner 

Grnb)e(^un{!^,  wclcites  im  Ganzen  noc)i  an  die  alterthümlicbe  Rieh- 
tiinj^  FicM>le*s  erinnert,  aber  in  der  Gestalt  der  Maria  bereits  eine 
liolkc  Öciiuuiieit  und  Würde  zeigt.  Ein  grosses  Altarbild  stellt  die 
Maria  täf  dem  Throne  von  Heiligen  umgeben  dar.  DiesÄ'Ga- 
nälde  hat  ebenfalls  etwas  schlicht  Altcrthümlit^hcs,  aber  in  den  vol- 
leren Formen  des  Kindes,  in  den  Gestalten  der  liintllcin  von  Belh- 
leliein,  die  iu  ihren  argen  Wunden  im  Vorgrundc  stehen,  findet 
liugler,  der  die  Bilder  des  kgl-  Museums  beschrieb,  (Berlin  1858) 
eine  entschieden«  Hindenltili|(.  auf  die  neuere  Zeit.  Ein  drittes  Gd- 
nUUde  dieser  Sammlung  zeigr'tn  'f^nem  Runde  die  M.ndonnä  mit 
d*^ni  Kinde,  den  hleinen  Johannes  lind  St.  Franz,  ein  Bild,  wel- 
ches durch  das  t^ierlich  Aumuthi^e  in  der  Gestalt  der  Madonna, 
därclk  die  Fttfl^  'niill  fi^e  ^^ewvgung  des  Kindes  anspricht.  Eine  ' 
zweite  grosse  Altnrlafel  des'Mnseums,  auf  welcher  dfvf  fteil.  Jung- 
frau in  ihrer  llerrlicbUeit ,  von  Engeln  umgeben  und  unten  eioa' 

f;rüssc  Schaar  knieend  Anbetender  (largestellt  sind,  tjebürt  der  völ- 
ig  entwickelten  Zeit  des  liünstlcrs.  Iu  dieseui  treinichcu  Bilde 
beaieirkt  man  nach  Kn^ter  eine  aüfs  Mli^riig^^i^ete  ausgeprägte 
Individualität  in  den  Köpfen.  Bemerkenswerth  sind  die  EngeU  de* 
rcn  l)esondere  Darstellung  Studium  der  antiken  Kunst  verräth.  Eine 
dnlle  Altarlalel  ,  die  Krünung  <ler  Maria  mit  vielen  Heiligen  und 
musicireuden  Kugeln  hat  ebenfalls  nuch  manche  Vorzüge ,  husuu- 
d^i^  was  den  Ausdrn^  der  Deunfll'  ük  '4^*' Gtetilt  der  MaHii  ao^ 
betrim;  in  der  Mdh^tahl  der  Gcstalica  ä^  fidtt  Si^'',1lireits 
eine  mehr  handwerksmässige  Manier. 

Cosimo  Rossini  hatte  auch  Schüler.  Einer  derselben,  Piero  dt 
,  Cosimu  cenannt,  hall  ihm  zu  I\onj  in  der  Sixlina.  wo  er  im  Bilde 
der  Predigt  Christi  die  Laudschait  uvalle.  die  iür  das  ^csto  des 
ganzen  Gemäldes  gilt.  Bin  andiifi  fNlimii  efnr  Atidra»  dt  Cosimo, 
der  GrotKsUen  malle.     Cosimo  hatte  auch  einen  Sohn*  der  Bau« 
niei  tir  war.     Vusari   besas-;  in   seiner  Snmmlung   dns  von  Agnolo 
.  dio^.Dunino    gcj^cithnele  Bildnis*  des  Meisters.     Im  ilol/.schnill» 
.^■Hl^^joa«.  Cosimo^  Bildpiiis  Vor  dessen  JLebensbeschreibuug  vun 

•  t  Iii  J  I ' ' 

OSSclIi,  P.IattCO,  Maler  von  Florenz,  einer  der  voUilcjlichstcn 
iiuiisllcr  seiner  Zeit,  wurde  1570  geborcu  und  von  Fagani  und 
FaaeigMn«  Merridstet,  denen  er  «her  nicht  nachahmte,  so  wie 
donnitosselli  noch  mebr  den  Alten  verdankt,  dieser  in  FloMilft  nnd 
Rom  flcissig  studiitc.  Auf  solche  Weise  wurde  er  ein  tüchtiger 
JVicisler,  daher  an  die  Hede  von  Modena  und  Florenz  berufen 
nnd  von  ihnen  viel  beschaiiigct,  obgleich  damals  auch  andere 
Bünstler  thätig  waren,  4ie  ihm  im  Malen  fMchkaaiiB  nod  na  .IUI* 
seitigkeit  ihn  sogar  übertraleo.  Er  hattn  liatn«  foieh«  Pkütaatt» 
und  sein  milder  und  ruhiger  Geist  war  nicht  sehr  geeignet,  ein 
vielbewegles  Leben  auUufasscn.  J^r  ist  aber  vortrefflich  in  cinzel- 
nen  grossen  Charakteren.  Es  finden  sich  Bilder  von  Greisen  und 
Apostelköpfen  von  ihm,  die  so  im  - f arrairriirhm  fttyln * tHhaailiil 
sind,  dass  Kunstliebhaber  dadurch  getäuscht  wurden«  Er  ahmte 
die  Natur  mit  grosslcr  Treue  nach,  sah  aber  nicht  immer  auf  eine 
schölle  Wahl  derselben.  Ueber  seine  Bilder  ist  aber  eine  gewisse  Har- 
monia  nnd  Friede  Tecbreftet,  to  dast  ,sio  trotz  dem  schwecuiüthif 
gern  Anstriche  •  den  lie  haben ,  doch  neben  den  heitentf  n  und 
Icbendit^stcn  angenehm  sind.  Er  ist  nämlich  in  der  Färbung  dem 
Guercino  verwandt.  Einige  seiner  Bilder  sind  daher  in  der  dunk- 
leren Weise  desselben  colorirl,  und  auch  wenn  sie  in  der  Färbung 
Uiihend  aiad,  so  eriooern  «ie  m  ^ieüer  Uinticht  an  die  heJlere» . 

27« 


420       Rosselli,  Picro.  —  Bosscllino,  Bern,  und  Ant. 


'GemHlde'  jenes  M«!ttert«    Monehmai  thmta  er  aiicli  cüsni  Ctgoli 

»ach ,  ^'le  in  der  Geburt  Christi  xu  S.  Gaetaoot  die  Lanzi  fär 
sein  Meisterstück  crhlürt,  um!  in  tler  Krcuzif^nnf^  dct^  licü.  An- 
dreas 7.a  Ot^iiisnnti.  BcRon<^prp<i  Lob  fanden  seine  Wandmalereien, 
da  sie  lu  aubserordcnilicitcr  irische  der  Farbe  sich  hielten,  iax 
lilocter  dell«  Annunziata  sind  mehrere  Lunetten  von  ihm  gemalt; 
die,  welche  Pabst  Alexander  IV.' Torstelll,  der  den  SorvilouordcQ 
bcslätliget ,  ^all  auch  dem  Pnfsii^nano  und  Cortf  rra  lür  etwas 
Grosses.  Im  Ivönigiichen  Landhause  zu  rt>gt;tu  Imperiale  malle 
er  QU  der  Deche  einige  Begebenheiten  aus  der  ßcschtchte  der  Ma» 
dicear,  die  i775  heim  Abbrudie  des  Theilet»  wo  sich  dieser  Pla- 
fond befand,  vcrsthont  wurden ,  indem  man  die  Decl.c  vt^rsctzlc. 
Im  Besitze  des  Königs  von  Neapel  ist  ein  aiis£»ozeiclinf'f  -thöneg 
Gemälde,  welches  die  Vermählutm  des  hcii.  JusepK  mit  M^ria  vor 
stellt.  In  der  k.  Sammluof;  des  Lonvre  sind  ebenfalls  t«rH' schöne 
Bilder  von  Mattco.  I)a.s  eine  stellt  das  .luF  dem  Schoosse  Josephs 
sitzende  Kind  dar,  wie  ihm  Maria  und  Engel  Rluincn  d^irt  rinj^en. 
Das  z^vcitc  f^ild  schildert  den  Triumph  Daviil's  vibcr  Gnlialh,  drc- 
set  bliihcud  III  dci  Art  des  Guerciiiu,  das  andere  in  dt:>»eu  tiunla- 
ler  Weise  gemalr.  In  Öenlschland  scheinen  die  BiMtr  dieses 
Meisters  selten  zu  scyo. 

Dann  ist  Rosjelli  aucli  das  Ilntipl  einer  achlenswcrlhcn  Mnlcr- 
schuie.  Er  hatte  im  üntcrrichie  wenige  seines  Gleichen,  thcWs  we- 
gen seiner  Neidlosigkeit,  theiU  weil  er  Blich  halle,  die  Geister  xu 
erkennen  und  jeden  auf  seinen  Weg  zu  leiten,  daher  denn  auch 
seine  Schule,  wie  die  Carraccischc ,  so  viel  Style,  aU  Zöglinge 
hatte.  Zu  den  besten  Meistern  dieser  Sclinle  gehören  Mannt^y.zi, 
üaldassare  Franceschini,  Cusimo  Uiivclh,  ^vuocf^co  Furini,  Fran- 
cesco Boschi,  Jacop^  Vignali,  u.  a.  RosclÜ  starb  i6r^0.  ' 

Einige  Werke  des  Matteo '  nnssetli  sind  tUch  im  Stiche  ba* 
l^annt.    ^  eilet  strich  eine  grosse  Cuiiiposition ,  welche   nacli  einem 
in  Florenz  hehndliclicn  Bilde  die  Haimar  in   der  VViisle  »larslcllt 
wie  ihr  der  Enj^el  eine  (Quelle  zeigt.    Grcgori  stach  tur  die  Etru- 
'  ria  pittrica»  dia  drei  Jünglinge  ttltii>^Feuertode' v^rdiimmt,  «lacli 
dam  Gemälde  der  Sammlung  Dragomanni  zu  Flor^oz.    Das  oben 
erwähnte  hcrüluule  Bild  der  Marter  ilo*  hl.  Andreas  hat  B.  Eredi 
für  das  Werk;  Bonarum  Artiiim   spendor  Tahul-T-   ete.  Flor.  1776 
s.  gr.  i'ul.  gestochen.    Die  reiche  Compcrsiliun ,  welche  die  Besti* 
tigung  des  Sarvitannidans  vorstellt,  ist  durch  den  Stich  des  O.  8. 
<•  '  Probst  bekannt.     J.  Callot   stach  zw>i  Blatter  mit  Darste41un§en 
üus  der  Geschichte  der  Mediceer-    Ferdinand  T.  mit  seiner  Artil* 
'  leric ,  und  die  Krönung  seiner  Gemahlin  Christina. 

AoSSelli,  PierO ,  dar  Schüler  des  Cosfmiy  Rosselli.  gehört  nicht  zur 
Familie  des  Meistert.  Sein  Zuname  ist  unbekannt;  ar  erscheint  in 
der  Hunstgcschichte  nur  als  Piero  di  Cusimo,  was  auf  V«*" 
hältniäs  zum  Meiäter  deutet.    S.  daher  Fiero  di  Cosimo.'''^"'' 

Rosielii,  Paoio, ,.  Rossetti.  •         : " 

Rossellino,  Bernardo  und  A  ntoiiin,  7.wei  bcrülnnle  Künstler 
von  Florenz,  denen  Vasari  eine  eij^ene  Biographie  widmete,  und 
zwar  die  60ste  seiner  Vite  de  piü  ecccllcnti  pitturi,  scultbrl  «  nr* 
ehitattori,  die  ons  jetzt  in  ainer  trefflichen  Uahersetzung  von  L* 
Schorn  vorliegen.  Vasari  bedurfte  indessen  mancher  Bcrichtit^un^; 
und  mehrerer  Zusätze ,  die  in  Schorn's  ücbersclzung  unter  tlom 
Texte  vorkommen,  und  einen  wichtigen  Beitrag  lielerteauch  Dr.  Göx  e 
in  leiBim  Cartcggiu  ineditio  d*artisti  ete.  l.  tom.  Firenzc  lööy*  Üm 
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f  ilid  Docnmente  abgedruckt,  'welche  über  die  Famtlie  dieser  beiden 
Künslicr  Aufschluss  geben,  und  wuraus  $wh  ergibt,  dass  dieselbe  glcicb 
jener  der  i>de11a  Robbia«i,  mehrere  Künstler  zählte.  Es  ist  dies  die 
.iFamilio  der  Oamberelli,  und  Rosollino,  ist  nur  der  Beiname  .der 
genannten  Künstler.  Der  Vater  dersi  !!un  hfi^  t  IMnttcn  di  Do- 
nif.nico  Garobcrelli,  ytxü  auch  aus  einer  InscUriit  in  der  Kirche  S» 
Miniato  erhellet,  welche  Mannt  in  den  Sigilli  II.  107  bekannt  ge- 
maeht  hat.  In  den  Urkunden  bei  Gaye  nennt  sieh  daher  der  er- 
atere  der  {^^nannten  Kunstler  ßcrnardo  di  Matte»  dt  Domenico. 
Antonio  Gatuberclli  ist  sein  I3riidcr,  mit  dem  Beinamen  RosseU 
lini)  ,  un  l  drei  andere  Brüilcr  ,  alle  BihlUauer,  die  aber  nicht  be- 
bcUautii  sind,  hcissen  Dumcnico,  Giovanui  und  Maso.  Dr. 
Gaye  gibt  Nro.  73  Bemardo*s  Dennnsia  de  bcni,  welche  i4S7  da* 
.  tirt  ist«  Er  hatte  drei  Sohne:  Gilto»  Gio«  Battista  und  Girularao, 
und  eine  Tochter  Franccsca.  Gio.  Battista  machte  l470  sein  Te- 
stament, in  einem  Alter  von  28.  Jahren.  Giovanni  und  Toromaso, 
die  Brüder  Bernardo's,  testirten  l4Q6t  letzterer  erneuerte  aber  1502 
wieder  das  Tcslaaicnt. 

Rernardo  Kossellino    war   ein  höchst    an  ?gn7  ei  ebnetet 
Meister,  sowohl  in  f^nr  Ar(  fiitp};Mir ,        in  der  Bildhauci  liunst ,  in 
'  beiden  Schülcir  des  Dunatcliu.    \  asan  nennt  von  ihm  nur  ein  ein- 
ziges Werk  der  Scnlptur*  n4m1ich  das  Grabmal  des  florentinisehen 
CtcschichtschreiberfLionnrdn  Brani  in  St.  Croce,  der  den  9.  Mänl 
starb.     Dieses  Monument  gaben  Gonnclli  (Mon.  sepolc.  tav. 
2,  tHul  Cicogiiara  (Slor.  della  scull.  II.  25)   in  Abbildung.  Sem 
Werk  ist  auch  das  Grabmal  der  Beata  Villana  in  St.  Maria  No- 
Tella,  welchea  Vasort  dem  Desiderio  da  Settignano  beilegt.  Ber> 
nardo  begann  es  l45l«  vor  Desiderio*s  Zeit,  wie  aus  dem  Con- 
traUte  erhellet,  der  bei  Richa  III.   51   und  Cicognara  IV.  l47  be- 
kannt gemacht  ist.    Letzterer  ^ibt  dieses  Denkmal   II.   tav.  öl* 
in   Abbildung  und  Gonnelli    ein  Gleiches  II.    1.     Ferner  ist 
von   ihm   das   schöne   Denkmal   des   berühmten  Rechtsgelehrten 
Filippo  Laz/.ari,  welches  l464  auf  Kosten  der  Verwaltung  von  S. 
Jacopo  in  S.  Domenico  m  l'istoja  errichtet  wurdr.     An  diesem 
Denkmale  ist  das  Relief  mit  der  perspektivischen  Darstellung  ei- 
nes U&rsaales  merkwürdig.  Abgebildet  bei  Ctcognarli  IV.  158.  und 
.  in  den  Mon.  sepolc;  tar.  44.  In  der  Guida  dt  Pistoja  von  Tolomeit 
wird  ihn  pa{^.  7^0.  muthmasslich  auch    das  schöne  Basrelief  zum 
AniliMiken  des  Bischofs  Donato  IMetlici  in  der   Capelle  Pappagalli 
■  ^  im  Duiue  dascllist  zugeschrieben.    Dieses  sind  die  ÜtiUliaucraibei- 
ten ,  welche  man  bisher  als  Werke  Bernardo's  erkennt.    Er  zeigt 
•darin  eine  ähnliche  Richtung  wie  sein  Bruder»,  nämlich  }ene  nadi 
:  harter  Anmuth  und  Weichheit  der  Behandlung. 

Weiter  verbreitet  sich  Vasari  iiher  die  Bauwerke  dieses  Künstlers, 
sowie  er  denn  überhaupt  als  Architekt  grossen  Ruhm| hatte,  den  er  als 
einer  der  ausgezeichnetsten  Nachfolger  des  Bruncicschi  auch  verdien- 
te. Pabst  Nic<daus  V.(i4  'H — lA'i")  lanJ  In  ihm  den  Mann,  der  seine 
,  weit.jtisst  hcnilen  Phioc  z.ii  rcaiisiren   im  Staude  war.    Dieser  rn!)>t 
/  la&i>le  um  die  IMittu  seines  Jahrhunderts  den  Entschluss,  die  Stadt  * 
;Ilum  zu  verschönern,  nm  sie  anch  zum  Mittelpunkte  der  Knns^ 
jund  Wissenschaften  zu  machen.    Es  lag  mit  in  seinem  Plane  den 
':,,VatiUan  so  zu  erweitern,  und  zu  schmücken,  dass  er  iIt  praclil- 
.  j'ollste  Pallast  in  <ler  Cla istc-iiluMt   würde.     Die  Zcicluniu^en   wa-  / 

ren  vollendet,  ge^^iuU  und  ij^cbiiiiget,  (iie  Arbcileu   bereits  un^jo« 
.  fangen  und  die  GtihJude^  dem  Belvedere  gcgeniiber,  nebst  einem 
,/i'heil  der  «feiten  Ringmauer  standen  schon,  als  der  Tod  den  CJn- 
^  Ici  neliniungen  des  feurigen  Pabste»  ein  Ende  setzte.    Pnhst  Nioo- 
lau4  woUlo  auch  dem  heil«  Petrus  eine  neue,  prachlvolie  Kirche 
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baufrn.    Bernorclo  for{if»to  J.i»  Moflcl],  und  entwicltclte  darr>n  nHcn 
Hcichttium  teiuer  l\un&t.    Yasari  sagt,  der  heilige  Vater  habe  üic^o 
Kirche  sc|  grott ,  reich  und  aus^etdiiiiiickt  bauen  wallen .  dats  es 
besser  «ei  dttTon  zu  tchweif^en.  ab  su  erzählen.  Dieser  i^an  auter- 
blieb  a!jer,  und  auch  das  Modell  war  schon  7.n  Vasaii's  Zeit  nicht 
mehr  vorhanden.  Dann  reichnetc  Rossellino  aul  BeJ«hl  des  I'.ib^trs 
auch  drei  neue  Strassen,  die  nach  St.  Peter  führen  sollten,  hr  braciite 
•uf  der  einen  Seite  l.o^cn,  auf  der  andi^  Buden  «n  ,  «tobei  er 
die  reichern  und  edlern  Gewerbe  von   den  minder  bedeutendea 
$r!upd  und  in  IjcsoTuIrrc  Strassen  ztisnmmrn  lej^te.    Uebcr  den  lin- 
den und  Lo^cn   sf)lltcn  prüchtit^e,  nützliche  und  bequeme  H.iusrr, 
in  schöocui  ätyl  aufgeführt  vrcrdeu.     AUeia   der  frülie  Tod  des 
Pabstes  unterbrach  die  Arbeiten!  Oer  Turrione  di  Nicola  grBt  4«r 
Kachwelt  noch  Zeugntsi  von  dessen  grossarti^em  Willen-  Nico* 
laus  V.  hatte  indessen  tnit  Hidfe   «eines  Arch^f <"!'.tcn  dennoch  so- 
wohl in  Rom  als  in  verschiedenen  Gogenden  Italiens  Prachtgebüude 
erstehen  sehen.   Der  Pabst  hotte  im  Sinne,  nnd  vollführte  es  auch 
xum  grossen  Theil,   in  Rom   die  von  Gret^or  dem  Groisen  ge- 
stifteten 4o  AhlassMrclicn  allmählig  her7-U5t«  llcn  und  neu  aufzu- 
bauen. So  wurden  Sl.  Maria  Trnftovere,  St.  Prasscde,  S.  Teodora, 
S.  Fictro  in  Vincula  und  viele  andere  der  minder  grossen  wieder 
in  guten  Stand  i^esetxt.  Dann  beeeerte  er  die  Stadtmauer»  wa,  uhd 
erneute  sie  an  vielen  Stellen.    Er  baute  auch  einige  Thinne  und 
f^.d)  dem  Schloss  Sl.   Angclfi  aussen   ein  neues  IJefcittgung^wcrk , 
%v;il)rend    er    innen    viele    Zimmer    nn  1   V#'r7.if runf^en    an>  r.Tclilc. 
Der  Fabst  Hess  durch  ihn  den  IVIarht  zu  irabridiio  erneueru,  wo 
er  auch  die  Kirche  de*  heil.  Franz  heritellte.  welche  den  Ein» 
sturx  drohte.  Die  Bencdihtinerhirche  in  Guaidu  führte  er  fast  Toa 
X^cucm  auf,  und  bei  der  P.estauratton  der  Kirche  des  hei),  l'ranz 
von  Assisi  brnchte  er  stärkere  Stützen  an.     In  Civita  Caslellana 
erneute  er  mehr  aU  den  dritten  Theil  der  Mauer,  in  Civita  Vccchia 
errichtete  er  viele  ichön^  Gehlude  und  zu  Narni  emveiterte  er  die 
Festung.  Dann  sagtVasari,  dass  Ros<;elIino  in  Orvieto  eine  grotae 
Fcstiinrx  mit  einem  prachtvollen  Paliast  erhaut  hahe.    Dieser  An- 
gabe widerspricht  dclla  Vaile,  indem  er  bemerkt,  die  Festung  Hocca 
sei  wohl  einige  Jahrhunderte  früher  entttanden,  und  die  su  Cr* 
victo  befindlichen  Pallaste  hätte  Ippolttu  Scalza,  der  Zeitgenosse 
Mich.  AnRel  i's  erhnut.     7a\  Spulelo  aher  vcrr^rosserte  und  erwei- 
terte er  die  Fcsluucr,  und  in  Vit'irbo  spi/.te  er  mit  vielen  Kosten  und 
nach  grussartigem  Sinne  die  Bader  wieder  in  Stand.    Da  brachte 
er  sogar  Füritenwohnungön  «n,  aber  alle  dieee  Gebüude  «lad 
verfiillen.    Die  Burg  in  Spoleto  itt  aber  noch  ein  Zeuge  seiner 
Kunst,  rrn  dt«  srfMinen  offenen  Hallen  det  grossen  Uoiea  ttu  eis 
ausgpzeiehiic [o/j  Pvl«  ister  verkünden. 

Vasun  zahlt  nur  die  Werke  auf,  wcicho  Uosselüno  im  Fonü- 
licate  Micolaus  V.  ausführte;  allein  B.  v.  Rumohr»  Ital.  Forscli.  !!• 
180*  tQ4  ff*  hat  erwiesen,  dass  Bcmardino  nicht  bloss  bei  Nicolaua 
V. ,  sonder»  auch  bei  Pius  II.,  der  jenem  nach  dem  Utirzen  Ponti- 
ficate  Calixtus  IIL  folgte,  in  Diensten  war,  und  wahrscheinlich  für 
ihn  die  grossen  Rauanlagen  von  Pienza  ausführte.  Der  Pabst  macht 
selbst  in  seinen  Commcntarien  Hb.  IX.  p.  425  AT.  auf  Veranlassung 
seiner    Anwesenheit   in    Pienza   im  Jahre  l462   eine  ausführliche 
Scliüderunfj  seines  dortigen  Pallastcs  und  nennt  den  Bounieistpr 
Bernardo  von  Florenz.    Vasari  erwähnt  dieses  Patiastes  ebenfalls, 
schreibt  ihn  aber  irrig  dem  Francesco  di  Giorgio  zu.   Bernard o» 
v.rlilicr  sicher  mit  unserm  Rossellino  Eine  Person  ist,  da  auch  in 
den  Bauten  der  Engelsburt^  7n  noni,  zu  Spulet"  und  Pienza  eine 
hinlüngliclkc  Yerwaodtschatt  nachgcniescn  werden  iiann,  begann  seine 
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Arbeiten  io  Picnza  1459»  und  oach  wenigen  Jahren  stand  die  Kirche  and 
der  PftUest  vollendet  d«,  «rorin  sich  Bernurdo  eh  einer  groMten 

Nachfolger  des  Bruneicschi  beurkundet.  Der  Pnbst  war  auch  taub 
gegen  alle  HüfränUe,  die  den  Künstler  in  ein  scliicfcs  Licht  setzen 
wollten,  namentlich  weil  er  den  Anschlag  von  Ii —  lOOOO  Thlr.  um 
Aoooo  Golden  übertchritten  hatte.  Oer  Fehlt  priee  eoger  diesen 
Zufall,  weil  er  diesen  edlen  Uau  nieht  nnteroommen  hätte,  wenn 
der  Ueber«chlag  ursprünglich  auf  finf>oo  Gnltlcn  gemacht  worden 
Wiire.  Hundert  Gnldgulclen  und  ein  Scharhichklnia  waren  die  Be- 
lohnung des  Aleislers,  sowie  cm  erhöhtes  Vertrauen  iu  seine 
%  Kunst.  Man  weit«  auch,  dete  ihn  der  Pabet  neuen  Werben  tov- 
gesetzt  habe,  aber  hat  es  noch  nicht  ermittelt  welchen.  B.  von  Ru- 
mohr glaubt,  dieses  beziehe  sich  7.iin;ich?t  nviT  Plenza,  und  dann 
auf  die  Pallaste  in  Siena,  weil  hier  nur  der  Pabst  selbst  oder 
dessen  nächste  Verwandte  die  Bauherern  waren.  Damalt  wurde 
in  Siena  die  Säulenhalle  neben  St.  Martin,  das  )etxt  eogenennte 
CoUegium  Tolomei,  und  der  Pallast  Ncrucci  gebaut.  Auch  der 
prachtvolle  Pallast  Piccoloraini  erhob  sich  in  jener  Zeit.  Grand- 
yan  und  Famin  haben  diesen  in  ihrem  Werke  über  tosUanitcha  ' 
Architektur  bekennt  gemacht.  Alle  diese  Gebäude  hat  man  dem 
Francesco  di  Giorgio  betgelegt,  wahrend  Bernardo  sweifelsohnn 
deren  Crhebor  ist. 

Antonio   Gamberclll    wurde  Rosselllno    del  Proconsola 

Senannt,  weil  seine  VVerkstatlc  an  einem  Plauu  in  Florenz  lag, 
er  so  biete.  Dieter  Känttler,  <ein  Schüler  DoneteUo*t,  ist  nur 
als  Bildhauer  bekannt»  aber  als  8ol<&ei^  Ton  grosser  Bedeutung. 
Sein  Streben  geht  weniger  anF  EncrD;i<?  aTs  anf  znrte  Anmuth.  Er 
machte  hierin  und  io  Weichheit  der  Ausführung  einen  bedeuten« 
den  Fortschritt,  wozu  ihm  nach  Cicognara  (Stor.  della  Scult.  IV* 
155)  theils  die  von  nun  an  immer  zunehmenden  technischen  Br« 
fahrungen,  theils  auch  das.  Studium  der  Werke  Ghiberti*s  mögen 
verholfcn  haben.  B.  von  Rumohr  (II.  298)  findet  ihn  ab^^r  klein- 
lich in  der  Zeichnung,  sowie  er  ihm  auch  in  Hinsicht  aut  Cum« 
Position  und  Gestaltung  nur  eine  untergeordnete  dtella  «tnrSnmt» 
,  Von  seinen  Werken  nennt  Vatari  vor  allen  einen  mit  grosser  SCiar^ 
lichhctt  und  liTiclist  ^lci^sIi;  nu=;r^crührfen  Brunnen  von  Marmorp 
der  im  zweiten  llofc  (Uis  Püllastes  Medici  (jetzt  iiiccardi)  stand, 
\  aber  verschwunden  ist.  Er  war  mit  Kindern  geziert,  die  Del- 
phine zügeln,  welche  Wasser  ausspeien.  In  S.  Groee  xu  Florens 
ist  noch  das  Grabmal  des  Francesco  Nori  und  darüber  eina  Ma» 
donna  in  lialherhobener  Arbeit,  vprschollen  ist  aber  die  von  Vi- 
sari  erwähnte  Madonnades  Hauses  Tornabuoni.  Wohl  erhallen  ist 
in  S.  Miniato  a  Monte  ferner  das  Grabmal  des  Cardinais  von  Portu- 

fat,  wovon  Vasari  sagt,  es  sei  bewandernngswärdig  and  mit  solchem 
leisse  verfertiget,  dass  kein  Hünstier  ^lanban  darf,  er  werde  je-  ' 
mah  etwas  seh-n ,  was  diese  Arbeit  in  irgend  einer  W^'ise  an 
Feinheit  und  Aamulh  übertreflPen  kuuuc.  Auf  dem  Sarge  sind 
schöne  Kinder  und  dar  Verstorbene,  «od  in  einer  runden  Einfas* 
aong  sieht  man  die  Madonna.  Dann  sind  auch  liebliche  Bngel  an- 
gebracht, von  denen  der  eine  di«  Krone,  der  andere  die  Siegcs- 
j)aluie  halt.  Vom  Bogen  herab  geht  ein  schön  geordneter  Vorliani; 
vuu  Mariuor.  Dieses  Grabmal,  welches  in  den  Mon.  sopulc.  dclU 
Toseao»  Nro.  33  abgebildet  ist,  wurde  nach  Vasari  i459  aufge« 
•teilt,  alleiu  die  Inschrifl,  welche  der  Bischof  Alvaro  satsan  Hess» 
sagt,  dass  dieses  Monument  t4oö  errichtet  wurde,  was  auc!t  rvihr- 
lich  ist,  da  1  \$()  das  Todesjahr  des  Cardinal??  ht,  und  Capelle  und 
Denkmal  uuLcr  Besorgung  des  gcnauulen  liischcifs  entstaad.  Dio- 
-  aea  Monument  gofiel  dem  Herzoge  von  Amalfi,  dem  Neffen  Pius  II. 
•obwohl »  dass  or  seiner  Gamahitn  in  Neapel  ein  ähnliches  errich« 
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tea  lies»,  la  öt«  Maria  die  Monto  Olircto  zu  Neapel  befindet 
•ich  von  ihm  auch  eine  RelSeFlarpl,  auf' welcher  die  Gebart  Chrietl 

darfrestellt  ist,  mit  anmuthi^cn  Engeln  über  der  Krippe,  wovoo. 
Vas.iri  r>|>eufa11s  »at^t,  dns-  MlmsscI  und  Geist  nichts  Besseres  in  Mar- 
mor hervorrubrinccn  vermijf^en,  und  weiter  l)fmer!il  er,  d.iss  Michel 
Angelo  Uussellino  s  Werke  darum  so  hoch  schat/.e  und  selbe  für  mehr 
als  vortreffliGh  erkenne.    Cieogoara  iribt  dteset  in  der  nach  ihm 

f;eoannten  Capeila  del  profepio  befinwiche  Bildwerk  in  Abbildung 
I.  tav.  16.     In  fl*?»"  Dechnnei  von  Empnli  ist  noch  der  heil.  Seba- 
stian, weichen  Vasari  crwühnt,  nainentlich  auch  des9wc$»cn,  weil 
er  die  Uandzeichnnng  davon  be.eass.    Zwei  andere  Werke,  wel* 
che  Vasari  nicht  erwähnt,  tind  im  Corridor  der  modernen  Sculp- 
turen  der  Gallerte  zu  Florenz.    Das  eine  ist  die  leiste  des  altea 
Mattco  Falmieri,  mit  der  in  <lor  irrnorn  Höhlung  befindlichen  In- 
Inschrift:   Opus  Autonii   üambcreUi  Mattheo  Faliuerici    Sal.  an. 
MCCGCLXVnU  Diese  Butte  «rar  viele  Jahre  anter  dem  Thoce  da« 
Haotas  Palmieri,  oiid  deetwegen  ist  die  Oberfläche  des  Marmore 
etwas  rerfrcsscn.    Das  zweite  Werk  iil  ein  rundes  Kelief  von  efvra 
zwei  nieii  im  Durchmesser,  und  stellt  die  IMadonna  vor,  iv^»/cha 
das  iiiud  anbetet,  hinter  ihr  Joseph  und  die  Hirten,  aiuien  Che* 
rubim.  Grand  und  Rand  tind  vergoldet.  Die  Ausfi'ihruug  ist  sehr 
schon  und  rechtfertiget  alle  Lobeserhebungen,  %felche  Vatari  den 
liiinstler  erthcilt.    Der  Biograph  von  Aic/.to  lässt   ihn  ein  Al^er 
von  46-  Jahren  erreichen.     In  der  crstcu  Ausgabe  sagt  er,  Anto- 
nio habe  teine  Werke  um  l460  vollführt,  in  der  zweiten  nngefäUr 
um  1490.   Der  Küntder  artteite  noch  um  j46S*  und  tomit  hat  die 
frühere  Angabc  grüsserc  Wichtigkeit  alt  die  tpäterüt  Nach  i470 
lebte  er  nicht  mehr  lange. 

Rosser  9  Johann »  miw  tn  Bamberg,  wird  von  Murr  (Merkwür- 
digkeiten etc.  i50)  erwähnt.    In  der  Dominikaner  Kirche  zu  Baal* 

bcrg  sah  Murr  icin  Altarbild  zum  heiligen  Ilosenhrjnz.  Dieses 
Kosser  könnte  mit  dem  oben  erwähnten  Uans  Aussa  üino  Fenoa 
fe^n. 

Rossetdf  Gesare,  einer  derjenigen  Künstler,  die  es  bei  aller  Ge- 
^       tehickliohkeit  doch  sieht  su  Antehen  bringen.   Er  wurde  im  Zeit* 

aUcrr  Rafael's  zu  Perugia  geboren,  und  von  Pietru  Perugino  in 
der  Malerei  unterrichtet,  worin  er  bereits  glücldicli'»  l'oriscliritte 

femacht  hatte ,  aU  ihm  —  bu&e  i  reundo  heissi  es  —  rtcthen  ,  die 
lildhauerkuntt  au  ergreifen.    Er  tbat  die»et,  und  sog  auch  die 
Architektur  in  seinen  iirett,  wurde  aber  unter  der  Masse  guler 
Künstler  uuherückstchtiget  gelassen.    In  Koni  be<^cl)äfli^tc  ihn 
fael,  und  nach  dessen  Tod  wollte  er  im  Vatorlande  sein  Heil  fm- 
den.    Er  blieb  indess«u  da  ohne  Aufträge,  und  fand  daher  Mu&sc 
genug  snr  Autarbeitung  einet  Werkes  über  Civilarchitektur  und 
miegsbaukunst.    Diese  Abhandlung  verkaufte  er  an. einen  Ober- 
sten, später  aber  gerieth  sie  in  türlxi^che  ll.inde.  Rasttfttl  Starb  1550 
im  00*  JaUre.    Pascoli  gedenkt  seiner  miL  Ehren* 

BoSSetli,  CcsarCy  Maler  zu  Horn,  arbeitete  in  der  ersten  Uälfte 
des  17.  Jahrhandertt.  G.  Cesari  bediente  sich  seiner  Hülfe  im  La- 
teran und  auf  demQapitol,  es  finden  sich  aber  miclt  eigene  Werkt 
von  ihm.  Starb  um  1035  ÜB  hohen  Alter*  Baglioni  erhielt  «ne 
sein  Andenken. 

Bosaettii  DomenioOi  t.  Rotetti. 
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fiossetlii  Gio.  Mauro  und  Gio«  Battbte^  Hov«rt« 

Ilossetti,  Giovanni  Paolo,  MaUr  von  Volterra,  war  Schüler  von 
Daniel»  Riceiarelli  an<1  l«ng«  deuen  Gehulfe,  alt -welcher  er  nach 

Zeichnungen  des  Meistert  malte.    Später  führte  er  in  seiner  Het- 

math  mehrer«?  Gemählc  ans,  die  Vasnri  ^rhr  )?>bllch  fand.  AU  sein  ^ 
Hauptwerk  erklürt  man   die  Krciizahnrhinun-  in  S.  Dnlmazlo  zu 
Volterra.    Diniia  Ghisi  Alach  uacli  ihm  die  Ocburt  Chri&li.  6Urb 
nach  1568«  .  n 

■ 

üosseitij  Matteoi  t.  RotselU. 

Ilossetti,  Paolo.  Maler  voo  Cento,  war  Schüler'  von  Giorolamo 
MuMtno,  und  ein  tuchiiger  Künstler ,  betondert  alt  Musaicitti 
Oelgemäldc  findet  inon  wenige  von  ihni,tm  der  St.  PletcrsUirche  sa 

Rom  sind  aber  mciuere  iMiisivarbeilen  von  demselben.  Diese  ge- 
hören zu  den  be&teu  gleichzeitigen  ßildern  dic&er  Art.  Starb  zti 
Born  1021  in  hohem  Alter.  Er  wird  auch  (irrig)  RosscUi  gcoannU 

BoSSetd^  $.  ancb  Rotetti. 

Rossi>  AgOStinO;  s.  Antonio  Rotti  voo  Bologna«^ 

RoSSi  oder  de  RubeU»  Andrea»  Zeiehner  nnd  Kuprerttadierp 

wurde  um  1726  in  Rom  geboren  ,  und  daselbst  zum  Ilünstler  her- 
angebildet. Russi  Irrttc  entschiedenes  Talent  zur  fnin^t,  und  gründ- 
liche Studien,  besunders  all  Zeichner.  Er  halte  desswogen  die 
Ehre,  vier  Päbste  nach  dem  L  ben  zu  zeichnen,  deren  Bildaitte 
er  auch  in  Kupfer  gestocbeo  hat  Ueberdictt  haben  wir  hittori* 
tchc  und  andere  Darstellungen  von  seiner  Hand,  so^v  >!il  RadlroogeB 
alt  Grabstichelarbeitcn.  Dieser  Künstler  ttarb  um 

1)  Fabst  Benedikt  XIV.,  halbe  Figur»  gr.  fol« 

2)  Pabst  Clemens  XU.,  fol. 
5)  Pabst  Benedikt  XIII.,  fol. 

4)  Pabst  Innocenz  XIII.,  fol. 

5)  Kaiser  Juscph  II.  und  Grossberzng  T.(*opo1d,  wie  sie  sich 
die  Hände  reichen »  ein  sehr  belobtet  RlaU  nadi  P.  Baitoni, 
1770,  gr.  fol. 

6)  Der  Hopf  der  weinenden  Maria,  nach  C.  Doice,  177 i,  4. 

7)  Ein  Chritlotkopf,  alt  Gegenstück. 

S)  St-  Arnhrn^   und  Carolas  Horrcimäus  vor  Christo  und  !\Tniia 
t  in  einer  lingelsgloric ,    nach  C.  iMarallTs   liorühmlcm  Aitar- 

bildc  in  der  Kirche  dieser  liciiii^en  zu  Rom,  sehr  kräftig 
und  geistreich  radirt,  1758,  a.  gr.  roy.  fol. 
g)  Der  heil.  Juhannos  von  Nepomuk,  nnch  Nuvelli,  kl.  fol. 
10)  Die  heil.  Margaralhn  vor  dem  Grucüixe  knieend,  nach  P« 

da  Cortona,  ful. 
l\J  St.  Franz  und  St. Dominicus  sicii  luuanacud,  nach  I' rez^a,  fol« 

12)  ppv  Triumph  d«t  Baccbut,  nach  H.  Carracci,  qu.  fol. 

13)  Die  innere  Decuratioo  der  Kirche  Ära  Ctieli  bei  der  Cano* 
nitaiiun  der  hl.  Margaretha  von  Cortona,  gr.  ibl. 

Bildhauer  von  Genua,  ^Tar  Schüler  vou  F.  Va- 
r«>cii ,  bit  er  nach  Venedig  und  zoletxl  naeli  R<im  ttch  bcp^ab,  wo 

Rossi  den  Ruf  einet  der  ausgezcichncti^len  ßildhaaert  seiner  Zeit 
verdiente.  Fr  stiftete  enge  FreundschaFl  mit  Trcvisani,  mit  wel- 
chem er  lahlreielie  Z^icUnungea  entwarf,  dio  voo  iiuufttkcanern 
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4S€      Eossii  Angelo  de.  —  Roisi  oder  JXowo,  AnU 

hoch  gtpriMen  worImi»  besoadtn  ,dt«  ftiani  CtrritHturiSt»  wtlciie 

die  Grussen  Rom's  ergötzten.  Unter  diesen  war  der  Cardinal  Ot* 
toboni  der  besondere  Gönner  des  Kun<;tler<;,  welcher  durch  iho 
das  Grabmal  Alex  iTuler's  Vllf. ,  eine'-,  ültuboni,  verlertigen  Itcss. 
Er  zierte  üie&e&  MuuuoiCDt  mit  ciucm  groi^seu  liasrclicf,  welche« 
Dandre  Bardoo  a1$  ein  Meitlvrstuch  der  Perspektive  preist.  Es 
•teIH  die  CaaoDifätioD  einiger  Heiligen  dar.  Zu  der  voo  J.  Ber- 
tozzi  in  Erze  gegos"?enon  Stntue  Ils  I'a!istr>s  lieferte  er  nur  da« 
Modell^  so  wie  zu  den  aiiegürtschcn  irigurcn  der  Religion  und 
der  Klugheit»  die  Ga^liardi  ausführte.  Dieses  Monument  erklärte 
nan  aU  einet  der  schöMten  in  -St.  Peter.  Ludwig  XIV.  liess  da- 
von einen  Gypsahgass  nehmen,  und  selben  in  dem  Gebäude  der 
franzüsischcn  Akademie  aufstellen.  Mit  dem  Basrelief,  welches  Ne- 
bucadnezar  vorstellt^  wie  er  die  drei  Jünglinge  in  den  Feaerofen 
werten  lässl»  erhielt  er  den  Preis  der  Akademie  Ton  St.  Luca,  und 
SugUich  eine  Stelle  an  derselben.  Für  den  Hochaltar  der  Jesui« 
tenkirchc  in  Pioni  fertigte  er  ein  Basrelief  mit  lebcnsgrossen  Figu- 
ren ,  in  >vclcheni  er  die  Ucstiitigung  des  Ordens  durch  Pabst  Paul 
Iii.  darstellte.  Ein  anderes  Basrelief  dieser  llirche ,  St.  Ignaz,  der 
den  Teufel  austreibt»  ist  nach  seinem  Modelle  in  Bronxe  eegoseeo. 
Im  Lateran  ist  die  colossale  Statue  des  hl.  Jacobus  Minor  sein 
Werk,  und  in  der  St.  PntrisUirche  die  Statue  Clemens  XI. ,  die 
Fnrjat  17!B  scliün  gesloclieu  hat.  Unter  seinen  kleineren  Strtfueo, 
Ueren  es  aber  sehr  wenige  gibt,  rühmt  man  den  Satyr,  der  eine 
Traube  isst  Der  Cardinal  Ottoboni  besass  Ton  Rossi  ein  Basre« 
lief«  welches  das  Gebet  im  Garten  rorstellt,  ein  Geschenk  dea 
Künstlers  an  seinen  Gönner,  weil  es  der  berühmte  CorelU  »t 
tlieuer  fand.  Rossi  starb  zu  Rom  1715  im  44«  Jahre. 

BoSfiiit  Angelo  de^  Bildhaaer  %u  Rom,  war  ScbSler  tob  Bemini» 
und  arbeitete  gawöhnlich  oadi  den  Modellen  deiselbao.  I#abto 

nm  i625* 

Ilossi^  Don  Angelo  Benedetto  ^  ein  Geistlicher  aus  der  Ge- 
gend von  Genna  gebürtig«  erlernte  bei  D.  Parodi  die  Malerei«  und 
erlangte  hierin  grosse  Fertigkeit.  Er  malte  gerne  scherzhafte  Dar» 
Stellungen  ,  v^trr.xi  ihm  die  S|>;i«;?o  de^  Pii>van  Arlotto  den  Stoff  bo- 
ten. In  anderen  Bildern  ahmte  er  dem  iVlaratti  nach.  Starb  17S5 
im  61.  Jahre. 

Rossi f  Angelo  de^  Maler  von  Floraiis»  vturde  um  lÖTO  geboren. 
Er  arbeitete  viel  in  Venedig,  aber  was  er  lieferte,  trü^^t  nur  das 
Gepräge  des  vcrdcrblichcu  Manierismus  seiner  Zeit.  Starb  1742. 
Seiner  erwähnt  GuarienLi. 

Hossiy  Anicllo^  Maler  von  Neapel,  war  einer  der  vorzüglichsten 
Schüler  tir?  F..  Giordono.  Er  copirte  viele  Werke  dieses  Meisters, 
und  be<;lciteic  ihn  dann  nach  Spanien,  wu  Russi  in  kgl.  Dienste 
trat  und  zahlreiche  Werke  ausführte,  die  ihm  theuer  bezahlt  wur- 
den. Nach  seiner  R&clikehr  ins  Vaterland  Versehrte  er  die  erwor- 
benen Mittel,  und  führte  ein  fröhliches  Leben,  wie  Domenici  ba- 
behaupteu   Starb  1719  im  69*  Jahre. 

Rosti  oder  RoSSOf  Antonio ,  Maler  von  Cadore»  ein  Vorgänger 
des  grossen  Titian  und  ein  Meister ^  dessen  Arbeiten  in  Titian  die 
'  Liebe  attir  Hunst  schon  frillie  pcnälirt  li.iben  honntcn.  IVIaji 
in  S.  Sr'li.iisti.Tno  zu  Mailand  noch  cinf  T  itel  von  iliin,  welche  den 
liircbcuheiligoa  vorstellt,  wie  er  deu  iViautel  mit  den  Armen  theilu 
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•  '  IRom,  Antonio*      BoisI,  Caxlo*  4S7 

Ticozzi  nennt  alt  das  c;i  ''><%ta  und  bttto  Wwll  cIps  KoMÜtrs  die 

Tafel  des  llauplaltars  in  S<  lvn.  auf  welcher  mnn  Nnnicn  nnd  Ge- 
burtsorr lio<Ht  ,  aber  keine  JaiirzalU.    Ticozzi  setzt  die  Tbatigkeit 

lies&eibe«  uiu  l4öü.  > 

Rossi,  Antonio»  Maler«  Kurde  i^O?  vol  Bologna  geboren»  und  als 

der  Sohn  ritip«;  geringen  IVIalprs,  des  Agostino  Rossi,  von  M.  A. 
Franccichini  urüeri  Iclitet »  welcher  diesen  Hus^i  allen  andern  Schü- 
lern vur7.ug ,  aber  oa4-h  Lanzi'«  Bemerkung  nur  %veecn  »einer  Fet» 
tigkeil  im  malen.  Er  iübrie  einige  Compositionen  des  Meisters  in 
Gel  auf,  und  malte  auch  zahlreiche  Bilder  naeh  eigener  Erfindung. 
In  S.  Domenico  zu  Bologn?»  rühmte  mnn  den  heil.  Andreas. 
Dann  staiiirlo  er  auch  die  Laud»diaften  anderer  Künstler  mit  klei- 
nen Figuren.    Starb  1750» 

G.  Fahrt  und  Oiu<;eppe  Rossi  stachen  nach  ihm  ein  Paar  Genrt« 
faildev.  In  Leopoldskroo  war  lein  eigeobündigei  Bildntts. 

Bossi,  Bartolümeo,  Architekt  von  Florenz,  arbeitete  gegen  Ende 
des  l5*  Jahrhunderte  in  Rom,  ist  durth  eine  Sammlang  von  Or- 
namenten nach  alten  und  neuern  Werken  der  Plastik  bekannt. 

Dic^c  Simmhin^;  hat  Gio.  IVIaggi  radirl»  unter  folgendem  Titel: 
Orri.njienti  di  labriclie  anticl^c  e  rnntlerne  dciralina  citta  diRoma» 
cuu  le  6ue  dicliiarazioni  iaui  da  Bartol.  Rossi.    Roma  löOO»  ^  4« 

Bossl,  Be  nigno^  Kupferstecher,  ^ird  Ton  Füssly  in  seinem  Werba 
über  die  besten  Chalhographcn  II.  o6  ermahnt,  wir  ni'"ic?\to!j  aber 
fast  glauben,  er  vervvech.'^le  ihn  mit  Henigno  BoS&i.  Ifolgendes 
Blatt,  l76i  gestochen,  legt  Füssly  iiun  hei: 

1)  Maria  mit  dem  Kioda,  daa  einen  Vogel  in  der  Hand  büt.* 
nach  Parmeggianino,  fol. 

RoSSi^  Bonaventura,  HiMoricn.  und  Ardiltdaurmnler  von  Ra- 
gusa, bildete  sich  in  Veneiiig  zum  Künstler,  und  kam  dann  1752 
ale  Hofmaler  nach  Dresden*  Er  führte  da  mehrere  Plafondgemalde 
aus,  arbeitete  auch  einige  Zeit  sn  Cbarlotlanbttrg  bei  Berlin»  und 
sUrb  Bu  Dresden  t766* 

Rossi^  CbfIo^  Bildhauer,  genoss  den  ersten  Unterricht  in  Vene- 
dig,, setsle  dann  seine  Studien  in  Rom  fort,  und  kam  endlich  durch 
ainen  glücklichen  Zufall  nach  London»  wo  er  in  der  Folge  den 

Ruf  eines  der  vorzüglichsten  Bildners  spiner  Zeit  gründete.  Im 
Jahre  1785  gewann  er  mit  einem  Basir  lu-t  den  ersten  Freis  der 
Akademie  zu  London.  Werke  dieser  Ari  führte  er  aber  in  der 
Folfi;o  wenige  mehr  ans,  ausset  wenn  eines  seiner  I)enkmäler  halb« 
erliohenc  Arbeiten  erforderte.  Im  Jahre  l8l4  stellte  er  dns  Denk- 
mal des  Lord  Cornwallis  in  der  St.  PauUUirche  auf,  eine  gewal- 
tige Marmormasse,  und  tÜ>?0  begann  er  die  colossale  Aeiterstatue 
dee  Hersogs  von  Wellin giun. 

Diese  beiden  Werke  ^hören  zu  seinen  grossten,  und  an  dies« 
reihen  sifch  zahlreiche  kleinere,  au»  Monumenlon,  einzelnen  Fit^u- 
ren,  Gruppen  und  Portraitbiisten  bestehend.  Er  fertigte  viele  Bild- 
nisse, meistens  von  Mitgliedern  der  höchsten  englischen  Familien» 
oder  solche  von  MSnnern,  die  der  Geschichte  angeboren  jl.  w» 
Dann  stellte  er  mit  Vorliehe  Gestalten  dar.  wie  sie  das  gewbbniicba 
Leben  gibt,  als  I^oxrr,  I\cr:;el<;|M'^  !■  r ,  AcUcrbancrn,  u.  s.  w.  In 
diesen  Fieurcn  oflenliart  •^ic  h  die  höchste  Wahrheit  der  Natur  und 
die  edle  Einiachheit  der  Antike.  Zu  seinen  Gruppen  gaben  ihm 
die  aarttn  Dicbtnngan  dar  daMiscbeii  Vorgail  Stoff»  o4«r  et  begei- 
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MS    Rossi»  Gav«  Cofiimo.  —  Rom  oder  de  Rubeis«  F. 


Sterten  ihn  dlo  gleichen  Gei&t  atlimenden  Er^essangen  neuerer 
Dichter*  Eine  lieblich«  Gnifipe  letxterer  Art  stellt  nach  Thomton*» 
^  Jahreszeiten  Celedon  und  Amelia  der.  Eine  seiner  tpiteren  Arbei> 
tcn  i<;t  die  Gruppe  von  Zephyr  und  Aurora,  «arte  Geetalten,  im 
Geiste  der  antiken  Ilunst  gedacht. 

Uossi  war  ein  Künstler  von  blühender  Piiantesie,  und  wie  we- 
nige Meister  in  der  .TecHoik.  Im  Jehre  iB39  verlor  an  ihn  die 
Akademie  in  London  eines  ihrer  ältesten  und  berühmtesten  Mit- 
glieder. £r  brachte  sein  der  Kunst  geweihtes  Leben  auf  77  iahte» 

RoSSif  CarlantOnio 9  Maler  von  Mailand,  bildete  sicli  in  der 
Schule  der  Proccaccini,  und  lieferte  theilwetse  gute  Bilder.  Er 
»alte  xahlreiche  Altargemalde  und.  Staffeleistücke,  war  aber  selbst 
in  seinem  Vaterlande  wenig  bekannt.   Starb  i648  im  67*  Jahre. 

HoSSi^  OftT*  GoSiniO^  ein  Patrizier  vun  Tistoja  und  Vice- Präsident 
der  Akademie  daselbst,  «rar  Zeitcfenosse  des  berühmten  Ijanzi,  des ' 
Verfassers  der  Geschichte  der  Malerei  in  Italien,  welcher  Bossi's 

Bemiihnncjen  um  die  Kunst  mit  Loh  anerkennt.     Cav.  Rnssi  w.ir 
in  der  Perspcklive  und  Baukunst  criahren,  und  malte  auch  archi- 
'  tektonische  Ansic|iten  in  Canaletto*s  Weise,  dem  er  mit  Gltich  nach«  <- 
eiferte.  Dann  machte  er  nm  t780  glückliche  Versuche  in  der  Stich- 
art zur  Nachahmung  des  Aquarells,  die  namentlich  durch  dic<>cn 
Hunstt'rennd  in  Toskana  ein{»enihrl  wurde.  Die  ersten  l*r;>bet\  gab 
er  in  einigen  Grabmälern,  die  er  selbt  im  ägyptischen  St^i  corapo- 
nirte ,  dann  in  mehreren  Drucken.  Nachgeahmt  ist  dieses  Vermh- 
ren  in  der  Viaggio  pittorico  von  Traballesi. 

Rossi,  CristianO,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ^^urdp  l"'?  zu 
Dresden  geboren,  und  von  seinem  Vater  Bonaventura  in  der  iiuast 
unterrichtet.  Er  wollte  ihn  zum  Maler  herangebildet  wissen,  and 
schickte  ihn  zu  diesem  Zwecke  nach  Italien,  iim  hei  Joseph  Nogari 
^  seine  Stutlien  fortzusetzen.  Spoiler  hrttte  ihn  der  Vator  auch  in 
Dresden  noch  einii^e  Jühre  unter  Aufsicht,  allein  der  jtin^^e  Itcjssi 
fand  uiHucr  grössere  Neigung  zur  Kupfcrstcciicrkunst «  und  wid- 
mete sich  endlich  bei  Lorenzo  Zucchi,  der  abenfalle  ta  Dresden 
thiitig  war,  ausschliesslich  derselben.  Rossi  war  18  Jahre  laug  Ge- 
liiiirc  Zucchi's,  und  manches  seiner  UI  itter  c^eht  unter  dem  Namen  des 
Meisters.    Christian  Uu&si  starb  zu  Dresden  t8l'i- 

Ks  finden  sich  von  ihm  mehrere  Bildnisse  und  Prospekte,  wie 
jener  dies  Schlosses  Morizburg  n.  a. 

Rossi,  David  de,  Architekt  nnd  Mnler  zu  Venedig,  ein  jetzt  le- 
bender liuastler,  vielleicht  ein  Naciikümoiling  eines  gleichnamigen 
Künstlers,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigeu  Jahrhunderts 
als  Zeichner  und  tVIaler  thäiig  war.  Audi  unser  David  de  Llosn 
ist  Beides.  Er  malt  hi>t()rische  l).>r<tclliingen,  wovon  mehrere  lui- 
gcn  Inhnhs  sind.  Dann  hcsilr.t  der  ^^iDsse  (ieschicklichkcit  in  Dtir- 
stclluug  archilektonischer  Monumente ,  deren  er  cinu  grosse  Au- 
sahl zeichnete  und  radirte.  Im  Jalirn  erschien  vnn  ihm  ein« 
Sammlung  vun  antiken  Triumpbbi>gen »  die  mit  grosser  Meister- 
schaft raairt  sind« 

Uossi,  David,  der  ältere,  s.  oben  D.  de  Uossi. 

RoSSt  oder  de  Ilubeis,  Domentco,  Miler  und  Radirer.  arbei- 
tete im  17.  J.ilii-liniiderte  in  l\  "tu  .  \  i üetcht  als  Zeit-j^enosse  des 
jüngern  Jakub  Stella »  der  Ml  starb.   JÜs  gibt  aach  eiu^a  üuost- 
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BomJj  Domcnice.     Bofd»  Fraiieei€0.      ,  429^ 

V»ri^r  dicMf  NamvDf,  der  mit  diessm  Siecher  gleichzeitig  xu 

Rcvn  scheint,  tvcnn  er  nicht  eine  Person  mit  ihm  ist.  Mit  seiner 
Adresse  iiiidct  mau  ein  B!att  de»  Julius  lluscius.  Zau»,  YUl*  277 
ervvahnt  iulgcndes  Blatt  vun  dem  cr&tcm: 

1)  Der  Leichnam  Christi  am  Fasse  des  üreazes,  nach  J.  ötcila, 

gr.  fol. 

Rossi^  Domenico,  Ar«hltcla  von  Morca  ans  dem  Lauls,  hatte  in 
tlcr  ersten   lliilltp  <lcs   vorigen  JaluhituUcrf?   in    Veneilii^  Hut.  hr 
baute  daselbst  die  Jesuitenkirche,  die  Piarrkirche  St.  Etiäluchius 
s.  vr.  Starb  l647  im'ÖQ«  Jahre«  Ein  romUiiheir  Baumeister  die« 
§es  JSement,  der  Bruder  dee  Meltia  Rossi,  starb  170}  in  44»  JAhre* 

Rossi,  Enca,  IVIaler  von  Buloc^nn  ,  war  Schüler  ties  LucT.  Carr&ccf, 
uud  ein  lubenswcrlhcr  Iluuötlcr.  Er  malle  iür  Kirchen  und  Tri' 
vate.  Blühte  um  i6o4. 

Rossi  ,  i'  liippO,  IVIaler.  der  Vater  des  Francpsco  Bossi  t!e'  Salvlali. 
an^obiich  Schüler  des  Peruginp,  ist  nach  setner  Leistung  uobe« 
kanut.   Er  arbeitete  zu  Anfang  des  l6.  Jahrhunderts. 

BiDdSt  Ödci:  do  RubetS^,  Filippo^  Kupferstech  er  oder  Kunslvcr- 
le(»er  zu  Rom,  wird  von  Heiuecke  ( Idcc  gcncralö  p.  70)  crwalmt, 
und  zwar  als  derjenige.  >vclcher  l647  die  zweite  Auflage  der  Aedes 
,  Barl^arinae.  a.  U.  Tetio  d;escrijptae  besorgt  Rat.  1a  übnltchem.  Ver- 
hüUnisse  fleht  aucb  Lorfoie  Füippo  Rossi. 

Rgssi,  Francesco, -Maler,  genannt  Cecchino   de*  Salvi'ati, 
-  '•  wurde  L5iO  in  Florens  geboren,  und  als  der  Sohn  eines  Malers, 
'      Namens  Filippo  (nach  h^Asrn  eines  SaiqnieirabrikanteD  Michelan- 
gelo) sollte  auch  er  <Iie  IMalcroi  erlernen.  £f-  trat  zu  ilicbi^m  Zwe* 
che  in  die  Schule  des  A.  ifcl  S.n  tn,  wo  dnraals  aiicb  Vas.nri  seinen 
>    Studien  oblag,  der  mit.Kussi  Freundi^citait  scIiIuäs,   die  er  sein 
ganzes  Leben  bewuhrtc    spater  arbeiteten  die^e  b«idcu  liüni^tler 
ancb  einige  Zeit  unter  Leitung  des  B.  BandinelH,  allein  sie  folg. 
tep  avsacblicsslich  der  Bidilung  des  Miche^  Angclo,  wie  eine  Menge 
anderer  liünstlcr  ihres  Jalirliundc  rts,  von  welchen  zalilreiche  ^fross- 
räumigo  Wandmalereien  herrühren,  affcklirle,  geistlose  und  ma- 
nierirtc  Gebilde.   Auch  Salviati's  Wirken  war,  kein  ganz  glückli- 
ebes ,  obgleich  er  als  kuhner  Frabttker»  der  in  seinen  Waddbtl- 
dejrn,  die  Anforderung  seiner  Zeit  vollkommen  befriedigte,  auch  in 
einzelnen  Stafl'clQibildcru  Trcllliches  geleistet  hat,  wenn  er  dabei 
.  seine  .grundlichen  Studien  in  der  ZeicUnupg,  scincu  reinen  Sinn 
für  Wahrheit  i^iyd  Schönheit  der  Natur  walten «  und  sich  nicht 
von  der  prahlenden  Uand>verk]ic!ik<  it  der  Zeit  hinreissen  liess. 
Dieses  Treiben  wurde  ai  cr  clamnls  nicht  als  Teliier  angcaehen ;  im 
Gef^«^nthcile  als  Vorzug  erhoben,  und  ^nmit  /gellen  bei  Vasari  viele 
liuubticr  seiner  Zeit  als  Meister  ersten  iUngcs,  worunter  er  sich 
selbst  xahll,  obwohl  er  als  Maler  su  den  leicbtliertigsien  gehört. 
Den  Salviati  preist  er  als  den  besten  Künstler  seiner  Zeit  in  Rom« 
wo  dieser  viele  Mrilcrcien  ausHihi  tc  ,   l  o-t  nders  im  Auftrage  des 
Haukes  Sulviuti.  woher  liossi   tUn  liciuauien  lührt.    l)a^  l^iMniss 
der  Nichte  des  Cardiuals  Salviaii.  uud  jenes  ihres  Geuiaidä  grün- 
deten seinen  Ruf»  welchen  er  eis  Portraitnaler  in  viel  höhereni 
Grade  Tetilieiit»  wie  als  Wandmaler»  wo  ihn  nicht  unmittelbar 
die  Natur  vorlag.    Dann  malte  Ro^«i  auch  in  den  Pallästen  der 
Farnese,  und  des  Riccio,  welche    cbcuial!«  den  Künstler  hf£^nn~ 
stigten.  Durch  Vermittclung  seiner  Gooner  wurden  ihm  auch  dio 
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430"'  Boau».  Franccico« 

Arhfitpn  ?n  ffer  pähstlichon  Canc<^l?ni  h,  in  S.  Clorftnn!  t?{?  coüsto, 
und  andere  Auiträge  zu  Thcil,  wo  seine  Votitebe  %\k  grussruumi. 
'  "«Ä  WtrfcÄ  lnFritüiget  rvurdo.    Laiisi  ftodc^t  io  jiülci:ieu.U«tuäldcii 
4eii  Ktiostler  sehr  ausgezetohjftet,  hüehft  erfisdUui^qaidifl  <if ,  dar 

Conijiosiliun  luaiiniciral  tig ,  in  Bauwerken  gro5«arti|;,  und  erliirirt 
ihn  als  einen  <]fr  \Venigeii,   welche   Schiipllighcit  des  Pinsels  mit 
Tieie  der  Zeichnung  verbanden.   Die  Schlaclil  und  der  Sieg  de» 
fttriiit  CanqitUa»  im  grosfen  Saale  de»^  Patazxa  Yccchio  f 9  F^renx 
ncant  er  ein  Werk  .voU  Goisi  uikI  Leben,  dftt  ihm  htost^htlich 
der  ^A'^alTcii,  Kleidungen  und  iles  iicht  ruinisclien  nrauchs  von  einem 
tüchti|^en  Aiterthmrr nnerangcorünctscheint.  Es  istscin  bestes  Werk 
in  Florenz,  \vu  lu  bi.  Cruco  auch  eine  Ju'cuzabiixiiuno  von  ihm  zu 
sehen  Ut  Oiest  war'ein  LiehtmiTf^i^^ec^cMUnd  dek 'Rfi'riÜtnMr,  vrel. 
..dien  er  auch  für  deo  Patlast  Famhli  zu  Rom,  für  Corpus  Dmnini 
7-u  Vf'ncdij^j    und   In  Meinerfn  6ta iTeleibildern  bchanclclte.  Noch 
öfter  malle  er  die  heil.  Familie.    Die  l'syche   des  Hauses  Grtmani 
erklart  Vasari  als  das  schünsle  Bild  in  Ycuedii^,  lür  eine  Uclcna. 
Dieses  Urlheil    fa^d  Widerspruch.    JLanzi    findet  in  den  ZM^eB 
dieser  Psyche  gar  nichts  he  omlcres,  nur  hinsichtlieh   der  2!ereb« 
minix  ^f'ct^^fif  LT  dem  Bilde-  \'erdien>t  zu,       wie  in  der  Anordnun;* 
und  in  der  Landschali.    Uossi  uiachle  zu  Venedig  im  AUgcmeiiicu 
l&aia  Gl,ück,  und  gefiel  auch  in  Paris  oiicht  sonderlich,  maUe 
•ar  für  die  Capelle  Orleans   bei   den  Cijlcsiinern  cihar  itS^eWir^g 
vom   I^rctirr,    die   später    in    das   franrci.Mschc   Musciirh  gebracht 
^     \Tuj  vlc,  wo  sie  aber  schon  lonp;e  nicht  mehr  zu  '^f^hrn  \%\.  Landon 
Annales  IV.  57  gibt  einen  Umiiss  davon,  findet  aber  nur  ia  der 
Zeichnunja;  einiges  Verdienst,  xn  der  0«fn»pi9sttiotfV  Im'^llfliiinicke, 
in  der  Färbung  nur  Scbitächcn.    In  der  Gaileiip   Orleans  war  der 
Kaub  der  Sabinerinnen,  welcher  in  England   tür        G.  verkauft 
\^urde.    In  der  Gallcrie  des  Louvre   sieht  man  das  Bild  des  un- 
gläubigen Thouias,  wflches  Waagcq   (  iiuustwcrkc  etc.  III.  4t2  ) 
.  cerjng  findet>  'lHv  Köpfe  sind  leer,  die  Glieder  lang»  dia>Üairisaa 
.    hart,  die  Fäibiibg  Halt  hellen  Schillerstoffen  bunt  und  kalt,  när 
die  Fleisciitheile  v'oh  einem  gelblichen,  angenehmen  Ton,  die  Ma-' 
lerei  fleissig  ^nd  verschmolzen.   Swlcha  Bilder  waren  freilich  nicht 
.j^eeignet,  dete  .'Künstler  Beifa!}  eo  erwerben.  Er  lucit  sich  in  Parts 
,  auch  nicht  lange' auf,  weis  et  Vmit'f'riinaticcio  tll  liamihik  ^Binver> 
^     ständni^se  leben  lionnte,  ging  daher  wieder  naoli  Rom  tuHlolt^  nfid 
fand  dl  in  Pips  IV.  i^iüf'ii  grÜÄseren  Gönner  als  in  Frankretch.  wo 
ihn  nur   der  Cardinal  von    Luthriagen  begünstigter.     Der  i^abti 
^  wolUe  ihm  al/e,'  A'fbleiCen  der '  S^ala' ' R^gia"  tiberirofren ,  >  die  hÄmt  auf 
^      j^icl^el '^Angeiö^S.  Vorstellung  zni<;(  hon  üim  tin  i  llit^iai^dli  getheilt 
j*^.   Wurduh.    Einiges  malle  er  nicli   Btionarottt's   Cirtons.     Im  Jahre 
j  ■     156"^  «!r^r!i  d'nser  Künstler.    IMchrore  Werke  des  Ci^cchino  <lc*  SaJ- 
viaii  Mu.i   aa<'h^in  Al^'hildung  , v  orhanden ,  deren  wir  üur  £rgga« 
..  '^Etti^g  einige  dei'^ln^^i'essailterctt  aül^ifhMnJ-''-  '^  '  ^ 

:  :  Cann'sfir.udermpr4f  ^ie  derEwi^c  dcm^ürdcr  zuri^l^.*  Sal« 
Ytati  iov.  JIr'ua  einem  allen  anonymen  fileis.ter,,  gr.  ä».  *. 

ßaihieba'fm  Ba(le  von  ihren  Dicaeriunfttt  timfl^ebep»  lind  iV^int^aTid 

belauscht,  nach  «.lein  BiKit»  ih  r  I  lüreiilinlschcn  «Ja]  Irrie  N  on  C.  IVIo» 
'   galli  gestochen,    (iiueej^^e  i'orla  i\A  S.^lviati  hat  dit-se  Daislellung; 
in  liül2  gc»chuiUeu,   und  da»  liUli;  Fiaiiu«i>cp  SaWjaUi  ./k^^i^tch- 
iiet »  wefl9%iregen  einige  dies en  ^.Furinsduiilt ;  dam  Sa Ivüü .  «eUt^rt  bei* , 
legen  wollten*  i  «  u^.^-^        ,       1  ,    ,  1,    ;  , 

Oer  Besuch  der  Maria  bei 'BllsabelTh,  figuretireitlltt' Odfliposi« 

tlon,  von  B.  Paf..<;aruli  brt  it  gc  itzt."  (Tide  Pasjaroti  Nr.Sfl.  G,  Ghiti 
hat  diese  UaoiteÄiuag  von  der  Gegcos'etU  geslocheife> 'w«»' dia^^M^op^*- 
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llinipp«  dwr  beiden  Frauen  liaks  ert9heint.v  J.  Matli«m  itach  diese 

.  Composilion  ebonfnlls  von  der  Gcfrenscitc,  lauter  schiinc  BläUMT« 
Das  Frescubild  ist  in  S.  Giovanni  dcUa  Miscricunlia  zu  Koni. 
Die  Reinigung  Maria.  Im  Helldunkel  von  Andri^äni. 
Dl»  Taofc  Christi,  reiche  Consposition,  Johannes  links  llli^ead* 
rechts  eioigc  Engel.  Ph.  Thomassin  stach  diese  Darstellung  und 
dedicirte  sie  dem  Ant.  Sarzctlo.  Der  Stich  des  C.  Corl  eiith.ill  eine  an- 
dere CoinpositiüD.  Da  erscheint  Juiianncs  rccitts.  ILin  anderes  Blatt 
mit  der  nä)^  dli^  hat  Lnca  Bertelli's  Adresse. 

Die  heil.  Familie  mit  mehreren  Figuren,  die  dem  Kindt  Ql9> 
'ichenivo  brinr^en,  von  Andreani  in  llelldiinhcl  ausgolührt. 

Die  HiK.lt/.L'il  7.U  Cana,  sehr  reiche  und  schone  Conipositiun, 
von  Ii.  Goltzius  und  J.  JVIalliam  gestochen,,  mit  Zueignung  an 
V  Jikob  Divewsfori,  »IM  swei  Blivenl  li«tl4ieBd. 

,    ,  Cliiisius  erscheint  den  Jüngern  und  spricht  zu  Thomas,  der 
vor  ihm  kniet,  schünee  BikL  aoft  dar>  A<iuidal*KheA.$fMWliH4^  ▼pa 

W»  Hollor  f^c^loclien. 

Die  liehchrung  des  Saulus,  reiche  Composition ,  ein  Ilaiipt- 
blatt  mit  Dedication  an  Co&mus  II.  von  Florenx.  und  mit  lulgcn- 
d«r  Beseichnung :  Ffteüieoif  Flor.  Jd^Ciwi.  Siiviati  Alumni  mtu 
'A«B.  Parro.  (Vico)  excid.  Aus  avv|i  Blättern  bestehend. 

Die  Marter  dar  heil.  Cathario«,  gestochen  yon  M»  lMiytHMt> 


Apollo  schindet  den  Morsyas,  von  M.  oder  A.  Meier  gestochen. 

Die  Geburl  des  Adonis,  nnl  Diana  und  ihren  Nymphen,  an- 
eeblich  von  N.  Bcatricet  gestochen,  nur  mit  Ant.  Laljrcry  vSut^uaui 
formii  bezeichnet,  croMet  und  »elteoes  Blatt.  , 

Das  Opfer  der  Iphigenia  in  Aulis.  Gestochen  von  N.  Beairicet*  • 
Einige  legen  die  Compositton  dem  Michel  Angelo»  BandinelU  oder 
V-  dcl  Vaga  bei.  '  • 

Venus  aus  dem  Bade  steigend  und,  von  Amor  getrocknet^  in 
IMbsiotiiito  Ton  Philipps« 

Eine  Versammlung  yon  Maiii)Mi^  vnd'Fraui^  j  Ja.  der  Mitte 
ein  junger  Mann  mit  einer  Ilimnielssphüre,  nach  Einigen  von  un- 
serm  Hiinstler,  nach  Andern  von  JuJcph  Salviati«  .ypn  Marco  di 
Ravenna  gestochen.  .  /        ^      ,  ^ 

Eine  Versammlung  yon  nackte^  Figuren,  in  ^^f>cr  Steflnng, 
▼on  Mulinari  nach  einer  Zeichnung,  gestuchcn.      r    ,  ^ 

Der  Friede  mit  verlöschter  Fackel  über  den  zu  seinen  Füssen 
liegenden  Feinden  thruucud,  nacJi  einem  Frescobilde  im  I'alazzo 
TecTchio  Ton  O.  B.'Oalii  gestochen',  fSfr'dr«  Etruria  pittaiVe. 

Ein  Kind  mit  zwei  Schwänen,  Facsimile  einer  Zeichnung  Yon 
Sllulinari.  ' 

Nackte  miinnliohe  Figuren  ,  in  Episcopii  Paradigmata. 

Eine  Sammlung  von  eaiblüxnalisohen  und  allegorischen  Figu- 
ren, naeh  der  ZaiobwBng'8«lvi8ti1s4n«6h.andem  Caimgianino's)  von 
Bnea  Vico  gestoch'en,  nnd'Ton  Banrlsdi  ii»  Werk«  des-J^utoin  Nro. 
59  verzeichnet.      •  .  ^  • 

Einige  Blätter  mit  reich  vcf^ierUfi  IVJ^esserh^Cteg  von  Ch.  Alberli 
und  Sadeler  gestodien«         ,  '      .        .  • 

-Rossi,  Francesco  di,  Maler  von  Mantua,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälfte  des  l'i.  Jahrhunderls.    Von  ihm  und  F.  CrivcIH  riihren  die 
Gemälde  einer  handschriltlichen  Bibel  auf  der  lUblinthek  in  Mo- 
dena  her.    Breilkopt  (Gesch.  d.  Schreibkunst  ö.  150)  sagt,  dass  * 
für  diesen  Codex  1375  Duetten  bezahlt'  worden  seycn.  nian  er-  • 
•nb  diam  «u  tintr  henogUchea  KaaunefrechnoBg« 
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43ft     Roisi,  FraDcofeo.  —  Rosn  oder  Rubens,  G* 

R0S8I9  Francesco  f  ein  italienischer  Kunstvcrl cgcr.  der  im  18.  Jahr- 
hunderte lebte,  un(^  wohl  selbst  ausübender  Künstler  war.  St?ine 
Adresse  steht  aut  einem  Blatte,  welclies  den  Dom  in  SieUA  vor- 
stellt.   Vielleicht  ist  er  £iuc  I'crsuu  mit  dem  iulgeudcm. 

Rossiy  Francesco,  Kupfersteeher,  arbeitete  er  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18'  Jahrhundert^  in  Rom,  und  noch  im  ersten  Decennium  de» 
folgendpii     Er  arbeitete  für  die  Nova  schola  Itaiica.  Auma  1Ö05* 

Folgeiuie  lilätter  «lud  ausserdem  von  ihm: 

1)  Die  Aurora  im  l:'alia$te  Uospiglio&t,  riafondbild  von  G. 
Beoi. 

.  2)  Die  Aurort  in  der  YilU  Ludovitt,  »ecli  F.  Barbieri. 
3*^  S)  Sechs  Ddrttell  ungen  aus  der  Tribane  won  8.  AvdreA 

dclla  Valle ,    von  Doniinicliino  ^fmnlt:    Povcrta  volonteril^ 

Curitä»  Ueligione«  ]:^edet  Coatemplazione »  foriezia. 

BoMI»  Gabriele 5   von  Bologna,  hatte  ttm  die  Mitte  des  17.  Jahr- 

bonderts  elt  Architektnnnaler  Uul.    Er  ist  zunächst  als  Meister 

des  F.  Ferrari  behannt,  welcher  ilui  nncli  Lanzl*s  Urlhei/  zwar 
nicht  an  Oro«sbeit  de«  StyU,  aber  im  Coiorile  und  «n  Bundung 
übertraf. 

Rossif  Gherardoy  i.  Oto.  G.  BomL 

B0SS1,  Gemignano,  Gold&cbmid  m  R  (An^ns,  ein  Künstler  aus  der 
Zeit  der  Anfäncc  der  liupt'erstcchcrKunst.  Er  hat  in  NieUo  gear- 
beitet, und  fvahncheinlich  Abdrüeke  gemecht,  die  mtin  ober  ent 
den  vielen  nanianloien  BliiCtern  dieter  Art  nitbt  berauifinden  kann. 

Rossi  oder  Ruhens,  Giovanni  AtUonio,  Fdel^telnschnflderunJ 

Medailleur  aus  Mailand,  einer  der  vorzüglicbflen  Künstler  setner 
Zeit.^  Vasari  sagt,  er  bebe  ticb  durch  einen  Cameo  uH  den  Bild- 
nitten  dei.Grosshersogi  Cosimo  I.  und  seiner  GomahHtt  berühmt 

gemacht,  und  dass  er  wirl/lich  für  dei)  Huf  7.u  Fi  ren7,  gearbeitet 
iiabc ,  l)e>VLMset  auch  ein  Sclu  cihen  an  den  lit-rzog,  wt'Ichcs  von 
1559  dalir|  und  bei  Gaje  (Cartc^giu  inedito  1.  Nro.  J2)  abgedruckt 
Ist.  DaViA  haben  wir'  von  Houi  ench  mehrere  Bildni$smed«illeo, 
rrie  jene  der  Päpste  Marcellus  II.  und  Paol  IV.,  die  nicht  dorch 
Abbildung  bekannt  find.    Weiter  cr%Tähncn  wir: 

..f)  Med  nlle  auf  Gi^vannl  Battista  GeUi,  bekannt  gemalt  Ton 

,  Maziuchelli« 

2)  Zwei  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  Heinrich  II.  von  Fraak- 
reicb.  In  Abbildung  gegeben  von  ,¥i  .von  Mierit  III.  422* 
Sie  gehören  an  den.ichSntteo  Arbeitttii  dea  Meitiera. 

Wir  haben  vonBossi  auch  mehrere  Medaillen  mit  liildnissen 
*»*       der  Pübstc  Pius  IV.  und  V.  Die  im  Tresor  de  Ntimismatique 
et  deGlyptique,  Med.  des  Papes  pl.  15  — 15  abgebildet  sind: 

Pontifex  Maxim  ns.   Rev.  Aqua    Pia,  mit 
,  der  Ansicht  der  in  seinem  Pnnlificate  erbauten  Fontaine. 

4)  Pius  V.  Pontifex  Maximus.  llev.  Foederis  In  Tur- 
cas  Sanctio.  Diese  Medaille  wurde  t570  geprägt,  als  sich 
der  Pabtt,  der  Künig  von  Spanien  und  die  Republik  Veno* 
die  gegen  Soliman  II.  verbanden.  Der  Künstler  nennt  sich 
Johnnnea  Anloniut  Hubeui»  wie  auf  der  folgenden  Mo* 
üaiUe. 
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()  Pius  V.  FoDtifcx  Mazimtkft.  Rev.  Fax.  mit  der  allegO' 
riiehen  Gefüllt  det  Friedens."  Diese  MedaÜI^  learde  geprägt 
'zum  AnditiikdD  in  die  SegnttHgen  aaoK  beendigtem  ^meii- 
kriege. 

5)  Pins  V.  PoDtifG"^  Maximus.  T^ev.  Impera  D  n  c.  et 
f  ac  Traoquil itat em,   ChrUtui  wabcond  de«  älurmes  su 

Schiffe, 

7)  Fiu»  V.  Pontifex  Maximot.  IUt.  Foeit  Potentiam 
In  Braeliio  Sue  Diepereit  Superboe.  Ampielong 
•ttf  den  Sieg  über  die  Hagenotien  ISOQ* 

Es  gibt  noch  mehrere  andere  Medaillen  auf  Piot  V.»  dl# 
theilweiie  anch  von  Rossi  herrühren  dürften. 

llossi,  Giovanni  Je,  Architekt,  wurde  l6l6  »u  Rom  geboren,  rro- 
'  bin  sein  Vater  Lasami  von^Brembate  Hn  GeMvle  Ton  Bergamo  ce* 

zogen  vrar.    Er  genosfl  in  seiner  Jngend  nur  Ungenügenden  Utt« 

terri«  ht  im  Zpichnen  ,  und  daher  mosstc  er  sich  ancli  noch  frem» 
dfr  Zcichiii  r  In  Jk  lu  n  ,  als  er  durcli  utiermiidetes  Betrachten  der 
Bau\terite  iiütiis  sciiüu  selbst  ein  eri'ahretner  BaumeUter  geworden 
ttar.  So  fertigte  nach  feinen. Angaben  ein  Anderer  den  Plan  dea 
Pallaatee  d'Aita  (Renuccinl)  auf  dem'Corso,  dessen  Fa9ade  man 
für  eines  der  schönsten  Werke  Roms  hält,  d.  h.  im  überladenen 
Gcsihmacke  damaliger  Zeit.  Miiiziia  rühmt  den  Pallast  Altieri 
als  geschmackvoll  und  prächtig,  und  bedauert  nur,  das«  er 
aus  zwei  verschiedenen  Benten  zu  bestehen  scheine ,  indem 
eine  Hälfte  auf  dem  vcnetianischen  Platze,  uni  die  andere  auf  der 
Piu/.7.a  al  Giesu  auf  ungleichen  Terrains  sich  erhehl.  Dann  baute 
er  auch  die  Palläste  Astalli  und  Muti,  U^s  Osoedale  della  Donne 
sd  St.  Johann  im  Lateran«  die  Hircbe  der  bl.  Magdalena,  die  Ca- 
peKe  del  Monte  dl  Pieln  etc.  Rossi  erwarb  siob'  dnreb  seine  be* 
fioM<](^rs  als  bequem  und  rvieclunässig  £^cpr!oscncn  lind  schön  Yer- 
zicrteii  Bauten  i^rt  -sos  Voiii)ugci)|  Welches  er  zu  wahlthütigen 
Zwecken  bestimmle.  Starb  i6y5. 

BoSSl,  OiOTanni  Battista,  Maler  von  Verona,  genannt  1)  Oob« 

bino,  war  der  Sohn  eines  r;^f*schtcl;lcn  Bildhmcr?,  rier  aber  das 
Unglück  halle,  sich  das  IVIodell  seines  eigener)  Suiuies  zu  machen» 
Dies  war  die  bucklichte  Statue  zur  Ünteistülzung  eiues  Weihwas« 
serhessels  In  St.  Anastasia  zu  Verona^  woran  «ich  seine  Fran  rersab 
und  einen  der  Statne  ähnlichen  bneUichten  Knaben  zur  Welt 
brachte ,  welcher  daher  tlen  Beinamen  il  Gobbino  erhielt.  Sein 
Meister  war  A.  Turchi»  der  ihu  zu  seinen  besten  Schülern  zählte. 
Gobbino  malte  für  die  Kirchen  seiner  Vaterstadt  verschiedeue  gute 
Bilder,  besonders  in  setner  früheren  Zeit.  Blühte  um  ]450<  Poszo 
«rtähU  das  Gescbicbteben  von  setner  iieibesbeschaffenhelt. 

Kossi,  Giovanni  ßnttlsta,  Maler  von  Rovigo,  war  Padovantno't 
Scliuki-,  ieble  einige  Zeil  in  Padua,  und  zuletzt  in  Venedig, 
Wü  iia»chini  seine  öffentlichen  Arbeiten  rühmt.  Nach  der  et» 
nen  Angabe  bei  Lanai  starb  er  um  i627«  nach  der  andern  labtn 
er  noch  l680>  ^vas  der  Wahrheit  n^her  kommt,  da  sein  Meister 
erst  i660  starb.   Um  i627  wurde  er  vermutbliGb  geboren* 

Rossi,  Giovanni  Battista,  Minintui  n.al  r  von  Noapd,  arbeitcle 
um  l600'  iJumenici  sagt,  üass  man  lu  einigen  äakrtrtcieo  Bilder  von 
ihm  finde. 
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fioSSl%  Giovanni  Battista,  Maler  zu  Rom,  wird  unter  aic  Scl»r,. 
de»  C.  Cignaui  gczählu  Er  war  um  1690  Mitglied  der  Akadauiie 
so  Bologna. 

Rossi  oder  de  Rubeis,  Gioyanni  Battista,  Kuprerstecher  und 

Konsthüiidler  iti' Hom ,  Tir]l(>;cht  der  älter«^  dieses  Namens,  da  er 
gegen  Ende  des  i5«  JahrhuiiUerU  erftcliqiut.  Er  ichctut  alte  Fiat- 
t«B  emvorbc«  to  haben»  4m  er  retovohirt«  uod  tnit  ceincn  Namen 

bezciehnete«    So  ist  (lie<iet  mit  einer  Grablegung  der  Fall,  welche 

Paffaele  GnuH  nach  F.  RarroccI  cpslndicn  hat.    Beim  dritten  Dru- 
cke liest  man  auf  dem  Bialte:  Gio.  Batla  l\t)ssi  t.   in  i'iaxza 
Vüua.  —  Cesar  Capronico  excudit  Rome  antu)  Di  J59(i* 

Auch  auf  dem  zweiten  Drucke  der  Bekehrung  des  Saulus  nach 
6.  GloTio  von  C.  Cort  steht:  Cio.  Batta  Botti  f.  in'IP.  Mavona. 
Dar  vierte  Abdruck  des  Kindermordcft  von  Marc  Antoil  hat  nur 
die  alleinige  Adresse:  Gio.  üatta  de  Roftsi  in  Piazza  Navona. 

Es  gibt  auch  einen  jüngeren  Kupferstecher  und  Kunsthändler 
die»e^  Nnmens,  in  detsiri  Vorlage  166O  ein  Prospectus  urbis  Bomae 
in  i4o  Biattem  erschien,  wahrscheinlich  eine  neue  Auflage  der  Pro- 
apattivi  dagli  adiliai  «Btichi,  «felahe  i647  bai  Giuseppe  Rae«  er- 
tohtaDen.  Uie  Kunsthandlung  der  Bocti  bastand  lange«  bit  endlich  dia 
Calcographia  ApostoHcn  dnrans  hervorging.  Giuseppe,  Giov,  Ja- 
cobo ,  Gio.  Donjen ico  um  1690  1720*  MaUeo  u«  a.  sind  SAiU 
^     glieder  dieser  lamilie. 

Boasi»  Giovanni  Doroenioo^  Bildhauer  s«  Bom.  arbeitete  wa 

)650*  Er  führte  mit  anderen  Kümtlcrn  die  Stntticn  nn«,  womit  In- 
nocenz  die  St.  Peierskirche  schmückte.  Auch  am  G rahmale  des 
Cardinal  Bonelii  in  St.  Maria  supra  Minerva  aibciictc  er.  Leber 

4an  Knaaihandlar  diaiM  Namani  c.  den  vorhergehenden  Artikel* 
Rofisi,  Glotannl  Francesco,  Bildhauer  von  BiMn »  genannt  Voc- 

chictta,  %var  der  Sohn  üinc?  plfichcn  Kilnsllcrs,  'Jcr  chcntn]l>  in 
Moni  arbcilete.  Vccchietla  luhrtc  im  Pontificalc  Innocenz  X.  tue 
die  Jiirchen  Hoi£i'&  mciiLcrü  Werke  au&,  wie  Titi  beuachrichtet. 

Bossit  Car*  Giovanni  Gherardo  de,  Kunstliohhaber  und  Dieb* 

tcr,  trnt  gerben  F.nile  des  vorip;pn  Jahrhunderls  in  luun  auf,  damals 
als  rinn nz-INIin>5ter  der  ephemeren  röraisrhen  Hi'puldiU.  Zu  jener  Z-yif, 
170^  orcaiubirtc  er  auch  die  kunici.  puilugie^i&che  Akademie  der 
Künste  m  Bom»  nod  ward  Vorstand  derselben.  Diese  Anstalt  kaa 
ab«r  nicht  aum  rechten  Gedeihen»  was  man  dem  Direktor  derse/* 
ben    zuschrieb,    welcher  zwar   ein  Mann  von  Geschmack,  aber 
nicht  eigentlicher  Künstler,  sondern  nur  Dilettant  in  der  Malerei 
war.  Für  solche  Liebhaberwaaro  betrachtete  man  seine  historischen 
Bilder,  deren  er  einige  fertigte.    Dennoch  wurde  er  18OS  an» 
Mitglied  des  Nationaliostitutes  iu  Paris  ernannt.    Dieser  Cav.  de 
Bossi  gab  1795  die  Biographic   dos  A.  Cavalhirci,  eines  der  Pro- 
fessoren  der  portugiesischen   Akademie   heraus i  O.   G.  de  Rossi 
sehriek  aoch  das  Leben  der  Angelica  Kanfmann  in  itelieniecher 
Sprache*  Firenze  I8l0t  eon  Bitratto.  Seine  Dichtungen  erschienen 
\     anfangs  in  einer  klctnf>n  Ausgahe,  die  aber  seilen  ist,  da  die 

emplare  nur  für  Gescheuke  bestimmt  waren.  Dann  gibt  a  cuie 
Ausgabe  mit  4o  alleg.  K.  von  Gius.  Tekeira,  die  1705  zu  Parma 
bei  Badoni  erschien:  Scherzi  poetiei  h  ptttorici.  Ä  Sua  Eecell«  il 
Sig.  D.  Aless.  de  Souza  c  Holstein  di  G.  G,  de  Bossi  Dirattora 
della  B.  Acad.  daUe  fi«  A>  di  fortogallo.iii  Borna»  roy.  4« 


Digltized  by  Google 


Boss!  oder  tle  l\iibci8,  G.  J.  —  Bossi,  Giiilio^  435 


Rossi  oder  de  Rubels,  Giovanni  Jacopo,  KupFerstecher  und 

Hunsthündler  in  Rom,  ein  Verwandter,  oder  vielleicht  Sohn  des 
Giu.  Batlistn  Rossi ,  war  im  17>  Jahrhunderte  tliätig,  bcsundcr»  alt 
Kunstverlcger.    AU  liiinstler  scheint  er  nicht  von  Bedeutung  ge« 

'  /  wescn  zu  scyn ;  dürfte  fast  nur  hier  da  eine  ältere  Platte  retou- 
'  ciiirt,  unil  dann  beinen  Namen  darauf  gesetzt  haben  ,  wie  ditt 
wahrscheinlich  mit  einem  Blatte  des  S.  Fulcarus  (Furck)  der  Fall 
ist,  wcIcIks  das  jünj^sle  Gericht  von  Michel  Angelo  v<»rstelll.  üa» 
Blatt  mit  dem  Namen  des  G.  J.  Ro.'si  -triigt  das  Gepräge  einer  ro- 
hen Rctouche.  Eine  Heilung  des  Lahmen  ist  ebenialls  nur  mit  J. 
J.  Rossi  exe.  bezeichnet ,  allein  dieses  Blatt  ist  sein  Verlagsartikel, 
und  von  Guiliaumo  Cuurtois  gestochen.  Ein  Abendmahl  des  Herrn 
nach  C.  Poussin  hat  ebenfalls  ntir  Rossi*s  Adresse.  Dann  sagt 
Fiissly  ,  es  werde  irgendwo  diesem  Rossi  eine  Folge  von  20  Bl;it- 
tern  nach  M.  Piccionc  beigelegt;  allein  dies  sind  wahrscheinlich 
die  23  Blätter  mit  Basreliefs  des  Constantinbogens ,  die  Picciono 
selbst  radirt  und  Rossi  nur  verlegt  hat,  weil  man  darauf  liest: 
Giovanni  Jacomo  Rossi  formis  Romac  alla  Pace  all*  Insegna  die  Pa 
rigi.  Dann  legt  ihm  Fiissly  auch  folgendes  Werk  bei  :  Vero  t  novo 
Disegno  di  Frascati  con  Ic  ville  convichine  —  il  Viaggio  di  £nea 
a  Campi  Eliti.  womit  es  wahrscheinlich  gleiche  Bewandtniss  hat. 
Dann  trägt  auch  ein  Blatt  nach  Guilio  Pippi  seinen  Namen,  die 
.  heil.  Familie  mit  dem  Becken  vorstellend,  das  Bild  in  der  Gallerie 

*  zu  Dresden.  Einige  legen  dieses  Blatt  dem  Rossi  bei,  aber  es  ist 
nur  ein  von  ihm  retouchirter  Abdruck.  Die  Blätter  mit  «einer 
-  Adresse  und  der  übrigen  Glieder  dieser  Familie,  sind  zahlreich. 
Doch  gehören  ihm  die  Initialen  GR  mit  dem  Worte,  formis,  die 
Brulliot  auf  ihn  deutet  ,  wahrscheinlich  nicht  an  ,  sondern  dem 
Giuseppe  oder  Giovanni  Rossi.  Eines  derselben,  der  todte  Heiland 

t;    im  Schoosse  seiner  Mutter  nach  Hannibal  Carracci  hat  zugleich 

^  auch  die  Jahrzahl  l649t  was  die  frühere  Thätigkeit  dieses  Mannes 
^  bezeichnet.  Ein  Werk  aus  seinem  Verlage  sind  die  Elligies,  no- 
mina  et  cognomina  Alexandri  Püpae  VH. -«t  R.  R.  D.  D.  Cardina- 
nalium  nunc  viventium;  dann  ein  anderes:  Villa  Pamphilia  ejus- 
i|ue  palatium  cum  suis  prospectibus  ,  Statuae,  Fontes,  etc.  Romao 
Formis  Jo.  Jacobi  de  Rubeis  apud  Templum  S.  Mariae  de  Pace. 
Mit  Dcdication  nn  den  Prinzen  Camillo  Pamfili,  fol.  Die  Statuen 
,  sind  von  Dom.  Barriere  gestochen,  die  Prospekte,  namentlich  die 
F'ontainen  von  J.  B.  F^alda.  Daun  erschienen  i6ßO  im  Verlage  die- 
ses Künstler:  Vestigi  della  antichita  di  Roma.  Dieses  könnten  die 
Platten  einen  älteren  Werkes  mitluipfcrn  des  Stephan  du  Perac  seyn, 
welches  1575  unter  demselben  Tilel  erschien.  Dann  dedicirte  G. 
J.  Rossi  die  von  P.  Aijuila  gcsiocliene  RafaePsche  Bibel  1074  der  Kö - 

'S  nigin  Christina  von  Schweden.  *•  ••    <  l'"    •»     •  . 

«*         Es  gab  indessen  zwei  G.  J.  Rossi.  * 

Rossi,  Giovanni  Maria,  Bildhauer  von  Bologna;  ^ird  von  As- 
coso  erwähnt,  der  ihm  in  St.  Michele  de  Bosco  einige  Werke  zu- 
...  schreibt.    Die  Lebenszeit  des  Künstlers  nennt  er' nicht. 

Rossi,  Giovanni  Stefano,  Maler  vön  Pleve,  war  Schüler  der 
beiden  Semini  und  des  P.  Sori  ,  und  als  ^Künstler  nicht  ohne  Ruf. 
Seine  meisten  Bilder  kamen  nach  Spanien,  wie  Soprani  behaup- 
tet.  Blühte  um  1505,  wurde  aber  nicht  alt. 

Rossi,  Giulio,  Maler  zu  Mailand,  Urbcitete  um  1720.  Latuada 
sagt,  er  habe  im  Auftrage  der  Buchdrucker  für  St.  Anastasia  ein 
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prächtiges  Bild  gemalt,  rrelchc«  die  gultlichc  Weisheit  vorstellt. 
Eine  Verkündigung  Maria  wurde  nach  ihm  c;cstochcn. 

Heller,  in  seinem  Monogrammen  Lexicon ,  will  auch  einen 
Künstler  (?)  dieses  Namens  kennen,  der  um  1586  gelcht  hat.  Man 
findet  niimlich  auf  einer  Copic  nach  Agost.  Curracci,  die  Christ. 
Cartarus  fertigte,  den  abgekürzten  Namen:  Gul.  Ru.  furmis.  Die- 
ses soll  einen  Giulio  Rossi  bedeuten. 

Rossi  oder  de  Rubels,  Girolamo,    Maler   und   Radircr,  der 
Alte  genannt,  soll  nach  Malvnsia  ein  Römer  und  Schüler  des  Si- 
mon Cartarini  gewesen  seyn,  so  dass  er  also  von  dem  Bologneser, 
den  Lanzi  unter  die  Schüler  des  F.  Torre  zählt,  zu  utilerschcidcn 
wäre,  wenn  sich  nicht  der  eine  oder  der   andere  dieser  beiden 
Schriftsteller  irrt.     Wir   mochten    fast  glauben,    Cantarini  habe 
diesen  Rossi  nicht  unterrichtet,  weil  er  schon  i()48  starb,  während 
man  das  Geburtsjahr  Rossi's   um    l64o  suchen  will  ,    und  dessen 
Blüthe  um  l670  setzt.  Diese  Angaben  passen  auch  nicht  zu  ISIalvasia's 
Behauptung,  dass  Cantarini  diesen  seinen  Schüler  wegen  seiner 
körperlichen  Schönheit  oft  zum  Modell  genommen  habe,  und  zwar 
in  dessen  Jünglingsjalnen.     Es  scheint  also  F.  Torrc  ein  näheres 
Recht  auf  Rossi  zu  haben,  sowie  die  Bologneser  Schule,  nach  de- 
ren Meister  Rossi  auch  in  liupfer  radirlc.  Torre  selbst  hat  Nro.  2 
radirt,  so  dass  Rossi  dadurch  zu  gleichen  Versuchen  sich  bewogen 
gefühlt  haben  dürfte.  Bartsch  P.  gr.  XIX.  254  ff.  bcfchrcibl  6  Blal- 
tcr  von  Rossi,  indem  er  einige  ausscheidet«  da  dicbc  einem  der 
späteren  Rünstlcr  dieses  Namens,  die  mit  dem  Grabstichel  arbeite- 
ten, angehören. 

Rossi  der  Alte  radirtc  schnell  und  nachlässig  hin  ,  ohne  sich 
viel  um  die  gewöhnliche  Mechanik  der  Arbeit  zu  bekümmern.  ^ 

]  )  Die  heil.  Jungfrau  mit  über  der  Brust  gekreuzten  Händen, 
den  Hopf  el^vas  nach  rechts  gewendet,  in  jener  Stellung,  wo 
sie  sich  gegen  den  verkündenden  Kngel  wcmlcn  würde.  Halbe 

•  '  Figur.    Obnc  Zeichen.    H.  4  Z.  4  L.  ,  ür.  5  L.  6  L. 

2)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lündc  auf  dem  Halbmonde,  wie 
ihm  St.  Franz  von  Assisi  die  Hand  küsst.  Rechts  ist  St.  Hie- 
ronymus mit  einem  grossen  Buche,  beide  Heilige  auf  den 
linieen.    Im  unteren  Rande:    Imagincin  hanc  a  Ludovico 

'  Caraccio  pictam.  —  Hieronymus  de  Ruheis  Piclor  delineavil 
'    ■  lucidit.    H.  l4  Z.  mit  6  L.  Rand,  Br.  10  Z.  6  L. 

F.  Torre  hat  dieselbe  Darstellung  radirt.    Das  Gemälde 
^  *  .    ist  in  La  Madonna  di  l'adri  Scalzi  ous^crhalb  Bologna. 

3)  Jolianncs  der  Täufer  in  halber  Figur,  wie  er  mit  der  Schale 
Wasser  aus  dem  Brunnen  schöpft.  Rechts  unten  bemerkt 
man  den  Hopf  des  Lammes,  und  links  unten  stehen  die 
Buchstaben  GR  oder  HR.,  ganz  überkriz/.elt.  Die  Gründung 
ist  von  Guido.    H.  5  Z.  l  L. ,  Br.  4  Z.  2  L.       '   .  i 

4)  Zwei  spielende  Kinder.  Das  eine  Hegt  auf  dem  Bauche, 
und  legt  die  Hand  auf  die  Schulter  des  anderen,  welches, 

•  einen  Vorhang  lüftet.  Links  unten  :  franko.  Barbicri  Ccnto 
Inue.  Girolamo  Rossi  fe.  H.  7  Z. ,  Br.  Q  Z.  7  L. 

*:  6)  Zwei  nackte  Kinder  im  Begriffe  den  Vogel  zu  erhaschen, 
welchen  sie  an  der  Schnur  Iiielten.  Das  eine  der  Kinder 
ist  gefallen,  dai  andere  hascht  laufend  nach  dem  Vogel. 
Rechts  unten:  G'l".  Rhu.  Ohne  Namen  des  Radirers,  aber 
wahrscheinlich  von  Rossi.    U.  7  Z.  2  L. ,  Br.  g  Z.  7  L. 

6)  Amor  auf  einem  Hügel  sitzend,  mit  einem  Tuche  in  der  Rechten, 


«if'Wildbia  tr  gtielMRi  n  Mitn  icheint.  KSdMr  und 
Bo^n  liegen  in  der  Mitte  vorn  auf  dem  Boden*  Kach 
Guercino.   U.  8  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 

lÜML  04er  .^^^Jbdl«£l^^  Oirolamb,  llUlir  t^h  Breecia,  Ird  fiir 
Ra«i'»  Scbttier  gehalten,  erscheint  aber  als  Nach«||fner  des  Bonvt- 

cino,   «lessen  Schule  ins  Süssliche  und  Krafllo«!«  ausartete.  Dieser 
..  Charakter  spricht  sich  auch  in  einem  liiide  des  Rossi  aus,  iu  sei- 
ner Madonna  mit  mehreren  Heiligen  bei  3.  Aleifant^ro .  zu  TatM* 
dig.   Blüht«  nni  l640i» 

IVoSsi  oder  de  Ilubeis  ,  Girolamo,  Kupferstecher,  wurde  um 
l680  in  Iloia  r;cboren»  und  zum  Unters^xhiode  vun  dem  obi- 
gen Mnlcr  und  Kadirer  diesee  Namens  der  Jlingere  genannt. 
Die  AttMcheidungen  der  Werk«  dieses  Meister  sind  mdossen 
nicht  schwer,  iodan  der  Alte  seine  Blatter  ät/te,  der  jün- 
pere  selbe  nnch  moderner  Weise  gestochen  hat.  Er  linlle  auch  ei- 
uen  Sohn  X^auiens  Oirulamo,  der  in  der  Wci^e  des  Vaters  arbei- 
tati^  Ton  diaaam  sind  einige  0ildniMe  voi|>  CardinaleB.  |  Girolamo 
Rosei  war  auch  Runstverleger ,  mithin  ein  Niachkömmling  des  äl* 

*  taren  Gio.  Batt.  !\o«;si.  Bei  ihm  «rschion  eine  Reihe  von  22  hi- 
storischen  Darstcllunj^cn ,  die  Hafael  in  verschiedenen  Zimmern 
des  Vatikan  gemalt  hatte,  unter  dem  Titel:  Picturae^ Baphaelia  Sanc- 
iH  VMMk  aio;  Tt^Acprihi  dal  al  in4|l.  172«. 

'  l)  ?a«bt  Vittt       Mdk  Silfj^dkiir  aialanö  <Ptilite|;1ü.  fei. 

2/  Alcssandro  Allori,  detto  Bronzilio,  Maler,  für  die  florentini* 
'  sehe  Serie  de  ritratti  gestochen,  wie  die  folgenden  BläMac* 

3)  Diego  VelasqucK  de  Silva,  3eria  etc.«  kl.  ÜoL 
,  4)  Quintin  Mcssis,  kl.  fol.  »»^'«'»      :  . 

'    5)  Mario  Brtaial.  lfl.  foT.      '  ^■■^^M.u  i 

6)  Giacomo  Coppi,  kl.  fol.  '  *' 

7)  Batdassaro  Franceschiniy  kl.  >£ol*  /      '  »  [f: 
S)  Corlo  Lüth,  kl.  fol. 

9)  Tommaso  Manzuoli,  kl.  fol.  . 

10)  Christoph  achvmtt»  kl-  fol. 

11)  Bine  Sammlung  von  24  Hildnissen  von  Cardinälen,  fol. 
j  P.  Pazzi  und  andere  haben  diese  Folge  fortgesetzt. 

*  **       12)  St.  Carolus  Burromüos  vor  dem  üxeuze  kuiceudf  nauh  A. 

Carraeci,  gr.  fol.  *4     •  >  '  ' 

13)  St.  Nioolans  a  Maria,  nacb  F.  BonsfiDa»  gr.  It^« 

14)  Dm  HbW  ä«r  hail.  Faiailie  in  Aegypten,        Vinter  dem 

^  .  ^  Namen  la  Zingnra  bekannte  Bild  Corregi^io'«;,  1719  nach  ei- 
4  ,   ner  Cupie  von  H.  Carraeci  gestochen»  da  da»  Original  an 

'  Grunde  gegangen  ist,  fol.    '  •  ^ 

/    15)  Dia  ^dSniAa  mit  dam  Jateikinda  Bchlnanamd»  aadk  Cor* 

*  ./        reggl^,  kl.  fol. 

16)  Die  Marter  des  hl.  Agapitoe  unter  Kaiser  Ant^lfon.   Er  itt 
iiii  I  I   i  i'  an  einem  Pfahl  verkehrt  aufgahaogan.   Nach  Ö. 


Ü  la//.i  1710  c:»'"^tochen  ,  rr.  f(d, 


17)  Die  VcrUündi<^ung  Manu,  nach  Michel  Angelo  von  D.  Bar- 
>  '  beriuf  ^ezeichnat,  fol. 

18)  Der  heih  Johannes  vos  Nepumuck,  fol. 

19)  Die  Seligsprechung  des  Pater  Joseph  de  Laonistn»  aaeb  F. 
'  Berlosi ,  fol. 

*^     20)  i3er  Raub  der  Helena,  nuch  G.  Beni ,  qu.  fol. 

21 )  Bin  Mosaikbild  fm  Höfa  das  Qnirinals  von  G.  MaiMtti  ga- 
MiaiHM»,  M 
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43S  Ros(i*  Girolamo.  —  Rossi,  Grcgorio. 


Rossi,  Girolamo^  Maler  ton  Bologna,  i.  oben  Girol.  Bossi  den 
Alten. 

RoSSl,  Giuseppe  9  Kupferstecher,  ein  Mitglied  der  römischen  Kunst- 
händler-Familie, au»  deren  Verlag  zahlreiche  WerKe  hervorgegnn- 

f;en  sind.  Im  Jahre  l6l8  erschien  bei  ihm,  Josephi  de  Ruheis  il- 
iifitrtum  urbis  Romae  acdificiDrum  et  ruinarum  monumenta ,  50 
Blatter  in  4*  Dann  gab  er  heraus :  Eine  Sammlung  von  Bildsäu- 
len 1619  i  Prospettivi  dcgii  cdifici  aotichi,  etc. 

* 

RoSßly  Giuseppe,  Maler,  arbeitete  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Italien.  Er  malte  Darstellungen  aus  der  Geschichte 
und  der  Romantik.  G.  Fabri  hat  ein  Paar  ßlatler  nach  ihm  ge- 
stochen. 

RoSSi,  Giuseppe,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Florenz,  machte 

sich  durch  mehrere  pchöne  Werke  bekannt,  starb  aber  18^3  in  der 
Bliithe  der  Jahre.  Er  war  ein  sehr  c^eühler  Zeichner,  und  auch 
als  Stecher  trefTlich.  Mehrere  seiner  Blätter  enthalten  nur  Urari's»e. 

1)  Die  Jünger  in  Emaus  ,  nach  Palma  scn.  ,  und  L.  Rnndoni't 
Zeichnung  für  L.  Bardi*s  Gallcna  di  Pilli  gcstucaeo,  l^öö» 

4*        2)  Pitture  a  fresco  del  Camp«  santo  dl  Pisa,  disef^nate  ed  tn- 
.    *  ,r.»»      eise  da  Giuseppe  llfissi  e  dal  Prof.  Cav.  Lasinio  figlio.  2te.  Aus- 
gabe in  /14.  H.  nebst  Text.  Firenze  1832  —  51.  gr.  ful. 

3)  llacculta  di  Pitture  anticlie  (pitt.  di  Niciilo  Pclri  nel  capitolo 
di  S.  Francisco  di  Pisa)  intag.  da  P.  Lasinio  diseg.  da  Gius. 
Bossi.    i/|  Cnnturstiche ,  nebst  Erklärung.   Pisa  1820.  fol. 

4)  Mehrere  schöne  Umrisse  in  Gio.  Uusini*s  Storia  della  pit- 
tura.  Pisa  IÖ59  ff. 

^  5)  Die  drei  Bronzcthürcn  der  Cathedralc  zu  Pisa,  in  gen.nnen 

Umrissen  bekannt  gemacht,  mit  zwei  Erinneruncsblällern  , 
die  Tribüne  und  das  Ende  des  zweiten  Corridors  der  ilorcQ- 
tinischen  Gallcrie  darstellend,  t85i»  ful. 

Rossi,  Gi  llSCppC,  der  im  Tübinger  Mor^eriblatte  erwähnte  xnai- 
ländisrhe  Maler,  der  L.  da  Vinci*s  AbüiidmaUl  cupirt  liabQU  soll, 
ist  Giuseppe  Bussi.  •  >'> 

ROSSI,  Giuseppe  Ignazio,  Zeichner  und  Architekt  zu  Florenz, 
hatte  in  der  ersten  Hälfte  des  18«  Jahrhunderts  Buf.   Er  zeichnet« 

#  das  von  Michel  Angelo  erbaute  prächtige  Bibliolbekgcbäude  dei 
Klosters  St.  Lorenzd ,  tvelche»  von  R.  Sgrilli  auf  22  Blättern  in 

'  Kupfer  gestochen  wurde.  Sein  Sohn  /.anobio  Bussi  hat  dieses 
Werk  nach  d«s  Vaters  Tod  unter  fulgendera  Titel  erscheinen  U%- 
»en:  La  libreria  Mediceo-Laurenziana.  Archilcttura  di  M.  A.  Duu- 

iiaroti  clc.  Fireuze  175U. 

,        .  ... 

RoSSi,  Gregono,  Maler  und  Bildformcr  von  Modena,,  hatte  Ztt 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts  grossen  Ruf.  Er  malte  in  Ocl  unii 
Miniatur,  und  besontlers  berühmt  waren  seine  Crucifixe  von  Bild- 
liauerarbeit.  Sie  fanden  in  Italien  vielen  Absatz,  und  selbst  im 
Auslande.  Er  ist  der  Stammvater  von  anderen  Künstlern,  die  in 
Bologna,  su  Parma,  in  Beggio  und  an  andern  Orten  wohlgchal- 
tao  wurden,  wie  Vedriani  erzählt. 

Zu  unterscheiden  ist  ein  Bildhauer  und  Kunstgiesier  dieses 


Nnmens,  fler  tim  löoO  tu  Boro  blähte.  Er  gos«  die  VemiitlUigeii 
de«  linnptaltircs  der  St.  relerskirchc  in  Rom  nach  FUtDtngho's 
IVIod eilen,  la  Neapel  gots  er  aack  fur^a  det  GiuÜMifi  f'üielli. 

•Boaat»  Oregorrio' Hatteo»    M.  6.  Roesi, 

IVIaler  von  Florcnr.  war  Schuler  von  P,  Dan- 
dini,  ahiste  aber  lieber  den  Livio  Mehus  nach.  Er  malte  schune 
Pferdettaek«  im  kleinen  Formete»  nbd  andMe'D«retell«Dgen.  8Utb 
S702»  wie  6oerienti  angibt. 

Ein  jüngerer  lAunstIf*r  flie^rs  Nrtmcns   erscheint  um  1727  alt 
Uol'maicr  in  Dresden.  £r  war  der  Bruder  des  tionaveotura  Kosci* 

Bossi,  Lorenzo  FilippO  de^  Zeichner  npd  KnnelliSndler  s«  Rem, 
war  gegen  d9t>  finde  des  17%  J«hriiundorU  tbatiip,  iet'*faer  mit  dem 

.  Fil'p;»ü  Ho$si  nicht  Fine  Person,  4*  dieser  in  der  ofsten  Hälfte 
des  t7>  JabrliUiidcrU  iebte.  I>icser  L.  F.  Uossi  erscheint  auf  einem 
'  Blatte,  welches  den  hl.  Emidius  vorstellt.  Man  liest  darauf:  Laur. 

Fbil.  d«  R.  del  .D9«^.de  Rabeie  form.  gr.  foL  Dann  sagt  Füsslv» 
•r  habe  irgendwo  folgendes  Werk  angegeben  gefunden:  Davide 
^  trfonrante  di  Golia  e  rle  Filistei.  Opera  di  Pietro  da  Cortona  di- 
jpinta  in  fresco  nella  Oalleria  del  Marchose  Sacchetti  da  Lorenzo 
filippo  de  Roesi,  8  Blätter  mit  Tflel.  Den  Triumph  Devid's  über 
Goliath  im  Pall%ftc  Sacchetti  hat  G.  Audraa  gettoeben,  und  wetta 
Pn<si't  AdreiM  «Uem  dvatiC  etehi»  eo  ist  TiilltMltf  ein  tpSlMW 
Druck,     .  ,  .  .  ,         .  •  '  ^ 

Bd«Sij  LudoriQO  .de^»  Mder,  «rtemtt  ip  der  swetten  Hälfte  det 
.  .  Tasigea  Jahrhunderte  die  Kamt  unter  (^eitoHg  .des  Änt.  Cavalluc<n» 
und  galt  als  einer  vnn  dessen  besten  Sclwlera«   £r  JWÜte  llislori* 
«      sehe  Darstellungeoi  noch  um  i^oü*  

Bossi,  Marianp,  Meier,  ypi»  C^rt  tm  6idliener,  bildete  sich 
in  Rom  zum.  Ilünstler«  .und  befolgte  als  solcher  die  Grundsätze 
des  Fl,  Mengs.  Zu  seinen  früheren  Arbeiten,  die  ihm  nber  schon 
einen  rühmlichen  JNamcn  erwarben,  gehören  die  Deulicnhilclcr,  ^velche 
er  ,iu  d^r  ViiJa  Borghet«  .ai^slührte.  Auch  in  einem  äaale  des  XVltt- 
leo  Pio'Clementino  melle  er  e|n(Bn  Plafond,  der  in  Göthe'e  Win* 
ckelmann  gelobt  wird.  Dann  )iinterliest  Rocsi  auch  in  anderen 
Stadien  Italiens  Werke.  Im  Bihliothcksaale  der  Camaldulenser  zu 
Btvenoa  ist  ein  gru&3es  allegorisches  Deckenbild  Ton  ihm,  auf 
Leinwand  gemalt.  Um  1768  bt,elt  er  tich  in  Neapel  auf,  wo  er 
,  durch  Hackert  Beschäftigung  fapfd»  £r  malte  unter  dessen  Bniflnie 
zu  St.  Leonico  einige  IMatondstücko ,  die  ebenfalls  gerühmt  wur- 
den. Snine  nu<!fülnlicl»5ten  Werke  sind  indessen  die  IVlalereieD  des 
OojGBies  in  Tuieruio,  worin  er  sich  immerhin  als  Küottier  von  Ta- 
lent erweiset,  gesetft  euch,  dass  die  Figoren  in  der  Proportion 
sieht  glücklich  sind,  IVlüngel  zeigen,  und  das  Colorit  za  sehr  ine 
Gelbe  fallt.  $0  heitet  es  in  den  Arcbives  littmicai  afios*  3tiifli  il 
Horn  um  1312« 

Boni,  Hotteo  Gregorio  di,  Kupferetedier  uad  Rwütverleger  in 
Rom,  war  schon  zu  Anfang  des  17«  Jelirhnnderts  Ihatig^  an«  viel« 

leicht  der  Sohn  des;  Gio.   Battista  sen.     Dass  dieser  nosfi   auch  * 
Üunsthaudler  war,  schiiesscn  wir  d.naus,  \\o\\  aal  dem  dritten  Ab- 
drucke des  Marc-Antoü'schen  üiadermurdes  loigende  Adresse  stehlt 
In  Rom»  preaso  MeUao  de  Rossi  in  Pitna  Navona«  Ditaer  Met» 
ten  ist  aber  wahneheiiilicli  mUt  UPStMi  KiMMllac  Btoa  tatos.  Es 
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4m'  RoMi/Mttti«  de.     Rmi;  Miiuo.  ' 


•liJSiitite  aber  immerhin  7.y<n  Meister  tiipses  Nnir.eos  gegeben  haben, 
wie  aiM  Miv  2  und  4  unseres  Verzeichutspes  zu  erhellco  eUieioU 
Dm«  WtfrdetoHfm»  'M^iid»  Imemeant«  'BlStter  1iei^clc|;t: 

1  )  II  fatno^u  Cainpidogliü  di  Ro/iui*  ..Das,  C^pitqlii^iB  mit  •dMi 
ümgebuiigcri,  nach  den  Etit«rurlen  des  Mkh.  Angelo.  Haopt- 
blatt ^  mit^ M.  G.  RoMi's ■  Namen >  gfr  roy. . qit» < l'ol*  . 

njl  J^unf  vrrscltiedcno  ObolUkmi  zu  Rom,  mit  ihren  Hl^aseen 

''i.imd  Ilicroglyi>Iicii  neben  clnamlcr  ge-trlU.  s.  gr.  fol. 

Es  gibl  oucli  ein  Blatt  uii!  ilcn   übelisUcii  ini  UIciuw>rcii 
.rJürlaa^tabc ,  mit  Ilu&$i*&  Ad^csic  uud  der  J.iitrKuUl  tOU8.  Oie« 
•M  Oiatt  kann  abtr  von  unterm  jyi*;,G..  QoMt  oichl  herrüh- 
ren, da  dieser  schon  1609  ai  bettele »  vvie  das  folgende  Blfjtt 
zeigt«  1- ;  .  - 

'  •5)»  Di'-pfTUo  dcl^""  tr«  itriticipali  C()li>nnc  nntifli'^t  Colonna  Tra- 
'  jano,  ('olonnn  a  St.  Mnria  Mncji^iorc ,  C«iiunna  Aiitt)ouia 

•  •  'etc.  per  Grcgorio  IVIatteu  llossi  1OO9  .  gr.  ful. 

4)  Die  Vormehlnag  der  tieil.  Cathnrina  ,  nacli  C.  Marulti.  Mat. 
Grt^g.  Ilo$.<;i  sc.  Dieses  Biatt  kann  der  IVleieter  Vofl  1O09 
iiitum  gestochen  hüben.  ■     ■  <- 

BcMSiy  Mbttia  de»  ArdiUekt  von  Rom»  war  der  Sohn  Mnt*An- 

'  t<»n*i;  «hics  ubscilten  Öaumeislcrs ,  der  ihn  aber  in  den  scbötieu 
Wli^setischaften  imd  in  der  Geometrie  unterrichten  licss.  Später 
nahm  sich  Ijeriiifti  ^cIncr  nn ,  und  /.cichncle  ihn  vor  Ailen  Seiu«2u 
Scliüleru  aui.  Im  Jahre  IÖ05  begleitete  Rossi  seinen  IVleislar  na<)h 
FraAlkiitieh  V  wo  der  König  mit  seinem  ModclW  dos*  Louvre 

'  ivohl  zufrieden  War,  flnss  er  Üim  ein  Geschenk  von  2500  TMr. 

^  reichte.  Rosi*t  Idieb  aiicli  nach  der  Küvhhehr  in  llom  dem  IVIci- 
f^lcr  zur  Seite,  du  ihm  dte&er  die  Leitung  seiner  sputcrcn  liaincn 
auvcrliaute.  Dies  war  mit  dem  Pallastc  der  Fall ,  Weichau  Cla- 
m«*ä  XL  zaCamtKireggib  erribhl^n  lie^s  ^ni  l  mit  der  Hirdiä.  ofgli 
Scolojd  TU  Alontorano.  Nach  di'ni  T(jiie  13eruini's  erhielt  er  dciscn 
Stelle  eine«;  ArchitoKr  -?!  St.  l'ctersKir«  In- ,  als  >velchcr  er  10  ei- 

-  ner  Abhandlung  die  ÜJ^ur^nis&c  beben  wollte,  welche  mau  iu  Dc- 
zup;  auf  die  Diiuerliaf tiglioii  der  Kuppel- -der  Ii irche  halte;  beton* 

'  dars  nudi^egt'ii  diT  /wischen  den  rCfilon»  angtbrachten  Nischen 
und  Ivnti7L>hi.     lii.^cnc  I'jiitrn  dieses  l\ünsi «^in  !    sl'"  Kirchen 
^-  •     St.  Francisco  Hoiuana  und  St-  Galla.  Sfi  wie  cier  von  V*»!- 

monlMue,  ein  clliptiscJicr  bau;  die  Dugana  von  x  .^undgj  4n 
Stfc{*e  und  der  Porticat  des 'Fallastes  von  Monte  Citoria  mid  d«r 
Pallftst  Mtjtt''P8|>azu#rL  Öann  tertip^tc  er  auch  die  Zcichnunff  ruta 
Grabmnl  Clcmen«?  X.,  sowie  zahlreiche  Plane  zu  Capell-n.  Altären 
und  IVTodcrnisiruns:cn  aller  Art.  Starb  IöQd  io»  59»  Jabrc  una  wurde 
in  S.  Andrea  alle  l'ratte  begraben.  Cruyl  stach  nach  setn#r  8tt€b- 
nung  eine  Sammlung  von  Prospekten  Roms» 

Rossi,  Mlizio,  Milr-r  von  Neapel,  wnr  Sclniler  von  M.  Stanritjni, 
dann  des  (nudu  iUni,  uud  die*  Uiil  stilcheia  Glucke,  da»s  er  scliori 
als  Juii-liu-  von  18.  Jahren  da«  ^rtMse  Bild  der  Gebart  Christi 

*  'in  der  Cartnause  /■*>  fUdoinia  malte.  D\nn  malte  er  in  der  Kircbo 
des  hl.  Petrus  zu  Mrijella  verschiedene  Scenen  aus  dem  Leben  des 
Iii.  Pelms  in  Itcsco,  so  v,-tc  rini'^f*  A.hnrhil  l'^r.  di'*  iltror  LieblicbUcit 
%«egen  gepriesen  wurden,  AucJi  Lau/i  ucuui  Um  ein  scltcnet  Ta- 
lent Domeniet  nennt  ihn  «tomal  Mnsio  and  das  aadar«mfll  T^nn- 
zio.  Er  lässt  ihn  ein  Atter  von  2S>  Jahren  erreichen,  nnd  ni»  l64S 
bliibea.  Nach  Craspi  starb  er  lÖSl« 
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Rossi,  Nicolo.  —  Rossi,  Tommaso  F.  441 


RoSSl,  Nicolo,  Maler  von  Neapel,  wird  von  Domenici  111.  44l 
unter  die  vorzüglichsten  Schüler  de*  L.  Giordano  gewählt,  und  da 
dem  Mcif.ter  wenige  so  gut  nachahmen  Uunnten,' als  Rossi,  so  bediente 

^  *  sich  diesnr  bei  seinen  Arbeiten  am  Gewölbe  der  k.  Kapelle  zu  Nea- 


r 


el  der  Hülle  Nicolu's.  Dnnn  malte  Uossi  auch  viele  eigene  WerUe 


^     lu  Oiurilano's  Manier.    In  St.  Magdalena  daselbst  sind  zwei  Al- 
tarbÜillcr  und  ein  DecUenstücU  von  ihm.     Dem  Luca  Giordano 
malte  er  oller  Thicrc  in  seine  Gemälde,  da  er  solche  SlalTage  be- 
sonders gur  malte.     Domenici  lässl  diesen  Künstler    1700  »m  55» 
*    Jahre  slcibcn,  und  somit  düiTte  er  mit  dem  von  Domenici  III.  685 
erwähnten  Nicolo  Maria  Rojsi ,   den  er  Solimcna's  Schüler  nennt, 
***"   kaum  Eine  Person  seyn.    Dieser  Meister  arbeitete  für  die  Kirchen 
'  '    Neapels  und  lür  den  Vicehönig,  dem  er  verschiedene  UoflFcste  malte, 
wo  er  zahlreiche  Kleine  Figuren  anbrachte.    Lanzi  liisst  auch  dic- 
'      scn  Künstler  17o0  im  55.  Jahre  sterben  ,  und  citirt  dabei  Dome- 
nici,  welcher  seinen  Nicolaus  Maria  l6yO  geboren  werden  liisst. 

liossi;  Pasquale,    Maler,  genannt  Pasqualino  von  Vicenza,  wurde 
l64l  geboren,  und  was  er  geleistet,  vcrdanUt   er  nur  seinem  Stu- 
dium der  Werke  der  römischen  und  venetianischen  Schule.  Auf 
solche  Weise  erlangte  er  im  Zeichnen  ziemliche  Ucbung,  und  auch 
i'''      in  der  Technik  gewann  er  Vorlheile,  nnr  in  der  Färbung  gebricht 
es  ihm  zuweilen  an  ilnrmnnic.    Er  haschte  nach  Icbhaiten  Farben 
und  wurde  desswegcn  oll  bunt.  Dieser  Hossi  malte  lür  verschiedene 
Kirchen,  besonders  in  Iiom,  wo  er  meistens  lebte.  Zu  seinen  besten 
••>••     grösseren  Werken  gehört  sein  Bild    des  hl.  Gregor  im  Dome  zu 
-..      Matelica.    Auch  in  Gallerien  findet  man  Werke  von  ihm,  histo- 
rische Darsiuliungen  und  Genrebilder.    Letztere  stellen  Gastereien, 
;•  (Schulstubcn,  .^lusikhanden,  Spiel-  uud  Tauzgcsellsdiaitcu  etc.  dar. 
^  Nach  iTlü  starb  der  Künstler^  /  r  -    ,  .  »Jt    •  T 

Rossi,  Propertia  de,    ein^vicisei?ige  Künstlerin*^ 

rcn  Andenken   uns  Vasari  erhalten  hat.     Sie  oplertc  schon  in  Irü- 
licr  Jjigend  lieber  der  Zeichenkunst  als  den  weiblichen  Arbeiten 
ihre  Zeit,  und  dann  fing  sie  an,  äusserst  zarte  Schnitzarbeiten  zu 
verfertigen.   Sie  schnitzte  die  ganze  Passion  auf  einen  Pfirsichkern 
und  auf  andere  Kernen  dieser  Frucht  stellte  sie  M;Klonen  und  Hei- 
lige dar.    Dann  lührte  sie  auch  Statuen,  Uüsten  und  Basreliels  in 
.  Unter  diesen  Arbeiten  nennt  Vasari  zwei  Engel  an 
J.  ',^AcT  Fa9ade  von  St.  Pctronio  zu  Bologna  und  das  Brustbild  des  Gra- 
j^fen  Guido  Pcpoli.    Sic  galt  für  ein  Wunder  der  Kunst,  indem  sio 
f^^      auch  in  der  Malerei  und  in  der  Architektur  erfahren  war,  die 
^,      Radirnadcl  zu  handhaben  wusste,  und  anmulhige  Lieder  dichtete, 
j    T  Zuletzt  brach  ihr  der  Sage  nach  die  Liebe  das  Herz,  da  sie,  obwohl 
bereits  vermahlt,  für  einen  jungen  Menschen  eine  heftige  Leiden- 
schaft fasste  ,  wobei  es  ihr  aber  wie  der  Frau  des  Putiphar  mit  Jo- 
seph ergangen  zu  seyn  scheint.     Im  Grame  verschmähter  Liebe 
stellte  sie  niimlich  diese  Geschichte  in  einem  Basrelief  dar,  und  gab 
dem  Joseph  die  Zü^e  ihres  Geliebten.    Dieses  Work  war  ihr  Mei- 
'^^j     slerslück  und  zugleich  ihr  letztes,  und  bald  darauf  153g  starb  sie. 
••jj     Eine  andere  Nachricht  sagt ,  dass  sie  die  Verläumdung  eines  ge- 
\>issen  Amicoui  ins  frühe  Grab  gestürzt  habe. 

-Rossi,   ROSSO,    s.  Rosso  de  Rossi.  '*  *     ^  " 

Rossi,  TommasO  Fclicc,  Musivarbcitcr,  arbeitete  um  1700  ru 
Rom  ,  und  lieferte  da  rühmliche  Arbeiten.  Solche  sind  in  St.  Ma-i 
ria  Trastcvero  und  in  eiocr  Gallerie  des  Vatikaus. 
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BOSSI,  D.  Vcreniond,  ein  Mönch  von  Vallombrosa .  übte  um 
1760  —  70  Hie  Ixupiersteclterkurist.  Er  ätr-lc  verscliiedcne  Biälter 
für  literarische  Werke.  In  Flaininio  de  iiurgo't  Geschichte  voo 
Pisa  ist  das  Ttulblatt  mtd  d«f  BüdniM  dM  KaUtn  Fmu  I.  vim 
Miner  Arbeit. 

B.OSsi,  VinCCnzO  de,  Bildhauer  und  Archi  Icl^t  von  Fiesolc ,  war 
Schüler  von  D.  Bandinelli,  und  an  üunct  nicht  geringer  als  die- 
ser. Er  arbeitete  in  nom  an  den  Grabvilem  der  Pabete  I^eo  X« 
wmd  Clemens  VIT.  und  überdicss  hinterliesf  er  eine  grosse  Ansahl 
von  Statuen,  Brusthildorn ,   Hnsrelicfs  und  GrottesUcn.     In  einer 

'  .  ,  Capelle  der  liirche  St.  Maria  ciclla  Pace  <>ind  die  Apo;^tel  in  Bat- 
relief  von  ihm  ,  die  er  aus  den  colussalcn  antiken  Trümmern  auf 
dem  Tarpe|us  herausarbeitete.  Später  trat  er  in  Dientie  4ei|  Her- 
Kogf  von  Florenz  In  Gaye*s  Carteggio  inedito  1.  Nro.  ist  ei- 
nes seiner  Schroihen  d.  d.  2^^  Febr.  1560  an  den  Herzog  abge- 
druckt,  in  wcicliem  er   von    der   colussalen  Statue   d^es  JNeptun 

r      apricht,  die  später  dem  Ammanato  anvertraift  ^nto»' -  Bei- diiMr 
*    Gelegenheit  übergab  er  seinem  Fürsten  sugleick  eine  Gmppe  des 

;       Herkules  und  Antcus,  jetxt  auf  dem  porphyrnrn  Brunnen  inj  Hole  des 

i  I'alla/.^o  vectlilo  xu  Florenz.  F.  Groj^ori  hat  sie  in  Iiupfer  (;cslo- 
chcn.  Die  Btüthezeit  dieses  Xiün&tlcrs  gibt  das  erwiibate  Datuiu 
des  Briefee»  er  «tar  aber  schon  um  i&4o  ihätig. 

ißossi,  Zeiiobio,  Maler  von  Fl  orenr ,  war  Schüler  des  C.  Allori, 
und  xwar  einer  der  besseren  desselben.  I->  liinlerliess  einige  gute 
JVIalercicn  ,  die  aber  von  einer  beschriiuklcn  Lrfiuüuogsgabc  zcu* 

ri  k  Blühte  um  tÖSO*  .  >  .  .uU 

Bin  späterer  Architekt  dietiit  Namans  war  flehSW'^irläil  Gios* 
Ign.  Rossi,  in  dessen  Artikel  wir  seiner  erwähnt  bab«n/"Bf  lato 
noch  1750  in  Rom  als  Baiimeis|er.  « 

RoMigliano,  Giovanni  Nicolo,  genannt  Vicentino,  nennen  Uu. 
ber  nnd  Papillon  einen  Formschneider,  der  swar  gelabt  hat,  aber 
nie  unter  dem  Nsmfn  Bosstgliano.  Es  ist  dief  Johannes  Ntcolaoa 
Boldrini  von  Vicenta,  nnd  daher  Vieentinus  genannt» 

>B.ossignon,  Louis  Joseph  Toussaint,  Historienmaler,  wurde 
i?80  SU  Avesne  geboren,  und  unter  Vincenfs  Leitung  aum  Kunst- 

Icr  herangebildet.  Er  wählte  Paris  xum  Schauplatz  setner  Thati:;. 
*'  keit,  und  liilirle  da  mehrere  Gemälde  aus,  in  welchen  seine  Schule 
*  '  unverkennbar  ist.  Zti  seinen  vorzügliclisten  peliürt  Zenohia's  Auf- 
nahme bei  den  Hirten  lütüi  der  Angritf  aut  eine  Vorstadt  von 
Painpelon»  I82i«  die  Schlacht  von  Missoluo^^l  S827  u.  tu  Das 
letsterc  Bild  wurde  mit  einer  goldenen  Medailla  beebrtp  Rossif« 

non  ist  Professor  der  ZeifUienkunsl  ma  Paris* 

«.  .  •   ■  ■  '  .\  .  . 

'EossillanuSy  s.  Rossigliano. 

Rossini  9  Lutgi»  Xalchner,  Architekt  und  Kupferstedier  su  liom, 

'  '  wurdo  um  17Q0  geboren,  und  fern  von  den  strengen  Schulst^ 
dien,  reifte  er  im  Angesichte  der  Kuinen  Rud)*s  zum  Künstler  her- 
an. Er  zeichnete  mit,  grosser  Vorliebe  die  Ueberceste  der  altrü- 
mischen  classischen  Arohitektur,  und  erlangte  auf  solche  Weise  auch 
in  der  Baukunst  gediegene  Uenntnissa.  Doch  ist  er  weniger  als 
ausübender  Architekt,  wie  als  Zeichner  uurl  Kupferstecher  bekannt. 
Er  hat  seine  Ze^chq^ungcn  theils  radirt«  theils  gestochen«  und  dies« 
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^  Blatter  Foli^en  veretoiget,  die  UQi  merkwärdige  Ansichten  dei 
allen  Rums  bieten,  tbeilwette  mit  interetfMiter  Staffage  und  malc- 
rtsclier  Umgebung»  so  wie  denn  RMtittl  sn  tochttgslcn  und 
geistreieksten  Künstlers  seioes  FtebM  gtböfft»  MelirtM  BHillar  tiad 
mach  tinsoln  tut  sich  b«ftebendL 

I  )  Grosses  Panorama  des  allen  und  neuen  Roms  mit  oTTen  sei- 
nen Umgebungen.  Rossint  dis.  et  inci».  1827.  i^as  gr«*5te 
Irop.  qu.  toi.,  aus  4  Blüttero  bestehend,  jedes  l4  F.  lang. 

Freie  1 8  '  *  ^  * 

2)  Des  Canpo  Vaccine  vom  Capitöl  Mit  gesehen  ftlk«ft  difefT  ge- 
lungensten Rlüttcr  des  1 1 ü ii tl rrs  ,  gr.  qu.  fol. 

3)  Veduta  della  gran  pui/ra  e  bosilica  di  S.  fiotro  in  Vaticano» 
ein  scUun  geätztes  Biatt ,  vfie  das  folgende,  gr.  q[u.  iol. 

4)  Vaduti^^i  proElo  dtlU  gran  facdata  della  baiiUca  dl  8»  Pia*- 
tr»,  gr.  fol« 

5)  Lc  anticliitä  romone,  osfia  ra'^coltn  delle  ptu  interp«ianli 
veHtite  fli  Kuma  antica ,  dis<*gnate  ed  incisc  doli'  archiietto 
iucisurc   L.  Hossini,  lOi  Biatt  mit  Titel,  c^u.  iol«  Preb 

6)  Baecotta  di  cinquante  principalt  Taduta  dl  aaltchitä  tratta 

dal  kcn^i  fatti  in  Roma  in  questi  ultimi  tempi,  dis.  et  ine» 
in  aqua  forti,  50  gcistreicli  radirte  und  eehr  malerisch  be- 
Imndelte  Ansichten  von  neu  aui'gcgrabcnen  Denkmälern,  Ro- 
mae  Ißl?,  qu.  toi.  *  *  '       *  .-w. 

7)  I  ealteieiMI,  osita  Roms  anttca»  8  groeea  gestochapa  Blät- 
ter. t820»  Preis  20  fl. 

8)  I  monumenti  piu  interessant!  di  Roma  dal  decimo  secoio 
tino  al  secoio  decimottavu  rcduti  in  prospettiva,  dis.  ine.  ed 
illnt.  dair  Arch.  L.  Rossini,  ^oi^a  i828  ff.  50  Blattar,  qiM 
foUü. 

9)  Le  antichita  c!n  vicino  di  Roma,  30  Blätter,  qu.  fi)l. 

10)  GH  archi  de  trionfo  degli  aalichi  rumani  a  lUiA  (C^nogra* 
fia  di  S.  Pietro  in  Vaticano»  gr.  toi.  , 

11)  La  aatiehita  di  Pompti  e  Pasto,  ?5  BlSttar  mit  Text,  gr« 
folio. 

12)  Porte  anttcht  modarna  di  Roim^  ^  radkta  Blättaf  aui  T»l« 
gr.  lol. 

Bosskopp  oder  Boskopf,  Wendel  und  Nicotatü»  Architek- 
ten, zwei  Künstler,  die  um  den  Anfani;  dos  i6.  Jahrhandarts  io 

FranUcii  und  answärts  thätig  waren.  Wendel,  der  ällfre,  Stein« 
Tnel7.  und  liuuiueistcr ,  baute  um  !St5  die  St.  Nicolauskirche  ZU 
üurlit£  in  der  LausiU,  aui  der  Slciie  ciuer  aileu,  luhrte  aber  deo 
nauao  Baa  groMer  und  «arlicbar. 

Nicolaua  Roakopf»  in  Iplwraii  antaesig»  odar  roik  daher  'ge- 
bürtig, wurde  i5l8  nach  Ramberg  berufen  ,  um  steh  mit  anderen 
IVIeistcrn  nh^r  den  neuen  Srrolhau  dar  Altailborg  SU  barathao«  Wta 
iÄck  (fantheoa  ate.)  benadu-ichtet, 

Roeimaesler,  Johann  August,  zaicksar  und  Kupferstecher» 

warda-  1762  su  Leipzig  geboren,  aiid  an  der  Akadamia  daeelbat 
von  Ocscr  in  der  Zeichenkimjt  unterrichtet.  Doch  hatte  er  nicht 
im  Sinne  Maler  rn  wcnieu,  sondern  Architekt,  r.ii  welchem  Zvrecka 
er  vier  Jahre  den  Cursus  des  Universitäls  -  Baumeisters  Lange  be- 
anckta«  abar  obaa  daa  fraia  Haadiafaknaift  an  vemacMietlgeii.  Rr 
aakhaata  aisa  M«ttg«  von  Figuren  und  Köpfen,  auch  Landschaf- 
taa»  oad  fing  angpir  la  Oal  sa  vm\m  aa»   Er  malia  damala  dia 
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Bildnisse  einiger  seiner  Bckinntr^n.    Die  ReT^nnntschnft  mit  Mme» 
■  i.  Fhilippi.  einer  Tochter  dos  iiuuier&techer&  äi&ang,  veranlasste  lUa 
t     XU  4«n  ersten  Vcrtuctmi  in  der  nedirlninst»  %va»  Ihoi  in  Itimer  Zmt 
i-.   eo  e»t  gelang,  dass  er  diesen  Zweig  der  Kunst  ttlt  Hauptfach  er* 
grilr.  Das  Portrait  Gellcrt's  und  die  beiden  nnten  erwähnten  p^ri*?;- 
scrcn  PrcjspeKlc  rühren  nus  semei  frühesten  Zeit  !icr,  die  ahcr  be- 
reits so  vurzüfflicit  ausfielen ,   dass   $idi   sclb&t  Ciiodowiecki  nm 
RoMDijUler's  Bekannttcheft  bewarb.    Er  eröffnete  mit  ihn  ei- 
nen Briefwechsel,  der  auf  die  weitere  Ausbildang  unsers  Künstlers 
von  wuiiltliüligcni  Einfluss  war.     Roc«imäfler   fertip;te  über  300  O?-.- 
tavblatter  und  Vignetten  für  Buchhändler »  meistens  nach  et^cner 
.Erfindung,  und  viele  Copien  nach  Chodowiecki.  In  Meusels  Miscel- 
len  XXX.  325  £  ist  ein  vollständiges  Verseidinise  deeaelben.  Mail 
erkennt  in  dic»cn  Blättern  einen  iVlann  von  Talent  und  Einsicht, 
leider  musslc  aber,  so  wie  bei  vielen  andern,  aucb.liei  ibna  dfa 
^iunst  nach  Ürod  gehen.    Ötarb  zu  Dresden  1783.  ...     I  i 

1)  Oes  Brustbild  des  Dichter*  Geliert,  nach  der  Bauit»WB  Kanch*- 

dorf,  4. 

2)  Der  Auerbacher  Hof  wahrend  der  X<a«paig«r  Messe«  qa* 

f n  1 1  o . 

3)  Ute  i'romeuadc  bei  Leipzig  von  der  Bariusser  Kirche  im  au 
da^  Tho^Dasthor,.qa.  fol« 

4  )  Z)^lil|*eiehe  Bildnisse  und  Buehertitel. 

RoSSmacslcr,  Johann  Adolph,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der 
Bruder  des  Obigen,  wurde  1770  zu  Leip^if  geboren,  und  an  der 
Abademie  daselbst  unter  Oeser  suni  KiinsUer  herangebildet*  Er 
*  arUfn^te  grosse  Fertigkeit  im  Zeichnen,  und  dass  er  auch  Talent 
'  '  TUT  C(inip{i«;irinn  hatte,  beweisen  die  zalilreicliori  Blätter,  die 
sich  tlicils  ein/.clu,  theils  in  verschiedenen  belUtriälischen-  Wer- 
ken finden.  Viele  zieren  Almanoche,  sowohl  Bildnisse  als  Ter« 
schiedeoe  Seenen.  Besonderen  Beifall  erwarb  ar  sich  mit  Bildnis* 
sen  in  Punktirroanicr,  deren  er  viele  lieferte.  Daun  haben  wir  von 
ihm  ein  Zeichenbuch,  unter  dem  Titel:  Gründliche  Anweisung 
zeichnen  zu  icrneo,  in  einer  Fol^e  von  26  Blätter  nach  Ocscr.  4» 
Dieses  Werk  erschien  1S32  in  einer  neuen  Auflage,  Rossaiäslar 
iiegann  seine  Arbeit  schon  i8l2.    Im  Jahre  1821  starb  er. 

1)  Djs  liililniss  Alb.  Diirer's  ,   liruslbiUl  mit  Hart  und  l.inijen 
Haaren,  für  We!*eV<»  I.' l)cii  üürcr's,  dasselbe  Bildnis^ ,  wcl- 

■'•  ches  auch  liuUar  und  i'rcissler  gestochen  haben,    ü.  9  Z. 

1  L.,  Br.  7  Z.  10  L. 

2)  Viele  andere  Bildniss,  meistens  för  Buchhandlert^  in  l^anlttir- 

innincr  pestorlifii. 
I  5)  yiniinnwn  dos  hl.  Sixtus,   nach  Hafael,  1821  •  4-  ' 

4)  i^cr  lud  der  \  nginia,  nach  Casanova  geätzt,  gf.  lul. 

s         5)  Die  Attfsrstehung  der  Tbdten,  satjrisches  Blatt,  schwani  attA 
;  colorirt»  gr.  4*  '  '-^ 

Uossmacslcr,  Johann  Friedrich,  Zeichner  und  Kupferstecher^ 
wurde  um  1775  »u  Leipzig  geboren  ,  uud  uhac  genügende  Anwei> 
aung,  veAlankte  er  es  nur  seinem  eigenen  Fleisse,  dass  er  zuletzt 
■eben  den  vorzüglichsten  Meistern  seines  Faches  seine  Stelle  ein- 
na!ifn.  Rosstnansler  ist  ein  Pf»hr  prndukti  -er  Künstler  und  von 
vicUciligcr  Bildung.  Seine  Werke,  die  er  anlangs  in  Leipzi^p 
dann  in  München  und  zuletzt  in  Berlin  ansfÜhrle,  bestehen  in 
Bildnissen,  in  historischen  Darstelhingen ,  in  Genrebildern  und  in 
Landschaften.  Einen  Thcil  uiachcn  die  Stahlstiche  au^.  Solclic 
Uei'erte  er  su  Wallav  ftcotl's  ivauboc  uud  aum  üeoilwurUi«  oacU 
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Rosimattn  oder  BiMUtt^  J.  ^  Rqmo  de  Rmsi.  M$ 

'     Zeichnungen  von  Westnil  uncl  Le«lie.    Auch  ?n  Rniwer's  Pt!^« 
auf  dem  Hhein  Üiitlet  man  Stahlstiche  von  iUissmoesier.  Im  Jahre  l825 
•  ,  /4ing  er  an,  eine  Sammlung  von  25  Blattern  xu  Von  de  Velde*«  Schrif-, 
;« •  Am  MMsnarbeiteii,  Meli  Zmohoangen  mi  Hetdeloff,  Wolf,  Raticb« 
V l^erger  u.  a.    Die  Blättert  welche  dieser  lulnstler  für  Almannch« 
in  Stahl  stach  ,  ?ind  ebenfalls  sehr  zahlreich.  Ein  anderes  mit  seinen 
Stahlstichen  geziertes  und  von  1835  an  in  Beilin  erschienenes  Werk 
hat  den  Titel:  l'reussen  in  landschaftlichen  Darttellungen  saeh  et*' 
geoett  Zatcbnungen  in  Stahl  gestochen  und  herausgaf^eben  von 
.  :.Bossroaesler.     Jedes  Heft  enthält  vier  Blätter  mit  Text.  Andere 
^  Blätter  dieser  Art  findetl  man  im  Conversatums  Lexlcoo  vou  WolfF. 

Letpzit;  1857*  Zu  seinen  neueren  Arbeiten  iu  ötahl  gehört  der  Tod 
Friedrich  11. ,  die  VerbrtBntiDg  der  pabttlichen  Oolie  •  die  Zenlo» 
rung  JeniMlems,  GolgaAlia,  der  Himmel  der  Türken,  die  Hallo  der 
AbansiNiageii  in  Grtiiada»  der  Kloaterbof «  die  Bore;  iu  Nüniberg 
II.  s.  w. 

Früher  hat  Rossmae«;ler    ancli    eine    bedcuteinlo   Anzahl  von 
Blättern  in  hupfer  gestochen,  neben  seinen  Furdaaen  und  Scenen 
auch  sehdne  Laadichaften.    Zo  den  letuteren  gehöreii  teiDe  An-» 
sichten  von  Patboi»  wovon  1832  das  ante  Heft  emhien,  die  An* 
.  iichtea  enf  Rügen,  u.  s.  w. 

Zu  seinen  Ilauptblältcrn  £!^chr)ren,  jene  t^ie  er  von  i028  für 
das  Werk  der  k.  U.  Gallcrie  ru  Wien  vun  S.  vnn  Pcrgcr  lit  tt  rte. 
Vor  allen  ist  das  Laniiitaus  des  Uubens  zu  nciincn ,  ein  reiches 
Bild  von  P«  Brill,  und  treHlfdi  zusammen  gearbeitet  Dann  er- 
wähnen Viir  die  Landschaft  .  nach  Artois ,  den  Waldweg  nach 
Wynants,  den  Daum  nach  PauriitT.  ,  die  Engelsburg  nach  Vernct, 
ein  Meeres- Ufer  nach  Th.  WycU,  eine  italienschc  Landschaft  nach 
Both.  Am  wenigsicn  gelang  ihm  die  Nachbildung  des  Samariters 
▼ob  Bassano. 

Femer  erwibnen  ^'ir,  dass  Roäsmacsler  auch  Formschnitte  in 
Holz  und  Me^'in«^  gefertiget  habe.  Verschiedene  Stöcke  dieser  Art 
•'     wurden  abi^edmcUt. 

'/u  seinen  vorzüglichen  Blättern  geboren  noch: 

1  )  Das  bildniss  des  Dr.  Joh.  Aug.  \V.  Hedenus»  nach  Qrassi. 
1031 ,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  Es  gibt  aooh  Abdrücke 

anl  chinesisches  Papier  und  ordinäre. 
2}  Oallerie   der  vorzüghch&icn  deutschen  Naturiorscher  und 
Acrzte*  kl*  fol.  •  ^ 

BpSSroann  oder  Hosmann,  Johann^  Bildhauer  von  Ohervielach 
in  Hiiycrn,  war  Schüler  von  Andreas  Faistenbcrt^er  in  München, 
und  1729  bereits  ausübender  Künstler.  Er  arbeitete  iür  litrcheu 
und  Klöster.  '  '  ^ 

Füssly  (Soppl.)  sagt,  dass  man  den  Namen  Roiniann  «uf  6 
ibia  onbekMinten  Blüttorn  lese. 

BoSSO  de  Rossi)  genannt  il  Rosso  und  Maitre  Roux,  Maicr 
vtin  Florenz,  geboten  f496t  eines  der  ausge«eichnef»ten  Talente, 
die  in  der  Scholo  de«  Andren  dei  Savto  gebildet  wurden.  Iins- 
•O  erscheint  aber  nicht  ah  &trenc^cr  Nnchahmer  des  ISIci- 
Sters  ;  e«i  x«'ic5l  steh  nur  in  seinen  ^Iruherr-n  Werken  !]^erin:^e 
Verwandlschatt  des  Ciiarakters ,  der  in  jener  Schult:  iicrrsciu,  spa- 
ter scblog  eeka  ecböpfeiaeher  Geiel  eine  eigene  Riehtong  ein,  die 
lim  aber  «n  Bode  zu  Keinem  glücklichen  Ziele  fnbrfe.  Zunächst 
Mtfainin  ibn  da»  Studium  4er  Werke  -XlAMbel  Angeln*«  y  besonders 
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\Verkd,  dis  er  in  dieser  mittleren  Periode  ausführt«,  erfreuen 
aber  immer  noch  durch  ein  lobenswerthes  Streben  nach  Realität  i 
und  durch  die  freie  und  gel.illige  Kunstweise,  welche  darin  herrscht. 
8ein  eigenihümlich  phantastisches  Element  ist  noch  nicht  in  Ueber-  | 
tretbung  aufgeartet,  wie  die«  spätar  dar  Fall  wird*  wo  ar  mit  sei- 
ner erworbenen  Fertigkeit  Mich  das  früher  betriebaDa  ,  sorgfaltig«  i 
Studium  der  Natur  ersetzen  zu  können  glaubte,  wodurch  er  in  ein« 
irvidrige  Manier  verfiel,    in  den  Werken  dieser  letzteren  Zeit  tritt 
someiat  aioa  mabr  odar  wantgar  naaianrtt  Nadiahfliiuig  daa  Mti- 
kcn  Gaschnackaa  hervor,  so  wie  sclum  in  den  früheren  tim  prunk* 
ha(la«t  bawuastai  Oarlagan  dar  arlaagtan  Maiitarachaft. 

Die  Werke  sainer  basieren  Zeit  hinterliess  er  in  Florenz,  und 
das  bedeutendste  darunter  ist  die  Himmcllalirt  Maria,  in  der  St. 
Annunziata  in  Frasco  gemalt.   In  S.  Spirito  ist  eine  Anbetung  der 
Könige,  Jn  S.  Loraaso  dta  Varmihlnng^  dar  hl.  Jun|[frm,  und  be- 
sonders rühmt  Lanzi  das  Gemaida  im  Palazzo  Pitti,  wo  mehrer« 
Heilige  so  schön  verthcilt  sind,  dass ,  wie  Lanzi  bemerkt,  eine 
Figur  durch  Helldunkel  die  andere  hebt.  Farben  und  Lichterstechen 
SO  schön  ab,  Zeichnung  und  Bewegungen  sind  so  küho^  da$$  sich 
Lansi  vor  einem  oenan  Schaospiela  wihnta,  Da^e^e*Tltfb^«fliHMl 
aidi  dieser  Schriftsteller  von  der  Verklärung  Christi  in  Clttä  die 
Castcllo  durchaus  nicht  angezogen,  da  Russo   ftatt   der  Apo»\e\ 
eine  Ztgeuncrbande  angebracht  hatte.  Auch  die  Kreuzabnahme  im 
Oratorio  S.  Carlo  su  Volterra  findet  er  nicht  lobeoswerth,  und  eine 
swaita  in  St.  Chiara  in  Gitta  di  Castello  berührt  ar  nur  gniiji  Iran, 
indem   er   bemerkt  ,   das   Verdienst  sei   di«s  Uauptgroppa,  und 
ein  abendliches,  fast  nächtliches  Licht,  welches  dem  Gänsen  einen 
düsteren,  jedes  Niederländers  würdigen  Ton  gebe.    In  Madono« 
dal  Popolo  zu  Rom  halt  Boturi  die  Propheten  Dnoi^  und  David 
mit  einem  Engel  für  sein  Warb,  während  andere  RnfiMl*a  Hand 
darin  erkennen  wollen.    Rosso  war  in  dieser  Stadt,  scheint  aber 
wenig  gearbeitet  zu  haben ,  indem  damals  unruhige  Zeiten  waren. 
Kossu  mussle  bei  der  Einnahme  Hom's  den  deutschen  Soldaten  die 
Bauta  naditragen,  und  froh  sevn,  alt  er  nach  Vaaadig  antbam. 
Diaaa«  Umatandaa  arwihnt  Watdat.  ^    :  . 

Rosso*s  Werke  sind  in  Italien  sehr  selten,  denn  der  Künstler  be* 
gab  sich  fS30  nach  Frankraiah,  dn  ihn  Frans  Unnm  Obarwerbmai« 
st«r  d«r  liunstuntamahmnngen  in  Funtaineblaaa  ariMuinia.  Rosso 

entwickelte    hier   sein   fruchtbares    Talent   in  einer  glänzen don, 
aber  manieritten  Weise  ,  und  wenn  schon  bei  den  französischen 
Künstlern  so  Anfang  des  l6.  Jahrhunderts  das  Streben  nach  «ig«*- 
thümlicher  Elegans  und  atner  g«wissaB  cesnchten  Orania  banerit» 
bar  wird,  so  öffnete  Rosso,  Primaticcio,  N.  dell*  Abbate  und  Ben» 
venuto  Cellini  dieser  Richtung  eine  breite  H:ihn.    Die  Künstler, 
welche  damals  in  FontaioebUau,  dem  Mittcl^mukte  der  damaligen 
Kunstbastrebnngan  labten»  waiaa  fast  alla  von  gleicher  Sinnes*' 
weise,  und  ihr  Kreis  ist  antat  dem  Namen  der  Schule  von  Fon* 
taincbicau  bekannt.    Russo  und  Primaticcio,  beide  an  Kunst  ver- 
wandt, aber  von  hässliclier  Nebcnbuhlerschait  getrieben,  sind  die 
ültesteii  dieses  Kreises,  und  der  letztere  hatte  nach  Kosso's  Tod 
viele«  vamiabiat,  was  dieser  gasahaffan  batla^    Von  Roiso  Miaban 
l4  Bilder  aus  dem  Leben  und  zur  Varliarrlichuni|  das  K<>nigSt 
welche  Goujet  in  der  llistoire  du  College  ruynl  de  irance  etc.  rn- 
ris  1788,  p.  81«  und  Guilbert,  Descripttun  hift.  de  irontaincbleau 
Paris  1733  bescUreiben.    Die  übrigen  Bilder  gingen  gleich  nach 
dam  Toda  daa  Maislart  sit  Gmnda,  dn  bai  dar  fireemiaraf  daa 
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Dauts  alte     um«'  wptchcn  mtisaleii»  wpM  Nna^ 

jtur  Henialiirf|;  von  neuen  fand. 

Dieae  |^ru65cii  Wandbilder,  die  sehr  reich  mit  Stucco  und  Ver- 
goldungen dÄtftht  nmät  siemi  eine  Galltfritf,  welche  eine  Seite  de« 
Kvreiteo  Hufes  (de  la.  fbateine  genannt)  einnahin«  und  den  Beina* 
'  '  nien  Her  kidnen  oder  jener  Franz  I.  führte.  Das  erste  Gemälde 
der  kleinen  Galierie  stellt  den  liunig  aU  Vcrhreitcr  von  Wissen« 
acheften  und  liünsten  dar,  indem  er  im  Begnllc  ut,  einer  Schaar 
▼Ott  BÜDden  den  Tempel  das  Jupiter  zu  öfäen.  Auf  dem  ^fveiien 
hält  er,  von  seinen  Feldherren  und  Rathen  umgeben,  einen  Gra- 
natapfel, den  ihm  ein  Kind  knicend  überreicht,  womit  auf  die 
Wohlfahrt  und  Starke  des  Reichs  durch  die  Einigkeit  der  Stände 
gedeutet  seyii  t«(lU  Dia  andere«  Bilder  tlellen  dar:  CUobis  und 
1^1  tun,  welche  ihre  Httttar  nach  dena  Tempel  der  Inno  ziehen, 
Danac,  den  gnMfiicn  Regen  cnipfangt,  den  Tod  des  Ado- 

nis,  den  Brunnen  der  Jugend,  in  dessen  IVlitte  die  Schlange  des 
Aesculap  erscheint,  den  Kampf  der  L»apithea  und  Centauren,  Ve- 

Sua/waicha  Aaaor  wegen  seiner  Liebe  aar  Psyche  beatrail,  Chiron 
Is  Lehrer  dea  Achilles ,  den  nüchtlichen  Schiffbrach  un4  Ünter^ 
gang  vnn  Ajax,  tlen  Tod  der  Seinele,  den  Hrnnd  von  Troja  ,  einen 
Triumpii  durch  einen  Flcphanten  und  einen  Slurch  rfarc^eslellt,  xu 
dessen  Seiten  der  Raub  der  Huropa  und  der  Amphitntc,  und  end- 
lich die  Voltbringun-;  eines  grossen  Opfere.  '  Rosso  bediente  sieh 
hai  der  Ausführung  der  Gemälde  in  Fontainebleau  der  Hülfe  des 
Luca  Penni,  des  iV\n,  Bat.  Bagnacavallo  (Bartolumeo*s  Brmler)  des 
Dom.  del.  Harbieri  u.  a.  OelgemaiUe  kann  Rosso  in  Frankreich  nur 
sehr  wenige  hinterlassen  haben,  da  die  Fresken  in  FonUineblcau, 
und  die  äichnnngen  au  Oraamanlen  u.  s.  w.  seine  Tolla  Zeit  in 
Anspruch  nahmen.  Das  Museum  des  Louvre  bewahrt  indessen 
zwoi  Werke  von  ihm,  deren  eines  der  spateren  Zeit  des  Meisteis 
on^ciiüret,  nämlich  eine  Grablegung  mit  «inlörmigen»  antikisirten 
Kapfen  von  luüt*ontrirteni  Auidnulie,  wie  Waagen,  Bnnitwerfca 
et&  HL  432*  bemerkt.  Die  Lichter  sind  kreidig,  die  Schatten  gran, 
das  Ganze  widrig  nmnierirt.  Das  rweite  BilJ  des  Louvre  stammt 
aus  der  besten  Zeit  des  Meisters,  welcfici  er  sicber  noch  in  Flo- 
ren« ausführte.  In  der  Art  der  Anordnung  erkennt  Waagen  den 
Einflnaa  des  Frata ,  in  den  mehr  lieblichen  als  bedeutenden  -Cha* 
rakteren  und  der  Färbung  den  des  Andrea  del  Sarto.  Diese  reiche 
Compusitiun  stellt  die  Hcim!;nchung  der  Elisabeth  dar,  Joseph  und 
^  Zaccharias  im  Gespräche.  In  der  Galierie  Orleans,  wplciie  17^2 
in  England  vcrkautt  wurde,  war  die  Darstellung  der  Eiiebrccheriu 
tor  Chriatos.  Sie  wurde  um  32  6.  varkanfl. 

'Bosso  genoss  am  francusischen  Hofe  auagaxaiehneta  Achtnng,  nicht 
nur  als  Künstler,  <;ondern  auch  als  Mann  von  feinen  Sitten.  Er 
hatte  Tisch  und  Wohnung  in  der  Residenz,  4tJ0  Thaler  Gehalt 
aus  der  Cassa  des  Königs,  eine  Cborherrenttalle,  die  ihm  loou  Thir. 
eintrug ,  und  auch  an  Geachenhen  fehlte  es  nicht.  Rosso  lebte  wie 
«in  Edelmann,  nahm  aber  ein  ungltichlichcs  Ende.  Er  nahm  I54l 
Gilt  und  starb  daran.  Die  Ursache,  welche  ihn  tu  dieser  unseli- 
gen That  bewog,  wird  verschieden  angegeben.  VVabrscbeiulich  hat 
InalTaaia  Recht,  wenn  er  aagt,  Boaso  habe  aieh  vergütet,  all  ihm 
«>  der  König  den  t'rimaticcio«  welchen  Rosso*a  früherer  Kunstneid  ent- 
fernt hatte,  ri)(!1ich  vuraog«  Oer  König  war  andanen  über  aai- 
Ben  Tod  sehr  betrübt. 


,Ea  gibt  auch  Taraehiadene,  meistena  seltene  BlIHter,  «ach  den 
Werken  diesea  Meisters,  die  einen  Beweis  too  der  FmthdMfhait 
V  diaaaa  Künatlara  lialam*    Viele  gahöran  ancb  so  den  intavaaihota* 
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itan  ihrer  Art.  Einifs  rnkrtBl  voa  Malerfi  der  Schule  «oo  Fon- 
tatneblcau  Mlbit  her,  «unäclist  von  den  Gchulfen  rles  Ro<;«o  Mnd 
Frimaticcio*  Im  Artikel  des  letzten  Itaben  wir  bereits  über  diese 
Schule  gesprochen.  Das  B  bedeutet  Bartsch.  XVI.  Beule  de  Fun* 
taiAebleau. 

Gutt  Vater  ouf  der  Weltkugel  sitzend  in  einer  Glorie  mit  En-  , 

fein,    wovon  zwei  Blumen  f-treueo.     Ansclicinlich    nach  Rosso's  ' 
eichnung,  aber  anonym.    Durchmesser  der  Hühe  Ö  Z.  6  L.»  Br. 
16  Z.  9  L.  B.  t. 

Susanoa  und  die  Alten,  von  R.  Boivin  gcrtoclieil* 
Da\u!  und  Daniel  mit  einem   Engel,    las   ahcn    cr""i!inlc  BiM 
in  der  Kirche  St.  Maria  del  Topolo  zu  Kam«  von  Q.  Cliateau  aui' 
xwei  Platten  gestochen. 

Ilebecc«  gibt  dem  Knechte  Abrnham^i  sa  trinlMOt  anoiiyin»  Ra- 
ilinuig.  im  Vierecke. 

Joachim  vom  hohen  Priester  aus  dem  Tempel  gcwieieo,  m  B. 
Francu*6  Manier  gci&'rcich  radirt,  h\-  qu.  fol. 

Die  Heimsuchung  Mariii,  wie  beide  Frauen  sich  umarmca,  im 
Omode  recht!  Zacckaria»  stehend«  Anonym.    H.  4  Z.  9  L.,  Br« 

4  Z.  B.  8.  .  . 

Die  Geburt  Christ»,  das  Kind  auf  Stroh  lieg^end  ,   von  ernem 

Engel .  einem  Kuabeo  und  einem  Hirten  betrachtet ,  die  hl.  Jung- 
frau links  vorn  knieend.    Im  Grunde  steht  Joseph  mit  mehreren 
Personen.    Im  Geecbnacke  des  A«  Fanluui  gestochen.  H«  8  Z.  9 
7  Z.  3      B.  9« 

Die  Gebort  Christi  mit  drei  anbetenden  Hirten,  lialu  unter» 
•tützt  Mr^ria  das  liind  in  der  Wiege,  uud  im  Grunde  ist  Joseph, 
1544  von  einem  Ungenanlen  gestochen.    U.  8  Z.  3  L»»  Br.  ö  ^« 

•9  L.  B.  10. 

Maria  und  Joseph  beten  knicend  das  zwischen  iiinen  aui  dein  Bo- 
den flitsende  Kinn  an.  In  einer  Einfassung  mit  sechs  Entela,  oben 
der  Kopf  des  ewigen  Vntert  und  Cherubim«  Anonym«  B«  10  Z«  3 
I«.,  ür.  12  Z.  6  L.  B.  13* 

Eine  heil.  Familie,  vro  Elisabeth  dem  Ouf  dem  Schoo?«;?»  ^tt 
IVIari.«  sit/cnd  r»  Jesuskinde  den  kleinen  Johannes  vorstellt.  Hin- 
ter Maria  steht  Joseph,  im  Grunde  rechte  läl  eiu  Gebäude,  links 
«ine  LiandscbafI  und  ein  Banm.  AnscheinlicK  nads  Roiso*s  Zeich- 
anng»  ohne  Namen  dea  Stechers«  H«  8  Z.  3  L.«  Br«  4  Z«  4  L* 
B.  19. 

Die  Anbetung  der  Ivijnige»  lä74  von  Ch.  Alberli  gestochen 
und  dem  Pabste  dedicirt.  I 

Die  Anbetung  der  Könige »  in  einer  Einfassung  von  I««  Da- 
vent  gestochen. 

[)ie  Verklärung  auf  dem  Tahor,  gcstoclien  von  Ch.  Alberti« 
.  Christus  auf  dem  Oclberge,  gestochen,  vuu  Alberti. 

Die  Dprnenbronung,  Coinpositiott  von  sieben  Figuren,  .lucrcb- 
liab  von  L.  Cards »  aber  richtiger  von  R.  Buivtn  nach  Rosso  oder 
Im  Penni  schiin  radirt,  4- 

Der  Leichnam  Christi  ntif  dem  Schoosse  der  TVTaria  am  Fu^se 
des  HreuxeSt  xu  den  Seiten  Johünnes  und  Magduicoa,  vuu  einem 
Ungenannten«  H.  12  Z.  •  Br.  9  Z.  B.  28* 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  das  berühmte  Bild  in  der  St.  An- 
nunziata  m  Florcnx,  von  C  Lasinio  und  Ceochi  für  die  Etrurin 
pittricc  gestochen  XFAII. 

Die  heil.  Junglrau  auf  Wolken  von  Engeln  gntragcn,  uutea 
din  Apoatal  und  Kirchenlehrer,  iS66  von  6,  B«  Cavalleriia  ge- 
iloi^ea. 
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'  5t.  Jobaunes  aui  iPathmot  sflsendt  die  Bcciitc  auf  da«  Buch 
gelegt.  4h  mndf  iMcfa  dein  HianMl  etboben»  wo  fiiDf  BiimI  «r- 
•eketncn.  Von  men  UnbtlMsnteo.  fl.  9  2.  3  L.«  8r*  6  Z*  3l< 

St.  Ti^ter  tind  St.  Paul  stehend  in  einer  Einfassung,  öben  xwci 
Enrrcl  mit  dem  tranzüsischeo  \Va{)pen  You  dciu  IVloopgrammi' 
slcu  iVß.  H.  13  Z.,  ßr.  8  Z.  9  L.  Ii.  öo- 

Dia  SteioiguDff  du  hl.  Su^hftiiv  ichöne  Grupp«  von-  vier  Fi* 
fiircD»  1S7S  von  Cn.  Alb«rb  gtstodiaji« 

Franz  I.,  >vie  er  in  den  Tempel  der  Untlerblicbkcit  geht«  dio 
oben  crwäliute  Allegorie  in  der  Galleirie  zu  Fontainebleau*  Von  ©i- 
«  nfln  anonymen  MeitCer  der  Schuit  Ton  Fontfeintblcnn  Igütoolitn* 

H.  11  Z.  2  L..  Br.  15  Z.  10  L. 

Auch  R.  Boivia  hat  diese  Darstellung  gettocheiiy  und  eia  drit* 
..tat  Blau  hat  die  Adresse:  Domiii.  Zcuoi  cscud. 

Frans  I.  mit  dem  Granatapfel  von  leinen  Senatoren  nnd  Sol* 
datcn  umgeben,  dat  oben  erwähnte  Bild  in  Fonlatnebleäu ,  gest^» 
cheo  von  Faotuzzi. 

Marcus  Curtius  stürzt  sich  im  Angesichte  des  Volkes  in  dea 
^bgrund.    In  einer  Einfassung,  vun  L.  Davent  gestchen. 

^eA>  an  dem  Geningnisse  Ihre»  Vaters  Cimi»n,  «ngeblich  von 
.  Catp.  Revcrdlnus  gestochen. 

f>ie  Flucht  der  Clc!i;i  mit  ihren  Genihrtinnen ,  nach  Finifon 
von  Uossu,  nach  Andtrcn  von  Fontormo  oder  roUdirü  crlundeu 
uud  vuD  G.  ßuiiasone  gestochen. 

Der  Raab  der  Saunerinnen ,  tehr  reiohe  Composition ,  Ton 
V^aari  dem  Rosse  zogetchHeben  und  der  Stich  dem  CaragUo.  An- 
dere wollen  die  Composition  dem  Bandinelü  !)eilcgcn. 

Oroftic  Optej[;scanC|  links  am  Baume  der  Altar  uud  ein  Priester» 
ein  Greif  «rird  auf  dem  Sessel  herbcitrasen ,  wahrscheinlich  dia 
oben  erwähnte 'Opfersceno  in  Fontainebieau«  Der  Stocher  (R* 
.  Aoivio)  ist  nicitt  genannt,  gr.,.(]U.  S* 

Eine  Stadt  in  Flammen,  wie  die  Finwohoer  ihre  Habe,|  ihre 
Kinder  etc.  retten,  gestochen  von  L.  Davent,  oder  von  einem  Up* 
genannten«  H.  l4  Z.,  Br.  ii  Z.  B.  83* 

Amphtaraua'  utlrat  «nf  <Mr  Flocht  mit  Pferd  nnd  Wagen  in 

den  Abgrund.    Go'^tnchrn  von  Donr,  cid  Barbiere. 

Ein  Ham|)t  von  liricf^oni  ui  SchiiTon,  i^ostoclieii  vor«  II.  Golxius. 
Verschiedene  i\amj^>i&eeneu  zwischen  linecern ,    Centaurca  uod 
llitpitken,  mit  Thitrtn  alo.   Von  B.'  da  Laolnt  (Stephanus)  getto- 
•faen,  schmal  qu.  8. 

Soldaten»  weldMraina  Stadtmauer  banen»  geatodian  von  Bug* 
gieri.  "  • 

Ampharus  und  sein  Bruder  retten  bei  der  Einnahme  von  Sj- 
mknt  iura  Bitern,  geat.  von  B«  Boitin. 

Herkules  trirltpt  den  Antlipu«.  Frsterer  hält  den  Gej^ner  hei 
den  Haaren  und  schwingt  die  Jtieule.  Im  Grunde  ist  etn  Gebäude. 
Ohne  Namen.   H.  iO  Z.,  Br.  8  Z.  B.  59* 

Vertumniia  und  Pomona,  ersterer ■  Kniis  mit  Amor»  letztere 
rechts  am  Wasser  sitzend,  zur  Seite  eines  nackten  Weibes  mit  Flü- 
geln. In  der  Luft  srhie^^en  zwei  Amoretten  Pfeile  ab,  im  Grunde 
ist  ein  Garten,  in  der  Weise  des  A.  Fantuzzi  gestodien.  U.  13 
Z.,  Br.  12  Z.  10  L.  B.  62. 

Venus  kommt,  dem  verwundeten  Adonis  zu  Ilüirc.  Sie  kommt 
linkt  herab  anf  einem  von  Taoben  gezogenen  Wagen,  von  Amo- 
ffttten  und  Genien  umgeben.  Im  O^cbipa^M  Flpltttcci*e  geatochen« 
H.  10  Z.  9  L. ,  Br.- 15  Z.  6  L.  B.  69. 
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Vaous  ->  10  einer  groMen  Muicbel  ttciumd »  neb«!!  fünf  FIom* 
und  Semtltni.  Auen  aeiogehn  Geoien  find  dabei.  Angeb- 
lich niich  Rosso  iroi|  ejMi  U«f «naosteii.    H.  t2  Z.  10  Br. 

18  Z.  6  L.  B...75«      .  : 

Die  Liebe  des  tn  ein  Pferd  verwandelten  Saturn  und  der  Philyrc, 
von  Caraf^lio  f^estuch<»n »  für  eine  Folge  nach  P.  dcl  Vaga ,  4.  B. 
23»  Renü  Boivin  halle  diese  Darstellung  ebenfalls  gestochen,  qu.  Q, 
Die  Coptd  hat  unten  Uteinischa  Verse.  *  >  • 

Mars  entkleidet  auf  dem  Bette,  neben  ihm  Venni  und  Amor, 
Von  cln^m  MfisScr  der  Schule  schön  radirt. 

Venus  auf  dem  Bette  von  Gra/.icn  umgeben,  während  Amor 
den  Mars  entkleidet,  nach  einer  Zeichnung,  welche  Rouo  lux 
Aretioo  ausführte,  und  von  Caraglto  gettoehan. 

Das  Ürtheil  des  Fans gestocheta  Ton  L*  Davent. 

Der  Kampf  der  Lapilhen  mit  den  Centaorcn,  welche  die  Hi|i- 
podamia  entführen,  das  Bild  in  Fontainchlcau ,  isl?  von  E.  \  i- 
cus  gesfnchon.  Ein  anderes  Blatt  ist  tod,  Bcoj,  Stcphoni  aus 
Jf.  Bcrtelii  ä  \  erlag. 

Die,  mittlere  Haup!^ra^  po  mit  der  Hip podamia  .findet  mau  aaeh 
einzeln  gestoclien»  die  noch  schöner  und. älter  ist,  als  das  obig» 
Blatt. 

Die  jugendliche  Güttin  Hebe.  Gcstuchcn  von  GavaDecäs.  6Uo& 
Zeichen  ,4* 

Silen  von  swei  Baochanten  getragen. '  Gestochen  Ton  A.  Fan- 

tuzri  1542. 

Bacchlschcr  7ai^  vcn  Kin  lprn,  Baccliu«;  n1s  Knrt^e  auf  dem 
Wagen  von  einem  Bocke  gezogen.  Ein  Fries.  N.  ie  Clerö  exc 
qu.  fol.  •  ■  *  . 

Seegötter  von  Ainorinen  tlcgleitet ,  gei&tt  Von  L.  t>avent. 

Der  Triumph  der  Aninhitrite  mit  Amoretten  auf  SeettngeheiMni. 
Gest.  von  J.  Q.  V.  qu.  fol. 

Diana  ruhend  am  Wasser,  in  reicher  Finfrjssunj^ ,  das  Bild  in 
der  Gulicrie  Frans  1.  zu  I  uulainebicau.  Oiuie  iSameu  des  Öiccliers 
qa.fol.  *  *       ,  ,  * 

Die  MqM«  niid.  die  Tochter  «des  Piercttf  aiif  dem  Panmss, 
aaeb  Rosso  odev.P*  del  Vaga4.  Gest.  .ran  GaMgUo»  daan  von  E» 

Vicuf  1555. 

Ccplialus  und  Procris.  Ohne  Namen,  3> 

Dryaden  tanzen  um  die  Eiche  dt&s  Erisichton.  Von  einem  hol- 
landischen Stecher  mit  der  Adresse:   C.  Dod»etti  (ormlu 

Die  Wntb,  ein  nabtee  Mann  mit  dem  Tydt»;i|lippl  in  der 
Linken  auf  dem  Drnclicn  fitaend«  Links  sind  Schlangen, und  etat 
Gans.    Gest.  von  Caragüo. 

Die  Fama  mit  der  Xrompe.te«  gest.  von  Dom. J^iurentiuc^. 

Ein  Mann  mit  der  SAaske  begleitet  von  drei  anderen  Figuren» 
welclie  den  Neid,  di»  Völlerei  und  die  Un>Tis&eirbeit  vorstellen. 
Rechts  vorn  ist  ein  Bar,  ein  Uund  und  ein  Esel.  Auf  dem  IT 
fclchcn  nrn  Baume  steht  Wahr  schein  Uch  voA  FauXua^i.  Ii. 

10  Z.  3  Ii.,  Br.  it  Z.  6  L.  B.  Qö« 

Zwei  Jünglinge,  wovon  der  eine  seinen  Vater*  der  andere 
seine  Mutter  auf  dem  Rücken  trägt.  Sie  kommen  aus  Jet-  bren- 
nenden Stadt,  von  vier  Kindern  gefolgt.  Anonym.  U.  il  Z«  6  I««» 
Br.  l6  Z.  2  L.  B.  95.  ' 

SchiiVer,  wclclie  IVIäoner  vom  Einsteigen  in  ihre  Schiffe  abhaU 
ten.  WehrscheittKcb  von  Fantusti.  H.  ii  Z.  6  L.,  Er.  i6  Z.  B.  94. 

Bin   junges  Weib  mit  einem  Helm  auf  dem  Kopfe  umi 
einetLowenbaut  atitl  des  MkoteU«  wie  sie  einen  QliveUxweig  in  der 
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Linken  tragt.    Unten  steht:  Uoui.  Fiorcn.  etc.     Im  Stiche  trifr 
oert  das  Blatt  ao  L.  Davent.   H.  15      6  L.,  Br.  9  Z.  10  L. 

Amor  mit  der  Cilher»  gestochen  von  Denon  and  von  Mari« 
Cxerniik 

Zwei  männliche  Figuren  mit  abgezogener  Htat,  vno  mno 

und  vom  RücUen  t^Psehen.    Gest.  yod  Dom.  Fiorentino. 

Mehrero  Büsten  von  Männern  und  Frauen  out  phanUMlscheoi 
I\upiputze ,  von  R.  Boivio  gestochen. 

Grosses  ßiUl  einer  Wandmalerei  mit  einer  felsigen  Landsdiaft» 
7.U  den  Seiten  Fif^uren«  rechtt  eine  nachte  Frau«  Von  A.  Fanfoai* 

Ein  ähnliches  Feld,  zu  den  Seiten  der  reichen  LandicbafI 
Figoren»  linhe  eine  Satyrin.   Von  A.  Faotuzsi. 

Die  Arbeiten  des  Herkules,  reiche  und  merkwürdige  Compo- 
sitioncn,  die  Vasari  rühmt,  6  ßlätteif  Ton  Careglio  gettoefaeu,  gr.  8- 

Die  Gottheiten  der  Mythe,  einzelne  in  Nischen  stehende  Fi- 
guren mit  ihren  Attributen,  unten  laieinisclie  Inschriften,  1526  von 
GaragHo  gestochen,  und  später  von  Villamcna  retouchirt.  Folf^e 
von  20  Blattern»  8*  Diese  Folge  hat  1531  Auch  J«  Binck  ge|to<^en* 

gr.  8. 

Felder  mit  Wandmalerei,  sehr  reich  mit  Figuren,  Fruc^t^e«  , 
hangen  und  anderen  Dingen  geziert,  20  Blätter,  leicht  und  geist» 
reich  radirt  in  Schiavone's  Manier,  ^r.  qu.  Fol. 

Die  Eroherung  des  goldenen  Vhcsscs ,  ein«  Folge  Tou  Biüt^ 
tcru,  augeblich  nach  Rosso  von  R.  Boivin  gestochen. 

Gandellini  beheuptet,  dass  Rosso  nach  Titian,  P.  del  Vaga,  Parmigia- 
nino  etc.  radirt  habe.  Man  nennt  aucli  einige  Blätter  mit  V;i5on, 
die  er  nach  L.  tln  Vinci  geätzt  haben  soll.  Malpe  deutet  die  ßuch- 
ftahen  R.  F.  auf  einer  Folge  von  Schlachten  auf  diesen  Rosso  4  al- 
lein  mit  allen  diesen  Angaben  hat  es  vielleicht  keine  'Richtigkeit. 
Er  wird  mit  einem  der  Rossi  verwechselt,  oder  mit  Gio.  Rosso  da 
Gtugni.  Dies  ist  mit  Gandeliini  der  Fall ,  wenn  «r  den  Rosso  d© 
Rossi  in  Cristall  schneiden  lasst.  Malpe  verwechselt  den  Bosso 
Utit  F.  Salviati  (Rossu)  \  * 

"ROBSOf  Gtoraimiy  Goldschmied  und  BUdbaner  von  Florenz ,  hatte 
den  Beinamen  Rosso  de  Giugni.  Er  arbeitete  in  Holz  und  Gestein, 
schnitt  in  Glas  und  Crisrall,  ho!=sirte  Bildnisse  in  Wachs,  und  er- 
warb sich  mit  allen  diesen  Üingcn  grossen  Ruhm.  Man  glaubt,  er 
habe  auch  Bildnisse  in  Metall  geschnitten  und  Medaillen  gefetti* 
^get.  BlAhte  um  ]S2i  —  60.  Sieha  auch  den  Schluse  das  obigen 
Artiheli. 

"Rosso,  MatteO,  Bildhauer,  ein  Italiener  von  Geburt,  lebte  um  1587 
zu  Dressendorf  in  Ocsiurrcich,  und  arbeitete  auch  längeco  Zeit  in 
Främonstratenser- Stift  Bmcii  bei  Znaym,  rro  sein  8ohn|  Moncb 
war.  In  diesem  Kloster  aind  mehrero  sehötta  Arbeite«  ron  ihm» 
tri«  Dlabacs  behauptet. 

RoäSO^  Giuseppe  del,  Ardutekt  zu  Florenz,  bildete  sieb  in  Rom 
ynm  Künstler ,  und  war  schon  im  letsteo  Deeennium  des  vorigen 

Jahrhunderte  ein  Mann  von  Ruf.  Der  König  voa  Etrurlen  «rnnnntc 
ihn  1800  zum  Hofarchitcl^ten ,  als  weichet  er  mehrere  Bauten  lei- 
tete, spiiter  aber  wiir  lc  del  Rosso  zum  Pr,ofessor  der  Baukunst  au 
der  Akademie  in  Horenz  ernannt.  Br  fertigte  «ucb  viala  Flina  Xtt 
Gebinden ,  wie  1817  jenen  zum  Tbealfo  Goldonif  n.  n. 
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Bota^  Martina» 

ty  GhrtfttM  Millr»«iK«  swi$eh«n  den  beiden  Mordern»  mit  Tod 

und -Teufel.  Unten  tst  Maria  und  Johannes ,  und  Magdn« 
leoa  am  Fusso  des  Hrouze«.  Nach  Titinn.  Marlin  Itota  F.  — 
Lucha  guerinoni.   Aus  der  er*teroii , Zeil  det  Meiftert.  B« 

7  Z.  9  L. ,  Br.  6  7..  i  L*  i 

*  5)  Christus  am  KrouT.c,  hnUs  Mafia,  rechts  Johanne«,  und  am 
-  '    Stammt»  IVIagdaleaa.  Marlioas  Kuta  l\  U.  15  Z.  2  L» »  Br. 

.J9j  Pf^  OtfWegong»  in  Gegenwart  der  h«1»  Mutter  rollzogca« 

^f)io  Krone  nnff  der  UTimraer  liegen  vorn  auf  •lern  Boden. 
Recht*  unten  steht:  Martin  Rolta  Seheiizan.  I.  Die  Cumpo> 
silion  Ist  von  Frnnco.    II.  5  Z.  5  L. ,  Br.  6  A   7  L. 

11)  Die  Grablegung ,  Com|)u&aiuu  von  neun  Figuren.  Lucas 
-  {  Panii  innanfw.  -  MarlinfM  RoU  Sibinioea^u  ineidebat.  Joan- 
. .  nie. Martini  Bannnian«»'  FurnMt>    Die  Compotition  Uönn« 

te  sojn  Luca   Penni  seyn.   II.  0  7..  2  L.  .  Br.  10  7..  \  L. 
I.  Da«  Weih  im  Grunde.  Ii« k».  üt .  im  t^rofU  dargesteJlt»  und 
ihro  Uaarc  «iiid  iieli.  • 
.  lt..  per  Kopf  dti  Weibat'>i#t-andtra*gfd««ht,  .lo  dM  man  die 
l^Mt  nixiki'  lieht.  Dia  Haara  sind  mit  SiRoliaa  bcdaekt,  und 
das  Oanaa  rei^iLchirt. 

t2)  Der  Heiland  siec^relch  aus  dem  Graba:  hervorgehend,  angeb« 
iioh  nrich  F.  Zu  .uhero.   MartijiuS'  Rota  F.  — ■  Ctandy  Du- 
chett!  L()rmi5.  iL  ]o  Zk  10  L.,  Br*  16  Z^  (Nach  Zaai  £U 
.  ,    16  Z.  2  L.,  Br.  10  Z.  7  L.) 

'  ■  .  Im  sfiailea  Omiikd  alaht  Loca  BMalll^  Adraite. 

1^)     't>i«t  AtiFeVirtditfng/ÖhrHtt:  Matt,  Sebe^.  t  1560*  Apnd 
"  joa«n(*m' Fr^nrikctMf  'Cambcinn/.  ^Cttm  Privilegio.  IL  8  Z., 
1  ■  .  ;Br.  ty  7-  2  T^.       '  .i  ,  ■ 

ht  4;il»t  iiuch  AbdriicUe  mit' der  Atlrf^^so:  Apud  Joannes 
'   Franctscus  Corrdtius.   Bartsch  erw.tlinr  heioc  von  beiden. 
12)  c,  Die  Auferstehung  Christi.  Fünf  Figuren,  ein  Bngel  vnd 
^,CI|erubim  dabei.   Angeblich  nach  eig'^ner  Composition.  H. 
6  7.  11  L. ,  TSr.  4  Z.  7  L.    Bartscli  w  eiss  nichts  voll  einer 
solchen  Darstclhmg ;  Zani  abci:  crWähnt  b  und  c. 

15}  P<^r  Heiland,  nscl^t  mit  der  Sica^e^fabnr«  u»»d  in  einer  Nische 
,  stfhctkd,  yfij^  er.^aut^  den  xu,  seinen  Füssen  stehenden  Kelch 
deutet.  II  corpo  e  Ii  tangue  mio      Martinu  Rota  Sebenzao. 
F.  Nicolo.N4U.eac,  Bf  |5  Z.  ö.X.?.  Br.  9  Z^t 

l4)  Dar  Leiebnam  Chritti  am  Grabe  etm  drei  Engeln  gebalten. 

^  Im  C^rtoudie  untai^  in  der  Mitte  steht:  Mors  .raea  .yita.taa 

Antonius  Verontius.  Archi.  Fptscopus.   Strlt^onrcnsis  Un- 
garino  Priin.is.  D.  —  Martinus  Kola.   Im  Rnmle:  Ilic  la- 

Sis  etc.  —  Benettü  Stelani  Bsc.  cum  priuii^io.  — -  AlAVl. 
[.  !6  Z.  1  L.,  Br.  10  2.  ^ 
■Zani  emäbat  eines  Abdrncket»  anf  welehem  Ailgelui  Ye* 
^  ifonpiisis  stf!l^. 

.  .        B.  Sadc4  I     ,|  U  fr  dioscs  Blntr.   Eine  z%Tcite  Copie  liat 

•  •     die  Adresse  :  Jo.   i  urjänus  cxcud. 

t4'}' b.  Der  Schmerzensmann  auf  dem  Grabe  sitzend,  rechts  im 
•Grande  eine  Grotte,  liillit  Landsehaftt  Am  Stamme  MR.t 
dann  R.  S.  F.  (Bota  Sibinicensis  Fecit).  H.  6  Z.  3  L.,  Br. 

4  Z  it  r 

üic  zvrrirnn  Abdrüche  haben  die  Adr«^';??^:  N,  N.  cxc. 
(N.  Nclii ).  Dio&e&  von  Zani  erwähnte  Blatt  kannte  Bartsch 
mcht. 


I 


Digitized  by  Google 


BoU,  MajrtSno.  *  4Si 

'  '"*"><4&)  Aditzehn  DarüenoB^en  «o»  der  Faittdü  ätX  «fiifeiki'JBUMI«» 
i  »    nach  der  kieinen  Holzechnitt*  Passion  von  Dürer  copirt»  im 
i   einer  oblongen  Einfassung,  mit  folgender  Tnschritt:  llcrlem- 
'tionis  hnmanae  mysteria.    O  vos  omnes  qui  transitis  per 
,  Ytaai«  «tlaadtto  et  videte  si  est  dolor  ucat  dolor  meus.  — • 
Tenet.  Nicolai  Nelli  formis.  Anno  Sal.  M.  D.I;XTTa.  Mt 
Darstellung  aus  der  Leidensgeschichte  ist  2  Z.  5  L.  hoch« 
und  1  Z.  11  L.  breit.   Auf  diesem  Blatte  sind  auch  die  vier 
Bvangelisten ,  2  Z.  5  L.  hoch,  und  6  L.  breit.  Bezeichnet 
iftt  nur' eis  dnziges  Blatt,  nääilicK  die  Auferstehung  Christi, 
wo  KnKt  oben:  Alberto  Duro  ittnentor  —  Marlin  nota  Se- 
benzan.  fccc  ?tcht.    Diese  Darstellungen  findet  man  auch 
•    einzeln,   da  das  Blatt  Rota's  oft  zerschniltaa  wurde*  Et  ist 
14  Z.  7  L.  buch  und  11  Z.  i  L.  breit.  ' 

15)  b.  Die  Krönung  der  hl.  Jungfrau  nach  Dürer*«;  Holzschnitt 
^(Nro.  94)  gestochen.    Ohne  Zeichen,  aber  im  Cauloge  des 
Dr.  Petzold  «It  eio  allen  Bi6grapheD  unbeltaiiiitet  Blatt  des 
m.  Uöta  erUSrt.  Ba  iii         aeltfo.  H.  10  Zi  10  L.,  &r* 

-     7  Z.  8  £«•  :      #  .      .  -   f , 


16)  Jc&n3  Christus,  die  hl.  Jungirau,  Johannes  der  Täufer,  St. 
.Xheatety  Jakdboa  misori  fliiiippus,  BertholoBBÜnft,  Mathias, 

tBiumn»  Thaddäu»»  Mathias  und  ein  Skelett  mit  der  Sichel. 
Dieee  .  Ij6  Darstellungen  copirte  Rota  nach  Marc  Anton, 
wahrscheinlich  auf  einer  PlatU;,  so  dass  die  Ahtlrücke  zer- 
...  ^echnittcn. wurden.  Ein  jeder  Apottei  liat  oben  den  iNamen. 
Im  Rande  dea  Blattes  mit  der  heil.  Jungfraa  steht:  Martiii 
.  Bota  Sebenzan.  f. ,  und  auf  jenem  mit  dem  Skelette:  In  Ve- 
netia,:  nppresso  Ferrando  BertcUi  löÖQ*^  ipi^he  aines  Blattes 
5  Z.  10  L.,  Br.  2  Z.  lO  L.         '  ' 

17)  ,St.  Düinitiicus  zvichtiget  den  Diiraon  ,  anscheinlich  nach  Ti- 
tian,   iiuchts  unten  sind  sechs  lat.  Verse:  Miste  Deo  Pater 

i  >•<  A  teiw         Martimis  Bota  £•  ^  liuctfa  BevtelU  formit.  U. 
U  2»  6  Li^,  B»,  6  Z.  > 

18)  St  HieroDynras  horcht  auf  den  Trompettensohall  des  Engels. 

'Unten:  Vönitas  vanitat.  ot  omnia  vanitas.  —  Martlnn^  Rota 
Sibcnicensis  F.      Claudy  duchotti  formts.   U.  A  Z.  6  L.. 
A  '    Br.  6  Z,  a 

Diese  INrktellaii|;  co|»ine  Rota  iiach  einem  alten  hoUändi- 
fi .     Selxen  Meisler.    Die  Cumposition  ist  voo  M.  Coxcis. 

19)  St.  Pcler  jMarlyr  (Dominicaner)  auf  den  Knieen  mit  dem 
Bache  in  der  Linken,  wie  ihm  das  Schwert  in  dem  Kopfe 
stecht.    Anscliciniich  nach  iiüan,  H,  r>  Z.,  Br.  8  Z.  2  L. 

20)  Die  Marter  des  beil.  Petrus  OwL  Praedicat.,  nach  einem 
berühmten  Uildo  von  Titian.    Martinus  Hota  8ibe.4i  F.  — 
Lucac  Guerinoni  Formis.  Oben  abgerundet.  II.  l4  Z.  6  L. 
Br.  in  Z. 

21)  St.  IViagdalena  am  Eingänge  der  Höhle  vor  dem  Crucifixe 
betend.    Links  unten:  J.  M.  V.  J.  —  MR.  i.  N.  N.  exe. 

*     H.  6  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z. 

*  22)  bü«^scndo  Magdalena  in  der  Wüste,  dic-^icchte  auf  die 

liriist  Relegt,  in  tlcr  I.in!-,i'ii  ein  Buch  haltend.    Nach  Ti«. 

•  '      tian.    Rechts  steht  xvlanjuus  Rota.   U.  7  Z.,  Br.  5  Z.  6  L. 
23)  Die  bussbnde  Magdalena 'in  4er  Wüste,  halbe  ligur.  Un- 
ten :  Titiatius.  —  Martinuis  Rata  iSibcnioensis.   Auf  dem  *Xi« 
fclchen  steht  die  l^edicaiionao  Bischof  Anton {Veratttio.  U.  7 

'  Z«  5  l^^t  Br.  5  Z.  5  Z. 
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4M  ^  '  Bola^  Maiiiiio» 

<(4)^^'  Magdalena  im   Profil  mit  «rhobenea  Händen  rbtlMid« 
Rechts  oben  sine)  rxrei  Engel.    Ani^ehlkh  nach  Titian.  Un- 
.  ,  ten  i^teht:  Marlinus  Hu!fi  Sibcniccnsts ,  und  die  Adresse  an 

Bisci^oi  Johann  Dophious.  Im  Uande  §t«ht  C.  Ducchetti*« 
Adrett*  nnd  1570«  iL  tO  Z-  SfL*  mit  l'Z.  Rmudt  Br^7  Z« 


25^  Die  lieiltge  Jangfrau  nnt.^^ep»  Lcichuam.  a«if  dtm  Sctiootte 
.    am  Fussa  dat  Krenzes  siti^d«  Micfeel  Angelus  Bonar.  inaea« 

tor.  Marfinus  Hüta.    Im  unten  Raode  sind  or!it  ilalitnische 
.    .  Verse:  Sii^nrir,   cho*  1*  tutto   etc.  —  Con  Tri ui  1  <  ::i f).  —  Au- 

SrcsÄu  Gioau.  Iiaa  «^*'  Cauiucia.  U.  ^  Z.  Xi.  mit  iu  i-«* 
«ad ,  Br.  6      2      .  Eine«  dar  Hanptbliitter.  . 

26)  G«tt  Vater  mit  4ia  Ltiehtt^m  Chrisiä,  ifi:der  Luft  Bngel  mii 
den  LeidenswerkzeMgen.    In.  4ar  Mitte  untao  aviF  dem  Tä* 

t    iclchen  ist  das  Monogramm  A.  Dürer^s  und  die  Jahrz.dl 
r       tStlf   ferner  die  Ruchstnhen    INJ'         ^-   F.   tSÖÖt  und  di* 
Adrette  von  N.  Nclii.  Uuta  stach  diese  l^arstelljiing  nach  Dü> 
rei^t  Holstchnitt.   H.  l4  Z.  7  L. ,  Br.  10  Z.  6  L. 

27)  Dreifache  Betrachtung   dfrt  Roteokranxcs  alt  Andacht  sitt 
'   heiligen  Jnngfraii.    G»  tind  df«i  BMm»  dargestellt,  jeder 

/  ..  mit  techs  Rundbildern  aus  dem  Lehen  Mariä.  Oben  steht: 
Dcvota  Rosarii  Btatae  Mariae  Virginis  conf<»mplnti«>  triples^ 
gaudiota,  dolorosa,  gloriosa.  Unten:  IMarhmis  Rota.  — 
jLuoae  Berteiii' Foroiis.  H.  12  Z.  10  L.  mit  lo  L.  Ran4y 
Br*  *I7 '2*      '  *     ^  '** 

20)  Das  iüugst«  Gericlil  na^  Mtch'dl'AA^«ToV^ftr81imtaB.Bi1la 
'  '  in    der  Sixtina.     Links  unten  :   Ser.-»""  Emaoueli  Phili* 
berto  Duci  D.  —  -  -  Mnrtin'us  Röla  Sebeniccnsis  F»  1509"* 
i'-  .   '  Lucae  Guarinony  formis.    H.  12  Z. ,  Br.  8  />  7  L. 

Im  spateren  Drueke  dieses  sehr  seltenen  llauptbiaucs  stfht 
i^.ian«  der  Stella  der-Adretaa  ein  leere«  Tafeldiea.  Aof  frnha« 
rcn  rraaaotitchen  Anktionan  wnrda  aa  mit  ZOQ  — *3l4  F^*  ^ 

£s  gibt  eine  Copie,  wo  Ualit  an  der  Erde  steht:  leonardut 
.»    .  Gaallier  fccil.   \\.  11  Z.  6  L.,  Br.  8  Z.  6  L.    Diese  seltene 
Copie  erkennt  man  auch  am  Portraite  des  Michel  Angelo 
.tAaviai  Ovale.   Dietea  ist  im  Original  nach  linkt,  in  dar 
'  Copia  nach  rechti'  gewandat    U«  Wie«  Imü  dtatae  Blatt 
«benlalto  copirt. 

20)'Diks  )uAgtte  Geriebt,  eine  andere  Cuinpüsltion ,  anscheinlich 
Von  Titian.    Im  Rande  unten:  Ror!  tl|>li(j  II.  Rom.  Imp.  FI. 
Genn.  Vnn;nr{ne,  Bocmiacq.  Regi  inclih).  Arch.  Atistriae  IIu- 
mili.  Ciiciimlus  Suppl.'  D.  D.  M.D  LXXVI.  Marlinus  RoU. 
H;  11  Z.  11  L.'mtt  4  t»,  Rand,  Br.  8  Z.  6  L. 

30 )  Hina  dritte  Darstellung  det  jüngsten  Gerichtet*  Opne  a  Mar- 

tino  Rota  invotuun;!  forequc  exculptum.  Antelmnt  Boetina 
de  Hoodt  Rudolplii  TC.  Rom.  irop.  medicus  sibi  et  amicis 
pcrfici  curavit.  Cnm  pri.  Sac.  Cncs.  Mrii.  In  dieser  Dar- 
stellung zeigte  Hota  grossen  Mangel  an  rhanta.«ie,  da  er  seine 
Oruppao  iukI  Figuren  grötttenthelle  aiit  den  ähnlichen  Dar» 
sicllungan  einet  Michel  An^lo  «nd  Titian  zog.  Unter  den 
Secligcn  erscheinen  Bildnisec  der  Österreich i'^clien  Kai^prf'a* 
milie.  Der  Künstler  starb  ebenfalls  vor  Vollendung  der  Tlaitf*, 
denn  B.  de  Boodt  liest  selbe  von  einei^  anderen  Küntlier 
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voUcndcD.  Dieses  dritte  jüngste  Gericht  steht  den  beiden  an- 
•     .     deren  >veit  nach.  II.  1 1  zl  6  L.  mil  4  L-  Rnnd.  Br.  8  Z.  6  L. 
'  '''  %t  ^  55)  rorlrailhüslen  der  24  ersten  rümischen  haiser.  von 
'  Julius  Ci.«;ar  bis  auf  Alexander  Severus.  Folge  von  25  Blat-  • 

*  tern  mit  dem  Titel.  Dieser  zeigt  eine  archHeUlonische  üc- 
coralion,  mit  Mars  und  Merkur.  Im  Ovale  steht:  Tmpera- 
torura  Cnesarumqut  viginti  qualuor  etc.  Unten  liest  inan: 
Claudli  Duchelü  formis,  und  liefer:  Marlinus  Uota  Sibeni- 
jcesis.  F. 

1 )  C.  J.  Caesar.  „ 

2)  Gel.  Caesar.  4^»,,.; 

«  j    5)  Tib.  Caes.  ,4^.  ^ 

-  '.»1*1  A).       Cnligula.    ,  _ 

5  )  T.  Claudius.      ^:      v.j,      ht  Q.t' 
....ai  .ul  Ö)  Nero  Claud.  .j^ j »ji«:  »!-.»;  «^^  i- 
'-..'.^'.•la  7)  Ser.  Galba.   /.^j,,»  ,  »  .'M/?:.^«  .u.A 

-  br  Ö)  Qlho  Silvjus.   j  .^r    ^lir.lsw  Hä^Vi  . 

**     '      9)  A.  Vitelius.  -     .     .     r  .imini  T  4       t-     •  - 

.UO)  T.  Yespasianus.,,^,^  :,^  ,i.:,^eW>^t.  j    -  ... 

.  12)  Domil.  Caes.         ,     .     ,      . J  ^  .  u 

l4)  Trajanus  unp.   ^  ©  .J;  r  -f'    «e^  •  - 

 15)  lladrianus  imp.  . -  MjnA  ..i  .ij  aufj^rilH  .«M.».»i) 

..  >C  -tr  iö)  Anloninus  pius.;  .H,m^«I^A  .tS^:  .sltmi  .*oÄi.^  .v 
.^17)        Arelius  imp.  „.  >ii&r  t.:);.  /<4> 

*    18)  Commodus  in>p.  V  -  .  v  4^. 

19)  Helvius  pertina^c  imp.  .  ,  ^ri. 

.  •  :*j  20)  L.  Uclius  Vepus.  imp.  //.hnlVT  ' 

»l'w  21  )  L.  Sept.  Severus  imp.  ^  Hti; 

-  22)  Ant.  Caracalla  img.^^  4.  , 

I,  •      25 )  Heliügabalus  inip.  •       .  ' 

24)  Alexander  Severus  F.  Imp. 
.      56)  Abuudius  (Ant.)  A.  F.  «nno  suaoaetatls  XXXVl.  M.D.LXXllU. 
.     Rechts  unten:  Marlinus  Rota.  F.  Halbe  Figur.  H.  5  Z.  8  L., 
Br.  4  Z.  5  L. 

57)  Balafsa  de  Giiarmalh  (Joan),  magister  in  Ungana  aelat.  suae 
LVIl.  M.D.LXXY.  Büsle.  XyiarünuÄ  Rota  F.  11.  7  Z.  1  L., 
Br.  5  Z.  3  L.  \.  .  ..i  )         •        j*»  .1  fl  1  < 

•  58)  Broeck,  (Joon.  van  den)  aet.  XXXI.  anno  M.D.L Villi.  Biisle. 

in  der  Mitte  unten  das  Monogramm.  H.  6      8  L.,  Br.  4  Z. 
4..  ..  8  Linien. 

Im  frühen  Drucke  vor  der  Nro.  42  rechts  oben. 
50)  Carolus  D.  G.  Austriae  dux  Burgundiae  M.D.LXXV.  —  — 
Mortinus  Ruota.  Halbe  Figur.  H.  3  Z.  5  L-i  mit  6  L.  Rand, 
Br.  2  Z.  9  L. 

60)  Carolus  D.  G.  Archidux.  Austriae  Tiroli  et  Goritiae 

ZC.  M.D.LXXVI.  Halbe  Figur.  In  der  Milte  nntcn  ganz 
Mein  das  Monogramm.  Durchmesser  des  Ovals.  H.  8  Z.  5 

L.,  Br.  6  Z.  5  L«  r,  •  , 

61)  Carolus  V.   Dei.  G.  Imp.  semp.  Aug.  Buslc.    Das  Zeichen 

rechts  unten.  II.  8  Z.,  Br.  5  Z.  5  L. 
61)  b.  Carolus  Archidux  Austriae,  Brustbild  im  Profil  nach  linhi 
gewendet,  mit  dem  Harnisqh  .  in  ovaler  Einfassung.  Unlen 
ist  das  Emblem:  Fortuna  auf  zwei  Delphinen  im  Meere,  mit 
dem  Motto:  Audace»  Fortuna  juvat.  Ohne  Namen  des  Ste- 
chers, aber  ganr  in  ^ßr  Weise  des  Nro.  8^4  b.  erwähnten 
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BiMuisse«  MasIralliaD's  TT.,  un^'fTe«  g?ctcn 'fi^roifscn  Gec^pn- 
6tiu:Uos.  In  der  Verzierung  sieht  ;  N.  N.  F.  (N.  NelU  Furtuis.) 

BuiUcli  verzeichnet  dieses  sciteue  Blatt  Dich^*    Itk  der  voa 
ätlengePächen  Auhtion  gttlt' jriil' Abtlnitik  f$  ff:  Vf  lu, 
62)  Cluäiius  (Carol.^  Atfeb.  acl.  an.  XLIX:  M.D.'LXXY.  ^  Mafw 

tiuus  .Röta  f.  tlalbe  Fli^ur.    H.  4  Z.  5  L.,  Br.  3  Z-  3  I- 
•62)        r^ülcon.  (Bartol.)   Andcgaven.     Et  Burgund,   Belli  l)ux, 
IVIax.  Oval  vün  vier  allegorischen  Figuren  uuigeben.  Lntcn 
Sieht:  Propria  Yjentis  Et  MilitMe  Intigoi«;  Dm  Mch«ii  «fehl 
auf  einem  WefTcnstück.   H.  8  Z.,  Br.  6  Z.  ' 
Diese«;  I31att  knnn»c  Bartsch  nicht. 
65)  Craio  a  Crafttheim   (Joh.l  Mcdiqus  jmi'p.  Cat»RS.  D.  Ferdi« 
naiidi  I.  et  Ma^wiiuiliani  11.  Martinas  Kula  i.  Üuslc.  U.  7  Z. 
2  L,,  Br.  6  Z.  6  L.? 

64)  Eder  (Georg)  Doct.  Sacr.  Caet*  Mttis.  ConstL  fiulu.  imp.  ZC» 
An.  Do.  M.D.  LXVIII.  aetalis  suae  T^I.  Büsto.  Das  Zeichen 
rcciüs  tintcn.    Ii.  2  Z.  6        Br.  mit  ^  1^.  ^land»  Br.  3  Z« 

4  L-iaicn.  *  •*  *'  ' 

65)  Ensestorf  (Wolfiot  CrittofenisV;- btfSfttetp^  ÜffiisiciM. 
M.D.LXXV«  Halbe  Figur.  Martinas  ßoti^  ^B»  5  Z.  iO  L., 
Br.  4  Z.  6  L.  •        '  ' 

6Ö)  Alnhons^us  II.  Esten.  Ferrar.  Du?c  V.  Bü  te.  ftfartiaus  ßota. 
SiDenicensis.    H.  7  Z.  6        Br.  5  Z.  6  L.  ' 

66)  b.  Ernestus  O.  G.  Archidus-'Austriae  Dux  Bnrguodiae  eo- 
rnes  Tiroli  ZC.  Maximil.  1.  F.  M.D.I.XXtl."  Das  Zeichen 
(mit  dem  Rade)  rechts  aotso.  Ualhe '  f  igar.    U«  Q  Z.»  Br« 

5  Z.  6  L.  .   -   f 

Diese«  Blatt  kannte  Bartsch  nicht.  • 

67)  Feierhvvivs(Steph.)  £piscopü*'Te$primieUsb«  AbBas Sancti Mar- 
tini otc.  Aetatis  suat^  Vl.  iM  D.LXXV.  Halbe  Figur,  Bechti 
oben  das  Zeichen.  U.  8  Z.  2  L.,  Br.  5  Z.  9  L. 

6Ö)  Ferdinandus  D.  G.  Romao.  iinp.  scmper  Aug.  M.D.LXXV» 

iVljirl"*  Ugla  f.  Halbe  Figur.  H.  8  Z-,  Br.  5  Z.  L. 
09)  FicIrilMns  1(Joafo.)f' J.'  C.  F^^lincofurt^nsts- Att.'Mtat^  LXOC  An. 
■  ■     Sklur.  M.D.LXX5CI.  —  Marti nos.  Rota  P,  Halbe  Figur,  IL 

1  7..  5  L..  mit  \  L.  Ranct  Br.  4  Z. 

70)  OajÜ  (And.)  J.  C.  Et  S.  C.  M.  A  Consilt??  1575.  Martinus 
Ituta  F.  Büste.    H.  4  Z.  3  D.»  mit  6  L.  Rand,  Br.  ö  Z. 

2  Linien* 

Auf   den  gtiten  Abdrilclien   stobt .  unten  •  die  Jahrzahl 

AI.D.l.XXlX. ,  und  der  Name  Rota's  jtwciniai.  . 

71 )  Gon/.sign  (i'crd.)  Pratif.  Gal.  Oisai.  Trib«  Ma^-  T^^'g-  CaroU 
Vw  bäste.    Ohne  Zeichen.  U.  Ö      7  L. ,  Br.  4  Z.  a  L. 

.  '  '  lae  saliMMd  Drutk  jror  4er  :Nro.  tO  t^chis  oben. 

72") 'Cregurius,' \ni.  .  VatU  Opttm..  Mtiximus.  Büste.    Im  Rande: 

Martinu»  lioXa  Sibiniccn^if  Formte,  ^adtrt*  4i*  6.^&>  ÖL*  aüt 

()  L..  Band,  Br.  5  Z.  0  L. 
75)  GrunbuoU  (Ariitilius 'v«n U  q^t.  XXXXjy.  Anui»  M.D.LVIll. 

Biifite.  In  cier  lUiiU  uql^n  .das  Zc-icheo.   B.  6  Z.  7  L.,  Br. 

4'Z.  8  L. 

Im  ersten,  sehr  seltenen  Druchf  sleht^  oben  rechts  die  lifro» 
32  (lies  CalM^ict>  Gabel/  uiciil.  ' 

74)  Gustavus  Oji  Gratia' Siieciae  Rex,  Büste.  In  der  Milte  un- 
ten sind  die  Buch^tbbcn  M.  K«'«-i  8.  j^.  (8tephant>oi  FonuU}. 
H.  6  Z.  6  L..  Bf.  4  Z.  10  L. 

75 )  UaglU  i  l'ol.l  Rom.  imp.  Rn  To!phi  lt.  a  ronsUiis.  —  — 
'ATD.LXWni.  Hechln  ünHnk  da»  Zekhen.  iisU/e  Figur.  U. 

^  Ii.^  Bf.  4  Z^  Ii  ti» 
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76)  Istuanffi  (Nie.)  S.  Caes.  M.  Secretarlus  aclatis  suao  XXXVI. 
.        nnno  Domini  M  D.LXXV.  —  Martinus  Rota  leciU  Ualbe 

rii^ar.  H.  7  Z.,  Hr.  5  Z.  6  L. 

77)  liaiszmarU  (Alberl  a  LasUo)  Palatinus  —  M.D.LXXVI.  RechU 
unlen  ilas  Zeichen.  Halbe  Figur.    H.  8  Z.,  Rr.  5  Z.  6  L- 

78)  Manutius  (Aldus  Pius),  berülimlcr  Buchdrucker.    Ualbe  Fi- 
•  '  cüf  ,  ohne  Zcrichcn.  H.  7  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 

70)  manutius  (Pnulu*)  Aldi.  F.  Sohn  und  Nachfolger  de»  Obi- 
gen.   H  7  Z.  8        Br.  5  Z.  5  L. 
80)  Maria  Aust.  Rcß.  Bohera.  Caroli  V.  imp.  fi.  BiUt^.  Link« 
unten  da«  Zeichen.  H.  6  Z.  6  L-,  Br.  4  Z.  Q  L.'  ' 
'  i   '     Im  vor/.ü {glichen  alten  Abdrucke  sehr  selten.  ^  ^ 

80)  b.  Malhias  Erzherzof;  von  Oesterreich,  halbe  Figur  im  Cui- 
rassc,  lf»79.  Ohne  Zeichen,  sehr  schon  und  selten,  tul.  Dr. 
Pcliüld  besitzt  einen  Abdruck,  Bartsch  kannte  keinen. 

81 )  Maximilianus  II.  Kaiser  und  König  etc.  Mit  der  Dedication : 
Potentis.  Regi.  deditlss.  dient.  Mart.  Rota  F.  D.  M  D.LXXIII. 
Halbe  Figur  in  Hiislnng.  H.  8  Z.  10  L.,  Br.  7  Z.  5  L- 

82)  Maximilianus  H.  Kaiser  «tc.  Mit  Dedication  :  Potentis.  

Irap.  üaes.  —  dient.  Marl.  Rota.  F.  D.  M.D.LXXIV,  Büste 

.   :    •  mit  dem  Hule.  U.  7  Z.  ii  L,  Br.  16  Z.  lo  L. 

85)  Maximilianus  H.,  D.  G.  Roman.  Imp.   »empcr  Aug^.  

,    M. D.LXXV.  Recblä  unten  das  Zeichen.  Halb©  Figur.    H.  8 
Z. ,  Dr.  5  Z.  6  Linien. 
:,  ,       Dio  Uvischcude  Copit  hat  das  Monogramm  des  M.  Rota 
nicht.  r^  '    •  •  -  »r?: 

84)  Maximilianus  D.  G.  nrchldux  Austriae,  Dux  B'urgüwdiae  etc. 
,        Maximil.  IL  F.  M.  DHXXXXL  Halbe  Figur.   Das  Zeichen 

***^' '  ■'  ist  rechts  unten.    H.  ö  Z.,  Br.  5  Z.  6  L. 

64)  b.  Maximilianus  IL  Rom.  Imp.  Pius.  Felix.  Semper.  Augu- 
stuft.  Bruilhild  im  Profil  nach  recht»  gewendet,  qiu  den 
..  ..  Kopf  eiu  Lorbeerkranz,  der  Leib  geharnischt,  und  das  gol- 
*  ^  dcue  Vliess  an  der  Brust  hüngcnd.  In  ovaler  Einlassung, 
unten  der  Adler  mit  der  Kugel,  und  der  WuMspruch:  Do- 
minus Providehit.  Rvchts  unten:  Marlin  Kola  sebenzan  le- 
cit.  —  Nicül.  Nelli  exc.  JÖÖa.    U.  ö  Z.  mit  Z  L.  Rand,  Br. 

5  10  Li.  .  •        ,  ,  .1 

t    Dieses  seltene  Blatt  kannte  Bartsch  nicht.     In   der  von 
Stengel'schcn  Auktion  wurde  ein   Ab<lruck  mit  l4  fl-  20  kr. 
bezahlt.     Das  Gegenstück  bildet  das  Portrait  des  Lrjüierzug 
'         Carl  von  Oesterreich  Nro.  6l  b. 

85)  Medici  (Cobmo   de').  McdailUm  mit  allegorischen  Figuren. 
In  der  Milte  unten:  Discorsi  liistorici  univcrsali  di  Cosimo 

l  .'      Barloli  gentilhuomo  eto.  Martino  Rota  Scbcnzano.  fecc  1508» 
11.  7  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 
.•  •8Ö)  Mcilici  (Jo.  Jacobus),  ninrchio  Mnriniani  etc.  Oval  ohne  Na> 
men.    H.  6       7  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 
87)  Mendoza ,    (Dom  Franc.  Ilurtado  a)  netatis  suao  XLVIII. 
,  .       M.D.LXXXII.  Büste.    Ruchis  unteu  das  Zeichen.   U.  6  Z. 
10  L. ,  Br.  5  Z.  iO  L. 

87)  b.  Parc  (Ambros)  erster  Chirurg  der  Könige  Heinrich  II., 
Franz  II.,  Carl  IX.  und  Heinrich  III.  von  Frankreich.  Halbe 
Figur  nach  rechts:  Hutnauum  Ambrosii  —  Paract  —  Galliae. 
Aniiü  aelaiis  LXXII.  M.D.LXXXH.  Ohne  Zeichen,  4.  Diese» 
Blalt  wird  in  Dr.  Pctrold's  Catalog  dem  Rota  beigelegt.  Bartsch 
kannte  es  niclit .  auch  M(>hsen  konnte  wegen  der  grossen 
Seltenheit  desselben  nidits  davon  erfahren. 


.    Rota»  Maxtuio« 

^8)  retcrlo  (Midi  )  aetaiis  tuac  XLVÜL  M.D  LXXXH.  BOnti»; 
Rcchts<  unten  das  ZeicUeo.   IL  6  Z.  10  Li*>  Br.  3  Z.  10  L. 
^89)  Pius  V.  Pabst,  xar  Erinncronf  an  daitaii  smdien  Philifm 
II.  von  Spanien  und  dem  Dugen  bewirklan  Alltance,  nach 
Rota*s  eigener  Zcichoan^  Bllartiniu  Rota  Sictniif  facit. 
0  Z.  5  L. ,  Br.  7  Z. 

90)  Pius  V.,  Punt.  opt.  inas.  Auf  dem  Tafckhea:  Or,  cb«  di 
Pietro  etc.,  ttiid  unten?  Marlin  Bota  Scbenxan.  F«  Ntcolaoa 
Nelli  exc.  1566*  Büst«  voo  geringam  Warthe«  U.  ü  Z.  5  L., 
Br.  7  /.  g  l,. 

91 )  PifTcriu*  (Don  Franc.)  Savinat.  aetatis  suae  LVL  Halbe  Fi- 
gur, in  iiou  &  Manier  gut  bebandelu    U.  6  Z.  6      »  Br. 

4  Z.  4 

^1)  b.  FigafQta  (CeUns)  Medicus  vicentiaus  an.  XXVIIlf.  inuenior 
1571*  um  das  Oval.  In  der  AÜUa  aalflB  iat  das  S&aicbeB» 
M.  l\.    II.  und  Br.  4  Z.  5  L. 

Diese»  sellene  bUtt  Uauatc  Barucb  nicht. 

02)  Pigna  (Vicilant.)  Ann.  XKVL  BiUta.  tn  dar  MItta  tutans  M. 
B.  -r  SF.  U.  6  ^  1        Br.  4  Z.  S  JU 

^)  Fisanus  (Steph.)  Sibeniccn.  Protonotarios  Apoit.  »  —  Aeta* 
tis.  Suae  LX.  Anr.  —  Mit  der  Devise:  Omnia  ab  alto.  — 
Marl,  rota  sibcniccn.    Vienna  Atislriae  f.  D.  D.  anmi  M.D. 
.  .JLXXiil.  Halbe  Figur,  und  radirU  U.  8  Z.  io  L.^  Br.  6 
Z.  8  L. 

Die  ersten  sehr  aeltenen  Abdrüclia  haNü  te  MoHos  Ob* 
nia  ab  alto,  und  die  Jahrsahl  nicht» 

p4)  HudoIpIiU!;  n.  Maxirailiani  II.  F.  Born.  Uung.  Bohpm.  Rex. 
]Vl.n  1  x\V.  Halbe  Figur  mit  dem  Scepter.   Unten  Steht  da» 
Zeichen.  H.  9  Z.  8  1-,  Br.  7  Z.  9  L.        '       *  ^ 
Die  {^anz  schönen  Abdrücke  sind  sehr  selten«  ^ 

95)  Rudolphut  II.  D.  G.  Rom.  impcr.  avehid.  Austr.  D. 

Bur§.  Biiata  mit  Lorbeer  bekränzt^  im  Oyal  von  zwei  Ad- 
lern getragen.  Recht»  unten:  Martinu»  Rota«  XL  6  Z.  6 
L.,  Br.  4  Z.  6  L. 

^)  Rudolphus  II.  D.  0.  \\<>:u.  Tinp,  .  Ciiru  gra.  et  \nc.  Cri^'^. 

ad  V.  Annes  15Q2*  ii«')ihc  i  igur.  Das  Zeichen  ist  reciiU>  un- 
ten. H.  to  Z. ,  Br.  6  Z.  6  L. 

Im  ereten  Orncko  ohne  da»  Cum  prtfilagio'und  die  Jahr« 
xahl  1502* 

97)  Rudolphus  II.  D.  G.  Roman.  Imperator  —  —  Martinoi 
Rol:.  l    1577.  Knicsliieh.  H.  H  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  1 

Es  t^ihl  /Nvcicrlci  Abilrucl^e. 

I.  Dor  Ixnicor  hat  nur  ciucn  kurzen  ^cbnurbi^t,  und  statt 

der  Jaijriahl  1577  stellt  1574. 

U,  Der  Kaiser  hat  auch  ein  wenif^  Bart  «m  da»  lunn»  dia 
Piaita  »t  aber  retouchirt  und  »it  der  Jahrxahl  1577  ▼er- 
Bcben* 

98)  .Sitnikh  (Casp.)  Plii.io  et  J.  V.  Docto.  —       Annn  virj^inei 
.   partus.  M. D.LX  XU  II.  aetatis  suac.XXXIIlI.  —  IVUrl^>usUo(«. 

Halbe  Fi^^nr.  ü.  0  Z.  3  I*.,  Br.  4  Z.  0  L. 
Go)  Sirada  (Octav.  de)  MaDtoanui  Jacobi  Caei.  antiquarii  fil. 
anoo  aetatii  suae  XXIII.  M.D.LXXIIII.  Marl.  RoU  »culp. 
Halbe  Fi-ur.  H.  4  Z.  4  L. .  Br.  3  Z.  2  I- 
100)  Valela  |.Io;in.   de)  mac;nu«.   in;ip;isler  l'ieligionis  IliiTosolinii 
tanac.  Tisianus  inu.  —  i^l.  hota  1.  1665.  Halbe  Figur  iiu  ver- 
sierten Octugon.  tf.  7  Z.  3  X4.  mit  5  L.  Rand»  Br.  4  Z.  i  Lu 
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^Botaf  Bliirlmo. 


Ferantlo  BcrtelH  hat  dieses  Blatt  cnpirl.    E»  liat  die  ab- 
weichende Inschrift  r    Joanoei  de  Haletta  Magnus  Magisler 

Huspitalis  Uierosoiioiitanu  M.D.LXV.     In  der  AliUe: 

Fcrando  berte.  OhneTttian's  Namen  nnd  olina  untere  Sebrift» 
Vun  dietem  Blatle  weist  Bartftch  nichts. 

101)  Veran'  itis  (Ant.)  Arrhicn.  Strigon.  Ilung.  Primas'.  MartiniM 
R€>ta  Öibenic.  Büste.    H.  \2  Z.  7  T,.  ,  Br.  8  Z.  2  L. 

Im  ersleo,  äusserst  sellcucu  Drucke  ist  die  i'lattc  um  5  L. 
Boher,  and  bat  oben  Inschrift:  Lilia  ^  —  Phoebut«  Die» 
•en  Abdruck  kannte  Bartsch  nicht,  nur  den  xweiteo  von  12 
Z.  Höhe.  • 

102)  Veraiitius  (Ant.)  Arclii  Fpiscnpns  Strirrnnlccls  Ungartoe  Pri- 
mas. Rechts  unleu:  iMarliaus  UuU  Öibcuicunsis«  iialbe  ki- 
gor.  H.  8  Z.  6  L*«  Br.  6  Z,  6  L. 

Die  zweiten  Abdrucke  sind  rctouchirt,  und  nach  Primae 
?trht  noch:  et  Ldcimi  tonens  S.  C.  R.  Q.  M.  M.D.LXXI. 

103)  Biliiiii«;^  eiius  I\I  inn  s  in  halhor  Figur,  fast  en  face,  n>ic 
etwas  nacii  iinUs  gerichtet.  £r  hat  eine  Miil/.e  auf  dem  lio* 
pfe  nnd  einen  Mantel  um.  In  der  Rechten  hält  er  etn  Pa- 
pier und  die  LioUe  legt  er  auf  den  Degen.  Links  oben 
stellt;  Annn  Acta.  Suae  aXX  Ohne  Namen  Rota*«.  H*  4 

2  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

104)  Furtrait  eines  Mathematihers ,  halbe  Figur,  in  Dreiviertel 
nach  rechts.  Er  sitst  am  Tische,  euf  weicbeib  mehrere  ^a« 
eher  liegen.  Am  Pfeiler  im  Grunde  rechts  hängen  matha» 
nsatische  Instrumente,  und  links  bemerkt  man  einen  grossen 
Globus.  Links  unten  ist  das  Monogramm.  U.  7  6  Ij.» 
Br.  5  Z.  6  L. 


*105)  Die  Schutzcottin  von  Tos^I.nna  auf  dem  Löwen,  mit  Kränzen  . 

und  McilalTlon«:  in  beiden  Händen,     t^ntrr  di  in  Schilde  des 

Alexander  vun  iVledici  sind  die  Bucli6tab<in  M.  ö.  (Martinus 

Sibenicensis.)  II.  und  Br.  6  Z.  5  L. 
106  )  f  romethens  an  den  Kaukasös  Jefesselt  und  vom  Geier  xerw 

fleischt,  nach  Titian.  Martinus  Uotn  s570«-  H.  7  Z.  3  L.»  Br« , 

5  Z.  8  L. 

107)  Hin  lurkc  auf  dem  Rade  der  Fortuna,    welclies  die  Zfit 
treibt,  in  Gegenwart  des  Haii^ers  und  der  christlicheu  Irur> 
sten.  Martinus  Rou  Sibenicensis  Inue.  Radirt.  H.  6  Z.  3  !<•>*  ^ 
Br.  6  Z.  6  L. 

106)  Venus  sucht  den  Adonis  von  der  Jagd  7.nrücl«7.uliaUcn.  Nach 
Titian.  Im  Rande  sind  aclil  ital.  Verse:  r.cci)  la  bella  Dea 
eic.  Links  unten:  Marliaui»  Kola  t'urniis.  Dichc»  Blatt  ist 
sehr  gesucht,  aber  im  guten  Drucke  selten*  H«  Q  Z.,  Br.  6Z. 

6  Linien. 

Es  gibt  eine  Copio  nnch  diesem  Blatte,  die  man  mit  dem 
Stiche  des  Raph.  Sadcler  nicht  ver%Teclispln  darf. 

109)  geflügeltes  Skelett  mit  einer  Bandrolle:  Vigilale  quia 
nescitis  qua  hora  dominus  veniet.  S.  Mat.  25.  Zu  dessen 
Füssen  sind  vier  Scliadel.  Rechts  ist  das  Zeichen.  U.  12  Z. 
6  L.  mit  f)  L.  Rand.  T'r,  10 

110)  Dufi  Wappen  des  Ötepiian   Hadetius,  Bischofs  von  Agram» 
Von  der  Charitas  und  vun  der  Hoffnung  umgeben.    Im  Car- 
touehe:  Stephanni  Radetius  Episcopus  Agrien»  ^  — 
M.D.LXXinL  Reefalt  Martinus  Rota  F.  U.  |5  Z.  9  L.,  Br. 
10  z.  4  L. 

Das  Wappen  des  Baron  Joliann  vfn  Wol^jinrc;  zwischen 
der  fiestäxidsgkeit  uud  zwischen  der  Hufiuuu^.    im  Cartou« 
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462       Rota,  Martino«  <-7-  Bolirit  Pi^o  (jonle  de* 

ch«:  Bomischcr,  KtUtrliclior  Tnnd.m  Bangem  Ratb 

etc.  Hatts  Freyherr  zu  Welsperff  olc*  iViactiniM  Rota 
Dalm.  II.  15  Z.  8  L.,  13r.  4  Z.  ö  L. 
112)  Mchrcru  Türken  ,  welche  «ich  bemühen  zwei  Baume  mit 
Stricken  umzureisien.  Rechts  venuchen  ehrUtHche  Soldfttea 
€in  Gleiches  mit  einem  Banme,  weichen  sie  krümmen*  wah* 
read  die  befielen  atulercn  nicht  weichen.  Reclils  unten  steht: 
Martiiius  Uota  Sibini'.ensis  Voneiiis.  i\  Dieses  Blatt  ist  gc» 
ätit.  U.  5  Z.  Ö        Br.  7  Z.  9  L.. 

113)  Der  venetianische  Lowe  zieht  den  Snllan  yöa  der  Manifalla 

welcher  hier  den  Coli  von  Lepantq  vorstellt,  und  irp* 
rii»  bereits  ein  rindt^rnr  Türke  i^efangen  ist.  Der  Adler  in 
d<^v  Luft  trägü  I  in  Muiriules  liet/..  Links  unten  s»ebtt  Mar- 
tinus  Uuta  Siuiuiccusiä  Venctiis  F.  ü?ut£t|  uud  in  glcicitcr 
Grosse.  • 
1|4)  Öte  Schlacht  ▼oaXepanto.  Dnten  is^  eine  Tafel  mit  22  Ver> 
sen:  En:  sculptnc  navnlis  pugnac  etc.  —  INIarlinus  Hota  Si* 
!»inlfensif.  Venetiis  faciebal.    H.  12  Z.,  Br.  lü  Z.  10  L. 

114)  b.  Ücr  Plan  der  Schlucht  bei  Lepantu.  Unlco  auf  einer  ver» 
zierten  Platte:  II  vero  ordine  delle  etuti  Fortent«  afmare  etc* 
Martin  Bota  feze.   Im  unteren  Rande  ist  die  weitläufige  Er* 
klarung.  H.  5  Z,  mit  "1  L.  Unterrand,  Br.  4  Z,  4  L. 

Dieses  seltene  und  niedlich  gestochene  Blatt  kannte  Basisch 
nicht. 

Auch  folgende  Blatter  blieben  Bsrtsch  unbekannt: 

Im    Calalo^e  der  Sammlung   von  Dr.    IVtztjli!,  fVirnnf», 

1843)  kummc-n  sie  vor,  neben  einigen  anderen  unbekannten 

Blättern  des  Meisters. 

115)  Ansteht  Von  Constanitnopel ,  reehts  vnlao  baMiahaet: 
Martinus  Rota  Siben.  fecit  1572.  £ia  Uotnas  Blatt  la  die 
Bf^iie  und  von  grosster  Seltenheit. 

Il6  )  Die  Ansieht  von  Alcjicr.  Recht«;  unten:  Martinus  Hota  Se- 
hen, turmis  1672*  im  iuimulc  des  obigen  und  eben  so 
seltisn. 

tl7)  Die  Ansicht  ?on  Rooi*'  Ohae  Namen«  aber  ia  Allam  daa 

obigen  gleich. 

118)  Eine  malerische  Landschaft  mit  einem  Hirten,  der  «eine 
Schafheerde  nach  recbu  hintreibt,  \vu  der  bellende  Hund 
ist,  nach^  Titian.  Dieses  Blatt  tragt-  Bota*s  Namen  nicht, 
Frcnzel,  Catalof  Sternberg  I.  2335  sagt  aber,  man  dürfa  ei 
unbedingt  diesem  Meister  beilegen.  H.  6  0  L*t  Br.  13 
Z.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  fehlt  der  Name  Titian*«  und  die  Adresse. 
Dann  gibt  et  eiae  Copie  von  der  Gegenseite. 

Hota  da  Rarenna,     Meister  (der)  mit  der  Mausfalle« 

Rota^  Giovanni  Pictro,  Zeichner  und  Architekt,  bildete  sich  auf 
der  Akademie  der  Künste  ta  Venedig,  und  erhielt  da  180Ö  daa 
kwetten  Preis  in  dem  Fache  der  Ornameatik»  Rota  erlangte  hierin 
prosse  Geschicklichkeit,  so  dass  er  zuletzt  an  der  k.  k.  Akademie 
la  Wien  in  seinem  Fache  als  Professor  angestcdU  wurde* 

Botari»  Pietro,  Gonte  de^  Bildniss-  nnd  liistorienmaler,  ward« 
1707  oder  8  tn  Verona  geboren ,  und  von  R.  Audeoaerd  in  den 
Anfangsgründen  der  Zeichenkunst  unterrichtet.  Hierauf ,  bcsuehlc 
er  Baiestra*s  Schule,  und  schon  als  Jüngling  vob  awaa^ig  Jaluren 
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.     beiuditc  er  Rom »  vro  jetzt  Trevisoni  »ein  Meister  wurde.  Rotart 
zeichnclc  iü  Rom  sehr  viel,  so  wie  splilcr  in  Neapel,  v»o  er  sich 
,     unter  Soliincna    jetzt   auch    fleissig   im  Malon  übte,    worin  er 
CS  aber  nie  sclii:  weit  braclito.   Er  hqurkuucict  grusscn  Mangel  an 
,   fFarbcujinn,  <len  Reihst  die  besten  WcrUe  der  ;it«Tlienischrtn  Schule, 
^1     wciclie  huturi  /.u  sehen  Gele£»euheit  halte,  nicht  zu  5tcigern  ver- 
©ncliten.  Dennoch  erhielt  dieier  Grat  von  allen  Seilen  schmeichel- 
j.  iTrliaftcs  Lob.  So  sagt  auch  Larizi ,  Tlotari  dürfte  keinem  Maler  sei- 
„pei  Jahrhunderts  nachstehen  ,  >>^.nn  er  mit  seinen  übrigen  Talen- 
. ,  ten  nuch  dasjenige  eines  besseren  Coloristcn  vereiniget  hätte.  Im 
Uebrigco  gesteht  Lanzi  diesem  seinem  angenehmen  Maler  eine  An- 
inud)  der  üesichler  ,  eine  Zierlichkeit  der  Umrisse,  eine  Lebhat- 
lij^keil  der  Bewegung  und  des  Ausdruckes,  und  eine  Natürlichkeit 
und  Leichtigkeit  der  Gewandung  wie  keinem  Meister  seiner  Zeit 
zu.  Seihst  das  grauliche  und  aschfarbige  Colorit  suchte  er  zu  ent- 
schuldigen, behauptet  sogar,  seihst  in  dieser  etwas  tiübseligcn  Fär- 
bung herrsche  eine  Ruhe  un«l  Harmonie,  die  doch  ergitzo,  beson- 
ders wenn  Rotari  die  Tinten  etwas- mehr  belebe.    AI«  Muster  sei- 
'  '    Der  bessern  Werse  nennt  Lanzi  besonilers  eine  Verküntligung  zu 
Guastalla,  den   heil.  Ludwig  in  der  hirche  del  Santo  zu  Padua, 
und  eine  Gehurt  Christi  eben  daselbst.    Diese«  letztere  Bild  findet 
unser  Lobrefluer  reizender  als  eine«,  und  es  bcwihrt  ihm  gewis- 
sermasson  das  dem  Grafen  von  einem  Dichter  ertheilto  Lob:  er 
habe,  wie  sein  Landsmann  CatuU,  die  Grazien  eu  Erzieherinnen 
gehabt.  Zn  dieser  Fhrn«e  bemerkt  aber  von  (J)«andt  ( Üchersetzung 
der  Gesciüclile  der  Malerei  von  Lanzi  l.  233)   Graf  Rotari  sei 
.    .'  einer  der  schluffcsttMi  und  mnttherztgsten  Manicristen ,   i^ie  es  gc- 
^cbcn   welchen  abr:r  das  üb'^rtrichenc  r.ob  so   eitel  gemacht  hat, 
.itt^Uis  er  in  Dresden  eine  L'lucht  nach  Aci^yten  ,  . ein  Nachtstück,  in 
der  Gallcrie,  wo  man  das  Bild  noch  sieht,  so  autstclitu,  dass  es 
•j^^^  die  Rückseite  zu  der  Nacht  des  Corrcggio,  welche  auf  einer  Staf- 
■*  'leJei  stand,   bildete.    liönig  August  bemerkte  aber  dio  Selbstsucht 
des  Künstlers,  upd  bestrafte  ihn  dadurch,  dass  er  sich  lächelnd 
.  j   xpit  den  Worten  abwendete :  *»c*est  bicn  pour  le  dcrricre  du  Corrcgc, 
/  Rotari  hielt  sich  längere  Zeit  in  i)(Utschland  auf,  um  1750 

211  ^V^en,  und  später  malte  er  in  Dresden  mehrere  Bildnisse,  so 
vvie   andere  Darstellungen.    Einige  sind  in  der  Gnlleric  daselbst, 
nndere  in  der  Residenz.    Für  den  Hof  in  München  malte  er  das 
Bildniss  der  Maria  Antonia,  Gemahlin  des  Churtürsten  Christian 
Leopold  von  Sachsen.   Dieses  Bildniss  wurde  in  Nymphenburg  auf- 
^csteilt.    Im  Jahre  1757  erhielt  er  einen  Ruf  an  den  Hof  nach  St. 
Petersburg  ,  wo  er  bis  an  seinen  Tod  verblieb.    Hier  malte  er  zu 
.  %vicdcrhulten  Malen  das  Bildniss  der  liaiscrin  riisabelh  H.  Be- 
wiiijtlert  wurde  dasjenige,  welches  die  Monarchin  in  einem  Man- 
tel mit    schwarzen  Spitzen  vorstellt.    Dieses  Bild,  welches   in  der 
>\diiiiralität   aufgestellt  wurde,  hatte  Tschcrnitschef  gestochen.  In 
St.  Petersburg  miltc  Rotari  auch  mehrere  grosse  historische  Dar- 
stellungen.   Die  Kaiserin  war  eine  grosse  Verehrerin  dieses  Ma- 
lers.    Sie  kaufte  nach    dessen  1702  erfolgten  Tod  über  500  Mäd- 
cUcnUitpie  xusammcn ;  weiche  sie  in  einem  Zimtner  des  Petersliofcs 
vcroinitjle,    das  den  Namen  tles  Cabinets  der  Moden  und  Leiden- 
schaften  erhielt.  In  solchen  Darstellungen  leistete  Rotari  vielleicht 
Ina   Reste.  Sehr  schi'tn  sind  wenigstens  die  beiden  Bilder  in  der  k. 
'iriakothck    zu  München,  wovon  das  eine   ein  bis  zum  Weinen 
erührtcs    IVladchcn  ,  das  andere  ebenfalls  ein  Mädchen  vorstellt, 
'ie  dieses  von  einem  Jüngling  mit  einer  unter  die  Nase  gehalte- 
enen   Achre  vom  Schlafe  erweckt  wird.  Beide  Gemälde  sind  durch 
'.loty's  Lithographien  bekannt.  Es  wurden  überhaupt  mehrere  sei- 


Itotarii  Pküxo  taDk§  de* 


her' Werke  nachgebildet, 'Bildnisse ,  Historien  u.  ft.  6uttenbcr|» 
stach  cl.is  Rildniss  der  Kaiserin  Catharini  II.,  ii'nil  Gius.  Canale 
jenes  der  Königin  Maria  Josepha  von  Polen.  Jenes  der  Kaiseria 
Elisabeth  von  Tsctiernitschel'  haben  vrir  oben  erwähnt.  Camerata 
bat  das  eigene  Bildnits  des  Riinstlers  giMtoeheii,  iü  wie  dev  heil« 
Ceorg,  der  sich  vreigert  den  O&tzeo'^u  opfern."  0;  Valesio  stach 
die  Marter  dieses  Heiligen',  St.  Vincenr  Ferrariiis  und  St.  Fran* 
ciscus  Xavcriu«;,  nie  er  die  Tndi^r  tault.  L.  Zucchi  stach  6  Blät- 
ter, welche  Burgersiuaiichen  in  Dresden  vorstellen,  so  wie  andere 
Aannliche  und  weibliche  Büsten  mit  franxdsisehen  und  ittlienU 
»chen  Versen.  "Pazzi  hat  sein  in  der  Tribüne  xn  Flurenx  befind- 
liches BiMiiis!;  gestochen. 

Dann  haben  wir  von  Rotdri  noch  mehrere  eigenhändige  Rn« 
dirungon  ,  die  thcilwcise  sehr  geistreich  zu  nennen  sind. 

1)  Filippo  Baldioucci,  in  ein  Buch  schreibend,  1726 •  4* 

2)  Fraoofsoo  BtanchtBOf  Veronensis  BasU*  Canon,  etc.  Petma 
Comes  Rotarius  sc*»  Brustbild  im  OtsI,  1729,  fol. 

•  3)  Der  liopl  eines  Alten,  mit  gegen  den  Himmel  gerichtetem 

Blick,  nach  Balcstra,  (|u.  iol. 

4)  Der  K  opl  eines  Mannes  iiu  Profil  nach  rechts »  mit  einer 
Axt  Cep««e«  Ohne  Namen  und  Zeichen,  12 • 

5)  Kopf  eines  Mannes  mit  der  Binde.    P.  C.  u.  B.  R.,  M.  8> 

5)  St.  Franz  betrachtet  d;ti  Crucifix  in  der  Hand.  Hinter  ihiQ 
links  ist  ein  betcn  lci  I  ugcl.  Pet. liotarius  invenit el sculpsit« 
Trefflich  raüirL   U.  jI,  hl.  toi. 

7)  Die  heil.  Anna,  welche  die  kleine  Maria  lesen  lehrt,  oben 
rechts  sind  zwei  Cherubim,  und  links  unten  steht:  Pet.  Rote- 
rins  Inrenit  et  aenlpsit.  Geistreiebe  Rndiffemg.  Bin  eelunee 
Blatt,  gf.  8« 

8)  St.  Magdalenn  mit  gekreuzten  Banden  vor  dtai  Todtenltop^ 

nach  eigener  Eifiiitlung,  4« 
g)  Der  heil.  liUiIwit^  von  Toulouse  reicht  den  Armen  Almosen, 
P.  H.  paix.  et  iuc.   Geistreich  radirt.    Oben  abgerundet,  toi, 

SO)  Bin  junger  Priester  reicht  einem  Kranken  das  Abendmahl, 
nach  eigener  Zeichnung,  12* 

11)  Ein  Krieger  mit  dem  llorne  ,  B. 

12)  Jesus  an  der  Marlersuule  vcuii  Schmerz  n i i^dor^ebcupt.  A  B. 
(Bulestra)  vuu  P.  Uutari  i'ec.  Sehr  geistreich  rcdirtes  Blatt* 
oben,  12* 

t3)  Der  sterbende  8t  Sebastian  und  heil.  Frauen ,  aadi  Bnle* 

stra's  BiM  i\r<,  Hprzn^»«;  Klchmond,  qu,  4. 
|4)  St.  Ilicroa^iuus  mit  dem  Buchet  nach  Balestra,  t725*  Ovnl, 

äu.  4- 
tei  heiliflie  Ordensmanner:  einer  mit  der  MonstrAnse,  eis 
zweiter  mit  dem  Kreuze,  nach  Balestra,  mit  Dedicatiua  so 
Gio.  Bat.  Recanati.  rhcnfalls  sehr  gcifitrcich  radirt,  kl.  fol. 
i6)  Maria,  das  Jesuskind  betrachtend.  Illach  Balestra,  Oval, 

1751.  4.  '  ' 

S7)  David  mit  Goliatb*s  Haupt  zn  seinen  Füssaif ,  nach  detaeel* 
ben,  kh  qn.  8. 

18)  Abraham  vor  den  Engeln  atiF  den  Knien.    Ant.  Bnl  festra) 
pinK.  Pctr.  Rot.  Inc.    Mit  Dedication  an  den  Bischof  tob 
Verona.    Schon  radirt,  1.1.  tul. 
,19)  Venus,  Eneas  und  Achates,  nach  A.  Balestra.  Oral  4« 

20)  Diana  mit  zwei  Hunden,  nach  C,  Maratti,  kh  ful. 

21)  Ein  Hirtc'  mit  der  Flöte  tind  ein  Mlidcftcn.  Vor  Ihnen  sitzwi 
zwei  Kinder  heuu  Bocke,  nach  C«  Ciguani.       scuip.  12. 
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Roionnm  -p-  Bdft,  Fnm  Iffua.  4i§ 

Rotenamdr^  i.  RoUenbammer« 

Rotenburg,  L.  ron,  nennt  FÜ5»H  einen  Edelmann,  detMatUaiM 
LancUcbaft  radtrt  h»u  Wir  kennen  ihn  nicht  näh«c. 

RoterinanSi  Rodermond. 

BoteEmUBd^  s«  Rottmrmnnd. 

Roth,  Hieronymus,  Maler  von  Augsburg,  arbeitete  in  der  ertten 
Hälfte  des  )7.  Jahrhuudcrts.  Im  Jahre  1027  nahm  ihn  der  Ch^r- 
füffft  Mftxtmilian  in  sein«  Diemte,  diest  aof  Empfehlung  d«r  J«- 
•uiCtn«  da  er  in  München  dem  Protestantismus  entsagt  hatt««  8pM* 
ter  erlilel  t  er  in  Aichach  dM  BnrgtnMht.  Di«Mr  Aolh  mukm  meh- 
rere Bilder  tür  Jtfirchen* 

Boih,  JohaaA  BVailS  Mathias»  I.embdieftMMler  m  MSndiea, 

ymt  Sehüler  von  H.  vnn  Wetendioot,  und  als  er  iTSS  eieh  seiner 

Kunst  gewachsen  fühlte,  sucfitc  er  um  tlas  Rürf^errecht  nach,  de 
in  jener  Zeit  der  Zunftzwang  immer  nuc}i  Eiutiuss  übtet  Es  wur- 
den die  Führer  (Ant  Zachenbcrger  uud  Thomas  Ignatz  logerl) 
SttMmnienhmfen,  nnd  diete  erklärten»  es  sei  dnrchevt  nfohi  noth- 
.  wendig«  einen  nenen  Meister  autzunehnitei»  de  eelbst  WaterscKoot 
aus  Mangel  an  Absatr  seine  lilljcr  von  Haus  xu  Hnus  schicke. 
Leberdiess  übten  damals  auch  die  beiden  Beich  die  LandschaHs- 
luali^rci,  und  da  auch  diese  ihre  xahlreichcu  iiiider  kaum  an  Mann 
bringen  konnten,  to  fand  man  neue  Bedenkliehkeiten«  Allein  Roth 
malte  Landschaften,  ohne  sich  weiter  mehr  um  die  Znnft  xu  küm* 
mcrn,  wie  Belch  und  \Vaters<rhoot.  Diess  waren  damals  die 
einzigen  in  iVlünchen,  ^velclie  sich  mit  dem  I/andschaftsfachc  be- 
schäftigten. Kulh  blieb  jedoch  den  ba^erisciit^u  öclirilUtellern  unbe> 
fcnnnt,  seine  Esistens  ist  aber  aktenmassig»  Auek  tob  4tm  oben 
genannten  Uieronjnne  Roth  sehffeigen  ete* 

Roth,  Christoph  Melchior,  Kupferstecher  von  N  urnber^,  war 
Schüler  der  Kunstanstult  seiner  Vaterstadt,  und  begab  sich  dann 
nach  8t.  Petersburg ,  wo  ihn  die  Akademie  der  Wissenstkaflen  «ti 
ihrem  Kupferstecher  ernannte«  Er  lebte  mehrere  Jehre  in  Russ*  ^ 

land  ,  im  J.  IT'O  nnbni  er  aber  ffcine  Entla<;sung,  untl  arheitete 
iurtan  wieder  in  rsurnbert^'.  Stine  W^rke  bestehen  in  Bildnissen, 
Landschaften  und  historuchen  Duräteiiuugcu ,  Arbeiten  von  ge- 
wöhnlichem Sehlage.  Starb  nm  1798  im  honen  Alter, 

1)  Das  Bildniss  der  Kaiserin  Catharina       nach  Brldtsen»  fbl. 

2)  Der  Hund  dieser  Keiserin  anf  einem  Kanapee»  nach  1*  IT« 

Grouth ,  kl.  qu.  fol. 

3)  Prospekte  aller  Nürnbcrg'schen  Städtlein,  Marhtflecken  und 
Pfarrdürfer,  nach  Lampierdtingor ,  64  Blätter  mit  Titel»  ^u. 
folio. 

4)  Die  Kleidertrachten  der  Nationen  dee  fussischeo  Retchns»  mil 
Schlepper  gestochen»  95  Blätter. 

Hoth,  Johankl,  Maler  zu  Littau  in  Mähren»  bluhto  um  lOÖO  — 
1700.    Er  soll  Ruf  gehabt  haben.  • 

ÜOthy  Frans  Ignaz,  Maler  von  Würzburg»  bildete  sich  in  Wien, 

besonder««  unter  Ht]pet/.l>y's  Leitung,  Und  unternahm  später  auch 
mehrere  lleisen,  um  t>erühmte   JMalwerke   SU  schco »    lind  seine 
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4M  Botii»  Caviftopb     ^  Rottbeeher,  N.  ^ 

Kunst  zu  üben.  Er  malte  Bi^tlnisse  tind  an<1c?rf-  Dnrstollungtn,  und 
«    erwarb  sich  den  Rtif  eines    der  beslen  Künstler  seiner  Zeit.  Ku- 
peUky  telbst  hat  «ein  Bildoiss  gemalt,  und  B.  Yugei  es  in  tclinar- 
zer  Monier  gestochen.  Starb  um  i76o. 

Both,  Christoph  Ernst,  Bildnissmülr-r ,  lebte  um  die  Mitte  des 
lö>  Jahrhundert»  zu  EUleben.  Eioige  seiner  i'urtraite  sind  ge- 
ttoeben* 

Roth  von  Rothenfels,  Johann  Gottfried,  iMmiatnrmaler  von 

Cremnitz,  büdele  sicii  in  Wien  unter  iVle^lcus,  und  hatte  um  I7ö0 
datelbet  groües  Ruf.  £r  malte  xahlreicfa«  BUdotste, 

Both  ,  Andreas,  Bildhauer,  soll  nm  I7f0  m  Rerlln  gearbeitet  und 
Bufgcnosf.cn  haben,  wie  IjfTenbrich  behauptet*  ^ifolai  hült  iba 
mit  Heinrich  Kude  i'ür  Eine  i^'erson.  y 

Bothy  Friedriohy  Maler  ,  geb.  7u  Würzburg  1723>  wnrda  won  ad* 

ripm  Vater  Franr  T^nnr  in    den  Anfangsf^ründen  der  Kurr-^t  unter- 
richtet, \itid  suchte  sich  dann  durch  die  Betrachtung  der  Mahverke 
in  den  Gallerien  zu  Düsseldorf ,  Fommersfelden ,  su  wie  spater  in 
Leipzig  und  Draedan  waiter  aoesubildea.    In  letzterer  Stadt  be- 
'  suchte   er  auch   einige  Zieit  die  Akademie,  copirtc   einige  BiU 
der  der  V^.  Gallcric  daselbst,  und  erlangte  dadurch  schon  in  Dresden 
grosse  üebuui^  im  IVlalcu.  Im  J;ihru  1745  begab  er  sich  nnch  Ber- 
lin, um  da  als  ausübender  Maler  sein  weiteres  Glück  zu  versu* 
eben;  allem  dietaa  war  ihm  sieht  so  gleich  gunstig,  da  die  BU* 
der«  welche  er  daselbst  malte ,  statt  ihn  bekannt  mn  machen,  mit 
einem  fremden,  wahrscheinlich  glün7;enderen  Namen  versehen  wur- 
den.  EndliLh  u[)er  fand  er  Geleirenheit  aus  seiner  Dunkelheit  her- 
vorzutreten, da  seine  Dccheubilder  im  FudewUschen  Schlosse  su 
Frcdendorf  allgtnein  gefielen.  Mit  dem  Hofmaler  Hiiber  malte  er 
im  chiaetischen  Hause  zu  Potsdam.   An  diese  Arbeiten  reihen  sich 
mehrere  andere  Bilder  in  Oel  und  Fresco.    Einige  Zeit  raubte  ihm 
der  Zeichnungsunterricbt  an  der  Foriellanmanuiaktur  zu  Beriiiu 
Starb  um  l802» 

Both|    Johann   Georg,    Maler  zu  Bamberg,  arbeitete  um  iT'in. 

Von  einem  G.  Roth  soll  nach  Heller  ein  Bildniss  A.  Dürer's 
herführen,  mit  der  jNro.  2Ü'  Ii.  mit  der  Schritt  i  L*  ^  L,,  Br, 
lo  Linien« 

Both,  Joha  nn,  Mptlailleur  zu  Wien,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
der  als  solclur  mit  Ruiun  711  nennen  ist.  Wir  haben  von  ihm 
mehrere  sclioue  Werke,  wie  die  Medaille  auf  dits  Erbhuldigung 
und  Krönung  Kaiser  Ferdinand  I*  alt  Konig  dei  Lomhardisch- 
Veiietiaoischen  Königreichs  '  1838»  in  Silber  5,  in  Gold  80  IL 
Neuer  ist  die  DenkmünM  auf  die  Zurückgabe  Syriens  an  die'  Pfor« 
te«  

Both  ist  Haujplmünzamts  •Medailicngraveurs- Adjunkt. 

Both,  Landschafttmater,  ein  Engländer  vnn  Geburt,  arbeitete  im  18« 

Jahrhunderte,  wie  es  jrheint  mit  grossem  Beilallc,  da  sich  in  t|«r 
National -GaUerie  zu  London  ein  Bild  von  ihm  findet. 

Bolby  C.9  hcdeotet  den  Christian  Rothgieuer« 

Bothbecher,  NicoIailS,  Maler,  lebte  um  f.-'fft  in  Pr»^.  Seiner  ^r- 
•    wähnt  ein  Malerprotokoii,  das  in  Biegger's  Statistik  ubgedruckt  ist. 
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RoChbletz,  J.  G.  —  Rothmayr*  467 

RothbletZy  J«  G«^  Radirer  ood  wahrschetolicb  Auch  MaUv,  d«ffen 
LebeDmtfcShBliM  tullMluinot  find«  Er  lebt«  ifahrtebeioUcli  im  17. 
Jahrhundtrt«  in  Aügibiirg.    Man  findet  nämlich  auf  dem  folgen« 

drn  Blatte,  ^'^enigstens  nuf  einigen  Abdrücken,  tlie  BudliUlbco  A* 
Y. ,  was  vcrmuthlich  Augustao  Vindeli«orum  bedeutet. 

%)  Die  heil.  Magdalena  am  Fusse  eines  Monumentes  vor  dem 
Crucifixc  auf  die  Knie  hingestreckt.  J.  G*  Rothbletz  inv. 
•cnlp.  et  esc.  A.  V.»  kl.  fol. 

Brolliot  betchreibt  diesen  /Lbdrnck  im  Catalogo  derSamm* 
Inng  des  ßaron  von  Aretin;  im  Winckler'schen  Cataloge  war 
dasselbe  Blatt,  nher  wie  es  scheint,  mit  veränderter  Auf* 
tchrift :  S.  Maria  Magdalena.  Poeniteotiae  Speculum.  J.  G» 
Rotbbletz  iny.  tc.  kl.  fol. 
'  2)  Di«  bl.  Maria  Ton  Ae^pten,  S.  Maria  Aegibdaca  penitcns 
Tn3c:nn  betitelt.  Vor  ihr  ist  ein  Bischof  und  oben  eftchai« 
.  neo  zviti  Euf^eU     O«  Bothblats  inv.  et  ac  gr.  8* 

Rolhe^  Jobann  Friedrich^  Maier,  arbeitete  um  1750  XU  Witten* 
berfp.  la  CraD'«  florimdam  Wittaobarg  wird  ar  «in  Kiinttaalaff 
genaont» 

Rothe , 

Landschaftsmaler  zu  Dresden»  wurde  um  1785  crehoren,  und 
au  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Rothe  coptrte  aiiiaugs  ei- 
nige Bilder  von  Ber^hem  und  andern  Meinem,  und  dann  seich* 
nete  und  malte  er  fleiciig  nach  der  Natur.  Seine  Zeichnungen  sind 
mit  der  Feder,  oder  in  Sepia  behandelt.  Von  ibm  ist  wahrschein- 
lich auch  ein  Folioblatt»  welches  den  Dorotheealempel  und  die 
Carlsbrücke  vorstellt. 

Rotber.  Maler  zu  Breslau,  wurde  uns  um  1820  zuerst  bekannt.  Dar 

mals  copirtc  erRafacTs  Madonna  tIeÜa  Spt^giola,  Correg^io*s  Mag- 
gie   dalena  und  andere   bcruiunto  MnUvcrUe,  die  er  trefflich  wiedergab 
Dann  wurden  auch  seine  Biidaiä:iä  gerulunt« 

Rothenhaomierf  $.  Rottanhamnar. 

Rothfnclis,  Jakob I   Maler,  arbeitete  um  i710>   Malle  meisten« 

öuUlcbcn. 

Rothgiesser,  Christian,  Zeichner  nnd  Rndirer  von  Husum  Ia 

Schleswig,  arbeitete  in  der  zweiten  H!ilfte  des  17.  Jahrhunderts  tw 
Copenhas^en  ,  hnufi^  in  Gemcinscliaft  mit  Andreas  Ro j^iesser,  Es 
finden  sich  zahlreiche  Blätter  von  ihm,  worin  »ich  zeigt,  dass  dem 
Rothgiesser  iweniger  Talent  SUidittm  gefeblt  hat  In  Oleariui 
Reisebeschreibung  nach  Moikaa  und  Persien  und  in  anderen 
Schriften  desselben  sind  Blätter  von  ihm.  Aul  ainigaD  ttahen  dt« 
Bnehitaben  C.  R.  fec*  oder  C.  Bolh  fec«  . 


RolbUllder,  N.  W.,  Maier  aus  Dansig^  bOdaia  iidi  auf  dar  Akt. 
demia  dar  Künste  in  Berlin,  und  ging  dann  vtm  i830  zur  Fort^ 
Setzung  feiner  SMdiaii  nach  Rm»  £r  malta  hielortscha  Oarttel« 
langen. 

Rotbeuiiller  oder  Ronenmldler,  Bflcnbafd,  Mdarvo» 

LaiConiachl,  war  «■  16OO  in  Biuna  lliitig. 

Rotbmajr^  a.  RottoMyr.  . 
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4r>S      BolhmUller»  Anton.  —  Eotteuhammer«  Joluuin« 

Rothmüller,  Anton  ,  Maler  zu  Wien,  ein  jc!7.t  lebnulor  Künftler. 
£r  ist  Direktor  Uer  lürstlich  E^tcihszy^clieo  Gciiiaide  •  Sanunlun^ 
oikI  ein  viett«itig  tliätifper  Mviio.  £r  ODldAckt«  «tn  neuei  Vcrfah- 
LithogpftpliM«  in  Oeli'arbe  zu  eolurircn,  welchem  er  den  Na- 
men '>^OIo()c}iaHm(^raphie«  bei1e£^tc,  woftir  tbiO  der  lÜHMT  #10  Ffi* 
vilcgiuui  aut  z\Yanxig  Jai»re  verlieb. 

RothmOlIer^  J.»  Zeidmert  ein  jetxt  lebender  KÜDftler«  utnne  durch 
folgendes  Werk  beliennt:  Tucs  pitvorcsques  das  cheteaux,  monumeu 
et        de  l'AUace.  5  Ufte,  mit  Te&t»  1806. 

Rothwclli  Richard,  Bildnisitualcr  zu  London,  wird  unter  die  be- 
tten Künstler  toinet  Faches  gezählt.  Br  ut  bfinnders  glücklich 
in  Daratellung  achoner  weiblicher  Chetabtere,  wie  wir  im  Kunst- 
binttc  tn3o  nngegL'ben  fanden.  Mcbvere  seiner  BUder  stellen  rei* 
zende  weibliciie  Idealköpfa  dar« 

Ilotini^  Fie*ro ,  Maler,  lebte  nm  die  Mitte  dee  17.  JahrkunderCe 
in  Rom*  In  Jabre  1Ö51  wurde  er  IVIiiglied  dar  Akademie  Ton  SU 
Lucas. 

iloticJiCW,  Waslli,  Maler  zu  St.  Petersburg,  war  Schüler  der 
dortigen  Akadeiuic,  verfulgtc  aber  dann  in  IIoqi  teine  %fettera 
Bildung.  Er  malte  da  Androdus,  der  sich  vor  dem  Löwen 
fürchtet«  Dieses  Gemuldc  erregte  besonders  Gefallen,  so  das  Rot- 
schew  in  St.  Petersburg  als  Proicssur  der  Malerei  adjungirt  wurde* 
Der  llünsller  s^rb  indessen         in  der  Blüthe  der  Jahre. 

Rotta^  e.  A.  Rotti. 

Rottenbeck,  Georg  Daniel,  Maler,  wnrJe  Ms  Nürnberg 
geboren  uml,  wie  1  >Mppcluii«yr  bcoachrichtcl,  ein  gc^ciückler  liüntt* 
Ter.    Li  Lu5:>iiie  auch  in  Wachs.    Släib  iTOö* 

Rottenhammer ,  Johann,  Historienmalerj  %vurde  l $64  sa  München 

geboren,  und  daselbst  von  Hans  Tonnaucr  {Dojinauer)  unterric!iter. 
da  SL-in  \'alcr  Thomas,  der  als  herzoglicher  Hof slallnialer  nicht 
viel  uichr  als  Anstreicher  war,  sich  das  Talcut  seines  Sohnes  nicht 
SU  leiten  getraute.  Tonnauer  —  auch  Thonauer  eeschrieben  — 
war  indessen  selbst  kein  grosser  Meister,  aber  ein  Mann  von  fill* 
dung,  der  auch  von  iSnnchart  gerühmt  ^\ird  (Vorrede  zum  %rcei- 
ton  Handc  seiner  Ahadcmic  3«  ZlZ)»  weil  er  ihm  I>iachrichten  iiber 
bayeri>  liL-  liünsller  lieferte. 

Dunnaucr  nahm  diesen  ihn  liucitst  ehrenden  Schüler  1582  in 
die  Lehre,  wie  wir  dieses  aus  den  Akten  der  Malenunft  in  Mün- 
chen ersahen,  wo  unter  dem  bezeichneten  Jahre  steht,  dass  dieser 
Donnnncr,  der  indessen  nie  aU  Führer  ersciieint,  den  Lians  Hü- 
te h  a  III  er  nnf  «ecli«.  l.tfno  gediirT'pn  habe.  Nach  crslandeovr  Lehr- 
zeit bcgait  sich  ituUcuiiammer  mii  Unterstützung  des  Uersogs  nach 
Italien,  und  kam  zu  einer  Zeit  in  Venedig  an«  wo  Tiatorettn  noch 
thatig  war.  Rottenkammer-  huldigte  den  Lehren  .dieses  A/leistere 
ßtit'  das  (lUithtlicliste ,  und  ahmte  ilin  selbst  in  seinen  oft  so  gc- 
zvMingenen  Slelluni^ea  nach.  Wie  sehr  Rottenhauimrr  den  Tinlo- 
rctto  zum  Vorbilde  genommen  liabe,  beweist  neben  anderen  eine« 
seiner  vorzüglichste^  Werke  Im  Museum  des  Loovre,  welches 
-nach  Waagen  (Kunstwerke  etc.  IIL  555)  gens  in  der  Art  der  li«U 
leu,  warmen  und  fleissigen  Oemälde  Robuiti*!  f^inalt  ist»  «ad  dee* 
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-•^r*tcn  zierlichen,  ipitzen  Formcn,*wio  die  styl  1  ose 'tihd  in  den  Li- 
i!  nien  verworrene  Anordnung  zeigt.    Im  Pariser  IVluscum  ist  auch 

<i..«M»]lNii£tragung  Cbritti  von  di»«dm- Mei<ter ,  diete^'Ubmml  aber 
JA  flMilMMi|pV<^' Bit  den  genänoten  Bilde  nicht  ih  BetrftdKt« 
^Aväie  nk6ti  cmum  der  schönsten  Hupferstiche  des  Maftin  Schon- 
gauer  i»eraalt  ist.  In  den  Arbeiten  nach  eichener  Cmnp  isiti  in  iftt 
aber  überall  die  iiicUlung  der  vcneliHnischen  Schule  zu  crliciinen, 
und  Rotte nhammeir  liif  «TtlMirDn  von  Geilt  nifd'Tilent^' jbti  itlNiem 

f[liMliK«hiaf  Sinne  für  Schönheit  und  Grai&te,  in  diese^^Alf  Vorzüg« 
ichc  Werke  c^elicferl.  Er  steht  mit  Christoph  Sclnf-lr/.  und  Jo- 
hann von  Aachen  in  der  ersten  Ileihc  nicht  allein  der  bayerischen» 
ftoudera  auch  der  deutschen  Alalcr  im  Ali'icMiciuun.'  >' 

.1  ■    •  • 

^  Roltcnharamer  hielt  siel»   auch  einige  Z'»it  in  Rom  auf,  noch 

^länger  aber   in  Vcnedi::^,  wo   er  viele   IJiKler  inallo,    m -i-^ii  n-i  in 
;     hicioem  ('urmate  und  aul  Liu[)tcr.    Zu  seinen  grösseren  Wcihun 
«  .  die  er  ia^lFMiedig  »uiCilirle,  gehört  die  Vvrkoiidigune  iM#iiH  in 
...  der  Kirche  de»  heil.   Bartolomau».  ivelchc  H.iiser  H u du  1  ph  ^bf^iua* 
len  lic?>;  ,  als  F.r  :if/.   I;ir  Diin'r's  ALirtor  des  hl.  ßartolcimüus,  wel- 
che cf  liir  scMJO  »i.illoric  in  TiMg  vrvvarh.    Hin  zweites  Ivirclionhiltl 
i:(t  jenes  der  Ikbil.  ir'tihrunia  .iu  yilef  UÄi^^h^  ^i^*^  Unitoiiiiarcu.  iiai- 
•er  Bodolpli  aiflff«^  3Ud«r^  «fii  ,Iloltenh«mme4vfr«UeÄ^  in 

seiner  Sammlung  saPr^g.aufll^le,  und  die  zu  deS/batitn  Arbeiten 
des  iMffislers  geliiiren.    Seine  Werke  sind  nicht  iiniuor  gleich,  lÜe- 
i<^nii:;cn,  die  er  )i)r  Ocuiald&h^ndlcr  oder   für  sclileclilQ  ik'£aUlting 
^  ,  ausluhrte,  ilücMia  beh^iiidelt^    Den^^tudor^n  sieht  u^ai)  die  2«l\|rie- 
denhett  oad  di«  («Mib*!^  t  «rnmilr'^  M^te..   So  jet  in  derSÜkiia» 
^„  lung  in  StafTordhuuft^   zu  ^unduu,,t;til|9.  heil«  .Familie   in  einer' 
•j,,  LundschaCl  und  v<mi  einem  lihimcnkranA  nui^^e!)f»n,  d  is  tein-tc  und 
zierlichste  von  Miniatur  in  Oel ,  was  W.iai^oa   vun  lloULMiiiuiuiaer 
j   .uii'i. Seghers  ^  .eh^p.^at,     Von  Iclztereiu,  »iud.  d>e  Uluiucu.  Die 
r  :'l|i(4ev  auft  dar  Sammlnag  dat^KaiMcs  i^udolfi^  ^%Qd*vvAhr»cheinlicli 
)line  der  k.  1«.  Ciallerii;  des  Uelvcdore  zu  Wien.  •  Da  sieht  man' 
j^^^  eine  Lnndschalt  mit  der  L'luchl  in  Aoj^yplcn,  unil  Blumen  otreuen- 
dcn  Engeln.     Die  Landschaft  ist   von  V'inUcabuums  gemalt.  IZin 
zwci(,e&  Bild«  JfV4»  d^r  l%ind«chafll|cl^  '^'heil  yfp^  J.  Breughel  her- 
,,i,'|tühret,..<t«llt.aM  ifier  ^l^ente^^'v^^^O^  gefP^j.t,  .^iu  dritte«  Ge- 
j^,,  .roäldc  der  genannten  kais.  Sammlung  zei^t  das  iiiagAte  Gericht  und 
1^.    die  Auifahrt  der  Si'c!i:;en  /.um  Himmel,  und  ein  anderes,  so  v»ie  da» 
V^'S®  '  ^'  *  ^  A*  buch,  d^^•»>Lurz  der.-  Vurdamiulen.  Aul  einem  faulten, 
V,vi'  UMt  ^meif^chuh  breiten  ,Bllda^.steUti»  KottenlHimiiier  deu^^indermord 
.},[„'4lttrv  ttä^f^nP  S^i  änderen^  kleineren  Bildcro>  ali^di^  snltlst  ge- 
nannten, zuii^t  das  eine  die  Erweckung  des  Lazarus,  das  andere 
den    Streit   tler    Centaurcu  und    Lapithcn    hei    der  Hoch/.eit  des 
Piritbou«.  —  Ein  anderes  Bild,  welches  i^uttcnhamfiicr  aui  Befehl 
ditt  KaiiM  Radot^h  malte,  eittiM'  dbf  reichsten  nnd  sehöntteri  de» 
,1-*;«  MiiM^s .  kam  in  andere  Haada*-*'^  und  zuletzt  in  die  Gallcrie  xn 
>t.    Pommersfelden.    Es  i^tellt  ein  Göttermahl  dar  mit  dienenden  Nym- 
idien  unil  (jotiicn.     Die   herrliche  Tieichnun:»  zu    iliesein  Bilde  ist 
in  J.  A.  G.  VVeigcrs  Achrenlcsc  auf  dem  Irelde  der  iiunitl.  Lcip- 
f*  Idtig  1830  S.  9.  beechrteben.    Das  Gemälde  wac  tioeh'  t820  im  Be- 
AiS.  titze  eines  Privatmannes  zu  Carlsruhe.    Es   ist  auf  Luqiler  gemalt, 
24  Z.  hoch,  und  ohn;;ol.ihr  30  /•.  breit.   Auch  in  der  kgl.  Galla- 
via au  Dresden  ist  ein  Guttermahl. 

Die  ;^r<i<src  ATi/.;ihl  von  Werlccu  dic-sf^':  T>riii«'l'T>  Nvir  in 
Bayern,  iu  der  PfaU  und  in  Sebvvaben  verbreitet,  da  sich  UoUeu- 
iMBfliar  onck  tainar  Varbairatbung  aalfani^t  in  I^&nchen,  und  dann 
in  Attgtburg  niadarUaM »  wail  in  4lar  afaUntn  Sudt  Fiatro  CMiditn 

•  ■ 
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:  da»  Rader  fuhrt«.    Der  Churfiirtt  von  der  Pfalz  war  aber  ein  be» 
f«  aonderer  Gönner  dietei  liiinsUert«  der  ihm  für  aio  BiM  der  Uach- 
Mit  in  Cana  3000  Gulden  basahlUi  wtaifj^r  idiawl  ilMi  MaBtmi- 

lian  I.  berücksichtiget  zu  haben.  Dennoch  katneti  UMKrere  Bilder  . 
nach  München,  und  noch  gegenwärtig  sieht  man  viele  da<^clbsr. 
In  der  kgl.  Pinakothek  findet  man  neun  derselben.  Das  eine,  4' 
9''  6"*  hoch,  stellt  di«  in  einer  himmlischen  Glorie  mit  dem  Kinda 
auf  Wolken  iitxenda  hl.  Jongfra«  dar«  via  aiet  von  vielen  Ueili- 
gaa  umgeben,  dem  heil.  Augustin  erscheint,  ein  Altarblatt  aus  der 
ehemaligen  Augustinerkirche  zu  München,  so  wie  ein  zweites  Bild 
daselbst,  welches  die  Enthauptung  der  heil.  Catbarina  vorstellt, 
in  labensgrossen  ganzen  Figuren.  Dia  anderen  Bilder  sind  klein 
ODd  anf  Kupfer  gemalt:  die  heil.  Jungfrau  io  einer  Baumreichen 
Landschaft  (von  J.  BreUghcl)  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schooesc 
sitzend,  und  von  Engeln  umgeben;  Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf 
dem  Throne  von  Engeln  umgeben,  zu  den  Seiten  St.  Franz  und 
der  Bvan^elitt;  die  Hochzeit  tu  Cana;  das  ]üng<ite  Gericht,  etwas 
über  zwei  Schuh  hoch ;  Diona  im  Bade  von  Aktion  überrascht; 
(die  Landschaft  von  J.  Breughel);  tanzende  Kinder  in  einer  L*nd- 

-  Schaft.  ^  In  der  Melropolitankirche  y.u  München  Ist  die  Krönung' 
Maria  von  ihm»  und  in  der  hl.  Geistkirche  Ute  Iii.  Jun^trau  mit  deui 
Kinde  auf  dem  Altare  der  Bickerbrndertchaft.  In  der  Ktrelfti^uBlne» 

'  diktbeaern  ist  ein  Altarblatt,  welches  den  heil.  Leonhard  vorüsllt* 
im  Münster  zu  Ulm  ein  anderes  mit  der  Geburt  Christi.  Ausser- 
dem findet  man  noch  mehrere  andere  Kirchenbildor  ,  worunter  wir 
nur  nocii  jene  in  Augsburg  nennen.  In  der  St.  Üirtchskirche  ist 
ein  Engelsturz,  Maria  mit  'dem  JesushMe*  mit  8t  UIrkh  «iM  Afra, 
die  Himmelfahrt  Mariii,  und  der  englische  Gruss  l60B  gim'alt»  ;Far 
das  ehemalige  Hochaltarblatt  der  heil.  Kreuzkirche,  auf  welcher  er 
die  Herrlichkeit  der  Heiligen  im  Himmel  vorstellte,  erhielt  er  töOO  fl. 
Für  die  St.  Morixpiarrkirche  malte  er  ebenfalls  eine  Himmell^hrt 
MarÜ,  tt.'s«  w.  Im  Jahre  i6U  malle  er  die  Flügel  und  Ovale  der 

'  "-Orgel  in  der  evangelischen  Kreuzkirche ,  und  lo'^o  das  Hauptjpor» 
tnl  des  goldenen  Saales.  Rottenhammer  bitte  sich  durch  seine 
Kunst  grosse  Summen  erworben,  nach  Sandrart  gegen  80,000  Gul- 
den, starb  aber  dennoch  in  Dürftigkeit,  da  er  ein  Verschwender!- 
sehet  Lehen  führte»  Die  fruhelmi  Angaben  6ber'^^- Todesjahr 
•tnd  nnrichli^.  Sandrart  läset  ihn  i6o\  oder  i6o8' tterben,  während 
der  Künstler  erst  l607  das  Mejsterrecht  erlant^tc.'  Da«f«  er  noch 
viel  später  gearbeitet  habe,  wurde  oben  bemerla.  Das  Wahre  er- 
gibt sich  aus  dem  Sterberegister  der  Dompfarrci  in  Augsburg ,  wo 
1623  alt  sein  Todesjahr  angemerkt  ist.  L.  lUliao  liät  »ein  BUd- 
niss  nach  dem  Lehen  geieichnet»  "nnd  1626  es  gestochen.  '  * ; 

Es  warde  auch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Werken  dieses 
Künstlers  gastochent  worunter  wir  folgende  Blätter  aasheben«;'. 

Das  Bildniss  Alb.  Dürers,  von  vom  gesahen,  im  Pelsmentnl» 

mit  einer  Tafel  in  beiden  Händen  ,  nach  euicr  Gopie  VOtt  fiottNl» 
hammer  von  L.  Kilian  16O8  gestochen.. 

Die'  Erhöhung  der  ehemea  Schlange  t  Composition  von  oho- 
ffefahr  43  Figoren,  gestochen  von  L*  Kilian«  und  eopift  von  BS. 

Jr.  im  Kleinen. 

Die  V^erkündigung  Maria,  gest.  von  L.  Kilian. 

Die  Verkündigung  Maria,  von  R.  Sadelcr  schön  gestochen. 

Dia  Anbetung  der  Hirten,  gestochen  von  L.  Kilian,  zwei 
Parstellungen ,  die  reichere  i60i  dem  Bischof  Johann  Adam  dedt» 
^t»  die  andara  dam  II*  Bernhard  Klingenstain. 
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Der  Bogel  treibt  den  Joseph  7.ur  Flucht  nach  Acgylen  au.  Er 
schirrt  bereits  den  Esel  an.   öchüoes  Etfcktblalt  von  Juhano  Sa-  • 

Die  Bahe  auf  dtf  Flueht  in  Aegypten»  faitoehen  tod  &•  raa 

der  Borclit. 

Eine  ahnliche  Dar<^tel}ung  stach  auch  Juit«  Sedeier»  dann  im 
Kleinen  C.  de  Passe  und  El.  Bosch. 

Mehrere  beil.  Familien  und  Madonnen,  gesU  von  £.  .Sadeler, 
L.  Kilian  und  U.  Ulrich,  N.  Ponce,  Chataigaer  uad  Miauet,  G. 
Zinc!^ ,  P.  V.  d.  Bqrge ,  A.  Gab»  Finiremus ,  G«  ZiiKh«'    .t  « 

Die  ErwGchuDg  de«  Lazaroe»  tchöne  Compwiiioa»  g^t«  ^on 
R«  Sadeler.  ^  ^  ■  ,    ,  •  f, 

*      Die  Taufe  CRrisü,  gest.  von  L.  Kiiiao.  '   '       *  " 

'  Die  Krenzigune  Cnruti,'  oder  Cbriitoi'atB  Kreuze,  schöne 
'   Gompoiitioli  in  Tiii£oretto*s  Meiiier,  t6l)B  von  L.  Kfltbn  geitochen, 

Maria  auf  dem  Throne  mit  4fn  jefiithtnde  auf  cfeii,  Sehdoate» 
.unten  spielt  ein  Engel  die  Laute,  gestochen  von  C.  de.Pasfev 

Die  Uimmellahrt  4er  Maria»  i^bdiu  CfNapAiitia«  toi».I^  Xiiltan 
gestochen. 

Die  Enthauptung  der  heiligen  Catharlna»  von  Aug.  Demmel 

Saulus,  zwei  imitirte  Zeichnungen,  von  Miplj^  Laurenz* 

Der  Eogelsturz»  nach  4ei&  BiiiU.ii^  V^ißa  «on  J*  .Q^  jfeüger 

'  .      gefttocheu.  .  •  . 

Venus  seUtfirädTon  drei  Salden' balau<«bti'  gostoalKft  Von  !• 

V.  Matham.   

.  Das  Urtheil  des  Paris,  gestochen  von  Viel, 
.  ,  .        Aktäon  in  einen  Hirsch  verw^deU^.geiilqchen  von  Beauvarlet. 

Adooia  trennt  sich  von  Vei^us.  Ciarti^es  ^x«. .  P^i«.  Der^cher 
Soll  Dom«  Custos  seyn.  gr.  foL  ,    ^  •  ii  .  •( 

Mars  entldeidet  bei  Venus,  gest.  von  Dan.  Herz. 
^  Venus  von  Jupifer  f»elieht,  iw  JVlez3;ot.  von  E.  Haid.     •  )■ 
Die  Victoria,  juit  dem  öchiide«  mi^  Palme  und  ürone. 
Die  Felicitas,  zwei  grorie  Blatte^  von  L.  Kilian  l6l4  und 
t6l5  gestochen,  in  dpr  Maoiex;  von. äaenredam  oder  Qo^htM^ 
»         Die  sieben  freien  .Küfiftte»,  gvoisa  Hutten«  mit  X  J«  Eiid^i 
-    Adresse.  ,  -  J    . . 

'Bjdttenfaammery  DominicÜ$|,  Zeichner  und  Mal.er  von  Augsburg, 
der  Sohn  des  berühmten  Johann  Rottenbamoier»  ist  •a*ob  leinen 

Lebensverhältnissen  unbekannt.    Stetten  (Kunst-  und  Gewerbsge- 
,  ,  ^  sdtichle  von  Augsburg)  sagt  nur,  der  alte  Rottenhammer  hali»  1022 
sCiOf  zwei  ^phne   ip,  da»   Gerechtigkoitsbuch    «nschreiben  las- 
eea»  weiss  aber  von  keinem  etwas  weiteres.  Den  Dominikus,  ken- 
*     '  nen  wir  aus  einer  Zeichnung  bei  Oefele«  auf  vraii^MSV  OiMftülicuf 
'  Bottenhammer  Ficlor  J.oannis  fiUus  l6l3  stfht»         .    «    .  , 

Rotier  9    Joseph^    Maier  aus  Schlesien,  Hess  sich  um  1734  in  Bninn 
nieder,  und  uialte  da  viele  Bilder  in  Gel  und  Fresco.    la  der  Au- 

Estiner  «Plarrktrche  su  A,Ubränn  ist  ^  der  gröeste  Theil  der  Altar- 
itter von  ihm,  Bc  liebte  gabänfte.  Figuren ,  wusste  sie  ober  öf- 
ter nicht  gehörig  zu  ordnen,  und  be^oruler»  in  den  Verkürzungen 
nicht  corrcUt  zu  zeichnen.  Wenn  er  tkissig  vollendete  iVCffiei  er 
in  Härte ,  wie  Hawlik  behauptet.   Starb  I7ö4* 

Rottcnnoodt^  e,  Rodemond« 
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Rottermundlj  Johann  Lorenz,  Maler,  wurde  1760  zu  Bamberg 

^boren,  und  io  dieser  Stadt  ist  auch  der  Iircis  seiner  Th-«tii;Wit 
Sil  iochcn.  Er  zeichnete  verschiedene  Landschaften  und  An<;ich* 
teo,  malte  auch  Bildnisse  und  andere  Darstellungen,  brachte  es  aber 
in  keinem  Fache  w«it«  1d  d«r  tpStem  Zeit  •  betcli&fligt^  er  sieb 
nelitfeBi  mit  der  Retlaurattod  alter  Gcmarde ;  allein  et  «rare  besstv 
gewesen,  wenn  mehrere  solcher  alter  Bilder  nicht  unter  seine  Hand« 

feliommen  wären.  Dieses  ist  mit  den  Gcmitldcn  Wohlf^emuths  im 
Uaster  Ueilbronn  und  zu  Schwabaeh  der  Tall.    Heller  klagt  ihn 

in  Jiick*«  Pantlieon  desswegea  an.  'SUrb  um  ]820  in  Ansbach* 
.  .  •   •  .  .... 

Kottemilindy  Gott£pl6d,  Bildhauer,  ^i^.^-  n  BMiWrc  t76l ,  ge- 
•torben  XU  Nürnberg  1824.  Dieser  Künstler  hatte  sidi  in  te.'ner 
Geburtsttadt  der  Bihlhauerltunst  i::ewidraet ,  und  ctne  t^nte  Sckule 
gefunden,  wt)rin  er  durch  die  vie)<»n  liirchenarbcitcn,  <lic  da  nus- 
gelührt  wurden,  sich  praUtisch  au^zubitden  Gelegenheit  hatte.  Hot- 
rermiinil  ist  einer  Von  deo  eeltenen  Künttlero  •  die  tieh  in  ihrer 
letzten  IieheneiMode  mit  einem  sehr  eirrrealidicn  Aufschwung  dee 

Geistes  zur  hrificrn  Kunstansichl  ^md   Anstthiini!;   erhoben.  T.anjje 
•  Zeit  bcathnftr^te    er    lieh  in  Nürnber^^   et-eiitlich  nur  mit  Biid- 
•cbnitserei,  bis  er  in  dem  letzten  Abschinit  seines  Lebens  Gelegen- 
Mt  Md ,  «Bier  Leitung  und  nach  ZeicKtian|^en  des  Ardiitehten 
tiddeloir  Afbeiten  imnlMeottehen  Style  auszuführen ,  worin  er  ale 
in  einem  ihm  früher  ganz  fremden  l*achc,  mehr  leistete,  als  nan 
billiger  Weise  hiitte  erwarten  durlen.     Seine   Bildhauerarbeilen  an 
dem  Uoebaltar  der  Öebaiduskirche  und  an  der  llaupltiiurc  der  St. 
Lorenahirche  Terdienen  um  ihrer  Zierlichkeit,  so  wie  um  der 
Kraft  und  Sicherheit  willen,  mit  der  die  Blätter  und  Blumen,  in 
welche    die   Ornamente    darnn    auslaufen,    behandelt   sind,  und 
der  Ueinhtit  des  Stylt  wegen  ausgezeichnetet  Loh«  —  Sammler  für 
K.  und  A.  in  Nürubcrg.  1.  Heft.  32*  ' 

drei  Bildhauer  zu  Nürn- 
berg, wwden  in  dem  am  ScMu«.«e  des  obigen  Artikels  erwähnten  Samm- 
ler vun  Nörnberj^  genannt,  als  gc^^ehiclvte  Hünstier,  die  unserm  Jahr- 
hunderte angeboren.  £iner  von  diesen  fertigte  nach  C.  Ueide- 
lolPa  Mahnung  die  neue  Renael  der  L'orenakirehe ,  wovon  C. 
Mainberger  eine  Beschreibung  herausgegeben  hat  Im  Jahra  1S39 
vollendete  er  dns  Gi  a!)inal  des  Gcncrnl  >  Lieutenants  von  Lamotte. 
Es  stellt  einen  Scbüdballer  mit  dem  Wappen  des  Veniorbe- 
nen  dar« 

Rottomnuid«  V«  de^'  Zelchher  und  Maler  tu  Brüssel,  eia  jetat 
lebender  KSnaller.  Er  malt  Bildnisse  und  Genrestücke,  besonders 
Danlellongen  aus  dem  Voihslebcn.  Achulichen  Inhalts  sind  auch 
seine  Zeichnungen.  Solche  lieferte  er  neben  anderen  für  dns  Werk: 
Lea  Beiges  peints  per  enx-mdmcs.  Gravüre  «ur  bois  par  Brown» 
fieneworth  ete.  Bruxelles  ig4o  ff.  roj.  g.  Jede  der  ttiefarangen 
enthält  ein  gröiaerei  charabtarSatiiehai  Bild  und  UeUera  reidha 
Vignattan..,  - 

BottgiaMer^  s.  Rothgiesscr. 

Rott!  oder  Rotta,  AgOStinOy  Kupfer&techer,  arbeitete  in  der 
ersten  Hälfte  des  jf^.  Jahrhunderts,  ist  aber  nach  seinen  Lebcnt- 
verh.ll missen  unbekannt.  Ifolgcode  «dtency  radirte  Blättcf  find 
vun  ihm. 
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1)  Die  Statu«  der  hl.  Oliva.  Oliva  Viretne  ralermitana,  nacb  G. 
B.  Ragoiia,  und  mit  Dedicatton  die«M  Bildbaaar«  tm  den 

Prinzen  Friedrich  von  Neapel.    Am  Fussgesleila  liiat  man: 

,    .  Agostino  Kolla  incise.    H.  15  Z.  5  L.,  lir.  8  Z. 

2)  i'hularis  lüist  den  Perillus  in  den  von  ihm  ertündenen  eher« 
uen  Ochsen  sperren»  nach  k\  Vieira,  iuU 

FilippO  9  Stcmpe1scKneid<>r ,  arbeitet«  wahrscheinlich  ^<?gen 
•  Ende  Hes  i7.  Jahrhuiulorts.  Hr  !)P7.eichn»le  seine  Wcrhe  mit  tfcm 
Namen  oder  mit  dem  Buchstaben  PH.  \\V.  Lochncr  VII.  581.  gibt 
eine  DeoUmünze  aut  das  Exil  Carl  il.  in  England  in  Abbildung« 
mid-Pb.  Tomasttn  stach  «ine  Medaille  mit  den^Eütten  Carl  !•  von 
Spanien  nnd  der  Königin  Anna  mit  den  enrShnten  Initialen  ,  wel- 
che wahrscheinlich  di«f«n  Künatl«r  bed«ttl«p.  Dteaet  Blatt  gebort 
XU  einer  Folge. 


I« 


s  Jener  berahmtv  niederlSndisehe  Maler,  Ton  welchem  FiUely 

rSuppl.)  sagt,  dass  er  im  Schlosse  Fürstenried  bei  Müodicn  g^ttUllt 
habe ,  tft  der  ob«n  erwähnt«  f rsins  Ro^tticri. 

Rottiers I  Jflll^'  Maler  von  Antwerpen,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälft«  de«  18*  Jahrhunderts.  Im  Jahre  I74l  ward«  er  Prolbitör  nn 
der  Akademie  der  genannten  Stadt» 

Rottiers  •  Zeichner  und  Maler  von  Antwerpen,  bej^ah  sich  zur  Zeit 
das  Ausbruches  der  französischen  Revolution  nach  Ptussland,  und 
brachte  es  durch  «eine  GetchicblichWeit  bis  zum  Range  eines  Ober« 
Sten.  Er  war  bei  der  Expedition  ^egen  die  Türken  und  gegen  Per» 
sien ,  und  bei  allen  Fcld/.ügen  in  jenen  Ländern,  welche  später 
das  russische  WaffenglücU  eroberte.  Nach  dem  1612  geschlossenen 
Frieded  yerweilte  Roltiers  längere  Zeit  an  den  üfcrn  der  Propun- 
tia  und  machte  Reisen  In  den  umliegenden  Libdem  •  wobei  er  ein^ 
besonderes  Augenmerk  anf  die  irbrhatidenen  Alt'erthümer  richtete.* 
Im  Jahre  1825  machte  er  eine  zweite  Forschunfjsweise  nach  Grie- 
chenland und  in  die  eurupdische  TürUey  diessuial  in  Begleitung 
eines  seiner  Söhne  und  des  geschichten  Zeichners  P.  J.  WiUoeck, 
d«r  die  Öegcbd'än  und  die  Aloi)uinente  seichnete.  Nach  seiner 
Rückhehr  berelieie  ei'  ein  Werk  vo^^  welches  unter  folgendem  Ti- 
tcl  die  Resultate  seiner  Forschungen  enthält:  Monumelis  de  Uho- 
des.  Dedic  ä  S.  IVI.  Boy  des  PuVs-Bäs  par  le  Colonell  Botlicrs 
etc.  Paris  1828*  15  Lieferui^gon.  VVittoecU,  Bons  und  H.  Delpier« 
haben  die  Blätter  lithographfrU  MAdoa  hat  die  Suffagc  gcseiGfanet. 

Rottini y  Gabriel,  Maler,  besuchte  die  Aliademie  der  Künste  in 
IVlailand,  und  ging  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom,  wo  er  um 
18>U>  thätig  war.    Kr  malt  historische  Darstellungen,  wovon  olbigo 
'  mit  dem  grösstam  BeiMle  anfgenommon  wurden,  wie  das  Bild  der 
Scomboiirga  n.  n»  Rotiint  ist  noch  «in  jMiger  Bünsüer. 

Rottmann ,  Carl,  Landschaftsmaler,    einer  der  ausgezeichnetsten 
*     jetzt  lebeodcu  Künstler,  wurde  17Q8  zullandschuchsheiin  bei  Heidel- 
berg geboren,  nnd  schon  von  Jugend  auf  tonseinea  Vater  Friedrich 
nur  liunst  angeleitet»  dft  dieser  dieselbe  selbst  mit  vielehn  Ge- 
schicke betrieh,  indem  er  zeichnete  und  in  Aquarell  malte.  Der 

1*unge  Rottmann  widmete  sich  ebenfalls  sehr  trühe  der  Zf'ichcn- 
kunst,  und  brachte  schon  als  linabe  mancltes  {gelungene  Bild  in 
Aqaaicll  niieinim,  worunter  eino  Ansieht  des  Heidelberger  Schlos- 
ses bei  SoMNNranteifftng  sich  beanndeca  heaevklNir  ■mcbte*  Hier« 
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•of  anternahm  er  eine  Reise  rleo  Rheio  hinauf  und  in  die  Mosel« 
Mgenden,  wo  d«r  Landschafter  den  reicbatan  Stoff  sar  Darstallang 

findet.  Als  Frucht  dlaser  Heise  ist  voraehnilich  ein  grosses  OeI> 
bild  zu  betrachten,  eine  Ansicht  der  Burg  EH  an  der  Mosel,  die 
den  Hünstlcr  bereits  als  tüchtigen  IVleistar  der  deutschaa  land- 
schaftlichen Schule  bekoDDt  machte. 

r         Im  Jahre  1822  ging  Rottmann  nach  München,  da  ihn  der  Ruf 
,der  dortigen  Akademie  angezogen  hatte;  allein  er  besuchte  bei  sei- 
ner Ankunft  dennoch  nur  die  Ateliers  der  beroho^tfisten  kifi^tver- 
mrandtcn  Meister,  und  ia  der  Akademie  bat  er.  ^mt  mn  di^  Er* 

,^  laubniss,  das  grosse  daselbst  befindliche  Landschej^sbild  des  Jo- 
.ij^  seph  Koch  copiren  zu  dürfen.  Den  Somrner  des  Jalirs  1825  brachte 
Ji.'i/  bayerischen  Uuchgcbirge  zu,  längere  Zeit  in  dem  romauiischen 

Thale  der  Ramsau,  weichet  Rottmann  auch  durch  ein  grosseres 
Oelbtld  wiedergab.     Dieses  Bild  fand  1823  auf  der  liunstaosstel- 
y;.,.Jnng  zu  München  allgemeinen  Beifall,  da  sich  darin  ein  ganz  «H» 
j'lwL'  "^^^^  Geist  aussprach,    als  bis  dahin  in  der  von  ccmventioncller 
Nachahmung  befangenen  Landschaftsmalerei  K<:herrscht  hatte^^vreoD 
^         auch  die  besten  Bilder  von  Dorner,        KooeR  a.  a.  eine  erfihtn» 
,  liehe  Erscheinung  sind.    Rottmano  hatte  seine' Bilder  mit  ^iclai 
dichterischem  Gefühle  unmittelbar  aus  der  Natur  gesclinpft,  und 
auch  die  zumeist  nur  in  wenigen  Figuren  besteben  lf  StaiTai;;e  trai^t 
^      einen  entschieden  elegischen  Charakter  an  sich.  RoUniann's  Slrebca 
,  ging  mehr  auf  das  Allgemeine,  über  die  individuelle  VoHendiia|( 
!,4.f,  ^es.  Einzelnen  dominirten  die  Uauptforracn  der  Landschaft,  die  in 
^,  ihren  Linien  und  Farben  eine  mehr  allgemeine  und  ideelle  Wirkung^  ' 
hervorbringen.  Dieser  Richtung  blie!)  der  Künstler  auch  in  der  Folge 
im  Ganzen  treu,,  nur  d.iss  er  durch  eine  genauere  Ausführung  der 
..j^.JandschaRUcben  Details  nnd  durch  mannigfaltiger  belebte  Vor- 
l*if.,',^grände  auch  der  individuellen  und  IuK.iIlmi  Nat^rw^hrheit  immer 
^      mehr  7.(1  genügen  strebte.  Seine  früheren  Bilder  vergCj^cnuIii  tlgen  uns 
colüss.ilc  Gehirgsziigc ,   breite  Seen,  Str<(iniifigen   uiul  iM»»  rL^>'i  f  r 
,  ,jnit  unabsehbaren  Fernen;  9.4er  sie  schiidcrn^  vvic  die  Nacht  auf 
dep  tiefen  Seen  des  Gebfrj^stheiles  liegt,  und  die  grauen 'Morgen- 
^,|^^ebel  an  dcu   schroffen  FelseQvyänden  hinzj'ehen ,   während  aber 
.y,  j  selion  die  Mtjrgensorine  die  zaclug-^n  Schneespitzen  röthcl;  wie  das 
*  ••f  Licht   des  Vulltnondes  am  Abendhimmel    mit  <lcin  Scliiininer  der 
.^,  i;cben  untergegangenen  Son^ic  streitet ,   und    diese  Lichlmasse  im 
^.j  '-'.breiten  Wasserspiegel  wider^tsühlt,  oder  tvie  am  ödcp,  .von  steilen 
0^.^.  Bargen  utnkranzten  Mecrcsüfcr  eine  Zigeuner-Baiide  von  der  Mit^ 
,,tagsrasl  nulluicl\t.    Solche  und  ähhnliohe  Scenen  ninllc  der  Künst" 
1er  in  seiner  frülieren  Zeit,  und  belebte  sie  mit  wenigen,  oft  phan- 
tastischen  Figuren.  •  «t 

t'.i(    .     Im  Jahre  1826  ging  Ruttmaan  nach  Italien,  und  dehnte  seine 
:«:»  fieise  bis  nach  Sicilien  aus,  da  ihm  König  Ludwig  von  Bayern 
v'ii  den  Auftrag  erthejlte,  eine  Ansicht  V9U  Paliprmo  zu  .pialen.  Bei 
^  dieser  Gelegenheit  sammelte  deit  Künstler  einen  rfsichen  Schatz  der 
VorlrefHichslen ,    grösstenlheiis    an    Ort    inul    Stelle    in  A<]iinrell- 
I  '  färben  ausgetülirten  Studie».    Lioige  derselben  lultrte  er  nach  sei- 
ner Bückkehr  in  Oel  aus.    Eine  ▲usicht  der  rpinifchen  Campagna 
i;   .und  ein  Blick  ewf  de*  ColoHtum  in  Rom,  welchea..l828  Jür  die' 
■i<   liitglietler  des  liunstvereins  in  München  von  Horum  lithographirt 
i^urde,  gehören  zu  den  frühesten,  und  diese  sind  auch  noch  in 
der  früheren,  den  allgemeinen  Charakter  der  L^nUschuft  darstellen- 
den Weise  gemalt;  der  schönste  Erfolg  krönte  «her  sein  Streben 
in  der  t829  vollendeten  Ansicht  von  Palermo  auit  dfa  Monte  Po* 
legrtno  von  filoAtoc  Su  Muia  e  Gtean  MifgeooBBan »  «reiche  ne« 
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•»  'lien  der  Ansicht  von  Taormina  auf  der  Kunstausstellung  desselben 
•  Jahres  in  Mündien  bewundert  wurde.  Jetzt  erhielt  er  vom  Könige 
den  Auftrag,  in  d«o  Arkaden  4let  lu>b%l.  Hof|||[art<iii  Ab^MlMiiliuli 
dkle  Reihe  von  28  itnliefliacheo  LMMbchnfteo  w  Fresco  zu  malen. 
Der  Künig  vrühlte  aus  dem  reiclien  VoVrathc  des  Künstlers  selbst 
die  Ptinl.te  nus,  nach  einer  gevfissen  geographischen  F<ilgc,  so  dass 
diese  Bilder  den  Beschauer  von  Trient  über  Verona,  Florenz,  Perugia, 
'    Rom  und  setn^  Umgebungen,  Tei^f^a«  «i^ytlt  CMf  <Ni>ti  •»Htuail 
>   'Mi&die'Inael  Ischia,  nach  Palermo,  Selinunt,  Girgenti ,  Syrakus 
n  und  Mess^na,  bis  Rcggio  in  Calahrien  und  Cefalu  auf  drr  Insel 
'.     Capri  führen.     In  der  Ausführiini^  der  ein/.elnen  Lindschattcn  1)C- 
merUte  man  cioe>  gewisse  Ungleichheit,  da  der  Künstler  sich  erst 
eineTtcbBiJi.sel|«fe»miiMte,  iadenii  di«YVeMibiiiftlaftMitMrill  fnr 
'Uindedliifflbhv'OiaHtellongen  nicht  mit  Erfolg  in  Anwtmdmtf 
V   kommen  war.     Rollmniin   lunchto  diese  Arbeit  ebenfalls  nur  rtnter 
grossen  SrliNvicrigkeilon  zn  ^tun  le,  und  im  tnilwahreuden  Kample 

•  '  mit  dem  widerslrcbendao  und  äusserst  beschränkten  Material,  das 
-•••'Meh  «Imn  fPiosel  «od  decr« wIeb  :Wmrh9nhA*momkf^4^ Mei» 

•  stets  riur  unwillig  fügten:  Als  die  Glanzpunkte  diites  Bildercyclut» 
worin  ausser  ii^tr  höhern  technischen  Vollendung  auch  <las  Stre- 
ben, die  einzelne  landiehalllicliü  Kr-;chcinung  genauer  durch  Form 
und  Farbe  zu  charaktcriiireu,  sich'  in  glänzender  Weise. kund  gibt, 

aina.  'Doch  ainss  mah  aucb  diese  BilaeriT-nm  aie  «ilreli  ganMie» 

deutung  nach  übiistlien   und  würdit^en  zti  hJuincn,   niis  pinor  ge- 
,J    ^rissen    EnUeniung    betrachten,    NM^lcbr*    ilmon    den   Schein  einer 
*'    sorgfältigen  Austühruug  und  Ueicbuug  iiu  Linzclnen  bis  zu  den  al- 
ler&aeM «Gronde»  £fli  verleiht».  .43bn«  Co piatnder^NalM*  sa 
•eyn»-^  heisst    es    im    Cunversaliuns  •  LesieoA '  der    Gegenwart  Vfm^ 
549«    g^b    hier  der  I^iin';t!cr    tlen   Charakter   der  Landschaft  je- 
'I'    desmal  in  wenigen  ,  aber   ber.?icliiioncien  Zügen   in   t^rossor  Treue 
und  iiborraschsnder  Wahrl^eit  wieder,  indem  er  lur  eine  jede  die 
<fiir  .«ip»  bMoinliftrs  pasteade  Tage»  iMdl  lahreifcit » .ttiidtatte  dek-sel- 
■  r  .  beal  enttprechende  Luft-,  Licht     und  Farbenstimmung  zn>  wählen 
j'    wusstc,  wnilurch  die  Bilder  zni^lcich  ihr  dichtori>clu'S  Gepraj^<*  em- 
-t    pfingen  ,   das  im  Gefühl  und  (iedachtniss  des  Anschauenden  einca 
tiefen  Eindruck  zurücklissfc.    £f  fuhrjt  uns  durch  alle  Abstufungen 
~  iilM  'SbhatHningen.' det  ll/MiMiMn  ilftld^YiirbenspicIs vom  reiHsteii 
■ »  'Inraftvbllsten  Sonnenlicht  bis  zu  den  dQstern  Schatten  ,  ^irfehe  'vor- 
j    übertreibende  Wetterstürme   über  Land  und   Meer  breiten,  und 
stellt  die  hierdurch  hcrvnrgecufeae.  trübe  uml  sohwere  'Stimmung 
-  •  der  Natur,>  -dis  ' seiner  Neigung  lU^.  elegischen  <A«ftefeMingsweiso 
^  liUtoww;lieirf<ifcllwiiafte»<fe#?züglicfc^      sj^n  roteht>',>%ii»tfitte1. 
hon  Wahrheit  dar,  Wf«  «liftr  |^ül»eade  und  duftai1iVn(fn«fo  Pfacht  und 
lleiterUeit  des  südlichen  Himmels,  iVIan  sollte  glauben,  dass  Werke 
siilchcr  Art;   die  jedes  Getuuth  erfreuen,   vor  frevelnden  Il.indea 
auch  ohne  Wächter  geschützt  wären ;  allein  diese  Bilder,  die  erst 
'^«#it<l853  gedfitet  iitid,  seifreli>-«M::emporetod«.W«ii4'  Mllon  Zahl- 
reiche Spuren  absichtlicher  Beschädigung.  Da  et  Mll^iolche  W«i^9 
das  Ansehen  hat,  dass  diese  herrlichen  Malcrcicu  ntir  <lurch  wie- 
derlioke   Betuuclien  auf  die  Nachwelt  gelangen  werden,  so  ist  es 
«    um  so  erfreulicher,   dass  Uottmann  diese  Darstellungen  auch  in 
^rv  ^g|t  gtintlt  li»t  Seheoohser  hat  eie  in  neaereü  Tages  eehr  ileissig 
'  ■       Aquarell  eopirt  und  Et  NeareoUift  begtfam  aie  in  Kapltr  su 
S&llren. 

Nach  Beendigung  der  landschaftlichen  Fresken  erhielt  Rott- 
mann vom  Könige  den  Auftrag,  Griechenland  zu  bereisen,  um 
Zeichnun^ca  von  Laodschafleo  xn  ü^jiBwIo,  die,  wie  mao  diHneU 
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boabsIchtin;te;  unter  Ath  nordliclicn  Fnrlsctiim^  flcr  Arhadcn  eben- 
falls al  trescu  ausgolüiirt  werden  sulUcn,  was  aber- uiitcriiiicli,  da 
fUe  Bilder  auf  .Qcinttikfafeln  geualt  «wurden^  «He<«ian'ni  die  Müuer 
.nn^IctelaMeo  vrolttM  Diese  Ueihe  uaternehm  Rottmaan  ia  dtoi  Jahren 
y  .1834  dnd  1855«  und  (^etchräach  teiaer  iieioifcbhr  begann  »eftS  die 
.      Arbeiten.     Kr    malte    einis^c   seinrr   Zolrhnnnr^en    in    Oel  ,  und 
•  :  nach  diesen  OcmaUlen  iuitrlo  er  sciue  üegeustjude  auf  den  Cq- 
*t  ImenUafela.aiiu^    Anlaagd^malte- er  ia*  4er  Ton'  fieaabach  erfuode- 
.l  iinea  Eakeustik,  aber- £ese 'war^M' cUrnir,  aagaichtei  der  grossen 
.     GescbiDciiligl.eit  dcrsclhen,  mit   der  Knirifcin'schen  Balsaintnalcrcl 
-   ■  vcrtaiuclit,  d.i  man  dndiirtii  noch  f^rö^sere  Zarlhcit  der  Lliltc  und 

•  •I'  Irernco,  v>ic  sie  lluttmpnn  liebt,  zu  erreichen  glaubte.  Alleta  der 
iri^  KoMifiabaltaui  •  den  Rniricn  äik  Wachs  Tertel^ralf  FarVenträger 

•  o;;)  wnfi^li  Btttdemittel  empfieUtr  garantirtr  haibttB 'glücklichen  Er- 
*  ''Jlrflolg,  und  somit  kehrte  Rottmann  >Ylcdcr  zu  seinem  früheren  Ver- 

•  "    fahren  zurück,  und  suclite  die  Mittel  zu  erreichen,  um  dm  cli  diese 
t    IMalur<(ieu  deu  iluhiu  seines  Samens  der  I>iacbwult  xu  vcihuuden. 

iVagträhr  ^iTkfelli  liii4>b«witri)voIltjBdft  «iffl  f^olIlldnraiMn  gelun- 
<i  §a«i»  .M!  daai. diesen  nraakIvioÜito  MaWeien  eiiiivtigener  Saal^an-* 
i  f;«*rlMi  werden  rrird»  vm  'Mtunn  Btctaidigaii|g  s«  achütiape  . 

Das  VVirkeu  dieses  Hünstiers  war  also  bisher  ein  doppeltes» 
im^kßi  di^iUtberwiadung  der  Schwierigkeiten^  det  eine»- Technik 
aelbet  auf •  d&e  iraUkonmiene 'Ausbndang-  der  anderen  einigen  Ein- 
fluss  übte,  den  er  aber  in  der  'letzteren  Zeit  auf  das  glüchlichste 
brseili<?le.    S<  iri^  ivl  •  i ti ''rcii  Gf^inalde  %viirdf^n  immer  Iinch  [TC-'*!i  i'/l, 
in  den  grösseren  wollte  man  aber  melir  I'oesie-  und  Genialität  als 
Technik  ftndan.  Diese. Bemerkung  finden  wir  ioRuglec'a  Muetttm 
1836  Nr.  •24  bei  Gelegenheit  einer  fieurtheilnng  von  KoUinann'a 
Ansichten  von  Cefalu  «nd  Corinrth,  man  gestand  abte* .  dabei  zu» 
dass  Ruttmaiin  in  München  unstreitig  den  feinsten  Geist  bei  der 
Beobachtung  der  Natur,. den  meisten  Takt,  und  das  sioherste .Ge- 
ffubl-  bei.  dam  Anfinateii  landsckaftUcher  Darefelinngen-  habe.  Ur- 
. .!  tbeila.juber  .diesen"liänstler  liest  man  bereits  unrähligo    die  tuct- 
ij.  sten  eher  gehen  so*,  ziemlich  auf  dasselbe  hinaus.    Dem  Grufcu 
I     ßaczyaski  (Gesch.  d.  nenerh  deutschen  Kunst  II.  ö^ö)  ward  cine  rei- 
j     che  Anschauung  zu/Theil  {  «c  spncltb  sich  nicht  bloss  mit  liegeiste- 
rang  über  Bottnannia  VTeehe  mnt%  sondem  naqnl  noch  .den  Künst- 
-    1er  duteh  aeincn  Geisti  seine  Kenntnisse,  seinen  Charakter  uusga» 
;Zetehnet.:  Graf  UaczynsUi  tagt:  diesen  Meister  begeistere  die  Na* 
tur,  aber  ohne  ihn  zur  demüthigen   Unterw'eriaui;  zu  zwingen  , 
und  dennoch  füge  sich  Alles  za  einem  wobigeurdu^ten  und  har- 
mnniioh.diiroh  Licht,  und  Car|»e\TeibattdeamahAtiiam' aosamnlen; 
1     die  unübertroffene   Leichtigkeit  Rotfbiann's  .iind  die  glückliche 
Weise  desselben,  die  glänr.cudsten  und  treffendst«h  Lichtwirkun- 
^en  wieder  xu  geben,  j^%Tingt  ihn  zu  dem  Ausd{)riteUe,  es  stocke  i 
Zauberei  in  seiner  l'alette  und  in  seinem  Pinsel.  Das  Geprüga  .diu- 
•es  Künstlers  findet  der  adle>Graf  so  eigenthiimlifth»  dass  man  nie- 
mals seine  Werke  fiir '  din  ainea  andern  «verde  nehmen  können. 
Auch  in  dera  oben  erwiihnten  Artikel  des  Conversations  Lexikons 
der  Gegenwart  heisst  es,  dass  dieser  in  Auffassung  und  Darstel- 
lung so  originelle  Künstler  als  ein.*  selbstsiundige  uud  vereinzelte 
Bftcheinung  dastehe,  sit  den  deotsehao  Lendschaflsnieleffn  in  Ron 
durch  des  haoptsächlichte  Glied  dieser  Kette,  durcli  Joseph  Koch« 
eioigermasfen  auch  auiserlich  /Aisoramcnhiingcnd ,  aber  vidlig  un- 
abhängig von  der  erst  später  autbluhenden  UusseUiürter  Sclmle,  mit 
deren  Hauptrepräseutautcu ,  Lessing,  er  sich  durch  soino  poetisch- 
elegische wHiitni<h<Mnng  verwandt  seige»  wühread  er  sieh  von 
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^       ihfti  durch   citie  wenit^er  individuello  B«btntoag  teJ-MIMllMIk 

.  landschattliclien  Details  unterscheide. 

£inige  Werke  dieses  iiiiii^tlers  sind  auch  in  AbbUdsagMi  Tor* 
lianden,  da«  CoGmuid  iio4  dev  Golf' toii  BaJM,  erateres  tob  Bo- 
Tum,  und  letzterer  von  Lebschee  lithographirt,  gehürcn  zu  den 
frülicrt>n  Bliiltern  des  Münchner  Ininstvereins.  In  Huhe's  nentn 
'  Malwerhen  aus  München  finden  wir  die  Ansichten  von  Curinth 
und  von  Sikyon,  und  vom  Uintersee  bei  Berchtesgaden.  Das«  E« 
Keureutka^  eine  Sammlung  von  radirien  Blättern  nach  den  land* 
aeheftlicbcn  Freiken  des  k.  Uofgartens  zu  bearbeiteB  gedeake«  lift- 
ben  wir  bereits  im  Arlilicl  des  lelrfern  bemerkt. 

Rottinanu  ist  seit  iS4l  k.  bayerischer  ilufmaler,   und  td45 
vrurde  er  Ritter  des  Verdienstordens  vom  hl.  JVlichael. 

Rottmann ,  Friedrich ,  Zeichner  und  Radirer  von  Handtchucha- 

heim ,  der  Vater  des  Obigen,  vtaif  ebf*nfa!ls  ein  verdienstvoller 
Künstler  seiner  Zeit.  Er  fertigte  viele  Zeichnungen,  theiiwetse  in 
Aquarell,  womit  er  besonderen  Bcilall  fand.  Es  sind  dieses  Gen- 
rebilder, Schlachtstucke,  Landtchafteii  u.  a.  w.  Unter  seinen 
Aquarellbildem  machten  ihn  besonders  zwei  dem  grösseren  Publi- 
kum bekannt,  weil  er  dieselben  auch  radirt  hat,  nämlich  die 
Schlacht  bei  Handschuchsheim  und  die  Erstürmung  der  Ueidelber*  . 
ger  Brücke.  Viele  meiner  Zeichnungen  kamen  nach  England,  an- 
dere sind  in  Deutschland  «erstrent.  Für  den  Herzog  von  Nassaa 
zeichnete  er  mehrere  Ansichten  aus  dem  Ncckarthalc.  Die  beiden 
■oben  pennnnten  Schlnclitl)ildcr  hat  C.  Ph-  Fuhr  copirt ,  welcher 
überhaupt  dem  Unterrichte  dieses  Mannes  viel  zu  danken  hatte. 
Auch  B.  Fries  war  ein  Schüler  Bottmann's,  aber  alle  diese  genann* 
ten  trefflichen  Künstler  deckt  bereits  die  Erde.  Rottmann  starb 
1817  als  Universitäts-Zeic!innngslchrer  zu  Uvidelborg.  Er  bekl^U 
dete  diese  Stelle  pchi>n  tu  Antanc^  tinsers  Jahrhunderts, 

Rottmann  hat  auch  meiirere  Blatter  radirt,  alle  nach  eigener 
Zeichnung.  Mehrere  seiner  Zetchnungen  vfurden  gestochen« 

l)  Die  Schlacht  bei  Handschuchsheim,  ^u.  fol« 

Dia  Erstürmung  der  Heidelberger  Brücke,  qu.  Ibf. 
3  9 )  Die  Abentheuer  eines  reisenden  Malers,  gczeichliet 
und  c;cäi7.t  von  F.  Rottmann,  6  Blätter  mit  verschiedenen 
Carrikaturcn  von  IVlannern  und  Frauen,  das  siebente  Blatt 
bildet  den  Titel  mit  ubiger  Schritt,  kl.  qu.  fol. 
SO)  Eine  kleine  Tignette  mit  sechs  Mannern,  wovoa  drei  dlspu- 
tiren.  Links  oben  steht:  Heidelberg  den  l6*  April  t8ö6.  iz» 

11)  Eine  Folge  von  sechs  Ansichten  aus  dem  Garten  in  Schwe> 

tzingcn  :  die  vier  Tempel,  die  Moschee  und  die  Wasserlei- 
tung vorstellend,  mit  dem  Z'itel:  Six  vues  du  Jiurdin  de 

Schwetzingen  ,  qu.  ß. 

12)  Neue  Ansichten  von  Heidelberg:  Yues  de  la  ville  de  Hei- 
delberg ete*  Drei  Ansichten  des  Schlosses,  das  Neckarthal 
und  das  Ziegelhaus  daselbst»  Harlass,  Neuburg,  Umgegend 
von  Neckargmüody  qu«  8« 

Ilottraann^  Anton,  Zeichner,  der  ältere  Sohn  des  Obigen,  hatte 
grosses  Talent  zur  Kunst,  wollte  diese  aber  nur  als  Nebensache 
»etreibcn.  Der  Vater  unterwies  ihn  zwar  im  Zeichnen,  allein  An- 
ton nahm  Dienst  in  der  Armee,  und  nachdem  er  einige  Jahre  in 
den  Reihen  gestanden,  wurde  er  zu  Durlach  als  Pustbeemter  an- 
gestellt, liuttmann  zeichnete  verschiedene  Scenen,  Schlachten,  Bi» 
vonacs,  Jahrmärkte  u.  s«  w. ,  gewöhnlich  in  A(|uarell^  und  bewies 
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darin  eine  bedeutende  Aalage  zur  Auffassung  charakterittischer 
Scenen.  t  Dann  hat  A.  Rottmann  auch  viele  Blätter  Itthögraphirt» 
immar  oach'  eigener  Compoaition »  wta  di«  Schlacht  bei  Wimpfen, 
eine  Folge  von  La^erscenen  und  mehrere  hleinere  Blätter. 

D«'n  Ausfall  bei  Strassburg ,  woran  der  Künstler  salbet  Thetl 
nabiu«  hat  er  nach  einem  Aquarellbilde  radirt,  qu.  fol« 
I  Dieser  Anton  Rottmann  starb  l84l  im  45'  Jahre. 

Bottinann|>  Leopold^    Landschaftsneler,  ein  jottgeveff  Bruder 

des  Qhtgen ,  wurde  1215  Heitlflhprpf  e^ofior^n  ,  und  von  Prof. 
Roux  daselbst  in  den  Anfanf^sgrumlen  der  liunst  unterrichtet»  bis 
'  er  1850  nach  München  sich  begab,  um  an  der  dortigen  Akademie 
•eine  Uebungen  im  Feche  der  Hiatorienmeterei  fortsnselsen,  ^  Al- 
lein er  entsafte  dieser  bald»  om  sich  der  Landschaftsmalerei  zu 
vridmen ,  worin  er  aber  sein  eigener  Lehrer  ward,  da  an  der  Aka- 
demie in  diesem  Fache  kein  Unterricht  crthcilt  wurde,  und  sein 
Bruder  durch  die  grussartigen  Aufträge  des  Königs  Ludwig  in  An- 
spruch genommen  wer*  Er  ttndirte  fleiisig  nach  der  Netnr,  sa 
welcbem  Zwecke  er  das  bayerische  Hochgebirge ,  Tirol  und  daa 
SalT.kammergut  hereiste.  ,  Seine  erste  Landschaft  in  Oel,  eine  An- 
sicht des  ünterberges  bei  Salzburg,  wurde  1854  auf  der  Kunstaus- 
stellung in  Carhruhe  gekauit,  und  auf  diese  folgten  mehrere  an- 
dere  lendseheßliche  Bilder»  theils  unmittelbar  der  Natur  entnom- 
mene, theils  Cret  (K)mponirte  Aoiiebtea,  die  nichts  von  der  ideel- 
len Auffassunf^s  -  und  Darstolltiprt-fvf  ei<;o  »eines  Bruders  haben,  in- 
dem sein  Streben  vorzugsweise  dahin  gerichtet  ist,  der  individuel- 
len und  localcn  Wahrheit  der  Natur  so  nahe  eis  möglich  zu  kom- 
men« Er  hat  bereits  eine  berieutende  Anzahl  von  schönen  Wer- 
ken geliefert,  sowohl  Bilder  in  Oel  als  Zeichnungen  in  Aquarell, 
wovon  er  mehrere  selbst  lilhographirt  Imt,  hpsnnders  Ansichten 
aus  dem  bayerischen  Hochgebirge  und  aus  Tirul.  Für  das  bei 
Cotta  in  München  erschienene  Tiroler  Album  hat  er  viele  Blatter 
geaeicboet  und  lithographirt.  In  Kohler*s  Münchner  Album,  Mün* 
eben  i84l  R*,  ist  eine  Parthie  am  St.  Woifgang-Scc  von  ihm  selbst 
unmittelhnr  ."^uf  Stein  gezeichnet.  Im  Jahre  1842  lithograpbirte  er 
dieAnsiciit  von  Athen,  nach  einert  Zeichnung  von  Caroni,  gr.  qu.fol. 

Ueberdiess  finden  sich  noch  viele  kleinere  lithographirta  Biäl- 
ter Ton  diesem  Künstler. 

Rottmann,  Gottlob,  Z^ichiipr  und  Maler  aus  Lauban  in  der  Lau- 
sitz, arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  IR.  Jahrhunderts«  £r  xeicb- 
nete  Landschaften  und  malte  solche  um  ITIO  —  20. 

RottinaTTVOnRoseobronii;  Johann  Franz  Michael,  Historien* 

1  ma!fr,  wurde  l66o  zu  Laufen  (nicht  zu  Salzburg)  geboren,  und  in 
Venedig  vdo  Carl  Loth  unterrichtet.  Spater  Uohrtc  er  nach 
Salzburg  xurück,  und  malte  da  einige  BiKicr  iür  liuclitn,  bis  er 
in  Wien  sein  weiteres  Olück  versochte.  Hier  malle  er  sahlreiehe 
Werbe  in  Oel  und  Fresco,  in  Kirchen  und  Pallaslen«  wovon  aber 
der  grösste  Theil  der  Mode  nnd  anderen  Arbeiten  weichen  mussts. 
In  der  St.  PetersUirchc  -und  in  der  Kirche  des  hl.  Carolus  liorro- 
maus  sind  die  iiuupcla  von  ihm  gemalt.  In  Oesterreich  smd  aber 
aoch  immer  viele  Bilder  too  ihm,  besondars  in  Kirchen  und  Klö- 
etem«  ond  hier  und  da  euch  in  Stmmiungen.  Seine  Werke  sind 
aber  unj^lcich,  schlechter,  wenn  er  schlecht  beza!iU  wurde,  was  oft 
der  Fall  war.  In  den  besseren  offenbart  sich  aber  ein  Mann  von 
Talent,  welches  iedoch  der  verderblichen  Biditung  damaliger  Zeit 

ielgteb  In  der  nitehe  wa  HeUigfB-Kvüm.bei  Mödliag  etBa  einige 
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seiner  beMern  Werke,  worunter  anch  die  Decke  der  Klosterkirche 
in  Molk  geliöfft.  Binigts  Gute  »I  im  Johanneum  xu  Grats  aufgo« 
stellt. 

Freiherr  von  Rolhmaycr  malte  aber  nicht  allein  in  den  öster- 
reichischen Staaten ,  .er  war  auch  im  Au&Iande  bekannt.  £s  fin- 
den tich  im  Dome  su  Patten,  Id  der  Klosterkirche  %n  Railim- 
haslachf  ifl  der  Carnieliter  Kirche  zu  Regensburg  und  anderw'irtt 
Arbcitm  von  ihm.  In  der  Jesuitenkirche  zw  Breslau  niolte  er  f 
die  drei  prassen  Felder  des  Ilauplgewolbcs  in  l  icsco,  und  er^Tarb 
tich  daintl  besonderes  Lob.  Zu  l'unimetsteldeo  erhielt  er  für  die 
AntschmftckoDg  des  Plafonds  des  grossen  Saales  lOOO  l^aler  und  ein 
Jahr  lang  freie  Verpflegung  für  sich  und  seine  l'nmilie*  Alle  diese 
Brisen  tinternahm  er  in  Zwischenräumen  von  Wien  aus,  vio  Rolt- 
xuayr  il<il melier  des  Kaisers  Joi^cpK  I.  war.  Ailch  Ii  iser  Karl  VI. 
ernannte  ihn  zu  seinem  Kauioicruialcr.  Slurb  i.u  Wien  172.7*  ^ 
Leopoldskron  war  sein'Bildniss. 

BOUQI*^"^?  KmilCf  Zeichner  nncl  Kupferstecl^er  ZU  Pari«,  «äin  jetzt 
lebender  Hunstler,  germss  licn  L  n terricl»f  von  Dulatmayun«!  Ivlariage* 
Dieser  Künstler  bat  vicie  Zeichnungen  und  kleinere  Kl  itter  tür 
den  Buchhandel  gefertiget,  aber  anch  grössere  Platten  gDstoehan«  * 
die  aber  bisher  den  geringareo  Theil  seiner  Werke  ausmacha^* 
Auch  Stahlstiche  findet  man  von  diesem  Künstler. 

1)  Die  Ermordung  des  C'Jsar,  nach  David«  qu«  roy*  fol« 

Im  ersten  Drucke  vor  i\cr  Schrill. 

2)  Erzherzug  Carl  in  der  Schlacht  Ton  Aspern  ISOQ.«  von  C* 
Alberti  in  Darrastadt  geseichnet,  umher  kleinere  Ta^^^aus 
mit  Scenan  ans  dem  Leben  des  Brabersogs«  l839>  fol« 

3)  Dia  Schlachl  won  Saalfeld,  naeh  Desmnulin*s  Bild  vm  histo« 

^       rischen  Museum  zu  Versailles,  für  Oavard's  GaK  JlUt.  dt  , 
VersaiUas  in  Stahl  gestochen,  qu«  4« 

Zeichner  und  Maler,  ein  jetzt  lebender  fr.-inzüst- 
scher  Käastler,  der  schon  seit  mehreren  Jahren  Tortheilh.ift  |mi-  v 
kann!  ist.  Er  malte  Genreslücke,  die  auf  der  Bunstausi^tclliing  na 
Paris  immer  mit  Beiitill  gesehen  wurden.  Sie  snnl  Fwinfig  hiamori* 
ttischen  Inhalts.  Mr.  Roubaud  bereiste  auch  Aigit-r,  und  fand  da 
Gelegenheit,  alle  bedeutenden  Olfiziere  der  Algierischen  Armee  zu 
saiehnen»  Selbst  Abdel  Kader  soll  dem  Künstler  erlaubt  Ibaben, 
ihn  zu  portraittren.  Diese  Folgt  TOD  filldnisat«  ist  io  Hlllogra* 
^irieo  ^Fachbildungen  bekannt» 

Boubiilac,  Fraocoil  Louis,  Bildbauer  von  Lyon,  bildetu  sich 
in  Paris  tum  Künsler,  nnd  ging  denn  nach  England,  wo  er  spä- 
ter seinem  Ntbtnbtthltr  Rysbrac  sogar  noch  vorgezogen  vrurde. 

Jofm  VValpole  vvar  sein  Gönner,  und  durch  diesen  erhielt  er  de  n  Auf- 
iri)^,  (Miiif;e  iiusten  tür  dos  Trinily-College  zu  Dublin  und  da  »  Mo- 
nument des  Herzogs  von  Arg^ie  in  der  Westminster*Abtei  zu  ver- 
fertigen* Viel  grosstrtn  Btifall  erwarb  ihm  indesstn  die  Statut  des 
Tonkünttlers  H;indel.  die  in  dem  Garten  Vauxhall  aufgtstallt  wur* 
de  ,  und  die  Denkmäler  des  Herzogs  und  der  Herzogin  von  Mon- 
tngue  in  Norihamptonfhirc.  Dann  fertigte  er  auch  die  Statuta 
Ot:urg's  I.  und  jene  des  Herzogs  Cerl  von  Sommerset,  alt  Univer- 
ailSts  •  Kassiert  die  beide  im  Stadthanse  zu  Cambridge  anfg^ettellt 
wurden.  la  Ciiritt  •  Church  •  College  so  Oxford  ist  die  Statrie  Lo- 
cke's. Eines  seiner  vorzüglichsten  Werke  ist  die  Statue  desi  New- 
ton in  der  Capelle  von  Tnuitj-CoUege«  1755  autgeführL  Der 
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Kopf  ist  wiiiHÜE', 

und  ilic  Beliantllung  des  Mantels,  nach  der  {ganzen  Art  jener  Zeit, 
naturalistisch  und  gfyllos,  vfic  Wani»en  (liuiislwerke  etc.  II.  520) 
sagt.  Zu  seinen  beslen  Arbeiten  zahlt  mau  auch  die  Büste  Carl  l. 
Starb  1762«  IVUn  hat  ?on  diesem  Roubillac  auch  faiyriicli«  G«- 
dichteb 

l:ioubinaC9  Kupfcrsteclier,  geb.  tu  Rnyormo  !730»  arbeitete   in  tlrr 
zweiten  Hultte  des  vorigen  JahrhunderU  zu  raris,  be&uiider«  la 
Crayonvanier  Blitter  «um  Upterrichte.  und  etniga  in  Farben« 
i )  Yanchiedena  mannKcha  und  vf eiblicha  Kopfa»  Dach  Pavisaa« 
u.  a.  4- 

2  )  Einic;e  Blatter  mit  Thieren  ,  4« 

3)  rriucipes  de  dessin,  7  Heite,  jedes  zu  4  BluUera,  nach  Va- 
rizeau,  foL 

Ronde^  §.  Bud^. 

Boudc,  LucrecC  Gatharlnc  de  la,  Malerin  zu  Paris,  arbeitete 
ura  1700.  Sie  malte  Bildnisse,  wovon.  6>  Bdalink  ianas  daa  ABbd 
Lignun  gestochen  hat. 

Rouc,  Jean  de  la,   Mnler       Pnv!5,  tnaclite  suli  durch  SchUcUt- 
rtücke  bekannt.    War  AkademiUcr  und  starb  ITÖÜ. 
3ein  liiuUer  war  Bildhauer. 

Roi^ge»  le^  i.  Lerouge, 

Hou^COt,  Miniaturiualcr  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Kanatlar.  Er 
malte  Bildnisse  und  cüpirte  auch  Bilder  neuerer  firanmoaifohar  Mei- 
ster in  Miniatur. 

Rop^et,  Georges  CllCV. ,  Maler,  geb.  zu  Paris  J785»  «"»ner 
der  letzten  Schiller  David'«  ,  zu  einer  Zeit,  in  vrelclier  der  Meister 
.  selbst  schon  wieder  mehr  zur  Naturwahrheit  sotüekgakebrt  waiw 
Diese  Richtung  spricht  eich  auch  in  den  Werken  Rougef  s  aus,  bai 
atrenger  Zeichnung  und  gliicklichem  Sinne  für  Schönheit  und  Har- 
monie der  Färbung.  Rouget  erhielt  schon  i80o  den  zweiten  gros- 
sen Preis  lor  Malerei  des  Nationart-Inslituts,  1005  da»  erste  Accea- 
Sit  der  Spcciaisciiulc  der  schönen  Künste,  und  in  dat  Folga  dar 
Zeit  mehrere  goldene  Medaillen.  Es  worden  ihm  viele  ehren- 
volle Auftrage  zu  Thcil,  deren  »ich  Rouget  zu  seinem  Ruhme  cnt- 
ledigte.  Sein  Ruf  sieht  schon  seit  vielen  Jahren  lest,  noch  mehr 
aber  wurde  er  in  trüberen  Tagen  erhoben,  ehe  noch  die  neuere 
Generation  der  alteren  Schule  den  besten  Tbeil  ihres  Rttbms  ent- 
sogen  hatte.  Rouget  hat  aber  ebenfalls  viele  Verdienste*  und  hütte  er 
in  der  Erhndung  und  in  der  Anordnung  immer  so  viel  GeschmacU 
als  Gediej^cnheit  und  Sicherheit  der  Technik  bewiesen,  s«  wäre 
sein  Ansehen  iiuch  neben  den  gepriesenen  Meistern  der  Neuzeit 
utciit  geschmälert  wurdeu.  Houget  ist  Historiker,  und  selbst  meh- 
rere seiner  Bildnisse  gehören  der  Geschichte  an.  Von  heiligen 
Darstellungen  nennen  wir  den  Tod  des  hl.  Ludwig,  ein  tö  auf 
9  Fuss  {grosses  Bil  ',  welches  lÖlT  im  Lusembourg  aulgtslelh  wur«le. 
In  der  lürche  Sl.  Gervais  zu  i'aris  ist  ein  grosses  Ecce  humu  uud 
in  der  Cathedrale  eine  Anbetung  der  Hirten  von  1822*  Dann  malU 
er  auch  einige  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  hl.  Ludwig,  dio 
sich  jalvt  im  historischen  Museum  zu  Versailles  befinden,  giusse 
BUder.  wotuater  auch  der  obea  erwähnte  Tod  des  Üü«igs  gehört. 
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A»iF  einem  sclrhrn  GeinalJc  erscheint  der  Hoilijrc  als  Scliiedtriohter  * 
zwiseli  II  dem  iioiii^e  von  Rnf^ltiiid  und  teiiieii  Baronen,  aut  dem 
auderti,  wie  or  diu  Ge&ändtca  des  Allen  vom  Decgß  ^"'pi^'u^t,  und 
auf  dem  dritten  Bild«  ttt«t  «t  s«  Gericht.    Üie  beideb  ]«t»ter«n 
Bitdw  ditfnteii  &m:[,  zu  Vorbildern  für  Tapeten«  die  ii^  der  Manu- 
factnr  der  Gobelins   für  den  Throi}*nfil   rff>\veht  wiirs!crr.     Tn  (>n- 
v.'u  i'f  G-ilenes  liisloriqtir»?-   de  Wr«;iitlcs  siinl   dio-c   vier  Geiuaide 
der    iteiiie    nach  von    Luiun  ,  i  onUiuc,  Ruluere    uud  Geille  in 
StaM  ^ettochen*    Bio  fünftes  groteei  Bild  dietet  Knottlert «  ^837 
semalt«  aucli  in  der  Anurdnung  f^Qt«  tifid  von  harmonischer  Für* 
Euni^,  slcllt  die  Vefniähltin ;:;  Napoleons  vind  der  Marie  r  oni-n-  dcir, 
3Tn  =  snrd  hat  es  lur  das  ervvalmtc  PrachlwerU  von  Gavord  ^ü»l«»chon. 
Fruhci  als  dieses  Gemälde  euUUnden  einige  Bilder  nu»  dem  Lcbeo 
Frans  !•  und  Heiortch*e  IV*  Jesee  Gemälde,  wdthat  den  lelkteren 
Tontellt,  vffie  er  den  Landlebten  verzeiht,  die  Lebcnsintttel  nach 
Paris  bringen,  ist  im  Sch1o^?e  dn*  Tuillericn.  Ein  späteres  Orrrialilo 
welches  den  Ueberliitt  dieses  liuings  zur  Uatholischen  iiirche  vor- 
stellt,   ist  von  lOöi  und  eines  der  be&ten  Werke   des  ISlci&tfrr^s« 
Dann  malte  Roog^t  anch  'mehrere  mylfiulojritche  Darelenäogen, 
und  Hpisoiten  aus  der  neueren  Gescluchte«    Uaruntcr  ist  auch  ein 
Prtinl'vhild  ,  ^velches  die  frr»n7;r>«!isrh''ti  Pi  in/ni  vtjr^tLÜt  ,   \vie  sie  in 
Uegeiiwart   Napiileun's  und   der  Uaiäeriii   dem   iionige  von  Koni 
ihre  HuUltguog  darbrinj^eu.     üoter  seinen  biUlutssen   nennen  vvir 
jenes  Ludwig»  XVIII«,  für  die  Sudt  Amient  gemalt,  das  Familieo- 
bild  Cnrl    X.  ,    und   die   Portrattc  itn    historischen    Mu^^cuin  xu 
Verenillc«.     I)i  ?teht  man   M.  F.        Franquelid  ,  Hu^:        C  u'^nv, 
(gcstoch«Mi  von  üarudes)»  Contc  deGuübriaut  (gest.  von  ÜauoHh  i  rau. 
de  Lhopital  (gest.  von  Legris),  General  15eauharaais ,   i835  ge- 
malt etc.  \  ' 

R<juc;et  ist  Mitglied  des  französischen  Instituts  und  Ilittar  der 
Ehrenlegion. 

Kupferstecher  von  Dijon,  arbeitete   um  die 
Mitte  dei  17*  Jahrhunderts  in  llum*  Wir  haben  von  ihm  verschie* 

dune  Aosicbtcn  von  H  »in  und  der  daselbst  benndiiclien  Fontainen, 
mit  G.  B.  Fulda  und  G.  F.  Venturini  gestochen.    Dann  Stach  er: 

1)  Den  ObcIisUen  Pamfili  ,  von  7/<r  i  Sf?llc-n,  Fol. 

2)  La  cavalcnli  con  le  .«ue  er'-ninn  ic  drd  Ptintefic*?  nuovo  ^uau* 
du  pigi^a  ii  posscssu  u  &aulu  Utu.  L.ulctaoo,  toi. 

RöUtUard,  Jean  Sebastian,   rorlrailmaler,    pch.  tu  Paris  itSff. 

besuflitc  idV-  Scliiilc,  um  sich  der  Historienmaler' 1  /.u  widuuMi, 
allein  die  Aiizaiii  seiner  G(*?^' hichlshilder  ist  so  g'M  in^,  <h>'55  «ie 
unter  der  iMas^e  seiuer  Puriraitc  verschwinden.  Wir  tändln  nur 
ein  einzigef  erwähnt.  Welches  Alexander  mit  seinem  Lehrer  Lysi- 
tiuithos  vorstellt,  1619  gemalt.  Uuier  seinen  Bildaissen  nennen 
%v)r  jr-nc  drr  liiinigc  Carl  X.  und  Ludwig  XVIIl.,  das  erstere  f.ir  die 
Pr.iicl.iiu  III  Limoge  gciii:^lt.  /,n  Sf^ltvii  h"deutenduren  I'tirtrailon 
gehört  üucU  jenes  des  Cliiiu^  eau  •  La^arde ,  tür  den  Suzuiig^i- 
saal  'der  AdvokateÜ  hestimmL  Der  König  Hess  das  Purtl^ait  des  M. 
BfllAi't  malen,  und  Schenkte  es  den)  C<>nscil  gcneral  du  Dep.irte- 
nirnt.  An  diese  BÜdni«'^"  rrtl^ffi  m(  Ii  \ii  )e  an<lere  ,  SOVTobl  im 
liniestiirt.  al^  Bi}-«ff»n.     '\lr[|[(-i  ■  wui-Jm  liiKnr^rnplurt. 

Ilouillatd  v>ar  UiUci  der  biirenlegioa  uud   t>Urb   1032  <*n  der 
Cholera: 

ÜOlllilard,  Joon,    Porlraitm.tti'r  von  Neufchatel,  genoss  den  ersten 
Unterricht  in  &eir^e;-  Vatcrsuut,  ,uiid  ging  dann  aur  ^-veiiercn  Aus- 
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bildiiOjl^  Paris,  «vo  er  schon  seit  mehr  als  zehn  JaTiren  deo 

Huf  etnes  der  vorzügliclisten  Künstlers  sriucs  Faches  behauptet. 
Seine  Bildnisse  sind  voll  Leben  und  Wahrheit,  und  meisterhatt 
behandelt.^  Viele  seine  Portrait«  siod  in  dieser  Hinslcbt  bewunde- 
ningsttürdig  xtt  nennen,  da  sich  dazu  ancb  eine  frappante  Aehn- 
lichkeit  gesellt.  Seinen  Ruhm  gründete  er  vornelimltch  durch  die 
bistori<:ch(  ti  Hilclnis  e.  Rnuillaru  hrit  IVlanner  lior  höchsten  Staude 
und  Mutabilitäten  gemalt,  mehrere  im  Auftrage  des  k^l.  Ministe- 
rinms,  «?ovon  einige  das  bistoriscfae  Masenm  sn  VetMiUet  »ereot 
und  in  Gavard's  Galeries  bist,  de  Versailles  «bf>ebiidet  sind.  Da 
sieht  man  die  BIMni*se  des  Marschais  Souli,  llcrz  .^s  von  Dalma- 
tien  (geslucheii  von  DeiDar»-),  des  Marquis  de  Oiouciiv  (i^tstochen 
▼on  Geilie) ,  des  Charles  de  Schömberg  (gestochen  von  Joubert), 
lenes  von  Domonrtes  fgeftochcn  von  MaaseMi).  Dann  malle  er 
auch  das  Bi Kluis«  Napoleon*«  in  ganzer  Fii^ur,  |eiies  des  MarschaU 
Magdunal  J,  Uenogs  voo  Taraola»  und  mebrara  andara  HaMaa  dee 
Kaiserreichs. 

Rouillard  ,  Pierre,  Bildbaoer  zu  Paris ,  ein  jcUt  lebender  Künst- 
ler. IVIan  hat  iluii  verschiedene  nildwerka  in  kleiAercm  for- 
male, und  darutiter  siod  auch  Thicrc. 

BouiUard)  Mme.  Franfoise  Julie  AldroTandinei  Miniatur- 
malerin, wurde  1801  xtJ  Paris  j^eboren,  und  von  Salut  unlerrtclitet. 
JBt  hndcn  ä>ich  zahlreicii^  niUriisse  von  ihr,  ^voruolcr  einige  xii  den 
besten  Arbeiten  dieser  Art  ^eiioren.  Auf  dem  Salou  vuu  1^24  wurde 
sie  anch  mit  einer  goldenen  Medaille  beehrt. 

Dann  ertbeill  Mme«  Bouillard,  eine  gcborne  Lenoir.  auch 
Unterriebt  im  Zei^^lirv  n  und  >Iat?n.  Der  foii^ende  Künstler  kbniita 
ihr  Gatte  seyn ;  v\eutgstcos  crihcillc  er  ihr  üolerricht. 

Rouillard  -  de  -  Lacluzc ,  Maler  7a  Paris,  ein  Künstler  nasers 
Jahrhunderts,  malte  Bildnisse  in  Gel  und  Miniatur.  S.  auch  den 
vorhergehenden  Artihel. 

RouUlet ,  Landschaftsmaler  zu  Paris,   ein  jetzt  lebender  Künstler, 

dessen  WerUc  sehr  gefällig  sind,  ol>*1cich  er  nur  unter  die  Mei- 
ster zneitcu  Hanges  xu  sctzeu  i&t.    Wir  heuuea  iliu  seit  l&So. 

R0UlH(:ni<^nt,  S,,  jener  von  Hcinccke  (Nachrichten  etC  II.  374) 
ervvahute  Kupferstecher»  heisst  S.  VouiUement. 

RooUlion,  Marie  Anne,  Formschseidarin,  a.  J.  M.  Papflloo.  Sm 
war  dia  Gattin  dieses  Mannes. 

Zeichner  und  Verferliger  getriebener  Arbeitea 

von  Nymwregen,  hatte  in  der  ersten  Hälfte  dos  18.  JalirliundcfU 
Ruf.  Er  fertigte  viele  von  Silber  und  Knpfcr  ;^etrt.'bcne  Arbeiten 
anf  Taleleerdlhcn  und  andr-ren  Zimmerwerheo.  Auch  einzelne  Bas- 
relief und  Reliefbildnisse  findet  man  von  ihm.  Der  Churfür&t  vun 
der  Pfalz  gab  ihm  viel  Bc^cltaltigung.  In  R.  van  Eyndeo*s  Ge- 
schiedcnis  etc.  1  ßlalt  C.  Nr.  .  2  findet  man  il..s  Bildniss  diL-se» 
kun^freichcn  Mannes,  nach  etoeiu  getriebenen  Werke  in  Kupier 
gestochen.     Starb  um  1T50. 

.  IVoullct,  Jean  Louis,  Zeichner  und  Kupf 0? « Lecher  Ton  Arles  in 
der  Provence,  war  Schuler  von  C.  Mallau  »inJ  von  Poilly,  w*?!- 
cher  an  ihm  einen  gcfäbrlicheu  rscbenbuhler  Jialie.    Seinen  liuhm 

fründeta  er  in  Born,  wo  er  dia  berühmleslen  Künstler  xu  seinen 
ranndan  sälilla,  wia  einen  C  Maratti,  C.  Ferri  n.  a.  Diese  Ma> 
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]cr  vertrauten  ihm  Jen  Stich  ihrer  bcsston  (jeinüldc  an,  ^vas  dafin 
auch  tür  Uoullct  von  grossem  Vorthetl  war.   Uoullet  stach  in  Uom 
mehrere  Blatter«  sah  sich  auch  in  anderen  Stallten  Italiens  uui,  uiul 
kehrte  endlich  nacli  einer  zeitnjjhrigen  Wanderschaft  nach  Frank- 
zurüch.     Er  Hess  sich  in  Paris  nieder  ,  wo  ihn  Ludwig  XIV.  zum 
Iloihupferstechcr  ernannte.     Der  liönig  achtete  diesen  gebildeten 
liünstler  persönlich,  und  diese«  angenehmen  Verhältnisses  wegen 
schlug  er  einen  höchst  vortheilhaflcn  Ruf  an  den  Wiener  iiuf  ous.  Es 
finden  sich  zahlreiche  Blatter  von  seiner  Hand ,  sowohl  Bildnisse 
als  historische  Darstellungen.    INIan  erkennt  in  diesen  Blüttern  ei- 
tlen'geschicUlon  Zeichner,  der  mit  nicht  geringerer  Meisterschaft 
auch  den  Grabstichel  iührte,  nur  selten  die  Radirnadel  gebrauchte. 
Sein  Schnitt  ist  noch  reiner,  regelmässiger  und  hrälligcr  als  je- 
ner l'oilly's.    Die  Formen  der  menschlichen  Ilorper,  und  ihre  Be- 
wegungen, sind  bei  ihm  ebenlalls  gut  verstanden,  und  besondere  Sorg- 
falt verwendete  er  auf  die  Exlrcmilülen.     Im  Style  nähert  er  sich 
mehr  dem  Pitau,  als  seinem  Meister.    Eines  seiner  geschätztestea 
Biälter  ist  jenes  mit  den  drei  Marien  untl  dem  Engel  am  Grabe 
nach  II.  Carracci.    Dieser  iiüustlcr  starb  zu  Paris   1699  im  54. 
Jahre.  '  ^' 

1 )  Ludwig  XIV.  ia  der  Rüstung,  Koiestück  nach  P.  Mignard, 
{.«f.'J     loliü.        ^  (,,fi|  >  hm:*'*  iifh       i  •.n'»'»'i»i  !»  r«ij  ,  .. " 

Im  ersten  Druclte  mit  Roullet's  eigener  Adresse. 
f     2)  Ludwig  XIV.  im  militärischen  Coslum,  linieslück  nach  Lar- 
gillicre ,  s.  gr.  fol. 
o)  Pabst  Alexander  VIIL,  fol. 
-1*.     .i'.if'.       Ä^lit  der  Caloltc,  der  Adler  im  Wappen,  hlos  Umrisse 
und  leicht  schaltirt.  -     i-.  .^----    ••.  . 

j.,  .     II.  Mit  der  höheren  Haube,    and  das  Gesicht  verändert. 
.'  .5  '.»1»,     ^  .   Der  lÜnnbart,  der  im  ersten  Drucke  sehr  schmal  und 
.'• 'iivH'<«.">  l^l«**!",  ist  hier  grösser  und  drei  Linien  breit,  der  Adler 
ir    in/    'v«^f«    niit  |,ireuzstrichen  bedeckt  und  mit  lirünchen  veriehen. 
,.4.,    4)  Camille  le  Tcllier  de  Louvuis,  Abbe  de  Bourdeaus,  königl, 

Bibliothekar,  nach  Largilliörc,  gr.  fol. 
^     ,    5)  Pierre  de  St.  Andre  definitcur  güncral  des  Carmes  dcchaus- 

ses,  nach  R.  Levrieux,  kleines  Oval,  •.".r 
<>.'  I*     6)  Jcau  Baptiste  Lully,  Sccretairc  du  Roi  et  Surintendant  de  sa 
,  .  T  t.u     Musitiue ,  nach  P.  Miguard,  ein  prächtiges  Blatt  und  sel- 
ten mit  breitem  Rande,  gr.  fol.  ,  ^ 

7)  Eduard  Colbert  Cher.,  Marquis  *(!e  VHlacerf,  Surinlendant 
et  Ordonateur  günüral  des  bnlimens  et  jardins,  par  son  fer- 
viteur  J.  L.  Roullet  d' Arles,  l6y8*    Dieser  Stich  ahmt  das 

.'3  .i»tr./t,|Basrelief  nach,  gr.  fol.      '  -»"••.^»** 

8)  Cardinal  le  Camus,  in  ovaler  Einfassung,  fol. 

Q)  Jean  Challon  de  Toisy ,  Doctctir  cn  Sorbonne,  nach  ü.  Cc- 
•äI«-         »ardin,  grosses  Oval  mit  Emblemen.  AEtal.  81.  gr.  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Dedication. 
1  10)  J.  Delpcrhi  Ch"-  M<«.  de  Mcreville,  cons.  en  Ia  QrauJ'chara- 
•f«i.bre,  nach  N.  Largillicre.  Oval,  fol. 
^i'*  '     '  '     Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  '  '  *^ 

.1-.  in)  Jean  Louis  Mar»j.  de  Beringhen  ,  Gouverneur  des  Citadelics 
de  Marseille,  linieslück  uu  Uuroisch,  auch  Migoard,  ruy. 

12)  Henry  Marquis  de  Beringhon,  prcraicr  ccnycr  du  Roi,  nach 
♦♦»wU         P.  Mignaed,  gr.  fol. 

*  13)  Fran9ois  de  ISIontmorency  ,  Marschal  von  Luxemhourg, 
Büste  im  Oval  hiit  zwei  weinenden  Genien,  lür  ilic  Orai&uu 
tuncbre  gestochen,  8«    '     "    '        *  '  **"  '  '  ^• 
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F.  de  Maren  ,  ioi. 
15)  Francois  de  Foilly,  graveur  du  Roi.  i\  de  fuili^  ad  vivum 

del.  1680,  gestochen  1699-   Oval  k).  foK 
t6)  Hilaire  Clement»  procureur  att  parlemeot»  nftcli  C«  It  WAnrm 

1^P^).  Ova!  fol. 

Im  Inilicn  Drucke  vor  nller  Schrift. 
n)  Eine  Dame  mit  gelockten  Haaren,  das  Kleid  auf  der  Brutt 

mit  ziwai  Agraffen  gesiert»  Catherine  Tottchall6e,  famma  d'Bi* 

laire  Clement  Procoraor  an  Parlamtnt,  nach  CotaU«  t6(|i7» 

Brustbild  im  Ovrfle,  fo). 

I.  Ohne  Bnrhstabenz  i  ffor. 
^I.  Mit   der  aus  meiueren   Buchstabeo  zusammengesctztea 
Ziffer  unten  in  einer  Rundung, 
'id)  Catherine  Touchelice  femrae  de  M.  la  Riehe»  aach  J«  Co« 
teile.  L.  RouUel  sc.  169I.    Oval,  fo}. 
Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift, 
IQ)  Bildniss  eines  Mannes  im  mittleren  Alter,  in  einem  mit  Knü- 
pfen heeetxten  Rocke,  halbe  Figur  *:Jo.  Lud.  Röullel  ad  vt* 
▼um  del  ecnip.  et  excudtt  cum  prinU.  Regie«  *  Oval  kl.  fol« 

20)  David  überreicht  dem  Seul  iiopi  und  Schwert  des  Goliath» 

nach  J.  Farrocei,  4*  *  '*  *  I 

21  >  David  lödtet  den  GoliaftK»  nteh  C.  FVrrt ,  Vignette  mit  Yer-  ! 
zieruugen,  vonugliches  Blättchen,  kl.  4* 

22)  Der  f  piclinam  und  die  heil.  Frauen  in  der  Grnbe«höhle,  fies 
cinq  douleurs),  nach  Annib.  Carracci's  Bild  der  Gallcnc  Or- 
leans aus  der  Sammlung  Seignelay,  jetzt  im  Besitze  des 
Gfifen  Cartisle  xu  Howard,  Joh«  JLuii«  ReuUet  del.  et  te* 
euu^  priv.  Regis.  Bin  Uanptblatt  dee  Steebere,     gr.  qu.  fc»l« 

Die  Abdrücke  hanur  men  an  den  Adressen  unterscheiden. 
L  Vor  der  Schrift:  Divino  aßlatu  etc.,  mit  dem  Namen 
des  Besitzers  (Marc|uis  de  Seignelay):  Sa  vend  a  Taris 
rue  des  Aoyers  etc.  (Bei  Weigcl  lO  Thlr.) 
IL  Mit  der  Schrift:  Divino  afRatu  etc.  Se  vend  n  Elvis  eben 

P.  Drevct. 

23)  Die  hl.  Frauen  am  Grabe,  nach  Annib.  Carraeci's  Gemilde 
«US  dem  Uause  Philarmini  zu  Neapel.  H.  15  Z.  1  L.,  Br* 
t6      2  L.  <      *  '-^ 

Es  gibt  zweierlei  Abdrücke  mit  der'6cbriftir' 

1.  Mit  J.  Rnillnr^  5  Adresse. 
II.  Mit  der  Adreise  von  Dan.  Herz.  scn. 

24)  Der  Besuch  der  Maria  bei  iiii^abeih,  uach  P.  IVligoard,  gr. 
folie. 

Es  gibt  zwei  verschiedene  Abdrücke* 

L  Im  Unterrande  ist  das  WapjH-n  der  Dauphine:  A>  IVIa- 
dame  la  Dauphine,  und  die  Adresse  RouUet's. 
II.  Ohne  Wappen  und  Dedicalion:  Vude  hoc  mihi«  ut  ve- 
niat  Mater  Domini  etc.  dann  P.  Drevet*s  Adtfeste. 

25)  Maria  mit  dem  Jesuskinde  i^pf  dem  Schoosse,  welches  die 
Rächte  auf  ein  Tabernakel  legt,  dabei  St*  JoMpb  und  St» 
Clora.    Nach  Agust.  Carracci,  fol. 

26)  Maria  mit  dem  Jesuskinde,  welches  ein  Buch  hält,  halbe  Fi* 
giir,  nach  Annib.  Carracci  ^  foL 

27 )  Die  heil.  Jungirau  sitaend  mit  dem  elabendaa  tooskiode^ 
nach  demselben,  {f>l. 

Im  ersxcn  Drucke  vur  der  Schrift: 

Olim  Deus  loqueus  etc.  und  vor  der  Adresse  Pailly*s. 
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26)  ICicift  mit  dem  tid  omarmendeA  Jesiiiluiide  in  einer  Land* 

Schaft»  oogch  LanTraticu  ,  lol. 

Maria  mit  dem  Je.sutkiiiiie  auf  d^'tn  Arme,  welches  eine 
Traube  halt,  oacli  F«  (Uiguard,  das  uiilcr  dem  ^aiueu  La 
^  '  Yierge  aa  roitin  berahmte,  der  Frau  von  Maioteoun  cledi- 
cirte  Blalt,  deren  Bildnis«  es  scvn  sull.  Im  ar.sten  Drucke 
■vor  da»  Sebriit  uod  vor  dem  Prinlagtuin  bei  Waigel  7  Thlr« 

30)  vier  Hvangaliaten  euf  WolUe  n  voo  Engeln  uiuijehcn,  höchst 
r'^it  l.r'  r  tirip*>«:itionen  von  Laiifranco  in  <ler  Ajxi'-lelUirche 
zuNt'apei  iij  ire»e<>  gemalt,  4  vorziighche  Dliiiterf  S.  gr.  <£U.  fuh 

Zwei  dieser  Blatter  sind  von  Louvcmoal.  - 

31 )  St.  Faul  in  EatxuoktHig,  nach  Dumintchino,  fol. 

32)  Der  hU  Frans  Xnverius,  nach  P.  LocateIH,  Oval,  fol. 

53)  St.  ClAri  7n  den  Füssen  dar  hl.  Jungfrau»  nach  Anntb.  Car« 
racci ,  Kleine  Vij^nette. 

54)  Die  [leligiüM  mtxt  Wolken  mit  andern  «ymbolitcheo  l  igurent 
hieina  Vignette  nach  C.  Farn. 

35)  Hin  Kaiaer  auf  dem  Triom^ !.  v  i^en.  begleitet  von  einem  mit 
Lorbeern  bekrünsten  Alten  ,  der  ihn  auf  den  fliet^ondcii  Ad« 
Irr  aiii'mcrUsain  macht.  Auf  der  1:1  .  m  -  %i<?ht:  Doxlera 
fiij;ua?  nvis  etc.  J.  L.  Roulle!  «r.  Pi'mh.w.  .N.n:!!  }*.  Srh'u-,  lol. 

3() )  Irieikuiek  zwi&chea  der  lugeiu^  uliii  lieiu  L.«i aiet  ,  ii<tcU  Lt. 
Gimignano,  foU 

37)  Kooi^  Name  erhalt  vom  Himmel  den  Schild,  The^s  mit  De- 

dicattf>n  nn  den  Bischof  von  Pederboni,  mit  decae»  Por- 
trait, nach  C.  Ifcrri  ,  er.  fol. 

38)  Jupiter  lasst  den  Schild  des  Pcr&eus  schmieden,  Thcsis  mit 
Dedicatloa  an  Kaiier  Leopold»  nach  ^C.  Ferri*«  Erfindung, 

in  zwei  grossen  Blattern. 

Herkules  briri.^t  rlnrn  .lijii'or  Alf  t 'n -^^-heucr,  die  er  eripgt 
hat,  Thcsis  mit  Dedicaliuii  an  i^abst  InauueiiK  XI  i()7d»  Nach 
C.  ITerri's  Erfindung ,  gr.  fol. 

40)  Cadmua  beetegt  den  Oracheo,  nach  C.  Ferri,  für  eine  Theie 
gettochen,  fol. 

41)  Die  Apotheose  dea  Herholet,  nach  C.  Ferrl,  für  eine  dem 

pr>bet  (llrrnfn*  IX.  gewldiiictcn  These  gcstoclic n  ,  {'>•>]. 

Jupiter  und  Minerva  schicKen  einem  ISri^^r'or  den  liegen  zur 

Vcrlheidigung  eines  Weibes  am  Leisen,  nach  C.  Levri,  fol. 
43}  Bin  Geniuft,  rrelcher  die  mit  der  Len«e  daatehende  Minerr^ 
<sa   betänftigen  lucht ,    These   nach   P.   Mignard*a  Zeich. 

nun'».  f\f*m  H'Mii'^o  1  :K]\\sg  XIV.  rl^dirirt ,  iir  2  Blüttcrn. 
44)  Drei  seilt'  Uiciue  Vignetten  mit  Gegeust4ndcu  der  Agricultur, 

nach  J.  de  la  Bürde.  * 

RouUlet,  Amaranthe,  Bildnissmaler  TU  Paris,  ein  jetzt  lebendev 
Känatler.  Seine  Arbeiten  «rerden  im  Mnace  royal  sugelassen* 

Rouinicrj  Peter  ^  Maler  von  Carcas&ooe,  halte  um  1725  in  Bar* 
gamo  Rnf.  Er  malle  Bildnitst. 

Bin  .franzö»ischer  Bildhauer,  Namens  Rnnnier,  toll  such  in 
Hols  gesdinitten  haben»  wie  Fapillon  behaopteL  Blähte  um  i75o, 

ftoQperty  LouiS^  Goldschmied  von  Metz,  hatte  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  lausgczeichnettn  Ruf.  Er  arbeitete  in  Parit,  und 
wenn  )o  etwas  xierlich  gemacht  wenlcu  sollte,  so  musstc  Boupert 
et  ihun.  Er  war  selbst  ein  {nitpi  Zeichner.  L.  Cossin  stach  nach 
seiner  Vorlage  eine  2:'ulge  von  einigen  Blattern,  mit  Goldschmieds* 
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Verzierungen,  wotoii  cinij»e  mit  eiuem  Monogrniniue ,  ondere  mit 
dofi  Buchttabeo  L.  beseichnet  sind.  Zu  dieser  Fi^Igc  gehört 
wahrscheinlich  auch  c1n5  Rtldnis»  fiuupert*s,  «felcbe«  CuMtn  1668 
nach  P.  Rabon  gcsioclicn  hat* 

Füfsly  sac^l  nnrli  de  FotUenay,  (!a«;s  Rmiperl  selb«;!  einige  Gold- 
schrnicfhver/iemnf^rn  troiHich  gestoclicn  iiabe.  Dies«  bind  wahr» 
schcinlii-h  die  crnuiinlcn  ßiuttcr  vun  Cossin. 

Rouquet,  Jean,  Schmelzmoler  von  Genf,  nrbeilPte  gef^en  30  Jahra 

in  liOiiclon  ,  £;inc;  nhcr  /iilrtzt  nncli  Paii>.  utnl  würde  flu  17>3  der 
Ahademie  einverleibt.  Ho'Mjnct  ninllf  viele  niIi!iii':so  ,  die  inpi«irn 
in  England.  Er  »chriob  auch  ein  Werk  über  riic  liuust  in  jenem 
Lande:  LTtat  des  arU  cn  Anglcterre.  Poris  1755*  welches  in  dem- 
selben Jahre  auch  ins  Eni^lischc  üb(*r$elzt  «viirde.  Eine  andvre 
Schrift  hnt  Hcn  Titel:  L*nrt  rl^^  la  peinture  en  iVoinas^e  oii  cn  ra- 
ine({uiD.  Paris  tTSfi.  Ira  l'cthnischf n  ntul  in  der  FarI>ciibereitaog 
soll  er  grosse  Entdeckungen  getüncht  haben.  Starb  1758. 

Rousy. Hieronymus,  t.  II.  Rooisel. 

Rousseau ,  Jacques  ,  r 

l6S0,  bildete  sich  in  Italien  zum  liünstler,  besonders  durch  einen 
längeren  Autanihalt  in  Kum;  wo  er  mit  H.  SWanevelt  innige  Freund- 
schalt  tchlosi  und  dessen  Schwester  heiraiheta.    Er  zeichnete  viele 

JVIonumente  und  L'clu'rre^te  des  alten  Roms  nnri  von  dcs?cn  Utn- 
gebung,  und  mr»lte  <liL'f.elben  in  Gel,  niei>tens  mit  schöner  land- 
-  schafllichcr  Umgebung.  Diese  Bilder  offenbaren  ein  genaues  Stu- 
dium und  eine  ungewöhnliche  Kenntntss  der  Ferspehtive »  nnd  et 
dürfte  manches  seiner  Werke  für  Gaspard  Poussin  genommen  wor* 
den  geyn.  Im  Jahre  l6C:0  b'^i^nb  Mt  fv  Hous^enti  nncn  Pnris  ,  wo  er 
jetzt  '/.ulilreiclie  Werke  an^iuUrte,  welche  die  I..  Seblosser,  das  be- 
rühmte Hotel  Lambert  und  andere  reiche  llJuser  zierten,  aber  in 
denselben  grosttentheils  «u  Grunde  gegan-^en  sind.  Die  Staffelei* 
bilder,  die  sich  von  ihm  finden,  »inti  uit  nur  Sktszen  au  leineD 
grösseren  Ar!ictten,  aber  in  allen  Thrilen  voilkuininen  ausgeftilirte 
Gemiildo  selten  7a   funlon.    Im   Jahr«  1002   \vijrfle   Rüu*^«;'^nn  IMit- 

Slied  der  Akademie  zu  Paris,  und  lOiy  Rath  «iei&elb<>n;  ulieiu  zwei 
abre  darnach  sah  er  sich  von  diesem  Institute  ousgeschlossent  de 
ihm  als  Reformirlen  nach  der  Authcbuug  des  Ediktes  von  Maates 
nicht  mehr  Sitz  und  Stimme  c^c'-tatttt  wurde.  Er  musste  8f>gar  die 
ira  Scblf)«9e  von  Marlv  bc^  Huu'uen  iMalcreien  unvollendet  ias^seii 
und  in  eiue  cutterulc  Pruviuz  wauUcrn.  Im  Jahre  l6dÖ  erhielt  er 
endlich  seine  Stelle  wieder,  da  er  dem  Glauben  seiner  Vater  ent- 
sagte. Jetzt  war  er  in  Paris  wieder  der  gefeierte  Künstler,  dessen 
l\ut*  sogar  nnch  Englntul  dmnjx  Der  Herzog  von  Moritagtic  berief 
ihn  nach  London  ,  um  sein  Schloss  in  Bluumsbury  auszuschnid- 
ck&n.  Rousseau  lebte  zwei  Jahre  in  England,  und  starb  1693  in 
London.  £•  Kirhall  hat  eine  Landschaft  nach  ihm  gestochen. 

Dieser  Künstler  hat  selbst  mehrere  Blilter  radirt,  deren  Robert- 
Oamesnil,  P.  gr.  fraji9.  IV.  191  ff.  19  beschreibt,  wie  folgt.  Die 
ersten  q  Rlüiter,  die  besten  des  j^anrcn  Werkes,  sind  nach  eige- 
ner (^(ini]>u&ition ,  die  aodcrcn  uach  Zeichnungen  aus  dem  Gabi 

tivl  Jj!)acb.  ' 

1)  Die  zwei  Hirtinnen  im  Ge«prachc,  von  der  Heerde  umgeben. 
Ltnlis  vom  ist  ein  Baum»  und  auf  dem  Hügel  im  Gratida 
ein  weitlHufiges  Gebäude.  Am  Rande  links:  J.  Rousseau  ia- 
aentor  et  fecit.  H.  6      mit  3  L.  Band,  Br.  S  Z.  5  L. 
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2)  nif  /^toi  Mjiuicr,  <^er  eine  nnc1\t  am  Fasse  des  mit  Baumen 
und  ücsirauchcu  liewachsenea  HügeU  sitzend,  der  zweite  loi 
antikeD  Coftitm  vor  ihm  tiehond.  Uebtr  den  Flaei  gtht  eioa 
Brüdie  mit  sechs  Bo^oD.  Im  Gnmdt  linkt  ist  ein  Haus  und 
eine  Heerde*  Ohne  Namen  und  Richen«  H.  6  Z.  9  L.,  Br. 
8  '/..  5  L. 

3)  Eine  bautnrciche  Landschaft  mit  einem  Flusse  ,  der  Wasser« 
Tätle  bildet,  vnd  an  de«aen  Ufer  eine  naltte  Frau  auf  ihrem 
Schleier  sitst.  Ein  anderes  Weib  mit  dem  Knrbe  auf  dem 
Kopfe,  kommt  heran.  Im  Uande  links:  J.  Rousseau  inuentor 
et  tecit.    II.  6  Z.  5  L.  mit  4  L,  Rand»  Br.  8  Z.  9  L. 

4)  Eine  Landschaft  mit  leicht  bewachsenen  Hii;^clii,  und  einem 
Berge  im  Grunde  links.  Im  Mittelgründe  sitzt  ein  junger 
Mann,  und  nnlerhält  tieh  mit  einem  Mädchen.  Linhf  sieht 
man  einen  Fluss.  Im  Bande  links:  J.  Rousseau  innentor  et 
fecit.  U.  6  Z.  1  L.  mit  3  L.  Rand,  Br.  a      ö  L. 

5)  Eine  antike  Stadt  mit  prächtir.en  Monumenten,  im  Grunde  . 
von  einem  hohen  Berge  dominirt.    Vorn  ist  cm  Aqu.'iduUt 
mit  vier  Bugen,  der  recht*  an  die  Reste  eines  ionischen 
Tempels  itötft«  Link«  vorn  flehen  drei  Figuren«  Im  Randes 

'  X  Bonatean  inuentor  et  fecit.  H»  6      t      mit  3  Band, 
Br.  8  2.  9  L. 

6)  St.  Johannes  in  einer  felsigen  Landschaft  mit  einem  Flutfe 

zur  Linken.  Johannes  mit  dem  KrcuTstocUc  sitzt  bei  einer 
Uüttc,  die  am  Eingänge  einer  Höhle  zur  Rechten  nugebracht 
ist.  Ohne  Namen  und  Zeichen.  H.  8  Z.  9  L. ,  Br.  6  ^-  2  L.    .  ' 

7)  Diana  mit  ihren  Nymuheu  und  zwei  Hunden  aui  einem  Hü- 
gel. Diese  weibliche  uesellachaft  schickt  sich  sum  Baden  an* 
Vom  Gruade  rechte  sieht  sich  eine  Bcr^koite  nach  links  hin, 

Tvu  mnn  dns  Meer  sieht.  Im  Rande  links:  J.  Roui^seau  in- 
uentor et  Sculp.  ex.   U.  Ii  Z.  3  L.  mit  4  L.  Rand,  Br« 

15  ^.  10  L. 

Es  gibt  ▼on  diesem  Blatte  sweterlai  Abdrücke. 

L  Vor  der  Uebenrheitunf^  mit  der  Wiege,  was  dem  GanifeD 

einen  graulichen  Ton  gibt. 

II.  Mit  der  Wiege  überarbeitet  ,  nls  wäre  die  Platte  nach  Art 
der  8clnv:irAeii   Manier  zubereitet.    Die   drei  letzten  Worte 
•  der  Inscitritt  iciiien.    £s  gibt  davon  schw«'irze  und  griine 
Abdrücke. 

8)  Der  Fluss  im  Walde.  Das  Wasser  kommt  von  der  Mitte 
des  Grundes  her  und  verliert  sich  links  unten,  tffo  steh  eine 

Figur  zum  Trinken  neip^t.  Rechts  sieht  man  zwei  Münner 
in  antiker  [ileidunc;  am  Fusse  einer  Baurogri>[>pi^.  Auf  dem 
Hügel  sind  zwei  ähnliche  Figuren,  die  nncb  iinUs  gehen. 
Im  Rande  daselbst:  J.  Rousseau  Inuentor  et  Sculp. 

Q —  19)  Blatter  nach  Zeichnungen  aus  dem  Cabinat  Jabach« 

Man  hat  davon  zwei  verschiedene  Abdrücke: 
I.  Vor  der  Schritt.   Sehr  selten. 

II.  Mit  dem  Namen  der  Künstler,  nnd  der  Bezeichnung  der 
verschiedenen  Serien  der  Sanunlung  dareh  Buchstaben  und 
Zahlen. 

1.  Nach  Annihale  Carracct: 
Im  Rnnde  liest  mnn:  An.  Caracho  delin,  —  Ruiifscau 
Sculp,  cum  priu«l.  Regis.  Ii.  lOZ.  5  —  8  L.  mit  5  L.  Rand« 
Br.  i4  Z.  4  —  ö  L. 


Digitized  by  Google 


48t  Rouüeaii,  XacqiM.— *  fiotiw^««  N* 

9^  (17.  A.)  Drei  iu  dt-r  IMilto  vorn  auf  dem  Wege  titzende  Fi- 
guren. Im  Grunde  ist  tsin  Vulkan  und  am.  Flutte  tlebea 
groste  Gebiade. 

10)  (5.  B.)  St.  JohamiM  am  Fluiit  taaft  in  GegtDwart  tod  tsat 

Männern  ein^n  ]nn;^en  M.inn. 

11)  CS"?.  B.)  Kill  SuUial  unt  (Irr  I.an/.e  nclien  ilcm  Pferrlc  spridit 
/.Ii  einem  Alten  ,  der  lu  MiUc  dct  ürundcs  am  Felsen  tiut. 
LiuKt  tieht  man  eine  dritte  Perton* 

12)  (  C  )  Ein  Mann  und  eine  Frau  am  Ufer  einci  Flusses  die 
Füsse  b;ulond  ,  linUs  vorn  erheben  sich  rwci  £jro5?c  Bütimc- 

lö)  '  l6  n.)  Die  hl.' Junj!^frau  mit  dem  Ixindc,  am  Fusse  xweicr 
üaiiiiic  sitzend,  naiirend  Joseph  steht.    LinUt  ruhen  neben 
'  dem  Beel  swei  andere  Figuren. 

14)  (24  E.)  Eine  steinigte  Gegend,  theilt  bewachten  und  in  der 
Mitte  bewättert.  LinUs  bemerUt  man  einen  Mann  Tom  Ra* 
eben  und  ein  Weib  mit  dem  Tllndo. 

15)  (17  F.)  Felsige  Gegend,  linkt  abiallendes  Wasser.  Auf  der 
mit  Baumen  betvaehtenen  Hohe  tet  die  Hirtin  mit  ihrer 
Heerde» 

16)  (?0  r.)  Waldige  Landpchaft  mit  eJnpm  Flusse  in  der  MiCta» 
Recht*  f.itxi  ein  Weib  im  Profil,  und  ein  Mthii  c^eht. 

17)  (29  F.)  Landschalt  mit  einem  Hügel  zur  Rechten  und  mit 
drei  groeeen  Baumen  iimWattar.  Zwei  Pereonen  gehen  nach 
dem  Grunde  zu,  \\o  am  Meera  eine  Feetune  ertcbeint. 

16)  (52  Fj  Landschaft  mit  einem  grossen  ge^pnifcnen  Räume  in 
/  der  Mitte,  dessen  Gipfel  von  der  Platte  n[)geschnittea  ist* 

Links  gehen  ein  Mann  und  ein  Weib  ge^jeu  emaudtr. 
2*  Nach'  6.  F.  Grimaldi  Bolo^neta. 
19)  /3d  B.)  Landtchatt  mit  einer  höriemen  Brndia  im  Grunde, 
'  über  welche  ein  Reiter  setzt,  dem  zwei  Mann  zu  Fuf*  fol- 

gen.   LinUs  vorn  ist  eine  silzende  Figur.    Im  Ur)nrl(>-  Ru- 
Jognete.  dclio.  ^  Rousseau.  Sculp.    Cum  privil.  iic^is. 
10  Z.  5  L.  mil  6  t».  Rand,  Br.  i4  Z.  7  L. 

RoUSSeOll  ,    Jean  FranCOis,    Knpfer^tfrhor  zu   Parii^,    wurde  um 
1T4o  geboren.   Er  stach  verscfneilrue  Blaller  Ynr  Htichhatidier.  mei- 
ften«  Vignetten  nach  Gravelot,  Cochin ,  Kisen  u.  a.     Auch  Uild* 
niiae  und  einige  hittoriiche  Daretellungen  haben  wir  Ton  ihm* 
1  )  J.  B.  Descamps,  Peintre  du  Roi ,  nach  Cochin  jun» 

2)  N.  R.  Lepicic,  f^raveur  du  Roi,  nach  demselben. 

3)  A  L.  <le  la  Live  de  JuUy»  introducteur  det  ambatsadcurtt 
nach  Cociiin  jun.  ^ 

4)  F.  J.  8aly,  nach  damtelben. 

5 )  J*  F.  da  Troy  liU  «  nach  Cochin. 

6)  Maria  mit  dem  Itinde,  nach  van  der  Werff*t  Bild  det  Ca* 
binet  Choiseul  ,  gr.  4< 

7)  8t.  Uieronymttit  nach  Mola,  foL 

B)  Seena  aoe  dem  Laben  dar  Gabrialla  d*Estret. 

Rou  SS6QU ,  JcQn  9  M.iler,  arbeilctf  in  der  r.^■Tpiten  Hälfte  des  vori- 
gen Jahrhunderts  und  noch  im  cii.leu  Dcccunium  des  fuigenden. 
£r  maka  Genrebilder«  darepi  einige  geetochan  worden,  von  .A.  It 
Grand,  Cbaponnier  u.  a« 

Rousseau^  N. ,  Ardu  tcl.t  TU  Paris,  v^nr  in  der  zueilen  Halflc  des 
1B>  Jahrhunderts  titatig.  Lr  haute  ITÖT  das  Liotcl  6ahn  ,  «voraus 
apitar  der  Pallael  dar.Eiwenlegion  wurda^   Di€§9$  Gebaoda  wiri 


Digitized  by  Googl 


•inet  der  reicli«tr>n  und  pracluigtten  clnrnnli^pr  Zeit  genannt.  Der 
PKtii,  Aufrts»  und  Üurchsclniil  sind  in  UrafTi's  Werk:  Plans.  Coupt 
etc.  und  die  Fa9ade  in  Lahdon's  Anoalea  |Ö05  abgebildet.  Um 
diete  Zeil  lUrb  der  Künetlcr. 

Rousseau,  Francr^ls,  Kupferstecher  nn^  Lithograph  zu  Paris»  ein 
jetzt  lebender  liunMlrr,  Man  hat  von  ihm  R!  lüer  in  A^uattota 
uud  iiuiiii  uDijeti ,  so  wie  verfichiedene  Steinxeichuuogeo» 

Rousseau 9  Min.  Virginie,  gqborne  Heu,  Malerin  zu  Parii» 

eine  luin^jlerin  un<;crcr  Zeit.  Sie  malt  in  Miniatur  Rildnitse  und 
andere  Dar»tellupgeu.    Ihre  Aofäog«  tchtinen  uoi  1820  »u  faUeo. 

Rousseau y  Philippe,  Landtchaftsmaler  «u  Paris,  ist  bereits  seit 
t833  der  Kunstwelt  rühmlich  bekannt.  In  dietem  Jahre  debotirta 
er  auf  dem  Salon  mit  einer  Ansicht  df>r  Küste  bei  Granville,  dia 
man  als  so  vollkommen  befand,  dass  sie  nicht  das  Werk  eities 
JÜAglings ,  sondern  i^nes  eines  gereiften  Mei&ters  zu  seyn  schien» 
Seit  diesar  Zeit  malte  Routieaa  Ansichten,  in  denen  sich  ein« 
glücUIiche  AttfTnsKung<^g.ihe  Qnd  eine  höchtt  ilei$sige  Vollendung 
kund  giht.  Seine  Bilder  vergegenwärtigen  ▼enokiedena  Gageodea 
und  Monumente  Frankretcha  .u.  «v« 

Rousseau I  Kunstliebhaber  zu  München,  hat  gegen  Ende  des  18* 
Jahrhiindarti  einige  Landschaften  radirt,  die  aber  von  geringem 
Verdienste  »ind.  K»  stellen  die  Buchstaben  ft«  M*  daranfg  Vfaa  nacb 
Brulliot  Rntisstau  Munachii  bedeuten  soll. 

Ein  Kun&tJer  dieses  Namens  nar  beim  Strassen  -  und  Wasser* 
bau  angestellt.  ^ 

RouSSeauXy  Maler  in  Namour,  ein  Künstler,  «reichen  nir  18,*0 
xuerst  genannt  fanden.  Damals  malteer  ein  historifches  Bild,  welches 
den  Abschied  des  Brutus  von  Porcia  vorstellt,  und  geriihmt  wurde. 

RouSSelf  Hieronymus,  Kupferstaeher,  arbeitete  um  s650  zu  Par 
ris.  Er  radirte  verschiedene  Blätter,  wahrscheinlich  für  den  Buch- 
liandel.  findel*«ich  ein  Livrc  de  Dieux  par  Bous.     22  Blatter 

in  4*    Diester  Bous  ist  wahrscbeiultch  unser  iiuussel. 

Rousseli  Henry^  Medailleur  tu  Paris,  einer  der  Torsu^liehten  Künst- 
ler seines  Fachet,  der  unter  der  Regierung  Louis  XIV.  in  Frank- 
reich lehlc.  Er  fchnitt  dj$  Bildniss  dieses  Königs  in  Stahl,  und 
das  ältefle  der  unten  ervvaiint»n  Purtraile  ist  von  l654«  Boussei 
arbeitete  aber  die  ganze  UUU'te  des  Jahrhunderts  hindurch,  wie  es 
acheint  nbch  1711*  wenn  dia  Madailla  auf  Maximilian  Titon  noch 
Von  unserm  H.  Boussal  herrührt.  Wahrscheinlich  ist  eher  der  Vor« 
fertiger  der  Denkmünze  auf  Michael  Chamillart  ein  anderer  Bous- 
sei,  da  Chamillart  erst  I72t  starb.  Der  Medailleur  £>liculaus  Kous* 
sei  scheint  zu  dieser  Zeit  noch  gelebt  zu  haben* 

Folgende  Medaillen  sind  im  Tresor  de  Numismatiqne  etc.,  Ma* 
dailles  IVan^aises  etc.  abgebildet»  Er  badientt  sich  xuf  Bextich-' 
Bung  des  Buchstaben  H  .  , 

1)  LudovicusXHH.  FvexChristianisi^imus.  Bev  Sacra« 

t  u  8  Ar  S  n  1  u  t  ,j  l  u  $  B  h  e  ni  i  s  J  v  n  i  i  VII.  l6s4.  Von  Bous- 
&el  ist  nur  der  Avers  mit  dem  Buchstaben  B.  im  Ali&chnilte. 

2)  Lttdovicus  XlIU.  Bex  Christiai^issimus.    Rev.  Tax 
BlConttbittm  (töOo).  Der  fiartn  ist  vno  Molart* 
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'3)  L  u  f!  o  V  i  c  u  8  XITTT.  Tlcx  CLristianissimuB.  H^r.  Ae- 
ternae  Concor liinc  Frauciae  £(  üispaniae.  Der 
ll<:vers  ist  vun  J.  Mauger.  * 

4)  LuHovicu»  XIIII.  Rex  C hriitian i tsimut.  Rer.  Reg« 
in  Vrbcm  Ueduc«.  Im  Abschnitte:  LBetitta. Pablic«  i65S. 
U.  Roussel  Fecir. 

5)  Ludovicus  XIV.  Rex  Chri^tianissimut.  Rev.  Null« 
Dies  Sub  Mc  Nato  Quc  Uaec  Foedera  Rumpit. 
AUiencc  mit  der  Schweiz  1Ö63*  Mit  dem  Namen  Roussd'ft 
auf  dem  Avers. 

6)  LudoTicut  IVIagnus  Rex  Ghristiaoisstmas.  Rev; 

Prolusio  Ad  Victorias.     Der  Avers  ist  von  Bernerd. 
Auf  die  Revue  in  der  Ebene  von  Compiegnc  l66ö- 

7)  Ludovicus  XIIII.  Rex  Christianissimus.  Rev.  Neo 
Pluribiis  Imper.  i667>  Der  Revers  ist  von  J.  Meuger. 

6)  Ludovicus  Magnus  Frauciae  Bt  Nauarrae  Rex 
Pater  Patriae.  Rev.  Apollo  Pnlatinus.  Im  Ab- 
schnitt: Regia  Scientiarum  Accademia  losUtuta  l667*  Mit 
Rousscrt  Namen. 

9)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.  Kev. 
Solls  Quo  Labores.  Denkmünze  auf  die  Eroberung  der 
Festungen  im  niederländischen  Kriege:  Grave  t  Bomel,  Cr» 

sny  etc* 

10)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.    Rev.  t 
Majcstnti   Ac   Aeternitati   Gallici  Imperii  Sa« 
er  um.  i072.    Der  Revers  ist  von  Molart. 

Sl)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.  Rev« 
CoQ.cordiae  Vinculum  Joanne  Polonorum  Rege 
Torque  Donüto.  (lÖTo).    Mit  H.  R.  bczeiclmct. 

12)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.  Rev« 
Praebente  Copias  Et  Fortunam  Suam  Hege.—* 
Victoria  Ad  Castellum  Morinarum  l677* 

13)  Ludovicus  Magnus  Rex  C  h  r  i  s  t  i  <i  n  i  s  >  1  ni  u Rev* 
Exercitu  E  Cassclensi  Proelio  Redeunti  i677* 

14)  Ludov  icus  Magu  US  Sex  Christianissimus.  Rev. 
Victort«  Bt  Pace  Auspicibus.  ~-  Delphini  Et  Ma- 
riac  Annae  Rauarae  Connubium  1Ö71. 

15)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.  Rev. 
Hello  Et  Cooimercio  168O«  Das  D  des  Revers  i>«dea- 
tet  Doilin. 

16)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus*  Rev. 
CCC.  Puellae  Nobiles  Sancirianae«  Der  König  grün« 
dete  1687  das  weibliche  ln^itut  in  St.  Cyr. 

17)  Ludovicus  Magnus  Rex  Chi  s  tiauissi  ro  u  s.  Rev. 
Palri  F.  xcrcitnnm  El  Ductori  Semper  Felici.  Mit 
der  Statue  Ludwi«^.«  XIV.  nuf  der  l'iace  des  Victoiies  von 
Herzog  von  Fcuillude  errichtet  lOUÖ* 

18)  Ludovicus  Magnus  Hex  Christianissimus.  Rev. 
Haeresis  Exttucta.  Auf  die  Widerrufung  des  Edikts 
von  Nantes  l68^-    Der  Revers  ist  von  M(jl;ird. 

19)  Ludovicus  Magnus  Ren.  C  h  r  i  .s  1 1  a  n  i  s  s  i  m  u  s.  Rev. 
Vrbis  Ornamento  Et  Commodo.  Auf  den  Bau  des 
Pont -Royal  l685* 

20)  Ludovicus  Magnus  Rex  C  lir  i  s  ti  a  n  iss  I  m  us«  ^ev. 
Genua  Obse^tten««  —  Dux  Legatus  EtDepreea« 
tor  l6ßn. 

%i)  Ludovicus  Magnus  Rex  Christianissimus.  Rev. 
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Mersa  Et  Fugata  Aoglorum  £l  Batavorum  Cla«- 
ie«  —  Ad  Orat  Angliae  lOQO» 

22)  t«ttdoyicos  Magnat  Rex  GbrttttaBiaftiiiiiii*  R<T« 
Mo,ntiufn  Vrbs  Bolgii  Munitissima  Hanooiltfta 
Caput  Ense  Harttt  A  Ladovico  Magno  Obseita 

23)  Lu  du  vi  Cd»  Magnus  Rex  C  hr  is  ti  an  i  ss  i  m  u  i.  l\cv, 
Feli  etlat  Do  mu  t  Aagattae.  '  Dia  fioaten  des  Dauphin 
und  teiDer  droi  Sühne  1693. 

24)  Maxim  i Ii nnus  Titon  Armis  Cudendis  Praefectus. 
Rev.    Jovis  Parat  Arma  Triumphis.  Titon  starb  171 1. 

25)  Micitael  Cliatnilart  Ucgi^  A  Sanctiuribu«  Conti- 
Iiis  Aerarii  Praefactus.  Rev*  Vertando  Aacipiunt 
Lucam.    Chamillart  starb  I72t> 

26)  Joanne*  Haptista  Colbert  Regni  Administer  Rccri 
Ab  IntiiiM&  Consiiiis  Et  Mandatis.  Uev.  A  b  s  t  i- 
net  El  Servat.  l674.  Auf  dem  Avers  ist  der  Buchstabe  R. 

27)  Julius  Hardouin  Mansart  Comes  Sagoni  Öunius 
Ragiarum  Aadium  Praafaetos.  Rav.  Bf  Protegit 
Et  ColiL  Artoi«  Da»  Ravart  ist  von  Maogar« 

ßoussel^  Nicolaus,  Mednillfur  zu  l'ati«,  an ,=;cli r-inlich  ein  etvras 
jüngerer  Zeitgenosse  des  Obigen,  wie  wir  im  Artikel  desU.  Huussel 
nanarltt  liaben*  Saina  Lebansvarbaltnitfa  sind  abenftflls  unbabanntt 
ar  wird  abar  als  tiicbtigar  Künstler  gerühmt.  Im  Tresor  da  Nu- 
rni-^matitiue  et  de  Glyptique  wird  ihm  Ucino  Medaille  namentlich 
yiigeschrlehcn ,  es  ist  aber  beliannt,  dass  beide  Künstler  an  der 
Ilisioirc  itictallique  de  Louis  le  Grand  Thcil  genommen  haben*  Lo- 
cher IIIL  ].)  gibt  einen  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  der  Prinvessin 
Eltsabethe  Charlotte  von  der  Pfalx,  der  vermählten  Hervogin  von 
Orleans  in  Abhildun;',  und  nennt  das  Scbaostück  Vor  trefft  icb.  Rons- 
sel  hat  es  1717  geschuitlea.  , 

RoQSSel^  Paul  5  Hupfcrstecber,  arbeitete  nm  1750  sn  Paris.  Bs  0n« 
den  sieb  Bildnitsa  von  ibm»  dia  aber  obna  Bedeotung  sind. 

XVouSSel,  Landschaflsmnipr  ru  Pari»,  ein  i'»f7t  lebender  Künstler«  der 
uns  um  idö6  bekannt  wurde.  Seine  biiUcr  werden  trefflich  ge- 
nannt. 

Dann  lebt  auch  ein  Glasmaler  dieses  Namens  in  Paris,  der  mit 
dem  Landschaftsmaler  kaum  Eine  Person. 

Rousscl  •  J. «  K  nnstliehbn^f r ,  der  Sohn  eines  rcirlicn  General-Päch- 
fprs ,  radirlc  um  tTQO  mehrere  Landschalten  nac^h  St.  OiJ<f^nrin  u.a. 
Unter  seinen  Blatlero  sind  auch  xwei  Ansichteu  des  Öciiius&es  la 
Seile  bei  Paris. 

RoilSSelct,  GlUcs,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ^rurrlp  t6l'{  zu 
Paris  geboren,  uudunieruns  uiibeliannten  Verhaltni.^scn 7.um  Ixnnst- 
ler  her  ngebildet.  Er  brachte  es  aber  auf  eine  hcdeutenUu  Stute, 
'  XU  welcher  ihn  besonders  das  Studium  der  Werke  Bloamaerl's  ge» 
bracht  xa  haben  scheint.  Er  nähert  sich  in  der  Stecbwetse  diesem 
Meiftcr,  verführt  aber  mit  c:r'i«'^oicr  Wiirni'^  ,  ist  ninnnif^lohi- 
ger,  breiter.  In  vielen  sj^iiiPr  lii.nter  j!»t  aucli  A\c  Farhmip;  'jni  an- 
gedeutet. &u  wie  auch  die  StoiTc  bezeichnet  sind.  iJic  Gralde^ung 
nach  Titian,  das  Stienca  nach  Annib.  Carracci,  dioXhaten  des  Her» 
eules  nach  O.  Rani«  und  ainiga  andere  Blätter  nach  diesem  Mei- 
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•ter,  Ate  Sotincikung  det  hl.  Paulus  nach  DoBinichino ,  St.  Bruno 

in  Enlzücküncr  nach  F.  Mcifi ,  cUs  Titolbl  itt  t.wt  PulygluttenLibel 
etc.  gehören  zu  seinen  Hauptwerken.  Seine  Iii  alter  ^ind  sehr  zahl- 
reich. Einige  Btidoiste  hat  er  »elbst  nach  dem  L.abea  gezeichnet. 
Starb  1685. 

1 )  Carolas  Magnus  Tmp.  et  Franc.  Rex,  fol« 

2)  J.  B.  Cnlhcrt,  im  Oval  auf  einer  Pyramide  von  rwei  allego- 
rischen I  j innren  gchaitezi*  Lebrun  pinx.  Nanttuii  ei  Uuut« 
seiet  IC,  ^u.  fol. 

J)  Charles  de  Valoif«  Dae  d'Angoutemet  ovtl  foY« 
)  Fierrc  Segaier,  CbaDcelitr  d«  Fraoett  mit  SehUdhalltr,  sack 

C.  le  Brun  ,  fol. 
5)  Jean  de  Bouihillier ,  fol. 

6}  Hichard  de  üclicval,  Cchancelier  de  rüuiver&ite,  nach  le 
Brun,  fol. 

7)  M.  de  Neumond»  kl«  fol» 

8)  Odoardiis  Farnesius,  4> 

^)  Charles  le  Fc^re,  Abbc  de  St.  Gcnevicvc,  gr.  fol. 

10)  Fran^uis  buulart,  Abbe  de  Öt.  Geuevtevc,  gr.  fol. 

11)  Fcnn^ie  ttedelin,  Abh6  d'AobigotCf  ScbrifUtdler,  itify.  U. 

In  frühem  Druck«  mit  Wer  Vene^  oknc  UedeKn't  Na* 
tncn  um  dns  Oval, 

12)  Pater  Soyer,  Minorit»  mit  6  franr..  Versen,  kl.  fol. 

13)  Btldoi^s  cmeA  Mouches,    üayus  hic  est  etc.  l660.  ful. 

14)  Dat  Titelblatt  der  Polyglottonbtbel,  mit  der  Fama,  die  das 
Medaillon  det  Cardinnli  Maxarin  auf  Wolken  tffttgt»  nack 
S.  Bourdon  ,  gr.  fol.    Ein  meislerhaflea  Blatt. 

1$)  Grosses  Thesenstuck  mit  Ludwig  XIV.  xu  Pferde«  vom  Gra- 
fen 5t.  Pol  gegeben,  nach  Lebrun,  gr.  iul. 

|6)  Gros  tat  Tketenblatt  mit  Ludwig  XIV. ,  alt  Knaba  auf  dem 
Triumphwagen,  nach  Lcbrun ,  gr.  fol. 

1.  Mit  den  natürlichen  Ilanrlocnon  des  Königi. 
II.  Uer  Kopf  älter  und  mit  einer  PerrücUe  versehen. 

17)  Grosse  Iheie  des  Cardinais  ßouillon,  mit  Ludwig  tleni  Gros- 
sen ,  wie  er  dai  Staattnider  leitet»  nack  Lebtoo.  Dat  Bild* 
nica  des  Köni^  hat  hier  Nanleuil  gestochen.  In  zwei  Blät* 
fem.  Der  Name  Ron<<se!et's  fehlt  Im  frühen  Drucke. 


18)  Moses  als  Kind  aus  dem  Nile  errettet,  nach  Pimsäio,  gr. 
qa.  fol. 

ig)  £liexar  überreicht  der  Rabaeea  auiait  Armcckmuck»  nack 

Puussin,  gr.  qu.  ful. 

20)  David  mit  Goliaths  Haupt  stehend»  nach  G.  Beni*t  Bild  im 
Louvre.    Schönes  Blatt,  gr.  fol. 

21)  David  auf  der  Harfe  spiefind »  neck  Domlniektno'e  Bild  det 

Pariser  Museums«   Cabtnet  du  Roi ,  gr.  fol. 

22)  Die  VerUiin Ji'j^un!^  Maria,  nach  G.  Rcni ,  gr.  fol. 

23}  Die  hl.  Familie  mit  Maria  und  Elisabeth,  die  den  kieinen 
Johannes  auf  dem  Schoosse  hält,  welcher  dem  Jesuskiude 
einen  Vogel  reicht,  nach  Rafoel  l6S0»  kl.  fol. 

24)  Die  hl.  Familie  mit  Joseph,  welcher  knieend  dem  auf  dem 
Schoossu  rler  Miria  sitzenden  Hindc  Blumen  darreicht^  nack 
Bafael's  Üild  auj  der  Gallerte  Orleans. 

Boussel  stach  dieses  Bild  zweimal:  a)  im  kleinen  Formate 
mit  der  Schritt:  Flores  apparuenint  etc.  und  der  Jabrsakl 
1656;  b)  mit  den  Worten:  Mariam  vircinem  et  Johannen 
etc.  N.  Poilly  exe,  fol.  Einige  Abdrücke  haben  die  Dedi* 
cation  an  F.  S.  de  No^ert. 
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25)  Die  tinter  dem  Namen  <!er  scfiönen  Gartnenn  beVannte  hU 
Gainiiie  Rafarls,  aucli  la  vicrge  de Fontaineblcau  genannt,  foU 

26)  Die  Ikl.  Familie  mit  dem  Faimbaume  (au  palmier),  nach  Ra« 
fad»  fol. 

27)  Die  hl.  Familie  mit  BlunfeB  streuenclen  Engeln,  nach  Ba* 
fael .  HieatllM  DArfll«lluii^*t        «ach  Bdeltok  geatodiea  Im!« 

gr.  ful. 

28)  Maria  mit  dem  Jesuskinde»  weichet  den  kleinen  Johannes 
litbhotet ,  nadr  F.  Albani. 

,    I.  Die  Darstellung  im  länglichen  Viereck:  Qaalti  ttt  fU« 

lectus  etc.    Unten  ist  da»  Lamm  des  Johannes. 
II.  Die  Darstellung  in  der  Kuuduug,  ohne  Lamm. 

29)  Maria  mit  dem  Hind«*,  v.elchem  der  l^leine  Johannes  ein 
Kreux  reicht,  nach  üuiUo  Reni,  fälschlich  Carracct  ge- 
nannt, fol. 

89)  Maria  mit  dem  anf  ihrem  Schoost«  liegendaa  Kiadla,  wia 

ihm  Catharitia  eJnp  T rctcht,  naeh  P.  de  Cortonn  ,  fol. 
91)  Maria  mit  dem  schlateuden  liinde  und  dem  kleinen  Juhanoet, 
der  sich  ihm  nähert,  das  in  Frankreich  unter  dem  Namen 
.  '       SUence**  bfliaiuiia  Bild  dca  Aooib«  Cameeiv  qo.  lol. 
,lm  tcalen  Drndfca  vor  4acScbriA« 

82)  Dt«  b1*  Familie,  %vo  Johanne«  dam  Kinda  «iaa  Tiaba  bringt 

nach  S.  Bourdon,  Rua^Kf'lct  *.c.  et  exe««  ^pk  fol* 
Im  cr?;tcn  Druche  vor  der  Scluilu 
35)  Die  hl.  Familie  mit  dem  die  ÖchrUt  erklüxeiideu  Uiode^  nach 
Lebrun,  gr.  foL 
Dia  entern  AbdrucKa  babeo  nnr^ani  Piedastala  Schrift. 

« 

34)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  nach  J.  Blanchart,  kl.  fol. 

35)  Die  Iii.  Familie,  >tu  das  Kind  mit  einem  Apfel  in  darHaad 
auf  der  Fontaine  sitzt,  nach  S.  Bourdon,  qii.  fol. 

S6)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  aui  dem  Öchoosse,  wie  ihm 
Johannas  ein  Lamm  darbietet,  nech  Ftemaggiano«  fol* 

3T)  t>€f  kleine  Johannes«  vfic  er  in  einer  eintainaa  Gtgand  den 
Johannes  umarmt,  nnc!i  G.  ileni,  fol. 

33)  Der  kUinc  Erlöser,  nach  C.  Lebrun*  fol. 
<  I.  Ohne  Wappen. 
IL  Mit  den^  fransdiitehen  Wappen  rechte  oben« 

59)  Maria,  stehend  dargestellt,  dat  Gegenstück. 

I.  Ohne  Wappen. 

II.  Allit  dam  Wappen  links  oben. 

4o)  Chrittut  am  Oelberge  vom  Engel  gettarkt,  nsch  Lebmn« 
mit  Dedicatton  an  Suiamia  da  Bra«  Mu  H.  16  Z.  II  L>»v 

Br.  15  Z. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  Marictte's  Adresse. 
4f )  Clirtstos  an  der  9aala,  nach  F.  Perrfar  i63i,  gr.  foL 
42)  Der  leidende  Heiland,  nach  F.  Albanii  Angeli  panis  fin»  Eia 

Haupthhtt.    H.  IS  Z.,  Br.  ]8  Z. 
4d )  Dat  grosse  Crucifix ,  nach  C.  Lehrun,   mit  Dedication  an 
Armand  de  Bourbon.   U.  37  Z.  3  L- ,  Br.  23  Z.  7  L. 

44)  Chfistuft  am  Kreoaet  die  Figur  des  Heilande»  nach  dem  obi« 
gen  Blatte ,  mit  Engel  und  Cherubim.  O  tos  omiies  ate.  IL 
12  Z.  6  L.,  ßr.  16  Z. 

In  den  spiitern  Ahdrücken  mit  den  Adretten  von  van  der 
Mei/Ien  und  G.  Scotin. 

45)  Der  Leichnam  Chri&li  vor  der  Maria  am  Futta  des  Kreuzet 
Lege  ad,  nach  Lebrun»  gr.  loh 
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46)  Der  Leichnam  Chriiti  ani  Grab«  tos  Bogein  gehaUan»  nach 
Lebran ,  sr.  qu.  fol. 

Im  zweiten  Drucke  stellt  nach  c!er  DedicaUos  an  S«- 
gueiro  di  Monte:  le  Blond  cxcudit  etc. 

4?)  Der  tnclti*  Christus  von  vier  Engeln  benetnt,  nach  Lebrun« 
O  vu$  oiiincs  de.    il.  10  Z.  5  L. «  Br.  13       5  L. 

4ö)  Der  Lciciinam  Christi  auf  dem  Schosse  der  bl.  Jungfrau, 
nach  Aonib.  Cafacci,  sehr  fehönes  Blatte  i67S  gettochan,  toi« 

I.  \ov  der  Schrift:  Oolor maat  alc* 

II.  Mit  der  $«hrifu 

49)  Die  Grablce;Mnf^  Christi,  nnch  Titian*8  Gemälde  im  Muieum 
zu  Paris.  lLinpil)kitt  des  Meisters.  H.  15  2»,  Q  L'.,  Br.  20  Z, 
jl  L.    Cabiuct  du  iioi. 

Im  «weiten  prncke  Kail  man  praiaav  den  Kunellernamctt : 
Christus  e  Cruce  etc.  Ad  Tabulam  Titiani  etc.  Cupirt  wurde 
dieses  Blatt  von  F.  Chauveau,  C.  Duflos  ,  J.  le  Pautre ,  und 
zv>cl  oiulcre  Coftieo  sind  bezeichtiat;  Bonart  exci  J*  Mm* 
nelle  exc.  ,  1 

50)  Ecce  homo,  nach  G.  Beni»  fol. 

bt )  Die  acbmershafie  Maria,  nach  6:*  Bant.  H.  15  Z.,  Br.  10  Z, 
S2)  Dieselbe  Comnoeition,  mit  DadicnttoU  an  Bai?faiet«  Oral 
16$$.   H-  15  jb.,  Br.  11  Z.  6  L. 

I.  Im  Rande  i<;t  nur  der  Nnmc  Ruussclet's  und  daa'Wappen* 
II.  Mit  der  Schrift  im  Rande;  Mater  dolorosa  ora  pro  nobis. 

55)  Die  vier  Evangelisten,  noch  vier  Rüdem  von  Valentin,  fol« 
54)  Der  Evangelist  Johannes,  nach  S.  Bourdon,  fol» 
Im  ersten  DrucUc  vor  Mariette's  Adresse. 


55)  St.  Michael  als  Bcsieger  des  Satans,  nach  Rafael*«  Bild  t 
Fariser  Museum ,  gr.  fol.   Cabinet'du  Roi. 

56)  St.  Margaretha  mit  dem  Drachen,  die  Palma  m  d«r  Hand, 

nach  H:itncrä  Bild  in  Paris,  lul. 

57)  St.  P  iLila^  in  EntzücKunt; ,  schone  Composiüoa  voi^  Doj&i« 
nichiou,  trcöiich  gestochen,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drocbe  vor  le  Blond'c  Adresse* 


58)  St.  Franz  in  Bntzückang,  nach  Beni,  fol*   Cabinct  du  Roi. 

59)  Der  hl.  Franz,  nach  C.  vigiion ,  fol/ 

ÖO)  Die  büsscndc  Man:dnlpn,i ,  halbe  Figur  nach  I.cbrun ,  fol. 
61  )  Die  h).  Theresia  itu  NachdiMiUon  ,  naVli  I.cbruu,  'gr.  fol* 

62)  Die  hl.  Magdalena  ,  nach  demselben,  iol, 

63)  St  Anton  von  PAduA  ku  den  Füssen  der  ttt.  Jungfrau  mit 
dem  Hindi,  nach  Van  Dyck,  fol.   Cabinct  du'Boi. 

64)  Die  Verraiihlunf^  der  hl.  Cniharina,  nach  Titian,  fol. 

6s)  Die  geistlichen  Uebuogeu  des  hl.  Ignaz  vua  lipyola,  nach 

J.  Stella ,  foK'  '  •  ' 

66  )  Su  Btiino  auf  einer  Wolhe  hmeand,         F.,MQ)a,  fol. 
.O7)-.0ia  Stigmolisirung  des  hl.  Frans,  nach  L,  de  la*  Ifire,  foh 
Im  ersten  Druche  ohne  M^rK-ue'a  Adresse. 

68)  Die  12  Sibyllen.   Vignon  inv. ,  fol. 

69)  Mehrere  einzelne  Figuren:  Antiope,  Artemize ,  Semiramis, 
Te/igene,  l'toloincc,  F*araon,  Spiruu.   Vigoou  Inventur,  ful. 

70  —  73)  Die  Arbeitet!  dei  Herkules,  nach  G.  Beni,  nach  viei*  Ge- 
mälden itu  Besitze  des  Königs  von  Franhrciöh,  Uaupl* 
iv«rke  dt»  Küostleri,  gr.  ful.   Cabinet  du  BoL 

a)  Die  Hydra  ttidtend. 
■  b)  Der  ham|pf  mit  Achcolus. 
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c)  Der  Rau!>  rlcr  Doianirn. 

d)  Herhule'i  öeibslverbreonuog,   das  Hauplblatt  der  ganzen 

J^'y  ige 

74)  Diana  in  Begriffe  aa^  die  ^agd  xii  gehen,  nach  P.  Fartnati» 
qu.  foU 

Roussclet,  MadeleJnc  Therese,  Kupfcrstecberin»  arbeiletein 
der  zweiten  iiailLe  de»  18.  Jalubunderts  *a  Paris.  E»  iindeti  «ch 
vertchiedeoe  Blatter  von  ihrer  Hand,  die  aber  auch  der  Mariane 
BouMolet,  der  Gattin  dee  F.  F.  Tardiea  xagetcbricbeo  werden 
könnten. 

t)  Die  Aurerslelning  Christi»  178^t  gestochen,  fol. 

2)  Die  Ruhe  des  Herkules,  nnch  Lr^trMvcrsc  ,  ftil. 

3)  Cljti«  in  eine  Sonnenblume  vemaudeli,  nach  J.  de  Seve^* 
qn*  fol* 

•   4)  Dfana  und  Endymion,  .naeh  demeelben,  Femme  Rousselct  sc, 
qo*  fol. 

5)  Le  beau  berger,  nach  J.  Anlreau.  Therese  Rousselet  sc,  fol, 

6)  La  belle  bouixucticre,  nach  Ant.Iiern,  eben  so  bezeichnet,  fol« 

BoilSSelety  MariaOOe,  KapfersUehenn  zu  Paris,  arbeitete  in  der 
'»«feilen  UilHe  des  18«  Jahrhunderts,  öfter  in  OamatnschafV  ihre« 
Mannes  Pel»  Fr.  Tardieu.    Tulgende  Blatter,  die  um*  |760  —  1770 

dnlstanclen  sind,  geboren  ihr  an. 

1  )  Der  Tiufer  Johannes  in  der  Wüste,  nach  C.  Vanloo,  fol. 

2)  Gros-lciups  sur  les  cAtes  d'Angleterrc ,   Backhuyscn  piox. 
M.  Rousselet  sc.  Schönes  Ülatt,  qu.  tot. 

3)  Barqacs  marchaudes  hoUandaises,  nach  W«  van  da  Velda 
Mn«.  RousseU't  sc,    V.  Chercau  cxc. ,  qu.  foK 

4)  L*Onde  agiiöe»  nach  Yernet,  qu.  fol. 

HoUSSclety  AntOind^  Kupiersiecber,  ein  wenig  bekannter  Künst- 
ler, dessen  Werke  aber  mrahrscheinlich  thetlweise  unter  dem  Na- 
men dei  Gilles  Rousselet  gehen.   Wir  haben  Ton  ihm: 

1)  Verscliiedene  Oildnisso,  von  104?  — -  $8  datirt. 

2)  Eine  hl.  F.i!iiilie  nach  Titian,  lol. 

3)  Die  hl.  Jungfrau  mit  *lera   I^Indn  und  Jolianncs,  der  p?« 
Lamm  bei  sich  hat,  daher. La  Vtcrge  au  iuoutau  genannt 

nach  J.  Stella,  fol. 
Im  ersten  Düruche  vor  le  Blond*s  Adresse. 

Rousselet,  Charles,  liiipOrstecher,  ein  Zeitgenosse  des  K^id  Rous- 
selet, i4t  nach  seinen  Lebeiisvcrbältnisseu  unbekannt,  (iauiioilini 
sagt,  er  habe  eine  Allegorie  nach  C.  Lebrun  m.  a.  gcsiuciieu. 

Rousselet,  Francois ,  IIupFerstechcr,  der  altere  von  den  oben  er- 

wähnten  Rünstlorn  dieses  Namens,  der  aber  wenig  bekannt  fttt  eeyn 

scheint.    Wir  iiuden  iiun  iolgendes  Blatt  beigelegt: 

l)  Das  Bildniss  des  Ralhes  Paul  PiUu,  löOQ. 

Roosselet^  J.  L.,  nennt  Füssly  einen  rranxosischen  Kupferstecher, 
von  «reichem  sich  Blatter  findeq  coUeo ,  die  mit  |(ig6  datirt  find* 

BouSSclet^  Egid,  $.  GiUe»  Rousselet. 

Rousselet;  Pierre  Nocl/  Arcltitckt  zu  Paris,  geb.  1712^  halle  den 
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Huf  eine»  «elir  unterrichteten  und  geiehickMn  Künstlerf.   YoB  tei- 
nen  Bauten  i&t  uns  nichts  bekannt. 

Bonsaidre,  Franrois  de  la»  Rupferf techer  zu  PnHs«   arbeitete  . 

um  l6Ö0t  nimmt  aber  nur  eine  Mnter|^eorf?i!f^^o  Stelle  ein.  Es  fin- 
den sich  viele  BildoU&e  von  ihm*  Im  Cabioec  faiguon  Dijonval 
war  iolgendes  :  * 

1)  G.  L.  Huiiiier  d'Orgcval,  maitre  d*h6ul  du  Eoi,  Biute  mit 
dem  Wappen,  it)50  gestochen, 

Housso^  nennt  Ftüssly  einen  Maler»  ▼on  welchen  f ich  Feuenbrunit«^ 
Proseiftiooeo  etc.  finden. 

Rottsaol.  s.  Roasscl. 

Eouat,  Jeap  Henry,  Miniaturrnnler,  geb.  zu  Troyes  (Aube)  t7Q5, 

|Mhürt  7a  der  Zalii  der  AtitndidoKten.     Fr  lebt  in  Fmis  und  malt 
Use  und  naturhisturucho  Gegenstände. 

RottttilDann  I  Johann   Conrad  i   Kupfentecher,  oder  Tielleicht 

Goldschmied»  ist  durch  folgendes  Werk  bekannt: 

Hin   r\^nci  Buch  mit  Laub  und  Thieren.  Joh.  Conrad  &oalli- 
man  iec.  l6öt*   öieben  gute  Blätter,  qu.  adimal  lol. 

Rouridre,  Philiberty  Meier  su  Parle»  eio  jelstlebender  KilDitter. 
Seine  Werke  bestehtn  in  lendfcharilicheu  Deratelliingen »  die  mit 
Figuren  slaffirt  eind.  Auch  0enrebilder  malt  er«. 

^B.üUW;  F.^  Bildhauer  zu  London,  wurde  uaa  1831  zuerst  bekannt» 
Er  fertigte  Büsten  und  andere  Bildwerke* 

Rouz  I  Maitre  y  nannta  man  in  Frankraieh  daa  Rouo  Sotei« 

RouXy  Poinpcjü  ,  Uupferitecher»  ein  Iranzose  von  Geburt,  liest 
sicii  in  iiarccluna  nieder,  nnd  etach  da  Yertchtedene  Andachtsbii- 
der.  Zn  seinen  grössern  Arbeiten  gehört  das  mit  Architektur  und 
Fignren  gexierte  Titelblatt  zu  den  Consideraciunes  sohre  los  evan- 
^  gefios  etc.  por  Fr.  aIoiho  Cabrera.  deiner  erwähnt  C.  Bermudas« 
jedoch  ohne  Z.etlbei»timmuQg. 

RottXi  liOaia  le»  Maler  und  Radifer  an  Pari«»  war  um  1760  — 
80  thätig.  Er  fertigte  viele  Zeichnungen ,  wovon  einige  von  an- 
deren  Meiitcm  gestoctien  >vi)rden.  Dann  hat  er  selbst  einige  Bli* 
ter  radtrt,  auf  welchen  er  sich  L.  le  Roux  nennt,  so  dass  wir  ihn 
tüglicher  unter  liuux  erwähnen  eis  unter  Lerouz.  Folgende  BUt* 
ter  sind  von  ihm.  Man  liest  derauf  neben  de»  Namen  auch 
die  Buchstaben  P.  Hej^. .  was  wohl  Pictur  Regis  bedeutet,  einen 
1^1  Hufmnler.  Die  Buchstaben  C.  P.  K.  besagen»  dais  det  fiSinat« 
Icr  eil»  K.  Privilegium  hatte, 

1)  Viilhnn  iin  l  \  cnus  ,  Ul.  fol. 
2  )  Juuu  aut  VVolUeii  ,  kl.  ful. 

3)  Der  Triumph  des  Bacchus  und  der  Anadne»  qu.  fol« 

4)  Der  Triumph  der  GaUthea»  qu.  Ibl. 

ROUT,  Jakol)  Willicini  Christian,  Zeichner  ujul  .Maler.  Pro- 
lessur  an  der  Univer$itaL  t\i  Heidelberg,  wurde  }77i  zu  Jena  ge- 
boren. Dieser  vielatttig  gebildete  nnd  verdienttvolle  RfinsUer  hatte 
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iicK  ichon  in  frahMlW Jugend  für  di»Kaiift«fittchioden«ndg«niaiiie 

Zeil  fast  rt'ir  auf  sein  Trrlont  und  oincii  unerintidetcu  FIciss  an^c- 
rf  \c$cn  ,  sciil(i.'<s  er  sicli  um  lo  enger  an  di<y  Natur  und  übte  »icli 
iu  Naclibihlung  der  malerischen  öchünh^tCD,  nelche  die  Umj^e- 
gtnd  Jena*t »  s«io«v  Vaterstadt ,  swar  in  etnem  betcliriakten  Krctta 

«loch  nicht  K.ir£;;li(h  darbot.  Sj>*<ilcf  ivnril  seinen  redlichen  Bn- 
jii\ibun£;^f n  dnrcli  fincn  l.in|jjcrn  Aulpntball  in  Drcsd*'n,  im  Anblick 
der  INIiislL-rbildtT  und  im  üingnngc  mit  ausj^crricbnetcn  iiiin^llcra 
ein  um  so  reicherer  Ersatz  lur  frühere  Enlbchrungcn.  Mehrara 
Copieti,  in  Aquarell,  Oel  and  Pastell,  nach  Gemilden  der  Dfesd* 
ner  Gallorie,  <];iriiiitt  r  7.\tei  vortrcrfliche  Landschaften  nach  Rnys- 
dacd  und  (Claude  Lni  2  :>:ii  boxeuf^on  ,  wie  wi>hl  er  jene  l.osthuro 
Zeil  XU  bt;iml£t;n  versi.knd.  In  jeiuen  /.ahlr«!iv.hen  Purtrnilcn  vit- 
rüth  sich  eine  schone  Gabe,  dco  CharaUler  eines  lodividiunis  frei 
Ton  barriUircndcr  Treue  des  Einzelnen,  in  seinem  Wesen  er* 
greifen.  !)ie  Zciihiiuiig  i^t  conol.t,  tlie  (>nrualion  warm  ondl  ge- 
dji'L^cii  ,  alk's  ;m(](»re  in  wuniii^er  F.iiifachlioil  nur  dem  llaupliwe« 
cKu  dienende  Als  LaiidschalUmaler  bckaiiulc  $ich  Roux  noch  4U 
dem  alten  Grundsatze,  welcher  die  Baumvegctatton  al«  die  llau[)t- 
sacho  dieser  GaUunij  hclratlilelo.  Wenn  tlaher  seine  LandschsF- 
tcn  rtii  }il  diirtjli  blendenden  F.lTeKt ,  oder  die  \'icl[jeil  l^unler  Hin- 
ztlu!i'»iton  aucl»  den  Nicf i*!."rtfT  r  überraschen,  so  sind  sie  da^e^eii 
um  tu  ertreulicher  durch  ciiaraklerislische  iV1annjgfa!tii;heit  eines 
leichten  Baomschlnges,  durch  Wahrheit  der  Darsteliunp;  mit  Wahl 
uiul  ()<:3climac}i  V  1 !  unden,  und  ^anz  besonders  (}urch  harmonisch 
;illi^s  li'lxndig  durchdrin j^euden  tarbcntnu.  Die  N;ilur  auch  von 
üu  vM-  erhabenen  S  ite  auUiifasscn  ,  war  ihni  »iarum  nicht  versaj^t. 
ILi  haiLe  in  der  Schweiz  einen  Sciuitr  vun  Zeichnungen  in  At|ua- 
rell  gesammell,  und  unter  den  Oel;;ciDälaen ,  welche  nach  seinem 
T"de  sich  in  seinc-iu  Alolifr  landen,  üt  zunaclist  eine  vorlreff« 
liLhc  .\ti>;icl)t  des  \  ict  waitUt.idf rr  Scvs.  und  ein  Dild  des  Rheinhdls 
yu  nviiiK'ti,  wciclif«;  dn'fps  N.iiurspiel  io  seiner  ganiep  scheuer» 

licii  trhabtuon  (ji(>sse  tlaiitt-Ut. 

Auch   iur  die   VViiSCuschan    hat  Iluux   Bedeutendes  geleistet. 
Schon  früher  hatte  er  die  Tafeln  zu  Lodei's  analoajiichcm  Werho 
gclietert,  und  «eine  Zeichnungen  zu  Tiedeniann*f  klassiaelieni  Werke 
( Abbildungrui  über  den  Verlauf  der  P.uhadern  dee  mensekliehea 
liuri)ers  etc.     liarlsruhc    i821   gr.  Irap.  iol.)  geboren  zum  Ausgc- 
zcidmeutcu ,  was   die  neucie  Zeil  aul  diesem  Leide  wissenschatlli- 
cher  Kunslleiitungcn  gesehen  hat.     üeberhaupt  war  bei  Buux.  mit 
dem  Kuntttalente  eine  entschiedene  wissentchaftltche  Richtune  dee 
Geiiites  eng  vcrf chw istert.   /.u  riuer  feinen  Beobacbtungagab'e  nette 
fith  f'M   unüberwindlicher   Hang  geseilt,  pine  Sacise  in  üiren  tie- 
ict  cn  Ui  unden  zu  erioritheu  ,   und  bis  zu  ihren  K'tzlen  Kesultaleu 
XU  Terfülgen.     So  hatte  er  durch  ieiuc  üntcrsuciiuugeu  über  die 
Farben  als  Pigmente  immwr  weiter  geführt,  endlich  die  Farbe  selbst 
vun  ihrer  physihalijchen  Si.'ilo  zu  ergründen  gcstjcht.  Das  Werk, 
wplrh;-;  %\{v  lueruber  von  ihm  haben,  ist  belitcil:  Die  Farben« -Von 
Ur.  J.  Imjuk.  5  liUe.  Heidelberg  ift^l  IÖ29. 
Grosse  und  lange Forsehu  11  gen  machte  er  zur  VervollhommuDg  der 
,  Technih  der  Wachsmalerei.     Schon  die  Gemälde,  welche  feiner 
^   neuen   Erfinthnig  vorau'-i^cganj^cn    wrnen,   sind  auch   von  techni« 
scher  St'ilo  beachtcnswerlh.   Die  Wahl  des  Grundes,  der  Oele  und 
riguicute    war  aul*  korgUlligsle  bedacht  und  geprüft,  hoin  IVIillol 
wurde  angewendet,  von  dessen  ^Ytrkung  der  üüuitler  sich  nicht 
tm  yorajqis  voUkommonc  ritchenichaft  gefeiten  hatte.'  3eine.Oel- 
gemalde  werden    gewiss   eine   geraume  Z,eit  üf)erdftucrn  und  6eine 
truhcftion  Pastellbilder  liabcn  sich  bis  zur  Stundt  trelllich  erhalten« 

I>iagl  er  s  tiünsller  -  Lex.  Md.  Xllh  32 
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Von  jeliersberliatte  er  sich  mitdem  Gedanken  cr^trageTi,  durch  Hülfe  dei 
Wechsels  der  Technik  ein  ilir  alieinai  der  i  arbe  eine  zuverlässige 
Gediegenheit  ood  lindere  Dauer  xuticherD.  Nach  langem  ver* 
geblichen  Bemühen,  die  Venache  seiner  Vorgänger  mil  etnigein 
Erfolg  wieder  aufzugreifen,  nicht  selten  auch  zwischen  antiker 
"unH  moderner  Technik  «chwaokendf  >var  er  endlich  so  glücklich, 
das  Geheifuniss  autzufinden ,  wodurch  das  Wachs  ein  brauchbares 
Bindemittel  wird,  und  richtete  nun  sein  ganzes  Streben  dahin,  un- 
bakommert  um  Griechen  und  IModtnie,  seine  Entdeckung  durch 
eine  vielseitige  Prasia  xu  bawähreo  vad  ihrer  Vollendung  näher 
SU  brii^an« 

80  entstand  nach  und  nach  eine  Reihe  von  GenSldcn,  in  \vcU 
cTien  vorzugsweise  das  Wachs  als  Bindeinittp^  nngp^vpinlot  ist.  Uie- 
her  gehören:  i)  Kopf  einer  Venus  nach  Titian,  aut  Holt  geiualt, 
nach  Art  eines  Miniaturgemäldes,  einer  der  ersten  gelungenen  Ver- 
•nebe  in  dieser  Art.  2)  rortrait  des  Ktrchenrathes  Paulus  auf  Hola* 
grund,  ein  in  jeder  Hinsicht  treffliches  Bild,  in  sprechender  Wahr* 
neit  geistvoll  gedacht,  und  von  der  gedipp;^ tasten  Füllo  des  C'  lo» 
rit^.  ")  Fin  jun^^es  Madchen  mit  rDlhem  Sliuwl  di  j j> j  ii  t,  fin  n -  's» 
ses  irucii  turbanartig  um  den  liopf  geschlagen,  in  der  Hand  halt 
•ie  eine  Zeichnung  V^enn  die  Wachstechnih -in  dem  vorgenann- 
ten Bilde  die  merhige  Kraft  einer  mannliehen  Carnation  bewährt,  so 
xcigt  sie  sich  hier  j:;eschnicidig  genug,  um  jede  /arthcit  di  r  'Tclb- 
lichen  Form  nuszudi  u  cl.cn.  Orr  leicht  verhauclite  Schniel/,  der  Farben, 
ihre  sanft  leuciiiende  iiiaritcit  muss  auch  den  Nichtkenner  er- 
freiien.  4)  Andreas  Dnria,  nach  einem  wenig  bekannten  Gemaide 
Tizian*8,  auf  Leinwand  .  gemalL  Hier  ist  die  Wirkung  des  Ti* 
tianlschen  Gemäldes  Vollkommen  erreicht.  5)  Die  heilige  Magda- 
lena in  einem  einsamen  Walde,  ühnlich  nioliviri.  wie  das  be- 
Itannte  Bild  des  Correggiu,  auf  Holz  gemalt,  utciit  minder  er- 
freulieh durch  Reinheit  der  Carnaiion  und  harmonische  Haltung 
der  Fnrbentöne.  Beiwerk  und  Hintergrund  dient  zugleich  zum 
Beweise,  dass  die  Wnch?technik  auch  tür  die  LandfchafUirnlfrei 
anwendbar  ist.  6)  Ein  weiblicher  Kopf,  auf  eine  iiiclit  ptuiulinc 
Thootafel  gemalt.  Die  Farben,  welche  iu  diesei^  höchst  merkwür- 
digen Bilde  mit  WTachs  gebunden  wurden,  bestehen  aus  farbigen 
Fritten«  (verglasten  Farben).  7)  Ein  weiblicher  Kopf,  eile  pnm« 
gemalt.  Ausser  dioRen  sind  imch  andere  Wachfhilder  von  Bous 
vorhanden  ,  darunter  ein  au&gexeichncües  Furtrait  des  Componi^lpu 
Händel,  welches  in  den  Besitz  eines  Privaten  iibergegangen  ist.  Die 
vaübersehberen  dchwierigheiten ,  die  sahireichen  Berufsi^eschafU, 
vfelchan  Bous  mit  der  grösstcn  Gewissenheftigkeit  obzuliegen  ge* 
wohnt  war,  die  häufigen  Bestellnntren  im  Fache  der  Portrnitma- 
lerei,  die  Thütigkeit  eines  ausgebreiteten  zahlreich  besuchten  Zeich- 
nungsunterrichtes hinderten  den  Künstler  an  der  Vollendung  einer 

Srösseren  Anzahl  Gamälde  in  dieser  Kunst.  Was  die  Wahl  der 
argestellten  Gegenstände  betrifft,  so  wäre  es  einem  Künstler» 
der  Licht  und  Schatten  gar  wohl  in  «einer  Gewalt  hatte,  und  über, 
diess  so  glücklich  gewesen  war,  ein  Mittel  zu  finden,  weiches 
Von  Natur  schon  eine  gewisse  Klarheit  besitzt,  ein  leichtes  gewe- 
sen, mit  einem  Schau-  und  Prachutück  vor  das  Publikum  su  Ire* 
ten,  aber  eben  dadurch,  dass  Roux  den  anspruchlosesten,  aber 
schwierigsten  Stoff  gewählt,  dass  er  seine  Erfindung  an  Gegenstan- 
den versuchte,  wo  die  Farbe,  zugleich  als  die  eintachste  und  com- 
plictrteste.  Eins  ist  mit  dem  zarten  psychisch»otganischen  Leben: 
an  der  Carnation ,  jjjfende  dadurch  ist  die  sicherste  Bürgschaft  für 
die  Gediefenheit  seiiiir  Btaea  Tecbatk  feleittet. 
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So  behauptet  Prof.  A.  Feuerbach  im  Kunstbiatte  iS3i  •  er 
in  den  Nrn.  69  —  70.  den  Nekrolog  dieMt  Kdtütlerf  gibt.  Man 
liest  da  Mehreret  über  die  Anwendung  der  Wacbfnialerei  nnd  ai« 

Technik  des  Künstler«,  und  Feuerhach  kam  zu  detn  Ausspruche, 
dass  »elbst  der  am  meisten  gegründete  Zweifel,  der  von  jeher  °;<^gcQ  , 
die  Maierei  in  Wadu  erhuheu  vrurde,  nun  durch  die  That  wie- 
derlegt eei ,  indem  das  plongentte  von  Rons*«  OethtldaiMen ,  mit 
einem  in  Wachs  vergleichen,  kalt  und  hart  erscheinen  wird,  und 
wenn  jene  in  der  Dämmerung  langst  in  tiefere  Schatten  /.arildk« 
getreten  sind,  das  Wachsbild  noch  seine  Klarheit  behauptet. 

Ruux  hatte  für  seine  Sache  mit  Wärme  gekämpft,  und  aner« 
müdet  dieselbe  verfolgt.  Der  Vergleich  spaterer  Ertindungen,  mit 
jener  onsers  Künstlers,  wird  lehren,  ob  es  ihm  möglich  geworden, 
•einer  Technik  die  erwünschte  Vollkommen It ei t  zu  verleihen.  Wie 
ver%'veisen  nur  auf  die  Verr«hrungsartcn  vun  Hnirlem  und  Fernbach, 
wovon  die  des  erstcren,  nehonMlrr  Ffrnbach'schen  Encauslik,  von  C. 
itotlmano  bej  seiuea  eucauütij^chen  biideru  aus  Griccheninnd  versucht, 
und  jene  des  letzteren  bei  J.  von  Schnorr*s  Frech tgemildeH  det  k.Saal* 
baucs  zu  München  angewendet  wurde.  In  den  einicblagigen  Arti« 
tikelti  haben  wir  nSher  darauf  hingewieeen.  Boos  atarb  1831 
Heidelberg. 

Schliesslich  erwrilmen  wir  moch,  dass  Rnux  auch  mehrere  sei- 
ner Zeichnungen  in  iiupier  raUirt  habe,  gro&stentbeiis  iaodsclio/t- 
liehen  Inhalts.  .1. 

^1  )  StudeotentumuU  /.u  Jena  am  17*  July  17^^*  lioux  ad  viyura 

del.  et  ilc,  90.  fol,  .     i  " 

9)  Ansicht  der  ^tadt  Jena»  tdiwars  und  colorirt»  i*'gr.  qu. 

foho. 

3)  Wieland*«  Grab  7.u  Osmannstadt ,  s.  gr.  uu.  foL 

4)  üothe's  iiarten  bei  Weimar,  s.  gr.  qu.  fol, 

9 )  HerdeKt  Liebling^plata  aof  dem  Bliterberge  t  i.  gr.  q;u*  foL 
0)  Schiller*»  Garten  bei  Jena,  s.  gr.  qu.  i'ol. 
7)  Das  Sclnrx-^  vt)n  Dornburg,  kl.  tju.  fol. 
.  8)  Die  CopeJle  in  Rürglon  ,  wo  Teil'»  Wohnung  stand»  fol. 
.    y>  Die  iiuuicu  vuu  Uab&burg,  lul.  ,         1  :        .  : 

'  ia)  Der  Wasserfall  der  Stolpig  über  Heindorf»  fol. 
11 )  iM:)lerische  Ansichten  von  Jena,  ein  Ueft  von  6  Blattern,  mit^ 
Text  vun  Prof.  Schütz,  qu.  fol. 
t  .i/Ü  Aukiciiten  cler  Stadt  Jena  in  den  Oktob^rlngcn   13)6.  acht 
geatzte  Kläticr,  schwarz  utul  illuminirl.  Jena  löoy,  kl.  4- 

'  Ig)  Malerische  Ansichten  von  Heidelberg  und  seinem  Schlosse, 
:  6  Blatter,  nach  der  Natar  geseichnet,  und  radirt  von  Prof« 
Rons»  Mit  Test  von  A.  Schreiber.  Die  Biütter  find  schwars' 

ot^er  colorirt,  qn.  fol. 

14)  Auswanderung  einer  Scichsischen  liuiistl  rf  iniill  •  In  Ji<^  Schweis 
beim  Ausbruch  des  luicgs  i8l3.  NürtiUeig  iöl4  l Campe.) 

15)  Malerische  Reise  am  Rhein  von  den  V<^e»en  bis  -zum  Sie*' 
beogebirge,  von  A.  Schreiber.  Mit  4o  von  Prof.  Rons  neeb . 

>   .    der  Natar  au^enommetten  und '  tedirtea  Blittern  »  tchw&rv^ 
colorirt»  qo«  folio* 

Diesee  Werk  findet  sich  mit  deutschem  und  französischem 
Text,  so  wie  das  folgende,  woaa  dteielbeo  Kupier  benutat 

sind : 

•  Vollständi f^es  GcuMlde  der  Rliciiihm'-lfi  vun  Schaffhausea 
.     bi&  iiuUand    und    dcu    schönsten,   aoUcguudeu  Gegeuden. 

Prachtausgabe  das  Handbuckea  für  Reiseade  am  Rbeiii,  von 
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&00  ^  Boux»  Henry.  —  Rovclli»  Giovanoi. 

A.  Schreiber ,  gr.  4.  Es  gibt  Ausgaben  auf  gcj^lattetet  Ve» 
Hopapier  in  dr«i  Sortm;  enlt  Sort«  12  ThW« 

Dann  machen  di«i«  Blatter  auch  einen  Theil  der  Iiet  En« 

,  gcluiann  in  lIctJclberg  erschienenen  Malerischen  Anttchtcik 

des  I^helns,  der  IMosel  ,  der  Haanlt-  und  Taunusgcbirgr, 
72  lilalter,  ;y/'  iclinct  von  Frios,   hun7 ,  Iiotlmonn,  Koux 
'  und  Xeller.    Mit  erläuterndem  Text ,  gr.  (^u.  toi. 

Dann  noch  folgende  Werke  mit  eigenem  Texte  gebildet. 

l6  )  Das  Ilaardtf^cbir^e  und  die  Gegend  von  Wprms  und  Nier- 
stciu,  9  Ansichten  von  Roux  nach  der  Natur  gexeichnet  und 
radirt*  Mit  deutfchem  und  französiechem  Texte. 

17)  Der  Bbeingau  bis  Bingen.  In  sechs  malerischen  Anaichleo, 
^crciclniet  tuid  radirt  von  Boux,   Mit  deat»chem  und  Iran* 

Ift}  BingeUi  lircnznadi,  clrt?  Nahcthal  und  d^r  D  rtv  r^hi  la 
6  Ansichten  nach  der  rsialur  gezeichnet  uud  radut,  mti  deut- 
schem und  francösischem  Textet. 

jg)  Der  Rhein  von  Bingen  bis  Coblenz.    Tn  \X  Ansichten,  mit 

deutschem  lind  fVansösischent  Texte. '  ' 
20)  Der  Rhein  von  Coblenx  bis  Bonn.   In  9  Aniiehlen  mit  hur« 

xcm  Texte« 

Henry  y  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Paris,  der  altere 
dietei  Namens«  ist  dorch  interessante  Werke  J>eh«nnt.  Das  eine  ent- 
hält 7^0  Kupfer,  die  mit  tranzüsischem  (v.  Barre)  und  dentschem 

(v.  A.  Kai^pr)  'IVxlc  herleitet  sind.  Mit  dvutsohem  Texte' erschien 
es  zu  Hamburg  von  J858  in  18O  Linfcrunfjon  ,  unter  dem  Titel; 
Ilerkulauuin  und  rumpcji.  Vullslaadigd  Sammlung  der  daselbst 
entdeckten,  xum  Theil  nach  unedirteo  Malereien,  Bronsen  und 
Mosaihen.  Gestochen  von  U.  Roux  d.  A.  nnd  von  A.  Bouchet  in 
Paris.  IMit  crklürendc-m  Text  zum  Gebrauch  fär  liünsüert  Ge- 
lehrte und  höhere  Schnlanslalten  ,  {»r.  l\, 

Daf  zweite  WcmU,  welches  \^\\  anC  drei  Rande  in  fol.  heran- 
gewacUicn  war,  ist  betitelt:  Monuuiens  d'architcctur  guthique  CO- 
mane  de  In  Renaissance,  dess.  et  grav.  par  H.  Roux  ainö. 

« 

ÜOUX ,    PlOrre5    T.ntir!<;rlinft«;innlf*r  7n  Paris,  ein  jetrt  lehfrider  Künst- 
ler. Sein  Gcmalde.siud  gewuhnlic^i  mit  historischer  Sla&agc  versehen. 

> 

Rouxi  Johann  Ferdinand  de ,  KunstliebhabMr.  mdlfta  In  ,t8i8 

mebrara  Blätter,  und  bezeichnete  dieselben  entweder.imit  seinen 
Namen  oder  mit  1.  F.  B  ^  z«  Wir  haben  Ton  ihmi 

Eim  Folg«  von  swölf  Landschaflen  mit  Tferden,  nach  J.  A* 
^Rlain.  *  ^ 

KouXy  le,  8.  Leroux.  ..If  ^ 

Roredato,  GioTamn  Batlsta,  MalervonV  crona,  wnr  Zeitgenosse 

des  Pac  lo  ^'c^nnese  und  Tintorelo's,  tind  als  Landschaitsiutder  berühmt. 
Er  zierlc  seine  Landsciialien  iiit  ver^clifilcnen  lit^uren  in  Tiuto- 
reto's  Manier»  sowohl  iu  Oei  ui»  la  i.ruj»co.  Bluble  uin  vrie 
PoKSO  benächrichtet  ^ 

Rorelli,  G  lOFanni ;   Kupferstecher,  nrbeitete  im  vori(:rcn  Jahrhufi" 
.  dcrtf«  Folgendes  Blatt  ut  m  des  Etrurta  pittrice  von  ihm:"* 
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RovaSÜ*  —  Botezsaoo,  Beii«detto  da«  \  Sit 

Uer  Tod  des  Iieil.  Joseph,  rec^l  f»m  Belle  ist  Marii,  iiiiks 
*•    ChrSftut,  und  oben   eiue  Glori«  vun  Engeln*    (Das   Gemälde  \tt 
von  Tomaw«o  RecK»  und  in  St.  M«riii  de  Caiid«U  sa  Florens. 

HoFelli)  Landschaff<;mftler ,  ein  jeUt  lebender  italienischer  liuosller* 
Es  fio  len  sich  schone  Aosichtea  von  seiner  Hand  getnolt. 

Mater,  ein  lltertr  Kamtier  eis  die  oben  genanoteD  •  wird 

in  Her  Roma  moderna  e  antica  erwähnt.  Es  wird  ihm  In  8«  Gio- 
Ynani  e  t^aolo  eine  Uimmelfahrt  Maria  beigelegt. 

Borerc,  Giovanni  Mauro,  Maler,  genannt  Fiaminghino,  weil 
sein  Valcr  Richard,  ein  Flaroänder ,  sich  In  Mailand  niedcrgelas» 
*  ten  hatte,  wo  auch  Mauro  und  sein  Bruder  Oio.  Battista,  ehen* 
falle  Fiaminghino  genannt,  geboren  wurde.  Diese  beiden  Brüder 
wurdon  alicr  ouch  Rossetti  genannt.  Mauro  war  anfangs  Schüler 
des  Camillo  Procaccini ,  gin£^  aber  dann  zu  Giulio  Ccsaro  über, 
und  blieb  zeitleben.«  ein  Nachbeter  der  Procaccini.  Er  oiaUe  in 
Kirchen  and  in  Privathäosern ,  in  Fresco  und  in  Gel,  und  so  viel, 
dass  Lanzi  sagt,  man  finde  in  allen  Winkeln  Bilder  von  den  Ge- 
brüdern Fiamüi^liiiii.  Dies  sind  historische  Darstellungen,  Schlach- 
ten, Landscliatlcn  und  Prospekte.  In  diesen  Worl.cti,  wovon  auch 
Gio.  UattiUa  uni|  ein  zweiter  Bruder,  Namens  Marco,  Theil  hat, 
herrscht  Tiel  Geist  und  Feuer,  eher  wenig  Studium  nnd  Fleisi. 
Die  Hofisetti  gehören  zu  den  argen  Manieristen  ihrer  Zeit.  Zu 
Mauro's  besten  Werken  znliU  Laii/.i  ein  Abendmalil  in  St.  Angelo 
7u  M-^üdikI.  Der  Hiinstler  starb  löio,  wie  Orlamli  versichert. 
JL.  Paiuviciai  radirlc  nach  seiuca  Zeichnungen  die  Blätter  zu  i'ol« 
gendem  Werke:  Nuove  invenxtont  de  Bellt,  Opera  di  Cetere  Ne- 
^ri.  Milano  i6o4f  fol. 

Mauro  bat  audi  einige  Landschaften  mit  Figoren  und  Thierett, 
.    tind  Schlachtstücko  radirt.  Diese  Biütter  find  mit  M.  IL  fee«,  oder 
mit     M.  B.  F.  i6o4  heseichnet. 

Rorere»  Gio.  Battista,  (Eiamingliüio)^  Marco  und  Richard, 

a.  den  obigen  ArtikeL 

Horerc,  G?  Ovanni  Battista  della^  Maler  von  Turin,  ist  von  dem 
oben  erwaiinten  Gio.  Halt.  Fiaminghino  zu  unterscheiden.    In  S.  " 
Francisco*  zu  Tunu  ni  ciu  iiild  von  ihm,  welches  den  durch  den 
,  Siindenfall  der  ersten  Menschen  erfolgten  Tod  Torstelit.  Die  Com- 
,    Position  ist  sehr  seltsam,  darin  Heilige»  mit  Profanem  gdnengt; 
die  Parzen  spinuun  und  weben,  uti  !  scimcidcn  (!en  Faden  entrwei. 
Der  Tod  erscheint  in  Persona.    Aul  diesem  Bilde  steht:  Jo«  Bapt. 
i     n  Buero  Taur.  F.  1027. 

In  iioftsi's  Guida  Ui  Xorino  erscheint  ein  pieuiontesischer  Hof- 
neler,  Namena  Qirolamu  delJa  Hovere,  der  ebeofolls  nach  seinen 
Lebensverhältnissen  nnbekennt  ist. 

liorere,  GiroIaiOO  Ueila,  •.  den  vorbergehendea  ArtaM; 

■ 

RoT6riO^  $•  Bartolom«*»  Gcuovesini. 

Rovezzano,  BenedettO  da,  Bildhauer  nnd  Baomeislor,  wird  von 

Vasari  unter  die  geschickt<»*t#ii  Künstler  seiner  /.eil  gezählt.  Er 
fiifirle  nsif  Sansovino  uw]  r>;nidine)!i  «phf  scbunc  Iliftlorischc  ßas- 
reiiels  uu6,  Arbcilcu  dieser  Art  *ind  aui^t  in  Italien  sehr  selten» 


/ 
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da  der  Künstler  am  Hofo  Heinrich  VIII.  in  London  Ihätig  war. 
Er  l'ubrte  für  diesen  Fürsteo' verschiedene  Werbe  in  Erz  und  Mar« 
mor  aus,  auch  das  Grahme)  deaselben,  aber  nach  einen  Entwurr« 
Ca  nd  in  eil  i 's.  Im  i'-o  verlor  er  da»  Gesicht,  worauf  der  Hüneller 
nicht  lange  mehr  iehte. 

Bovessano»  Gioranni  da,  Maler,  wird  von  Vasari  unter  die  Schu- 
1er  des  A.  del  Caatsgoo  geaiblt.  Weiter  ist  nicbu  von  ihn  bekannt» 

lloviale,  ,.  Ruviale. 

RorigO  d'UrblDO»  nennen  die  iloHenischen  Schriftsteller  einen 
berühmten  MajuHcamaler,  der  um  15  .4  in  der  Manufaktur  des  Her- 
zo^f.  Guidobaldci  II.  zu  Fermignan«  bei  Urbfno  arbeitete.  Allein 

der  Meister  scheint  aus  Rovigo  pew«»<ien  r.u  sf  vn  .  wie  au«  den  bei» 
den  Tellern,  die  das  Museum  in  Berlin  vuii  ihm  bci^itzt,  7u  er- 
hellen scheint«  Der  eine  stellt  N^arci5sus  vor.  vvie  er  »ich  iui  Brun- 
nen spiegelt,  und  neben  ihm  sieht  man  Echo  und  ein«  ander« 
Nymphe.  Aul*  der  Hücbseitc  ficht  die  Jahrzabl  t3.>3  und  die  Wortes 
fraxalo  A.  Uovigiese  l*.  Urbino.  KIne  zweite  S<  hale  /.elt^l  den  frun- 
heuen  Silen  und  eine  Nyiuphe  in  der  Wciuluutie.    Aut  der  Itück- 
teite  liest  man  neben  der  Jahrzahl  I53t:  iraxato  Alic  (oder  Ales, 
die  Schrill  ist  undeutlich)  Ru vi giess  P.  Urbino,  wie  F.  Tieck(Ver* 
relchniss  etc.  S.  '1"  und  51   bemerkt.     Der  Künstler  hönnte  dem- 
nnrh  Atessnndru  da  Hovigo  gchcisscn  haben y  der  ala  Maler  dea 
Herzogs  iu  Urbiini  lebte. 

Rorigo,  Alestandro  da,     den  obigen  ArUbel. 

Rovira»  el  maestro,  Bildhauer  von  A^covcr.  in  der  Diöcpse  von 
Tarragonn.,  arbeitete  mit  Franc.  Grau  in  der  Cathedrale  der  leUc« 
teren  btadl<    Seiner  erwähnt  licrmudez. 

Rorira  y  Brocandel^  HIppoHtO,  Maler  und  Kupferstecher,  wur- 
de 1^3  zu  Valencia  gf^borcn ,  und  in  der  Akademie  des  Evaristo 

Munnuz  unterrichtet.  Hier  zeichnete  er  viele«  nach  Kupforsticlicn, 
da  er  sich  ausschlief süch  der  Hupferstecherkurift  widmen  wollte. 
Hovira  hat^e  auch  Talent  dazu,  fvie  das  Titelblatt  des  ersten  Ban- 
des des  Museo  pietoHco  von  A.  Palomino  beweiset.  Dieter  Band 
erschien  1715,  wir  finden  aber  kein  ipiileree  Blatt  mehr  von  ihm 
angezeigt,  obgleich  sich  der  Künstler  erst  tm  dreiisigsten  Jahra 
nach  Italien  begab,  um  in  Rom  seine  weiteren  Studien  furt/uke« 
tzen*  .  Hier  zeichnete  er  mit  grösstem  Fleisse»  und  copirte  die 
aSmrotlichen  Bilder  dee  Annib.  Carreeci  in  der  Gallerie  Fameseb 
Durch  diese  Anstrengung  litten  seine  Augen,  und  stellte  sich  Bind* 
sinn  ein,  der  nach  seiner  Rückhcbr  bedeutend  zunnfuii.  Er  %vae«te 

5 lötzlich  nicht  mehr,  was  er  bpf'onueii  hatte  und  zerstürte  wie» 
er,  was  er  sonst  so  gut  angelegt  hatte.  Dieses  wtoderi'uhr  ihm  mit 
dem  Bildnisse  des  Printen.  Ludwig,  Sohn  Philipp  IV*  Aach  in 
den  Kirchen  und  Pailastcn  su  Valencia  findet  man  Gemälde,  weU 
'  che  Spuren  seines  BUidjtinns  an  sie!»  tragen.  Zuletzt  vrurde  der 
Künstler  in  da*  grosse  Spital  seiner  (ieburtsstadl  gebradit,  wo  er 
170S  starb. 

Ausser  dem  oben  genannten  Titelblatt  au  Palomino*s  Musao 

pieloricu  nennen  wir  nu*  Ii  folgende  Blatter  von  ihm. 

1  )  Das  Bildniss  des  P.  Domingo  Anadott»  ttads  A«  LafagO* 
2)  Jenes  des  D.  Juan  de  Ribera  I706« 
2)  $tf  Juaa' I^roncisco  de  Ucgis. 
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4)  Die  Madonna  <\t  Llaeh  mit  St.  Micha«]  und  BurblM»  «»ch 

dem  Bild«  im  Kloster  del  Pilar. 
5  —  9)  Die  heiligen  Felix  de  Cantalicio,  Juan  Peruftia,  Fraii« 
citco  de  Borja,  P«tro  de  SMoferralo,  «od  Antoniaa  Abhfet« 
so)  St.  Btniafdo  und  Mtria  y  Gnoüi»  Alartyrar  von  Aleira* 

Maler  aus  dem  Floimserlhole  ,  war  Schüler  des 
älteren  Tiepolo»  und  diesem  lan  iiun&i  last  gleich»  besonders  in 
der  Frescomalcrai.    Werk«  aies«r '  Art  «ad  in  d«ii  Kirchto  d«t 

Valsugana ,  in  j«n«r  xu  Cavedinc,  und  die  Leidensstationen  su 
Moena,  Vareaa  und  Pauchia  im  Flclrnserlhale.  In  der  Hirche  za 
Roncegno  sind  vier  OslgemäMu  von  ihm,  und  hier  und  da  sieht 
man  auch  in  Crivathäasero  solche.    S^mler  iür  Tirol  III.  2* 

RowOf  Bdward,  Claimolar  so  London»  •iniMhr£mitt«lnSiiig«r 
^  .  Riiottlaff«  Starb  1765« 

Es  gibt  auch  einen  Maler  Rowe,  der  im  Torhargthandia  Jahr* 
hondarta  labla»  und  aheafalli  nicht  fUt  laiatata. 

Bowell  ^  Johann,  cioer  der  vielen  englischen  Malec,  die  in  der 
enten  Hälfla  de«  i8*  Jahrhundartt  «ich  mit  der  01a«maler«i  be- 
•cbaffrigten,  aber  wenig  erzielten.    Ss  ging  ihm  mit  der  Farben« 

berettung  ?ehr  misslich,  und  nU  er  endlich  ein  schönes  Roth  ent- 
deckt hatte,  starb  er.  Wulpole  sah  beim  Grafen  von  Pembrocha  ei* 
Uige  Aialereiea  von  iluu. 

Bowlandson,  John  FraOOlS,    Zeichner  undl  Kupferstecher **sa 

London,  blühte  um  IT'O  —  1''Q0.  Er  fertigte  ^viele  Zcichniirif^pn, 
und  ratlirte  mehrere  derselhen  auch  in  iiii|jttr.  Füssly  sa^^t,  seine 
Werke  dieser  Art  bestünden  in  historischca  Darstellungen  und  in 
Landtchaften ,  glaubt  aber  im  Allgemeinen  •  dteaer  Ko«f landton 
aei  mit  dem  folgenden  Eine  Person.  G.  Graham  stach  nach  ihm 
ein  BIntt  in  PtinUtrrmnnirr ,  welches  ein  Weib  Bit  einem  Mttffo 
Torstellt,  mit  dem  Ticel:  iSarci&sos,  fol. 

l)  Ein  sitzendes  Mädchen  mit  der  Taube  in  den  Armen,  4* 
Z)  Grog  and  Board ^  eine  ^Carnkatur.    J.  Uarn«  exe»  1789* 
Farbendruck. 

Rowlandson,  Thomas,  Zeichner  und  Radirar.  ^eb.  xu  Lon. 

don  1750t  g«»t»  1827-  Her  Name  dieses  genialen  Künstlers,  der 
in  Deutschland  wenig  bukauut  ist,  hat  in  England  eine  lange  Reihe 
von  Jahren  eine  wohlverdiente  Berühmtheit  genossen  ,  und  es  ist 
beinern  Zweiie>  unterworfen,  dasf,  wenn  die  Uo^^ondenheit  lei- 
ner  Lebensweise  es  xugelassen  hätte,  seine  Arbeiten  mehr  ausxu* 
führen,  sein  grosses  Talent  auch  im  Auslände  anerhannt  irordaa 
wäre. 

Rnwlandfon  £:;nb  i^choii  früh  Beweis*:  seines  Talents,  er  reich- 
liete,  kaum  lO  Jahre  alt,  die  Bilder  seines  Lehrers  Dr.  Barvis 
und  seiner  Mitschüler  (unter  denen  auch  der  tragische  Sohauspia* 
1er  Uolman  war)  auf  die  drolligste  Weise»  und  die  Ränder  setner 
Sc!uilhtirher  waren  mit  ährilichen  Scencn  bedeckt.  Im  l6-  J^l^lr9 
seines  Lchen«^  wanl  er  nach  l'aris  geschickt,  wo  er  eine  der  dort 
bestehenden  Zeichuenaiiadeaueu  besuchte  und  sehr  rasche  Fortschritte 
im  Zeichnen  nach  dem^  menschlichen  Körper  machte.  Auch  von  Paris^ 
wo  er  iwei  Jahre  blieb,  brachte  er  eine  Menge  von  satyrischeii 
Skir.y.  Mi  mit.  Nach  seiner  Kückkchr  set/.tc  er  in  London  seine 
Sindico  in  der  dortigen  Akademie  fort,  dachte  aber  immer  soab 
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nicht  dAr«Q»  im  itreo^en  Siaoo  des  Wortes  liuntttler  zu  werden« 
Bndlioh  trat  ein  WeodepaDkt  in  teinem^  Leben  ein.  IlowUnd- 
son^ft  Vater,  ein  Kauf'niani|«  der  immer  eine  groiie  Vorliebe  für 
Spekulationen  gehabt  hatte,  verwandte  {grosse  Sumrucn  auf  Ver- 
suche von  Manufaktur- Anlagen  ,  (?;pricl)i  iladurcl»  in  Verlef^enliei  f, 
und  sein  Sühn  war,  che  er  auch  das  Mannesaker  erreicht  hatte* 
ffenöthtgtt  von  den  Früchten,  $eines  eigenen'  Fleiste»  zu  leben. 
Glücklieiier  Weise  nahmen  sich  rcidie  Ve  rwandte  seiner  en »  von 
welcher  er  nach  ihrem  Tode  eine  belr.iclittichc  Summe  erer!i!r, 
die  ihn  in  den  Stand  setxtc,  seiner  ungebundenen  Lehensart  treicn 
Lauf  zu  lassen.  Schon  in  Paris  iaf^ste  er  die  unglückliche  Lieiden- 
schaft  für  dat  Spiel,  und  diete  verliest  Ihn  auch  in  London  ntchl« 
•o  dass  er  in  nicht  lan^^or  Zelt  mclirorc  Tausend  Flund  verspielt 
hatte/  und  nach  und  nach  die  hcdculende  Erbschaft  verschwand. 
Zu  seinem  Iluhmc  aber  sei  es  gesagt,  dass  er  immer  als  Mann 
von  Ehre  erschien ,  und  wenn  er  alles  verloren  hatte ,  was  er  be- 
säst *  begab  er  sich  nach  Hanse«  entwarf  eine  Reihe  von  Zeich* 
nungRn,  und  sap^te  dann  mit  »(oischcm  Gleichmuth:  »ich  habe  ei- 
nen Narrenstrciuh  {^onincbt,  aber  hier  (und  damit  zeigte  er  auf 
seine  Pinsel)  ist  rocin«.>  iluUsquclle«(. 

Die  VielsciiigUcit  seines  Talentes,  A'xe  Fruchtbarhel r  «^f-inpr  Fin- 
bildungskrait,  die  ZterlicbKctf  in  der  Auaurdnung  &C'iucl  Grup- 
pen und  die  beinahe  vrundeibara  Schnelligkeit«  mit  welcher  er 
Zeichnungen  eines  jeden  Gegenstandes  hinwerfen  konnte,  würden 
ihn,  >Terfn  er  seine  Studien  mit  Ernst  verfolgt  bürte,  ohne  Zweifel 
zu  einem  der  ersten  Geschichtsmaler  gemacht  liübcu.  Sir  Joshua 
Rcynuldfr  und  Füssly  haben  öltcr  erklart,  dass  sicii  einige  Zeicit- 
Hungen  neben  denen  eines  Rubens  oder  irgend  eines  andern  gros- 
sen Zeichners  der  alten  Schule  sehr  wohl  würden  haben  sehen  las- 
sen können.  RowIanJson's  ungebundene  Leben  >  ^^  ei?  lies?  l!in  nie 
*  zu  elw8Ä  Ausgei'ührlen  Kouinjcu,  liud  so  bestehen  »Icnn  liie  Hrzeup;- 
nisse  seines  Genies«  das  mit  dein  de»  bekannten  Gilray  eine  grosse 
Verwandschafl  hattet  aus  einer  unübersehbaren  Reihe  von  leichl 
getuschten,  und  in  Farben  aofgebobten  Zeichnungen,  welclM 
|[;rösstcuthci(S  in  den  Besitz  des  wackei-n  Kunsthiindlcrs  Ackermann 
in  London  harnen.  Ackermann  war  der  treue<;te  Freund  und 
beste  Rathgehcr  Rowlandson's,  und  ihm  hat  man  es  zu  danken« 
wenn  die  genialen  £nt«TÜrfa  dieses  Künstlers  durch  die  Heraus- 
gäbe  mehrerer  humoristischer  Werke«  wie:  Dr.  Sjntaz  auf  male- 
rischen Reisen  (Tour  in  search  of  the  pictures<jue),  wovon  ?n  7  Jah- 
ren 50.000  Abdriicko  in  immer  erneuerten  Ausgaben  verkautt  wur- 
den; der  Tanz  durchs  Leben  (the  dance  of  Life)  und  der  Todieu- 
tanz ,  (the  englisb  dance  of  Dealh«  2  Voll,  I8l5  —  1^  80 »  ^ 
Kunstfreusden  bekannt  wurden* 

Zu  diesen  Dichtungen  (in  Butlcr'schen  Vccsen)  von  dem  ver- 
itor!)onon  [geistreichen  Coomb,  cntwarl  der  pliantastiscbc  Siftenma- 
Icr  llowiamlson  in  leicht  skizzirten  aber  j^cistrcich  radirlen  und 
ccdurirlen  liarrikaturbildern  eiiie  ganie  ,  ins  englische  Lehen  ein- 
greifende Rethenfolge  von  Sittendarstelhingen ,  oder  vielmehr,  der 
verkappte  Dr.  Syntax  eingt  su  diesem  Cyklus  seine  Gedichte. 

Bowlandson  hat  auch  24  Scenen^zum  Landprediger  Von  Wakefield 
gegeben,  die  obenfalU  bei  Ackermann  erscbiencn. 

Eine  zierliche  Ausgabe  des  englischen  Gebetbuches  (The  com* 
luon  prayer  booK)  hat  er  mit  Kupfern  geziert. 

Dann  haben  wir  von  Rowlandson  au^  mn  New  Carricaturt« 
Magazine!,  or  Miroir  of  Ilirtb,  welches  von  I8i0  in  rof* 
fal.  trsehian  f  mit  eigenhündigen  Eadirnngea. 

* 
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Bofvfod»  Xhoma.  ^  Boy,  Frm  de.  IM 

TTrbprfli^ss  cr?c1ii(?nen  viele  einzeln  radirfc  Blntfrr  von  feiner 
Ilatui ,  derco  riuigc  seiiT  ichön  «uidj  wie*  Theöyrcos.  im  far* 
bendruck  ,  (,|u.  iul.  % 

Rowlctt,   Thomas,   Zeichner  und  Radircr,  arbeitete  um  1T60  in 
London  ,  i^esooders  im  Portrailfaoha*   Wir  liaonan  fblfpendae  Blatt 

von  iUn\: 

l)  Das  nildniss  des  Malers  William  DobtODf  Böito  im  Oval 
Thomas.  KuwIeU  fe.  aqua  foilt.  ibl. 

Röxai,  AlonSQ  de,  Bildhauer  von  yaUadoIl«;  ut  Zitier  dä^e^igeni 

die  1661  dies  Immuiiltät(>ii  der  Malerei  und  Bildhauerei  veftfieidig^ 
tan,  and  ^roate  Vortheile  erraogen«   Die  Üuost  wurda  lrei«  ^ 

RoxBfti  Marlin  dc;  Rildhaucri  lebte  um  i683  Sevilla^  aU  IVlit- 
gltad  de&  dortigen  Akadeni«.  ..  ^  ^ 

Kaxas,  Fablo  de,  Clldhoucr,  war  Schüler  von  Rodripn  Morona 
in  frranada,  und  sland  daselbst  gej^on  Ende  des  i6.  Jahrhunderts 
im  iiuf'o  grusser  |iuniUcrtigUcil.  Besonders  gei>riesoo  wut'de  eia 
Crueifix,  «relehee  er  lor  den  Grefes  Montongudo  aufführte« 

Rosas  y  Velasco,  Don  Sahator,  Maler  zu  Sevilla,  blühte 

tnn  lfm.  Er  %var  Mitglied  der  durtigeu  Akademieu  uod  einer  dar 
ölimiutuitrer  der  Malur  der -Ötadt. 

Die  Leistungen  d7eaet>  und  der  oben  genannten  Boxas  tchat« 
nen  incUaien  nicht  von  groaaer  Bedeutung  gevreien  zu  tajn»  Jena 
dae  Pablo'  anagenommetti 

Hoxas  oder  Uojas,  Cristobal  de,  Ingenieur  und  Hauptmann, 
stand  in  der  «weiten  Hiüfte  dA  t6-  Jahrhunderts  im  Dienste  des 
Kdni|[i  von  Spanien«  Br  war  auch  Profesior  der  Inf^enieurkonst  xa 

Madrid,  und  rler 'trsle  Spatii^r,  der  ein  Werk  ülicr  Fortification 
herauspiil),  unter  foli^endem  Tilel:  Teorica  y  ifcactica  de  fotrlifica- 
tiuu.   Madrid  159a.  Mit  JULuUschuitteu,  ioL 

■  • 

Roxaa,  loan  Montero  de,  §.  Montero. 
UojT,  ie,  de  Liaacourt»     Fraofoii  Laroy* 

Roy,    A.   le,  Lcroy. 

Roy,  MmC.  Geiine,  Malerin  zu  Taris.  eine  ji'tr.t  lebende  Kfintt- 
ierin»    Sic  malt  naturhi>tori<i:lie  Gegenffändr'  iii  A^|'iarell. 

Eine  andere  i'  UA  KrhcMid«-  I'ari.^cr  Üiitutlonu,  iVllie*  AugOitiae 

Leruy,  malt  Btlduiise  iu  IMiuiatur. 

Roy,  Claude  le,  wird  such  Loroy  geschrieben*  Boy  ond  Leroy  stabt 
auf  seinen  Blättern*   S,  dahei^  Leroy« 

Roy,  Denis  Sebastiaa  le,  Seb.  Lcroy. 

Roy,  Frans  de,   Kupferstecher,  dessen  Lebens varbaltnisaa  nnba- 

kannt  zu  >eyu  »chcincn.  Er  bediente  sich  bei  seinen  Arbeiten  der 
^adel  und  des  Grabstichets.   ^'olgcnde  Blatter  geboren  ihm  an: 

4)  Hinn  heiüga  fanitia,  Ba«h  Robana  radirt.  Ii,  da  Roy  fcc 

foiio« 
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M  Boyt  Hcory  le«  —  Roy«  IgnaE  J«  mitt* 


2)  Di«  Braut,  le  fiancöe,  nach  DaviJ  Tenieri.  In  IMitto  det 
Blattei  sieht  man  einen  Hauern  mit  dem  Dudelsack,  und 
fünf  BSueriniien  kommeo  naek*  F.  dt  Ro^r  fe>  kl*  fol. 

3)  Lsndtckaft  mit  drei  Bauern  im  Gespräche  in  der  Mit(e  vorn, 
rechts  an  der  Tliürc  dcfi  Haosei  eia  Weibi  neck  D*  Xn* 
niers.  F.  de  Roy  te.  kl.  qu.  fol. 

4)  Landschaft  mit  zwei  Bauern  am  Fusie  eines  Berges,  wo 
oben  einige  UiitUa  ttekeiii  nadi  D«  Ttawn*  F*  d«  Roj, 
fee.  kl.  fot. 

Kov,  Henry  le^  g.  ll.  Leroy.    Er  icheint  indessen  noch  öfter  In 

II  u  y  t^cschrteben  zu  haben. 

RojTyJ.  de»  Maler,  ein  Jetzt  lebender  niederländischer  Künstler«  wnrdn 

▼on  G.  Wappens  unterrichtet.  Er  widmete  sich  der  Genremalerei 
und  Knt  hiei-ir)  fdion  durch  mehrere  trefiiiche  Biider  ein  (lückU- 
ches  'i'aleiil  erwiesen. 

De  Kay  hat  auch  in  Kupfer  radirt.  Folgendes  Blatt  gehört 
aber  zu  den  Schf^nheiten. 

Eine  Ajte  bei  ihren  Schätzen.  Mit  dem  Monogramm  10.»  WM 
J.  Deroy  zu  bedeuten  scheint.  Dieses  Blalt  ist  in  8* 

Roy»  Jean  Baptist  de»  Landschaftsmaler,  wurde  1759  Brüs- 
sel ffeboren »  und  schon  in  früher  Jugend  zur  Kunst  antfewtesen» 

da  ihn  eine  entschiedene  Neigung  zu  derselben  zog.  Er  hatte  kei* 
neu  Meister,  aber  dag  flei8S!g«.le  Studium  der  Natur  brarlite  sein 
Talent  zu  einer  Reife,  die  dem  hun»tler  Bewunderung  erwarb.  J. 
de  Uoy  wählte  das  Fach  des  Paul  Pulter,  und  lieferte  zahlreiche 
Werke,  de  ernochim  hohen  Alter  mit  ongeschvfichter  Thatigkeit  ar» 
beitc-te.  Seine  Bitdcr  sind  auf  das  vortheilhafteste  angeordnet,  und 
tretflich  in  der  Färbung.  Der  berühmte  David  nannte  ihn  den  be- 
sten der  niederlündiochen  Cotoristen.  Besonders  gut  malle  er  son- 
nige Gegenden,  in  welchen  er  Rinder  und  Schafe  anbrachte. 
Dann  hinlerliess  er  auch  eine  schöne  nnd  sahireiche  Sammlung 
▼on  Studien  nach  der  Natur,  und  viele  andere  Kunstwerke. 

Dann  bildete  de  Roy  auch  viele  Schüler,  deoen  er  ein  sickerer 

Fülircr  auf  'Icr  H.ilin  If^r  Kunst  war.  Dcri  FifVr  «ein?5  r,<»firamtes 
belohnte  die  AUadcuuf  mit  einer  Ebrenniotluillc-  Hr  war  aucii  el)cn- 
su  trefflich  als  Mensch,  wie  als  Üünhiler.  Im  Jahre  ]55Ö  starb 
dieser  treffliche  Künstler •  und  1839  ^^f^^  seine  Sammlung  ver- 
ateigert. 

Cath.  Ifrestel  itach  nach  ihm  zwei  grosse  Landschaften  mit 
Vieh  in  Aquatinta.  In  der  von  T.  F.  Faber  radirien  Sammlung: 
Ppcueil  de  gravures  a  l'eau. forte  d*aprös  differens  maitres  etc.» 

sind  einige  Blätter  nach  ihm. 

Royt  Jean  le^  Zeichner  nnd  Kupferstecher»  Tieneickt  auch  Gofd* 
aehmied .  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  16*  Jahrkunderts.  Von 

ihm  haben  wir: 

Eine  Sammlung  von  Vasen.  J.  le  Roy.  del.  et  sc  gr«  fol. 

Roy 9  Jean  lei  Zeichner  nnd  Maler,  arbeitete  im  ersten  Deeen« 
nium  des  IQ.  Jahrhunderts  in  Paris.  Er  ist  mit  dorn  Kupferstecher 
J.  Leroy  kaum  Eine  Person.  Dieser  le  Boy  malle  Georestiicke^ 

Roy,  TgQaz  J.  van,  Kupferstcciur.  dessen  Lebensv(^r}iii1tni6se  un- 
bekannt sind«  Wir  fanden  ikm  (olgeodet  Blatt  beigelogt: 
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Roy»  IfMor      4«!«      Roy  oder  Leroy«  L*  le.  W 

1}  Job  als  Kranker  von  seiner  Frau  gehöhnt»  tukh  G.  Crayer* 
eio  grosses  ülaU*  oben  abgerundet.  " 

•  » 

Ro}r^  Isidor  Lorens  de^  Dcroy. 

Rpy,  Julien    le^   Zeichner  und  ArchitcT^t  von  Parti,  genosji  in  der 

zvveitcn  Iliilfte  des  18-  JaluluincJcrls  Ruf.  Er  unternahm  Pino  Reise 
nach  Griechenland,  um  die  Allerthiiiner  genuuer  xu  zeitlmcn  ,  als 
vor  ihm  geschehen  war.  Diese  Zeichnungen  wurden  in  Kupfer 
gestochen,  und' unter  dem  Titel:  Let  Ruines  des  plus  b^aux  mo*  « 
nuniens  de  la  Grcce  considerces  du  colc  de  l'Archileclure,  2  VolL 
Paris  iTf^O.  fol.  Denn  legt  ihm  Füssly  auch  eine  Af>lir»n<llung  über 
die  chrisliichcn  'I'empel  bei,  die  VolUmann  in  Liugier's  N.  An« 
merk,  über  die  Büuhunst  übersetzt  hat,  Lcipsig  1700  mit  H.  Diese 
AbliaiKl)li|b§  ist  yon  teineiu  Sohne  Julien  David.  Et  wurden  aber 
noch  andere  Zeichnungen  nach  ihm  gestochen,  wie  von  H.  Ro* 
bert ,  Weisbrdd,  u.  a.  Bei  J.  Boyilell  in  London  erschipn  eine 
Sammlung  von  6  jAnsichlcn  aus  Grieclionland  :  die  Buiiicn  des 
Tempels  des  Juiiiter  Olympius,  Pula  in  Istrien,  die  Huincn  des 
Paathe^',  der  Tempel  det  Theieus,  der  Tempel  der  Minerva»  dar 
Tempel  det'  Ereehthens.  Starb  um  1780* 

Roy,  Julien  David  le,  AnchiteUt  ru  Pnris,  der  Sohn  dei  obi- 
gen Künstlers,  und  dessen  Schüler,  ging  auf  der  von  seinem 
Vater  begonnenen  Bahn  turt,  und  bewahrte  seinen  Sinn  lür 
dat  classische  Allerlhum.  Er  vrar  ein  sehr  gelehrter  Kunstler,  und 
erhielt  wegen  feiner  Werke  über  die  Baukunst  der  Alten,  dio  er 
schrieb,  5;«)gar  den  Titel  eines  Historiogrnphen  der  Akademie  zu 
Paris.  Wir  haben  seiner  schon  unter  J.  \).  Leroy  erwähnt,  aber 
nach  einer  weniger  sicliercn  (Quelle ,  und  die  öchrilteo  auigezählt, 
die  ihm  zu  dieser  Ehre  verhallen.  Unter  diesen  ist  «eine  Unter» 
anchung  über  die  christl.  Kirchen  (Hist.  detadisposition  et  dos  l'or- 
mes  qne  les  chrctiens  ont  donnces  a  leur  temjiles.  Paris  iVo'O  de- 
ren wir  im  obigen  Artikel  erNvalint  haben.  Dunn  schrieb  er:  Ob- 
sevalions  sur  les  cdifices  des  anciens  peupl^s  1767;  ferner  über 
^  die  Schiffe  der  Alten  und  ihrer  Marine,  unter  folgenden  Titeln:. 
La  marine  des  anoieuf  peuplet,  1767;  Les  navirt  des  anciens  ete» 
t783;  lUcherchea  eur  les  vaisseaux  longt  dea  ancien«  ete.  1785» 

Leroy  bildete  auch  viele  Schüler  und  trug  dadurch  zur  ^rwe- 
cknng  eines  besseren  GescIirnacUe«  in  der  Rnuluinst  vieles  bei.  Er 
empfahl  unaufhörlich  die  Grundsätze  der  alten  griechischen  Archi- 
tektur. Im  Jahre  i803  starb  dieser  verdienstvolle  Mann»  als  Greis 
ton  80*  JaHrao« 

Roy  oder  Leroy,  Louis  le,  Maler  und  Radirer,  ein  Jetzt  le- 

bender  fianiösischcr  Kiin.-tlcr,  der  mit  besonderem  Lobe  erwähnt 
werden  inu<.s.  Seine  Hildt  r  be.stphcn  in  LanclschaliciJ  ,  und  in  An« 
sichten  äusserer  und  innerer  ArciiileUtur,  die  er&teren  machen  aber 
bisher  den  grösseren  Theil  seiner  Arbeiten  aus.  Seine  Landschaf- 
ien  sind  mit  Thieren  staifirt,  auch  Wasserfalle,  müchlige  Felsen- 

Eartien  u.  s.  w.  erscheinen  in  denselben.  Kr  fing  um  l355  an  sich 
ekannt  zu  machen,    folgende  BlaUer  hat  er  nach  seinen  Gemäl« 
den  selbst  radirl.    '  ' 

1)  La  Croix  de  Quatre  Saints  (Bourbonnais),  mit  Staffage.  l84o« 
Bai  Wcigol  ein  Abdruck  auf  Cbin.  Pap.r3  TM'*  8  gr« 
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iOi  '  Bi»7»  Pime  le.  ^  R07,  P€«er  le. 

2)  Cascade  deia  VerBidra  Mont  d'Qr,  mit  Staffage.  l83d«6r* 

fulio. 

Bei  Weigel  «in  Abd.  auf  ChtD.  Pap.  4  Thir.  16  gr* 
9)  Ravln  daot  la  Cantal.  FeUigo  XandtclMift  mit  Ziegen  vmA 

Hirten,  18'8,  gr.  roy.  ful. 
Weigel  werüiet  diete  CapitallaDd«chaft  auf  4  Thir,  }6  gr. 

Roy«  Pierre  le,  Zeicffiner  un^  Goldtcbmied,  lebte  am  i84o  sa 
Paris.    Im  Cabinct  Paignun  Di|ODval  wird  ihm  eine  Federzeich* 

nuni*  bci^clrj^l,  welche  eine  Gruppe  von  liinf  H teilen  enthält.  F?^?t 
möcKion  wir  (glauben,  da«&  die«er  ü;*.  Ic  Uu^  mit  dem  iulgcn- 
den  Ltuo  Pcrsuu  sei. 

Boy,  P.  le,  Zeichner  und  Hupferstecher,  arbeitete  um  176?  sn  Pa* 

ris,  wie  wir  in»  Cabiiiet  Paignon  Dijonvnl  Nro.  (jÖ.'S  ant^ei^eben 
finden,  und  «^ntnit  ist  er  mit  dein  gUnciiuamigeo  iiiinstier  in  Fussly's 
Supplcnu nun  t.aaiu  Eine  Person.  Immer  künnte  er  mit  dem  unten 
folgenden  S.  de  Roy  der^i»lbe  aeyo,  ao  vrie  man  denn  daa  BUdttiM 

Peter*»  des  Grossen  bald  dem  S.  de  Hey  bald  dem  Pp  le, Roy  söge* 
schrieben  findet.  Die  beitlcn  ersten  der  folircndcn  Blatter  scltreibf  ifim 
Fiigsly  XU,  das  drille  wird  ilim  im  Cabinet  I'aignun  Dijonva!  beige- 
legt.    Auch  in  der  Aretin'scijcn  Sammlung  u.  s.  w,  tanii  mau  cä. 

1)  Das  Biidnisss  dP5  Arzies  l{.  Vieus«;en ,  angeblich  nach  ei- 
ucm  N.  Ponisin  gcbtuchca,  und  aucii  in  Sdiabmaniec 
bekannt  gemacbt* 

2)  Jenes  des  Pet.  Halle,  nach  Colombel. 

o)  Rev.  Pcre  Charles  Toussaint  Bechade,  vicaire  clottral  du 
con  ent  de>  Mathurins  de  l'.-iris.  Halbe  Figur  in  ovaler  Ein« 

iasfiuni;.  D(f<5iiiü  et  gravc  par  V.  Ic  Roy  foit 
Es  gibt  Abdrücke  vor  der  Schrilt. 

Boy»  Feter  Ic^  Zeichner  and  Maler,  wurde  \7^\  zu  Namnur  ge« 

boren,  und  da  sein  Vater,  ein  r'escbicktcr  Rildhaiier,  der  siel»  in 
Brüssel  niedergclaAPen  hnlic,  ij  uiiP  «^tnrb  ,  fand  er'an  clem  beriihrn- 
ten  I#andschafts  -  und  Ihicrmaicr  J.  ü.  de  Roy  einen  Lehrer  uod 
Freand.  Er  machte  unter  demn  Leitung  in  fcoraer  Zeit  reittendn 
Fortschritte,  dn  de  Roy  das  Talent  and  die  Neigung  seines  ZAg» 
lings  wnbl  zu  leiten  wnsste.  Letztere  riinj  vörzuf^nweisc  onf  Dar- 
stellung des  Pferfics,  eine  Thicrgatluug ,  web  hc  in  allen  ^Werken 
Ic  Ruy's  die  llauntsache  ausuiacht.  £r  malte  xaiilrciehc  Pferde^tii- 
cke ,  auch  Schlachten  und  andere  Scenen  aus  dem  Suldatenleben, 
wo  Pferde  vorhommen«  meistens  in  Aquarell.  Uiefe  Bilder  fanden 
grossen  RiMliill.  Do  Roy  wciteifritc  damit  mit  Langendvi'U  von  Rot- 
terdam, dtni  er  i^leirh  kunnnt.  Den»  H.  \  crnet  slchl  er  aber  n.ich. 
Im  Jdhre  1S16  brachte  er  eine  grosse  und  schone  Zeichnung  xur  Aus- 
'  Stellung,  welche  die  Schlacht  von  Waterloo  darstellt,  und  bis  <la* 
hin  ahs  das  Hauptwerk  des  hün-df^rü  betrachtet  uurdß.  Andere 
grosse  /.iMc]inunc:'^n ,  acht  an  der  Zahl,  haben  die  l|iauguratiun 
seines  lümi«*  zum  Gegenstände. 

Di'sir  RünMier  hat   nucli  einige  Blatter  radirt,  Mililonüge» 
Schlachlcu  uud  6echuten  vur^^tclicud.        ,  , 

l\oy,  Feter  le^  Bildhauer,  der  Vater  des  Obigen y  «tfr  ein  Mann 
vun  grossem  Verdienitef  von  Namur  gebürtig.    Er  lieferte  bei 

der  Uprslellnnsr  de«  grossen  Plntr.p^  !t»  Rnr  !rr»nx  mcfirerf  Ai  hri'pn, 
tind  nahm  aiuh  l'heil  an  der  Au«iuhrnnt;  mehrerLT  rvionmin  [ile, 
dio  I.H  Llutu  Ludwig  XV.  Crrichlot  wurUcu.    S|>«lcr  Hess  er  iich 
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in  Namur  nieder  •  wo  er  jetzt  von  den  Abteien  pnd  Klöstern  M 
Reiches  viele  Auftrage  erhielt.  In  der  ScIiIosska|)e]le  za  Laecken 
sali  tnnn  einst  eine  heil.  Catltarina,  deren  O.  Fitrster  in  seiner  ma- 
lerischen Reise  durch  brabaut  mit  grosiem  Lobe  geilenjit.  X>iesee 
Werk  kern  nach  Wien. 

La  Roy  starb  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderte  im  hohoi 
Altar.-  •  « 

Maler  und  Radirer,  ein  niptlorlündi?c]>er  lu'insflpr, 
I  d(6?iMi   Iii iitlipzeit   im   c-rsli'ii    Dcceniiium  uusers  Jalirlmnilcrls  zo^ 
suclteu  isl,    Hr  maJle  Genrebilder,  Jagdstücke,  Thiere  u,  ».  w.  • 

In  R«  Weigels  Hunstkatulug  sind  auch  \  '\  raUirtc  Rlattcr  die- 
AM  1iiiiaHr%«^te  tnit  den  JahiMkl^ü/iadd  latid  i806. 

gr.  8.  qtt.  12.  '    '    .      u  .  .  ,  . 

Roy  9  S.  d^,  z  oirhner  uiiH  Maler,  arh«?itcto  in  f^cr  ersten  ITülfte 
des  1$.  Jahrhunderts  in  Uoliand,  schon  vor  1710.  £r  utallc  BilU- 
n?ss'a'  viiii^^r«i^i;MatfiM  ^kdntndtsidieii  jeAe  des  Ora« 

fen  W.  ifti^Wd-'cnti'at'  «Ibd  Rcntiii^kt  ^Ü^miixA,  wetclie  Boa* 
bracken  igeltochen  hat.  fm  Jahr  1717  maltf  er  das  Portrait  Peters 
des  Grossen  von  nn^sTanil.  Pir'^o«  RiMni  >  Int  Rnuse  17P.6  r^esto- 
chen.  P.  F.  Le  Oraud  hat  ein  iaur  Ot-uredtucke  nach  ihm  ge* 
ifoöhrti.* '-^~»'*"*         !»'>^'  .    .  ..l  ••. 

RoJ,  Simon  Ic,  IVlalcr,  ein  fran7.ü.*i5r!ier  Künstler  des  16.  Jahr- 
htinderis.  '  £r 'arttattetf  unter  Primaticcio  im  Schlosse  tu  fuatai- 


ti :    ;■     i;  I    '     ,  rt  ■>  <.  •  Li 
!l  7 


Hoj>  Sll|Kin;'4»r  der  Jutigeir«  dimt  liätnfi^i  ,sV  %^  pi^^i 

J^9y^9  J*9  ¥fii^  ttü^^Mnet  Pai«non  'Difoniat  der  Landscitafts  -  und 
ThiermirtctrVii&p,  Bapt.  de  Roy  g  nan^r','  iii^ch  walcl^ei^  ip^th. 
V  ,^reste1  z«ve|  Land^ehaltati  gestjochen  liat*  ' 

Roycn ,  ^Villcnl  Fn'drik  van,  M-ler  von  Ilailcm.  ham  1669 

aU  iiolmalcr  nach  berlin,   und  war  nocli  löd^  du5ull*.st,   und  ab- 
'  W^ilSlfinrdVsdainthS^g.  ir  mkite  Blumen  und  Frfick,^a»  Whie 
dabei  öfter  Vügel  nn  ,  und  hinterlio&s.aodl  ««lebe  Bilder,  die  *wir 

unter  dem  Naraen  Slilllehen  bc/.cichupn.     F.inii^p  fitellcMi  Jai^er  mit 
tndtem  Wilde  vor.    Ehedom  sah  man  in  ^ruiscu  ^i*}}*ifis.¥i,)'X^F\^4l 
von  ihm. 

/.    Dieser  van  Royeu  bezog  vom  (>reasaU4ien:vittofa  einen  Otitdit  . 

von  5000.  Thlr.  und  «lai;  dabai  Resloc  dtff.AllBdeaua.   Stari^  ft?23 

im  69.  Jihra.  ^  •  , 

'  •  "     ^-  •  »'^^l 

R<9J/^Pj:  .PW^?*>i^  Tan,  s.  R<M>yeiip  ;  .  .  y.  U 

IVoycr,  Jrhari  le,     ein  alter  frnnzü'<iscl»cr  ronnschneidcr.  ein  lücli- 
^er.UMUblJcr  seines  Tacliesj  dqr  in  Paris  lc.bte,  und  auch  eine 
Dnidierei  hatte.   Er  schnitt  mit  Aubin  Olivier,.  »aiqi^  j^ahwager, 
.;   ditt  Stiscfc^'Yu  Johann  CuusHI*^4>erüIinUeni  Werke:  .IfinfAdte  per« 

•  apeclivc  clc.    Paris  ,  de  rimprimcrirr  d."  Jt  lian  Ic  Royer,  iinpriraetir 
;    du  Roi  CS  MathcnoiiU^^e*  1500«   JUietMi  ist  die.  erste  .f»^hr  bclteno 
Aasgabe,  gr.  iul.     .      ,  .  i  .  •   .      j  •  .  *.  L»  •. 


r 
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Höver,  Jün  f  LandscIiart^^mr.lfT .  nrtcitete  in  flon  ersten  Oecennien 
'\c*'  18.  JahrhuniJerls  in  den  Niederlanden,  Er  malte  Ansichten  vtio 
Sudieri  u.  8.  w.  C.  Duflos  stach  nach  ihm  die  Ansicht  vou  i>iia- 
ktrcKen. 

^yer,  J.  F.,  Zeichner,  ein  uns  unbokannter  Künstler ,  von  wc]. 
chen  die  Sammlung  des  GralVn  Renesse •  Brpidbach  verschiedene 
Zcirh  iuogen  besnss.  die  in  rother  Kreide,  Bister  und  Lavismaoiec 
aucj^elührt  «iod.  Der  Inhalt  der  Zei«htia»gea  isfi'tiiclit  geoaaal* 

Roy  er  9  Ludwige  Bildhauer,  wurde  179S  zu  Mccheln  |;cborcti,  und 
daselbst  an  der  AUadcmie  »um  hünstler  heranj^ebüdet.    Im  Jahre 
1810  erhielt  er  den  Preis  für  die  be$te  Zcichouii^  oai^i  deoi  IcbeO' 
den  Modelle,  und  nachdem  er  sich  etliche  Jahrc^-iiu  ^telier  <jct 
Bildhauer«  van  Geel  geübt  halte,  eoacurrirct  e#  nut  efaem  Hund* 
bilde  um  den  grossen  ^reis  der  Getellickpft:  der  solipncn  Hünste 
XU  Antwerpen.  Er  gewann  diesen  i{'.l6  mit  seiner  vStntup  der  Hebe-, 
^    und  eiu  Basreliejl',  welches  eine  Allegorie  aul  die  Vcruiahlung  des 
Prinzen  von  Oraiiien  enthalt,  gewann  ihm  die  goldene  Mioaiile* 
UicrauF  ging;  der  Künstler  nach  ParU,  wo  er  bfti  de  Bay  arbeitete; 
im  Jahre  i820  Kehrte  er  wieder  ins  Vaterland  zurück,  und  cuucurrlrta 
zum  ersten  M.ile  um  den  grossen  Preis  der  Alifidenile  zu  Anis-ler- 
dam,  den  er  nicht  erhielt.    Zu  dif^scr  Zeit  iohrtc  t:r  seine  6utuo 
des  Ciaudins  Civilis  au»,  die  i82t  von  der  Brüsseler  Akademie  ge- 
krönt wurde.  Dieses  Werk  ist  in  de  Baat'p  AnvM^,4M  Salv»  da 
Gand  p.  161  abgebildet.   Aut  diese  mit  Preise^  beehrten  Bildwerke 
folgten  viol.^  andere,   die  theil\vei<e  ntrch  rrössi^re  B-'achiung  ver- 
dienen, Ölutucn  in  Gyps,  Marntor  und  Ahibu^iter«  Husten  und  Bas* 
reliefs,-  in  Marmor  upd  gebrannter  Erde.    Einige,  t^^ser  Werha 
sind  in  Italien  äulgefülirt,  da  Royer  als  königlicher  Pensionär  einige 
Zeit  in  Rom  zubrachte.  Neben  andern  fertigte  er  da,  IßZS.das  Brust- 
bild des  Pjbstes,  wozu  ihm  dieser  «;el!>?t  fTf^es-^t^n  sevn  «oll.  Jeden- 
ialli  i«t  dies  als  ein  treffliches,  Werk  gept-i<;^en  wordi  n  .  als  das 
ähnlichste  Bildniss  deis  heiligen  Vaters.   Im  Jahre  1B'»6  vollendete' 
*    er  zu  Amsterdam  ein  colossales  Bildwerk,  welches  die  Auferstehung 
CI  iriAli   Vorstellt,  und  auf  dein  Gottesacker  daselbst  zu  selten  ist. 
Eiu  iuidiM  cs  cidossales  Werk  ist  die  Statue  des  Adniirals  de  Buyter, 
.  die  mit  tür  die  Stadt  Vliessingen  in  Hr/.  gegofsen  wurde,  im  Jahre 
]a42  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Bildsäule  Ueiubrandi's  Zu  Ver^ 
fertigen.  , 

L.  Royer  tat  Mitglied  dea  k.  niederl«nifischen  tnitittttei. 

Royschüt,  g.  Ucjschoot.  .  .  •  . 

« 

Rose  9  Bildnistmeler»  arbeitete  io  ^  «weiten  Hitfte  des'  lT.' Jahrhnn« 
derts  SU  Paria«  Bia  ige  seiner  ' Bildnisse 'Wurden  ^estuchen*' 

Roze ,  A  ,  .Medailleur,  ein  iiünsllcr,  dessen  Thätigkvit  111  die  zweite 
iiaiile   de»   vorigen  Jahrhunderts  talit.    i:r  lebte  Wahrscheitllicli.  in 

Bordeaux  t  *ar  Zeit  der  französischen  Uerolotion. 

taeaain  and  der  Tresor  de  NuiBt8matt<|ue,  Med;  de  ta  fie^Ju* 
tion  tran^aite  pl.  LXll.  gibt  die  Abbildung  «deir  Deafcminaes' mit 

folgender  Legender 

Bcpubli<|ue  fran9aise ,  diese  als  Gütiro  der  Freiheit  darge- 
stellt, mit  dem  offenen  Buche,  wurauf»  Loix»  steht,  liu  Abschnitte: 
College  Naiianal  de  Bopd-eaox«  Auf  der  Rückseili  steht  1 
Bepatr  da  la  patrie.  Dieie  MadatUe  ist  aellen.-  . 
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B.02Jy  H.  L.  BcrnariTin,  Bildhauer  in  Gent,  ein  jctxl  lebcnler 
hünstier.  Maa  bat  von  seiner  Uaod  ähnliche  Biuten  und  enciere 
Dar&leiluQ£ett* 

AoZZulonCy  nennt  Fiorillo  einen  Maler  von  Palermo,  rier  die  Werke 
Kufael^s  bis  zur  Ttiu^srhiini»  copirtc.   Ftorilln  loncl   «eine   Noti/.  in 
dem  Werke  iVlaati-i:dr& :  De  i'unuimuaoa  iVIajeslulc.  l  us»iy  aeuut 
ihn  später  Riixzuleae. 

H.UQrilS  9  ein  geschichtcr  Miniaturninler,  dessen  Lebensverhältnisse  \\n* 
beUr»nnt  sind.  Er  ist  >vahrscl>ein I ich  Eine  P«'if,un  mit  jenein  Bunra* 
in  i:u&sl>^s  Sunplc^ieoten  zum  UuostlerkxiUuii,  welcher  da  auch 
Uolbein  irgeDd  etwee  i^ettoehen  heben  seil.  J«  A.  G.  Weigel  in 
Leipzig  besitzt  aber  die  Bildnisse  Heinrich  VIII.  und  teiaes  Soh* 
ne«  Eduaril  nach  jeneru  Meifter  in  Deckl'arben  Copirt,  vielleicht 
nach  den  verloren  gegangenen  rvlj[ii.iiurbildni*fen.  Plous  van  Am- 
stei  bcsuää  vun  diesen»  sfcUeoea  i>Xci&ler  das  Ütldniss  eines  alten 
Berroi  im  AroMtuhl  sitsend. 

Dieser  Ruerut  erinnert  nne'  en  Jekob  de  Roore.  cenettUfRo» 
nie.  der  mit  teioem  Meister  ven  Opstel  eine  Alenf  e  Bilder  coplrte* 

Zeichner,  arbeitete  im  letzten  Viertel  des  iB-  Johrlninderls  in 
Rom.  In  Outhc's  VVinckelmann  heisst  es»  dass  er  auiike  Bildwerke 
schön  in  Sepia  copirt  hebe* 

BubbinI,  Feiice»    Blumenmal  er  von  A^odena*  war  Schüler  Toit  D* 

Bettini  ,  den  er  auF  »einen  Reisen  begleitete.  Der  Marchese  Riva 
zu  iViaatua  hatte  öö  (iemäide  von  ihm.  Ölarb  1702  im  75.  Jahre. 

RubeiS)  dei  nennen  sieh  öfter  einige  der  unter  Rotsi  eu^aShltea 
Künstler,  h^unders  die  römieehen  Kitnsthlindler  dieser  Femilie* 

RubciS,  Giovanni  ßattista  de,  ein  Patrizier  von  Udine,  geh. 
daecibsi  um  1750»  erhielt  in  seiner  Jugend  eine  ijeicUrle  Bildung, 
betrieb  aber  stete  mit  grosser  KLiebe  auch  die  Kunst.  In  der  Zei* 
cheukunst  halte  er  aiil'angs  nur  einen  mittelniaj^sigen  Meister ,  eiid* 
lieh  aber  erhielt  er  die  Erlaubniss  an  der  Akademie  zu  VeneiÜ^ 
l^ennuere   Kuusl>tudien  zu  machen,  und   dann   utiier  Ercule  belli 

'  in  Bologna  die  Aoatumie  zu  &luJiren.  Nach  seiner  RiicUUehr  galt 
er  in  hurxer  Zeit  als  einer  der  besten  italienischen  BildliiMmaler. 
Er  nelte  i8üO  Pabst  X.,  und  fasste  die  Physiognomie  desselben, 
ohne  dass  der  hftlii^e  Vater  ihm  gesessen,  auf  dan  genaueste  .»ul. 
Sp.iter  malte  er  mehrere  englische  Generale,  und  selbst  Üemin 
suchte  die  Bekanntscbatt  dieses  Meisters.  G.  de  Rubcis  schrieb 
auch  einen  sehr  gesrhetaten  Trataiio  dei  Ritratti,  welcher  täoQ  zu 
Paris  auch  mit  einer  französischen  üobersetzung  zur  Seite  mit  meh- 
reren Kupfern  erschien.  D.hhi  schrieb  er  noch  «^in'.Mi  Trni;in()  crana- 
tomi.i,  der  cbeulbiis  in  italienischer  und  irauzusisuher  Ausgabe  er* 
schien ,  gr.  4.  ' 

Dieser  Künstler  starb  um  1310«  '   •  ■  - 

RubelUni;  Bartolomeo^  Knnetgieeser  ans  Mailaad,  hiati«  um  1606 
groisen  Ruf. 

Kubeni  Christoph,  Maler,  geb.  zu  Trier  iao5»  ein  Meister  von 
edler  und  zarUr  Künstlerbtldun^.  Er  begab  sich  1823  mit  Unter* 
f  liiUiiDg  dea  PriiideüUn  Delius  in  Trier  a^ch  piueeldori^  and  ^id^ 
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nict*  sich  (la  unter  Cornelius  (^:r  M.il  rei,  bii  dieser  im  Seplemhrr 
tli's  Jali.  18^5  Bcincni  Rule  nach  rvhutchen  r<)li»le.  Auch  uiiserin 
iiün»tlcr,  der  eine  Ureuzdbnehroung  iür  eine  Uiiciie  in  VVe6t|»tialeii 

Semalt  tiaUe ,  «vorda  et  im  foigeüdeii  Jahre  möcHch ,  io  München 
en  MeiMer  tvicder  CO  sehen,  wo  Rüben  in  oer  Fuls>e  ebenfalls 
sciiiPi)  ixiit  rrntidotc.  Er  hatte  ciniiren  Aaiheil  an  den  'lii':t(jri<rhr  T^ 
Fresken  des  U(>tii|^lichen  HolgarteriP»  gemalt  hat  er  aber  nur  eine 
allegun5<che  iigur.  Werke  von  grösserer  Bedeutung  6in<I  seine  cu- 
lorirten  Cartons,  die  er  unter  Respiciens  de»  ProfeMore  Ueis  ne« 
ben  C.  Schorn«  J«  Schrandotph  nnd  J.  Fischer  für  <tie  neuen  Glts« 
fcn*^lcr  des  Domes  in  I^'»??'»ri<;bnrL^  nn<rr?lirfc.  Er  zeiclinctc  die  r:ir- 
toni  tur  zwei  grt)s>^^  und  zwei  kleinere  Feii<;tcr,  welche  die  Anbe- 
tung der  Hirten,  die  Uergpi-edtgt  des  Johannes,  die  vier  üircheu- 
Väter  uikI  einen  Cyclne  von  »eclu  kleineren  Bildern  aua^  ^nm^Le» 
ben  des  hl.  Stephan  Torttellen.  Die<e  Conpositionen  machten  den 
Knn«tlpr  bereits  ein(»n  rühmlichen  Namen,  und  zu  den  pchonsten 
Werlipn  ihrer  Art  gehören  seine  'spateren  Gartens,  die  er  tür  die 
neue  iMaricnhirche  in  der  Vorstadt  Au  ausführte.  Da  sieht  man 
nach  ihm  'daa  prächtige  Chorfenater  mit  der  Krönong  MfriS  nnd 
die  vier  Evangelisten  geroalt,  so  wie  die  Kreuzigung  auf  ^nam  Sei- 
ten -  ChorlVnsl'.-r.  Die  oiis^ezeichnet  schiuim  Cum{»o«:itionen  dieser 
gemalten  Tensler  gab  Eggert  in  lithogra^duvteu  r^achbtlduugen ,  i 
die  ebenfalls  zu  den  meisterhaften  Arbeiten  dieser  Axt  gehören* 
8ie  iind  auf  dai  feinste  in  Stein  gravirt.  .  ..     ,  i.i  u^i 

Nach  Vollenduni^  dieser  Com positionen  erhielt  Raben  den.Anf*. 

trag,  nur  Ausschmiickung  dos  Schlosse««  Hohenschwangau  beizu- 
tragen.   Er  fertigte  zu  diesem  Zwecke  lüöC)  die  Enh^ürfr^  für  uieh- 
rcre  Hildcr,   die  In    den  Salcn   des  Schlofscs  c^cniall  \>uiJ  n.  Sie 
stellen  das  Burglcucu  der  Ftauea  nu  iMittcUiUer,  uud  die  Öagc  des 
Sehwanenrittert  dar.  .  >- 

Nach  Yollendnng  dieses  Bilder>Cyc1us  in  Hohenschwaiigtn  fand 
Buben  mehr  Müsse  in  Oel  zu  malen,   und  nun  entstanden  jene 

herrlichen  Genrebilder,  in  denen  ficitorc  II uhe  der  Natur  und  stil- 
ler Friede  der  INlens»  Iicnbrusl  das  Tlicrnn  bil<!cn.  Der  Mönch,  wie 
er  auf  eine  Maucrbrustunj;  sich  stütrcnd  ,  schwermüthig  auf  eiao 
lachende  Landschaft  hinbltcht,  und  das  Abendgebet  auc  dem  St« 
wurden  immer  mit  ro^er  Theilnahme  betrachtet«  Letxteres  unga» 
mein  ansprechende  l\i\d  zeigt  einen  NaciM.'n  atif  dem  rnbigen  See, 
in  welchem  heijn  Umergi)n£;e  der  8onne  der  SLliiffer  uiui  ein  Mad-* 
eben  den  frommen  i'atcr  nach  dem  hlu»ter  lahreu.  Schon  läutet 
die  Glocke  cum  Gebete,*  und  alte  drei  folgen  ilirem  Bufe.  Eben 
so  ansprechend  ist  auch  sein  Bild  der  Novise,  welches  durch  tlic 
wirksame  Belcucbtung  und  die  frische  Farbe  Vf)n  ungemeinem  Kcize 
ist.  Dieses  Bild  besitzt  Baron  von  Lotzbech.  Im  Jahre  ißöT  nuiltc 
er  eine  Haubersceno  ,  ein  in  der  Darstellung  e'inlacbes  aber  «(Tckt- 
Tolles  Bild,  welches  ebenfalls  allgemeinen  Hciral]  fatid.  Drei  Räu- 
ber brechen  ans  dem  Schlupfwinkel  hervor,  um  einen  l'e  i  n  den 
anzutallcM,  allein  es  ü!)erlallt  sie  Fnrclit  un'l  S  Jinm.  u\s  drr  dm 
Konin»endcn  bej^lcllcntle  linabc  d;^  T,aJ«Mne  mipMrhitlt ,  und  d.is 
Sakrament  beicucittet,  welches  der  ila^uitincr  dem  Sletbeudcn  brin- 
gen will.  Spater  malte  er  für  den  Kunstverei^  in  Hannover  Her* 
sog  Erich  von  Calenberg  zu  Uardcgen  1635»  Dieses  Bild  wnrdn 
1839  den  Kunstrcreinsmitgliedcrn  in  Abbildung  gegeben»       ^  , 

Kuben  führt  alle  seine  Bilder  mit  warmem.  Gefühle  durch,  und 
mit  so  streng  ausgeprägter  Indivithiolitat,  dnts  soine  \'Verl.e  neben 
den  ausgezeichnetsten  Erzeugnissen  der  neueren  deutü^chen  liunst 
•i^  halten  werden«  Sein  neuestes  Werki  wakiMa  aoch^nieht  toI- 
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laodet  ist,  fchUdcrl  Qiif  den  Moment,  w!«r  Colambut  un^  tefnr 

GeFährten  das  fang  erftehnto  Lf)nd  erblicken.  ,8f>ine  Gemälde 
sind  noch  nicht  zahlreich  ;  denn  Rüben  geht  mit  grusster  Ueber- 
Icguag  zu  Werke,  und  brinj^t  nur  ein  Uct  djjrchdachtcs  Gau/c« 
E«  spricht  daraus  eine  uogewuhnliGhe  Tiefe  des  Gemüths  and  eine 
Yebeodige  Charakteristik.  Im  Jehre'  l^l  erhielt  er  den  Huf  eU  Di- 
riktor  der  Akademie  in  Prag,  wo  der  Künstler  jetst  thetig  ut» 

Einige  seiner  Bilder  sind  bereite  in  Abbildnne  vorbenden.  Im 

zweiten  IJande  der  Geschichte  der  nouern  deutschen  Kunst  vuni  Grafen 
A-  Rnr/yrr^Ui  ist  das  Auerlensterf^enialde  mit  der  liriinung  IVlnri;i  !i- 
thogro^hirt  und  culorirt.  Die«e«  ienster  bildet  das  Allargeiuuide.  Im 
Texte  llt  chi  Holzschnitt  eingedruckt ,  der  den  Mönch  darstellt. 
A.  Kauffra^nn  lithogruphirtc  i\»s  Gemälde  der  Leuchteoberg'schen 
Sammlung,  welches  die  IMaclil  des  Glaubens  VdrHellt.  Auch  das  Ave 
Marin  h:j?  li  tuiTuiann  lilliu£i;raphirl ,  beide  lür  Hohe's  neue  iMal 
weriie  aus  iVluncUen.  Dos  li'l£i<;fe  Bild  besitzt  llr,  Dr.  Spiels  iu 
Brabkfurt.  Hohe  litho^^mphirte  das  hannoverische  Konst^ereins- 
blott  für  182^,  Berzug  Ki  ich  von  Calemberg  vorstellend,  nach  dem 
Originalgeiii  ii  Je  im  Besitze  des  Herrn  Heinper  in  Orlint^hausen. 
Den  iläuber  iillM)griiphii  tc  ('-.  Hrnt/  t  HöO  lür  den  Angshurger  liuust- 
verein.  Die  Novize  i^t  vun  Ücr^mann  au^  Stein  gezeichnet,  iu  ^r<j&* 
eerem  und  kleinerem  Formate.  Ein  zweites  von  Bergmann  ktho- 
grapbirtes  Bild  hat  den  Titel  der  Perle. 

In  dem  von  iHlig  bei  J.  Buddeus  zu  Düsseldorf  erschienenen 
Album  deutscher  Ktinstler  in  Originalradtrungen  ist  auch  ein  Bei* 
trag  von  üuben. 

Rubens  9  Peter  Paul,    ein  Künstler,  der  uiislrriiii^  tu  den  merk- 
niirdigsten  und  bedeutendsten  brscheinungcu  der  neueren  Kunst- 
geschichte gehört,  weleher  aber  vorzugsweise  das  Schicksal  gehabt 
natt  entweder  mit  uugemessener  Bewnndemng  allgemeinhiu  ge» 
priesen,    oder  mit  ein<eitigeti>  und   ungerechtem  Tadel  herabge- 
setzt, niemaU  aber  nach  seitKM  Art  und  Geist  aulgcta&st  und  ge> 
würdiget  zu  werden.     Ja  selbst  über  die  üeburltfiiadt  di^s  Kunst 
lers  ist  man  erst  in  neuester  Zeil  einig  geworden.   Cöln  und  Ant* 
vterpea  haben  »uf  diese  Ehre  Anspruch  gemacht,  aberlange  dauerte 
der  Kampf  ,   bis  dif»  Sache  entsciiicden  >vard.     Dieses  gelang  erst 
1840  bei  Gelegejiheit  der  zu  Antwerpen  began";eoen  200  Jährigen 
Gedachtnissf'eier  de&  Hubens.    Schon  iui  ersten  Decennium  des  ge- 
genwärtigen Jahrhundert^  trat  der  Kunsthändler  F.  X.  de  Burtiti 
in  Brüssel,  der  durch  einen  Traitc  theurique  et  pratiquc  des  con- 
nnl«nnces  etc.  bekannt  ist,  als  Widerjacher  Ci]\n*s  auf,  allein  seine 
hislurischeo  Forschungen  nach  positiven  Beweisen  über  die  Geburt 
des  Künstlers  in  Antwerpen,    so  wie  seine  polemischen  Gründe 
scheinen  keinen  sonderlichen  Brfolg  gehabt  su  haben,  da  die  spä- 
teren Verzeichnisse  der  Gemälde  der  Museen  zu  Brüssel  und  Ant- 
werpen allenthalben  Cüln  als  Geburtsort  beifügen.     In  neuer  Zeit 
wollte  Antwerpen  1Ö35  der  Stadt  CÖln  wieder  ihr  Vorrecht  strei- 
tig machen  (S.  Beiblatt  zu  Cöln.  Zeit.  Nro.  18.  und  Kuglcr's  JVIu- 
aeamNro.  50),  jedoch  nicht  mit  f|^inzenderem  Erfolge,  und  i84o  wurde 
der  Streit  wieder  aufgegrifTen.  Damals  erwies  F.  Verachter,  Archivar 
in  CiSln,  bei  Gelegenbeil  der  zu  Antwerpen  begangener»  20n  jährt»- 
gen  Jubelfeier  des  Rubens  in  Nro.  243  der  genannten  Zeiluug  aus 
anthentischen  Quellen,  dass  der  Stadt  die  Ehre,  des  Rubens  Ge- 
burtsstadt zu  seyn ,    nicht  mehr  streitig  gemacht   werden  könne« 
Dennoch  erhob  sich  dagegen  in  Antwerpen  eine  Stimme,  die  aber  in 
Nro.  249  defselben  Blattes  beleuchtet  und  widerlegt  wurde»  and  ein 
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weiterer  ^eclitre^^  roB  M.  JT.  de  Noel  ertbellte  to  Nfo*  2$1  den  ge» 
iwonneiien  Ergebnis«  unwiderlegbare  VerslarkiiDg«  Die  Gegner  nah- 
men  selbst  auf  die  Aussagen  zweier  Zeitgenossen  gar  keine  Rück- 
sicbl.  Es  heif-st  iiamlich  schiin  in  dem  dem  Gcvaerts  irrii^  zuge- 
schriebenen lateiniädicn  Lebensabrisse  des  Küo&tlers,  unU  in  dem 
Werke  de«  5.  Geleoios  (De  admirandA  magnitudine  efe.  p.  4o7)« 
daM  der  Künstler  in  Cüln  geboren  sei,  und  zwar  in  dem  in  der 
Sfer»i<!)?i'isf  gelegenen  SlanindiniiHo  des  Grafen  J.  M.  Gionj-Ieldl, 
Diese  schon  wegen  ihrer  üleiclizojligKcit  sehr  bcaclilcnsvterlhe  An- 

5abe  bekriiftigct  auch  eine  Stelle  iu  einem  eigenhändigen  ßiiele 
es  Meistert  an  den  Maler  Geldorp  von  25*  Juli  1037 1  worin  er 
sagt,  dass  er  das  für  Cüln  bosliininte  Bild  der  Marter  des  heiligen 
Petrus  mit  bf"^'>fuK m  I^ieljc  behandle,  weil  er  überhaupt  für  diese 
Stadt  eine  grussc  Zuneigung  habe»  da  er  in  derselben  bis  zum 
zehnten  Jahre  erlogen  Worden  sei. 

Dieser  Brief  ist  der  iiicii  einer  Sammlung  von  uocdirtcn  Brie* 
fen  des  Meisters,  die  nicht  nur  für  die  genauere  Kenntnies  voa 
dem  Leben  und  den  Werken  desselben ,  sundern  auch  für  dim 
Geschichte  seiner  Zeit  von  grosser  Wichtigl^oit  sind.  Diosc  Samm- 
lung erschien  l84o  zu  Brüssel,  unter  dem  Titel:  Leltres  incdiles 
do  P.  P.  Rubens ,  publ.  par  E.  Gachct,  sie  ist  aber  von  dem  unter- 
geschobenen Briefwechsel  zwischen  Rubens  und  dem  Abte  von  Gem- 
1)1  oux  wohl  zu  unterscheiden,  von  welchem  die  Le9ona  de  P.  P* 
iluben» ,  ou  fragmens  epistulnires  sur  la  religion,  la  peiuture  et 
In  pultlique  extraitR  d'une  correspondance  incdite  etc.  par  F.  Bous* 
sard.  Bruxelles  1838*  Auszüge  lieferten. 

Die  von  Gachet  gesammelten  Briefe  sind  iur  die  Lcbensge- 
idhichte  des  Künstlers  von  Wichtigkeit.  Sie  sind  meistens  in  it^ 
lienischer  Sprache  geschrieben,  und  selbst  wenn  Rubens  in  hollan- 
discher oder  französischer  Sprache  sclnith.  n n torrei chnrte  er  »"Pie- 
tro  Pauolo  Ilubrn««.  Das  früher  BpUaiiiile  fandet  man  in  Rau- 
mcr's  historischem  Taschen  buche  iQö' .  S.  l85  von  Dr.  G.  F. 
Waagen  auf  das  vollständigste  nnd  übersichtlichste  zQsammenge* 
(«teilt.  Diese  Biographic  Mrurde  desswegen  lO'io  von  ß.  Noel  in  das 
Englisclic  rt!)f-r<f»txt.  Auch  wir  nahmen  diese  Monographie  zur  Grund- 
lage, mit  Bciiia/.iing  der  Nachrichten  in  Waagcn's  Werk :  Kunstwerk» 
und  iiüustlcr  in  England  und  Paris:  1  —  3  B-  Berlin  1857  und  18Ö9* 
in  der  Sammlung  der  Briefe  von  Gachet  u.  t«  w. 

Hubens  genoss  durch  die  giinstigsten  äusseren  Terhaltntasn 
schon  von  der  Geburt  an  die  sorgfaltigste  Pflege,  und  eine  stetige 

«nrroisllalc  ATis})il(]niii'.  Sein  Vater  Johann  war  Doctor  der  Rechte 
und  Schünc  zu  ^nt%M'rj>M,  gab  aber  in  den  unruhvoUeu  Tagen, 
welche  damals  die  Niederlande  mit  Krieg  und  religiösem  Zwiespalt 
heimsuchten,  setn^  Stelle  auf,  und  wählte  f  S6S  Cöln  sum  Zuflucnts* 
orte.  Hier  gebar  ihm  Moria  Pypelinks»  die  ebenfalls  aus  einer 
angeschenen  Familie  in  Antwerpen  stammte,  im  Jahre  1574  seinen 
ältesten  Suhn  Phili^ip,  und  !5T7,  am  Ül.  Peter-  und  PriuUlag  er- 
klickte unser  liuiiblier   das  Licht  der  Welu     Die  lamiiic  Rubens 

blieb  bis  cum  Jahre  1587  in  Ci>ln»  dann  aber,  da  in  diesem  Jabr 
der  Vater  starb,  zog  die  Witiwe  mit  ihren  sieben  Rindern  nadi 

Antwerpen  zurück.  Einige  Zeil  darauf  wu?sle  sie  es  zu  bewirken, 
d.'iss  Peter  Paul  bei  dor  ver>'* ill^^•otf n  Grufm  I.nlninj:^  aU  l'agc  im 
Dienste  trat,  uliein  dieses  \crhaiUHäs  sagte  dem  jungen  Rubetis 
nicht  XU,  und  er  kehrte  bald  wieder  sur  Mutter  surücfc.  Jetmt  be- 
stimmten ihn  seine  Angehörigen  zur  Laufbahn  des  Vaters,  und  Hes- 
sen nur  HI  dm  \f honst u tu! rn  nuch  seiner  Neigung  ruTii  Zeichnen 
Uauui.  Alieiu  üciuc  Vuritebc  nahm  dafür  su  aU|  dass  er  seine  Mutter 
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auf  clai  ^rtogMuttte  bit,  ihn  Maler  werden  «n  iMfen.  Sein  ertter 

Lehrer  war  der  geichickte  Landschaftsmaler  Theodor  Vcrhaegt, 

dann  l.nm  er  zu  vaiJ  Ot»rt,  Arv  nl«;  Golorist  in  £*ut''rn  Uule  slan<l, 
aber  durch  seine  tr>lpi-i  }ie  Hchandiunf;  seinen  Zögling  bald  wie- 
der cntlernte.  Jcut  iiaiiin  sich  der  hochgeachtete  und  teingehiU 
dete  Otto  Veen  (O.  Veniot)  seiner  en,  und  nun  machte  de»  . 
eusserordeotliche  Talent  nnaert  Rabent  die  reissendsten  Fort- 
schritte, dass  ihm  dieser  Meister  schon  im  Jahre  160O  rietb,  itt 
Italicu  seine  hiinstlerischc  Ausbildung  zu  vollenden* 

Bubens  trat  seine  Reise  gründlich  vorbereitet  anrErbetass  Kennt- 
niss  des  klassischen  Ahcrtliums,  dessen  Studium  Männer  wie  Justus 
Lipsius  allgemein  verbreitet  hatten.  Er  konnte  sich  in  der  latei- 
nischen Sprache  schrlttlich  und  mündlich  bec^ucm  ausdrücken;  Ver- 
haegt  hatte  eeioen  Sinn  für  die  Natur  in  ihren  verschiedeniten 
Gestaltungen,  namentlich  in  ihrer  allgemeineren  Erscheinung,  die 
iiinn  r.andschafl  nennt,  für  immer  geweckt;  von  A.  van  Oorl  hatte  er 
6icii  dessen  vortreifliche  Art  der  Färbung  angeeignet  und  dem  Otto 
Venius  verdankte  er  gründliche  Henntnisse  in  der  Anatomie»  Perspeh* 
tive  und  befondcrs  im  Helldunkel,  so  wie  so  manchen  trefflichen 
Wink  über  Anordnung  der  Bilder.  Rubens  hatte  daher  schon  vor 
seiner  Abreise  mehrere  sclir  schätzbare  Gemälde  nnsgeiiihrt,  wovon 
Decamps  l.  525  namentlich  eine  Anbetung  der  Könige  und  die 
Dreieinigkeit  mit  dem  todten  Christus  auf  dem  Schoosse  des  Va- 
ters  erwähnt.  Den  Q.  Mai  des  Jahres  i6tJ0  reiste  Rubens  endlich 
nach  Venodiij  ,  und  bald  darauf  nach  Mantua  ab,  wo  er  an  den 
Uerzog  Viocenzo  von  Gonzaga  empfohlen  war,  der  ihn  als  \ln\- 
junker  in  seine  Dienste  nahm,  was  <jem  jungen  liünstler  um  so 
ennrünschter  wer,  als  er  dadurch  Gelegenheil  fand,  die  Werke  des 
Giuliu  Romano  nach  Mus^e  betrachten  zu  können,  zu  welchem 
er  überhaupt  üjVip  r^cislis^e  Vcrwandschaft  fühlen  musste.  Gfi^en 
Ende  des  Jahres  lOOl  2fin'n  Hiil>r'n';  nach  Horn,  woselbst  er  dickes 
Mal  nur  sehr  kurz  verweilte,  einige  Zeit  nach  seiner  Rückkehr  ' 
geüttfttete  ihm  aber 'der  Herzog  einen  lingeren  Aufenthalt  in  Vene- 
dig, welchen  er  zu  den  sorgfältigsten  Studien  der  Werke  Titian*s 
.  und  Pnolo'c  anwamlte,  rwci  Meister,  die  auf  seinen  ans^erordent 
liehen  1  uliCMiiiun  vor  allen  anderen  wohlth;ilig  einwirUcn  niuss- 
ten.  Drei  üildcr,  welche  er  für  die  Jesuiten  Kirche  in  IVlaatua 
ausführte,  xeigten  die  Früchte  dieser  Studien«  Diese  Gemilde  be- 
stimmten den  Herzog,  durch  Rabens  mehrere  der  berühmtesten 
liildtT  in  R<}m  copiren  zu  lassen,  und  während  er  sich  in  Rom 
dieses  Autlraj^fs  culledij^te  ,  malte  er  auch  im  Auftrag  des  Er/dier- 
zogs  Albert  für  die  Kirciie  5t.  Croce  di  Gerusalemc,  von  weicher 
dieser  Fürst  vor  seiner  YerroShlung  mit  der  Inlantin  Isabella  den 
Cardinalstttel  trug,  eine  Dornenkrünung,  eine  Kreuzigung  und 
eine  Hreuzesiindung.  Ira  Jnhre  l603  berief  Vinceuxo  den  liünst- 
1er  nach  Mantua  /.nrück,  um  in  seinem  Namen  dem  Könige  von 
Spanien  eine  ^ir.tchtige  Staatscarusse  nebst  sechs  Pferden  von  seU 
teuer  SchiSnheit  xu  öberbribgen.  Der  mannlich  schone,  feingebil- 
dete und  liebenswürdige  )iinge  Mann  fand  am  Hofe  zu  Madrid  als 
Abgesandter  seines  Herrn  und  als  Maler  die  gnädigste  Aufn.'ihme. 
Er  musstc  das  liildniss  des  Königs  Philipp  III.  und  mehrerer  an- 
derer der  angesehnsten  Herren  malen.  Wahrscheinlich  war  es  auch 
während  dieses  Aulenthaltes  in  Spanien,  dass  er  drei  Bilder  von 
Titian:  Venus  und  Adoms,  Diana  und  Aktion,  dann  die  Entiüh- 
rung  der  Europa  copirte. 

'  •  ^    »  •  '1 

,Nach  Mantua  zurückgekehrt^  erlaubte  ihm  der  Hersog  so- 
gleich wieder  nach  Rom  zu  gehen ,  wo  er  den  Auftrag  erhielt,  das 
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BiM  für  den  Hochaltar   in  St.  Maria   in  TalHcella  %n  ms- 

len:  Maria  mit  f1<*ra  KinHe,  7.u  den  Seiten  mehrere  Heilige,  darun- 
ter Gregor  der  Grosse  und  Mauritius.  Diese*  Mal  traf  er  in  Rom 
mit  seinem  geliebten  Bruder  Philipp  zusammen ,  in  dwccn  Gesell- 
tcbaft  fr  dit  römischeD  Alterthümer  ttudirte.  Philipp  gab  1608  dar* 
ttbtr  eio  WerU  heraus  ,  wozu  Peter  Paul  nicht  blos  die  Zeichnun- 
f*en  zu  sechs  Hupfertafeln  c^of^ebcn,  sondern  auch  auf  den  literari- 
sehen  Inhalt  Einfluis  gehabt  hatte,  wie  Philipp  «elbst  in  den  £ieo» 
tis  S.  21  sagt. 

Vuo  liuiu  gincr  Rubens  nach  Genua,  wo  er  viele  Aufträge  er» 
hielt  .  Unter  den  Dildem,  welche  er  datelb»!  lür  Kirchen  und  Pri* 
vatpersonen  auslührto,  gehören  zwei  für  die  Kirche  der  Jetniten« 

eine  Beschneidung  und  der  hl.  Ignatius,  welcher  einen  Rcsesf^/rif n 
heilt,  r.M  dem  Bedeutendsten,  was  er  überhaupt  in  Italien  gemalt 
hat.  Nebenbei  zeichnete  er  auch  die  wichtigsten  Kirchen  und  Pal- 
läste  im  Grund*  und  Aufriis,  und  lieu  diese  Zeichnungen  «pater 
in  Kupier  stechen;  Palazzl  di  Genova,  raccolti  •  ditegnati  da  P* 
f.  Rubens.  Antwerpiae  l622*  mit  ISQ  K.  gr.  f'ol. 

Sein  Aufenthalt  in  Genua  wurde  auf  eine  Tiir  ihn  sehr  i^chmerrüche 
Weise  prslört,    lir  erhtelt  naudich  un  Hothsl   des  Jahres  löOB  die 
^aclirrcltt,  dass  seine  Mutter  geUitriiclt  crUrankt  sei,  was  ihn  be> 
wog,  eiligst  nach  Antwerpen  surücksuhehren.    Dennoch  fand  er 
•eine  Mutter  nicht  mehr;  tie  war  bereits  den  ^  Oktober  gettor* 
ben.    Der  Schmerz,  »eichen  er  über  diesen  Vfrlu-^i  emprandf ,  war 
so  lebhaft,  dass  er  virr  .Monate  lang  in  grös?ii*r  Zurürl^gezupcn- 
heit  in  der  Abtei  ät.  IVIichaui  zubrachte,  in  weiciier  ihn    nur  di« 
JVIaleret  nnd  die  Lektüre  sn  xera treuen  vemochten«   Er  ^war  fett 
entschlossen  oach  Mantua  xurückxuhehren ,  da  ihm  der  Herzog 
iicuerdin rr«;  die  ehrenvollsten  Antrüge  machen  liess;  als  er  aber  den 
Erzher/ i  iM'ii  zu  Brüssel  atj|«ijri<  ic  ,   gaben  diese  aut  eine  so  huld- 
reiche und  dringende  Wci^e  den  Wunsch  zu  erhenaen,  ihn  am 
Hole  SU  behalten  •  daas  er  «ich  sogleich  bereit  erklarte »  alle  ihre 
Wünsche  zu  erfüllen,  und  sich  nur  die  Gnade  erbat,  seinen  Wohn- 
sitz in  Ant^vernfn  nennen   zu  diirlcn  ,   indem   il»n   der  Aufenthalt 
oni  Hille  an  seiner  Kunst  etwas   hiuderiith  .«eyn  Konnte.    Das  Pa- 
tent des  Hofmalers  ist  vom  23»  September  löop.  aber  nicht  mehr 
vorhanden.    Dietea  Jahr  versprach  einen  i2)ahrigen  Waffentttll* 
stand  mit  den  sieben  nördlichen  Provinzen  der  ^Niederlande«  Buhe 
und    ferneres    Gelpiltcn    der    Kiinft,    nnd    «oniit   baute   er  sich 
ein  Haus,  dessen  Aeusseres  und  Inneres  den  Aulenlhalt  eine&  Künst- 
lers vcrrathen  sollte.    Er  wählte  die  italienische  Form,  und  lies« 
Bwischen  seinem  Hofe  und  einem  grossen  Garten  eine  Rotunde 
errichten,  die  das  Lieht  durch  eine  Oeffnung  der  Kuppel  erhielt. 
Hier  flellle  er  seine  werihvollsien  Kunstscliatze  auf.    lu>  November 
des  Jahres  lÖOQ  führte  er  die  Elisabeth  Br^tot  als  Gattin  ein,  die 
ihm  aber  erst  i6l4  einen  Sohn  gebar.  Albert  genannt,  weil  ihn  Erx* 
herxug  Albert  über  die  Taufe  hielt.    Da  ihm  jetzt  xu  seinem  Glü* 
cke  nichts  mehr  fehlte,  brachte  er  seinen  Tag  auf  das  gemessenste 
hin,  und  nur  bei  seiner  Lebensweise,  von  welcher  Wangen  ein 
Bild  gibt,  war  es  möglich,  die  vielen  Antorderungen  zu  betriedi- 
gen,  die  an  ihn  als  JVlaler  gemacht  wurden.    Nur  aus  der  Verei- 
nigung eines  ausserordeotliclien  Fleisses  mit  der  grössteo  Leichtig* 
keit  im  Hervorbringen  ist  die  erstaunliche  Anzahl  der  Werke  voa 
ihm  erKlariichp  deren  Aechlheit  keinem  Zweifel  unterliegt. 

Zu  den  ersten  Gemälden,  welclte  er  nach  seiner  RücUUehr  on» 
Italien  auhfiihrle,  gehören  die  vier  hin.  lu  nviiter,  welche  er  tur  die 
Duminihaacrkirche  zu  Antwerpen  malte,  und  worin  sich  noch  der 
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Btnfluii  der  Italienischen  Meister  kund  gibt.    Hüchst  tvichtig,  um 
sich  eine  anschauliche  Vorstellung  zu  maclien,   in  welcher  Weise 
er    uni^efähr  um   l6lO  dachte    und   malte,   ist   nach  Wangen  das 
berühmte  Bild  in  der  Pinakothek  zu  München,  wclclics  ihn  und 
»eine  Frau  vorstellt,  nach  dem   jugendlichen  Ansehen  beider  zu 
schliessen,    bald  nach  ihrer  Vcrheirathung  gemalt.     Die  sittsam- 
trauliche  Weise,  wie  die  beiden  Gatten  in  einer  Geisblaltlauhe  mit 
einander  verteilen,   der  ruhige  Ausdruck  von  Kraft  und  geistiger 
Bildung  im  Kopfe  von  Ruhens,  die  heitere,  gutniiilliige  Zufrieden- 
heil in  dem  der  Frau,  machen  dieses  Bild  im  hohen  Graile  anzie- 
hend und  gemülhlich,  und  lassen  eben  so  wenig  den  Künstler  in 
seiner  späteren  cigenthümlich  rubensischen  Weise  crl;ennpn ,  als 
die  bestimmteren  Umrisse  das  durchaus  Gemässigte  in  der  Farbi'n- 
gebung  und  die  sorgfältige  Ausführung  der  so  säubern  und  zierli- 
chen Anzüge,  so  wie  der  Laube  un<l  der  Kräuter  im  Vorgrundc. 
Zu  jener  freien,  glänzenderen,   phantnätischen ,  aber  awv.U  etwa» 
flüchtigeren  Kunstweisc  ging  Hubens  nur  sehr  allmulilig  über,  und 
selbst  in   seinen  späteren  Werken  finden  sich  noch  bisweilen  An- 
klänge  an  jene  edlere ,  feinere ,   sanftere  Empfindungswei<e.  In 
einem  seiner  allerborühmtesten  Werke,   in  der  Kreuzahnehmung 
der  Cathedrale  zu  Antwerpen,  finden  sich  nach  Waagen  auf  eine 
nierkwürtligc  Art  noch    beide,  die   frühere  wie  auch   die  spätere. 
Kunstweise  nebeneinander.     Die  Entstehungsgeschichte  dieses  Bil- 
det kennen  wir  durch  Gachet.     Rubens  hatte  lölO  eine  Kaustello 
von  der  Schützengesellschaft  zu  Antwerpen  gekauft,  und  um  einen 
%vegen  einer  Mauer  entstandenen  Streit  beizulegen,   machte  sich 
der  Künstler  anheischig,  für  ihre  Capelle  ein  Bild  zu  malen.  Die 
Register  der  Gesellschaft  ergeben,  das*  der  Vertrag  darüber  l6ll 
geschlossen  ^vurde,  und  dass  Rubens  nach  einer  Hauptquittung  von 
1621  ungefähr  QoOO  Livr.  erhallen  hat.     Ruhens  sollte  vcrtrags- 
mässig  den  heiligen  Christoph,  den  Schutzpatron   der  Schützen, 
verherrlichen,  er  nahm  ihn  aber  nur  als  Träger  Cliristi,  und  stellte 
ihn  daher  unter  diejenigen,  die  den  Leichnam  abnehmen.  St  Chri- 
stoph trägt  den  Leichnam  ;  diess  aber  war  vielen  von  der  Geseflschaft 
nicht  verständlich,  und  somit  musste  ihn  der  Künstler  auf  einer 
der  Aussenseilen  in  cotos>alen  Verhältnissen  malen,  neben  welchem 
er  ous  Aerger  eine  Nachteule  anbrachte.     Auf  den  inneren  Seiten 
der  beiden  Flügel  malte  er  die  Heimsuchung  und  die  Darstellung 
im  Tempel.  .  x  1 

Durch  Werke,  wie  diese  Kreuzabnahme,  war  der  Ruf  von 
Rubens  so  gestiegen,  dass  ,  als  Maria  de  Mcdici  den  Pallast  Lu- 
xembourg  hatte  bauen  lassen,  sie  denselben  nicht  schöner  schmü- 
cken zu  können  glaubte,  als  durch  einige  Werke  von  Rubens.  Im 
Jahre  1Ö20  berief  ihn  die  Königin  nach  Paris,  und  trug  ihm  auf, 
in  21  Bildern  die  nierkwüriligst<Mi  Bcgcbcnheilen  ihres  eigenen  Le- 
bens darzustellen.  Rubens  malte  die  Skizzen  sogleich  in  Paris,  so 
trie  die  Bildnisse  der  Königin  und  ihrer  Aeltcrn.  Bestellungen  so 
umfassender  Art,  die  denn  doch  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit 
beendigt  seyn  sollten,  machten  es  aber  Rubens  fortan  unmöglich, 
alles  selbst  auszuführen.  Kr  U»ss  mithin  häufig  seine  Schüler  so- 
wohl untermalen  ,  als  manche  Nebensachen  ganz  ausführen.  Im 
März  des  Jahres  1025  begab  sich  Rubens  mit  den  Malereien  der 
ersten  Gallerte  nach  Paris,  und  zwei  Gemälde  führte  er  daselbst 
aus.  Die  Königin  sah  ihn  gerne  arbeiten,  aber  dennoch  erlitt  seine 
Bezahlun.;  hernach  manche  Schv\ierigUeit.  Auch  mit  der  Beschrei- 
bung der  Bihier  war  er  nicht  zufrieden  ,  die  ein  gewisser  Murisut 
ia  einem  Gedichte:  Porticus  iMaedioaca,  1Ö20  davon  gab.  Aus  Uom 
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Werke  von  Gachet  wissen  wir,  dass  dem  Rubens  auch  die  Verzia* 
ning  der  zweiten  Galterie  in  Bestellung  gegeben  wurde.  Sie  aollt* 
den  Thaten  Uetnrich's  lY.  gewidmet  aeyn;  allein  in  einem  Briefe 
v»n  1650  klagt  der  Künstler,  dass  man  ihm  mit  einem  Mal  zwei 
Fuss  wegnelitnc,  und  die  Frontons  über  den  Hingiingon  und  Thii- 
reii  so  erhüben  wullc,  dass  sie  in  die  üilder  hineinragen,  und 
nichts  übrig  blaiben  wurde,  alt  diece  zu  Terstümmeln ,  zu  Ter- 
aclilechtero,  beinahe  alles  zu  veründcrh,  vras  er  gemacht  habe.  Ei- 
nes der  grösstcn  und  hauplsüchlichstcn  Bilder,  der  Triumph  des 
liönigfi,  war  schon  weit  vurgerückt,  zuletzt  aber  kam  die  zweite 
Beihetiiolgc  gar  nicht  zu  Staude,  da  die  Königin  Mutter  aus 
Frankreich  entweichen  muMte«  *  Den  Inhalt  der  Bilder  ans  der  Ge- 
schichte der  Königin  nennen  wir  unter  den  historisdien  Composi» 
tionen.  Dies  Bilder  sind  sowohl  unter  sich,  als  %vieder  in  ihren 
einzelnen  Thcilcn,  nach  Maassgabe  der  Geschicklichkeit  der  Schü» 
1er  und  der  eigenen  Theilnahme  von  Rubens ,  von  sehr  verschie« 
denem  Werth«.  Aach  die  Elemente  des  durchaus  Portrailartigen  ia 
,  der  Darstellung  der  historischen  Personen  und  des  gans  Phantasti- 
schen der  Gestalten  aus  der  alten  Mythologie  sind  zu  verschiedenar- 
tig, als  dass  das  überall  wiederkehrende  Gemisch  beider  nicht  ei- 
nen widerstrebenden  Eindruck  machen  sollte.  Rubens  Ul  in 
der  Art,  wie  er  die  Allegorie  und  Personification  behandelt  hat» 
noch  ilurchaus  in  den  verUclirlen  Begriffen  befangen,  welche  so 
viele  Werke  niederländischer  Kunst  aus  dem  l6*  JahrhundeiptC  nl» 
tlerw. irlig  und  ungenicssbar  machen. 

Unmöglich,  sagt  Waagen,  kann  es  einem  richtigen  Sinne  zu« 
sagen,  wenn  zwischen  den  Majestiiten  und  andern  bekannten  ho* 
ben  Ilen Schäften,  die  grüsstenlheils  treue  Portraitc  und  sämmtlich 
in  dem  Uofco'tume  der  damaligen  Zeit  gekleidet  sind,  sich  der 
ganze  Olymp  nebst  Zubehör  nach  der  Vorstellungsart  der  Alten, 
also  zum  Theil  unbekleidet,  und  öfter  schwebend  und  schwim* 
mend  einherbewegt.  Das  Unpassende  der  Vermühlungsscene,  wo- 
bei, während  ein  ßi<^chof  vor  dem  mit  dem  Christusbildo  gezierten 
Altare  die  heilige  Handlung  verrichtet,  Gott  liymea  die  schleppe 
der  Prinzessin  trägt,  ist  auch  den  unbedingten  Bewunderern  dieser 
Gemälde  aufgefallen.  In  neuester  Zeit  wurden  diese  Bilder  in  der 
Manufactur  der  Gobelins  in  Tapeten  gewirkt.  Aus  einem  Briefn 
von  1625  (bei  Gachet)  geht  hervor,  dass  auch  Ruhens  damals  Car- 
t«ms  zu  Teppichen  für  den  König  gemacht«  und  dcsshalb  auch  ei- 
nen Rückstand  zu  fordern  hatte.  Man  bezieht  darauf  die  Skizzen 
'  auf  llolz  mit  Vorstellungen  nna  den  Leben  Constantin's ,  ehedem 
in  der  Gallerie  Orleans/  Die  grössere  Darstellung  ist  1  F.  10  Z» 
hoch  und  2  F.  breit. 

Bei  seinem  damaligen  Aufenthalte  in  Paris  lernte  Rubens  auch 
den  UerzoK  von  Buckingham  kennen,  dessen  Bildniss  er  malte,  bei 
welcher  Gelegenheit  sich  Unterhandlungen  nnknüpflent  in  deren 
Folge  Rubens  seine  vortreffliche  Kunstsammlung  an  ihn  verknnflUb 
Der  beste  Theil  stammte  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Ar- 
«chol,  und  darunter  hob  Peircsk,  der  berühmte  Altcr'.humsforscher 
und  Parlameulsralii  von  Aix,,  besonders  die  autikcn  Büsten  von  Ct- 
cero,  Seneea  und  Chrysippus  hervor.  Der  Herzog  zahlte  daf&r 
100,000  Gulden.  Nach  Sandrart*s  Ansicht  (Akad.  3.  293)  dürfte 
diese  Summe  den  Künstler  gereizt  haben,  indem  er  sagt,  „Rubens 
habe  das  baare  Geld  gar  zu  hart  in  ll  \iulen  <;cha]tcn" ;  allein 
,  Sandrart  scheint  ihn  doch  irrig  beurthciit  zu  haben,  indem  Rubens, 
ohne  Muhe  und  Kosten  zu  sparen  %  von  Neuem  zu  sammeln  an- 
fing, und  bald  wieder  eines  der  reichsten  Cabinette  10  Europa  s«« 
•aoMMDgebracht  hatte« 
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Jetzt  erblickeD  wir  dca  Maler  Uubeus  auch  auf  dem  i'eltle  der 
Dtplomati»*    Br  konntt  dat  traurige  Scliiekial  ieinat  Vaterlandei 

und  die  politiseben  Verhältnisse   damaliger  Zeit.     Der  Erzherzog 
schätzte  ihn  de8svvo<n>ri  «.ehr  iuich,  auch  die  Infantin  zeichnete  ihu 
0U5,  und  i(>2C  cnl  (hioss  sie  sich,   Rubens  «ach  Spanien  zu  schi- 
cken, um  dem  iiunige  ühar  die  zunehmende  Finauzuoth  und  Ua« 
snfriacleiilitit  dca  Volkes  in  den  Niederlanden  Vorstellunfr^n  *  xa 
machen*    Rubens  gewann  das  Vertrauen  des  Höniga  und  des  Her- 
zogs von  Olivarcz,  aber  die  Frie(Ien««irU(>rhandlungen  mit  England 
scheiterten  an  der  UnschlijssigUeit  des  Hintes.  Dagegen  aber  tuhrte 
Rubeot  während  seines  längeren  Aufenthaltes  in  Madrid  mehrere 
vortreffliche  Werke  aaa,  die  den  hc>chstan  BeifaU  dca  Königs  sich 
•rWatbeo.  Wir  wissen  aus  einem  in  der  Sammlung  von  Gachet  ab« 
gedrucl<ten  Briefe  des  Künstlers  von  1020«  dass  dieser  für  die  lu- 
iantin  Isabella  die  Portraits  der  ganzen  königlichen  Familie  und 
das  Reiterbild  des  Königs  gemalt  hake.    Philipp  IV.  hatte  ihn  mit 
Gnadenbexeugungen  überhäuft  and  ihm ,  ehe  er  l529  IVIadrid  ver« 
liess,  den  Titel  eines  Sekretars  des  Geheimenraths  ertheilt.  Nur 
drrs  Geld  war  auch  an  diesem  I!<>fe  so  Una[>p  ,  d.'»«;!^  er  selbst  we- 

f cu  seiner  Reisekosten  nichts  weiter,  als  eine  Auwcisung  auf  die 
ufantin  zu  seiner  Befriedigung  auft  Belgischen  Cassca  erhalten 
konnte« 

Nach  seiner  Rückkehr  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  noch 
drohender»  ao  djiss  der  König  von  Spanien  der  Infantin  schrieb, 
sie  m<>ge  den  Ruhens  nach  England  schicken ,  um  Friedens  unter - 
haudlungen  einzuleiten.  Der  liünstler  begab  sich  daher  gegen  Fnde 
des  Jiil»res  1629  nach  London.  Diese  VV:i[il  wnr  auf  die  Pcisünlich- 
keit  des  Königs  vou  England  nun  wie  herechuut.  Lurl  I.  war  ein 
leidenschafUicher  Freund  der  Malerei,  für  Bildung  und  Lie- 
benswürdigkeit der  Menschen  sehr  empfänglieh»  nnd  da  alle  diese 
Eigeoschnttpn  Rubens  im  liohcn  Grade  besass,  so  ^e!nni^  es  ihm 
in  kurzer  Zeil,  sicli  beim  liönig  ausserordentlich  lioliebt  zu  ma- 
cheu ,  und  für  die  Friedcnsvurschläge  seines  iicrru  etu  geneigtes 
Ohr  so  finden*  Oeinnngeaehtet  sogen  sieh  die  Verhandlungen  ao 
in  die  Lange«  da»  Rubens  Muise  fand»  mehrere  Bilder  sa  ma- 
len. So  malte  er  einen  hl.  Georg,  der  die  Prinzessin  vor  dem 
Draclicu  errettet,  unter  den  Gestalten  des  lionij^s  und  df-r  Hüni- 
gm,  womit  er  dem  ersleren  cio  Gesclicnk  machte.  Dtinu  malte  er 
für  den  Grafen  Arundel  eine  Himmelfahrt  Maria,  und  wahr- 
scheinlich auch  die  Skiisen  '/-u  den  neun  Gemälde  n  für  lien  Pla- 
fond des  Audienzsaalcs  in  White- Elall.  Die  DccUc  dic-^es  Fc«:t- 
Saales  enthält  to  neun  Feldern  eben  so  viele  Gcmuide  in  Oel,  von 
denen  dai  mittelste  und  grösste  in  einem  Ovale  die  Apotheose  Ja- 
kobe L  enthält.  Alle  Verhalloisae  sind  so  colossal,  dass  Jeder  der 
Genien  g  Fuss  misst.  Den  Inhalt  der  Gemälde  haben  wir  weiter 
unten  näher  bezeichnet,  «und  hier  bemerken  wir  noch,  dass  VVaa- 
(Kunstwerke  etc.  II.  228)  sich  bei  der  Betrachtung  derselben 
in  keiner  Hinsicht  befriediget  fand.  Abgesehen  von  der  Besuhwerda 
der  Betrachtung  machen  alle  grösseren  Deckengemälde  einen  drü- 
ckenden, massiven,  und  als  Ornament  der  Architektur  ungünsti- 
gen Eindruck,  wesshalh  aucli  der  feine  Sinn  der  Alten  dergleichen 
nicht  gestattet,  sondern  sich  mit  leichteren  Verzierungen  auf  hel- 
lem Grunde  begnüct  hat.  Am  wenigsten  sind  aber  wohl  für  sot«r 
eben  Zweck  die  colossalen  und  schwerfälligen  Figuren  eines  Ru- 
bens geeignet.  Abgesehen  von  der  wider»ti ehenden  Halte  alier 
Allegorien  ,  «ind  die  von  Rubens  dur«  !i  Ucburladung  und  Plump- 
keit keineswegs  an&iehend.    Ueberdcm  haben  diese  Rüder  jotxt 
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•d^on  vl«r  RettimtiQnen  «otKaltea  aiütten,  dt«  Utite  i839> 
b«iii  war  in  England  hoch  geehrt,  «Hein  di«  grossen  Hoffnungeo» 

dio  tnnn  ihm  nut  eine  reiche  Belohnung  gemacht  halle,  gingen  nicht  ii 
KrliÜlung.  Der  Iiönig  ernannte  ihn  löoO  zum  Kitler  uinl  machte  ihn 
einen  kostbaren  Degen  zum  Geftchenke.  Al^  die  FrieUeaspraiiuiiai- 
r»«n  g«tchlossen  w«rcn,  so  datt  dar  Frieda  im  November  am  Ab* 
drider  Uote  unter7eichnet  werden  konnte,  erhielt  Kubens  zum  Ab-  ^ 
fichifJe  ein  reiches  Silberservice  un  1  «las  Bililniss  des  Könic;5  aa 
einer  goldenen  Helte,  %vclclic  er  seil<iem  bestandig  jlu  tragen  pflegte 
Die  Ziiiiluu^  iür  die  BiUier  blieb  aber  aus.  Er  beklagt  sich  desr* 
wegen  1656  in  einem  Briefe  an  Peiretk,  der  bei  Gacbet  abgedruost 
ist.  Indessen  blieb  die  Zahlüaff  nicht  für  immer  ans,  denn  nach 
englisrhon  Nachricf^tpn  (Dnllaway  I.  to.'.  H.  2Z2}  «oll  er  von  d'n 
20tO00  Vi'.,  welche  der  l  estsaal  ^kostet  hatte»  3000  fl.  iur  sekia 
FlafondbUder  erhalten  haben. 

Rubens  hatte  in  England'  die  Interessen  des  «paniichen  Holm 
mit  grossem  Geschicke  %vahrgenommen,  und  desiwej^en  wurde  9r 
bei  setner  Ankunft  in  Madrid  mit  [^rnssten  Luhspruchcn  empfaa- 
gen.    Kr  erhielt  dio  rrjchstcn  Geschenke  und  die  Zusicherung;  S5t- 
iicr  äteile  als  Sekretär  des  geheimen  Käthe«  Iür   seinen  kileste« 
Sobn.   Die  Nachriehten  mehrerer  Schriltiteller  iiber  den  AnrheÜ» 
den  Rubens  an  den  Friedensverhandlungen  'genommen,  sind  indeu 
sen  sehr  entstellt,  imcl  höchst  ^vilü.tilirliclr  nTi«f»eschmücUt  vfordcn. 
Die  besten  histoDscIien  Zeuc;niss».'   daiur  Liehen  lihevcnhiiHers  />n- 
iiules  Ferdinandei.  XL  ^Qö  und  Ö97  £ub  anno  1629.  abgedruckt  bei 
Fturillo  III.  S.  10*    Ueber  die  nicht  unwichtige  Rolle,  die  er  als 
Diplomat  i^espielt  bat»  findet  man  auch  in  der  Einleitung  zu  dea 
Lottres  incdits  per  Gachet  Nnchrichtpn  vn^]  An(?cfi!ti«si?.  Nachdem 
er  in  Madrid  noch  die  Bildnisse  iles  lumigs  um!  iiu  hrerer  Herren  vom 
Hul'e,  SU  wie  einige  andere  iiiider  gemalt,  und  die  iVIasse  lur  dic/eni» 
gen  genommen  hatte,  welche  ihm  fiir  den  Pallast  Torrede  la  Faradn 
aufj^tra^en  wurden,  an  den  Vorstellungen  ausOrtd's  Verwandlung«  n, 
die  er  «{»iitcr  in  Antwerpen  ati<:führte,  kehrte  er  nach   Brümsel  lu- 
riick ,  wuselbst  er  von   Her  iniantin  auf  das  gnädij^>tc  empfangen, 
und  auch  noch  in  der  Folge  zu  mehreren  Staatsverhandlungea  ge- 
-    braucht  erurde.  Ruhen«  lebte  fetst  hochgeehrt,  aber  wie  Stndrarl 
meldet,  auch  beneidet  and  angefeindet. 

Im  Jahre    1030,   am  Tage  de«    heiligen  Nicolnu? ,  vermähl- 
te   sich    Rubens    zum    zweiten    Male,    da    er    1028    seine  erste 
Frau  verloren  halte.    Seine  Braut  war  Helena  Forman,  ein  ret* 
ehes  HSdchen  von  t6>  Jahren,  deren  ansserordentliche  Schön* 
hettt  Sitte  und  Liebenswürdigkeit  von  allen  Schriflstellem  ge« 
priesen  wird.     Dies*!  diente  ihm  in  der  Folge  h;lnfit^  rnni  Modell 
'    und  man  erkennt  ihr  Bildniss  in  vielen  historischen  ücmalden  von 
Kubens.    Man  sagt  gewöhnlich,  Rubens  habe  mit  seiner  erstea 
Frau  nicht  gluehlich  gelebt  1  allein  die  Art  und  Weise  wie  er  eich 
nach  dem  Tode  derselben  in  seinen  Briefen  über  ihre  Eigenschaf> 
ten  und  ihren  Verlust  finsfert,  widerlegt  hinlrin^^lich  die  IVl.ihrchen, 
dass  er  sie  wenig  geliebt,  dass  sie  ihm  ungetreu  gewesen,  und  Ku- 
bens, um  sich  zu  rächen,  sie  in  der  berühmten  «Grappe  de  rai- 
sin«  einem  Bilde  in  der  Sammlung  de  Schamp's  vati  Aveschoot 
zu  Gent,  welches  den  Sturz  der  Engel  vorstellt,  so  wie  im  jüng- 
sten  Gerichte  vtu$  Düsseldorf  unter    den  Verdammten  vorgest^Ut 
habe,  wahrend  seine  zweite  Frau  sicli  unter  den  Seeligen  zeigt. 
Seinen  Sohn  aus  dieser  ersten  Ehe,  den  Albert  Kubeus,  nennt  er 
sein  änderet  Selbst  t  er  empfiehlt  ihn  Ton  Madrid  not  seioant 
Freunde  Gevaerts,  dem  Syndicus  von  Antwerpen,  und  erklart  sich 
diesem  in  einem  spateren  Briefe  aus  l«ondoo  fiir  das,  was  er  nnr 
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üasbtMuDg  aeinei  Sohne«  gothan,  auf«  dankbarst«  ▼erpflicKtet» 
Auch  mit  dtm  Schwtgep >teintr  Fmu  ,  dem  Heinncb  Brandt,  lebt« 
•    er  in  freandtcliafUicMCeii  VerbältnUM« 

lu  den  späteren  Jahren  seines  Wirkens  iiauften  «ich  seine  Auf- 
lräc;e  immer  mehr,  da  die  bedeutendsten  Fürcten  vc?ii  £arop4  Werke' 
von  seiner  Hand  halien  wollten.   Er  konnte  jetzt  in  den  meisten 

Fallen   nnr   n  i  !i   Ji  -  SUi^ze^    selbst  tuaclicii,   ilio  Ausführunf^  itn 
Grossen   aber  niussle  er  seinen  Schillern  üln'rlasson  ,  und  nur  Kin- 
zclues ,  besuuders  die  Hauptlheilc  überging  er  bts^veilci^.  Biildcr, 
welche  Männer  wie  van  Djck«  Souiman,  van  Uoeck»  Diepenjbeek, 
Tan  Thaiden  dl  -  Fi  ^ureni  WiUlens  oder  van  Uden  das  Landechafl* 
licho.   Snvr^  dio   i'Iiiere  und  andere  IleiwerUe  au^gefufirt  hatten, 
inufsten   indessen    ni'^bt  sehr  vortrefTIich  ausfallen,    niemals  aber 
Ituunten  sie  den  Geist  und  die  GlcichlüriuigKcit  des  Gusses  erhal- 
ten als  dae  Bilder,  welche  Rubens  selbst  und  allein  gemalt  hatte. 
Buben«  lebte  i>t/.t  nur  Tür  seine  Studien,  für  «ein«  Kunat  und  für 
'     seine  Frf'tin  ii  ,  bald  in  fler  Sta(it,  baM  auf  seinem  schöif^ti  I,r>nd- 
sitze  Stecn.    Seit  dem  Jahre   1035  sah  er  sich  alier  durcii  hdulige 
Gichtanfalle  geuüthiget,  der  eigenen  Ausführung  vun  grüssereu  Ar- 
beiten grösslentheils  su  entsagen.  Von  dieser  Zeit  an  malt«  er  da- 
her nur  mehr  Staffeleihihler  un<l  zwar  meistens  Landschaften.  So  zog 
er  M  h  atif  'i  v<.n  nü m  rnrlcren  Geschalten  zurücli,  und  brach  seine 
manni<^tahigeit  V  erliuidungen   und  seine  weitläufige  Ci^rrespundenz 
ab.   Nur  für  Kunst  und  Wisseuschalt  blieb  sein   Interesse  unge- 
«ehwaeht,  wie  dies  mehrere  Briefe  au«  feinen  letxen  Jahren  bezea* 
gen,  so  wie  der  lebhaft«  Umgang,  den  er  fortwährend  mit  llünst« 
li^rn  und  Gf lehrten  pflor^.  unter  denen  er  Caspar  Gevaerts  beson- 
ders hoch  schätzte.    Dieser  hatte  auch  vielen  Anlheil  an  d@n  alle« 

Sorischen  Vorstellongea  auf  den  Ti  iumphbugen .  die  den  Einsog 
es  Cardanal -Infanten«  Bruder  Philipps  iV.,  in  Antwerpen  verherr- 
lichten, und  wozu  Rubens  auf  Bitten  des  Magistrats  die  Zeicii- 
mint^en  machte.  Diese  erschienen  lö'io  zu  Antvvcrprn  in  einem 
iiupterwcrUe  unter  dem  Titel :  Tri  jmphus  Aiutriacus  etc.  mit  43 
Blattern  upd  einem  gelehrten  Text  von  Govaert«.  Nichts  aber  er« 
.  weckt  «inen  «o  ▼orth«ilhalt«n  Begriff  iron  der. Bildung  und  dem 
Charakter  von  Rubens  als  seiu  Verhalten  gegen  andere  Künstler 
zu  einer  Zeit,  da  er  nicht  nl'ein  durch  seine  liunst.  >^  nulTn  <hircU 
seinen  grossen  Ueichliium  und  durch  seine  l>edeuteuiU'ii  Verbin- 
dungen «in«  höchst  ehrenvolle  und  angesehene  Stellung  einnahm* 
Sein  Haus  stand  xa  jeder  Zeit,  auch  während  er  «rheitt-'te ,  den 
Künstlern  offen,  die  von  ihm  Rath  und  Hülfe  verlangten.  Obgleich 
er  sonst  sehr  wenij^  B'-^uche  rnach?'^.  wir  er  imn\!*r  dazu  bereit, 
iveoa  es  galt,  die  Arbeit  eines  iiuu^Ucrs  anzusehen,  yvor.übcr  er 
dann  gründlich  seine  Meinung  sagte ,  bisweilen  selbst  H^i^d  «n- 
.  legt«.  Jrast  -m  jedem  Hilde  wusst«  er  etwas  Gutes  zu  entdecken« 
und  CS  machte  ihm  eine  wahre  Freuilc,  die  Vertiiensto  jedes  Künst- 
lers anzuerkennen,  und  bei  i-^^T  rif^!^ f f nheil  hcrvf»r/uli»»hen.  Er 
besuchte  die  gcschicUtesten  hunstlui  jeuer  Zeit  in  liuiiand,  z.  Ii. 
d«n  Abraham  Bloemaert,  Poelenburg,  uod  lobte  jeden  auf  eiQ«  an- 
gemessene Weise,  ja  bei  dem  letzteren  bestellte  er  einige  Bilder« 
Fhpfi  so  würdig  als  Ulug  ist  die  Weise,  mit  welcher  er  sieh  gegen 
«.(  in  "  Fi^truie  untl  Neider  Ijctrug.  Di»;  Sohm»ilning  tlcs  IM;j1fr>  Hr>ni- 
liouU  vMiierlcgte  er  mit  seinem  IMcislervvcrUo  der  KrcuzaunaUato 
im  Dome  zu  Antwerpen,  und  liess  ihm  selbst  Verdienste  ongcdei- 
Kjttt*  Dem  Maler  Abruhum  Janssen«,  wr!  Ii  r  ihn  aufforderte,  mit 
ihm  r\n  ImIiI         \Vi,'t;«trrit  m  r-nnl'^n,  un.l  .illü  Hrnn?i   cntf clii'iii"Ti 

£U  lassen»  aotwoilole  er,  dasi  diese«  unaölbig  sei,  indem  ex  «chou. 
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feben  hätte,  und  ih^  rathe,  es  eben  to  zu  halten«   Als  man  ver* 
reitet  halte,  dass  er  Snyders,  Uden  und  Wiidens  nur  dessvfee:^« 
bc?ch  it'tigc ,  vreil  er  selbst  keine  Thiere  und  Landschaften  lu.iien 
künne,  iührte  er  vier  Lamischaiteo  uad  zwei  Löwetijagdea  au», 
welche  seine  Feinde  Terstnmnien  nechten*  Gegen  Bnde  seines  L>e* 
bens  malte  er  die  berühmte  Rreiisigung  des  heil.  Pelms  in  der 
Kirche  des  Hcilif»en  zü  Cöln,  aber  nicht  als  Andenhen ,  wie  Ei- 
ni;;c  gemeint  haben,  ßondcrn   auf  Beste 1 1 ii rip;  cJcs  reichen  Senators 
Jabach,  wie  dies  aus  eiuem  Briete  au  G.  Geidurp  vuu  l637  erhel- 
let. Man  ersieht  daraus  sngleiebt  dass  die  Wahl  der  Rrenziguug 
Petri  mit  den  Füssen  nach  unten  von  Rubens  selbst  ausgegangen 
ist,  weil  fie  ihm,  wie  er  schreibr,  Gelegenheit  !^ebo ,  etwas  Ausser- 
ordentliches 7.U  leisten.    In  eineui  zweiten  hriclc  desselben  Jahres 
an  Geidurp  sagt  er,  man  möge  ihn  nicht  beeilen,  damit  er  das 
ecbon  forgeruchte  Bild,  welches  eines  seiner  besten  werden'  wCrde, 
mit  Bequemlichbeit  Tollenden  könne,  indem  ilin  der  Gegenstand 
mehr  anziehe  als  alles  andere,  was  er  unter  Händen  habe.  Der 
zuerst  gedachte   dieser  beiden  Briefe  enthalt  die  schon  Kiogau^s 
erwähnte  Stelle:  Ich  habe  eine  grosse  Zuneigung  für  die 
Stadt  Cdln»  wo  ich  bis  zu  meinem  zehnten  Jahre  er« 
sogen  worden  bin.    Dass  dieses  Bild  das  letzte  des  Konstiers 
ist,  dürfte  der  Umstand  beweisen,  weil  es  erst  nach  dem  Tode  des- 
selben nach  Cülo  kam;  denn   in  dem  handschriithchen  Invcr- 
tarium  seines  Nachlasses,  welches  die  Wittwe  den  Vominndem 
der  Kinder  vorlegte,  heisst  es  unter  Nro.  24.  Item  reeoe  de  George 
Deschamps  pour  un  tableau  de  St.  Pierre  «lant  Tendn  ponr  comis 
d*une  personne  de  Ooiogne  fl.  1200* 

In  der  leisten  Zeit  seines  Lebens  hatia  der  Künstler  die  bef* 

tigstcn  Gichtanrüle,  woran  er  l6ö8  so  schwer  darnicdcrlng,  dass  er 
todt  gc^-'gt  wurde.  Aber  seihst  in  der  Periode  des  Leidens  vcr- 
liess  ihn  die  Heiterkeit  seines  Geistes  nicht.  Dieses  beweiset  na- 
mentlich sein  letscer  Brief  an  den  Bildhauer' und  Architekten  L07 
cas  Faidherbe ,  der  sich  damals  vermählte.  Der  mit  der  Gicht 
beharicto  JMieister  land  bierin  sn  einem  £rohen  ScherM  Veran- 
lassung. 

Am  50.  Mai  des  Jahres  l64o  unterlag  Rubens  seinem  Leiden, 
in  einem  Alter  von  63.  Jahren,  öcin  Leichenbe^äogniss  war  präch- 
tig; als  dem  Fürsten  der  Maler  wurde  ihm  eine  goldene  nronn 
voraus  getragen.   Die  Stelle,  wo  seine  Gebeine  in  der  St.  Jakobs- 

Mrchc  TU  Antwerpen  ruhen,  bezeichnet  ein  vortreffliches  Werk 
seiner  Hand.  Es  stellt  die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Rinde 
dar,  von  St.  Bonaventura  und  drei  Frauen  verehrt*  Unter  diesen 
sind  die  swel  des  Robens ,  und  er  selbst  erscheint  als  Si.  Georg- 
Im  Vorgrunde  ist  St  Hieronymus  mit  dem  Löwen.  Diese»  Btld 
rieht  durch  die  Lebcailiiiheit  des  Ausdrucks,  das  Leucfitendc  der 
Färbung  ausscrordcüUlich  an,  tioe  einfache  Marmorphi Uc  enthält 
in  lateinischer  Sprache  seine  Grabschrüt,  worin  seines  VVerthes 
nis  Gelehrter»  Maler  und  Staatsmann  gedacht,  und  gesagt  wird, 
wie  diese  Capelle  und  dieses  Denkmal  von  seiner  Wittwe  anA 
Hindern  ru  seinem  Andenken  gestiftet  worden  ist.  De  Piles  ,  Ba- 
saut  und  Ceari  Bcrmudez  flehen  die  Grabschritt  im  Original.  Seinen 
Erben  hiuterliess  er  ein  cuiussüles  Vermugeo ,  dessen  Erwerbung 
ihm  aber  sauer  wurde,  da  er  in  seinen  Briefen  häufig  in  Hlagen 
nnsbricht,  wie  schwer  es  halte,  von  Fürsten  und  Königen  auch 
nur  den  verdienten  Lohn  für  die  Arbeiten  zu  erhalten.  Die  da- 
maligen Finanzverhiiilaisse  der  meisten  Höfe  waren  nicht  die  gläo» 
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f  zcndsten,  und  so  kann  man  Uubens  gerado  niclit  der  Geldgier  bo- 

«  züchtigen,    wenn    er    seine  Aussliinde  eintr»Mbt,  was  ihm  zuletzt 

j  auch  gelang.    Ueber  die  Preise  seiner  üemäldc  gibt  uns  Neuinaycr 

H  in  seiner  1020  «u  Leipzig  gedruckten  Ileisebcschrcibung  als  Au- 

I  gcnzeugc  einige  Nachrichlen.    Er  sagt  Hubens  habe  seine  Bilder 

L  zu  zwei,  drei,  vier  bis   fünf  Hundert  Gulden   verkauft,  und  er 

i  habe  sich  wöchentlich  auf  100  Gulden  arbeiten  können.  Dabei  ist 

i  nun  von  seinen  kleineren  Bildern  die  Rede,  die  grösseren  wurden 

t  ihm  theilweise  fürstlich  bezahlt.     Er  hinterliess   dcsswegen  grosse 

i  Summen,  und  der  Erlös  aus  dem  Verkaufe  seines  Naclilasses  bc- 


lief  sich  ebenfalls  auf  1,010,000  Gulden.  Den  Verkauf  seiner  Ge- 
mälde, Statuen,  Medaillen  etc.,  hatte  er  selbst  in  seinem  Testa- 
iDcntc  angeordnet ,  ausgenommen  war  mir  das  Bild  *»la  pelisse«* 
genannt,  welches  er  seiner  Frau  schenkte,  weil  es  wahrscheinlich 
sie  selbst  vorstellt,  wie  sie  nackt,  einen  Pelz  um  die  Schulter, 
ous  dem  Bade  sti-igl.  Seine  Zeirlmungen  sollten  demjenigen  sei- 
ner Söhne  verbleiben  ,  welcher  sich  der  Malerei  widuieu  würde. 
Sein  Suhn  Alberl  war  von  ungemeiner  Gelehrsamkeit,  und  hinter- 
liess  bei  seinem  frühzeitig  erfolgten  Tode  mehrere  gelehrte  Ab- 
handlungen, von  denen  Gravius  eine  De  re  vestinria  Veterum  hcr- 
ousgegrben,  auch  spater  im  sechsten  Thcilc  seines  Thesaurus  wie- 
der aufgenommen  hat.  Von  dem  jüngeren  Sohne  und  von  seiner 
Tochter  ist  nichts  bekannt.  Die  Willwe  hcirathetc  den  spaoisch- 
ilandrischcn  Staalsrath  Baron  von  Brigcich. 

Die  Urtheile  über  diesen  Künstler  sind  zahllos,  von  Berufenen 
und  Unberufenen  gegeben,  theilweise  das  eine  das  andere  wieder- 
sprechend ,   enthusiastisch  labend   oder  ungemessen  tadelnd.  Die 
Einen  verdammen  ihn  in  seiner  Sinnlichkeit,  di«  Anderen  finden 
sich  an  seiner  reichen  Lebensfülle  ergötzt.    Wir  übergehen  hier, 
was  de  Piles ,  d'Argensville  und  Deschamp«  über  ihn  als  MenscK 
und  Künstler  sagen,  deren  übrige  Nachrichten    zum  Theil  irrig 
sind.    VVatelet  und  Tailasson  gehören  ebenfalls  zu  den  früheren 
Stimmrührern,  die,  neben  den  genannten,  Füssly  ihr  Unheil  fallen 
lasst.     Fiorillo  (Gesch.   d.  M.  IV.  igg.  V.  5l5)  kann  nicht  fehlen, 
da  seine  kunstgeschichtlichcn  Werke  damals   vor   allen  genannt 
wurden.    Sandrarl,  in  seiner  Akademie,  und  Basan ,  in  der  Vor- 
rede des  Catalogue  des  estarapes  gravces  d'aprcs  P.  P.  Hubens  ge- 
ben die  besten  Nachrichlen  über  das  Leben  dieses  Meisters.  Un- 
ter   den   altern    holländischen    Schriftstellern    nennen    wir  neben 
Weycrmanu    ein    1774   «u   Amsterdam   gedrucktes  biographisches 
Werk  über  Uubens  mit  Angabe  seiner  Gemälde:  Hisl.  Leyensbe- 
schryving  van  P.  P.  Hubens  etc.  verrykt  met  veele  gewiglige  by- 
snnderheden,  welken  by  geen   andere  schryvers  tot  heden  Ibc  to 
vinden  zyn  gewee&t  etc.  .Mit  Bildniss. 

Neuerdings  verdanken  wir  den  Bestrebungen  belgischer  Ge- 
lehrten, die  Geschichte  und  Literatur  ihres  Vaterlandes,  und  in  , 
Vergessenheit  ^erathcne  Denkmaler  derselben  wieder  ans  Licht  zu 
»iehcn  ,  einige  interessante  Schriften,  welche  neues  Licht  verbrei- 
ten. Die  Anlwerpner  Feier  des  Hubensfestes  hat  l84o  den  Enthu- 
siasmus für  diesen  Meister  neu  belebt.  Von  diesen  Schriften  nen- 
nen wir  ausser  den  Eingangs  erwähnten  Nachrichten  in  der  Cölncr 
Zeitung:  Des  Voyagcs  pitloresques  de  V.  P.  Hubens,  dcpuis  160O 
jusque  en  1633.  Hciiigeos  sur  le  Msc.  de  la  Bibliolhcquc  de  Bour- 
gogne  par  J.  F.  Boussard,  Bruxelles  1840.  Von  den  I^e9ons  de  • 
l\  P.  Rubens  diese»  Schriftstellers,  die  1838  in  Brüssel  erschienen, 
haben  wir  Eingangs  gesagt,  das»  di«  brieflichen  Fragmente  unter- 
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•choben  tincl.  Bin  Werk  in  holländischer  Sprache  ha(  folgenden 
Titel:  Petrus  Paulus  Rubens,  zyn  tyd  en  zyne  tydgenooten«  ge« 
schetst  in  eeni^e  vlughtige  tafereeten  door  Engelbertt  Gerritt.  Mit 
dem  Ihhographirten  Bildniat  des  Meisters.  Anuterd.  iZit*  £•  Bosch« 
Mon  gab  l84o  «in  Album  du  jubtlee  de  Rüben»  heraus. 

T<m  grosser  Wichtigkeit  sind  die  Lettres  in^ics  de  P.  P.  Ru* 

Bens,  publ.  par  E.  Gachet  Bruzelles  l84o.  Diese  Briefe  gcbea 
nierUwürdige  AuiVcfilusse  üher  die  Lcbcn?vcrhliltnisse  des  Kiinti* 
Icrs,  so  wie  über  dessen  Sinnes  -  und  Denkweise.  Alle  diese  Schriften 
erschienen  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeiert  vvelche  zu  Ehren 
des  P.  P.  Rttbenf  in  Antwerpen  Teransteltet  wurde.  Im  Jahre  1842 
wurde  ihm  daselbst  auch  eine  Statue  geaetalf  die  Ludwig  Royee 
modellirte  ond  von  Butkens  in  Erz  gegossen  wurde. 


Zum  Zwecke  der  Würdigung  des  Künstlers  ist  uns  hier  die 
Monographie  des  I>r.  Waagen  ( Baumerts  Teschenbueh  1033  S. 
SIQff.)  ▼on  besonderer  Wichtigkeit.  Waagen  t^cbi  tiefer  in  das  We- 
sen dte«e«;  Künstlers  ein,  und  be5;innt  bni  der  ChnrnlUeristik  sei- 
ner WcrUe  njit  der  hiirzcn  Ucbersicht  des  4!^ustandes  der  rie  lerlandi- 
schen  Malerei,  als  Kubens  auftrat.  Auch  wir  heben  hier  diesen 
Ueberblich  heraus,  und  xShlen  denn  die  yertehiedenen  Osltangen 
auf,  so  wie  sie  Rubens  |edesmal  auf  seine  eigenthiimliche  Weise 
behandelt  hat.  Die  {^rn«;^e  Schule  der  Brüder  v«n  Etc\;  ,  r»el- 
che  durch  die  innigste  Durchdringung  achter  Begi^i^'.ct ung  lür 
kirchliche  Aufgaben  mit  dem  frischenstcn  Sinne  die  X>iaturerschei* 
sungen  in  der  grossten  Wahrheit  und  Treue*  bis  in  das  Biaselne 
wieder  xu  gehen  bis  zum  Ende  des  iünfaehnten«  {a  m  einigen  Ma- 
lern  bis  in  das  sr  cliiehnle  Jahrhundert  mit  einer  ausserordentlichen 
Technik  und  eiuoni  treffliclien  Colorit  die  bewiindern[in;5''>viir  ii:;- 
sten  Werke  hervur^ebraciit  halte,  wurde  durch  die  vcrkciirte  Sucht, 
die  grossen  italienischen  Meister  nachsoahmen»  welche-  durch  ei« 
nige  talentvolle  Maler,  namentlich  den  Jean  Mabuse  und  Bern* 
liard  van  Orley  in  den  Niederlanden  sehr  allgemeinen  Eingang  ge- 
funden, für  immer  verdrängt.  Ueber  dem  Bestreben,  durch  künst- 
liche und  schwierige  Stellungen ,  durch  starke  Aucabc  der  Mus- 
keln, wodurch  man  die  Grossheil  des  Michel  Aogelo  so  erlangen 
glnubte,  grosse  Meistersdiafft  an  den  Tag  zu  legen,  durch  die 
Wahl  von  mytholopi«;chen  und  allegorischen  Gef^enständen  eine 
besondere  Gelehrsamkeit  zu  zeigen,  war  die  relii;i()5e  Bcgeistorunq;, 
der  Sinn  für  eine  liebevolle  und  naive  Auffassung  der  Natur  ail« 
ailhlig  gänxlich  verschwunden.  Da  nun  den  Niedertindem  des  et* 

f entliche  Vcrstandpils  der  Form ,  das  Gefühl  fär  dchönheit  und 
einheit  der  Linien  unm^finj^lich  blieb  ,  konnte  es  nicht  fehlen, 
dass  sie  in  dem  Verlangen,  es  einander  an  Künstlichkeit  der  Stel- 
lungen, an  Bezeichnung  der  Formen  in  den  nackten  Thcilen  zu* 
vorzathnn  •  sich  immer  weiter  vop  der  Natur  entfernten  und  mm 
Ende  so  widerwärtige  Zerrbilder  an  das  Licht  traten,  wie  so  man- 
ches Gemälde  des  M.  Ilemskerk  oder  F.  Flori?  ,  denen  selbst  das 
alte  Erbtheil  der  Schule  ,  eine  gute  Färbung  abgeiit.  Eine  Anzahl 
anderer  Kunstler ,  deren  Sinn  für  Wahrheit  und  Natur  in  dieser 
Bichtung  keine  Befriedigung  fand,  legte  sich  derauf,  Torgunge 
aus  dem  gewöhnlichen  Leben  mit  Laune  und  Lebendigkeit,  oder 
die  Natur  in  üirer  allgemeinen  Erscheinung  mit  grosser  Ansfiihr- 
lichkcit  darzustellen,  womit  die  Genre-  und  Laodschattsmalerei 
Ihre  Entstehung  erhielten.  Bei  grossen  Verdiensten  im  Einzelnen 
sind  indess  die  Werke  dieser  Art  bunt  und  ohne  OeiammthaltttOft 
ia  diff  Attffassaiig  zeigt  sieh  häufig  ein  Hang  iitm  Gtmeineo,  oder 
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svm  Sooderbaren  und  AbentMerli^tO. '  Am  Tortlieühaf testen  er* 
tcheinen  die  Niederländer  des  l6-  Jnhrhundcrfs  noch  in  der  Bild« 
BiMinalerei,  indem  sie  fiicr  unmittelbar  auf  die  Natur  angewiesen 
ivvaren;  doch  selbst  dann  sind  eiozelae  Theile  voa  Wilikühr  uod 
Hürten  nicht  fr«isaipr««htn. 


Obgleich  sich  nun  gegen  Abiauf  des  lö*  Jahrhunderts  in  allen 
löchern  der  Malerei  in  den  Niederlanden  einzelne  Regungen ,  ei» 
nen  beeieren  Zustand  Iir^rbeiznfiiljrt  u ,  zeigten,  blieb  es  doch  Ei* 
ncm  ausgezeichneten  (ilci^te  vorbehalten,  daselbst  eine  völlige  Um- 
p»s!a1tun^  der  Malerei  zu  bewirken,  und  dieser  Geist  war 
XiubcDs.  hv  fiihrte  seine  Landsleute  in  der  Malerei  auf  den 
We^  xnruck,  anf  welchen  die  Natur  sie  ursprünglich  darauf  an* 
gewiesen  hat,  lebendige  Auffassung  der  einzelnen  Naturerschci* 
iinnj;  (Naturalismus),  vortreffliche  AuFbildung  des  Colorits,  Seiner 
ganzen  Zeit  und  seinem  cij^enen  NaturLÜ  nach  ronsstcn  sich  diese 
Eigenschaften  indess  in  ganz  anderer  Art  zeigeu,  als  dieses  bei  deu 
▼an  Byoks  der  Fall  gewesen  war*  Sowohl  in  der  Ausführung  als  in 
der  Farbengebung  suchten  die  van  Eycks  die  Natur  so  wieder  zu  ge> 
ben,  dass  iliri?  Ri'  kr  s  lh«.t  in  der  Nahe  dem  Einr^rnck  dfrsplbcn 
nahfi  Uomnu  n  ;  über  tliL-.e  ^r^sse  Sorgt alt,*welche  sie  auf  das  Ein- 
zelne vervfandtco,  wurdu  lUitsss  die  Haltung  des  Ganzen  weniger 
berücksiehtiget.  Ruhens  dagegen  ging  von  der  Gesaniuthaltung 
aus  und  begnügte  sich  im  Einzelnen,  welches  dem  Gänsen  streng 
untergpordnet  wiirdr,  {?ie  Gpj^pnstände  In  grösster  I.pbend}f»lieit  SO' 
darzustelien ,  \y\e  sie  in  der  Natur  in  einer  gewissen  biitternung 
eisv.bcinen.  Der  Mittel,  welche  ihm  zur  Ausbildung  dieser  Rich- 
tung in  seiner  Zeit  dargehoten  wurden ,  nümlich  der  ausgebilde- 
ten Lehre  der  Ltniensperspektive  und  des  Helldunkels,  suv>ie  der 

breiten  Manier,  welche  Titian  und  seine  Sc!\tile  in  griUster  Voll- 
liuuimcuiieil  ausgeübt  halle,  bemiicbtigtc  er  sicii  mit  um  su  grösserer 
Energie,  als  dieselbe  der  Natur  seines  Genies  im  höchsten  Grade 
ftttsagte.  Anstatt  der  lüngst  Yerscbwundeaen  eeht  religiösen  Begei« 
sterungg  weleh«  die  Bydi»  beeelte  und  aelbsK  über  leidenschaftlicha 
Handliin»en  eine  gewisse  Feior  au5t^o«§,  war  der  Geist  von  Ru- 
bens so  von  der  Lust  am  Dramatischen  erfüllt,  dass  selbst  Ge- 

Sinstände,  deren  Natur  eine  ruhige  Darstellung  erfordert,  von 
m  in  lebhaft  bewegter  Weise  anfgefasst  wurden.  Einem  Geiste, 
in  dessen  glühender  und  ewi^  schaffender  Phantasie  immer  neue 
Gestalten  in  G[rö(:^ter  Lebendigkeit  aufstiegen,  musste  seihst  der 
kürzeste  Weg,  sie  ausserlich  zu  fixiren,  nuch  zu  lang  dunken,  er 
vussta  dah«r  das  Bedürfniss  fühlen,  sich  eine  Malart  anzueignen, 
die  das,  was  er  wollte,  möglichst  schnell  ausdrückte.  Sein  selte- 
tenes  technisches  Geschick,  sein  ausserordentlicher  Farbensinn  kam 
ihm  hierbei  trefflich  zu  statten.  Mit  bewunderungswürdiger  Mei« 
sterscbaft  lernte  er  die  rechten  Töne  sogleich  an  die  rechten  Stel- 
len SU  setsen,  ohne  sie  auf  dem  Bilde  selbst  noch  viel  durch  einan* 
der  an  quälen,  und  nachdem  er  sie  leicht  mit  einender  vereiniget 
hatte,  %vu$ste  er  dem  Ganzen  durch  einige  Meisturstriche  an  den 
peltörifren  Stellen,  welche  er  unverroalt  stehen  liess,  die  letzte 
Vuilcndung  zu  geben.  Diese  der  Geistesart  von  Uubens  so  durch* 
nus  entspredienae  Behandlung  ist  Ursache,  dass  feine  Werke  mehr 
als  die  irgend  eines  anderen  Malers  das  Gepräge  des  ursprünglich- 
sten,  frischesten,  lebendigsten  Ergusses  <lcr  Phantasie  an  sich  tra- 
gen. Kubens  iiann  daber  nach  Waagen  vor  allen  anderen  neue- 
ren iiunstlern  im  höchsten  Sinne  des  Worts  ein  Skizzist  genannt 
werden.'  Spricht  sich  nun  in  seinen  meisten  Bildern  i&berhaupt  cia 
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Mterer,  ItbMMlroliery  durch  Mn  SuMam  Mittmchick  gttniblcc 
8ino»  eio  nrkrafliget  Behagen  aus,  so  bturkundct  sich  auch  die« 
•es  doch  ganz  besonders  io  der  Art,  wie  er  ciihirirt  hat.  Waagen 
sagt,  das«  man  Uubens  als  Caloristcu  den  Maler  des  Lichtes,  so 
%vie  Reiubrandt  den  des  Dunkels  nennen  könne.  Alles  ist  bei  Rubens 
BÜinUch  in  das  reio«  Blemeot  des  vollen  Lichta  getaucht,  die  rer- 
aebiedenen  Farben  blühen  in  üppiger  Pracht  und  Herrlichkeit  ne- 
ben einander,  und  feiern  dcmohiigeachtet ,  harmonisch  auF  einan- 
der bezogen,  einen  gemeinsamen  Triumph.  Kein  anderer  Maler 
hat  bei  so  allgemeiner  Helligkeit  einen  so  «atten  Ton  im  Licht, 
ein  so  kräftiges  Helldunkel  hervorbringen  gewustt*  Nur  wenige 
aind  in  der  trefflich  abgestuClcn  Haltung  des  Ganzen,  in  der  Art 
wir  jede  Flüche  bestimmt  angegeben  itt,  mit  ihm  zu  vergleichen. 
Die  Färbung  des  Fleisches  aber  ist  bei  Hubens  von  solcher  Gluth 
und  Transparenz  im  Ton,  daai  es  gar  wobl  «n  begtaifan  isl»  wie 
Guido  Reni,  aU  er  das  erste  Bild  von  ihm  sah,  verwundert  nna- 
riaf :  Mischt  dieser  Maler  Blut  anter  aeine  Farban  ? 

■■■        )  I  III  !■■  I 

In  der  tebop Fe ri sehen  Pbantaaie  von  Rnbent  bildete  sich  jeder 

beliebige  Gegenstand  aus,  so  dass  er  den  ge<;:immten  Kreis  alles 
Darstellbaren,  der  ihm  durch  seine  ausgezeichnete  atlgeniMne  Bil- 
dung noch  sehr  erweitert  wurde,  in  seinen  Werken  ducchiauten 
bat.  So  malte  er  Gegenttande  ana  der  Bibel ,  aus  der  Le(;ende 
dar  alten  und  neuen  Geschichte,  der  Allegorie,  Bildnisse,  Schiach« 
ten,  Jagden,  Conversationsstücke ,  Bambocciaden ,  Lnncl-cVinttcn. 
In  Rezui;  des  Rciohtliuins  seiner  Erfindungen  sind  ihm  vnii  dea 
grüssten  Malern  unter  den  Neueren  nur  Ralael  und  A.  Durer  z.a 
Vergleichen.  Bei  ihm  aber  waltet  ausser  jenem  Drang  sar  drnraa* 
tischen  Auffassung,  jkur  sUizzenhaften  Behandlung,  ausser  jenem 
heitern  Bofiagon,  der  Sinn  lür  ilas  Uchermachtirrf ,  Gfwnlh(»e,  l^urb- 
sinnliclio  ,  welches  ihn  tust  nie  zu  einer  tcineren  AuHus&un^  der 
Furiu,  uiu-  äusserst  selten  lutu  windigen  Ausdruck  erhabener  und 
edler,  oder  gar  sanfter  und  milder  Charaktere  gelangen  Hess.  J«, 
er  war  so  wenif^  im  Stande  aus  dem  Kreise  der  Kindrücke  von 
INIen? rfirn,  die  sich  ilim  früh  in  s^Irn'm  Ynlcrlrinde  eingepr:t.:t  hal- 
ten ,  bei;Ki57.ui^c}\pn  ,  (ia?"^  «;f»lb';t,  \-»eiiu  er  ikilIi  anderen  ^K-i Mc-rn, 
Z.  B>  nacli  Leunardu  da  Vinci  cupirte,  er  ailc  iiopte  unwilU^ulii- 
lieb  in  seine  niederländsscbe  Weise  übersetite,  und  auch  den  übri* 
gen  Firmen  des  Körpers  seine  gewohntat  reicblichere  Fülle  und 
Ausladung  ertheilte. 

Diese  Ansicht  de*  Dr.  Wn.ngcn  finden  wir  auch  in  den  eige- 
nen Briefen  des  Künstlers  lu'siiiuir'ct  Iid  Uuni^tblatte  i842  Nro. 
10  und  t7  lesen  wir  in  der  ausiühriichun  Anzeige  von  dessen  Lct- 
tres  inedits  par  Gachet,  dass  Rubens  Ansichten  über  Kunst  ket* 
Oesfvcgs  jene  hathulisch  •  roiuanlischen  seyon ,  welche  man  ihm  bat 
unterschieben  >Ti)llen,  Stlne  Werke  beNvcisen  hinlTtnc^lich,  ilass  er 
an  den  strotzenden  Riiislen  der  Natur  sfines  Vaterl  »ndos  eine 
derbe  und  heitere  SiniiiicliUcit  eingesogen  iiatie,  die  ihn  die  äus- 
sern Erscheinungen  in  der  üppigsten  Fiille  des  Lebens  und  in  der 
bef'tigstcn  Fnrbengluth  iuff9fi$2n  liess,  dass  er  diese,  uacb  der  ei- 
getilliüii.Iii  hon  Kichtung  seiner  schöpferischen  Tliantäste ,  xwsr  bie 
zun»  (ii  audiosen  .  bien<lt-nil  Pr.'irhtigen ,  oft  gewaltsam  Iliiliiun  xti 
stuigeni  uud  zu  vcredulu  v\us!»ie,  und  dasts  er  das  Ucbcrge^Mcht 
der  antiken  heidnischen  Kunst  in  Scbünbeit  und  Reinheit  der  For- 
nen  zwar  encrhunntc,  dass  er  aber  den  Grund  da  -on  mehr  in  der 
äussern  tntwic Kliing  des  Alc  i-^clipti  und  Jl ii  Lcbcfnsridilungen  d  r 
alten  Welt,  als  in  dem  Uütersvhied  ihxer  religiüsen  ond  philoao* 
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pliiiciim  Uebenen^ng  raehte,  «od  weil  davon  «ntffnnt  war»  •q» 
4er  Tief«  Hes  christlichen  Sinns  Ideale  xu  schöpfen,  wie  die,  in 

denen  es  der  Malerei  der  Italiener  iint!  selbst  der  Deutschen  und 
Niederländer  vor  ihm  gelungen  war,  über  die  Uaite  Ruhe  und 
Selbstgenügsamkeit  der  alten  Plastik  hinauszugehen,  und  für  die 
tiebtbare  Verklärung  des  Göttlichen  einen  innigeren  und  umfouenr 
deren,  alle  Leiden  und  Freuden  der  Menschheit  in  sich  aufneh* 
uienden  Ausdruck  zu  finden.  Damit  stimmen  nuch  die  spar^^araen 
theuretisclieu  Acusserungen  übereiu,  die  in  seinen  Briefen  nnd  an« 
derwärts  von  Hubens  Vo^kovmen. 

Das  bedeutendste  Zcugniss  für  die  Einsicht  von  Habens  in  das 
Wesen  seiner  iiunst,  wie  des  Studiums  der  Antiken  ist  in  einem 
fcnnten  Utelnteeben  Aofiats  von  ihm  enlbalten,  worin  ar  Miaa  Aa> 
sieht  ausipricbt «  in  wie  fern  den  Malern  das  Stadium  dev  aotikan 

Statuen  zu  empfehlen  sei.  De  Piles  lies»  diesen  Aufsatz  aus  etncta 
lateinisf licn  Manuscripte  in  seinem  „Cours  de  peinture  par  piia* 
cipes**  abdrucken,  einige  aber  haben  bezweifelt,  dass  er  wirklich 
von  Robens  herrühre.  Auch  Waagen,  I.  c.  p.  273»  gibt  den  latei« 
nischeu  Text«  und  das  Wesentlicna  desselben  in  einer  umschrct« 
benden  üebersctzung,  da  der  Text  von  sehr  cipenthümlichem  Aus* 
druck  ist.  Ruhens  halt  die  Kenntiiiss  der  antiken  Staiuen  für  un- 
umgänglich nulhwcndig,  um  in  der  Maleret  bis  zum  höchsten 
Grade  der  Vollendung  mu  gelaufen ,  seist  aber  beim  Gebraaeba 
derselben  in  der  Malerei  die  Einsieht  in  dir  der  Antike  eigenthiini* 
liehen  Geretre  voraus,  wenn  sie  einem  Maler  nicht  verderblich 
v^er  lcii  bull,  äogar  bis  zur  V'ei  nichtun|^  seiner  Kunst:  dies  ztin*dct»5t 
dadurch,  dass  er,  auch  noch  bei  schlechter  Wahl  der  Vorbilder,  aut 
die  Malerei  äberlrigf,  was  in  der  Bildhauerei  nor  nothwendige  Be- 
dingung des  StüfTes,  worin  sie  arbeilet«  aitmSieh  des  Steines  is^ 
welchen  er  zuletzt  statt  des  Fleisches  malt,  ohne  auf  die  Verschie- 
denheit der  Schatten  und  Lichter  zu  sehen,  die  bei  Statuen  anders 
sicii  darstelieo ,  als  bei  Gemälden.  Rubens  rath  nur  demjeuigea 
das  eifrigste  Stndiam  der  Antike,  der  diese  Untersebiede  in  genö- 
riger  Schärfe  erkannt  hat,  in  seineo  eigenen  Werken  spricht  sieh 
aber  die  Befolgung  dieser  Lehre  nur  in  so  fern  aus  ,  dass  er  l^eine 
Statueu  malle,  Lr  halle  sich  aber  eine  hohe  Vorstellung  von  der 
Kunst  der  Alten  gemacht.  Dieses  erhellet  auch  aus  einem  Briefe 
▼on  1637  an  Hadrian  Jonios,  worin  er  ihm  fQr  die  Uebersendun^ 
seines  Werkes  aber  die  Malerei  dankt,  and  sagt,  er  strebe  mit 
höchster  Ehrfurcht  jenen  grossen  Geistern  nach  ,  begnüge  sich  je* 
doch  mehr  die  Spuren  ihrer  Fusstritte  zu  verehren,  als  dass  es  ihm 
je  einfiele,  dieselben  auch  nur  in  der  blossen  Vorstellung  erreichen 
XU  können.  Dieser  Brief  ist  in  mehreren  Ausgaben  des  Junius  ab^ 

gedruckt.  Seine  Liebe  zu  antiken  Kunstwerken  beweiset  aueh  der 
mstand,  dass  er  in  Rom  und  In  der  Lombardei  die  wichtigsten 
autiken  Denkmäler  zeichnen  licss,  und  selbst  die  schönsten  antiken 
Cameen  in  einem  Kupferwerk  herauszugeben  beabsichtigte,  wovon 
•ich  nach  seinem ^Tode  6  Platten  mit  21  Cameen,  darunter  di« 
üemma  Augustea  und  Tiberina,  bereits  fertig  vorfanden.  Unter 
seinem  N;icl»lassc  fnnd  sich  auch  ein  Buch  mit  schriftlichen  Bemer- 
kungen über  Peispcktivo,  Optik,  Anatomie  und  Pruportionslehre 
liebst  sie  begleitenden  Zeichnungen.  Dieses  Bach  hatten  ip  letsterZeit 
die  Herren  Woodbum  in  London.  Das  Werk:  Theorie  de  la  Figure  hu 
maine  etc.  ouvrage  traduit  du  latin  de  P.  P.  Rubens,  avcc  XLI V.  planches 
d'aprcs  les  desäins  docccclcbrearti^te,  Paris  1773, 4.|  ist  wahrscheinlich 
ein  Auszug  aus  jenem  Buche.  Ein  anderes  Studienbuch  ist  von  P. 
Pontius  in  20  Blattern ,  ein  drittes»  welches  Studien  von  31  Köpfen 


Digitized  by  Google 


BnlMaf»  .P«tev  Paul. 


«nthilt,  ist  vom  Grafen  Caylus  gestochen.  Der  Titel  ichreibt  «bee 
dietelbeD  faUchUch  dem  van  Dyck  zu,  von  dem  nur  xwci  KÖpfs 
herrühren.  Schreibtfli  über  Gemmen  s.  Memoir««  del*  «cacL 

49  St.  Petertbonrg  IlL  t62S* 

Da  aut  diese  Weise  Rubens  selbst  bei  überhäuften  Arbeiten 
mit  den  eigentlich  «riscenichaftlicben  Theilei^r  teiner  Kumt  sich  «o 
eifrig  beschäftigte,  so  konnte  es  nicht  fehlen»  des^  junge  Meier 

von   Trvlent  in  seiner  ^Verkslatt   sicli  leicht  rii  gescincklen  M'rn- 
nern  ausbilden  mn^sTen,  da  hier  iiberdie&s  die  rücksichtsloseste  und 
ircundlichste  Miuheiiung  statt  fand.   Die  Anxahl  seiner  Schüler  ist 
grosi«  nnd  wann  er  anch  enf  keinem  die  gewaltig  schaffende  Kraft 
aeiner  feurigen  Phantasie  vererben  konnte,  so  überkamt  ate  doch 
Ton  ihm  s^irnmtlich  eine  der  scinigen  ähnliche  AufTassunt^s^vei^c, 
sein  Bestreben  aut  Ausbildung  des  Culorits,  seine  vortroffliche  Tech- 
niU.  Aut  eine  ungemein  belohnende  Art  Uaun  man  sich  nach  Waa- 
gen hiervon  im  ochloat  im  Hol«  anweit  dea  Haags  Ubcnengen, 
woselbst  Ruhens  mit  seinen  Schülern  einen  Saal  io  derselben  Weise 
mit  Oelmalereicn  aiiff^eschmücl^t  hat,   wie  dieses  in  Ifnüen  so  hiiii- 
iig  mit  Freskomalereien  geschehen  ist,    Das  (}anze  bexwerhr  in  al- 
legorischen Gemälden  und  in  Bildnissen   die  Verherrlichung  des 
Hauses  Oranien.  Das  Hauptbild,  gewiss  eines  der  gr^ssten  Oelgc 
mäldc,  welche  es  gibt,  ist  von  J.  Jordaens,  und  stellt  den  Trinaph 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  vor.  Von  Rubens  selbst  ist  nur  ein 
Bild  6;cmalt,  die  Sclimicde  der  Cyelopcii,  scIir  braun  im  Ton,  von 
gev\aitiger  Energie.    Die  taci&teu  uhrigcn   Bilder  rühren  von  Th. 
van  Tulden  her,  welcher  hier  in  eeiner  früheren  Zeit  dem  Meister 
im  Colurit  sehr  nahe  steht.   Dasselbe  lässt  sich  von  einem  Bilde 
des  vnn  Dyck  sagen.    Machte  nun  Kubens  durch  diese  und  viele 
andere  iMii'-tür,  von  denen  noch  C.  de  Craycr,  der  sich  frei  nneh 
Rubens  bildete  ,  AI.  Pcpyn  ,  A.  Diepenbeek,  C.  Schul  und  E.  ^uel- 
linus  au  nennen  sind,  seine  Kunstweise  in  der  Histonenmalerei  ia 
den  Niederlanden  geltend,  SO  blieb  aodi  von  dea* übrigen  Zwei* 
gen  (<er  Müler'^i  Keiner  iibrii^,  auf  den  er  nicht  unmittcl-  oder  mit- 
telbar besluiiuiend  ,  eingewirkt  hatte.    Als  Thier-  und  Jagdenmaler 
trat  in  seine  Ir'utsstapfeu  sein  Schüler  k',  Su^tlcrs ,  F.  und  6.  de 
Vos«  J«  Fyt,  und  in  ihren  grossen  Bildern  die  beiden  Weenix« 
Seine  Art  das  Portrait  zu  behandeln,  bildete  van  Dyck  noch  feiner 
aus,  welchem  sich  wieder  C.  de  Vos  u.  «.  ,  neben  Krteller  und  Lely 
nachzubilden  suchten.    Durch  einen  anderen  Schuier,   D.  Tcniers 
dea)  alteren ,  wurde   einer  grossen  Anzahl  von  niederländischt-n 
Künstlern,  namentlich  den  oambocoiadenmalern«  der  We^  vorge- 
aeichnet.    Bilder,  wie  der  Liebesgarten»  haben  ohne  Zweifel  aehr 
entst  hieden  auf  die  ältesten  Maler  von  sot^cnannten  ConvercalionS* 
Stücken,  welche  Vorgänge  aus  dem  Lehen  der  höheren  ät.jnde  in 

frösster  Vollendung  und  Eleganz  schildern,  einen  Terburg  und  G. 
^w,  eingewirkt.  In  der  Landschaft  endlich  iülgten  seinem  Sehn* 
1er  Wildens  in  der  grossartigen  Auffassung  J.  van  Artois  und  Uuys» 
mens;  sein  anderer  Schüler,  van  üden,  %var  in  treuer  und  meisicr- 
liafter  Darstellung  der  vatcrUndischcn  iNiatur  der  Vorläufer  des  Kver- 
dingen,  Ruysdael  und  Waterloo.  Auf  solche  Weise  gestaltete  Rubens 
die  Kunst  der  Malerei  in  seinem  Valerlande  in  alten  Theilen  um* 
und  wurde  der  Stifter  der  zweiten  grossen  Epoche  derselben  in 
den  Niederlanden,  welcher  wir  so  zahlreiche  ttod  VOrtretfliche  IjCI* 
atuogeo  der  verscitiedeostcu  Art  verdaniien. 
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BiibeBf«  P^er  Paul« 

Die  6cm'a!(lo  des  Meisten  nach  ihrttm  verscbie« 
r1(>nen  Inhalte  cinget heilt  nntl  charaUlerisirt,  nach 
Waagen,  t  ni  Ii  a  u  m  c  r  's  c  h  e  n  T  a  s  c  h  e  n  h  u  cti  e  S.  226  u  u  d 
nach  dessen  Werk:  Kunstwerke  etc.  i  —  4  B* 

Bei  Gegenständen,  wie  so  viele  aus  der  heiligen  Schrift,  bei 
deren  narstollunf;  es  auf  deii  AustlriicU  holier  sittlicher  Heinheil, 
Heiligung  des  Gemiiths  ,  ruhiger  Bescligun^  aiikutuiul  ,  oder 
die  wir  nicht  ohne  edle  Aumuth,  ohne  Schönheit  und  Feinheit  der 
Formen  uns  denken  können»  «rie  so  viele  aus  der  Mythologie  der 
Alten,  kann  Rubens  in  der  Rcg;el  keineswegs  befriedigen.  Denn' 
abgesehen,  dass  ihm  der  Sinn  für  diei^c  Eigenschaften  in  einem 
gewissen  Grade  abgeht,  wird  hier  auch  die  nachtheilige  Seite  je 
nes  raschen  Uinwerfeos  des  ersten  Gedankens,  der  Maogel  anSta« 
dinm*  durch  Verxeiehnnngen  und  Mistlbmcn ,  willkbhHiches  und 
unruhiges  Falten wescn  häufig  unangenehm  fühlbar.  Sein  Christus 
erwecht  daher  fast  nie,  seine  iMadunnen  nur  selten  eine  würdige 
"Vorstellung.  Unter  diesen  Ausnahmen  dürfte  nach  Waagen  eine 
Madonna  im  Capitolo  Prioral  des  Escorials,  die,  auf  einer  Welt- 
kugel 'stehend  die  sich  kruminondc  Schlange  unter  die  Füsse  tritt, 
die  erste  Stelle  einnehmen.  Maria,  eine  grosse,  schlanke  und 
sehr  (»f h'tl)L*iie  Gestnlt  fcliwcbt  in  einein  Str.iftlf»n:^lanze  ah  Hitn« 
melsUorii-^in ,  und  erweckt  Ehrfurcht  und  Anbctuiig.  Zwei  liehl(< 
che  Engel  stehen  neben  ihr  anf  den  Wolken.  Frau  von  Hum- 
boldt i^ek  Ii  t>r  Waagen  (1.  c.  3*  22*3)  die  Nachrichten  über  die  in 
Spanien  hcfnuilichen  Gemälde  verdankt,  findi*t  dK^^'s  üiKl  &o 
schon,  edel  und  gros?;  gcd. allen,  so  entfernt  von  der  oll  so  widri- 
gen UepuigUeit  der  tiubens'schen  Fraucri,  dass  ntnn  es  auf  der- 
selben Wand  neben  einem  Rafael  und  einem  grossen  Gemälde 
von  Guido  mit  Eutsucken  sieht.  Dabei  li.it  e<;  alle  Vorxiij^e  die 
Ruhens  so  L^an/.  ausschlicssend  geluiren ,  das  Miihendste  Hei-^ch 
und  das  schönste  Colorirt.  Nächst  dieser  Maria  s^uicht  eine 
nudere,  die  auf  einer  im  königl.  Museum  zu  Muiirid  befindlichen 
Anbetung  der  Könige  stehend  vorgestellt  ist,  durch  Schönheit  der 
Gesichlstüge  aber  iu>  In  noch  durch  Hoheit  der  Gestalt  und  durch 
sanfte  und  graziöse  fien^^ung  ilir-s  Oberleibes  ungemein  an.  Waa- 
gen g1aiil>t,  diese  bcideo  Bilder  dürften  in  der  Epoche  von  1609  —  20 
gemalt  seyn.  ' 

Hier  dürfte  auch  eine  Rückkehr  der  heil.  Familie  aus  Aegyp- 
ten genannt  werden,  welche  Waagen  und  K.  II.  39)  in  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Marlborough  zu  ßlenheim  sah,  und 
wovon  er  sagt,  es  sei  diess  einen  der  reizendsten  und  seltensten 
Er.Nclicimingcn  in  dem  weilen  iireise,  welchen  lluhens  beschrieben 
hat,  wuiiurch  auch  solche  Kunstfreunde  gewonnen  werden,  weU 
chen  seine  gewöhnliche  mehr  willkührliche,  sinnlich  -  phantastische 
Weise  widerstrebt.  Dieses  Bild  möchte  nach  Waagen  etwas  wa. 
niges  vor  der  berühmten  Kreuzabnahme  in  Antwerpen  gemalt  seyn, 
denn  der  Flügel  der.selhen  mit  der  ilciiu^urhoug  zeigt  besuntlers 
im  Charakter  der  Maria  die  grüssto  Verwandtschaft.  Die  Naivetät  und 
die  Innigkeit  des  Gefiihls«  der  kühle,  heitere,  morgenliche,  ge- 
mässigte l'on ,  worin  das  Ganze  sehr  ieisiig  durchgeführt  ist,  ma- 
chen das  Bild  nngemain  anziehend. 

Gegenstande,  wie  die  drei  Güttinnen  vor  Paris,  Venus  Anadyomene, 
'  I«atona  mit  den  liindiM  n  Apollo  und  Diana,  die  drei  Grazien  ent- 
sprechen, von  Kubi'ns  behandelt,  den  Anforderungen,  widche  mau 
dnian  von  S'-'itc  fler  (dturul.terc  und   der  Form  fast  uuWfcllkührUcll 

7U  machen  gewJdmt  ist,  wolil  am  wcuigaUti* 
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Die  Vorliebe  für  allegorische  Dar&tellungen  halle  Ruhens  von 
den  niederläodifehtii  Malem  des  l6*  Jehrbuoderts»  ntmentlicb  von 
teinem  Lehrer  O.  Veentus,  überkommen»     Wenn  er  sich  gleich 

von  ei^or  vprl%<^!irten  und  geschnnrKla-cn  Uehandlung;  dcrsclhpn 
in  den  meisten  Fällen  nicht  frei  luaclien  Isonntc ,  so  zetchueo  sich 
doch  viele  Bilder  dieser  Art  von  ihm  durch  lebendige  Motive, 
durch  individaelle  7«üga  vor  den  frostigen  und  kellen  Darstellun- 
gen anderer  Kün'^tler  sehr  Tortheilhaft  aus.  Ausser  den  drei  gros- 
sen allegorisch  behandelten  WrrUcii,  dem  Leben  der  Maria  de 
IVledici ,  der  Verherrlichung  JaUobs  I.  von  England  und  den  Tri- 
umphbögen für  den  Einzug  des  Cardinal  lulanlen  Ferdinand  ,  hat 
Rubens  noch  eine  b^triichtliche  Ansaht  von  allegorischen  Gegen- 
ständen geistlicher  und  wcltltcher  Art  behandelt.  Unter  erstcrco 
sind  seclß  Bilder,  die  sich  auf  die  Verherrlichung  und  dim  Si«?g 
der  katlidlischeu  Kirche  beziehen«  durch  die  ürossorligkeit  der 
CompositioD  am  bedeutendsten* 

Höchst  mtrkvtürdig  ist,  wie  Rubens  die  kirchlichen  Aufgaben» 

vrelchc  7.u  seiner  Zeit*  an»  meisten  an  der  Tac^^ordnnnj^  waren, 
nämlich  der  Legenden  späterer  Heiligen,  namentlich  sulchcr,  die 
aich  auf  die  Verherrlichung  des  Jesuitcnordens  beziehen,  so  häu- 
fig die  Seite  abaugewtnnen  «vusste»  welche  seinem  immer  auf  das 
Dramatische  f;erichleten  Naturell  zusagte,  und  ihm  Gelegenheit  xu, 
den  aiisgczelchnelsten  Leistungen  verschafFtf.  Ztjcrst  und  vor  al» 
len  ist  hier  das  ursprüngliche  für  die  Jesuilenkirchc  in  Anmcrjpen 

Semalte,  gegenwaiii.;  im  k.  fc.  Belvedcre  2u  Wien  befindliche  Bild 
er  heil.  Ignaz  von  Loyola,  welcher  den  Teufel  austreibt,  zu  nen« 
Den*     Die    Kühnheit    der  ganzen  Conipusition ,    die  ergreifende 
Art,    vrie  die   Handlung  darr^estellt    ist,   die  he%vtindprungftvsür- 
dige  Haltung  in  den  Massen,    die  Kraft  des  Coioiiu,  die  Leicli- 
tigheit  in  der  Behandlung  machen  nach  Waagen  dieses  Werk  zu 
einem  derjenigen«  woraus  die  eigenihümlichc  Grosse  von  Hubens 
besonders  vurleuchtct.  Nächst  diesem  ist  das  chcni'alls  für  dieselbe 
Kirche  gemalte  und  auch  in  der  Gallone  das  Behe-lnre  befindliche 
Gegenstück«  der  hl.  Franz  der  einen  Todtcn  crvvi^ckt  und  liranhe 
heilt,  weg^n  ähnlicher  Eigenschaften  zu  erwähnen.    An  diese  bei* 
den  schlicsst  sich  ein  Altarblatt  an,  welches  Rubens   liir  die  St. 
IVIarlinskirche   in  Alost  gemalt  hat.     Auf  dem  oberen   llieilo  des 
BüHcs  sieht  man  den  hl.  IlocIiu>  der  den  ihm   erschei nend'-n  ILi- 
land  um  iiülfe  für  die  Pestkranl.eu  anficht,  %vclche,  auf  dem  unteren 
Theile  des  Bildes  befindlich,  ibre  Blicke  sehnsüchtig  nach  eben  wen- 
den. Wie  unwiderstehlich  in  Rubens  der  Drang  zur  Darstellonf 
stnrl^er  Gri^ensät/.e,  Iiollii^er  Hewegungen  war,  erhcllei  am  deuiHd»- 
sten  aus  der  Art,  wie  er  manche  Gegenstände  nuf i^elii'<<t  hat. 
euthült  ein  Bild,  welches  er  für  den  Hauplaltar  der  irrnnziskaner 
in  Gent  ausführte«  folgende  Vorstellunfif.    Christus  in  den  Wol- 
ken Schwingt  im  göttlichen  Zorn  den  liiitzstrahl ,  um  die  sündige 
Welt  7.U  zerschinett«  rn,  IM  tria  Lillt  Im  furbittend  in  dr'n  Arm  und 
deutet  mit  der  Heclilen  auf  ihre  Brust,   Fran/isciis   halt      liLf  me  nci 
Sein  Gewand  über  die  Weltkugel  und  fleht  brunstig  um  hi  barmca 
für  die  Sunder  empor.    Die  Anffassung  des  Heilandes  ist  wenig 
angemessen,  nber  sJ>gtseben  davon  ist  das  Bild  Ton  ergreifender 
Wirkung. 

fn  seiner  ganten  Grosse  erscheint  Rubens  aber  in  solclien  Ge- 
genstanden, die  wirklich  eine  dramatische  Beliandlung  erfordern« 
runal  bei  welchen  es  recht  eig'Mitlich  den  AusdiiicU  gew:«hi£»or 
Kratl,  heftig  erregter  Leidenschaticu  gilt,  wo  er  sich  aho  «^imii. m 
Genius  mit  voller  Begeisterung  hingeben  kauu.  Waagen  tragt  l^t^iu 
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Bedenken,  ihn,  wo  e»  darauf  ankommt«  dt«  momenUnen  Atiuttr« 
unj|;«n  eioet  auf  die  ^•waluamita  Weite  bewef^ten  Lebeoe  «ttt««» 

druekeji«  die  nur  in  der  Plianteti?  eusgebUdet  uu  I  f  estj^ehalten  wer- 
den i'.önnen,  für  den  grüsstcn  unter  nllen  n cuem Meiern  Stt  belteo« 
viSKi  ihm  aber  nicht  immer  zugestanden  Vfird. 

Durch  seine  Studien  mit  der  r'imi'chen  GfS(^1uchte  vertraut, 
und  tiir  die  eigenliiümiichc  (3rus»e  tiic^cs  Volkes  htichst  cmpfüng- 
)ich,  mussto  er  dareut  Bezui;  habende  Gegcustaudc  mit  besonderer 
Begeifileruog  behandeln.  Das  Vorzügliciiste  aus  diesem  Ii  reise 
sind  sieben  in  der  iürstlich  Lichtenstcinschcn  Gallcrie  zu  Wien 
befindliche  Gemälde,  welche  in  rtner  Heihciolge  IVIomenlc  an«;  A'^p 
Geschichte  des  Decius  Mus  darstellen.  Die  Charaktere  darin  sind 
so  ernst  und  grossariig,  die  Handlnn^  von  solcher  Energie,  die 
Färbung  hicmit  in  üebereinstimmung  so  tief  und  glühend,  dass 
diese  üiKlcr  uns  das  Wesen  altrömischer  llc\dentu^end  auf  eine 
würdige  uuil  imposante  Art  vor  Augen  führen.  Hieher  gehören 
auch  zwölf  Iruhu^  in  der  Orienns'schen  Gallerte  bciiadliche  Bilder 
"ani  der  Geechichle  des  Constantin,  von  denen  mehrere  ebenCalla 
grosse  Vontüga  darlegen»  so  wie  der  Raub  der  Sabinerinnen* 

Uoier  den  Gegenständen  aus  der  heiligen  Schrift  mussten  sei- 
ner Gcibtesarl  der  oturs  der  gctnllenen  Engel,  der  Stnra  der  Ver> 

dämmten,  dns  j'tni^ste  Gericht,  am  meisten  ansagen.  Auch  hat  er 
clit"^<llten  ni<  li;malon,  wenn  gleich  nitht  immer  mit  deni'^clbr'n  Er- 
lolg Ju  hrunldt.  F^p'^ondoi  f.  .lu-i^p/cicltnet  ist  der  grosso  hnj;elslurx 
iu  üer  k.  l  iiiakuUieU  /.u  iMnuchen.  Die  Kühnheit  in  den  Motiven 
des  herebstüraenden  Drechen  und  der  Tenfe1sgesta)t?n ,  der  Aus- 
druck ihrer  ohnmüchligcn  Wulh  ist  ergreifend.  Dabei  i^^t  die  Zeicb- 
luing  corgKitliger  ah  in  den  mei^ion  liilJcrn  von  Uubm?;  Irotx 
des  I )mclK'inaiuk'rslürzcn««  setxt  sich  alles  dcnllich  auseinamler  und 
macht  eine  erstaunliche  Gesammtwirkung.  Dagegen  ist  tlcr  Sturi 
der  Verdammten  ebcndns^Ibst  bei  der  vorlreflTIichsten  Malerei  und 
vielen  ungemein  geistreichen  IVlutiven  doch  zu  überreich  an  Ein» 
zeiheiten  ,  hie  und  da  in  den  Linien  zu  st()rrnil  ,  nm  einen  wohl- 
thatigen  Gi-^amnitcindrucK  zu  ma'  lien.  Desto  glauzcnder  beurkun- 
det Sich  das  Genie  von  iiubens  in  lifiu  sogenannten  klciiteu  jüng- 
sten Gerichte  zu  München.  Sehr  glücklich  und  mit  hohen  wich* 
ligem  Gefühle  hat  er  sich  hier  mit  den  Beseligten  in  einer  Bcka 
im  Hintergründe  abgolunden,  und  für  seine  Sphäre,  den  Sturz  der 
Verdammten,  ilen  ganzen  übrigen  Kaum  verwandt.  Während  die 
Teufel  die  Verwoilencn  in  den  Abgrund  ziehen,  schleudert  der 
Engel  Ton  oben  den  Blila  aul  sie.   Trota  dem  Gewirr  der  3tür- 

'  zenden,  bei  denen  die  kühnsten  Verliürzungen ,  die  verschieden* 
artigsten  Slellun^cn  gewogt  und  gelungen  sind,  unterscheidet  man 
doch  beslimtiil  die  einzelnen  Gruppen  und  mncht  das  Ganze,  durch 
die  Art,  wie  das  Liciil  in  grossen  Massen  gehalten  ist,  eine  treff- 
liche Wirkung.  In  der  Färbung  ist  es  kräftig,  aber  gemässigt, 
die  Behandlung  ist  höchst  leicht  und  geistreich.  Das  so  viel  be- 
sprochene grosse  jüngste  Gericht,  früher  in  Düsseldorf,  jetzt  in 
IVlünchen  ,  scheint  Waagen  und  anderen  liunslircuniiea  den  gros- 
sen Ruf,  welchen  es  lange  ZrCtt  genossen  hat,  keineswegs  zu  Ter« 
dienen.  Denn  abgesehen  von  der  theatralischen  Geberde  des  Chrt* 
stus  hat  bei  den  Boi>eligten  die  Auferstehung  des  Fleisches  in  den 
dicken  Körpern,  iin  NLiballnifs  zu  dem  unhcden;ndrn  Atisdruck 
der  Gesichler  iiber  die  des  Geistes  ein  gar  zu  elaikcs  Ucbcrgc- 
vricht,  und  wie  sehr  solche  iVlasseu  geeignet  sind  k«  rahaustSrzen, 
so  wenig  überaeogen  sie  den  Beschauer»  dass  sie  im  Stande  sind 
•mpor  SU  schweben«    Aber  selbst  die  Seite  der  Verdammten  findet 
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Waagen  gegen  tlen  grosf^LMi  T^n p;el'^iur7.  oder  das  kleine  jüng&te  Ge- 
richt arm  und  lahm  in  den  «Viouvco.  Das  Unlebcndigerc  der  mei" 
iten  Köpfe,  dast  im  VerhSlini»»  sa  andereo  Bildern  von  Kuben«, 
Schwere  und  Trübe  im  Colurilc,  das  Uebertrichcne  vieler  ReBexe, 
der  Mangel  an  Siclioi  Iirit  Ull  i  1 -cichll^Ucit  der  Bchainllung  in  den 
meisten  'llicilgn  lassen  vcrinuilien  ,  dass  dieses  ßild  /.u  «icnen  ge- 
liörl,  an  wolchco  der  grij&stc  Theil  von  Schülern  herrührt,  und 
welche«  r  von  Bubent  selbst  nur  hie  nnd  da  übergangen  seyu 
möchte.  Uerzos  Wilhelm  von  Pfnlz>Ncuburf^  lies«  dieses  ausgexetch- 
iiete  Werk  für  die  JesuitenUirchc  in  Neuburg  malern,  uolcr  der  Iterie- 
rung des  ChiirFürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  wurde  es  nrich 
Diisseldort  gebrachl,  von  d«i  aus  nucii  Sclilci&bheim  und  neuerlich 
nach  München,  wo  es  tin  Rnbenssaala  der  k.  Pinakothek  bewundert, 
und  in  gewisser  Uin&icht  als  der  Mittelpunkt  des  gansea  Kunst« 
tempels  betrachtet  wird. 

An  diese  von  Waagen  aufgezählten  Bildern  sehliesst  sieh 
auch  das  Gemaida  des  EngeUturzcs  ans  der  Sammlung  von  M. 

de  Schamp  d'Avcschool  zu  Gent.  Dieses  grosse  (55  ^-  noch;  nnd 
prächtige  Dild  war  mehr  als  ein  Jahrhundert  im  Ue&ilze  dieser  ta- 
tuilie,    )G4o  wurde   aber  die  Sammlung  verüusseit.     Im  oberen 
Theile  erscheint  der  Engel  im  himmlischen  Lieble*  und  schleudert 
mit  dem  Dlitze  die  rebellischen  Engel  in   den  Abgrund.  Linke 
sind  die  liurper  nicht  so  gedr.inr;!  wie  im  IVIiltelputikte.    Sic  er- 
scheinen hier  in  bläulicher  Atmosphäre,  wahrend  rechts  ein  schau- 
erliches Dunkel  vage  Gestalten  reigr,  die  in  das  Plaromenmeer 
hinabstürzen  t  wovon  der  untere  Theil  des  Bildes  belencbtet  wird. 
Der  Verfasser  des  Cutniogcs  der  Sammlung  Schamp's  sagt,  diest 
grossartige  Composition  scheine  ein  Traum  Dante's  oder  Alillon's 
zu  ceyn  ,  gemalt  von  Rubens  gtiihenUen)  i^nuel;  diese  Masse  stür- 
nender  Körper  sei  ein  hohe»  und  gewaltiges  Gedicht,  die  schreck* 
]iche  Verwirrung,   welche  der  Vollzieher  des  Zornes  Gottes  im 
AugenblicUe  herruft,  ergreife  den  ßcschaucr  mit  solcher  Gewalt, 
do'^s  er  sich  lassen  miUse,  um  die  energischen  Episoden  xu  über- 
schauen. 

An  diese  Gnipp?»  von  Dnr'^fellnnf^en  rcirlit  sirli  endlich  das  in 
der  IVIuncliuer  Gullerie  belindhche ,  von  Ruijen.s  lur  den  D<»(n  in 
Freising  gemalte  sehr  grosse  Bild,  dessen  Inhült  aus  dem  zwölUen 
Capitel  &T  Apokalypse  genommen  ist.  Mit  Adlers6üffe]n  schwabt 
das  von  hellem  Glanz  umleochtete  Weib»  das  neugeborne  Bind* 
lein  auf  dem  Arm,  dalier;  unter  ihren  Füssen  I nunn  t  sich  ilie 
Sciilangc,  welche  den  IVlond,  worauf  sie  Irin,  MunvuuIcL  Vf)a 
oben  senkt  Gott  Vater  schüucnd  das  Sccptcr  herab.  AI«iir  unter- 
wärts sieht  man  den  gepanzerten  Erzengel  im  gewaltigen  Kämpft 
mit  dem  siebenköpfigen  Drachen,  der  das  Rind  verschlingen  möchte. 
Vom  Blitzstrahl  getroffen  stürzt  er,  und  mit  ihm  andere  hüllischa 
Ungetliünic  in  den  flammenden  Abgrund.  Durch  du?  verschiede- 
nen Gegeniüize,  das  grossurtig  i'iiautastibcho  der  RiUndung,  das  er 
staunliche  Feuer  der  einzelnen  Motive,  nimmt  dieses  Bild  unter* 
den  Werken  von  Ruhenf  eine  hohe  Stelle  ein  und  ist  namentlich 
von  der  gewaltigsten  Wirkung. 

Aber  auch  andere  Gegenstände  aus  der  heiligen  Schrift  von 
mehr  oder  minder  bewegter  Handlung  hat  er  mit  ungemeinem  Er* 

folg  dor^^estellt.    Dahin  gehören  nach  Waagen  folgende:  Das  Ur* 

theil  8alüinün*s  und  Sumacherü»  p  Heer  vom  Engel  des  Herrn  gpschla- 
pen  ,  in  der  Pinahutliek  zu  Munclicn.  Mit  erstaunlicher  Energie 
ist  hier  dat-  LnUeUcn,  das  verwirrte  Getümmel  dargestellt,  %tclche» 
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leicht  und  geistreich,  die  WirkuDg  erstaunlich.  Simson,  welchem 
Dclila  (ins  Hnnr  ahi^p'^chnitlen  hat»  wird  von  den  l'liilistcrn  ii!)i'r^. 
tviilti^et,  lu  der  Galieiie  /.n  München.  Die  llassl  uml  der  I'.ilec 
der  Philister,  das  vcigehliche  Wider&treheu  des  uev\aliigen  Man« 
lies«  die  Schadeofreade  in  der  verfchmitslen  Delila  sind  ▼orlreET* 
lieh  euigedrückt.  Btileuchtung  und  Klarheit  des  Uelldunkels  ist 
von  seltener  VorlrcfflichKeit.  Die  Aufer\vecl;un£^  des  Lazarus  ,  im 
kgl.  Mniscinn  zu  Berlin.  Die  drnninti^clien  Mutive,  weJclte  flicser 
Gegenstand  darbietet,  sind  sehr  glücklich  benutzt,  die  CiiaraUteie 
und  der  Ausdruck  edler  al»  gewöhnlich.  Die  Färbung  iit  unge- 
mein hell  und  leuchtend  und  doch  gemässigt  geistreich,  die  har- 
moiiisclic  Ilaltunf;  des  Ganzen  von  sellener  Schönheit.  Die  Bcj^i  h- 
rung  des  Paulus,  ui  der  k.  PinnhnthoU  zu  Mimchen.  Der  HiMlii:e 
VUÜ1  Pferde  gestürzt,  liegt  in  angstvoller  Geberde  da,  und  aui  den 
Gesichrem  oer  Begleiter  malt  sich  Schrecken  und  Eotseixca  über 
die  Lichtertdieinung,  welche  den  Saulus  blendet. 

Ein  r.weites,  nusgeseichnetes  Bild  dieser  Artist  in  der  Samm» 

Innt^  711  I .fM:;l»t  -  r.dijrt .  das  von  S.  Bolswcrt  trettlich  gestoclieno 
Gi'ju.iiile.  Das  ujulliic;©,  rei'li  bcinahnte  Plcrd  des  Heillt^eii  ist 
aui  die  iinice  ^jesunkeu.  und  über  den  iiupt  herabgestürzt  iiogt  i'au- 
Ins  mit  geschlossenen  Augen.  Ergreifend  spricht  sich  in  seinen 
edlen,  erblassten  Züg'^n  der  Schrecken  aus.  Sehr  geistreich  hat 
Hubens  sich  in  der  Stelluuj^  Af^v  Arme  des  Ananias  von  naHiel  er- 
innert, welche  sf>  mi veri^leicfiiich  die  unwiJ^rstehliche  Wirkung 
einer  höhern  Macht,  ausdruckt.  In  dem  bicndeuden  Lichtstrahl, 
welcher  ihn  Tom  Himmel  trifft,  erscheint  Christus.  Einer  des  Ge- 
folges steht  dem  Paulus  bei,  alle  antlern  sind  von  einem  panischen 
SihrecUen  ergriffen  ,  h  s  die  Pfcr  ?c  von  drei  BeriUcnen  %vlld 

ausschlagen  und  ausreissen  lassl.  liier  erscheint  Rubens  nach 
Waagen  (Ii.  u.  H.  IL  550!  nicht  bloss  durch  das  Feuer,  womit  er 
das  Augenblickliche  des  oul'gercgten  Znstandes  uns  vergcgenwär,-^ 
tigtt  in  seiner  ganzen  Grösse,  sondern  auch  in  der  selienen  Mäs* 
sigung  in  Formen  und  Farhen,  welche  letztere  demohngearlit von 
erstaunlicher  Tiefe,  Kraft  und  lilarheit  sind,  endlich  in  iler  gleich- 
massigen,  (leissigen  Beendigung.  Dieses  IVIeisterwerk  belund  sich 
früher  im  Besilse  der  Familie  Montesquieu,  aus  welcher  es  Delaliante 
erwarb  und  nach  England  Verkeufte.  Im  Jahre  18O6  ^ar  es  im  Be- 
sitz von  llastings  Elwyn  ,  welcher  es  für  4000  G.  nu  H  irt  Davies 
übcrliess.  In  einer  Veriteigerung  im  Jahre  l8l''  J^  i^i^  itii^c^^cn 
für  zöoO  G.  weg.  Es  i*l  ö  F.  hoch  und  11  F.  Ö  Z..  bicil,  das  iijld' 
in  München  hat  nur  kleine  Figuren« 

An  diese  V'^'^crl^c  schlicsst  sich  sicher  auch  ein  anderes  in  rTrr 
Gallcrie  des  IJer/.ogs  von  IMarlhoruugh  zu  Lilenheun,  welches 
Waagen  (l>unst%>-crke  etc.  II.  33  und  öy  beschreibt.)  Es  stellt 
Loth  mit  Frau  und  Töchtern  dar,  wie  sie  von  zwei  Engeln  aus 
Sodom  geleitet  werden.  Der  Moment  ist  auf  das  lebendigste  ver- 
gegenwärtigtet;  er  faltet  die  Hände,  sie  vergisst  Thräneo.  Es  i^t 
dieses  ehedem  im  He^itz  der  Stadt  Antwerpen  ,  jetzt  in  nienheim 
befindliche  Bild  eine  der  gewähltesten  Arbeiten  aus  der  milllercu 
Zeit  des  Kunstlers*  Die  Charaktere  sind  ungleich  edler,  *die  Für- 
buug  ^wahrer  und  geniiissigter  als  meist,  die  Ansführung  sorgfältig. 

Uieher  beziehen  wir  auch  ein  in  der  Sammlung  zu  Leight- 
Court  befindliches  berühmtes  Bild ,  welches  in  lebensgrossen  Fi- 
guren die  Ehcbrocherinn  vor  Christus  vorstellt.  Nach  Waagen 
(huostwerke  11.        möchte  dieses  ganz  von  eigener  Hand  her- 
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rnhrendt  Bild  niclil  Uog«  steh  der  Krenstboalmie  In  Antwerpen 
^mah  leyn.    Defiir  tprtclit  dt»  Bdlc  im  Gefühl,  das  Gemiiiigt« 

in  Her  Färbtinj».  Mit  reuigem  Ausdruck  steht  d'xo  Siindprin  ,  die 
mhigc  Wurrlc  Christi  zu  ihrer  Rechten  bildet  einen  erf]jrcileDden 
Gegcu&au  mit  der  gemeinen  Sinnlichht^it  eines  dicKwanstigen  Prie* 
Stert,  und  der  kalten,  abgefeimten  Boeheit  einet  langen  hageren 
Pharisäers  auf  der  anderen  Seite.  Diese  beiden  werden  irri^  alt 
Lutiicr  und  Calvin  bezeichnet,  tmuI  ein  dritter  Mann  die  Z.üge 
des  Otto  VcnriiiiÄ  tra^^cn.  Dieses  Bild  soll  lur  die  rauulie  vao 
linyi  zu  Antwerpen  gemalt  worden  seyn.  Im  Jahre  1780  befand 
es  sich  wenigstens  in  der  Sammlung  des  Canon icut  van  Knyf  da- 
telbst,  und  in  der  Versteigerang  von  Heinrich  Hope  tBSÖ  wurde 
et  mit  2000  VW  St.  bexahlt. 

Am  höchsten  unfcr  nllen  BiMprn  dioscs  TTriisofi  «;lrht  indes* 
die  heriifinile  lu euzabiialime  im  D<Jin  /.u  Anl%v-  r[j<'tj.  Alle  l'r'jnren, 
auf  düi»  eilrigsto  um  Ciiri&lus  bemulit  und  aui  ihn  hezogeii,  »lii'i>eu 
xa  einer  grossen  Gruppe  zusammen,  weiche  die  trcflTltch  xusamtncn* 
gehaltenen  Lichtmasseo  noch  mehr  als  ein  Ganzes  er^clx^inen  lat- 
fen.  Hiezu  kommt  eine  nnhrhuit  leucKlciide  im  !  ^loch  nichl  über» 
triolioiic  F.irhTiiif^,  ein  cciiaue?  Sfudium  der  cin/clripn  Theilc  und 
eine  unpleitii  surgfültigero  Aus!  tiiti  uüg  als  genuhnlich,  ohne  da- 
durch die  Frische  Und  Ursprüngüchkeit  der  Gedanken  xu  bcem* 
trScbtigen« 

Nichts  ist  aber  nach  Waagen  charakteristischer  für  die  anf  das 
dramatische  gerichtete  Geistesart  vou  Baben#,  alt  die  Vfahl  der 
Gegenstände,  welche  er  aus  dem  Kreise  der  Mythologie  der  Gric* 

eben  Tifid  d'T  alten  Dichter  gciruffen    und  nirgend  erscheint  er  *o 
als  trcicr  und  eigenthüudicher  Dichter,  als  in  der  liehandiung  der- 
selben.    Unter  diesen  crwiihnl  Waagen  zuerst  des  Baubes  der  Leu* 
cippiden  in  der  k.  Pinakothek  zu  München.  Auf  zwei  mulhtgen 
Rossen  sind  die  Diut^curen  im  Boi^ritT  die  beiden  Madchen  zu  ent* 
lühreu.    Dia  ruhige  hrnlUollL-    Aii'itrenfrün?^  der  !Müntier,   titid  das 
üuj>»ers!e,  aber  iIdcIi  olinmach«ii.'e  W KiinstreUen   der  iViudchen  bil- 
den eiucu  eigrciiendou  Gegon^utz.    OUgh'ich  die  Dioscuren  hier 
nicbtt  anderes  sind,  als  zwei  derhe  krahi^c  Müitner,  die  nackten 
iVIüdchen  nur  gewiihnlithc  und  dabei  et^vas  slarhe  F"rmeu  und  nie- 
derliini  ü^t-Ii    f)    ichter  haben,  ist  die  g:inzc  Vorp'füinic»  <liii-<  !i  'tie 
geistreichen  r»ii)tive,  durch  die  (je'.vnlt  der  riiantasie,  welche  sich 
darin  ausspricht,  durch  die  trclüiche  larbung  uud  Haltung  von 
to  hinreissender  Wirkung,  dass  es  keinem  unbefangenen  Beschauer 
einfallen  wird,  hier  antike  Formen  und  Charahtere  zu  verlangei;. 
Als  das  Schipiste  Bild  aus  die«em  Kreise  erhl  irl  Waagen  die  berühmte 
Amazonenschlacht,  für  van  der  Geest  gemalt,  dann  in  der  Gallerie 
zu  DLisscldurf,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  München  der  aber  ein 
grösseres  Bild  in  Brüssei  entgegensteht.  Auf  eine  höchst  geistreiche 
Weise  hat  der  Künstler  den  Moment  so  gewählt,  dass  die  Amazo- 
nen  von  den  Griechen  über  den  Thermodon  zurürKgedrängt  wer- 
den, »u  dns.s  der  liampf  auf  einer  Brücbe  stall  iindet.  Das  S<;jireck' 
liehe  des  Yui  g  niges  wird  dadurch  auf  das  Hüchslu  gesteigert.  Wäh« 
rciid  auf  der  Brücke  im  wüihendsttn  Gefechte  sich  zwei  Pfenle 
beissen,  ein«  Amazone  vom  IM«  rdc  gerissen,  eine  andere  von  ili- 
rern   srhw^rzen   Pferde  go  rlil-ilt  wird,   ftijrzcti   zwei  andere  iihrr 
einander  mit  ilireu  Pferden  in  den  tlusS|  in  welchem  wieder  an- 
dere schwimmend  sich  xu  retten  suchen.  Auf  der  andern  Seite  ist 
eine  Amaxono,  welche,  mit  ihrem  Pferde  in  das  Wasser  setzend, 
noch  im  Umsehen  ihran  Verfolger  verwundet,  daneben  mehrere 
getödttte  Amazonen  y  die  tcboo  beinahe  naekt,  noch  ihrer  letzten 
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aaf  den  Fluss,  in  welchem  iich  Amazonen  auf  verschiedene  We'te 
jbtt  rottpn  fliehen.  Die  ergreifende  Wirkung  wird  noch  durch  i-rn^ 
entsctiietietic  und  meisteriiatt  durchgeführte  BeleuchtuDj^  erhöht. 
Dabei  i&t  die  Färbung  ungeachtet  einer  grossen  Ixic&it  gemäs<;igu 
die  AutfiihruDg  der  Uaupttheila  für  Rabent  fleitsiff.  Oewiss  kann 
in  der  gaozen  neuem  Kunstgeschichte  neben  der  Constantinischen 
Schlacht  nur  diese  Amazonenschlacht  g^enannt  werden  ,  und  sie  hat 
vor  jeutfr  das  Zusammendrängen  des  Interesses  auf  einem  Plan  und 
den  trefHicU  bcnut^ttcn  Gegensatz  der  männlichen  und  weiblichen 
Nator  voran«*  Unter  den  Bildern  dieses  Hreises  in  Spanien  nimmt 
die  Apotheose  des  Herkules  im  neuen  Tallaste  zu  Madrid  eine  der 
ersten  StoPen  ein.  llerUules  steht  in  einem  antiken  Wagen,  auf 
seine  heule  gestützt,  unbeschreiblich  kühn  und  fest  da.  Hinter  ihm 
schlagen  die  Flammen  seine«  Scheiterhaufens  auf,  über  ihm  schwe- 
ben zwei  Genien,  von  denen  der,  eine  einen  Lorbeerkranz  über 
HtrUules  Haupt  halt,  der  andere  die  muthigcn  Ho^se  durch  den 
Artlitr  IcnKf.  Kbcn  dnselhst  r.eichnet  sich  ein  Bild  aus,  welches 
den  i'rouiellteus  vurstclit,  der  das  heimlich  entwendete  Feuer  vom 
Olymp  trügt.  Er  schreitet  kühn  durch  die  Lüfte,  scheu  zoruckbU- 
ckcnd.  Im  Pallaste  des  Herzogs  von  lofantado  befand  sich:  AcMU 
als  Jüngling  auf  dem  Centüiir  Chiron  reitend,  Achill  ins  Styxwas- 
«er  <!;etanc!jt  ,  und  der<ielbe  hei  den  Tuchtern  des  Lycomedes  von 
Ody»äeus  entdeckt,  Waagen  meint,  die^e  Bilder  gehören  zu  einer 
Folge  von  acht  an«  dem  Leben  von  Achill,  nach  welchem  Tapeten 
gewirkt  worden  sind. 

Wchmcn  wir  zu  diesen  Bildern  noch  den  Streit  der  Lnpitlicn 
und  Cenljuron,  den  Uaub  der  l'rascrpina ,  die  Befreiung  der  An- 
dromcda  durch  Perseus,  den  Kaub  der  Proserpina,  den  Weltlauf 
der  Alalanta  und  de«  Hipponienes,  Orpheus,  dem  Euridice  an«  der^ 
Un|erwelt  folgt,  —  sümnitlich  in  Spanien,  —  das  Ouos  ego  in 
Dresden,  den  Sturz  des  PhoLMon,  Borcas,  der  die  Orythia  cnltuhrt, 
Ncssii!»  und  üejanira  ,  Apollo  im  l  Daphne,  so  werden  wir  einen 
ungefähren  BegriCT  haben  vou  den  Autgaben i  die  »ich  Rubeus  in 
diesem  Kteise  gestellt  hat. 

Wie  tief  dem  Hiin<;fnaturc1I  von  Rubens  die  Lust  an  DarsteU 
lung  der  derbsten  SimilirhUeit  eingepflanzt  war,  g^ht  aus  den  vie- 
len von  ihm  behandollen  Oegeustandeo  hervor,  wurin  die  Venns 
Pandemos  und  Bacchus  der  Trunkenbold  die  Hauptrolle  spielen» 
und  die  DarstelKing  von  solcher  Energie  ist,  sich  oft  in  einer  so 
niedern  Sf'h.ire  halt,  dass  viele  Naturen  dadurch  entschie  den  aba;e- 
5fo?«icn  vverdcn.  S<i  hat  er  F  f  tli  üiit  seinen  Tocbtf^rn  drei  Mal, 
Susanna  mit  den  Alten  vier  Aiai  bciiandolt.  Unter  dcu  Vorstellun- 

fcn  des  letzten'  Gegenstandes  zeichnet  sich  da«  Bild  in  der  Pina» 
othek  zu  München  durch  die  vurtrcllliche  Composition ,  den  cehr 
wahren  Ausdruck  f^onieiucr  Bej^icr  in  ilen  Alten  und  die  trefflich- 
ste Alalcrei  besonders  ans.  Die  Susanna  ist  dagegen  von  wider- 
nurtig  genicinciu  Charakter  und  Ausdruck,  von  unangenehm  aus 
einander  gelaufenen  Formen.  Die  ganze  Fülle  der  Sinnlicbheit  of* 
fenbart  sich  indoss  erst  in  den  Vorstellungen  aus  dem  Bacchischen 
Ixreisc,  von  denen  dreizehn  allein  ilurch  ilen  Sllch  bekannt  sind. 
Aut  inehri  icn  dersr  lhf  n  spielt  der  dicUw;in!.ti!:!;e ,  dunUelbraune  6i- 
Icu,  der  in  ar^er  irunkenheit  von  a;v>ei  Frauen  von  der  gemein- 
sten Thierheit  in  Charakter  und  Aufdruck,  fortgeschleppt  wird,  die 
Hauptrolle.  Im  Vorgrunde  wälzt  sich  wohl  besinnungslos  in  viehi* 
scher  TrunUeuheit  t-inc  dicKe  Faunin  ,  n>it  dtrru  iSlücli  zwei  r>a 
ihreu  Brüsten  hängende  kleine  Faune  sich  berauscUea.  Bisweilen 
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Vollendco  c?n  X<^cer  od^r  eine  Negerin,  ^T<i^lo!t'»  Inclictid  die  Zilfiru 
flctsciien  ,  würdig  den  1 'n»lrt)cU  folclier  Sct-nen.  I-.iii  andere!:,  vo 
llciUuies  die  Rulle  dc&  bileii  vcrtriu,  beiiiidel  f>icU  in  der  Galle  ie 
SU  Dresden ,  ein  dritlec  •  von  dem  aber  Jurdaens  dai  Meiste  f^e« 
malt  haben  möchte,  im  Museum  su  fierlio,  ein  BiJd  von  ODge> 
meiner  £nergie  der  Darstellung. 

Erst  «renn  man  diese  derbsinnliche  Seite  des  Kunstnatorells  von 
Buben«  recht  ins  Auge  gefasst  hat,  sogt  Waagen«  wird  es  einenr  be- 
f  reifUrh,  wie  er  die  grasslir  lislen  Gegcnf länd»»,  wenn  sie  ihn  durch 
ihren  dramatischen  Inhalt  anzogen,  nicht  allein  behandeln,  son- 
dern auch  auf  eine  so  furchtbare  Art  ausbilden  konnte,  dass  solche 
Bilder  dadurch,  trolx  alles  Genies  und  aller  Meisterschaft,  etwas 
höchst  Widerstrebendes  haben.    Das  gemässigstc ,  wie  das  aasge- 
r.ptchni^tste  unter  d>»n  Werben  di(>f(»r  Art,  i<;t  nie  berühmte  Kresui- 
uung  Tetri  zu  Cöin .  deren  wir  scIuju  oben  erwuhnl  haben.  Der 
Körper  des  Heiligen  krüm.rt  sich  gewaltsam  an  dem  Kreuze*  woran 
er,  d«n  Kopf  nach  unten,  angenageil  wird.   Er  beugt  das  Uaupt 
rückwärts,  in  seinem  Gesichte  sind  die  Qualen  ausgedrückt,  wrelrlie 
er  leidet,  sein  geöffneter  Mund  vcr.'innlicbt  srhrecKürh  sein  Anf^-sl- 
geschrei.    Sechs  Schergen  sind  um  ihn  beschäftigt,  alle,  \^ie  Fetriis 
selbst,  von  sehr  robustem  Körperbau.    Oben  erscheint  der  Bogel 
mit  lirans  und  Palme.    Die  einzelnen  Theile  dieses  Bildes  sind 
stirghdtiger  studirt.  als  gewöhnlich,  die  Beleuchtung  des  GanTcn, 
die  Tiffp,  Klarheit  und  Sättigung  der  Färbung  ist  mcisterhafl.  Das- 
selbe gewinnt  noch  dadurch  an.  Interesse,  dass  es,  als  eines  der 
letzten«  wo  nicht  das  letzte  Werk,  ^reiches  Rubens  gemalt  bat, 
beweist,  wie  er  noch  irn  Alter  (bei  krankem  Körper),  im  vollen 
und  ungeschwächten  Besitze  seiner  Meisterschaft  gewesen  ist.  Hie- 
lii  r   !^ohI*>ren  ferner:  Judith  .  %velchc  den  Holofcrnes  mit  einer  Arl 
UttcUemcsser  den  Hals  abschneidet,  wobei  er  im  Todeskampf  auf 
eine  gräuliche  Art  die  Augen  dreht;  Progne,  die  dem  Tereus  den 
Bop!  ihresSubnes  zeigt   nach  dem  er  das  Uebrige aufgegessen  bette; 
die  Marter  des  heil.  Lievin,  dessen  Zunge  einem  Hunde  vfirgewur* 
fen  wird;  der  heil.  Justin,  welcher  enthnnptet    den  Ho[)t  in  dm 
liünden  trügt,  und  endlich  der  berübuilc  hindernmrd  in  der  Gal- 
lerie  su  München.  Dieses  Bild  scheint  dem  Dr.  Waagen  seinen 
alten  Ruf  eben  so  wenig  «u  verdienen«  als  das  jüngste  Gericht,  in> 
dem  dieses  Bild   nicht  nur  nicht  von  idealer  Seite,  wie  RafaeTs 
liindeimord  j?n  iMirc- Anton*$chen  Blatte,  «underii  dtirclmti«;  gerre- 
arlig  uufgetassi,  uud  daher  den  widerwärtigen  Eindruck  einer  uiu- 
dernen  Gräuelscene  macht.  Die  Frauen  in  moderner  Tracht  suchen 
sich  in  der  Verzweiflung  durch  Beissen  und  Kratzen  zu  wehren. 
Hiue  zerschneidet  sich  die  Hand,  indem  sie  in  das  Mordmesser 
greift.  Zu  allem  dem  hommt,  da5s  mnn  hier  nir]\t  ganz  die  leichte 
und  geistreiche  Behandlung,  nuch  weniger  aber  die  treffliche  Fitr- 
bung  von  Bnbens  wieder  findet. 

Von  einer  erfreulicheren  Seite  erscheint  er  da,  wo  er  Pomp 
und  irdische  Herrlichkeit  recht  uufführlich  und  phuntasli!>ch  in  Ge- 
mälden darstellen  konnte.  Unter  den  biblischen  Gegenstünden  gab 
ihm  lür  erstercs  keiner  ao  reiche  Au<beute  als  die  Anbetung  der 
Könige,  die  er  nicht  weniger  als  zwölf  Mal  behandelt  kat.*^n  Er- 
findungen reicher  und  priichtiger  Bleidrr,  k<'>$lliclien  Schmucke, 
goldener  Gefiiste  ist  er  hier  unerschöpflich,  in  der  Dnrjsiellung  mei- 
sterhaft. Unter  den  weltlichen  Gegenständen  gab  iiie  Geschichte 
der  Mari*  de  Medici,  der  Triumph  Haider  V.,  der  Groffsult.m  an 
der  Spitfte  seines  Heeres  vielfache  Ve/aolasfung  orieutaltsclies  uoJ 
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europäischc^s  Gepränge  und  .WtSenfTMSD  alle*  Art  unttindiich 'vor 

«Ue  Augeu  zu  iuliren. 

Gnnr.  im  G'*!^en«ntz  zu  solchen  Haupt-  tmi!  Slaatsactionen 
sagte  spinpiii  hf^iti  rcn  Ix  lüiqliLhcn  Sinn  auch  wieder  A\f  Darstel- 
lung des  hnnuluiien  und  einiaclien  Natuilebcns,  des  truiilichen  un« 
scKotdigcn  Treiben!  der  Kinder  so  nngcmetn  zi^,  dats  dieser  Kreie 
idyllischer  Vorstellungen  nächst  dem  (icr  dramuiischcn  gewiss  das' 
Vor/.i'ii^Ilclistc  enthüll,  was  Ruhens  als  Hi-loricnm  il«  r  £;rl»'i>tet  hat* 
Aus  (liesptu  GosicIit?piinlitG  sind  so  mnnchc  \'or<.tellun.;f-n  der  heil. 
l'*ainilie  anzusehen  ,  in  denen  die  IVIaria  das  Anseht>n  eines  L.aiid- 
müdchens  hat,  die  aber  hievon  abf^esehen  sehr  anziehend  sind* 
7ai  den  vur/üglichstcn  dioser  Darstelitiog  zählt  ^Vun^cn  folgende:  « 
Maria  in  larullichpr  Trnchl  mit  «lern  schhiftn  lpn  liindc  auf  dem 
Schoo«se  in  einer  I.nndsc  hrif> ,  umgeben  v  on  zwei  Ti  aucn  und  ci- 
nem  ItiUer,  bohrend  drei  hindcr  mit  einem  Launnc  fpiclen,  En- 
gel sich  in  einer  Rosenlauba  wiegen  und  Joseph  rückwärts  an  ei- 
nem Bautrislamm  gelehnt  ist*  Dieses  Bild  ist  von  eigenthüinlicheu 
Heiz,  im  neuen  Pollaste  zu  Madrid.  Die  heill^r  Jungfrnu  mit 
dem  Ftiode,  Nvelchcm  Imld  l  jii;el  ,  bald  dfr  Idcino  J'.ihnnnts  einen 
iiurb  nixt  I  rüchttn  d;irreichen  ,  oder  die  liir.ucr  Jesus  und  Juhan-  • 
nei,  welche  mit  einem  Laumc  spielen.  In  so  idyllischer  Art  sind 
sind  auch  S9  manche  Vorstellungen  aus  der  Mythologie  behandelt* 
LiitfT  tlie'cri  reichnet  sich  besonders  das  Fr?t  Jcr  \'enus  auf  der 
In.sei  Cythere  in  der  k.  k.  Gnllerfe  zu  \\  ic  ii  dnrrb  die  Poesie 
der  ganzen  Erfindung,  den  gios»en  Keichthuni  au  glucUlichen  Mo- 
tiven sehr  TortheilhafI  aus.  Hier  wird  in  einem  Haine  die  Statue 
der  Güttin  Ton  Liebesgöttern  und  Bacchanten  mit  Opfer  und  Tanz 
geleiert.  TTirlipr  gebort  auch  ein  Bild  drr  Akademie  In  Madrid, 
Calisto  vorsifllt'ud  ,  wie  j^ie  schulditx  vor  Dianen  gctijhrt  v.ird.  Dio 
Verschämtheit  der  Schuldigen,  die  Art,  wie  dte  andern  N^uiphen 
nn  dem  Vorgang  Aotheil  nehmen,  ist  darin  sehr  lebendig  ausge* 
driicht.  Ueberdem  zeigt  dieses  Bild  eine  grössere  MannigfaltigUcIt 
<l?r  Formen,  als  die  meisten  von  Hubens.  Acimliclie  Heize  hat 
eine  andere  Curapo>itiiiii ,  Diana,  diu  mit  liireu  I^iympiie»  auf  der 
Jagd  ausruht.  Uüchst  vorzüglich  luuss  endlich  ein  gruü^e»  Uild  im 
Buonretiru  seyo,  anf  welchem  in  der  Mitte  ein  bejahrter  Mann  in 
'einem  blauen  Mantel  unter  einem  Räume  sitzt,  rechts  drei  andero 
ebenfalls  in  Gewünder  gehüllt  stehen,  links  drei  nnckte  Nymphen, 
welche  sich  mit  Früchten  bescbäftigen ,  im  Gebüsch  lauschende 
Faunen.  Die  Nymphen  sind  für  Hubens  von  seltener  Sdiünheit^ 
Aasserordeotlich  anziehend  sind  endlich  die  Bilder,  auf  welchen 
Rubens  .Kipdor  vorgestellt  hat,  die  mit  fSIumcn  und  Früchten  spie- 
len. Das  vorzöulichste  dieser  Art  möchten  die  sieben  fünder  in  der 
Oallerie  zu  München  ^eyn,  welche  sich  mit  einem  inactitigen  Frucht- 
branz  schleppen ,  und  worauf  Kinder  und  Früchte  an  Fülle  und 
Deppigkeit  der  Form,  an  Bei«  und  Kraft  der  Färbung  wetteifern« 
fine  andere  schone  Gruppe  von  Kindern  ist  in  Wien, 

Höchst  interessant  Ist  Kubens  auch  als  Thiermaler,  in  DersteU 
Jungen  von  solchen  Thteren,  in  deren  Natur  die  lebhaftesten  Aeua- 

?rruut;en  von  ÄMulli,  Ilrofi,  Gcwandllxit  und  Schnelligkeit  liegen: 
als  Löwe,  Tiger,  wilde  Sciiweine,  Wolle,  l'ferde,  Hunde  etc.  Pt 
beobachtete  diese  Thiere  bei  jeder  sich  darbietenden  Gclegeulicu, 
und  machte  viele  Natnistodien  dernach.  So  weiss  man,  dass  er 
sich  einen  Löwen  von  besonderer  Scluniheit  und  Grosse  in  sein 
Haus  kommen  licss,  um  ihn  verschicdentiicli  zu  innlcn.  Auf  sol- 
cli«  Weise  gelang  es  ihm  das  eigenU n  hMe  und  innerste  Wesen  der 
Thiere I   die   momentansten    und  gewaitigitca   Bewegungen  und 
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Krnfti^iigserun^en  dcrsclbpn  mit  einer  Iiinretsjenden  Lebenrlig^eit 
autzui.i.^sen  und  darzustellen,  dass  es  itnu  unter  allen  Neuern  da> 
rin  keiner  gleich  gcthan  hat.    Seine  liiidcr  der  Art,  «ei  es  nun, 
dasc  sie  blos  Thier« »  oder  dieselben  in  dem  manniKFeltig^ten  Coa* 
fliet  mit  dem  Menschen  darstellen,  tind  daher  höchst  bewtinde» 
rungswurdig  und  jtMlerifIt  ffhr  gesucht  worden,     lliefier  gehören 
manche  Vorgä Ii;; r-  ans  der  Bibel,  der  Mythologie   und  Gesclililitc, 
In  welcher  die  Thiere  eine  UauptruUe  «pielcn.     So  ist  vuu  litoi 
DanieHn  der  Löwen  grübe  beruhtut,  desgleicften  Simson,  der  ei« 
nen  Löwen  tödtct.    Von  der  Jagd  auf  den  calodopischen  Eber  sind 
»wci  grosse  RiMt  r  in  Wien   und    in  Petersburg  behumt.     In  der 
Saintiiluiii;  dos  Capitols  i^f  ein  Gemälde  mit  lUimiilus  ui  .1  !\oiiius, 
die  von  der  Wölfin  ^*ü^dugt  werden,   als  geistreich  zu  bemerken, 
-An  solche  Bilder  schlicssen  sich  seine  eigentlichen  Jagden,  vinrauf 
wilde  Thiore,  meist  Löwen«    mit  den  Jägern,  die  gewöhnlich  zn 
Pferde,  im  heff ti!;«ilen  Kampfe  Ix't^rifTL n  bind.    In  der  Hegel  ist  Al- 
les in  Naturgrösse.     Zu  den  In  tn ichsten  gehört  die  Lü^^enja^^d  in 
Dresden.  Die  Wuth  in  eiuem  Luwcu,  welcher  auf  die  Cruu|»e  ei- 
nes Schimmels  gesprungen,  den  in  der  Todesangst  erbleichenden 
Beiter  herabreisst,  ist  unvergleichlich  ausgedrückt.  Einen  treffUcbeil 
Gc^frJ'.Ttz   hiemit   bildet  eint»  Löwin,    die  bemüht  ist,   ihr  Junges 
im  UjiIicmi  wcgy.ulra^en.    Eine  aiitlcre  Löweiijagd  i^l  in  der  Gal- 
lerte zu  iMüucheii.    Drei  Ucitcr,  deren  Fferde  Itinlen  auäschlagcu, 
durchbohren  mit  ihren  Spitsen  einen  gewaltigen  Löwen,  der  ei* 
nem  vierten  auf  seinem  schrecklich  geängstetco  Pferde  im  entsets« 
lielistcn  Grinuue  zrrreisst.     Ein  J  ir;cr   ist  bereits  todt  ,   einem  an« 
deren,  di-r  \(in  ciniT  L'>win  hnrl  btilrangt  winl  ,  l.umnit  cm  drit« 
tcr  zu  lluite.     lu   der  Sammlung   des  Lord  A^hhurlun  ist  die  be- 
rühmte Wotfsjngd ,  welche  Rubens  l6f2  für  den  spanischen  Gene* 
ral  Legrane^  iiiaito,  später  durch  Erbs<:h.iR  an  den  Grafen  Altamira 
nach  IVlatlrid  K  un,  ntitl  iB24  Von  dem  ütlUerhiudier  J«  Sutth  iür 
50>00^>  Fr»,  gekauft  wurde.  ^ 

Aof  dtcsem  grossen  Gemälde  hat  sich  Rubens  seihst  mit  seiner 

iweitcii  Frau  und  seinem  idtesten  Solmo  s  »»r pesteltl.  Letzterer,  nuf 
einem  braunen  lio^se,  zuckt  den  Öpicsü  gegen  mehrere  Wolle,  Hu- 
bens auf  einem  prächtigen,  weissen  Pferde,  hält  das  Schwert  zu  ei- 
nem Streiche  bereit,  und  neben  Hubens  am  Rande  ist  seine  Fraa 
mit  dem  FalUen,  ebenfalls  zn  Pferde.  In  der  Gnilerie  zu  Dresden 
ist  eine  SHiweiii'ijnr'd  ,  und  eine  zweite  in  Müiuiirn,  wor.iui  die 
Thiere  vtin  F.  Snyders  sind,    üeberdiess  sind  nocii  sechs  andere 

geistreiche  Compo»iliunen  von  Jagden  bekannt.  Dazu  gehört  eiue 
ochst  phantastische  Jagd  auf  ein  Nilpterd,  wahrscheinlich  jene, 
deren  Sandrart  als  «einer  cruJelcn  wider  monstsöse  Crocodilen«  ge- 
deiil.t.  l'iitcr  deti  ttildem,  die  da«  L^hen  der  Thiere  unter  sich 
zum  Gegenstanfie  haben,  möchte  das  JiiM  rn  St.  Petersburg,  drei 
lebenfgrosse  Löwen,  von  denen  zwei  spi.  l.n,  so  wie  das  Bild  in 
Dresden,  eine  Tiegerin,  welche  ihre  Jungen  saugt,  in  der  Ferna 
eine  Lüwcnjagd,  zu  den  vorzüglichsten  gehören.  Andere  Qompo- 
sitiunen  sind  von  A.  ülolciing  und  iiiediuger  gestodieu» 

Gleich  dem  Titinn,  so  /.c'ii^t  sich  amli  Hullens  «chdu  in  vioIen 
seiner  histurischen  BiMer  al»  sehr  grossen  Landsthnitsutiiler ,  docfi 
bat  er  auch,  wie  {euer,  eine  beträchtliche  AnsabI  von  eigentlichea 
Landschalten  gemalt,  deren  allein  ,30  i;cstochen  sind.  Merkwürdig 

iil  es  nun,  wie  sich  in  allen  Stucl.en  dorseüie  Gei>t  outspricht,  ^^ie 
in  »einen  histfirischen  Hildern.  Alle  «^ftitt'  !^nmlsr!i;i1  rn  ^in  l  hreit 
und  irei  beiiaudeit,  nur  äusserst  sellcu  aber  hat  er  sicii  darauf  ciu 
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Kc1ÄMe&  bestimmte  Gebenden  zn  malen,  uAc!  lolclio  Bilder  g^ho« 

rcn ,  wie  die  Ge{:^end  des  Escorial  in  Dresden,  nicht  zu  seinen 
Torzügiichslcn,  Dcfito  ergreifender  aber  sind  seine  mit  Zuziehung 
einiger  Motive  aus  der  l*^Alar,  aus  freier  Fhantam  hervurgcganf^e* 
neu  Landschaften,  welche  uns  Geii«itter*Starnie,  geilug  die  Ele- 
mente in  ihrem  ftirchlbarflcn  Aufruhr  zeigen.  Zu  den  vor/üglich- 
slcn  Werken  dieser  Art  c:phtirr'n  :  Die  Landschaft  in  der  h,  h.  Gal- 
lerie  zu  Wien,  welche  vorstellt,  wie  aul  Jupiier's  Gcheiss  dns  Ver- 
derben über  die  Gottlusen  hereinbricht,  welche  ihm  und  Merkur 
die  i;astliche  AuFnahme  verweigert  hatten.  Blitze  dnrchzuchen  das 
zerrissene  Ti  a  >!U,  ein  reissender  Wsisserstrom  üherpchweinmt  das 
weile  Thal  unil  lührt  Thiere  mit  fich.  Auf  einem  roich  f>c\T.'»ch- 
senen  H^igel  stehen  i'hilemon  und  Baucis  in  ruhiger  Sicherheit  und 
sehen  dem  fnrchtl^aren  Schani^piele  xu.  —  Eine  Landschaft  im  Pal- 
laste Pitti ,  welclie  eine  vor  einem  hohen  Gebirge  am  Meere  gele- 
gene Stadt  vorstellt,  woriiher  sich  eine  schwarze  GewillerwulUe 
entladet.  —  Ein  sturmbcwegle«  Meer,  mit  einem  S'ltiff,  wildies 
gegen  eipe  Klippe  geworfen  wird*  Im  Yorgruude  stnd  Schiff- 
brüchige. 

In  anderen  Landschaflcn  spricht  sich  wieder  ein  idyllisches 
Gefiihl  «OS,  ond' solche  Bilder  machen  uns  meist  die  Nttiir  seines 
Vaterlandes  ^nschnulicb*    Den  EindrucU  der  Einförmigkeit  dieser 

Gegensliiti'lf-  weiss  er  meist  auf  eine  how-Mi  lnriin^fwiirdif^e  Art 
durch  die  Bolr-uchtung  ouliiuhcben  ,  die  jcdcr/.cit  sciir  entschieden 

gemall  ist.  lii^weilea  wird  die  Wirkung  noch  durcli  einen  Uegcn- 
Ojgen  «rhaht,  wie  auf  xwei  Bildern  zu  Faris  und  Münch«»,  oder 
das  siniHen^e  Abendroih  und  der  aufgehende  Mond  machen  sich 
deö  Itan^;  streitig  und  bilden  einen  schönen  Gegensatz.,  wie  auf 
dein  BiMe  in  Petersburg,  ehedem  in  Uougtunhall.  IVlerl. würdig 
ist  ein  Bild,  wuruuf  Unhens  daä  Schneien  vorgestellt  und  sogar 
^eiQselne  Fj^oehen  an^e^ebeo  hat, 

•;.       .■  ■  ■    •  . 

Hubens  malte  auch  eine  Anzahl  vortreflnicher  Genrebilder,  die 
sieh  vor  den  meisten  Hunst^verhen  dieser  Art  durch  eine  geistrei- 
cheren Autl.i.f  uti^,  eine  treiere  Behandlung  aus/ei(  hnen.  In  meh- 
reren derselben  spricht  sich  wieder  die  Lust  am  Dramatischen,  in 
ianderen  der  Sinn  für  die  behaglichen  Zustände  des  landlicfhen 
'oder  häuslichen  Lebens  ans.  Unter  den  ersteren  Find  die  bcson- 
der<%  anziehen  !,  wtlcho  Vorgäni;c  aus  dem  IVlillelalter  darilellen. 
Darunter  ncntn  Waagen  v(»r  aüon  ein  Bild,  welches  im  neuen  l'id- 
laste  zu  iVladrid  sich  befindet  und  in  unt^dahr  ^  Lebensgrösse  die 
Geschichte  Bodo|ph*s  von  Habsbur^  tnit  dem  Priester  vorstellt. 
Der  Graf  leite  t  mit  unhcdccktcui  Haupte  das^Pfenl  am  2ügel, 
•wiihrniiil  (!cT  Prir^ter  mit  dem  Allerheiligsten  vor  sich  auf  dem 
l'lenlo  sit/.l.  Hinter  beiden  reitet  der  (^aptdlan  auf  einem  Grau- 
sciiirriiuci,  der  von  dem  Unappcn  dea  Grafen  geführt  wird.  Hu- 
dol)>lt's  Gesicht  ist  von  gesammeltem,  frommem  Ausdraclt,  Stellung 
und  AusdrucU  des  Geistlichen  sehr  launig:  wie  er  ersehrocken  die 
Ftisse  einzieht,  und  üher  dem  Hals  des  Pferdes  greift;  der  Capel- 
lan  li.ik  ftnp  Laterne.  Alle  Pli y«iocjnomien  sind  von  sehr  heftttnm- 
ter  In4pidualitat  und  die  Austuhrung  von  seltener  GenauigUcit* 
P^achst  diesem  ist  -das  Bild  im  Museum  des  Louvre  zu  nennen, 
-Worauf  in  der  Nahedes  Schlosses  ein  Tournier  vorgestellt  ist,  weU 
chos  sich  durch  ausserordenllicho  Lebendigkeit  in  den  Mulivon 
und  der  meisterlichen  Behandlung  gleich  sc'hr  auszeichnet,  fm 
Jahre  ir>2!>  wurde  dieses  Bild  mit  einer  ätzenden  Flüssigkeit  be- 
spriut,  uhue  gerade  sehr  viel  su  schaden.   Ändere  Bilder  dieser 
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Richtung  sind  tijjontliche  Bambocciaden  und  Tergegenwärttg«n  un« 
^as  Trtiocn  der  niederen  Stände ,  so  de»  Kirme«fe«t  im  Milseom 

SU  Paris,  die  Sulfaten,  vrelchc  im  ringen  Uebcrmuth  mit  den  Bauern 
f  ehalten  ,  in  der  PinriUotlick  zu  München.  In  einem  Gemälde  der 
Sammlung  des  Schndip'«;  d'AvescJinot  war  bis  iBfO  ein  Bild,  wel- 
ches eioo  groKse  Au2.uiil  vun  iiaucrn  vor&tciU,  die  sich  verschie- 
dentlich« unterhalten  •  eteen  trinken  und  «pieleh,  nach  der  Welse 
Teniers  behan'dcit.  Die  andere  Classe  der  Rubens'ichea  Genrebil- 
der, die  Conversations  -  mid  S<  häferstücUo  haben  einen  f»anz  un- 
gemeinen }^ei7..  Bei  ^^PIlem  das  v or/.ür^lrchste  derselben  rsl  nach 
\Yuagcu   der  Liebesgarten,  vun  den  Huliandern  Venus  Lusüiui' 

Senannt,  vrelchei  in  so  vielen  Exemplaren  exiitirt,  von  denen  aber 
as  Bild  in  Dresden  ohne  ZweiCel  das  Original  hl.  Vor  einem 
xnit  einem  Purtal  gezierten  Cirolte  vveilen  mehrere  liebende  Pnare 
in  traulicher  Geselliglictt ,  unter  denen  man  Hubens  und  seine 
zweite  Jcrau  erkennt.  Eine  der  Trauen  iiat  den  Amor  auf  dem 
Schooite  und  wehrt  einer  andern  ihn  mit  der  Ruthe  xo  etrafen. 
Ein  Liebeigott  lispelt  eihem  fungen  Mädchen  etnac  xu,  ua4  an« 
d<Tft  Amoretten  flattern  zwischen  blühenden  Rosen  -  und  Orangfen- 
baumen  umher,  lu  den  Gesichtern  spricht  sich  ein  stilles  Gluck, 
eine  heitere  Ruhe  aus.  Die  Ausführung  ist  sehr  sorgfältig  upd  da- 
bei  doch  leicht  und  geistreich,  die  Färbung  aller  Theile  braftig 
und  doch  zart.  I9acbst  diesem  taioehten  zwei  Bilder  zu  nennen 
«eyn ,  die  sich  im  nenen  Pnllaste  zu  Madrid  befinden.  In  einem 
mit  vielen  Bildern  gezierten  Zimmer  sitzt  an  einem  mit  einer 
Menge  Blumen,  goldenen  Ketten  und  anderm  Schmuck  hcdechteo 
Tische  eine  blonde  Fran,  wie  sie,  mit  dem  linken  Arme  aurge- 
stützt,  in  der  Rechten  ein  Medaillcnschubfach  hält,  und  in  einen 
kleinen  SpTf^^rl  blickt.  Ein  hinter  dem  Tische  stehender  Amor  halt 
ihr  das  Bilduiss  eines  Mannes  hin.  An  dem  anderen  Ende  des 
Tisches  steht  eine  Frau  ,  welche  sich  mit  Blumen  schmückt ,  die 
ihr  ein  niedlicher  Amor  in  einem  Körbchen  anbietet.  Hinter  ihm 
stehen  eine  Menge  Blumen  in  Töpfen,  ausserdem  im  Zimmer  noch 
Globen  und  ?nathematische  Instrumente.  Im  Hinterf»runrle  sieht 
man  in  eine  üailerie  hinein,  die  mit  Statuen  und  Gen  älden  ge- 
schmückt ist.  Das  andere  Bild  stellt  ein  ähnlich  geschmücktes  Zim- 
mer  dar,  und  eine  Dame,  die  am  Tische  sitzend  Austern  ist.  Ge« 
genüber  sitzen  zwei  andere  Frauen,  von  denen  die  eine  eine  Lauiep 
die  otidere  eine  Hatze  hält.  Ein  Diener  trägt  noch  Spei<fri  auf. 
Im  Zimmer  siehv  man  auch  ein  Clavier  und  andere  rnuitikttlische 
Instrumente.  Auf  der  Erde  ist  allerlei  Geflügel.  Ein  treffliehes 
Bild  dieser  Art  ist. auch  jenes  in  München,  welches  Rubens  mit 
seiner  «weiten  Frau  und  seinem  Sohne  im  Garten  ipaxierend  vor» 
•uUt. 

Rubens  hat  auch  eine  erstaunliche  Menge  Bildnisse  gemalt,  in 
ifelohtn  tVf  obgleich  in  anderer  Hinsicht  Shiziist,  6ion  und  Fühig- 
beit  einer  treuen  und  reinen  Auffassung  der  Natur  bewiesen  hat. 

Eine  der  er»(en  Stellen  möchte  nach  Waagen  dem  berühmten 
Bilde  zu  Flurcuz  iui  Talluste  ritli  ,  bekannt  unter  dem  Namen  der 
vier  Philosophen,  gebühren,  welches  den  Justus  L^sius ,  Hugo 
Gratias ,  Philipf»  und  Peter  Paul  Rubens  vorstellt.  D#  Kopfe  sind 
sammtlich  so  gctstreich  und  energisch  aufgefasst,  die  Ausführung 
so  meisterhart  und  sor^^laltig,  dass  man,  obgleich  in  domsen)eQ 
Zimmer  lUiueTs  l:'orlratt  Leo's  X.  und  andere  Gemälde  des  höch- 
sten Ranges  hängen,  mit  grosser  Befriedigung  dabei  verweilt.  In 
der  Färbune  aber  ist  es  wahrhaft  leuchtend  und  überstrahlt  die 
•nderen  Ruder  «He*     Dnrcb  ähnlich»  Eigenschaften  xaiclinei 
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sicli  Rntiens  Bildniii  in  der  Tribüne  zu  Florenz  aus.  Das  Bildniss  sei« 

ner  ersten  Frau,  die  ihr  nncktes  Snhnchcn  auf  dem  Schoosse  li  ilt.  in 
der  Pinakuthek  zu  München,  spricht  besonders  durch  den  Aus- 
druck harmloser  Fröhlichkeit,  Leichtigkeit  der  Behandlung,  und 
mehr  Wahrheit  in  der  Färbung;  als  gowüholick  an.  Mit  der  leti- 
ten  BigeDSchaft  verbindet  ein  Bildniss  seiner  zv<relten  Freu  eben* 
da?clh<t  <  ine  wahrere  AuffassunEj  und  flei^sis^pre  Ausführung.  Wür- 
(Vi:;  i^cltliesst  sich  an  diese  das  vortreifliche  Bild  der  Wiener  GaU 
lerie  an,  welches  seine  zweite  Freu  in  ganzer  Figur  vorttellt,  so 
mrle  dae  in  der  Dresdner,  worauf  feine  beiden  Söhnt  in  gan* 
xer  Figur  vorgeatellt  tind. 

*  Ausgezeicknet  sind  aaek  die  Bildnitie  dee  Rubens  und  seStaer 

Frau  im  Schlosse  xu  Windtor,  aber  von  noch  griScterer  Bedeutung 
isl  dessen  FamlUenporrriit  im  Besiirf»  des  Herzogs  von  Marlbo- 
rnn^jh  im  Schlosse  zu  ßlejiheitii.  Er  ergeht  sich  mit  seiner  zvYei- 
teo  Irrau  in  »einf^m  zierlichen  Ulumengarten ,  und  letztere  führt 
ein  kleines  Kind  am  Gäugelbande,  lebentgrosse  Figuren.  Waagen 
(Kunstwerke  etc.  II.  4?)  sagt,  wenn  vom  Rubens  nur  dieses  eine 
Bild  Vorhanden  wäre,  so  ^TÜrJe  es  ?^eniii!;on ,  ihn  für  cinpn  der 
grösslcn  Maler  zu  erklären  ,  welche  je  ;j;elebt  [iahen.  Die  AnHas- 
sung  dieser  Purtraitc  ist  iiuch^t  ^lucu&ch.  Aut  die  ^crnuthiichste 
Weise  *|>rtcht  sieb  in  den  Köpfen  das  Gefabl  stiKeo  hausli* 
eben  Glücks  aus.  Die  prächtige  spanische  Tracht»  worin  die 
beiden  F.hcleiite  erscheinen  ,  et  wpcKt  ruf^leich  die  Vorstellung 
%'on  ihrem  darrhatis  behaglichen  und  betjucraen  inissern  Dnseyn, 
Dabei  sind  aile  Jb'unucn  so  bcsliiumt ,  .  die  Auilülirung  durch- 
gängig so  fleissig  und  gediegen,  die  Färbung  Von  einer  Tiefe  und 
Sättigung,  das  Ganze  von  fo  wokItkUtigar,  kraftiger  Harmonie, 
dass  nach  Woagen  in  diesen  Stücl-.en  nur  wenic;^  tuidcre  Bilder  von 
Rubenn  in  r»lpichkoinnicn,  keines  es  ubertretlen  niöcbte.  In  der 

PinakutbcK  zu  AMüuclien  sind  zwei  älialiche  Fauitlienpurlraite ,  die 
deittttaeh  anter  d^m  Bilde  in  Blenheim  stehen*  Die  Stadt  Brüssel 
liat  dieses  Meisterwerk  dem  Henioge  Tecebrt* 

Tn  ?ilüjichen  ist  ausser  dem  Bildniss  des  Rubens  auch  das  des  Or.  van 
1  huideti,  iii  Zeichnung,  Colorit  und  Austührunjg  eines  der  vulieiuiet- 
sten  Bildnisse,  die  Rubens  überhaupt  gemacht  bat,  und  eines  jungen 
Mannes  mit  einem  Schnurbart,  «telches  bei  grosser  Helligkeit  eine 

bewunderungswürdige  Wiirme  und  Sattii^nnt^  des  Tons  hat,  hc5on« 
dcrs  das  Bilflni.«.«  eines  Frnn/tsUaner  Generale  zu  erwähnen.  I^ii  !it 
leicht,  (■aal  Waairen,  möcitte  Hubens  nuch  einmal  die  Forcneu  so 


Ton  getroffen  haben,  als  in  diesem  Bilde,  welches  die  Bigenthüin* 
licfi!;eit  cino^  Mn^cn  und  emstea  Mannes  uns  mit  ergreifendes 
Treue  vor  Augen  stellt. 

Im  grössten  Gegensätze  mit  diesem  Gemälde  steht  das  Bildniss 
eines  Mädchens  aus  der  Antnerpner  Familie  Lundens,  welches  un* 
ter  dem  tNamen  des  Strohhutes  (Chapeau  de  paille)  berühmt  ist, 
aber  mit  Unrecht  so  genannt  wird,  da  das  Mänchcn  keinen  Stroh- 
hut tragt,  sfHiflfrn  einen  schwarzen,  mit  %veissen  und  schwarzen 
Federn  geschiuucKtcn  spanischen  Castorhut ,  nach  welchem  das 
Bild  früher  in  Belgien  richtiger  nHet  Spaansehe  Hoedje«  benannt- 
wurde. Dieser  Hut  wirft  mit  seiner  breiten  Krimpe  einen  Schatten 
über  das  Gesicht,  der  indess  bei  der  vollkommenen  Sunnenbeleuch- 
tung,  wurin  das  Bild  genommen,  sehr  hell  ist,  und  Rubens  Gele- 
genheit gegeben  hat,  seiue  Mcisterschatt  im  iielldunkel  im  hoch- 


Ruhens  f  FeSer  l'au]. 


itea  0n,^9  tUs  «eigen.  Wie  in  dem  Schlagschaften  tmcl  bei  der 
Helligkeit  des  LokalCon« ,  mit  dor  fcinstea  lietiulniss  und  Bena* 
tznng  der  sonnijü^cn  Ueflexe,  alle  Tlicilc  des  «clioiicn,  in  heiterster 
Jugend  blickenden  Gesichts  in  der  seltensten  I\Iarhoi(  und  Wahr- 
heit abgerundet  sind,  davon  kann  man  sich  nach  \/aagca  I.  270, 
ohne  das  Bild  geseheo  zu  haben,  keine  Vorstellung  macheo.  Hier 
juuss  man  gestetien«  dass  inan  Iiubcns  »par  escellence«  den  Maler 
des  Lichtt  nennen  mus?.  Der  liupf  ir.t  so  «cuti  ninorc^c  gemalt,  der 
Ausdruck  so  lebendig  und  V(in  sn]ch"ni  I.iilucia,  da$6  man,  wie 
■  Waagen  ben^crkl ,  gern  der  Tiudlliun  glauben  will,  welche  sagt, 
Bubent  sei,  wahrend  er  das  Btid  gciiKili,  in  dieses  Mädchen  verliebt 
gewesen.  Das  Bild  ist  auFllcjlA  ^  F.  7  Z.  hoch,  t  F.  10  Z.  breit. 
Kubens  soll  es  so  werlh  gehalten  iioben,  da.s  er  sich  nie  davon 
trennen  wullte,  und  so  finden  wir  os  donti  tnitor  Nro.  122  im  Ca- 
talug  der  von  ihm  hinteriassencn  Gc^Daltle  verzeichnet.  Nach  dem 
Tode  der  Wittwe  des  Rabens  kam  es  in  den  Besiu  der  Familie 
Lundens,  und  darauf  stützt  Steh  vielleicht  die  Angabe,  dass  das 
Bild  ein  Mädchen  dieser^  Familie  vorstelle.  An<lere  Wullen  darin 
das  jai*cndiichc  Bildniss  dor  Helena  Forman  erkennen.  Es  blieb 
indcsscu  bis  iöl7  in  dem  Besitze  der  Erben  der  Lundens,  wo  sich 
B.  van  Havercn  entschloss,  es  für  60>000  Fr.  zu  verkaufen.  Um 
CS  dem  Lande  zu  erhalten  übernahm  es  einer  der  Erben  Stiers 
d*Artselacr,  docli  n.icli  dessen  J822  «  i  Folgten  Tode  wurde  es  in 
Antwr*r|>t»n  öffjntüch  vorstr'igert.  Der  Knthnsinstmi'^  Nvai  dabei  aus- 
serortieutlicli  ,  aber  das  Bild  wurde  durch  deu  englischen  Kunst- 
händler Nieuwenhuys  sen.  dem  heimathlichen  Boden  entfuhrt.  Er 
erstand  es  für  35970  holländische  Gulden,  und  1825  kaufte  Sir 
Boberl  Peel  .selbes  um  3500  Pf.  St.  (2 'loOO  Utl». )  ,  widil  die  iiuchste 
Summe  ,  die  je  liir  ein  Bildniss  in  halber  Fi::tir  ho/.ahll  wurde« 
Man  bewundert  es  jetit  iu  meiner  Gallcrie  zu  London. 

Gleich  anderen  {^rossen  INI.di  rn  war  Ttribrns  nurh  Architekt, 
wie  tlenn  ausser  spiiiem  Hause  n:jcli  seinen  Uissen  aiuh  die  liirche 
und  djs  Prores!>liauä  der  Jci^uilen  zu  Antwerpen  gebaut  wurdea 
ist.  Er  zeigt  sich  indess  hier  in  dem  barocken  und  überladenen 
Geschmack  seiner  Zeit  befangen. 

Seine  Kupferstec-her^Schule* 

Obgleieh  Rubens  mit  Aufträgen  überhäuft  war,  reeschm8bta  er 

es  doch  keineswegs  sich  auch  mit  verhä!tnissmiissig  geringfügigen 

Aufgrd'pn  fd^zugeben  ,  »ind  so  dtirch  seine  Kunst  in  drn  vcr««  hia* 
denstcii  iirciseu  zu  wirken.  Su  sind  von  ihm  eilt  Zeichnungen  zu  ei- 
nem bei  Moretus  erschienenen  Missalc,  78  aus  der  Legende  des 
hl*  Ignas  von  Loyola,  58  zu  Büchertiteln  und  eine  Menge  von 
emblematischen  Vorstellungen,  Vignetten,  Lampen  etc.,  durch  Ha- 
plersticlie  bekannt.  Um  aber  auch  seine  llaiiptwerke  auf  <»ine 
würdigti  Weise  zu  aUgemciner  iienntniss  zu  bringen,  iicss  er  meh- 
rere der  geschichtestcn  liuptcrstechcr  unter  seinen  Augen  arbeiten. 
Er  bildete  geschickte  Kupierstecher  und  Holzschneider  heran  und 
beschäftigte  sie  für  eigenen  Vertag  und  Ilechnung  mit  Arbeiten 
nach  seinen  Werken,  daher  sich  hnufi:^  auf  tlensclben  P.  P.  Ru- 
bens exc.  sub.  priv.  findet.  Schon  lOlQ  verschaffte  ihm  Pcuesk  ein 
kijniglich  franzijsisches  Privilegium  liar  die  von  ihm  herauszuge- 
benden Werke  und  Kupferstiche,  deren  Verkauf  er  in  Paris  den  , 
Melchior  Tavcrnler  übertrug,  dessen  Vater  daselbst  zuerst  die  Hu- 
pferstecherkun&t  und  den  IIu plcrstichliandel  in  Aufnahme  gebracht 
halte.  Die  Eifersucht  der  Pariser  Bucii  -  und  Kunsthändler  vcr- 
wicUelte  Rubens  i035  in  einen  Prozcss,  indem  sie  sich  beschwer- 
tan»  daM  es  cnoma  Stunmen  für  seine  Kupfarstichi  ans  Frankraicb 
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zöge,  sein  Monopol  auf  Kosten  clci  Piiblil.ums  {»e]lcn(l  zu  ma- 
chen suche  u.  s.  VY.  Rubens  selbst  aber  bebauplel  in  fccioer  Ver* 
theidigung,  da««  er  atuter  den  Abdrückeo  für  die  hünigl.  Biblio«' 
'  thek  und  den  an  Freunde  verfclibnkttn«  nur  l.leine  Vorrätb«  aa 
Tavernicr  ühcrschickt  habe,  un  1  ib??  rr  sich  nichts  darau?  mache, 
wenn  seine  Ilu j»f«rsl!che  verhantit  wnnien  ,  da  das  ührij^c  Kuropa 
grui&  genug  set ,  uiu  sich  durch  sie  elirenvull  bcU.mnt  zu  niaclicu, 
woran  ihm  mehr»  alt  an  dem  Geldgewinne  Jiege,  Bei  teiner  fried* 
liebenden  Natur  war  er  gern  erbütii;  sich  zu  vergleiclien ,  indes* 
scn  dauerte  der  Proze<5s  auch  im  iulgendcn  Jahre  noch  fort  und 
die  Gegner  hatten  so^ar  auf  Conll«.  ntion  ans^Ptragen.  Diese  Ver- 
haitnissc  wurden  erst  in  neuester  Zeit  durcli  (Jachel'ä  BricrsannU" 
lung  bekannt.  Die  Kn|iler«liGhe  nun ,  welche  den  Kunsthändlern 
aolche  Sorge  bereiteten,  sind  von  P.  Ponlius,  L.  Vorstcrman,  S. 
a  BoUwerl  und  anderen.  Diese  Meister  haben  die  Werke  des 
«Rubens  auf  eine  überr.ischcrule  und  höchst  meisterliche  \Veise  mit 
dem  Grabstichel  wiedergegeben.  Sie  haben  nicht  nur  die  treiilichc 
Haltung  und  grosse  Wirkung  ihrer  Vorbilder  herausgebracht»  ea 
ist  ihnen  selbst  gelungen  die  eigenthiimüche  Behandlung,  beson- 
der« den  Glanz  der  Lichter  in  den  Flci.schpartien  selir  glücklich 
auszudrucken.  Die  Zahl  der  durch  den  Stich  bekannten  Cuinpo- 
sitionen  des  Meisters  betrügt  gegen  JOOO,  und  mit  Etnschlusb  der 
,     Copien  beladft  sie  sich  auf  mehr  als  t^oo* 

I3abertieht  der  Gemälde  des  Ruhens»  nebst  Angab«  tier 
vorzäglichsten  Stiche  nach  denselben*)*  ' 

Die  ausserordentlich  zahlreichen  Gemälde  dieses  Meisters  Bieren 
nicht  allein  die  vornchinslen  ülfentlichcn  und  Privatgallerien  und 
verschiedene  Kircljen  in  Europa,  sondern  sie  linhcti  aucl»  den  Wej 
nach  Amerika  geiunden.  Namentlich  beiluden  sick  in  Lima  deren 
mehrere  und  darunter  sehr  vorzügliche.  Deroohngcachtet  rührt  von 
der  Unzahl  von  Bildern,  die  überall  iür  Ruhens  ausgegeben  werden, 
verhältnissmassig  immer  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  von  ihm  allein 
her.  München,  Wien,  Madrid,  Antuer^.cn  und  Englnnd  sind  an 
von  ihm  allein  ausgetührten  Bdiiern  am  reichsten.  Unter  denen,  bei 
welchen  dieses  nicht  dr  Fall  i st  .1as»en  sich  indess  wieder  sehr  erheb- 
liche Unterschiede  machen,  nach  welchen  Waagen  diesselben  in  fol- 
gende Ilau[)lMas8en  eintheilt.  BildT,  von  nul)rns  selbst,  an  de- 
nen Seluiler  bald  mehr,  bald  minder  \vi<  hlii:;c  1  heile  ausgeführt  ha- 
ben; Bilder,  die  nach  Skizzen  von  Rubens  von  den  Schülern 
aufgeführt  nfld  nur  hie  und  da  Von  Rubens  selbst  übergangen  wor- 
deti  sind;  Copien  der  Schuler  nach  Bildern  von  Rubens,  worin  er 
bis\veilen  retouchirt  hat ;  erullich  Geniäldc  %  nn  sehr  geringen  INIa- 
»  lern  meist  nach  liiiplerslichen  nach  Hubens  aosgetührt,  deren,  wie 
Weycrman  (l.  20ö>  er/.uhlt,  in  Amwerj>en  unzählige  angcicrtigt 
nnd  den  Deutschen  und  Polen  als  Originale  von  Rubens  verkauft 
worden  sind.  Letztere  hahcn  besonders  dazu  beigetragen  ,  dass 
Dur  f»ar  zu  hliufiij  mit  dem  Hej^nlTe  von  Buhens  «Ins  lUdie.  Plum- 
pe, Gemeine  und  Gelühlluse  verbtuiden  und  dieser  grosse  ÜünsUer 
höchst  ungerecht  herabgesetzt  v\ud.  ' 

A.  Darstellunjjen  aus  dem  alten  Testamente'*). 

Der  Fall  der  bösen  Kni^el,  ein  cirfi'^'^rs  crgreitendes  Bild  der  Pi- 
nakothek zu  München,  duösen  wir  schuii  oben  S.  5i3*  erwähnt  ba- 

*)  Caialoge  der  Ropfarttiche  nach  Hubens  sind  folgende:  Ca- 

talogue  desestamp  es  grav.  d*aprcs  Bubcns  (par  Uequet).  Pai^ir 

fS?;  r.ataloiTuc  des  eslampüs  ete.  pnr  Bafe.Mi  ,  Pari.s  1767' 
Bei  iolgeodem.  Verzeich oiesc  der  Oemtilac  dc&  iiubeu»  lie* 
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ben.  Dal  Bild  hat  Icbens^rosse  Figuren,  io  eiaem  Raum«  von 
13  F.  lliihe,  und  9  F.  Brcfte.  In  der  SaiDmlung  des  Thomu 
Lawrence  war  eine  mit  Oelfarbe  eolorirta  Zeichoun{f  zur  grosseo 
Oomposition ,  deren  Passavant  (Kunstreise.  S.  109)  erwähnt. 

Den  Sturr.  der  E(if>[el  hat  L.  Vorstennan  1021  gestochen,  und 
sein  {grosses  Blatt  Philipp  IV.  von  Spanien  dedictrt.  iiloioer  ist 
der  Stich  von  J.  Neefs. 

Der  Sturz  der  Engel,  ein 'unter  dem  Namen  «Grappe  de  rai» 
sin«  beUanntcs  Bild  in  der  Sammlung  de  Schaiup*t;  zu  Gent,  be* 
reits  oben  erwähnt*  Diese  Darstellung  isi  nur  55  hoch  und  44 
Z.  breit. 

Adam  und  Bva,  Copie  nach  Titian,  im  neaeo  Pallaste  zu  MadriiL 
Der  todte  Abel,  neben  ihm  der  Hund,  im  FleUcha  höchst  klar 
ond  glühend*  Samml.  in  Wobarn  •  Abbey« 

Loth  mit  Frau  und  Tüchtcm  vom  Engel  aus  Sodom  ffelctlcti 
Gest.  von  Vorstermann ,  und  dem  Johnnn  Orant .  Scliwiegervater 
des  Mdlers  dedicirt.  Für  Fischer*s  grosse  Bilderbibei  ist  es  voa 
der  Gegenseite  gestochen. 

Im  Pariser  IVluseum  ist  eine  ähnliche  Diirsteliung,  würui^er 
mit  Donnerkeilen  bewaffnete  TeaFel  eraeheinen ,  1Ö25  gemalt. 

Loth  und  seine  Töchter,  ein   mit  Energie  and  Meistemliaft 

behandeltes,  aber  durch  die  Gcujoinlicit  der  Formen  und  Charaktere 
v»ider>ltcl)enilos  Bild  im  Schlosse  zu  l^lenliL-mi.  Es  ist  die**  eia 
CescheaU  tie?  li-users  an  deo  grusücn  Marschall  Marlborough. 

Diese  Dar&teUung  scheint  Rubens  v^icderholt  zu  haben. 
Lcteuw  hat  den  in  der  Höhle  von  »einen  Töchtern  in  einen  !»■ 
trunkenen  Zustande  versetzten  Loth  fein  radirt.  £ioe  zweite  Dar- 
stellung hat  VV.  Swaneburg  l6l2  gestochen.  Da  erscheint  Loth  is 
der  Mitlc,  und  die  Tochter  zur  Linken  ist  das  Bildniss  von  Ku- 
bens Gattin.  Die  f^egenseitige  Copie  hat  Daret's  Adresse.  J.  Cue- 
lemans  stach  das  Bild  im  Cabinet  fioyer  d*AiguiUea«  Da  erscheint 
Loth  rechts  unter  einer  Baumgruppe,  and  in  der  Ferne  liegt  Suüom. 

Hiob  auf  dem  Strohhaulen  von  aeinem  Weibe  and  dem  Teufel 
geplagt.   PinaUotheh  zu  München, 

Eine  solche  Darstellung  hat  im  Stiche  L,  Vorstcrman's  Adresse, 
und  die  gegenseitige  Copie  dttaelben  ist  ohne  Namen  des  Malen 
und  Stechers. 

Hiob  auf  dem  Strohhaufen  von  seinem  Weibe  und  seinen  FrClHI- 
den  umi^c  hcn  ,  hat  J.  L.  iiraift  gestoclien. 

U.us  Opier  des  Melchisedech ,  welcher  dem  Abraham  Brod  und 
Wein  gibt,  eine  sehr  dramatische  colosiale  Composition  Ton  17  F<* 
guren«  ist  in  der  Groaveoor^Gnllerie*  Diese  Darstellung  wur«^^ 
16^3  von  Witdouc  gestochen.  Auch  J.  Neef  stach  ein  Bild  mit 
Abraham  und  MclchueUech. 

Das  Opfer  des  A!)r.'t}»ani.  Ein  solches  Bild  nennt  Oesterreich 
in  seiner  Beschr.  der  Gemälde  in  Sanssouci  1773'  A.  Storch  hat  ein 
Opfer  Abraham's  gestochen.  Ein  kleineres  Blatt  hat  die  Adresse  voo 
C*  Galle. 


gen  die  Angaben  des  Dr.  Waagen  im  Raamer'schen  Te> 

scheobuche  ,  in  dessen  Werken:  Kunstwerke  and  finnstier 
in  England,  Frankreich,  Deutschland,  dio  J.  John  Süiitli  * 
sehen  Ver/eichntssp ,  die  neuesten  Cataloge  und  Bf<cl»rei» 
hangen  der  vcrschirdenon  Gallcrien,  zerstreute  Noti^cu  elfc 
XU  Grunde.  Mehrere  der  Hau|»twerke  des  iiüustters  sia' 
bereits  oben  naher  gewiirdiget. 


.  j  ^  d  by  Google 


Riibesi»  Peter  Paul.  M6 

Abraham  TerttoMt  iH«  Hagar,  ein  ganrtarlijgas  Bild  io  der  Orot" 
venoroGallerie  sa  London,  aara,  vor  der  Thtir«  ttehend,  TVfTolgl 

die  Vcritosscne  noch  mit  Drohungen.  Die  Ausführung  ist  höchst 
fleisstij  und  meisterhaft,  die  Fürbung  glühend«  Diaaet  BUd  alaiBMIl 
aus  der  Sammlung  von  Wolborn  Elüs  Agar. 

Dia  Ziuainniankanft  Jakoba  mit  Esau ,  und  ihre  Versöhnung, 
eia  lileiiies  Bild  so  dar  k«  k.  Galirria  zu  Wien. 

Eiiia  swaita  Oaraialhuig  kam  aiia  dar  Düaaaldorfar  Gallarta  bmIi 
.JMünchpn. 

üestqchen  ist  die  Versöhnung  der  Brüder  von  F.  Baüliu,  dann 
TOD  Prenner.  Von  letzterem  das  Bild  in  Wien. 

Die  Mannasammlung,  Composition  von  sieben  Figuren,  mit 
Moaaa,  der  für  die  arhallana  Wohltkat  dankt»  in  ainam  Banaa 
▼on  s6  F.  Höhe,  und  i3  F.  7  Z.  Breite.  Diesaa  Bild,  ao  «ria  Akra« 
harn  und  IVIelchisedcch,  jetzt  beide  in  der  Grosvenor-Gallprie  ,  war 
bis  1Ö08  in  dem  vom  Herzoge  Olivarez  gestifteten  Carmeliterklosttf 
xo  Loeches  bei  Madrid.  v 

Dia  Errichtung  der  ahaman  Sehlange,  raieha  Compoaition  in 
dar  Gatt,  in  Madrid,  lithographirt  in  dar  Collaocana  litoffalle«»  m 
dem  neuen  spanischen  Gallariafrarka. 

Die  eherne  Schlange  vfurde  von  S.  a  Bolswert  meisterhaft  ge» 
stochen ,  man  muss  aber  einen  Abdruck  mit  der  Adresse  von  Gilles 
UenJricz  sehen,  jene  mit  von  Merlen's  Adre&se  sind  relouchtrt. 
F.  Ragot^  hat  dieie«  Blatt  yon  dar  Geganacita  eopirt.  Z«fai  nadam 
Copien  sind  von  C.  Galle  und  M.  Aubart,  von  diesem  im  Kleinen« 

Die  Anhetuni;  der  ehaman  SchUnga»  1637  ta  London  bei  Tntaa 

und  S.  ausgestellt. 

Simsoo  vuu  den  Philistern  überwältiget  eip  schon  oben  p.  553 
ar^ihatab^  bartthmtes  Bild  der  k.  Pinakothek  zn  Mönchen,  ehedem 
in  Doaialdorf.  Gestochen  von  J.  Alatham,  von  V.  Graan»  nnd  Ii« 

tkographfrt  von  F.  l'iloly. 

Die  Darstellung,  wie  Sinison  einen  Löwen  tödtet,  ist  vf  n 
Jinus  radirt,  von  F.  v.  d.  Wjngacrde  gestochen,  und  von  M«  lUiii.i 
gaachabt. 

Elias  von  dem  En^el  in  der  Wüfta  gaapawt  und  getrankt,  ain 
grosses  Gemälde  im  Museum  des  Louvre ,  ursprünglich  im  Carma- 
literklostei  zu  Loeches  bei  Madrid.  Gest.  von  iJauwerf ,  klainnr 
mit  der  Adresse  van  Wyngacrde's. 

BKaa  anf  ainam  feurigen  Wagen  snm  Hirnnml  fahrend ,  in  dar 
1717  nkgebranoten  Jesuiteukirchc  zu  Antwerpen  gemalt.  Diese  Ma* 
lereiea  stach  J.  Punt,  dann  J.  J.  Praiaiar»  In  dar  Gallaria  sn  Gothn 
ift  eine  Skizze  dieser  Darstellung. 

Daniel  in  der  Löwengrubc,  ein  auch  wegen  der  Thiere  be- 
rühmtes Bild,  welches  der  Herzog  von  Hamilton  besass ,  gest.  von 
W.  da  Laanw.  Anf  dam  Stidia  mit  Bloolalin^a  Adraua  lahlan 
einige  LÖwan.  Kleiner  als  diese  Stiche  ist  ein«  anonyma  Radirung. 

Iliob  von  seinem  Weibe  und  den  Teufeln  getjualt,  ein  Bild, 
vrelches  in  den  früheren  Catalugen  der  Gallerie  in  München  ge- 
nannt wird.  L.  Vorstermann  hat  eine  solche  Darstellung  gestochen« 
In  dar  Copia  ataht  nntans  Joh  Prophata. 

Judith,  wia  aia  dam  UoloUmaa  den  Halt  ahachneidat.  Sinn 
aolaha  Danlallang  iat  ana  dar  Gallerie  vuu  Salzdahltun  bekannt, 
C.  Galla  hat  eine  solche  ge6tuo)u!U.  Diese»  Blatt  ist  unter  dem  Na- 
men der  grossen  Jiulith  b^T'  V  Voet  jun.  «lach  ein  Bild,  wcU 
ches  Judith  vorstellt,  t>ie  '  *  des  liolofcrnes  in  den  Sack 

der  Magd  steckt :  das  i'  idilh« 

David,  walchar  dT  Iii  diM  eis  pMmnham% 
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timl  ein  Widder»  auch  der  Thiere  wegen  fwrüliiiit*   GeiU  ttm 

l^atiitccls. 

David  enthauptet  den  Goliath.  In  der  herz.  Leuehtenberg'scljcn 
Sammlung.  W.  Paimccls  hat  1O50  eine  solche  Darstellung  gesto- 
chen. ^  Das  Lettchtenberg*ftche  Bild  ist  in  J.  Muxel's  Gatleriewefk 
abgebildet« 

David  bringt  mit  den  Aeltesten  dem  Jehova  ein  Danliopfer 
für  die  Heimfübrung  der  Bundeslade«   In  der  Bildersammlung  sa 

Althorp. 

'Da%id  und  Aliigail,  letztere  in  li"»chst  sprechender  Stellunj^  mit 
Geicluiiken  vor  fk'jn  liiinli^e  l.nieiul.  welcher  vorn  Pferde  ^csllc- 
gcn ,  um  sie  üut^uiieben.  bcinaiie  lebeasgrus&e  Figuren,  eines  «lor 
schönsten  Bilder  des  Meister«,  welches  Adel  und  Innigkeit  des 
GeluhU,  strengere  Formen  mit  einer  gemässigten,  doch  kreftigen 
und  hlaren  Farbe,  und  einer  liebevollen  Au^nilinin^  verein  n;er. 
So  sa^t  Waagen  \  II.  u.  Ii.  11,  Hl  'i)  von  dicsttu  in  der  Sammlung 
zu  CüiÄhanjhnuse  liLfm  Jii  lica  Liildc.    GcFt.  von  Lumnicliu. 

Bathseba  Kommt  aus  dem  Bado,  und  erhalt  einen  Briei.  üall. 
2U  Dresden. 

David  die  Harfe  spielend.  In  der  Gellerie  zu  Pommersfelden, 
von  Waegen  (K.  u.  H.  in  Deutschland  I. -131 )  als  acht  erklärt. 
Diese  halbe  Figur  spricht  besonders  durch  die  grosse  Klarheit  und 

die  sorgfältige  Durchbildung  an. 

Das  Unheil  Saluinon's,  ein  von  B.  a  BoUwert  gcsloclicnos  Bild, 
jetzt  in  der  Ijallcric  tlf>  Schlosses  Christiansburg  /.u  C()[>eiihagen, 
Ichensgrus&c  1  igurcn.  H.  iiarzcn  in  Hamburg  besitzt  die  Fedi*r- 
ateichnung  sum  Stiche«  Ein  zweiter  Stich  bat  Cornel  Visscbe^s 
Adresse. 

Sosanna  im  Bade  von  den  beiden  Alten  überrasclit,  ein  ausge- 

seichnetes  Bild  der  Pici.iKotltel.  in  IMiin  .hen,  welches  wir  sclion  oben 
p».ö55  erwäbnt  haben.  Die  uiilprti;chcude  Sonne  scliiniiiierl  durch 
die  Baume.  Lilhograpliirt  von  F.  ü'iluly.  L.  Vorstermau  hat  1024 
eine  solche  Darstellung  gestochen,  nnd  sie  der  Dichterin  Anna 
Iloemcr  Vis&cher  dedicirt.  Ein  Holzschnitt  von  Ch.  Jegher  gibt 
fast  die«^cll)e  Cumposition ,  so  wie  der  Stich  von  J.  Simons.  Etwas 
verscliicitL  11  i«t  der  Stich  von  P.  Pontius,  wo  man  Susanna  linUs 
vor  dem  biuuncn  fixeht.  Die  Origiaaly.eicliuuug  dazu  ist  im  Cabt- 
net  Gallitain.  AI,  Laene  hat  dieses  Bild  ebenfalls  f||estochen«  und 
auf  einer  verkleinerten  Couie  des  Stiches  von  Pontius  steht  JLec- 
tiftsiniac  Virginis  etc.  \\\-  lul,  Quirin  Mark  stncli  diesen  Gegenstand 
von  der  Gegenseite.  S^ru^t  hat  1765  die  Ucbcrraschuog  der  Su- 
san na  radirl. 

Das  Gastmahl  des  Abasverus.  Aus  Bubens  Schule«  in  der  Gai- 
lerie  «u  Wien. 

Esther  vor  Ahasverus.  Gest.  von  R.  Colins,  im  besten  Abdru- 
che  mit  R.  d«  Velde*s  Aeresse*  Kleiner  ist  der  Stich  von  G« 
Fanneels. 

Tobias  mit  dem  Engel,  wie  sie  den  Fisch  fangen»  im  Maond 

du  Mu«cc  franrals  Nr.  5^9  erwähnt. 

Aiiri  rhns  Kpiphauos  uud  die  Alacchabäer.    Skixze  aus  I>e* 

Xion\>  S;uiitiil\ina;. 

Saonacherib's  Heer  vom  Engel  goschlagca,  ein  ausgezeichnetes 
Bild  in  der  Pinakothek  zu  MUnchcu»  schon  oben  p.  532  crwübot. 
.Soulman  hat  es  gestochen. 
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B.  Darstellön^ea  ftut  dem  lieben  der  Maria«  nmd  dar 
Kindheit  Jesu»  to  wie  di e.Verherrlichon^  der  heil« 

3  u  n    Kra  n. 

Die  ramiHc  der  heil.  Anna,  (los  unter  dorn  Nanipii  tTer  Erzie- 
hung der  heil.  Junt^lVau  beKnnntL  Bilil  ,  ehedem  bei  den  uuhe- 
schuhten  Carmeiitcrn  /.u  Aiitwei-]K'ii ,  jetzt  im  Museum  daselbst. 

Die  hl*  Jungfrau  ftehl  aU  Kind  bei  Anna,  link«  ist  Joachim,  nnd 
oben  mht  man  xwei  En^el.  Ge$t.  vnn  S.  a  Bohwert.  Auch  von 
eiocm  Unj^pnannten  ( CauUerKcn).  Die  eine  der  gegenseitigen  Co- 
pien  hat  1  irens  Adresse,  zwei  andere  sind  anonym  und  kteiucr» 
toi.  und  kl.  fol. 

Die  Empiangoiss  Mnriä  oder  die  Verkündigung  des  Engels,  für 
dte  Jesuiten  in  Antvccrpcu  gemall.  Eine  solche  Darstellung  ist  In 
der  Gallerie  zu  Wien.  Maria  kniet  vor  dem  Schemel,  wahrend 
der  liimmlische  Rule  crscheinl ,  lebcnst^rctssc ,  ganze  Figuren.  S.  a 
Bolswrt  slacli  dieses  Bild  mit  der  Dedicaliun :  Illustri  gndalitaü 
rurlbcuiae  etc.  Ein  zweiter  Stich  mit  Veränderung  (Maria  links 
und  Blumen  streuende  Engel  in  Wölken)  wird  ehen falls  dem  Bolt« 
wert  beigelegt,  ist  aber  eher  von  Galle. 

Die  Vermählung  der  heil.  Jungfrau,  oben  drei  Engel  mit  Blu« 
ncn,  ist  durch  Stiche  von  S.  a  Bolswert  und  C.  Lauwers  bekannt, 
beide  gross.  Die  Verkündigung  Maria,  welche  van  Steen  unter 
dem  Namen  Hubens  gestochen  hat,  ist  von  Luycx,  wie  Basau  be- 
hauptet. 

Die  Heimsuchung  Mariä,  Flügclbild  der  Kreuvabnahme  im  Dome  au 

Antwerpen.  Gest.  von  P.  de  Jode  und  von  Pontius.  Uagot  hat  dieses 
Blatt  cupirt.  AuFcineni  sohöiton  Blatte  mit  der  Adresse :  Com.  Galle  et 
Corn.  de  Boudt  exe,  ist  der  iMann  mit  dem  Esut  weggelassen. 
J.  Jeaorat  stach  dieses  Blatt  17IQ»  N.  de  Visscher  copirte  es  für  die 
grosse  Bilderbtbel,  und  A.  Voct  stach  die  Hauptfiguren  der  obern 
Gruppe:  Maria,   Elitubeth  und  Zicbarias. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  oder  die  Gehurt  Chri<ti  ,  mit  einer 
himmlischen  Giorie,  ganze  lebeosgrosso  Eigureu.  Pinakothek  zu 
IVlonchen.  / 

Die  Anbetung  der  Hirten»  kleine  Figuren.  3biase  auf  Uols,  Fi« 
nakuthek  zu  Miinchen. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  oder  Geburt  Christi,  von  Ruhens 
gemalt,  ist  in  mehrern  Stichen  vorhantlen.  L.  Voi slennann  stach 
sie  1Ö20  zvvcimal,  (liuUs  vorn  ein  liegender  Stier)  in  roy.  iul.  und 
fol.  Da*  kleinere  Blatt  ist  dem  P.  Venius  dedtcirt.  Eine  Copie  nach 
Vorstcrman  hat  Fran.  Huberti'i  Adresse.  Eine  andere,  seltene  Co* 
pie  ist  von  G.  Edelink,  dessen  Adresse  sie  trügt.  J.  Witdoeck  stach  ' 
die  ähnliche  Dnrsleilung,  ein  grosses,  treATliche^i  Blatt,  im  ersten 
Drucke  mit  Hendrik  (nicht  Endeu's),  im  zweiten  mit  Enden'»  Adre»»i*. 
Jak«  Wangner  stach  diese  Darstellung  ebenfalls  in  sehr  grossem 
Formate.  S.  a  Bolswert  stach  ebenfalls  eine  solche  Uarstellunt^ 
(rechts  Joseph,  oben  drei  Engel),  im  guten  Drucke  mit  van  En* 
deD*s  Adresse,  retouchirt  mit  jener  von  Hendrix.  P.  Pontius  stach 
eine  Geburt  Christi  mit  einer  Crossen  Eogelglorie  oben,  ISlaria 
reehti,  wo  im  Vorgrunde  der  0cm  und  Esel  ist.  Ein  kleines  Blait 
(links  Maria,  rechts  ein  kniender  Hirtc  und  eine  Hirtin  mit  dem 
linige  anf  dem  Kopfe)  hat  Corn.  Galle's  Adresse.  Ein  geistreich 
radirtes  Foltoblatt  ist  ohne  Namen. 

Die  Anbetung  der  IvtHiijje  ,  berüImitoR  Gerniilde  tt>  der  Jolian- 
ncskirche  zu  Mecheln ,  eine  reiche  Cumpusitioii,  in  eiiiein  Stalle 
am  Felsen.  Der  kniende  König  küi^st  den  linken  Fuss  des  Kindes, 
voro  steht  - eio  anderer  mit  dem  Bauchfasse»  Maria  und  Joseph 
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tind  liiilii.  In  Hlnl«rgninde  rteliU  und  swei  Vfwä%  ntcl^  cans 
sichtbar.    In  Lutonhouse,  dtiB  Laadsitzc  des  Marquis  von  Bute 

ist  die  geistreiche  SKittp  rii  diesem  Bilde.  Dieses  berühmte  Ge- 
mälde ist  dtirch  (leii  grossen  Stich  des  L.  Vorsterman  behannt,  der 
]521  das  Blatt  Maitiiniliaa  I.  vuu  iiu^crii  dediciile.  Eine  verklei* 
Berte  Copie  itt  von  Gaile.  \ 

Dia  Anbetang  d^r  Könige,  reiche  Compotition,  Maria  mit  deaa 
Kinde  rechts»  liiiUs  zwei  Knaben,  welche  das  Gewand  des  einen 

Königs  tragen.  Für  die  Knpu/.lner-Hirche  in  Tonrnay  geinolt.  Ein 
solches  Bild  hat  L.  Vorsterman  gestochen,  und  dasselbe  1Ö20  (ieni 
Erzherzog  Albert  dedicirL  P.  iNolpe  hat  es  treillich  copirt ,  luit 
derselben  Dedication  und  in  gleicher  Grosse*  Eine  geaenteitige, 
verkleinerte  Copie  hat  die  Adresse  von  C.  Galle.  Die  Copie  Yoat 
A«  Voet  ist  etwas  verändert,  und  cbcnralls  von  der  Gegenseite» 

Anbetung  der  Könige.  Maria  hält  stehend  das  Kind  auf  einem 
Ki?sen ,  und  zvtex  Könige  kniccu  vor  ihm.  Mehr  rückwärts  ist  der 
Mohrenköoig  mit  Gelolge.  In  diesem,  im  Museum  des  Luuvrc 
befindliehen  Bilde,  ist  besonders  dos  Studiom  der  Venetianer  sicht- 
bar, und  nach  Waagen  (K.  u.  K.  II.  557)  daher  die  Charaktere 
weder  besonders  hellii^,  noch  sehr  bedeutend.  Färbung  und  Hai- 
tnn{»  ist  in  einem  sehr  klaren  und  gcmäs^sigion  Ton,  aber  höchst 
moisterhart.  Die  Erzhcrzojgin  stitlcte  es  etwa  um  i6l2  in  die  Kirche 
der  Verkündigung  zu  Brtissel. 

Die  Anbetung  der  Könige.  Skizze  zum  obigen  Bilde,  in  Be* 
sitze  des  Herzogs  von  Marlborough  zu  Blenbeim. 

Anbetung  der  Könige,  schöne  Composition  von  IS  lebensgroi- 

fen  ri(^"ren,  welche  Hubens  für  rüe  Kirche  der  weissen  Schwestern 
zu  Luvven  in  aclil  Tagen  ausgeführt  hat.  Er  arbeitete  gegen  eine 
tägliche  Bezahlung  von  lOO  Gulden.  In  der  Färbung  ist  dieses  Bild 
für  ihn  ungewöhnlich  schwach« 

Die  Anbetung  der  Ronige,  ein  schönes  Bild  im  Masenm  «a 
Brüssel. 

Anbrhm«'  der  fxönif^e,  mit  r^rr  stehenden  Maria,  die  sicli  durch 
Scbonlieit  uml  Ilolieit  clor  Gestalt  aus/cichnet.  Im  k.  Museum  zu 
Madi-i<l ,  lilhographirt  voo  J.  Caeue  in  der  Collecciuu  litograiicn 
etCt  in  neuen  spanisdien  Galkrie-Werk. 

Die  Anbetung  der  Konige,  ein  meisterhaft  componirtes  Bild, 
für  die  Nonnen  vom  heil.  Norbert  in  Brüssel  gemalt,  aber  sdio« 

SU  Dcscamps  Zeit  schadhaft.    Gest.  von  Witdoeck. 

Anbetung  der  Könige,  Skir/e  in  der  Gallerie  zu  Pommersfel- 
den,  von  Waagen  (K.  u.  K.  in  Deutschland  l.  löl)  als  ächt  er- 
klärt Der  MohrenKÖnig  ist  in  der  Mitte  und  von  vom  gesehen.  • 

Die  Anbetung  der  Könige,  eine  drei  F.  huiie  Skizze  Gail.  zu 
Dresden«  Etoe  kleinere  Darstellung  ist  aus  Rubens  Schule« 

Dia  Anbetung  der  Könige,  aus  der  Jugendzeit  des  ftünstlen. 
Desenrnp«  T.  325. 

Hubens  machte  zahlreiche  Enlwurie  zur  Anbetung  der  Könige, 
und  mehrere  derselben  sind  gestochen.   Ein  Blatt  mit  Gasp.  Üu* 
herti*s  Adresse  zeigt  Maria  links  bei  swei  SänJen,  und  das  Kind 
erhebt  die  Hand  zum  Segen,  Ibl.   Diese  Darstellung  ist  auch  von 
einem  andern  krätUg  gestochen,  wahrscheinlich  von  C.  GaDe,  und 
für  ein  Missale,  kl.  tul.    Girol.  Erezza  stach  eine  suichc  Darstel- 
.  ,lung,  wo  ein  König  dem  Kinde  einen  Pokal  mit  Münzen  reiclit. 
'  Andere  Stiche  sind  von  N.  Ryckmans,  R.  Eynhouadts,  S.  a  Bols- 
<  wert,  G.  Fanneels  ]C30,  N.  Lauwers,  A.  Lommelia  (vielleicht  daa 
blait  mit  Uubeiti's  Adresse),  und  voo  einen  Aaonjnen. 


.  j  ^  d  by  Googl 


RubcDs,  Peter  PaiiL 


549 


Di«  DarstdiMlf  im  Tempel,  oder  Altril  ReinjgMi|^«  tldgel- 

bil'J  der  berülimtcn  Kmizahnnhnie  im  Dome  ru  Antwerj^eO,  gCSt« 
von  F*  Fontius  l638-        Kagot  hat  dieses  Blatt  copirt. 

Die  Beschnci'^tini»  Christi ,  gpst.  von  A.  Louimelin.  Rubens 
nalte  eine  solche  Darstellune^  für  die  Je.^uitenKirche  in  Genua.  In 
iltr  Sammlung  van  Schanip*t  Avetchoot  war^bU  i84o  die  Shizaa 
Btt  diasem  grutsao  Gemälde. 

Der  Kiodennord  ,  berühmtes  Bild  in  der  Pinakothek  zu  Mün- 
clien  ,  von  P.  Pontius  l6^'f3  »n  gru$fitem  Formate  gestochen,  von 
Kagot  copirt,  so«vie  von  C.  Dupuis.  Lithographirt  von  J.  Woiiile. 
S*  oben  p.  536. 

' Die  Flucht  nach  Aegypten,  Nachtstück.  Ein  Engel  führt  den 
1^1^  ein  anderer  lenchCet  mit  der  Fackel.  JosepIMel  linkt*  Der 
»ptegelt  sich  im  Wasser,  und  in  der  Ferne  aieht  man  Hir- 
teia  am  Teuer.  Diece«  Rild  ist  im  Museum  de?  Louvre,  von  Waa- 
gen III.  558.  naher  gewurdiget.  Die  nachtliche  Stimmung  und  der 
klare,  silberne  Ton  des  Ganzen  sind  vortrefflich  und  raachen  mit 
dMü  Ttaffniep ,  goldenen  Ton  der  Gruppe,  deren  Belettchtung  vom 
Kinde  ausgeht,  einen  schlagenden  Gegensatz.  Auch  in  Cassel  war 
""«in  solches  Gemülde.  Dieses  Rild  hat  Mariuus  sehr  <;chnn  gestochen. 
Der  Stich  vun  C.  Galle  ist  etwas  kleiner.  Eine  kleine  Badirung 
ist:  F.  Paul  Ruhens  l'ecit  bezeichnet. 

'  Rückkehr  der  heil.  Familie  aus  Aegypten  ,  ein  durch  Naivetät 
imd'  4ttttt|fkeit  det  Gefühle  ansgezeichnetei  Bild ,  das  sc^iönsle  die* 
■er  Art,  dcs5^en  wir  schon  S.  529  näher  erwähnt  haben.  Joseph  führt 
don  Esel,  Maria  hat  tlr-n  Hut  auf  dem  Kftp}(',  In  der  Sammlung  des 
liorzogs  von  Marlhurougl»  in  I^lculieim.  hl  der  Gallerle  zu  Holk- 
kam  ist  eine  VYiederiiuluns  mil  lebensgrosseu  Figuren,  ei^  Bild 
•VM  adl»r  Empfindung  in  den  Bcipren,  groaser  Helle  in  der  6a- 
•ammthallling ,  von  zarter  und  klarer  Fürbung.  Gestochen  von  L« 
Vorstermao  1020.    D5<?  Copie  hnt  Gnsp.  lhiberti*8  Adresse. 

Die  Rüchkehr  der  heil.  Familie  aus  Aegypten.    Maria  und  Jo- 
seph leiten  das  Kind  bei  der  Hand.     Gest.  Ö.  a  Bolswert,  nach, 
dam  Bilde  ta  der  Cathedrale  so  Aatnerpen,    Voet  hat  dieee  Dar-  • 
•tellong  mil  ainigen  Verändeiongaa  gestochen,  M.  Aubart  y^n  dar 
^^ageosaite.   .  .  /.   •-.    ;  .    -       :      r.,:  ^y^r  '  ♦ 

Da&  Jesuskind  auf  einem  ruthsammteuca  Hissen  sitzend,  in 
Üiabansgroste.  GiHeria  des  Herso|^s  von  Lenchtaabcrg  xu  Mün* 
olieil*  abgebildet  in  Mnxel's  Galleriewerk. 

Je?us  und  Joiiannes  als  Rinder  mit  einem  tl<amme,  dahei  ein 
klcinü»  Mädchen  und  ein  Encjcl.  Diese  Dnrstellnng  hnnniit  iiltor 
vor,  wia  in  den  Gallerieu  zu  Wien  und  Berlin,  und  in  der  Sammluai^ 
das  Grafen  Perabroke,  alle  scfaitn,  iinrdia  beiden  arsteren  nadi  vor- 
züglicher. Aach  das  Ton  Passavaot  S.  i4'i  efwShnle  Bild  in'  Wil* 
tonhouso:  vier  liindcr  in  einer  f.nfulschaft  mit  dem  I.ftmmc  spie- 
lend. In  Salzdahlum  %%ar  ein  füuUcs.  Ch.  Jcgticr  itat  dime  Dar- 
stellung schön  in  Uuiz  geschnitten.  Ein  schüner  Stich  bat  C.  Gal- 
la*s  Adresse.  Dann  gibt  es  ein  kleines,  breit  radirtes  Blatt  obnf  Na* 
meu.  S.  a  Bolswerl  stach  ebenfalls  eine  ähnliche  Composition,  so 
vrie  Panneeis. 

Die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  lüride,  dem  ein  Knge) 
Früchte  bringt,  in  einer  schönen  Landschalt.  Illeiues  Bild  auf 
Kupfer,  in  der  Gallerte  xu  Dresden. 

Der  kleine  Johannes  führt  dem  Jesuikiade  ein  Lajnm  xn.  K, 
hajer.  Sammlung. 

Jesus,  Johannes  und  ciui|;c  Engel  spielen  mit  dem  Lamme. 


Mit  Bubcnf »  Peter  Püiil. 

Die  Erüdite  und  £r»g«w«dite  üad  von  Soydor*!.  IL  Iwyer.Saiiuu« 

.  lung. 

Dai  Chri«tu«ttind  und  der  lilcioaJoliaonei  in  einer  Lamitcliaft» 
•in  höchst  abmuthigcs  ßiKl  der  Samni lung  det  h«  Museums  in  Ber* 
lin.    Hufrler  Besch,  d«  O.  S.  2l8-  Lithogrepbirt  im  Galleriewer» 

ke  18 In 

Maria  mit  dem  awi  dein  Tif^ciie  stellenden  lÜnde,  in  einem 
Blomenhraose  (von  Breughel)  mit  eilf  Engeln.  Rnakolhak  «& 
Miindien« 

Die  heilige  Jungfrao  in  einer  tehoneo  Landschaft,  wie 
ftie   den   einen   Fus»   auf  die  Schlange   setzt  »    tind  dai  J^esoa* 

Innd  zu  be1^ränr.en  scheint.  Engel,  die  iheiU  eine  Glorie  iirr>  sie 
bilden,  leiten  Früchte  und  Blumen  zu  ihren  Füssen.  Dieses  huchst 
xierliche  Uild  ist  aus  der  heslen  Zeit  des  Meisters.  Im  Jahre  i84o 
wurde  ea  aus  der  Gallerie  Schamp's  van  Avetcboot  veräutserL 

Maria  mit  dem  ChristnsKinde  auf  dem  Schoosse  .unter  einen 
Apfelbaume  sitzend,  hinter  ihr  Joseph.  Hechts  führt  Blisabedi  den 
t^letnen  Johannes  herbei,  >Tclchem  Zacbariai  einen  Zweig  mit  swei 

Aepielo  reicht.    Gallcrlc  y.n  Wien. 

Das  Jesuskind  uud  der  kleine  Juitanucs.  Gallerie  Aguado, 
gett*  von  F.  Joubert. 

Eine  heil.'  Familie«  Gallerie  zu  Turin ,  gest.  von  Ferr^ru 

Die  hcih  Jungfrau  mit  dem  tchlafendcn  liinde  auf  dem  Schoosse 

in  eirif  r  rnrnl?;rlinf t  ^^Ilzoifl  ,  dabei  zwei  Fruuen,  drei  Kinder  mit 
dem  L,amiiir?  ,  m  der  lioscnlaulio  f^ich  »icf'enile  Jlugel,  und  Joseph 
an  den  Ünumstnmm  gelehnt.    Im  neuen  ^allü^te  zu  MüdiiU. 

Maria  sitzend  mit  dem  Jesuskinde  in  einer  schönen  waldigen 
.  X^andschaft«  Joseph  schlül\,  zwei  Engel  und  Johannes  lüttem  das 
t  Lamm.  In  Helldunkel  von  C  Jcgher,  ein  trefflicher  Itolzschtiitt*). 
Das  auf  dem  Schoosfe  der  Mutter  schlafende  Jesuakind,  reckte 

£li$al^e(h.    Ge5t.  vfin  Wirdoech. 

Maria  betet  das  schiftende  liiud  an,  halbe  Figur.  '  Gest.  von 
L*  Voasterman.  .       .     >     •  » 

Maria  mit  dem  Xiindc,  von  Johannes,  Josepli ,  Elisabeth  und 
Blkgein  umgeben  tn  einer  Landschaft  sitaend.  Lebensgrosse  Figu- 
ren, im  klaren,  glühenden  Goldton  meisterlich  iitipastirL  tn  der 
Sammlung  des  StaFordhon<e. 

Maria  mit  dem  lünde  bei  einem  üauiue  sitzcudi  wie  ihm  En* 
gel  Früchte  bringen.    Gest.  von  A.  Voct. 

Maria  sitzend  mit  dem  Kinde  aut  dem  Schoos^e,  und  Johan- 
nee  auf  dem  Lamme  reitend.  Gest.  von  Bolswert« 

Maria  am  Fusse  einer  Säule  vom  Kinde  geliebkoset,  rechts  Jo- 
hannes mit  dem  Lomme  und  Joseph.  Gest.  von  L.  Vorstermen  und 

lÖ2r  der  Adrinna  Pcrez  Roccox  dcdicirt.  P.  de  Loisy  hat  diesea 
Blatt  von  der  Gegermoiie  copirt.    Hitie  andere  Copie  bat  Schenk'a 

Adresse,  und  eine  litcincrc  ist  von  Galle. 

Maria  bei  drr  ^Vi^^c  «Ins  liitulc!*  sitzend,  und  Jesus  den  klei- 
nen Juhanucs  liebkosend,  lialln-  Figuren.  Gest,  vuu  I*.  N  uislcruiau. 

Maria  mit  dem  iiindc,  dem  der  kleine  Jubannc&Früchte  reicht. 
Gest.  von  einem  Ungenannten  mit  van  VVyngacrde's  Adresse. 

•)  Es  finden  fleh  mcluore  interessante  Bkitter  mit  beil.  Fami- 
lien, wovou  es  sch^^ii"  icyn  dürfte,  die  Urbilder  anzugeben. 
Kiuigc  sind  vielleicht  nur  nach  Zeichuun^on   uud  Siuuca 

gestochen«  Folgeade  gehören  zu  den  besseren« 
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^   Mana  »iticnd  mit  dem  auf  dem  Schosse  stehenden  Kinde,  hinter 

ihr  \iu\is  Jospph  ,  halbe  Figuren.  Gest.  von  P.  Pontius.  Dieselbe 
Darstellung  mit  ganxen  iricuren.  Gest.  voq  Ö,  lioibwert.  im  Sti- 
che yon.  A.  Voet  fehlt  die  nl.  Anna, 

Mariil  flitzend  bei  einem  Gebäude,  Jesus  ihr  zur  Seite  stehend, 
linkt  Joieph  und  am  Säiilenfiua  eio  Papagey.  Gest  too  BoU^verU 
Dies  ist  das  unter  dem  N.imendar  Viargo  au  perroquct  bekannte  Bild 
der  GcEcIischaft  des  heil.  Lucas  7.n  Ant%Yerpen.  Hubens  honunt 
schon  150Ö  als  Mit^icd  der  GeselUcliuit  vor,  welcher  er  eiueu 
Stuhl  una  ein  Gemälde  scbeoUte,  wahrscheinlich  dieses* 

Maria  sitzend  mit  dem  auf  ihram  Schoosse  stehenden  Hindey 
.«falches  St.  Anna  hSlt«  links  Joseph.    Gest.  von  Botswert. 

Mririn  h  ilt  das  auf  ihrem  Schoosse  schlafenrle  Jcs!i«Kind,  links 
hinter  dem  WicgenHorbe  Joseph.  Gest.  von  11.  Morghcu,  dann 
von  R.  Alojii.  '  '  ' 

Maria,  welche  dem  BÜiAde  dia.Bnsst  reicht,  hletnes  Blatt  von 

P,  Ponliii'-..  * 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  in  cIt  Wifge  schlaPcndcn  Hindo« 
An  der  Wiege  steht  P.  P.  Rubens  junxit.    Gest.  von  Vorstcrman.  . 

Die  heil.  Jungfrau  vom  Jesuskinde  omarmt  und  gckiisst.  Oest, 
▼OD  Bolswert,  und  von  J.  Suyderhoef  mit  einigen  Vcründcrungen. 

Die  h6il.  Junf^frau  mit  dem  Jesuskinde,  >yc1c1ics  sich  an  die 
Wiege  lehnt.  Gest.  von  einem  Anonymus;  im  ersten  Drucke  mit 
Jode's  Adresse,  im  zweiten  (retouchirlen)  mU  jener  von  E.  (^uel- 
linos. 

Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Tischet  wie  es  die  Mutter 
li^koaet.   Gest.  tod  S«  o  Bolswert» 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  auf  dem  Schoosse  stehenden  Kin- 
de, welches  die  Hand  nach  dem  kleinen  Johannof  nnssireckt,  wel- 
chen Elisabeth  hält.  Gest.  von  J.  Tassaert  und  dem  Herzog  Carl 
von  LtOthringen ,  dem  Besitzer  des  Gemäldes,  dedicirt. 

Die  iieil.  Jungfrau  mit  dem  liinde,  welches  mit  dem  auf  dem 
Lemoe  rettenden  Johannes  iipielt.  Hinter  Johannes  ist  Joseph, 
und  neben  Maria  ein  Bngel»  der  einen  Korb  mit  Trauben  hält. 
Gest.  von  Panneala. 

Die  hl.  Jungfrau  an  der  Wiege,  in  welcher  Jesus  den  Johannes 
liebkoset.  Elisabeth  kreu/.t  die  Iirtnde.  Mit  der  Adresse  des  L. 
Vorstcrman.    CMogalli  stach  dieses  Bild  sjgätcr. 

Die  hl.  Jungfrau  von  dam  Kinde  umarmt,'  im  Grunde  ist  Joseph 
mit  gefalteten  Bünden.   Gest«  von  N.  Byckmans» 

Die  hatl.  Familip,  wo  das  Kind  einen  Yo^el  hÜlt.    Gest.  von 

S.  a  Bulswert.  Die  gegenseitige  anonyme  Copie  ist  sehr  c^ixl  und 
höher.  Der  Stich  von  Bolswert  misst  l4  2t,  0  >n  dieUühe,  die 
C.upie  15  Z,  7  L. 

^  '  Die  heil.  Jungfrau  mit  Krone  und  Sceptar  in  einer  reich  yer« 
sierten  Nische  stehend,  sechs  Engel  hängen  grosse  Fruchtgewinde 
auf.    Gest.  v(»n  C.  Gallo  nnd  dem  I4ic.  Roccox,  dem  Freunde  des 

Hubens ,  dcihcirt.' 

Die  Ma<I(miia  auf  der  Weltkugel  stehend,  wie  sie  die  sich 
krümmende  Schlange  unter  die  Fühso  tritt.  Das  S.  SZQ  erwrihnte 
herrliche  Bild  im  Capitulo  Priorei  des  Escorials,  die  schönste  der 
Rubenschen  Madonnen.    Dies  ist  woM  das  Bild,  S.  a 

Bolsinrert  anonym  gestochen  hat.  C.  Galle  hat  os  hl  iii«  r  (kl.  lol.) 
copirt.  M.  Borcci. cns  stach  blos  die  Madonna  mit  düin  üinde» 
Ohne  Wuikengruud. 
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Maria  mit  einer  Krone  auf  dem  Ilauplc  nnr!  den  Globus  hal- 
te nrl ,  während  d<is  Jesuskind  mit  dem  Scepicr  in  der  X^inken  auf 
tiirem  Schousso  sitzt-  Gest-  von  S.  n  HoUwert. 

Maria  mit  der  Krone  das  iünd  auf  dem  Schoossc  iialteod,  Bild* 
niss  von  Rubens  erslcr  Fr«tt.    Gtst»  von  J.  Witdoecb« 

Maria  mit  dem  liinde  auf  dem  Schuosse,  und  beide  gekröot» 
daneben  St  Anna.    Oest,  yon  BoUffert»  und  dessen  Blatt  ooptrt 

mit  A.  Voet's  Adresse. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinrlff  tn  der  Glorie,  Ton  Kngeln 
vprchrt,  unter  den  Heiligen  zu  den  Seiten  Sl.  Grec;or  und  IVlauri- 
lius.  In  der  Vallicella  zu  Rom  gemalt,  aber  nicht  mehr  vorhanden, 

Maria  auf  hohem  marmornem  Unterbaue  als  IIimmelski>ni^ia 
ttit  dem  Christkinde  thronend*  Dieses  steckt  der  heil*  Cathnrum 
den  Ring  an  den  Hnger«  wahrend  voo  den  Seiten  Scbaaren  und 

Gruppen  von  Heiligen  zur  Vprelirung  binrntlraii^on.  Der  hc\]. 
Oeorp  ist  das  Rilrlni??  Hps  lUibens.  Dieses  j»rosse  Gemälde  befindet 
sich  lO  der  Auguslaierkuciie  zu  Antwerueu.  Gest.  von  H.  Snjers 
und  dem  Abraham  van  Diepenbecke  dedicirt.  Dieses  grosse  Blett 
ist  im  ersten»  lichteren  Abdrucke  sehr  selten,  da  die  PI^ül-  ganx 
iibprarbf»itct  wurde,  um  eine  grossere  Wirkung  des  ileildunkels 
SU  erzielen.    R.  Kynhoucdt's  hat  diese  Darstellung  raJirt. 

In  der  kunigl.  Gallerie  zu  Ueritn  ist  eine  ungemein  geistreich 
hingeworfene  Ökizze  dieses  Oiides.  Eine  zweite  bewahrt  das  Sui* 
dalsche  Instttat  xu  Frankfort  a«  M* 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde  unter  einer  Laube ,  von 
St.  Bonaventura,  Georg  und  dreien  Frauen  verehrt.  Doter  lels« 
teren  sind  die  beiden  Frauen  des  Künstlers ,  und  Sl.  Geor^  ist 

Rubens  selbst.  Dies  ist  das  Altnrbild  der  Grabhnpelle  des  Kunst- 
lers iu  der  St*  Jakobskirche  zu  Aotwerpen.  Oe^tocheD  v^ou  P.  ton» 
tins.   Die  Copie  ist  von  der  Gegenseite,  St.  Hieronymus  rechts. 

Die  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne  sitzend,  voo  vier  heiligen 
Frauen  umgeben»  wie  sie  dem  heil,  Ilderons  ein  IMesskJeid  über* 

reicht*  Oben  schweben  drei  Engel  in  einer  Glorie«  Diese  Dar- 
stellung ist  auf  dem  Mittclslücl.c  dieses  grossen  Altars.  Auf  dem 
rechten  i'lügel  kniet  der  Erzherzog  Albert  auf  einem  Betschcni- 
Diel  mit  dem  hl.  Albert  in  Cardinolsklcidung  zur  Seite,  und  auf 
dem  linken  dessen  Gemahlin  Clara  Eugenia  mit  der  hl«  Clara  sn 
Seite,  stark  Icbensgrosse  Figuren.  Dieses,  Jetzt  in  der  Gallerie 
SU  Wien  befindliche  Bild  ,  malt«  Rubens  um  l6o5  aus  Auftrag  des 
Erzherzogs  Alberf  für  die  Chiesa  Nuova  zu  Rom.  In  der  Samm- 
lung des  Herzogs  von  Marlboroogh  zu  Blenheim  ist  die  2  F.  2  ^ 
hohe  Sktsse  su  diesem  Bilde»  mit  insserst  feinen  Rypfen* 

Maria  in  der  Glorie,  umgeben  von  swei  mit  Adlern  und  Lo* 
wen  hespaontcn  Wagen»  worin  Carl  V.  und  seine  Gemahlin  si« 

tzcn.  Unten  ist  Fr/Jicrzog  Albert  von  Priestern  um^^ebfm.  Alle- 
gorie auf  die  Ötiftutig  des  Ucden»  vom  hl.  Ildefons»  voo  P.  3pru)-t 

a7ü7  radirU 

Maria  auf  den  Knieen  von  Engeln  gehalten,  wie  ihr  einer  das 

Schwert  in  die  Brust  stosst.   Gest.  von  vV.  Lecu%v. 

Die  hl.  Jungfrau  mit  Joachim,  F.lt^r^Heth  und  Johanoett  Altar> 
geot^lde  in  der  lürchc  dos  hl.  Jakob  /.u  briiss'ol. 

Die  Skizxc  zu  diesem  Bilde  besitzt  Graf  Chesterlield«  Gcsto- 
chcD  von  R.  Harlum. 

Maria  halt  das  siehende  Chrlstuskind  auf  dtrm  Schoossc,  nach 
welchem  der  kldine  Johannes  die  Arme  ausstreckt.   Aussefdeui  ist 
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St.  Frans  ron  Assisi  in  Verehrung,  BHwibttfc  xmA  Jam^ßu   Ip  der 

Satumlung  des  Königs  von  England. 

£ine  zweite  Oarstellung  ist  in  der  Sammlung  7M  Leight-Cuurt, 
dma  OriginditSt  Waag«»  <K..tB.  K.  II.  350  nitht  hnmlMU  Da» 
BiM  ist  sehr  gemüthlich  und  liebenswärdig'  im  AmuAamht  .Staim 
aber  gemässigt  in  der  Farbe,  und  fleissig  beendigt. 

St.  IVIaria  vom  Hnscnkranze.  Sic  halt  das  Jesuskind  in  den 
Armen,  welches  dem  hl.  Duminicus  den  Rosenkranz  reicht.  Vorn 
Iwrat  der  Pabat  oad  ame  Nomia  atc  Oatt.  voa  A.  Lonalialtik. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  welcLet  dem  Carmelker  Simon 
Stock  da^ScapuHer  reiehL   Gaytochen  von  P.  de  Jüdc<   '  .;  t 

Mario  mit  dem  Kinde,  welches  die  heil.  Catharina  hront,  zu 
den  Seiten  St.  Apollonia  und  Margaretha.  In  der  Gallcrie  zu 
Dresden,  ist  eine  solche  Darstellung,  die  £.  QuelliouS'tDach  Ru- 
bens «opirt  hat.  -  * 

Die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  Wolken,  von  Engel» 
eruppen  umgaben.  Im  Mosöe  roy.  zn  PaiH^y  nntet^'d^ta  HMHiifc  der 

i  Viergc  aux  Angcs  bekannt.  J'.      '  ' 

ilic  Uimmehahrt  Maria.     Sie  wird  von  Engeln   in  den  Tlim- 

,  mel  getragen ,  und  unten  halten  einige  Apostel  und  Weiber  dus 
mit  Blumen  bestreute  Sterbetucb.  Dieses  herrliche  Bild  malte  Hu- 
ben» für  die  Carnelitet  Kieeke     Br&afel.  i  .;^.*  v  ..  . 

•ai^?^"^^^^'^*^*^  Maria;  för  die  Jatditeiikr^i^e  in  An^er- 
jamr^hnalt,  anter  Napoleon  nach  Paris  gebracht,  uiid  jt^tiet  im 
Ileme  zu  Antwerpen.  Dies  ist  eine  der  roich-^ten  rnnipositionen 
des  Mieisters.  Unten  sind  die  Apostel  um  das  leere  Grab.  Gcstu- 
icben  V.  S.  a.  B^lswert.  In  der  Sammlung  von  Schamp.  d'Avaschoot 
Mand  eich  hia  tll4o  die'Skiaie  an  dieaam  Bilden  .  „nut 

-'j  Die  Hnomeffchrt  Marfä  ,  ein  grosses  Bild  in  der  "G^IIdlt^  des 
Fürsten  TOD  Lichtenstein  in  Wien.    Es  war  ursprünglich 'ti^  der 

Kirche  zu  Feldsbcrg,  da  von  den  Schweden  forlgciioiHmei^^  nnd 
später  um  die  Summe  von  15,000  Gulden  wieder  eingelöst. 
'       Die  Himmelfahrt  IMaria ,  I0l4  von  Erzherzog  Älbcrt  und  Isa- 
Isabellen  der  KrrcKfe  mr^  Birne  de  la  C^pnilif  ^  Bt^\  ge- 
.acbcnkt.  * 

Die  Himmelfahrt  Ijilfiriii.  In  ^er  Sanunlni^g^  es  f^i^U^ 
hazy  zu  Wien. 

,  Die  Himmelfahrt  oder  Aufnahme  dejc  h^il.  Jungfrau ,  für  die 
'  lliffche  der  Carmeliter  in  Antwerpen  gemaH."  Dieses  Bild  wurde 
'l^tnter  Napoleon  nach  Paris  gebracht»  hani.abdr  i8l5 'wieder ^mck, 

/  "Die  HiaimeilaKrt  Maria,  ein  herrliches  B^td,  yvcl^lies  jBjiibens 
lur  den  Hauptalf ar  der  Cartbäuscr  in  Krüssel.  <g^nifi|t,  hl^i^t  halb 
>lehaDsgrosse  Figuren.   Gest«  von  Witdocck.    /'  i 

Die  Himmelfahrt  Märiens,  ein  für  den' Lord  Anindel  gemaltes 
Bildchen ,  ist  jetzt  im  Besitze  des  Grafen  von  PembruKc.  Hubens 
malte  diese  Darstellung  für  eine  Kirche  in  Antwerpen  im  Grossen. 
:  Die  Heilige  wird  von  Chavubim  nmringt,  von  nennCbgeln  empor* 
^tragen«  i  hi»  ' 

Die  heilige 'lungfrait  im  Himmel  Ton  den  Hecrschanrcn  ümge- 
hen ,  und  unten  eine  Mcnf^o  Figuren,  daboi  die  Apöilcl  um  das 
Grab.  Dies  ist  eine  der  roiclistcu  Compositiunen  des  Meisterb,  für 
den  Dom  in  Antwerpen  gemalt,  angeblich  innerhalb  lö  Tagen. 
Gest*  von  S.  a  Bolsvrert,  mit  Dedication  an  dtn  Guardiafi  de^  Mi- 
noritcn  daselbst,  im  grossten  RoyalfoHo.  Auch  A.  Lpcmans  stach 
diese  Darstellung  im  grossen  Formate,  mit  der  Inschrift:  Aisnoipia 
est  Maria  etc.  Die  kleinere  Copie  ist  ohne  £«iaiuen. 
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•  Eine  anilere  Coraposition  cnthüit  dos  lEfrosse  Blatt  von  P.  Pon- 

tius, t624*  Hs  stellt  die  ia  den  Uiraincl  auigenuiumene  INlaiia  dar, 
^i«  sie  Mm  Hmd  «nf  die  Brmt-  lef^*  LidIu  itt  «tn  Apostel  vom 
1  Rücken  gesahen»   Massen  stach  dieselbe  DarsteUung  in  der  Grösse 
I.;     des  Blattes  vrin  Pontius.     Das  von  A.  Lonmiclin  gestochene  Blalt 
mit  der  in  den  Himmel  auf.^cnonimenen  Maria  bietet  vricder  Ver- 
I     ;inderungen.    LinUs  ist  ein  jüngerer  Aoostei  mit  ausgebreiteten  Ar- 
•i-  fm9A,    Kleiner 'ist  der  8Heh  von  Ttraien,'  mil «.wenigen  Verfcode- 
rangen»  Dae  Blntt  mit-  C.  Gelle*t  icdretie  gehört  id  ein  Hiseele* 

'  tVIarift  eufVIeiii  tinigeliehmn  halben  Monde  tod  derDreieimg* 

heit  gekfUnt,  iinted  Engel.  Für  die'Ktr'che  der  Franziikaaer  (Re* 
I     .  ooTleU)  zu  Antwerpen  gemalt. 

■  i  '■•  Die  Uinuaeliahrt  Maria,  halbe  Icbensgrosse  Figuren.  In  v. 
Mennlidi's  Catalog  ervrähnt,  aber  jetzt  in  München  nicht  aufge- 
•teilt.    Dieses  Bild  stammt  aus  der  DiisieSdorfer  Gallerini  • 

Die  IliramelCahrt  Marifii^,.^tarh)eit  flit  iiber  lebensgfossen  Fi^ 
^ureu«    GalL  zu  Wien.    '  ^ 

Die  I\rünun£^  der  lioi'.  Jungfrau  ,  etn  grosses  Bild  in  der  kgU 
•  ■'Gollcrie  y.u  lierliu,  zeichnet  sich   durch  energisch    belebte  Ii"')pf>» 
^'     nainentlieh  durch  die  edlen  jirurmen  des  Chris tuskopies  uus.  Im 
'  Uebrigen  gehört. es  einer  mehr  symboliicben  Richtung  der  Kunst 
an,  welche  den  Mangel  historischen  Styls  noch  ßihlbarar  macht* 
,  liugler«  Besch.  <1.  INT.  S.  2X5,    P.  Pontius  hat  eine  Kffiaun^  der 
,      .beil.  Junf^fcau  {gestochen.     C.  'le^^hcr,  hat  dic^9S  Bil^  .io  iiolz  ge- 
.,,schniircn  ,  aber  ohne  lloiland  üLua.      '  '      •  * 

j    Die  von  Engelgrupuen  umgebene  und* von  .zwei  Engeln  ge- 
<  •  •  ksSrfti«  hU  Jungfrau ,  welche  v  €.  Vissehes  untee '      Soutmen't  Lei* 
tun^  gcstochett  faMf  ist  unter  dem  Namen  der- liiSnigin  der  £n^ 
(la  Heitic  atix  Anf^es)  bekannt.    Ein  kiunet  rtdiftet  Blftt  mit  die* 
ser  D.Ti  sfplhnij:^.  hat  Ciartrc;  Adrcfsc.  f 
.,  ,  ,    „    Maria  ujfigeben  von  Aposlejn  und  Heilig9n,  J^t^gel  eine  Jerone 
ttbeir  sie  haltend*..  Zir^ihrei^  Tüssen  zwei  Tiie«iineroipnc1^«u  Juieiee 
-r^]  IQz      h^^^  pncÜ.6{  F.  breite  Bild  wurde  crst:i64$  f^u.Xuernr  1>ein& 
/  «Aborncl^n  einctf^.eltei^  Mauer,  wieder  entdeekL       .    r  '    l  -A 
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C,  I)arstc|Iongen  aus  dem  .offenv^* eben  l«eben  Üet'  Jo* 

narnnes  und  des  Heil  and^s,  s'o  wie  dessen  Leiden^ 

,     ..  T  ü  d  u  n  d  Y  e  rh  c  r  rl  i  ch  un  c. 

Iii«  ftii    '  _ 

Die  Taufe  d(^s  Johannes  im  Jordan,  ein  colossales  Bild,  wel- 
,»r»i  l'is^.l 84o  •  in.  def  Samiulung  ilcs  Herrn  Scl)a?i|p  van  Avesplioot 

.sich  üclaad,.^iß  ah^c.  dai^iais  verausscrt  wurde.    Dia  Handlung 
'  k4hX.iii!  't\n«r'li^^  BSumett  vor,    wisleht '  der  Jordan 

-  Maf  vind  r»»hit»'-düy6li  i    :  t.    Christes,  stehend  mit  .denx^  einen 
Fti«;       Ml  W  .i  -  1. "i^  ;      J  i.  Haupt  gei^dh  den  Til'iifcr.    Zirr  Soilft 
if-  lief  Erlösers  i'tohdn  zwei  schöno  Vnecl,  utid  über  ihm  srlivvrhen 
4u  -'idilei  Cherubim,  n üin  grosser  Baum  Ucunt  diese  Gruppe -von  ande- 
^een^  Ftgureik,  die^^ehenfnHiT der  Taufe  wegen  en¥resettd!siiii&- 'Die* 
«  • ;  ses  ttBtaa  Urägt«  im  ^hohenrnfirado-  das  Gemälde  des,  .B4hens^chea 
Gci^fes,  und  itn  CharaUtcr  und  Allel  der  Gestalten   ist  es  nur  mit 
j  der  bcrülunten  rireuzabnohmung  im  Dorne  au  Aiilwei  pen   zu  ver - 
r   I  ^,VicheK[.    ^Die^OorrchiheU  der  Jf  qrm ,  der  Glanz  der  irarbung,  die 
DurclM,ichtj(gkeit  der  Schatten  und  die  Behandlung  lassen  ^ut  Ru» 
,.  /l^ns. wärmste  Thcilnahme  schliessen.  Vgl.  Catalogue  des  tableaux 
de  \^  gnl.  de  ]M.  Schamp  d*Aveschoot.  p.  ßo-    In  derselben  Samm- 
lun{»  war  auch  eine  SI.izal-   der  Taufe  Christi,  grau  in  Grau  ge- 
malt.   Linlis  siuhl  man  ciue  Gruj^^ic  von  Trauen ,  rechts  drei  La« 
viten* 
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Die  Tpiife  Chri^^li  durch  Johannes,  «in  fn'ilior  in  Fronlvrcicli 
beiuidliclirs  lüld  ,  i^eht.  von  G.  ^auiMels.  A.  JLuoiuieiin  stach  eine 
iboliteli«  Compcjsitioti. 

Die  Epüiaupiung  des  Johannes,  ein  im  Manu«!  da  Moteo 
fraa^w  cffvitymu»  Bild,       de  Jode  atech  ein  eolch^i* 

Sahmtc  ühcrliringt  dem  Herodt^  (T.is  Haupt  des  Täufers, 
ein  bprtihmtcs  Bild  ,  welches  duril»  lloUwj^rl's  Stich  hphnnnt 
ist,  unter  dem  Namen  dos  Feste«  des  lierudes  (Fe*lin  d'Hcrode), 
Das  Original  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Scblosfes  Chrt* 
atittntbtirg  in  Copenhagen»  i,  C.  Speogler'k  VfrrseicliiliÄ  drr.<e1ben, 
1627«  Der  frühere  fiesitser  vrar  Graf  JottM  Bansow,- Manchal 
▼on  FraoHreich. 

Salome  enipnint»t,  vnn  cnior  Plenerin  begleitet,  vom  Henher 
das  llaupt  ^les  Juhanncs,  eine  (jiter  vorUouimendf»  Darstellung,  vro- 
vun  (nach  Waagen  Ii.  und  H.  II.  409)  das  Original  sieb  in  der 
Bifdersemmlnnf;  «Q  Castle  Boword  befindet  'C|  ist  dies  ein  ÜfiMt« 
fje^t  in  der  glühenden  Farbe,  in  dem  ganzen  Mach^"'^erh' höchst 
energische!»  Wrrk  aus  der  spütcrn  Zeit  de?  Meiitees;  Fr£iher  war 
es  in  der  Sammlung  des  Sir  Joslaia  Heynnids. 

Die  Tochter  der  Ilcroilins  überbringt  dem  Hcrodes  das  Haupt 
des  TüutctS;  In  der  bjgl.  Öjpmlung  zu  IVlatlrid.  Diese.  §ccne  ist 
addt  im  Stiche  vorhamTen.'  'Ein  trefVliches  anonymes  Blatt»  «rabr* 
Soheinlicli  vdti  C.  Gnile,  zeigt  die  II  i  Jili  i  lc,  sie  wie  das  vuiD  IlcuUer 
erhaltene  Haupt  aut  einer  S  hii  m  I  hält.  Fatuieela  ba(  dieaji.  ij^afttel- 
luog  in  bleiuerem  Formate,  radirt« 


Christiis  vom  Teufel  versuclit,  in  einem  Felde  de?  Pl  if  mds  der 
Jesuitenkirche  in  Antworpi*?»  f^rti  ^iU,  die  1717  abbrannte.  In  der 
SaiBiulung  des  iVL  ^itamp  van  Avccschoot  zu  Gent  war  bis  l84o 
die  Skiase,  bn  Holzscbnitr  W»ä  Ch.  JAgber. 

*i»L^Sft  die  initdlfefn  «n  tbir  kommenu ,  ein  herrliches  Bild  in 
der  Gallerie  zu  Blenheini^  welches  Waagen  (1.  c.  II.  40  dem  Ru- 
bens beilegt,  obgleich  es  bestimmt  von  der  Weise  dieses  Meister*» 
abweicht.  K.<  ist  hi(*r  der  Besteller  und  seine  Familie,  welche  sich 
in  ihrer  niedcrläudiscbcm  Tracht  dem  Heiland  verehrend  n^hen* 
Diese  Portiniite  sind  itiach  Waagen  von  dem  höchsten  noivfett'Na- 
torreis,  roll  der  gesonderten  Lehcnsfriscbo ,  frei  und  doch  flfiissig 
in  einem  fattcn,  warmen  Ton  modellirt.  Der  Kopf  der  Frau  ist 
in  Weiche,  Klarheit  und  Rundung  ein  wahres  Mri^terslüc^;.  Aiicb 
die  Würde  in  dem  Christus,  der  Unwille  in  den  Aposteln  ist. vor- 
trefflich ansgedHtcKt;  die  IRbbooff  darin  von  efttaud!i<2bdt  G]uth 
Und  Tiefe.  .  •     •     •  .  •  - 

Die  £rwe4;{(ung  des  X«azaros»  in  Gegenwart  der  Aneehbrigen 
nnd  eincrr  Ansahranderer  Figured,  die  das  höchste  StaiincQ  aus- 
drücken. Jesu.«;,  Viin  seinen  Jüngern  timgcben  ,  .Alcht  aüf  d^r  ei- 
nen Seite  und  gc^nüber"  kniet  die  Schwester,  in  Freud«,  döss  der 
Bmder  wieder  erwacht  ist.  Kubens  malte  ein  solches  Bild  fZfr  ei» 
iien  Altar  in  der  Abtei  au  A'odenaerde,  das  von  B.  tf  ß<Hswert  ge- 
stochene Gemälde,  und  dasselbe,  welche.«^  jetzt  iu  der  Oallcrie  zu 
Turin  ?ich  befindet.  In  der  Samralunr;  Srhainps  van  Aveschoot  war 
bis  lij';0  die  Skizze  zu  diesem  {^rossen  Bilde. 

Die  Erwccl.ung  des  Lazarus,  ein  btrüiuutes  Bild  der  dalleric  des 
Museums  zu  Berlin,  welches,  nacii  iiuglcr  (Besch,  d.  O.  S.  215),vur-> 
nebnlich  ein  Be^apiel  für  Rubens  dramatische  Abstufung  des  Aäi^ctea 
darbietet«  CbrbtiUt  eine  edleOestalt  mit  uogemetn  f cbönemy  mittdem 
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GcsicTito,  ruft  (^en  Lararnj  aus  ficm  Grabe  hervor;  rrtru";  bcfrert 
cUescu  vün  dem  JLcieiicntuche ,  inticin  er,  ertreut  über  die  Qcue 
Verherrlichung  des  IVIcisiers,  zu  icuterem  aufblickt;  hinter  ihm 
Ux  ain  Mid«r«r  Jiin||«r»  watdiar  mehr  ▼•rvmiidavt  nmd  emaitungs« 
voll  dem  Vorgang«  sils^Miat«  Zwischen  Christus  und  Lazarus  knieea 
die  bclileij  Schwestern,  vorn  Martha,  die  ?ich  RehnsichtsvdU  z\X 
dem  geliebten  Bruder  vori^eliciipt,  etwns  /.unicU  ^lana  ALigdalcaa, 
deren  Freude  zwischem  dem  Wiedersehen  des  lituiicrs,  und  der 
Ahnung  der  Gottheit  Christi  gathatlt  itL  Auf  <tae  geläulart«  SahoA- 
hait  der  Form,  aoF  aioan  grosiartigasaii,  mehr  harmonischen  Rhyt- 
TTius  in  (l[?ti  RcvTcc^tjngen  liatte  es  der  Künstler  hier  nicht  abgejc- 
hcn ,  ober  die  Wu  l.ung  der  wnn  dcrbarci^  Handlung  aut  die  ver- 
ichicrdenen  ,  d^hei  hetheiligteii  ^^ersuaen  ist  in  dem  Bilde  mil  Be- 
tdmmthait  dar^clcgL 

Chrittut  mit  Maria  und  Martha,  «na  harrlieha  labaoagroMa  Ga* 

stalt,  wie  er  das  Kino  auf  die  Hand  stüi/t.  Zu  jeder  Seita  steht  ein 
Tisch  mit  Früchten  und  Wild,  »elclu's  I3reu^liol  gcmnlt  ImT.  Un- 
ter dem  Tische  rechtt  liommt  eine  üatse  lie^Yor,  die  von  Sa^fdert 
gemalt  wurde. 

Dieses  fiild  malte  Rubens  In  seiner  arstevan  21att  för  die  Ab- 
tei Ftoml.  Es  existirt  noch  die  Qtiittong  daßir«  Im  Jahre  ia4o 
kam  cf  aus  der  Saounlttng  des  M.  oahamp  Tan  Avascboiit  in  Oent 

in  andere  Uünde. 

Christus  führend  des  Sturms  im  Schifife  schlafend.  In  der 
'  Oftllerie  ttt  Dresden.  - 

Christus  und  die  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen.  Im  Jäm» 
roy.  an  Paris.  .  L.  Vorfterman  stach  diese  Darstellung  in^  halbem 

Figuren,  und  dedicirte  l621  das  Blatt  dem  Bern.  Carapmans.  In 
sehr  vergrössertem  'VTaassstabe  und  von  der  Gegenseite  ist  der 
schöne  und  merkwiirdige  Stich  von  P.  Landry,  dessen  swei  Blat- 
ter das  ^rüsste  Imperialfolio  «bilden.  Ein  drittes  ßlatt  mit  dieser 
Composiuon  trägt  die  Adresse  von  Visschert  und  ist  Gr  die  grosse 
Bibel  ausgeführt. 

Der  wunderbare  Fischzuo^,  ein  im  Manuel  du  musce  fran^ats 
erwähntes  Bitd.  Diese  Darstellung  gab  Rubens  auf  verschiedene 
Weise,  wie  aus  den  Stichen  zu  ersehen  ist,  die  sich  davon  finden. 
$chön  und  ^ross  ist  die  Composition,  Ton  S»  a  Bolswart  gestochen» 
welche  in  einiger  Hinsicht  an  Rafael's  Carton  erinnert.  Dieses 
Blatt  ist  unter  dem  Namen  des  grossen  FI?ch7ugcs  (la  grnnd  poche 
_  ide  Rubens)  bekannt,  cupirt  von  S.  Verbruggctu  Deriuchzug  von 
1P.  Suutman  gestochen,  zeigt  nur  eine  Gruppe  von  sechs  Figuren. 
Von  drei  atideren  Blüttern  mit  dieser  Darstelliing  hat  das  eine  die 
Adresse  von  K.  Lauwers ,  das  ander«  jene  von  Basen ,  und  das 
dritte  ist  von  einem  unbekannten  flamändischen  Meister  radirt. 

Chrif^tns  übergibt  dem  Petrus  die  Schlüssel^  .TOB.  Bub^nf  föt 
^ie  lürchc  (1er  hL  Gudula  zu  Brüssel  c^ctnalt. 

Eine  ahnliche  Darstellung  diente  als  Epitapli  des  Peter  Brcughel 
und  seiner  Frau  Maria  Coucke«  ehedem  in  Nofre  Danpa  da  la  .Cha» 
pelle  sn  Brüssel ,  und  vielleicht  dasselbe  Bild,  welches  der  Prins 
von  Oranieh  be?itr.t  ,  und  dessen  Pn<;srivnnt  ( liunstreisc  S.  3o4)  cr- 
wälinl.  In  dicstiu  Bilde  reicht  Cliristiis  dcjn  l'clnis  die  Schlu&sei 
und  deutet  dabei  aul  die  drei*"  Schuaie.  Die  Cumnusitiou  ist  durch 
mehrere  Stiebe  bekannt,  im  Grossen  durch  P.  de  Jode,  welcher 
das  Blatt  dem  Jean  Breu^hel  dedicirte.  F.  Eisen  stach  dieses  Bild 
im  HIfincn  ,  Spniyt  radirte  es,  und  Winstauley  stach  es  unter 
d'^m  Nameu  vau  Dyck's»  der  aber  das  Bild  in  St.  Gudula  nur  co* 
pirt  hat. 
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Die  Bhcbr«<3i«nii  Tor  Christui ,  Compotttion  ron  fosf  fitiif»t- 

uod  sieben  Nebenfiguren,  KniesTÜck,  etwa«;  über  lebcnsgrf).«!?; ,  ein 
schon  S.  535  «^rwühotes  horühmtes  Bild  in  der  Sütunilung  xuJLei^hU 
Court«  von  Waagen  austuiirlich  gewürdiget  1.  c,  IL  ,^50. 

Die  Ehebrecherin  vor  Chri&tus,  ebenfalls  halbe  Iriguren,  in 
Bristol  befindlich.  PassaTmit  S.  154.  M.  E.  Simons  hfttl«  eine  Sba* 
Hob«  Cfloipoiittoii  gettocbeiit 

Magdalena  im  HauM  Simoo  des  Pharitiart  dem  Harm  dia 
Fussa  waschend.  Gest.  van  M.  Nataltt»  von  F.  Bagot,  vun  Mo* 
naco,  TOD  Earlom ,  und  im  Kleinen  radirt,  mit  F.  V.  W.  ex. 

Der  verlorne  Sohn,  in  einem  Stalle  mit  Pferden  und  Kühen 
vor  einer  Viehmagd  auf  den  iiniecn ,  \ve1chc  hescltünigct  ist,  srlir 

Sefrässige  Ferkel  zu  futtern.  Der  Auftdruek  der  grossen  Huilsbe* 
orftigkeit  Im  Sohne,  die  erstaunliche  Lebettdi|rbeit  der  Thiera, 
die  warme  Morj^anheleuchtung,  die  sehr  geistreiclio  und  dabei  fleis. 
sige  Ausfüliruni'  verleihen  ,nacl»  Waagen  1.  c.  1-  26 1  (?ip*em  Bilde 
ein  grofses  Interesse.  Es  befand  sich  sehr  lange  bei  den  NachUura- 
man  von  Ruhens,  und  erst  i^iö  ^vurde  es  nach  England  verkauft« 
Jatit  »t  es  in  dar  SammluDg  da«  Hrn.  Wilkina.  oeatocban  von 
Bolswart. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  fnr  die  Kirche  des  heil.  Romuald 
in  Meehatn  gemalt,  ein  berühmtes  ßild,  schöne  und  reiche  Com« 

Itosition ,  gest.  von  B.  a  Roiswert.  P.  Lnndry  stach  diese  Oarstel- 
ung  von  der  Gegenseite,  aber  in  die  Rreite  gezogen.  Surugtte  co* 
pirte  das  Blatt  von  Bolswert,  nur  dass  es  oben  rund  und  kleiner 
laL  Ragot  coj^irte  es  in  der  Gröese  des  ültercn  Stiebet*  Eine  ga* 
genaaitiga  Copia  bat  die  Adrette  won  Hier.  WolfT. 

Ein  tcbonet  Blatt  mit  der  Adreste  von  C.  Galla  ntiftt  der 
Compoittion  cin!(*e  Ver.indcrnngen  ,  o.n  der  Decke  zwei  Haogelam* 
pcn.    In  einem  Missale  findet  man  eine  verkleinerte  Copie. 

Die  Fusswaschung  des  Herrn,  durch  A.  L>ommelin's  Stich  be- 
lurnnt,  to  wie  dnrcb  ein  Blalt  von  C  BaiJtta  lur  BoydalK 

Cbrittnt'am  Oelberge.  Getl.  von  P.  de  Baillin»  dann  Toa  A* 
Cogat.  Die  beiden  Copicn  haben  die  Adresse  von  G.  Hnbarti  and 
Paters.  Malar  bat  Balltu*s  Stich  ebenfalU  copirt. 

Christut  an  der  Säule  zwischen  einem  Kriegsknechte  und  et« 
aem  Jaden.    Gest.  von  C.  Galle,  copirt  von  Jobannes  Schmidt. 

Die  Geisslung  Christi  durch  vier  Unechte^  Gettoeben  von  P. 
Pontius. 

Qubent  malte  die  Geisslung  für  die  Kirche  des  heil.  Panlut 
zu  Antwerpen.  Dieses  Bild  wurde  nach  Parit  gebracht itt  aber 
mrieder  an  der  alten  Stelle.  Schnaase  S.  20Q. 

Die  Dornenkrönung,  auf  Befehl  des  Herzogt  Albert  für  die 
Kircba  St.  Croce  in  Gerusaleme  zu  Rom  gemalt. 

Ecce  Homo ,  oder  Christus  vor  Pilatus  dem  Volke  ausgestellt, 
•cbona  Compotitlon.  Gatt,  von  N.  Lanwert.  Boltvrert  bat  dattea 
Platte  tpSter  übartfegangen«  am  mehr  Wirkung  su  ersielen. 

Eine  andere  Darstellung  mit  halben  Figuren ,  itt  von  P«  ^a 
länt  in  6  Bl.  gestochen. 

Auch  C.  Galle  hat  das  Ecce  homo  gestochen. 

Ecce  liumu,  halbe  Figur  in  Lebenserösse.  Eine  solche  itt  in 
dar  Qall.  sn  Scfaleittheim.  Im  Sdelia  hanaa  wir  solcba  Bilder  Toa 
G*  Galla  aad  P.  Daaaoot. 

Die  Kranztragungy  eine  reicKa  Compotittoat  mit  matttarbafit 
varbnadenea  Gruppea,  einet  der  Hauptirerba  det  Meittart»  für 
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die  Kirch«  der  Abt«  Affliglitiii  b«  A*ltt  (^iDil^  Dieses  BiI4  nrasste 
SVIch  l*aris  wandern  ,  wurde  aber  wieder  zurück  gcliraclit. 

Es  gibt  zwei  versi  liicdenc  Compositionen ,  die  im  Stiche  be- 
liannt  siiul,  und  %IenciLlit  geliört  als  Dritte  aiicli  jene  Kreuzigung 
hicbcr,  die  Hubens  iu  Uuui  iür  Öt.  Crote  iu  (ieru6aieiiie  geuiult  iiat, 
welche  aber  nicht  ifehr  vorhanden  teyn  e«i]l.  ^.  Puntiu«  «Uch 
1632  eine  reiche  Composition »  wo  der  Zug  nach  rechts  geht«  Die* 
ECS  sehr  grosse  ßlult  hat  Luuwers  in  UIciuercm  Muassstabe  coptrt. 
DifJflbe  Corapostlion  stach  auch  IMfiiincti  i)ai:!i  einem  Bilde  des 
llauf.cs  IVIanfrotti.  Ycrscbicdcii  in  iler  Compusiiiun  ist  die  Kreux» 
tragung,  welche  A.  Voet  auf  drei  rialtcn  gcstuclien  heU  Der  Zug 
geht  nach  rechu  tind  bei  den  Soldaten  ist  ein  grosser  Hnnd* 

Christui  wird  mit  dem  Kreuze  aufaefichtet,  eine  reiche  Com* 

Position,  welche  er  161O  für  die  VVaJpurgiskirche  in -Antwerpen 
malte.  Diese  Bild  \viinlc  unter  Napoleon  nach  Taris  gebracht,  und 
xi.ich  der  Zurückgabe  wurde  es  im  Dome  aulgestellt.  S.  Schoasie 
S.  220. 

Dieses  berühmte  Bild  hat  H*  Witdouc  f638  gestochen,  und 

das  Blatt  dem  Cur.  vnn  der  Geest,  dem  innigsten  Freunde  RübeiiJt, 
dedicirt.  Es  bildet  in  drei  zusammengeseutcn  Theiten  dM  griisste 
laiperialfulio. 

Auch  L.  Cars  hat  ebenfalls  eine  Kreurnufriclitunp;  ge'lodien, 
die  aber  von  der  ubigcn  verschieden  ist.  Links  ist  die  ubnniäcli* 
tige  Maria.  Die  Hälfte  dieses  Bildes  hat  ein  Ungenannter  für  En* 
gelbrechti  Verlag  gestochen.  Masquelier  hat  ebenfalls  eine  Krens* 
erhübung  gestochen. 

(^hri.-^tus  am  Kreuze  zwischen  den  beiden  gel^reuzigten  Mur- 
dern,  ein  bewundertes  Werk  des  Künstlers,  ehedem  in  der  Kirche 
der  RecoIIets  (iranxtskancr)  zu  Aotwcrpeu.  Dieses  üeuialdc  bau« 
der  Bürgermeister  Bockox  der  Kirche  geschenht*  Jetzt  i»t  es  im 
Museum  zvt  Antwerpen.  Es  i^t  eines  der  vnllendetsten  Werke  des 
TVlciplcrs.  In  rl  r  Saiiimhiiii^  Scliamp's  irAvcachool  war  bis  zum 
Jahre  l84o  die  ausj^ezeichnel  «chünc  Sl\i/.xe  /.u  tlieseui  Bilde.  Bei 
der  Auslübrung  dss  gro&i»en  Bildes  erlaubte  sich  der  Künstler  vcr> 
ichiedede  Abänderungen. 

Christus  an  Kreuse*  In  einem  Zimmer  der  Abtei  St.  Michael 
%Q  Antwerpen. 

Christus  am  Kreuze  ^  Naturgrössc,  ein  durch  Bolswerfi  Stich 
bekanntes  Btld/ist  in  der  k.  Gallerie  zu  Copenbagen. 

Christus  am  Kreuze,  ein  dre^  Fuss  hohes  Bild^  in  der  Kirche 

der  Ilecolicts  zu  Antwerpen. 

Christus  zwischen  den  Mördern.  Skizze  im  Kloster  der  Uc> 
collets  zu  Antwerpen. 

Christas  am  Kreuze,  im  Momente  des  Sterbens,  ein  4  F.  5  Z. 
.  hohes  Bild  in  der  Pinakothek  in  München,  tiithographirt  tod  F* 
Pilotv.  •  ^ 

m 

Christus  am  Kreuze,  von  Maria,  Johannes  nnd  Magdalena  b«. 

weint,  eine  sehr  dratnutische  Darstellung,  ober  unedel  in  den  Ttrr- 
men.  Gall.  des  Luuvre.  Dieses  Bild  wurde  aus  der  Kirche  der 
Jesuiten  in  Dünkirchen  dem  Künige  von  Erankreich  verkault. 

Christus  am  Breuzc  zwischen  den  Mürdcru,  auch  die  drei 
Kreuze  genannt  Beim  Kreuze  stehen  Mari«,  Johannes  und  Mag- 
dalena, und  einige  Soldaten  scheinen  über  das,  was  vurgcbt,  er« 

schrochen,  einr  K  lu  rnlii-if  htm!  an-idrucksvoilc  Composition,  l'ür  ilic 
Kapuzinerhirche  lu  Anlwcrpeu  gemalt.  Dieses  grusÄC  Altarblalt  hat 
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B.  •  Bolswert  gestoehetii  Eine  svltene  Copie  htt  dett  Mmtn  Bn* 
neiTO^  Stolpe  itach  es  kleii^ir«  •  '  ^ 

Christus  am  Kreuze  sterbend,  hei  verfioslflrter  Coline ^  all« 

gemeiner  Trauer  der  Natur.  In  der  Ferne  wird  man  Jerusalem 
gewahr.  Ein  solches  Bild,  \A  Z.  hoch  und  29  Z.  breit,  war  bis 
\&\0  in  der  Sammlung  des  Scliamp  van  Avescbuot,  vielleicht  das 
Vorbild  zu  einer  srösseren  Darftteliun^,  welche  Bolswert  gestochen 
bat*  In  der  Gestalt  des  Erlösers  7.cic;t  sich  ein  tiefes  Studium  der 
Aratotnfe  tind  eine  ^V^lr^^e  tler  Form,  wie  sie  bei  Rubens  nicht 
liaulig  erf'Clictnt.  Die  r*^agel  gehen  durch  dn^  HandgelcnU,  und  die 
JVIu'Ueln  der  Hände  und  Füsse  sind  so  angezogen,  dass  man  das 
SchmerzHcbe  der  Lage  mitzufulilen  scheint.  Die  Wirkung  der  Farbe 
ist  ausserordentlich  und  magisch,  die  Aof föhruDg  des  Gaoseo  des 
grosfnrtif^en  Gedankens  würdig« 

Paul  Pt)nlius  stach  ein  tnitcr  dem  Namen  des  FanstUampfes 
heUannti'fi  füntr,  wpil  die  beiden  Engel  in  den  Wulhnn  Sündf-  nnd 
'lud  n)it  lici-  Faust  schlagen.  Christus  eii^cheint  allein  am  liieuaic. 
Eine  gegL:u$eitige  Cupie  hat  die  Adresse  von-  C.  Galle* 

S.  a  BoUwert  stach  Christus  am  Kreuze  mit  berabgeeeolitem 
Haupte,  in  der  Ferne  Jerusalem.  D4eses  kostbare  Grabstichelblatt 
ist  dem  Barlo),  de  los  Bios  dedicirt* 

C.  Gnllc*s  Adresse  trägt  ouch  ein  Bild  mit  Christus  am  Krtlize» 
der  das  Haupt  gesenUt.    Lnten  stehen  [Vlaria  und  Juhannes. 

Pdilly's  Adresse  hat  ein  Ülatt  mit  Christus  am  lireuxe»  wie  er 
den  Blick  nach  dem  Himmel  richtet. 

In  Basan*s  Catalo|^  kommen  tiberdiess  nool^  mehrere  asideve 
Crncifixe  vor,  aber  idewteos  Copiep. 

Die  Kreuzttbnehmung ,  ein  bernktatei  Bild  in  der  k«  Gallevie 
der  Eremitage  au  St.  Peterebtirg. 

Die  Krenzabncliniunf!^ ,  berühmtes  Altarbild  in  der  CntLccIrnle 
zu  Antwerpen,  dessen  wir  oben  S.  517  im  Leben  des  liunstleis 
erwähnt  haben.  Diese  Darstellung  bildet  das  Mittelbild 9  aut  den 
inneren  Seiten  der  Flügel  sieht  man  die  Heimsuchung  nnd  die 
Darstellung  im  Tempel.  Oid  Entstehungsgeschichte  und  die  nä- 
here Würdigung  dic.^e?  Bildes  haben  wir  weiter  oben  p;f'r^eben. 
Das  Hauptbilci  ist  oller  gc&lochcn ,  früher  1626  am  besten  von  ii. 
Vorstcrman,  später  von  rigeot,  Earlom  »  V.  Green,  neuerdings  vuu 
Ciaessens,  Die  anderen  Bilder  stachen  de  Jode  und  P.  Pontm».  Eine 
Wiederholung  des  Hauptgegenstandes,  aber  von  der  Gegenseite p 
hat  C.  Gallc*s  Adresse,  gr.  tb).  und  kl.  toi.  Attbert  stach  diese 
Darstellung  ebenfalls  von  der  Gegenseite. 

Basan  crulümt  auch  Stiche  von  P.  riomvct,  C.  Waumans  und 
aus  Lauwers  Verlag,  wir  wissen  aber  nicht,  ob  diese  Kreuzab« 
aahme  oder  eine  der  folgenden  gestochen  ist. 

Die  Kreuzabnehmung,  kleiner  ale  das  Bild  ifi  der  Cathedrale» 
in  der  Kirche  der  Franaiskaner  xu  Antwerpen* 

Der  vom  Kreuze  abgenommene  und  auF  dem  Scboosse  der  hl« 

Jungfrau  ruhende  Heiland,  mit  St.  Franziscus,  l6t6  in  der  Kapu- 
zinerkirchc  zu  Brüssel  auir^eslellt,  iet/.t  im  Museum  der  Stadt. 
Diese  Darstellung  bat  it)2Ü  V.  Pontius  prüclüig  i^estochen. 

Eine  Copie,  in  C.  Galle'ä  Manier,  hat  die  gleiche  Unter- 
schritt, ttttd  rechts;  P.  Bubens  pinx.  S«  a  Bohnert  stach  das- 
selbe Bild  mit  einigen  Verinderungen. 

Der  todtc  Cnristus  atif   dem  Scboosse  der  Mutter,  Altar- 
bild jder  Grahkapeile  der  IramAlie  Michislson  »  aui  den  öeitcn- 
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,  flui^oln  die  hl.  Mam  mit  dtm  Kind«  und  d«r  £f«i§ditt  JalMMUi«» 

Schnaase  S.  26S. 

Die  tir«uzaboahiDC.  ^  In  der  kgl.  Gallcric  za  Lilie.  Schnaase, 


Di*  KreosnbnehiiMing«   B«i  den  betehuhUn  Cinneliteni  ma 

Die  lireiizabnchtnung.  AUarhIatt  der  Capelle  in  Warrlourcastle, 
dem  Sitze  iic&  Lurd  Ai  undel ,  Pä^savant  S.  220*  Diet>s  i^t  waltr* 
icheinlich  dat  Bild«  «relchts  1B4i  U«  Uaig  in  London  gesto* 
eben  hat. 

Die  Krcuznlinflimung,  im  Dorne  von  St.  Omer,  ein  dem  Hn* 
bens  nicht  ganz,  würdiges  Bild.  Dcscanips  S.  339. 

Dor  Leichnam  Cliiisti  aus  dem  Sclioossc  der  MarJn,  linUs  Ma((- 
dalcua  und  ein  Engel.  Gest.  von  C.  Gaile  iu  gru&ftciu  i  uimaiet  dann 
von  N«  Lanwert  und  von  der  Gegenseile  copirt  von  einem  CJngc- 
aannien. 

Der  Leichnam  Chrifti  von  Johannes  gehalten»  Maria  bfimt 

dai  Geatoht  und  Mo^dalena  die  Hände,  eine»  der  Hauptwerke  de« 
Meisters  p  für  die  iiirche  der  Carmeliter  BarfiiMtfr  in  Aniwerpca 

gemalt. 

Der  Leichnam  Chrifti  in  der  Grabeshöhle  auf  der  Erde  lie* 

Send«  wie  ihm  die  beil.  Mutter  die  Augen  andrückt»  Magdalena, 
uhanncs  und  andere  Heilige  ihn  betrauern  ,  ein  kleines  Bild  in 
der  Gallcriti  zu  Wien ,  mit  dem  Namen  und  der  Jahrzahl  l6l4« 
Diese  Darstellung  ist  gestochen:  P.  Soutman  ailigiavit  et  exe.  C. 
P.  Witdoeck  hatte  die  Platte  iibergaugen,  um  mehr  Wirkung  an 
emielen. 

Der  Leichnam  Christi  von  den  Seinigen  nmgeben,  Maria  bilt 
ein  Tuch  über  dessen  Haupt.  Gestochen  von  N.  Uyckmant. 

Der  tudte  Mittler  in  der  Grabespnift,  von  Maria,  die  ihm 
noch  eini(;c  Durncii  aus  dein  Haupte  zieht,  und  von  Johannes  be- 
trauert.   Lehcnsgriisse  halbe  i'iguren  ,  in  der  Gall.  zu  Wien. 

Die  Gr*blci;ung  Chriiti»  eine  in  Compoaition  und  Färbung 
aufgezeichnete  Skizze  in  der  Pinakothek  zu  München. 

Die  KreuzesfiiiHiing,  eines  der  Bilder,  welche  Rubens  auf 
Befehl  des  Krzherzugs  Albert  in  Uom  iür  die  iiirche  St.  Croce  iu 
Jerusalem  malte. 

Cbrietna  am  Grabe  eitiend,  der  Tod  xn  seinen  FoMen,  Epi« 
taphium  der  Familie  Cock  "-in  der  Hirclie  de«  beil.  Walburga  xu 
Anlwcr|>f»n. 

Die  Auterstehung  Christi  ,  ^rossps  Gemälde  in  der  Abtei  von 
Grimberge.  In  der  Sammlung  des  Schamp  van  Aveschoot  war  bis 
1840  die  geiatreicb  genwUe  skiaae  au  diesem  Bilde* 

Die  Auferstehung  Christi,  ]6lO  als  Epitaphium  der  Familie 
Moretus  im  Dome  au  Antwerpen  gemalt  •  mit  dem  Bildnisse  des 

Muretus«  jetzt  in  des  Akademie  zu  Antwerpen* 

Diese  charaktervolle  Composition  hat  S.  a.  Bolswert  gestochen, 
ein  herrliches  Blatt.  Die  gegenseitige  grt>?6e  Copie,  wo  nie  Wäch- 
ter nach  links  hin  fliehen,  ist  wahrscheinlich  von  Eynhouedts. 
Auch  eine  kleinere  Copie  gibt  es«  Eine  grosse  spatere  Cupie  ist 
von  M.  Kttsell« 

Die  heil,  Frausn  am  Grabe,  wo  ihnen  die  Engel  die  Anferste- 
jbnng  des  Herrn  vcrluinden  ,  schöne  Composition,  von  L.  Vorster« 
mnri  gestachen  und  der  Maria  Nerol  und  der  Magdalena  de  Scholle 

dedicirt. 

Christus  erscheint  der  Magdalena*  Gall.  zu  Cassel«  f  «  van  den 
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Vfynpind»  hat  eint  loldie  DanteiluDg  ^»toch«n.  X>er  itiob  yinI 

A«  LummeUn  bat  einige  VeränderuDgen  im  Grunde. 

Die  Jiinger  in  Emaus,  mit*  dem  Wirthe»  der  die  Kappe  siek^^ 
1638  ▼OD  H.  inritdouc  gettochtn,  befondere  sdioa  in  jene«  eelte- 
iien  Abdriickao,  welche  Rubens  ,'nach  Art  des  Helldunkeli  ^etuicht  hat. 

Eine  anilcre  Coroposition  mit  einem  Alten,  rfer  ein  Gl.i»  hält,  ist 
jene,  vrelchc  l642  P-  van  Sompelen  nrjch  Sunimnn'.s  Zciclmtinp^  im 
Kleinen  gestochen  iiat.  Znei  Jahre  truhcr  iiatte  W.  öwancnburg 
Wieset  Bild  in  gr.  qu.  fol*  gestochen.'  Noch  groster  ist  ein,  oft  dem 
Ficarl  zugeschriebenes  Blatt  jntt  Bunnarfs  Adresse.  Auch  iliesAl 
Blatt  v:\hi  die  zweite  Darstellunt^.  A.  LommeliB  hat  abenfaUs  Swa« 
aenburg's  Blatt  copirt,  so  %vie  von  Lochen. 

Christus  erschciul  der  heil.  Jungfrau.  Gestochen  v<ia  £.  rUk 
FafNlervn. 

Christus  sitzt  am  Titckt  vor  einem  auff^eschlagenen  Bucht,  auf 

welches  der  hl.  Petrus  seine  Auf'nierUsnmkcit  richtet,  und  worin  f^cr 
Lebcnsvfantlel  verschleti etier  Stande  aufgeeci clwi et  ist.  Vau  l'rie- 
ster  im  Chunuche  wird  ebcu  von  einem  i:.ugci  £ur  iiccticusoiiuit 
vorgeführt,  fast  lebansgroMe  Jfigmp*  Pioakotbtk  su  Müaebea. 

Christus  empfängt  mentchenfremidiich  die  vier  reuigen  Siiii* 
^er.    Vor  ihm  beugt  tick  Magdalena,  rückvirärts  .steht  Petrus,  hin«' 

ter  ihm  David,  rcclits  vorn  der  rechte  Sc!i jeher  mit  dem  Kreuze. 
£inc!(  der  voliendctftcn  Hil^lpr  des  iVleisters.  In  der  Piaai^olhek 
zu  München«  Auch  tu  Öalxdahlum  war  ein  solches  üiid.  Gesto- 
chen von  N.  Lftttweffe» 

Christus  und  der  unglüubige  Thomas.  Ein  lolches  Bild  nennt 
Deacanipi  oticl  im  Mot^e  Filbel  VIII.  44-  ist  es  gestodiMi.  Ea  iit 
dieii  wahrscheinlich  das  Epitaphium  des  U.  Rococx  aus  der  Fran- 

ziskanerklrc}ie  zu  A!>tvverpea,  welches  Christus  vorstellt,  wie  or 
dem  Thomas  die  Wundmale  zei|^.  Dabei  sind  die  Bildnisse  von 
Rococx  und  seiner  frau.  ^ 

Christus  in  der  Glorie,  mit  dem  linken  Arme  das  iireuz  uui- 
fasiend  und  die  rechte  Hend  auf  datielbe  etiHdeaiid«  iai  MoiMiit  eei- 

.  ner  Uimmellahrt.    Diese  gottliche  Oestalt  ist  nur  etwas  mehr  als 

die  Hiil'tp  sichtbar,  und  von  der  sorgt  ihi;^steu  Vollendung.  Die- 
ses Hild  war  bis  1840  in  der  Sammlung  lics  M.  Schamp  von  Ava- 
sciiuuU  Damals  wurde  diese  Gallerie  zerstreut.  Gestochen  vuu  U^ck- 
maof« 

Eine  andere  Himmelfahrt  Christi,  ewa  eckone  Compotitiop 
ist  ebenfalls  durch  hupf eretick  bekannt.  S.  a  Bolswert*»  Blatt,  tat  ha» 

sunders  trefTlich  in  (len  ersten  Abdrücken  vor  der  Adresse  von  M. 
van  l-^ynden  und  Lommelin.  Kleiner  und  mit  Veränderung  stach  »ic 
C.  Gallo  für  ein  Missale.  Verschieden  von  diesem  ist  ein  zweites 
Blatt  Galle's,  wo  Maria  linke  ntt  alnem  Heiligenschein  uingt* 
ben  ist. 

Die  heil.  Dreifaltigkeit  in  der  Glorie»  rechte  der  Sohn  mit 

dem  Kreuze,  links  Gott  Vater  auf  dem  von  Engeln  getragenen 
Erdball,  ganze,  lebonsgrosse  Fic^tiren.  In  der  Pinakothek  z*j  Mün« 
chen,  eines  der  vollendetsten  Bilder  des  Meisters.  Lilhograpbirt 
Tun  M  Handl. 

Die  Dreieinigkeit,  Christas  *todt  in  Schoosse  des  Vatare« 

umh^r  Kngel  mit  M.-irterwcrkzcugen.  Aus  der  Jugendzeit  dee 
Kijn$th'r^,  noch  lOTQ  Alinrblatt  unter  dem  SinF^rbor  der  besckttkten 
Carmeiitet  zu  Antwerpen,  eest.  von  S.  m  Bolswert. 

Die  Ausgiessun^  des  hl.  Geistes.  Die  heil.  Jungfrau,  umgeben 
Von ,  dan  Apoateln  m  einem  Portiena »  «eandtl  ihren  Blick  Meh 
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•oheMt  der  Erchciouog  de»  heil.  Geiste«  zu,  ganze  lobenigroisc  Fi- 
guren, in  der  Pinakothek  zu  München,  gestochen  i627  voa  P. 
Pontiuf*  Die  kleiner«  Copie  hat  C.  Galle'«  Adreste«  Die  «nonyme 
l^ontellting  in  einem  Missale  ist  von  anderer  Compusitlon. 

Das  apuhalvplische  Wr^ih  mit  Afn-rsflügcln  dahcrschwchcnrl, 
■wie  der  Drache  da«  Kind  verschlingen  will,  «dclics  sie  trii^^t.  \)<r 
Erzengel  »chteudcrt  das  Ungelhüm  in  den  Abgrund.  Dieses  iur 
den  Dom  io  Freising  gemalte  Allarbild  eieht  man  jetst  in  4er  Pi» 
sakothek  zu  München.  Es  ist  bereits  oben  S.  532  näher  gcwüidiget. 

Das  wunderbare  Sakrament,  ehedem  in  der  Kirche  St.  Gudula 
SU  Brüssel,  jetzt  im  Pallaste  des  Prinzen  von  Oranien. 

Dlt  Triumph  der  christlichen  Religion  ,  slehentle  weibliche 
GertaU  mit  dem  Kelche,  über  weichem  die  Huütie  erscheint,  bo- 
gleitet  von  einam  Engel  mit  dem  Kreoxe,  in  coloeealem  VerhiUiiiiaA 
für  das  Kloster  sa  Loeches  bei  Madrid  gemalt,  {atBl  in  der  Gal- 
larie des  Lottvra  sa  Faris.    Gest.  von  N.  Lauwers. 

Der  Triumph  der  katholischen  Kirche  durch  die  Eucharistie, 
ein  cfdlossfiles  liilrl  lür  das  oben  erwähnte  Carroelitcrkloster  £^c- 
tnalt,  und  wahrscheinlich  uocii  daselbst»  Gest.  von  S.  a  Uulswert 
in  zwei  Blättern. 

Der  Steg  des  Christenthums  über  das  Heidenthum.  Ein  Engel 
mit  dar  von  einer  Glorie  umgebenen  Hottie,  von  weleher  ein  Strahl 

auf  die  Altire  der  Heiden  fällt,  für  das  Kloster  Loeches  gamaltt 
und  vermuthlich  noch  dnrt.  Gfst.  von  S.  a  Bolswerl  in  Sltei 
Blattern.    Das  (iemulde  ist  von  coUossalen  V'eshältnissen. 

Der  Triumph  der  Charitas,  iür  das  Kloster  Loeches  bei  Ma* 
drid  gemalt,  aber  s 830  im  Besitae  von  Joehua  Taylor,  ein  eolosea> 
Ift  Bild«  Gestochen  von  A.  Lummelin  in  swai  Blättern« 

Dia  vier  Evangelisten ,  in  Prozession  einherschreitend ,  ehedem 
im  C.irmeliterKloster  zu  Loechea,  jetzt  in  der  Grosvenor- Gallerte« 

ein  colossales  Gcmüldc. 

Die  vier  lateinischen  Kirchenväter  mit  Thomas  von  Aquin, 
Norbert  und  Clara,  welche  die  Hostie  trüjgt,  letztere  das  Bildnisa 
der  Clara  Eugenia  laabella,  der  Statihatlenn  der  Niederlande.  Die- 
aea  colussale  Bild  war  im  Carmeliterkloster  au  Loechee,  jetzt  ist 
es  in  der  Grosvenorgallerie.  Gest.  von  S.  a  Bolswert.  Das  Blatt 
von  R.  Eynhouedls  gibt  nicht  don  Hinterffriind  de^  OricinaU, 

Der  Triumph  der  Barniherzigkeit*  l625  lur  König  Philipp  von 
Spanien  gemalt.   In  England. 

Die  vier  Kirchenvater,  für  die  Dominikaner -Kirche  zu  Anl- 
"frarpen  gemalt,  aber  daaelbet  nicht  mehr  vorhanden.    Diaa  iat 
ifohl   das  von  C.  Galle   gestochene  Bild.    0.  van  Dalen  joo. 
*atach  eben  falle  eine  solche  Darstellung. 

Die  Viitcr  und  r  rhrer  der  Kirclin  in  Erörterung  der  Frap;© 
über  die  l'ran&suhstantion ,  oben  Gott  Vater,  im  Grunde  Archi- 
tektur. Gest.  von  H.  Sojyers. 

Alle  Grada  dar  Getstlichkeit  in  Anbetung.  Gallarie  Eaterhaay 
sa  Wien* 

Chriataa  mit  dem  Blitzstrahle  im  Begriffe  die  sündige  Welt 
zu  zerschmettern.  Maria  und  St.  Franz  in  Fürbitte  ,  ein  achott 
S.  500  erwähntes  Bild,  in  der  Franziskaner  Kirche  au  Geut. 

Eine  ähnliche  Darstellung,  nur  flnss  ausser  St.  Fran/i^ru* 
auch  St.  Domiuicus  lurbitlet.  Für  die  Dominikaner  in  Antwer^eu 
geuialt. 

Christaa  anf  dam  Regenbugen  thronend  ^  aria  er  dia  Saaligam 
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durch  Engel  zu  itch  empor  zieheo  \i$§U  Im  Hintergründe  werden 
die  Gerechten  durch  Engel  von  den  Verworfenen  geschieden.  Bin« 
Skisse  («Qm  Bilde  sn  Tournaj),  mit  bewunderungswürdiger  Zart- 
heit gemalt  and  von  glaoiaodor  Farboag«    In  dar  fioakotkak  sa 

München. 

Die  Rettung  der  Seelen  aus  dem  Fegfeuer.    In  der  Cathedrala 
zu  Tüurnay.   S.  Schnaase  434>  Gest.  von  C.  Galle« 
Christat  uod  Maria  auf  Wolken,  unten  Goubm  oiid  leina  Frau 

'in  Anbetung«  Epitaph  der  Familie  Goubcu  im  Dome  zu  Antwerpen« 

Das  grosse  jüngste  Gericht,  ein  ^rosies  berühmtes  Gemälde  in 
der  PinaUoihek  zu  München,  deiseo  wir  S.  53t  austühriicher  ge- 
dacht haben.    Gest.  von  C.  Visscher  in  zwei  Blättern« 

Das  kleine  jüngste  Gericht,  das  schun  üben  erwähnte  berühmte 
Gemilde  in  der  Pioafcothak  zn  München.  GeaL  l642  ton  J.  Sny 
derhoef,  in  zwei  Blättern«  Die  Skizze,  im  Besitie  dit  Gstdtm 
Colluwrath  in  Prag,  hat  Johann  Schmidt  gestochen. 

Der  Sturr.  der  Verdanimteo.    Gall.  Esterhazy  zu  Wien. 

Der  Sturz  der  Verdammten,  ein  schon  oben  S.  531  erwähntes  ' 
Bild  der  Pinakothek  sn  München« 

Der  Fall  der  Verdammten  t  io  einer  Unzahl  Figuren  in  den 
mannigfa1hn:5ten  Gruppen,  im  Vorgrundo  kämpfend  mit  den  grosa* 
Sten  Ungeheuern,  hat  Rieh,  von  Orley  radirt,  in  zwei  Blatteru. 

Der  Sturz  der  Verdammten  mit  dem  grossen  Drachen»  d(er  sie 
herebcieht  ist,  »P.  Soutman  effigievit  l642«  beseichnet. 

Das  jüngste  Gericht.    Skizze  in  der  Gall.  zu  Cassel« 

Das  jüngste  Gericht,  ein  Gemälde  in  der  Gallerie  sa  Dreaden* 
4  F.  3  Z.  hoch,  und  4i  F«  breit« 

D«  Dnratel  1  u n gen  aus  der  Apostel«  und  Rircben«* 

Geschichte,  und  der  Legende. 

Die  Bclvchrnnj  des  Saulus,  das  berühmte»  schon  8.  533  er- 
wähnte Geiuaidc  iu  der  Gallerte  zu  Lcight  -  Court,  mit  lehensgros» 
sen  Figuren.  Gestochen  von  S.  a  Bolswert,  und  deb»eo  iilatt  von 
Ragot  copirt«  Ein  telienei  Blett  Ton  P«  Ctevolns  gibt  die  DareteW 
lung  von  der  Gegenseite ,  Saulus  mit  den  Pferden  links.  U.  Haig 
hat  diese;  Bild  für  die  Engravings  after  the  beit  pietorei  of.  the 
great  masters.  I.  London  ]84l  9  gestochen. 

Die  Bekehrung  des  Saulus.  eine  sehr  geistreiche  Skizze»  in 
kleinen  Figuren.  Pinakothek  sa  München« 

Der  Kopf  des  Apostels  Paulus,  ein  meisterhaftes  Bild  nni  der 
8emmlun|;  dea  Schamp  van  Aveschoot  in  Gent  l84o. 

Petrus  und  Paulus,  iibcrlchcns^rosse  stehcndo  Fig^urcn.  Pina- 
kotlieU  zu  München,  eines  der  vtjllendctston  Wecke  des  Meisters« 

St.  i^'clrus  in  einer  Grotte  mit  gekreuzten  liitoden.  Die  land- 
tcheftlicke  Umgebung  iit  von  Brendel.  Bia  i84o  in  der  Samalan^ 
das  Schamp  T»n  Aveackoot  sn  GenL 

Die  vier  Evangelisten,  keÜse  Figuren  in  ninem  Bilde,  vvel- 
ches  sich  in  Bnglend  befindet«   In  Auisoliat«»  geatneken  tob  WL 

Birke  1792. 

Drei  andere  Darstellungen  der  Evangelisten  und  Kirchenväter 
kaben  wir  ihrer  aymboliacheo»  Chriatoa  und  seine  Kirche  verherr« 
liebenden,  AttCTeMiing  wegen,  im  vorkergekenden  Atucknilte  nuf« 
gezählt« 

Die  Kreuzigung  des  hl.  Petrus,  das  berühmte  Bild  in  der  Bt» 

Peterskirche  zu  Cuhi ,  dessen  wir  weiter  ohfn  S,  520  niiher  er- 
wähnt haben.  Gest.  von  A.  Voet  jun.  Die  Copie  kat  die  Adresse 
Jan  Dirckz  ex.  Auch  Tkelot  hat  es  gestochen. 
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DI«  Original'-.luzze ,  ein  vollkommen  au«{;;efu?irte?i  RiMcben« 
besitzt  Graf  von  Euzcuherg  in  Inu&bruck,  der  Be&iUcr  eioer  der 
Tclchtten  Privat-  KaniUotninlungeii-  Deutschlands« 

Die  Darstellungen  aus  dem  Leben  St.  Petrus  babeii  wir  In 
vorhergeheaden  AbschoiUe  erwähnt»  da  Christas  die  Uaoptroll« 
spielt. 

.  Das  Wunder  dc(  heil.  Bencilikt,  eine  reiche  Composition  mit 
itiofzig  nrtippirtea  Figuren,  eine  bewonderuDgswiiraige  Shizset 

von  grosser  Vollendung,  nvar  bis  !84o  in  Bcr  Sarorolung  des  Iff. 

d'AvcscIiüot  in  G^nt,  wurde  nber  in  demselben  Jahre  nm  25,700 
Fr.  crsicigort.  Im  AuUtionskatalogc  ist  das  Bild  mehr  bescbrieben 
und  enthusiastisch  erlmben.    IL  J3y  Z.,  Br.  gö  Z. 

'  In  der  Gallcrie  zu  Wien  ist  ein  Hopf  des  hl.  Andreas. 
Johnnnes  auf  Pathmos,  und  derselbe  tm  Oelkesselt  xwei  Dar« 
Stellungen   auf  den    Seiten   der  Flügel   der  Aobatnng  der  Kö- 
nige aus  der  St.  JohanDeskircbe  zu  Mechcln. 

St.  Ambrosius  verweigert  dem  Kaiser  Theodnsius  den  Eintritt 
in  die  Lurche  zu  Mailand,  Altarbild  mit  übcrlehensgrossen  Figu- 
ren, in  der  Gallerie  zu  Wieo»  das  schönste  Bild  dieses  Meistera 
im  Belvedere. 

In  V.  Männliches  Catalog  der  churplalziscl^n  GamaldaiaBia* 
lang  wird  «ine  Skizze  dieser  Darstellung  genannt. 

Der  sterbende  Antonius  der  Einsiedler,  von  Mönchen  umga- 
ben Gallerie  in  Pommersfeldon.  Dieses  Bild  hat  nach  Waagen  (K. 
und  Ii.  in  D.  I.  151)  etwas  wiinlig  Fathelisches,  Ge^t.  von  P. 
Clouet  lö-iQ*  aber  im  spiftern  Drucke  ohne  Nuuaen  des  3 Lechers^ 
nur  mit  Meyssen's  und  Huberti*!  Adresse« 

St.  Athanasius  stösst  mit  den  Bischofsstäbe  auf  etsen  unterlie- ' 
genden  Gegner.    Vor  ihm  schwebt  ein  kleiner  Engel  mit  einem 

liandc,  %Toratif  der  Nnnic   iles   Heiligen  steht.     Sl  izre  zu  einaOl 
Platbndgemulde,  in  der  üallerie  zu  Gotha.   UaUigcbcr  S.  35. 

St.  Atigustin  mit  dem  Kinde  am  Meeresstrande,  schöne  Com. 
jiosiuon  in  der  Ausustinerkicche  zu  Trag.     Sehr  schon  in  Aqua. 
*   tinta  gestochen  von  W.;  Schuldes.  Eine  andere  veränderte  Compusi* 
tion  stach  A.  Voet  )un. 

St.  Angustin  von  drei  Engeln  umgeben,  wie  er  ein  vom  Pf^ilo 
durciihohrtcs  Uers  hitlt,  Skizze  in  der  Gall.  zu  Gotha«  Ratbga- 
ber  S.  35. 

St,  BasHittS,  mit  Büchern  unter  ihm,  und  über  ihm  ein  schwe* 
Bender  Engel.  Skizze  in  der  Gall.  zu  Gotha,  nach  Rathgeber,  Ant- 
raten etc.  S.  55|  von  gros-^rr  Durchsichtigkeit  in  den  Schalten  and 
Iloinheit  der  Töne  in  den  Lichlcrn. 

Die  Uckehrung  des  hl.  Bavo,  eine  sehr  reiche  Composition.  Die« 
aer  Graf  kniet,  umgeben  von  seinen  Höflingen,  vor  dem  Abte,  der 
ihn  an  der  Stiege  seines  Klosters  empfingt«  Bechls  wird  unter 
die  Armen  Geld  vertheiit  Gest.  von  F.  Pilses« 

In  der  englischen  Nationalgalleria  zu  London  ist  ein  lehr  aus- 
geführte«  Studium  dazu  ,  welches  aus  dem  Failaste  Carega  zu  Ge- 
nua komiiil.  Die  Charaktere  der  Köpfe  sind  nach  Waagen  (K.  u. 
K.  I.  2 Ii»)  hier  feiner,  edler  und  mannigfaltiger  als  sonst,  der  Tua 
der  Farbe  warm,  aber  minder  durchsichtig  als  gewöhnlich. 

Der  heil.  Bernhard,  ein  von  Descamps,  Reisa  atc»  8«  181  ar* 
wühntes  Bild. 

Der  heil.  Ghrisostomus  in  Patriarchenkietdung,  mit  Kelch  und 
Evangelium,  über  ihm  diesymboUscbe  Taube,  zwei  Engel  neben  iiim« 
Dieses  herrliche  Bild  atammt  a«a  der  Abtai  Btnam»  nnd  war  hta 
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nur  46  7^0)1  hoch. 

Der  heil.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  seinen  Schultern 
durch  den  Fluss  setzend«  auf  der  Austenseite  der  berühmten  Kreuz* 
•baehiDiiDg  in  Dome  su  Antwerpen  gemalt,  wie  bereits  oben  er- 
nahm.  Gest.  van  R.  Eynhoaedts,  copirt  ron  van  Tiennen*  In 
der  PinakotlieU  zu  München  ist  die  Skisx«  Xtt  diefem  Bilde« 

St.  Eustach,  s.  Landschatten. 

St.  Franz  von  Paula  knieend,  wie  ihm  die  heil.  Jungfrau  er* 
^•dieint.  Gest«  Ton  C.  Yisscher,  ein  höchfit  geislretchet  Blatt. 

St.  Franz  von  Paula  wird  von  den  Fesärenken  asgeflebt«  Fi« 
aakothek  zu  Miinchen. 

Diese  Darstellung  ist  gestochdn,  mit  Gillis  Collaerl's  Adresse. 

Der  heil.  Franz  in  Entzückung,  ein  schönes  Bild  in  der  Gal* 
lerte  sn  Pomtnersfelden^ 

Der  hl.  Franz  von  Assis  in  Ent/.iickang«  kalbe  Figur«  Gallerie 
il^  Florenz.  Gest.  von  J.  D.  Ficchianti- 

St.  Franziscus  von  Assis,  wie  er  dem  Tode  nahe  in  Gegenwart 
■anderer  jVJöncbc  das  Abendmahl  empfängt,  ehedem  in  der  Fran* 
siikaner  Kirche  zu  Gent  jetzt  im  Museum  su  A|itwerpen.  Gest« 
von  U*  Snayer^  *  liihographirt  Ton  Colleye. 

St*  Fnnzisens  von  Assis,  wie  er  die  Stigmata  empfangt,  wräh- 
rend  ein  anderer  Mönch  über  den  Anblick  iles  himmlischen  Lich- 
tes erächrucken  dasteht.  Dieses  Altarbild  war  in  der  Franzi&kancr 
Kirche  zu  Gent,  jetzt  aber  ist  es  iiu  Museum  daselbst.  Ein  ahn- 
lickts  Gemälde  ist  im  Museum  xu  Cöln.  Diese  Darstellung  hat  L« 
Yorstcrman  1020  gestochen.  Ein  kleines  Blatt  von  F.  de  Bailliu 
stellt  dieses  Bild  von  der  Gegenseite  und  mit  einigen  Veränderun- 
gen dar.  Ein  grosserer  Stich  hat  die  Adresse  von  C.  Galle,  und 
.ei|^e  Radirung,  desielben  schreibt  man  dem  Rubens  zu.  Auch  Spruyt 
iilrtf'dtetf* -Olffmltttig  gestochen« 

Der  hl.  Fi«ni  Xaver  in  Indien  das  Evangelium  predigend  o«d 
•inen  Japanesen  vom  Tode  erweckend,  ehedem  Altarblatt  der  Je* 

Suitenkirche  in  Antwerpen,  jetzt  in  der  Gallerio  zu  Wien,  wo 
ouch  die  Skizze  7.11  sehen  ist.  Diese  grosse  und  reiche  Compusi- 
tioD  hat  Marinus  gestochen ^  als  Gegenstück  zur  Teufclsaustrei- 
bnng  des  heil«  Jgnas  iron  Loyola.  Die  Copie  hat  die  AdrAsS  vf  n 
Gasp.  Hnberti,  und  ist  um  2  L.  höher  <23  Z.)  und  um  3  L*  brei' 
$er  (19  Z.)  Siehe  auch  St.  Ignaz  von  Loyola. 

8t.  Franz  Xavier  vor  einem  Crucitixc  stoljend.    Gest.  von  S. 
Bdiswert,  mit  Dedicatiou  der  Bruder  ßolswert.     Dies  ist  wahr- 
aekeinlich  das  lebtnsgrosse  Bild  der  Jesnitenktrehe  su  Brüssel« 

St«  Geor{^,  wie  er  nach  Üeberwindung  des  Dradien  die  Sieges« 

palme  empfängt,  in  landschaitlicher  Dingehung ,  ein  in  der  engli- 
schen Nntionalgallerie  befindliches  Bild.  Dieses  liild  macht  durch 
die  dunklen  Scliattcn,  die  zerstreuten  Figuren  einen  etwas  hunten 
lind  fleckigeil  Eindruck,  wie  Waagen  1,^  174  bemeii.t.  üebri- 
gern  ist  es  von  schlagender  Lichtwirkung.  Dieses  Bild  durfte  Ru- 
beos  in  England  getualt  haben.  Es  ist  bekannt,  daos  er  einen  St« 
Georg  unter  dem  HIMnlssc  linrl  I.  malte,  mit  .dejr  bedrohten  Prin- 
Xessin,  welche  das  Üiluniss  der  liünioin  ist. 

Em  grosses  Bild  des  hl.  Georg  aus  der  Sammlung  Carl  1.  von 
England,  von  Endymion  Porler  geliault,  jetzt  in  Windsorcastle.^ 

Der  heil.  Georg  in  einer  Landschaft,  im  Hintergründe  eine 
Aussicht  auf  Richmond,  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans,  und  atjs 
dieser  von  W.  Morland  um  lOOO  ü.  gekauU.  Jetst  ist  das  Bild  in 
Vfindsorcastle. 


Rubeoi,^  Mar  Paul» 

St.  6oorg  za  Pferd«  erlegt  dfln  OradieD»  AaigtlSKrlft  ^liim 

in  der  Piuahothtk  tu  Miincheti. 

Die  Marter  rlc?  hl.  Georg  Altarhild,  Auf  dem  rechten  Hügel  der 
Heilige  mit  dem  Drachen  zu  ilen  i  üsseu,  auf  dein  linken  St.  Agnet 
mit  Mm  Lamme*  In  dw  Ctfielle  d«t  hl.  Georg  x«  Liere.  Descampi 
8«  l44*  Geitochen  kennen  wir  nor  eine  einzige  DersteUnog  de«  kl.  i 
Georg,  von  Panneeli. 

ot.  Gregor  von  Nnrtanz  bei   einem  Porticus,  von  St.  Geqrg  j 
uod  anderen  Heiligen  umgeben,  iiber  ihm  der  hl*  Geist  aU  Tenbe* 
Füftf  Bogel  umwinden  den  f  orticue  mit  BInmeo.   Gettocbeii  vee 
fi«  Bynliooedtt. 

Eine  Umltdie  OanteUung  bt  v»n  einem  Unbekanntco  fe* 
fliehen.  ' 

6t.  Gregorius  Nazianzenut  ttösst  ein  löwenküpfigei  Ungehtncr 
mit  dem  BifchofiMtaKe  nieder.  Sltixt«  in  der  Gallerie  sn  Gotha. 
8*  Rath g eher  8*  SS« 

St.  Hieronymae  in  CardinaUhleidnng »  lebensgrofiet  BrusUuld. 
Gell,  zu  Wien. 

Der  beil.  Hieronymus   in  Meditation  vor  einem  Cntctfis% 
8  F»  6  8.  hoch*  Gallene  so  Dresden. 

8t,  Ignatane  von  Loyola,  ganze,  nbertebenfgroMe  Fifw 
prlditi^en  PrieaterKleide  von  rother  Farbe  mit  guldener  Stickerct, 

zum  Himmel  cmporblicltcnd.  Dieses  eliedcm  im  JeiUitcncolle^Jum 
zu  Antwerpen,  jetzt  in  WorwiKcnstle  autbewahrte  Bild  ist  nacl» 
Waagen  II.  367  m  der  meisterhatt  breiten  Behaodluog  sehr  fleitiiff 
nnd  In  vollem  Licht  in  einem  klaren,  gesattigten  Goldton  gehal- 
ten,  vun  imposanter  Wirkung*  Geit  von  S  a  Bolswert,  kleioff 
mit  G.  Hendricx  Adresia«  iS  »chwtfrser  Manier  itach  ea  A«  «• 
^dr.  Schüonebcck). 

8t.  Ignaz  von  Loyola  vor  Gott  Vuter  und  Christus  erscheinendf  , 
ein  dem  Hubens  nicht  unwerthes  Bild  der  Gallerte  in  FonmiM'  \ 
den,  wie  Waagen  K.  K.  in  D.  I.  132  behauptet. 

Eine  zweite  Darstellung,  wie  der  Heilige  die  Beatattgoogi**'  | 
ner  Ordcnncgel  erhält,  die  ebenfalla  in  Pommerareldea  geflieht  wiie>  , 
übergeht  Waagen. 

^      Der  heil,  If^natiu»  fim  Altare  stehend,  wie  er  den  bösen  Ge  ' 
aus  eiuem  Besessenen  treibt,  ein  ßclion  S.  550  erwähntes  berubiuU» 
Allürbild  mit  Überlebensgrossen  li^urco,  ehedem  in  der  JeaoilM' 
htrche  su  Antwerpen,  ietst  in  der  Gallerie  tu  Wien,  wo  auch  die 
Shtne  authewahrt  wird.   Geat.  von  Marioui,  alz  Gegenstüch  zur 
ohea  erwähnten  ErwccKung  eines  Todten  durch  St.  Franz  Xavier; 
«paler  von  S.  Langer,  für  das  üalleiiewerk-  Denselben  GegeBSiaoö 
malte  er  auch  tür  die  Jesuiteukircbe  in  Genua.  Die  Malereien  aB 
der  Deehe  und  ao  dem  Bogen  der  abgebrannten  Jeeuitenkirche  lo 
Antwerpeii,  enthaltend  grössere.Compositiunen  und  einzelne  ^ iS^J.*** 
auf  dem  alten  und  neuen  Testamente,  von  J.  Punt  gestochen  l74p« 
gr.  fol.  J.  J.  Preisler  hat  diese  Bilder  in  qu.  fol.  copirt,  uod  ein 
ungenannter  aelbe  radirt,  gr.  qu.  fol.   In  d«r  Vita  S.  Ignatii  Lojo* 
tae.  Bomae  t609 ,  To  Bl.  ohne  Namen  dea  8techere  (Sadeler) 
nur  7  Blatter  nach  Rubens  Zeichnungen. 

St.  Ildefons,  s  oben  Abth.  fi.  unter  den  die  Madoooa  Ytr- 
herrliehenden  Bildern. 

Die  Murler  des  heil.  Lievin,  Bischoff  von  Gent,  wtlcbeoi  1^ 
4ie  Zunge  anariaa ,  aehr  reiche  Compoaitioa ,  ehedem  iu  der  Je' 
auttenhirche  in  Gent,  fetzt  im  Museum  zu  Briissel.  Descampf  f'^N 
in  diesem  Bilde  lei  der  Zorn  der  Enf^ef,  die  Wuth  und  der  Schre« 
eben  der  Henker  und  Soldaten  ebenso,  vortreifiieb  aufgedrückti  tli 
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'  di«  Stand^aftigkeit  det  Märtyrers.  Dicies  Bild  iat^Tom  Rabwii- gaoz 
1  allein  gemalt.   Gest,  von  C.  Cauckerken  l657«  •«>  '  < 

Die  Marter  das  hl.  Lorans,  eiaa  grottartiga  Oamfotk^m  tha« 
^  r^aii'iii  der  Gallerie  ta  Dfitaaldarf,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu 

München.  Die  Mörder  legen  ihn  auf  den  Rost,  im  Angesichte  der 
Stutuc  des  Jupiter,  vor  welcher  er  sich  weigerte  zu  opfern.  Ein 

.  .  .  durch  Leben,  BeleuchtvMg  und  krättigc  Färbi^ng  gleich  ausgczeich- 

,1.  netat  Bild  mit  labeasgrotieo  Fi(|[uran,  gest.  voa  L.  Varattrmatt 
..iJ^Zlm  und  dem  Canonicus  Laurentius  Bejrerlink  dedicirt.  Die  gute, 
gegonficitigc  Cople  hat  Goflfard't  ^^rassa«  Audi  dar  Stiali  ▼Qfl^  Cba« 

.V  .  reau  ist  von  der  Gegenseite. 

?>t.'  (Icr  grpssherzüglichen    Gallerie   zu   Gotha  ist  eine  klei- 

i/.aara,  abfr  Daschadic;te  l>ar»tallan||.  diatat  Gagaattandat,  walcha 
Rathgeber,  Annalan  5.  35»  nicht  lur  die  Skizze  zum  obigen  Dilda 
hält,  sondern  etwa  für  Cople  der  ursprünglichen  Skizze  des  Bildes. 
Ueberdicss  ist  in  Gotha  auch  eine  sorgfältig  auf  Kupfer  |^Mnalta 
Copte  des  Münchner  Bildes»  '      "    -    "  ^ 

Dar  Martertnd  det  liail.  Kiadet  J^ttut^  welcliet  dad  iibjMbaaa* 

\  ^  n.en  Kopf  auf  den  Händen  trä^t  zum  Erstaunen  des  Vatekr»  dar 
Brüder  und  anderer  Figuren  ,  für  die  Kirche  der  Verkündigung  in 
Antwerpen  geinah,  jetzt  in  der  Gallerie  zu  Brüsstelt  gest.  von  Wit* 
■  '^ueck.  ■     .    "  .•  .»  Y  "J',' 

'  '8t.  BBaHlli,  dar  teinen  Mäntel  mU  deü  Armen  tbellt.  Bin  toi« 
ches  lebensgrosses  Bild  ist  in  der  Gallerie  zu  Windsur,  Waagen 
(  L  173)  glaubt  aber,  dieses  Bild  gehöre  nur  der  Composition  nach 

■     dem  Rubens  an,  und  es  sei  von  Vandyck  gemalt.    Basan  gibt  die 
ähnliche  von  Th.  Chambars  gestochene  Darstellung  wirklich  als 
'i'Wßfi^  DyckyBild,  tFelchat  et  in  aii^^m  brabafilltahan  Dorfe  gemalt 

uuimif.      Q^^tl*         abfnfaUt  den  |iai|.  Martin^  der  pit  Ärmaa 

den  IVIantel  theilt. 

Der  heil.  Pipin  mit  seiner  Tochter,  der  heil.  Bega,  im  Ordens- 
, ,    kleide  der  Beguinen-Nonnen,  kleines  Gemälde  mit  halben  .Figuren, 
in  dar  Gallerie  in  Wi»n.  Baten  sagt,  F.  van  da  Staan  habe  dietee 
Bild 'naeb  einer  Zeichnung  dat  Bubens  gestochen,  welche  dieser 
nach  r.wei  Bildern  des  Hubert  van  Eyck  geiertiget  h^tte*  Th*  i\Ia« 
^tham  stach  diese  Figuren  einzeln.  ' 
*^       St.  Rochus  bittet  den  Heiland  um  Hülfe  fBr  die  Pestkranken, 
«in  beiOhmtet  Bild'-  der  St.  Mertintkireha  sn  Aaltt»  dett'en  wir 
<  ;i^<tMlinn  8.  530  erwähnt  haben.  Auch  in  Salsdahlnm  war  «Ine  solche 
Composition,  vielleicht  Skizze  oder  Copie,  wie  dieselbe  Darstel- 
lung bei  St.  Jakob  in  Brüssel.   Das  Bild  in  Aioost  wurde  nach  Pa- 
ris gebracht,  kam  aber  wieder  zurück..  Gest.  von  P.  Pontius  l62Ö. 
f.  iitDl9  Copia  bat  Merlen*t  Adratin.  Bina  andere  Copie  ttl  aat  dam 
Verlage  det  Fietn»  Todetcbi«  In  Mejteant  Yeclag  eitdiiaa-te  Hei* 
l|ga  altein. 

Unter  dem  genannten  grossen -Gemälde  sind  zwei  kleine:  St. 
Bochut  im  Gefangnisse,'  und  wie  ihn  ein  Engel  an  der  Fest  heilt. 

St.  Roehnt,  «via  er  den  Fetthranlien  ertoieint  Skiue  in  der 
dillerie  zu  Dresden;* 

Die  Weihe  eines  Bischofs.   Er  ist  voü  drei  Bitchöfenf 'ai6d  Dia* 
konen  umgehen.   Gest.  von  P.  Soutaian.  •    -  >  ^ 

'■'  "  Die  Marter  des  heil.  Thomas,  Apostels  in  Indien.  Der  Ueilige 
%trd  an  einem  tteinernea  Kregce,  dat  er  umfasst,  mit  eider  Lense 
durchbohrt.  Ein  zweiter  bedroht  seine  Brust  mit  einem  Dolcbet  >■! 
der  Nähe  von  Palmhiiumen  und  einem  Götzentempel.  Andere  eilen 
zur  Steinigung  horbci.  Diese  Darstellung  hat  V.  Neefs  gestochen* 
Die  Zeichnung  dazu  besitzt  G.  A.  Weigel  in  Leipzig. 

Oer  beil.  Tro  im  rotben  Geltende ,  wie  er  einer  w  Um  mit 
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4tn  Kind«  knteeadkn  Fri«  «m  Pafito  Mtcitt,  für  jMoiHiiliir- 
che  in  Löwen  gouilt»  «btr  Itmnei  .MtDor  beaten  Werk««  De«* 
«tmps  S.  115« 

Die  hcti.  Barbara,  ein  von  Oetterreich  in  der  Beschreibung  der 
Gemälde  io  Sanssouci  erwähntes  Bild.  Gest.  von  S.  a  fioiswert» 
M.  Borrekens,  G.  Galle,  und  mit  L.  Vortttnoan*»  Adretae. 

St.  Cacilia  die  Orgel  spielend,  von  Endeln  umgeben,  ein  gros* 
aea  Bild  in  dar  Gatleria  d  •  Mu^eam  zu  Barlio,  nath  nugler  (Beschr. 
S.  216)  von  trefflich  gemessener  Haltung,  die  sich  nicht  minder 
■  mit  dem  Ausdrucl'.?  lehhafton  AfTolUe«^  verbindet.  Das  Gepräs^*»  einer 
heiligen  Verhlüruni^  dar!  man  aber  niclu  suchen ;  die  Ueilige  er- 
scheint als  eine  schone  üppige  ßrabanterio,  im  Momente  musika- 
Kfeher  Bkataie.  Oeat.  ▼on  J.  Witddeck,  in  halber  Figur  Ton  Fna* 
necla  ond  Lommelin« 

Die  heil.  Catharlna,  eine  in  mehreren  Stichen  vorhandene  Dar- 
rtpllung.    Sl':;  prsilieint   auf  der  Aufsenseitc  des  Grabr^r'mrü'k-«;  der 
Ir'amilie  Murclus  aus  der  Calhedrnle  zu  Antuerpen  tmt  (icr  Aufer- 
stehung Christi.  Als  einzelne  Figur  ist  sie  von  S.  a  liuiswert,  in 
'groweai  und  kleinem  Formate,  von  M.  Borrfkeni»  Ton  Auberl« 
und  von  Bubens  selbst  nacK^:  luldct.    Ibra  Vermählung  und  Krö« 
riinf^  stach  P.  de  Jode  und  L.  Zucriii ,  k'tzlercr  nacli  einer  in  der 
Dresdner  Galleric  dem  Quellijius  rugof  cbriebeitnn  Copie.   Die  C(»r>\c 
dc#  Blattes  vpn  Jode  hat  ÜMbcru'»  Adresse.    Uas  Geoiiilde  h>iüta 
wir  oben  unter  den  heiligen  Familien  .genannt 

Die  Marter  den  heil.  Catharina,  eine  sehr  caicha  Compoaitionp 
in  dar  Kirche  der  Heiligen  an-  Litte.  6ait  yo*i  W#  de  Leeuw. 

'  8t.  Elieabeth,  Königin  Ton  Ungarn,  (heilt  Alnrosen  ünter  die 
Armen  aiis,  'tehtiti  colorirte  Skitse/ bla  1840  in  der  Sannifcltuif 
^öchamp's  van  Averschoot  in  Gent. 

Magdalena  im  Hause  des  Pharifsäers  dem  Herrn  die  Fusse  sal- 
'bend,  6.  oben  Ablhoiluiig  C.  ,  Darslellnngcn  aus  dem  Leben  Jesu. 

Magdalena  neben  ihrer  Öchwcslcr  sitzend,  in  tiefs^^r  Heue  die 
IQ&nde  vingend.  Sie  stosst  mit  dem'  ^usse  das  Schtnuckkwtchen  weg« 
Call,  in  Wien.    Gest.  von  L.  Vurstcrman. 

Magdalena,  in  halber  Figur,  die  Arrae  über  die  nackte  BrilSt 
jgekreuKt.   3Ui£;ee  aus  4er  Gallerie  Schamp  d'Avcschoot. 

Marin  Magdalena  in  einer  Tnnd<;c.fi,irt  die  Hand»  rouig  f»Tt?od, 
In  der  Sammlung  .in  DuIwichcuUcge  ist  eine  sehr  geistreiche  ökisae. 
Auch  in  Cassel  ist  ein  Bild  der  Magdalena.  '   '  ■ 

Magdalena.  Im  ßchloste  sa  Tttvtn. 

Das  Bild  einer  Magdalena  am  Felsen  sitzend.  dei|  TodUnhopf 
mn  ihren  Füssen,  hat  ein  Ungenannter  gestochen. 

Der  Tod  der  Magdaler^a,  wie  sie  von  Endeln  {rcbaltpn  wird, 
ein  scliöncs  Bild,  für  die  üircbe  der  i^ranziskaner  in  Gent  gemalt» 

Gc6t.  von  V.  de  Bailliu.        '  ' 

Die  hl.  Theresia,  wie  sie  Christum  hnicend  für  die  Seelen  im 
FegfQuer  bittet.  ^  Bin .  Bngel  befreit  eine  solche  und  fahrt  sie  in 
den  Himmel.  Für  die  Kirche  der  Carmeliter- Barfüsser  in  Antwer- 
pen gemalt.  Gest.  von  S.  a  Bolswcrt.  In  der  Sammlung  des  M. 
Schaiiip  van  Aseschoui  zu  Gent  war  bis  I840  die  grau  in  grau  ge. 
malte,  nur  theiiweise  colorirte  Slüzze  zu  diesem  Bilde.  Im  grossen 
Gemälde  sejgen  sich  einige  Veränderungen  im  unteren  Theile  der 
Figuren,  die  in  der  Skizze  vollkommen  dargestellt  sind. 

Die  beil.  Theresia  kniend,  übet  ihr  dtf  lieU^  Geist.  Gett  Yoa 
F«  Yefschyppca. 
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.  ,  Dal  Wunder  der  heil.  Walhur(^a,  ©in  Meines  Bild,  weiche» 
im  huhen  Grade  den  Geist  und  die  hraU  de»  Rubeu»  allimeti  Attf 
der  »täripit^lHMi  S««^  wo^^ir  das  mit  Manatha»  gviailte  Schiff,  daa 
den  Untergaof;  4roht.  Ii^  Mine  der  Gefährteu  fleht  Walburj^a  Tuhii; 

und  ver|raucn«V(»l)   um  den  Schutz  des  Ilimmclr,.    Dieses  herrliche  v 
ihiMchen  ,  welches  wenig  vollendet  ist,  hf-fVin  l  sich  bif  ld40  in  der 
Sammlung  des  S^hamp  yan  Averschoot  lu  Geut. 

-E«  Darstellungen  am  der  Mythologie  dor  alten 

Völker  und  der  Heroen  zeit. 

Pas  Lehen  de»  Achilles  ,  in  einer  Folge  von  acht  Darstellun- 
•  jan,  als  Vorbilder  xu  Tapeten  gemalt.    Drei  dieser  Bilder  sind 
Wa^irsehetaltch  in  der  Gallerte  des  Herxogs  von  Infantado:'  ;  , 
'  '  Achill  al«  Jüngling  auf  dem  Centaur  Chiron  reitend.  > 
^   Achill  io  Slyxwasser  f;rtnnr!»t. 
'      Derselbe  von  Qdysseus  unter  den  Töchtern  des  L|CO|nedea 
'entdeckt. 

^  Von  tetsterem  Bilde  ist  in  der  dammlung  des  Ahraham  HoaM 
'  «Nl'Londoiy'elMo  Shiiaa«  eine  in  hohen  Orade  vom  Geiste  des  Ru- 
bens durchdrütvgcne  CompositTrin.  Waacfen  TT.  19.  Dies*  Dirslel- 
lung  hat  C.  Vissrher  qpstochc  11  ;  bnn  RycUinant,  und  T.w*i  Unge- 
nannte. Die  Kadirung  des  Einen  ist  17  Z.  5  L.  hoch  und  13  Z. 
o  Li*  hreit*  Die  Copie  de«  linderen  12  Z.  9  .L.  'hoeh'untt'  *10  Z. 
*6'L»  hMt.  'Brtmger  het  alle  acht  Darstellungen :^stoeheo. 

Aencas  in  der  Unterwelt  befragt  de«  Anehises  OBi- »ein  Schick* 
Sal*    Gest.  \'on  Fj.  Vorsterman. 
t       -An^or  von  Alanneru  und  f  rauea  ge2.üchliget,  Gall.^u  Dresden« 
Atalanta^  s*  Meleager.,  •  ;    ^  '  ^« 

Aurora  auf  ihrem  Wagen,  l?hfi»adbild  iH'.dar  Galleria  da«  Fnt^ 
'  flan  £sterha7y  lu  Wien.  •  ... 

Andromeda  ,  s.  Perseus. 

Apollo  die  Daphno  vertolgend*   lUdirt  vqn  FanneitJs.  ü 
f)acchi$cher  Kreis:.  .  •   •  • 

Jugendliche  Bacchus  unter  ^em  grossen  Baume  tlivfdielnd» 
"  «irter  der  finken  Armhöhlong 'von  linem  Satyr,  rechts  von  einer 
anderen  nackten  i^*igur  unterstützt.  Am  rechten  Endr-  Hcs  Gem  üdes 
hommt  eine  Bacchantin  mit  der  Fackel,  linl;-»  ist  eine  Gruppe  Fi- 
goren und  ein  Leopard.  Sehr  beschädigte  Skizze  in  der  Gaii.  xu 
Oolha.   Rathgeber  S.  51.  i    •  -  • 

Ddr  ironhene  Baochos ,  ohne  Tiger  imd  Kym^^han »  nach  etnar 
-  ZaiohimA^  voit  Bols^trt  gestoehen.  ' 

Der  trunkene  Silep  von  einem  Satyr  und  einem  Mohren  un« 
terstutzt,  i^elcher  einm  Bcclier  hält,  halbe  Figuren.  Gest.  von  Suy- 
derhoct  ,  troiHiches  lU  itt,  die  Darstellung  eines  Gemäldes  au»  Ru- 
bens, Kachlass  enthaltciul.         ,  •    *  • 

.  Bacchus  von  cioe^  Satyr  und  einem  Jugendlichen  Faun  ge- 
führt, rachu  sfvet  Bacchantinnen  und  oiti  Tiger..  Oest*  vott  Suy- 
darhaef,  nach  abiei»  andarii  BUda  awi  'BabeB4.Naehlasi4 

Der  trunkene  Bacchus  von  Bacchanten  gehalten,  ainä  höchst 
energische  Darstellung  der  niedern  Sphäre,  eines  der  vorzüglich- 
sten Bilder  des  nicchipclien  Kreises,  in  der  k.  Pinakothek  zu  Mün- 
chen,  und  schon  (jhcn  erwähnt.   Gest.  von  R.  van  Orley» 

Eine  ähnliche  Darsliilhing ,    wo  Herkules  die  Stelle  des  Silen 
vertritt,  ist  m  der  GuU.  xu  Dresden,  ein  7  F.  2  Z.  hohes  Bild. 
Dar  beim  Fasse  sitcfnida  Bacchus.  GalK  su  Florenz»  ,  - 
Där  Juaga  AaccKtti.'  Bammtiing  M  Mar^ia  Butt«    ^  ,^ 


Der  Sileatng,  «1»  Bil4  ia  d«r  6iilM«  sa  CatieL  Oett,  tob 

Suyderhoet.  * 

Zwei  Satyrn,  wovim  dar  eine  Trauben  hält,  der  andere  den 
Saft  dcfffelben  Irinkt.  PiiMkothek  «u  Mooehiro« 

Bin  Satyr,  welchor  Traaben  aaitpr«««!.  Galt,  cu  Dreadeob 
Ein  groiae«  Bacchanal  in  der  Gallerie  zu  Berlin,  von  JordaaiM 

ousgeführi  ,  vnn  durchaus  gemeiner  und  widerwärtli^er  AufTassiing. 
Kuglar,  Besciir.  d«.G»:2l7«  Die  CompuiUioil . »liiBqi^         dem  fol» 


borottgh  zu  Blcnheim,  dae|eni^e  Bild,  welchem . Waagen  II.  50 
unter  den  Darslcllun*on  dieser  Art  den  Preis  gehen  inöchlc.  In 
diesem  rüclvwanstigr  n  S'tlcn  ,  diciciu  Neger,  diesen  Nymphen  offen- 
burt  sich  di«  gemc-iD  -  stanlichc  Glut  viehischer  Trunkenheit  in  ih- 
rar  canftan  Ffilla.  Oietat  Bild  übertrifft  die  ahnliqh«  Cpopcaitioii 
in  Barlin  «tait  in  der  gewaltigen  Energie  das  Machfferkat»  in  Im- 
patlo*  Tiefe  und  Klarheit  der  Farbe. 

Ein  zweites  Bacchanal  derselben  Sammlung  erinnert  in  den  Mo- 
tiven an  das  berühmte  .Bacchanal  in  Müncbanr  und  an  dia  fnihera 
Zeil  von  Van  Dyck.  f 

Bacchn«  auf  einer  Tonne  sitzend,  umgebao  Top  teinen  Gefähr- 
tan*   Gall.  XU  Florenz,  gest.  von  J.  Schmutzacw 

Ein  Satyr  und  eine  Bacchantin  raii  Kindern  und  Tigern  nnter 
einem  Baume,  fälschlich  Pan  und  Syrinx  genJH»nt*  £ia  Bild  dar 
Gallerie  Orleans,  gestochen  von  C.  N.  Varin.  ' 

Silen  v6n  Nymphen  unrt  8atvrn  begloilet.  Zwei  junc^e  S.nvm 
saugen  an  einer  berauschten  üdcchantin.  Berühmtes  grusses  Bild 
ia  d4är  Gallei<»  Iii  St.  Peiattburg. 

Dia  kncbat  geistreich*  Skizze,  grau  in  grau,  ist  in  der  BiUIer- 
(lammlung  7u  Corihamhnufa*  Eine  iübnlieba  Üaratellung  bat  G»  Pan* 
ncels  i*p»t(n:iicn, 

Em  Uacchanal  mit  acht  I  iguren  im  iintestück»  worunter,  der 
tmnkana-  SMan  dia  Hanptrolla  inielt.  Diese»  4  F.  T-Z.'bohe  und 
6  F.  6  Z'  breite  Bild  stefft  nach  Waagen  I.  280-  im  kriinigsten  Aus. 
drucUe  sinnlicher  Glut ,  in  Tmpasto  und  der  Tiefe  und  lilarlieit  der 
Färbung  keinem  Bi!<lr  ilicsrr  Art  von  Kuhens  nnch  ,  überlritfl  aber 
alle  im  GeschmacK  und  in  der  Duceuz,  zumal  aber  ui  der  grossen 
Schönheit  einer  Nymphe  von  saaberhafter  Frische  ond  Satligbeit 
das  Goldtons*  Es  ist  im  Cataloge  von  Rubens  Nacklass  Nr.  170 
verzeichnet,  i«vnrdc  l6i2  an  den  Cardinal  llichelicü  v<>rliRuf> ,  kam 
dann  in  die  Uande  von  de  Tartre,  Lucian  Bonaparic  (181Ö).  Boune- 
maison  (l827)  und  in  jene  von  JuJin  Smith,  der  et  an  Sir  Robert 
Feat»  den  jetzigen  Besitje^f  ,  für  tioo  Pf.  St.  Tarkbuft«.  Dieses  bt* 
rühmte  Bild  wurde  xalr  Zelt»  nli  «s  Tartra  basass,  von  DalanMj 
gestochen. 

Ein  Satvr,  welcher  Trauben  presst,  hei  ihm  ein  Löwe  und  eia 
Tiger,    Gallerie  zu  Dresden  ,  radirt  von  L.  Yorsterman. 

Bacehns  mit  Wainlanb  bekränat,  mit' Trauben  tai  Tnette,  da- 
bei ein  Faun,  der  i.cll)e  ihm  imf  den  Kopf  presst,  eine^  BncchaB- 
tin  und  ein  Tiger.  Noch  einem  Bildf^  des  Tbuffia^  I«awif  ITOi  Von 
C*  Faucc»  lür  lioydell  geslüchcn. 

Es  sind^  uhcrdiüfti^  noch  mehrere  Dar6lelluugcD  dc&  Bacchischen 
Rraises  im  Stiche  bekennt. 

Ein  Bacchanale  in  einer  Hölde  mit  kostbaren  Gefäüfen.  Bnc« 
cTiu?  trinkt  aus  der  Snh  >lc  tlen  S.TTf,  wr>1rbcn  eine  B.irclt  uih'n  htm 
der  Traube  nref^i;t.  I:liu  betrunUuocr  Faun  lcluit,sich  auf  (icu  Xigcr» 
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Ein  anderes  Bacchanale.  J.8.  tculp.  {3uyderlioef  )• 
Der  betrunkene  Bacchus  von  einem  renne  nnd  «faefltf  8etf» 
nnterctatst,  der  Ttj^er  en  derTnube  beittend*  OeM.  von  Penneeu. 

Der  betrankene'Becchui  von  ein^m  Setvr  nnd  einem  Mohren 

unt^rtltttst,  welcher  einen  Becher  hell,  halbe  Figuren.  Gest  von 
J.  Saydcrhocf,  dessen  Nnme  nicht  auf  devß  Blatte  stehta  npr  die 
Adresse  von  P.  Soutman  und  C.  de  Jonj^he. 

Bacchus  auf  dem  Fo^sc,  wie  er  den  Fuss  auf  den  Tiger  setzt» 
und  ihm  eine  Bacchauun  zu  trinken  reicht.  Im  Vorgrundt  pissk 
•In  Kind.  Gest.  von  Peiroleri»  neeh  einem  Bilde  dee  JBervii  Tniera 

in  Puris. 

Der  Triumph  dc5  Bacchus.  Br  eitel  nnf  demifiael«"ff|ii»  SetjT 

unterstützt.   Gest.  von  J.  Popels. 

Der  trunkene  Silen,  von  einem  Satvr  und  einer  Negerin  ge- 
halten. P.  Sontmen  eifigiavtt  i642.  Im  Kleinen  coptrtf 

Der  trunkene  Silcn  vun  einem  Satyr  und  einer  andern  Figur 
gehalten.  Gest.  von  S.  a  Bolswerl,  in  Hol/,  gesclmitten  von  .Jeghc^. 

Der  trunkene  Silcn  von  Saturn  ttod  Bacchanten  gefühst»  von 
Panneeis  in?  lileinen  radirt* 

Ein  Satyr  mit  Frtichten  im  Rorbew  Ge$t.  von  A.  Vo^t  jun. 

Bellerophon  bekümpH  die  Chimäre*  Skiue.  in  der  Semmlnng 
des  W.  Beckford  in  London. 

Boreas  entführt  die  Orithya^  ehedem  in  der  GfiUerie  si^  Sali* 
dahlum.   Gest.  von  Spruyt. 

Cadmus  und  Minerva  sehen  zu,  wie  sich  die  aus  der  Saat  der 
Drachenzühne  entsprossenen  Männer  tudten.  Thomas  Bartng  in 
Xtondon  besitzt  eine  sehr  geistreiche  Skieae  %n  einem  solchen  Bilde 
In  der  Gallerie  zu  Madrid  ist  dfieeelbe  Darstellting. 

Ca  1  liste  schuldig  vor  Dienen  gtfühtu  In  der  Ahndemie  de» 
Künste  zu  Madrid.  ^ 

Die  Entführung  der  Dejanira  durch  Nessus.  Ein  «olches  Bild 
nennt  Oesterreich  in  Sanssouci.  Fanncels  hat  diese  Darstellub^  ge- 
stochen* Im  Jahre  1778  ^rde  so  Paris  unter  finin's  Leitung 
nneh  einem  Bilde  deselbst  ein  Stich  veranstellel.  ' 

Diene  »ieht  mit  ihren  Nymphen  enf  die  Jegd«  Gell,  tu  Gessel, 

Diana  von  ihren  Nymphen  umgeben»  ruht  in  einer  Waldge- 
gend  und  lässt  sich  das  getodtefc  Wild  vorseigen*  Die  X^nds&haft 
von  Breughel.    Pinakothek  zu  München.  '  " 

Die  auf  der  Jagd  ermüdeten  und  im  Walde  eingcscMafenen  Nym- 
phen der  Diana  werden  von  den  VValdgöttcrn  beschlichen.  Das 
Wild  von  Breughel*  In  der  Pinakothek  eu  Mündben,  von  J.üjouys 
gestochen,  mit  erster  Adresse  von  Sootman.  Ein  solches  Bild  hat 
auch  Earlom  liir  Boydcli  gestochen.  Bmic  eheliche  Derslelian|^ 
vrar  in  der  Gallcric  zu  Salzdahlum*  •  * 

Dioscuren,  s.  Leuciptdeu. 

Erichtomus  von  den  Töiekktern  des  Cecrops  im  Korbe  entdeckt, 
worin  Pelles  ihn  vetechtossen  hat.  Aglaura  öffnet  den  KorU.  Ein 
l6l4  ^em^ltes  Bild-,. in  der  Gallerie  Lkhtensteio«  DieiShiise  he» 
fand  sich  1774  in  van  SohorePsSsmmlung*  Gest*  von  P»  veo  Sompeln« 

Die  drei  Grazien  in  der  Gallerie  zu  Madrid.  Qeslochin  VOft 
P«  de  Jode,  lithographtrt  in  der  Colleocion  litografica. 

Andere  Darsfellungün  der  Grazien  sind  in  der  Gallerie  StI  Flo* 
renz.  in  Wicir»?  Tabl.  de  la  Gal.  de  Flor,  abgebildet. 

Die  drei  Grazien  oder  drei  Frauen,  welche  Früchte  sammeln, 
lehensgrosse.  Figuren»  Amoir -rmcht  der  einen  von  einem  Baume  her« 
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ab   clnon   Zvreig  mit  Aprikosen,  nach  Waagen,  H*  49»  ein«  Bniie-  • 
b«ude  Coiapuftition »   wunn  liefühl  iur  Schöniieit  und  Wahrheit 
.  , ,. -  a^b  aM  «in^r  btähtndro,  klaren,  nncb  nicht  nbftrtriebanan  Für* 
bung  Tareuiigen.    Die  Früchte  sind  in  seltener  Kraft  nod  Wahr« 
'    beit  von  S?ivder»  gemalt.  Galler'e  7U  Hlenhcltn. 

Die  NVi'  ir  vnn  den  Grazien  ^L-schmückt,  unten  Sat-  rrn  ,  Fnj- 
"nen  und  iiacchanteu  mit  crro&scn  rruchtgewtodeu ,  schone  Cumjpo- 
aUion,  geitochen  von  C.  van  Daten,  ein  berrlicbes  Blatt. 
•  V   *  t     Die  6mten  unter  dem  Zcita»  einen  Korb  mit  Blumen  tr«* 
t  ■     gend.   Eine  snichr  Duriiellnng  tft  bveit  rndirt»  ohne  Nanen»  viel- 
leicht  von  Eynluiucrit«;. 

Drei  nacUic  Nvuiniicn,  die   »ich  mit  Früchten  beschäftigen, 
<  ^•wHÜrenft  Ui  -Oibdacbe  FAunan  lansehen.   Redita  atehen'  drei  Mao« 
ner  in  Gewändern.    Ein  höchst  ansiehendea»  groaata  Geoiilda  ta 
''Anoercti'ro,  beretlf  ob«n  emähnt.  . 

Drei  im  Gnrten  unter  dem  Baume  schlafende  Nymphen  von 
einem  Scliäfer  belauscht.    Zur  Seite  ist  ein  SpringbruniK-n ,  vorne 
^uf  der  Erde  goldene  Gefasse,  dabei  ein  kleiner  Affe,  ein  liund- 
'eben  und  efn  Fasan.   Lebentgroaie  Figuren.  Galleria  in  Wieo. 
Vier  von  der  Jagd  zurücbKeb)rende  Nymphen  und  andere  fi* 
*'ft4ren.  Galleric  zu  Üarmstadt. 

Nyrtiphen"  und  Jäger,  n-felche  tm  liasligcn  Laufe  eineri  Hirsch 
^^crfulg^n,  ein  sclir  schönes  Bild  in  der  Gallcrie  des  Mu»euini  zu 
'  BtrlmT'Die  Thiere  sfti'd  >dn  ^nydcrs. 

,  Eine  schlaicnüe  ^ivmphe,  von  einem  Alten  aufgedeckt;  obu 
nn  ihrem*  Lager' lUst  eine  grisaliehe  GisUlt,  die  ihr  das  KopOii- 
aen  enireissen  will*  Kleines  Bild  in  der  Galt  nn  Wien. 

Vier  Nyn>pbfii,in  halber  Figur,  wovon  eine  einen  Stock  aul 
.  dar  Achsel  tragt   MlnialurgeniHlde  im  Besitze  de?  Landgrafen  Taft 
l^ürstenberg,  das  einzige  dieser  Art.  Gestochen  von  Aleliui* 

;         Nymphen  von  Salyren  ühorfallen,,  :die  sie  rauben  wollen.  In» 
Cabincle  des  Gru^eherzogs  von  Toscana,  angeblich  von  Hubens. 
,  Gestochen  von  Lorenzini  (ohne  Namen). 

Nymphen  mit  Wildpret  und  Satyrn  mit  Fruchte,  unter  de« 
.  Namen  4er  Rückhebc.  von-  der  Jacd  bekannt    In  der  Galleria 

BO  Dresden  sind  zwei  solche  Darstellnngen,  eine  4  F.  11  Ii*t  ^ 
.•ndern  7  F.  lo  L.  buch.    Gestochen  von  S.  a.  Bolswcrt. 

Di»   Giiitin  Flora  in  cmcm  Garten  sitzend.    Gallcrie  zu  VVicB. 
Herkules»  welcher  den  Achclous  LichampU,  grosse  Gruppe*  Id 
/  Hc/Iz  ^eschtottfen  tdK  Ch.  Jeghcr. 

Die  Apotheose  det  Herhnlea»  ein  btrtihmtea  Bild  tm  neuen 
'    '.  y^llaste  T.n  Madrid. 

'■      ■'     Hip^udamia  ,  s.  Kampf  der  Ln pi tlicn . 

' Jupiter  und  Aatiupc,  i6l4  gemalt,    im  Besitze  der  Frau  tM 
Knyff  sn  Antwerpen. 

Der  Raub  des  Ganymed,  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans,  l?92 
/  ;   '  beim  Verkauf  dersobcn  nni  4O0  Gulden  i^MPohitst»   Oostoeiien  foA 

1  JifiOisiguez. 

-  '-Jupiter  und  Callisto.    Galleria  zu  Cassel. 

.  '  '  ixion,  weicher  eint  Wolke  in  der  Gestalt  der  Juno  umarmt. 
IT  V  .  Jono  aeUist  dr«ht  der  Gruppe  'den  Rnchen  s«,  vnd  tot  ihr  ist  eine 

weibliche  Gestalt,  weklia  durch  ein  Bnchslairals  Betrug  charakte- 

,  rUirt  ist.  Im  Hintergrund  ciehl  man  Jupiter  auf  dem  Olymp,  dem 
Anior  die  Nachricht  de^  Vorj^ant^s  bringt.  Diese»,  jetzt  in  der 
GrosvcDorgallerie  befinilUchu  iiiid  mit  lebensgrusscn  Figuren,  ist 
in  der  hlnien  Firhoog  sugleieh  wri  und  gemässigu  Der 
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•diM  zwifchen  dem  IVtigbild  nnd  der  Juno  itt  iademn  nicht  itarll 

jtllOf»  bezeichnet.  Waaf^on  T,  It6-  r7f»^tochen  von  P.  von  Sompeln. 

Die  von  der  Juno  verfolgte  Latnna  mit  ihreo  Kiodern  Ivastor 
und  Polloux  erreicht  ermüdet  einen  Teich,  und  ver%^'ande}t  dit 
das  Waner  trübenden  Baoeni  in  Frdtchef  lielb  lebensgrotte  Figii« 
reo.  Pinakothek  xo  München. 

T>«»r  Hin  j)f'  (Ter  Lapithcn  und  Centaurn ,  oder  die  Entführung 
der  Iii;  |>ottaniia ,  rr  iche  Compotition io  Spanien  befindlich.  Ge« 
fttuchcu  von  V.  de  ßailliu. 

Der  Raub  der  Leucippiden  (Cattor  und  Pollux),  berfihintei» 
schon  S.  534  erwähntes  Bild  der  Pmakotbek  im  Münehen,  ehedem 
Düsseldorf.  Gt$U  von  V*  iGreen.  • 

Mars  der  den  Jnniistefnpel  verliisst,  tinc!  vergebens  von  Venus  ru» 
riicl.i:;ohfi!t(?n,  ivh  ^i^Uwcrt  und  Schild  iilji  r  A\o  luit  Füssen  gctretoiiea 
üunslc  und  Gewerbe  des  Friedens  schreitet.  Rubens  malte  dieses 
Bild  iQr  den  Maler  8iif  termane ,  and  oaeh  deticn  Tod  kaa^  e« 
durch  den  Erbprinzen  Ferdinand  in  den  Fkllast  Pttti  sn  Florem, 

Zur  Zeit  Napoieon's  niusete  (Üesi^"; ,  auch  unter  dem  Nnmcn  der 
Schrcclicn  des  IirieiT<"^  bcl>nnnie  und  v  iclh«  spruchcne  Bild,  das 
Central -Museum  in  i'ans  xicten,  seit  ^^^d  es  aber  wieder  im 
Pitt!  bennndert 

Die  antierordentlkh  i^ttstreiche  Skiszft  «n  dleiem  grotten  Bilde 
betttst  der  Poet  Rogers  in  London.  Diesel**  kleine  i>ild  zeichnet 
sich  durch  Gluth  nnd  Krell  der  Farbe,'  und  nueh  durch  AeitsSge 
Aaiiührun^  aus. 

Mars  lu  den  Krie|^  ziehend ,  grosses  Bild  ähnlich  eioseloen 
Com  Positionen  «ut  der  Gallerie  Luxembonrg.  Gestoebeii  von  J.  J« 
Ayril. 

Mars  aus  dem  Kriege  heimUchrend ,  schöne  Gruppe  im  In- 
neren eines  Arsenais  mit  vielen  Waffen.  Gestochen  von  J.  J« 
Avril  I77a. 

Abrs  von  der  Göttin  des  Sieges  mit  Ltfrbeem  bckiimt»  L»- 
beosgrofse  Figuren»  in  der  ^Sallerte  an  Müneben« 

Meleager  übereiefat  der  Atalanta  den  «vilden  Sebweinskopf» 
ganxe  lebensgrosse  Fignren.  Pinakothek  zu  München.  Gestochen 
von  C.  Bloemnert.    Da$  v^n  Panneeis  radirte  kleine  Blatt  ist 

der  Composition  verschieden. 

Eine  solche  Darstellung  ist  auch  in  der  Gallerie  zu  Dresden, 
kleiner  als  das  Bild  in  München.  Eine  dritte  in  CasseL 

Mdeager  nnd  Atalanta  erlegen  den  caWdoniscben  Bber»  fe« 
bensgrpsse  Figuren«  berühmtes  Bild  in  der  Gallerie  na  Wien.  Bn* 
dirt  von  Kessels. 

Dieselbe  Darstellung,  berühmtes  Gemälde  in  der  k.  Eremitegt 
sa  St.  Petei  f^burg.    Gestochen  von  Earlom  ,  (ür  Boydell's  Verlag. 

Wutüaut  der  Atalanta  und  des  Bippomenes,  ein  in  Spanien 
befindliches  Bild. 

Merkur  upd  Argoe.  In  der  k*  Gallerie  m  Madrid,  abgibiMet 
in  der  Colleccion  litografica  etc. 

Auch  in  Dresden  ist  eine  solche  Composition. 

Merkur  trägt  die  Psyche  in  den  Oiyuip,  Öludium  nach  Rafael, 
In  der  Gallerie  des  Fürsten  Esterhazy. 

Die  Apotheose  der  F»>'che  durch  Merkur,  nird  in  Oesterrei« 
cbei^s  Beschreibung  der  Gallerie  in  Sanssouci  ervrSbnt,  ist  aber 
wahrscheinlich  eben  so  wenig  echt,  als  das  Bild  in  der  Gallerie  za 
Pcmmersrclden ,  welches  Merkur  vorstellt»  der  das  goldene  Zeital* 
ter  auf  die  Erde  bringt. 


Dai  Urtheil  dei  Slyda»  »  •.  Tmolut. 

Neptun  auf  einem  von  5e«pferden  gezoffenra  Mtucholwagen , 
eine  anter  dem  Namen  des  «Quo«  Ego«  bekannte  Darttellung  in 
der  Dresdner  GaUerie.  Diese  Darstellung  wurde  1035  beim  Einxugo 
des  Erzherzog  FcrJinaoJ  von  Oesterreich  in  Antwerpen  an  einen 
Triumphbugen  gemalt.  Damals  wurden  aber  auch  andere  Triumph- 
bögen  mit  Gemiilden  geschmückt,  welche  die  Schüler  von  Ilubeot 
liach  dessen  Sfcissen  auifuhrteB.   Geatocben  von  J.  Danlldt 

Die  Vereinigung  de«  Nepton  und  der  Cjbele,  ^Mtorer  itlMad« 
OcsL  von  P.  de  Jode. 

Eine  ähnliche  Cumposilion,  die  VcreinigiTn^  <^p5  Wassers  mit 
der  Erde,  links  ein  3  ityr.  Das  Uild  aua  der  Sammlung  Uaute- 
▼Ule  zu  Paria-  Gest.  vun  Vangelisly. 

Neptun  und  Thalia  t  ainea  der  herrli«hstaii  Bilder  dat  Mai* 
sters ,  in  dar  Gall.  dat  Grafen  yoa  S^önborn  ua  Wian.  GaiL  Ton 

J«  Sclimut7fr. 

Eine  Nereide  auf  dem  Seepferd,  welche  Amor  Uebhoat«  Geat« 
YOp^  Th.  van  iicssel. 

Odytaena  und  Nanttliaa»  ••  Landtchaftan« 

Auch  in  der  Gallerie  A||oado  ist- ein  BUd  dat  Ulysiat  «a  dar 
Inaal  der  Phaeaken.  Gest.  von  Aubert  sen. 

Orpheus  sucht  die  Eurydice  aus  der  Unterwelt  zurück  zu  fuh» 
ren>  ein  in  Spanien  befindliches  ßild.  Auch  in  Cassel  ist  «ine 
aolche  DartteUung,  und  eine  Skizze  nennt  Oetterreicher  in  Sana- 
aonei« 

Ovid*f  Verwandtunf  •  in  Torre  de  la  Pareda  zu  Madrid.  S.  oben 
520.  "Gestochen  kennen  wir  nach  Ovid  nur  ^n  Blatt,  dan  Hippolj« 

tus  vorstellend,  vun  R.  Earluui. 

Perseua  befreit  die  Andromeda.  Ein  in  Spanien  befiodlicbei 
Bild. 

Perseus  und  Andromeda ,  nach  einem  Bilde  der,  Gallene  daa 
Olafen  Brühl  von  f.  F.  Tardien  geetoGhan. 

Peraeui  kommt  auf  dem  Pegasus  aus  der  Lnft  herab ,  am  die 

an  den  Felsen  geschmiedete  Andromeda  zw  hefreien.  Amor  tch^^eht 
mit  der  Liebesiackcl  über  ihrem  Iloupte,  ein  6  Sch.  6  holics 
Bild  der  GaUerie  des  Herzogs  vun  Marlboruu^ii  iu  üieoiieiiu.  wo« 
ton  Waagen  II.  4?  aagt,  data  der  edle  Geaehmaek  in  den  Formaa, 
die  Art  des  gemaitiglen  Colorita  ^aaben  maehe,  Babana  haha  die* 
•es  Bild  ia  Italien  ausgeführt. 

Perseus  befreit,  nachdem  er  das  Ungeheuer  geir)dtct,  die  An* 
droroeda  von  ihren  Jbcsscln,  wobei  ihm  Amorinen  behülflich  sind, 
ein  gerühmtes  Bild  in  der  GaUerie  des  Museum  zu  Berlin.  Boaon- 
•oodera  trefflich  iit  daa  hastig  Erregte  in  den  Bewegungen  dea 
Peraeua  dargestollt.  Andromeda  gehört  dem  achonea  nreiae  gria- 
ehiicber  Biofalt  aicht  aa*  Hugler  S.  217. 

Vor  wenigen  Jahren  wurde  ia  Valeacieaaea  eta  Bild  mit  F^r- 
•eu<  und  Andromeda  aaljialaadea ,  wir  «riuea  aber  aicht,  waa  aoa 

diesem  {^ewonlen. 

Pan  verlülij;t  die  Syrinx,  ein  diircli  (]ic  schöne  Lanthchnft  und 
die  wundervolle  öattigkeit  uud  Giuth  der  irarbe  höchst  aiiziebca* 
dei  Cabiaetibild  im  ocbloaae  sa  Wiadaor. 

Anch  ia  Caaael  wird  ein  sotcbvi  Bild  fenannt. 

Uertzinger  hat  eine  solche  Darttallung  achöa  ladirt  aad  daaa 

in  Aqii^finta  übergangen. 

i^an  bringt  der   von  der  Jagd  zurückkehrenden  Diana  und 

ihn  Mymphao  Traabaa  aad  Obat.  uaate.  lebeaagrosaa  Figarea«  im 
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Calalog«  von  Maoalich.  dem  Raben»  beigelegt,  aber  io  der  Ptna- 
.ImiIMi  so  Miineheo  Atcbt  aaff^MUllt. 

Die  drei  Göttinnen  vor  Paris.  Ein  OamSIdft  im  nanm  Palhit« 
kll  Madrid.    Ge»t.  vnn  A.  Lurnmelin. 

Da»  Urtheii  des  Paris,  ein  Bild  aus  der  Gallene  Orleans,  ITQ^ 
von  Lord  Kiiinuird  um  2000  O.  gekautt,  »pater  mit  ^500  G.  be- 
xahit,  und  1824  im  Beiitxa  Ton  T«  Peorica  in  Greath  -  Yarmoutb 
(Norlulksbiro ). 

Das  Urthttl  Vnrh  und  der  Triumph  der  Galallicn  ,  für  den 
Kcuii!^  soll  Hngland  gemalt,  um  sie  auf  einer  Gieskatuu'  in  Silber 
zu  ireibum  Theodor  Uogier  icrUgle  die  liamie»  uud  J.  I^iecil:» .bat 
dia  Bilder  radirt 

Das  Urtbcil  des  Paris.    Galltria  XU  Dresden. 

Das  Urlhcil  des  Parin,  in  Form  eines  Basreliefs,  gran  in  {p'aa 
gemalt,  in  der  U.  Sanimlun;;  zu  Chrifttiaosburg  in  Copeohagen> 
vielleicht  das  Vorbild  zur  üie&äUanue, 

Der  Slurx  de*  PhaeloA.  PlafondbiM ,  gest.  von  Panneelt. 

Philenion  und  Baucis  nehmen  in  1  lirer  Hütre  den  Jupiter  und 
HAerUnr  auf.    Der  Stich  dieses  Bildes  hat  J.  IMevssr-ns  Ailrcsf«?, 

Phi1em«)n  und  baucis»  oder  die  phrygiache  Üeberschwemmung» 
•«  Landschaiien. 

Progna  aaigt  ihram  Manna  dan  Kopf  des  Sohne«,  damaii  Bor* 
per  er  verzehrt  hatte.  Der  Stich  dieses  Bildes  hat  C.  Galla'i  Adrasta, 
und  tat  Gegenstück  zu  Bailliu's  Raub  der  Hippodnmia. 

Prometheus  irä^t  vuin  Olymp  das  eotweudete  ir euer.  Im  neuen 
Pallast  zu  Aladnd.    S.  oben  S.  535. 

Der  Raub  dar  Proterpina,  ain  Gamalda  in  Spanian,  satt*  von 
Soutman,  aber  im  ersten  Urucka  ohna  defsen  Namen«  Litn.  in  dar 

Coll^'ccion  Iit(i£z;rnfir3. 

Aach  Hl  der  üallrnc  /n  Dresden  ist  ein  kleines  Bild  mit  Pluto» 
fvelcher  die  Proserpina  entiuhr^ 

Satyrn,  •«  oben  bacchitcber  Krais. 

Dia  Uoebiatt  dar  Thatit  ond  das  Palvof«  Ga^t.  Ton  F.  Tin 

Wyngaerde. 

Das  ürthoil  des  Tmnlus  über  Apollo  und  Tan,  ehedem  in  der 
Satta'scheu  SammIu^i;  zu  Geut.  Gest.  von  k'.  i'iUen. 

Vanut  von  Nymphen  und  Trilonan  >imgaban  ant  dam  Maare 
nnftaueband.  Gest.  von  P«  da  Joda. 

Venus  auf  dem  Meere.    Gest.  von  Sotitman. 

Venus  mit  dem  Ulcinen  Amor  an  der  Urust,  nach  einem  1742 
in  trankreicli  beündiicheu  Bilde  von  Surugue  gestochen.  Eiu  trü- 
berer Stich,  von  wet^ham  abar  }tnar  das  oorogua  atwas  abwaicbt» 
igt  von  C.  Galle.  Watalat  tlacb  dia  Originakeicbnung ,  walcha  im 

Batitze  VVnlelet's  war. 

Die  ?. i ei^cMi de  \  f'nu-s  niit  dem  kleinen  Amor,  welche  Kraft  im 
Umrisse  ge&lucbcn  hat,  gehurt  der  Cumposilioti  iisicb  dem  Gior- 
giona  an,  nach  «lelcham  Bubant  aina  Zaiehnung  fertigte. 

Venus  und  dar  luriageriicba  Man»  ain  groMat  Bild  im  Pallatta 
Pitti,  8.  Mars. 

Veus  und  Adonis,  in  Spanien  nacli  lilian  topirt. 

Venus  und  Amor  bemühen  sich  umsonst,  Adoois  von  der  Jagd 
absnbaften,  ain  karrlichae  Bild  aot  der  mittleren  Zail  das  Maiiten, 
in  dar  Gallerie  zu  Blenheini,  wo  es  als  Geschenk  des  Kaisars  an 
den  grossen  Marlhorough  verehrt  %^jrd.  Waaf^en  II.  50  «ap:^» 
feine«  Gefühl,  schone  Köpfe,  edlere  Formen,  tlcissige  Ansl uli lu ng 
Seyen  hier  mit  einer  Helligkeit,  Warme  uud  lilarheit  der  f  ärbe 
gepaart»  data  ainam  Guido's  Ausspruch  baim  «rttan  Brblicktn  ainas 
Bildes  von  Bnbans:  MMiscfat  dieser  Meier  Blut  unter  feine  Fer* 
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ftirof '  gans  «nwillkührlich  einfallt,  ßeiondert  kt  dit  TraiM  «ehr 
xart  colorirt,  die  Laodscluift  des  HtotergrundM  von  Tonafttthev  - 
Sohfinheit«  Beinahe  leb«ntgroftse  Figuren. 

Eine  Tweite  Darstellung  der  den  Adonit  von  der  Jagd  abhaN 
'    tenden  Veuus  in   der  Galierie  xa  Dresden »  Ut  um.  die  UaiiU 
lileiner  als  das  ohige  Bild. 

'  '        Venus,  ^reiche  den  Adunis  von  der  Jagd  zurückhalten  will, 
nach  einem  Bilde  der  gräflich  Cobemel*schen  Sammlung  zu  Biua* 

sei,  von  P.  J.  Tastaerl  schön  radirt. 

Vcuus  und  Adüni<^,  das  Gemälde  in  rlcr  florontinischcn  Gallariai 
TOD  Lorenzini  ge&tochen  ,  iiir  die  Ucale  GaU.  di  i'ircoze. 

Venus  mit  ihren  Nymphen  vt)n  der  J;agd  zurüchkchrend,  ein  grosses 
Bild,  welches  mit  der  Galkrie  Orleans  1702  nach  Endend  kam 
und  daselbst  verkauft  wurde«  Es  wurde  auf  4oo  G.  geschätzt.  Ab- 
gebildet: Galierie  du  palais  royal ,  pl.  233,  Filhul  VII.  170.  Dia 
«angeroein  geistreiche  Skixxt  M  diasam  Bild«  ist  im  BastU  daa  Gern* 
lan  Badnur  in  London. 

Der  Tod  des  Adouis,  ein  grosses  Bild,  neiches  nach  England 
^     gabommen  ist.  Gest.  von  G.  Panneais. 

Die  Toilette  der  Venus,  ein  Bild  aus  Rubens  Schule,  in  der 
Gallerta  zu  Floreos,  abgebildat  in  Wicar's  tab,  da  la  Galt,  da  Flor« 
Sohon  6.  Panncels  hat  i631  dia  Toilatta  4ar  Vanua  geatuelien,  und 
kwar  in  Frankfurt  am  Main. 

Das  Fest  der  Venus  auT  der  Insel  Cvthrra,  wo  man  unter  Bau" 
men  die  Slaluc  der  Güttin  sieht,  mit  sch^^ cbtntrfi}  und  tanzenden 
Aninrelten.  Hechts  vorn  tanzen  Nymphen  und  Satyrn,  linl^s  brin- 
gen junge  Frauen  Garben.  Im  Hintergründe  ist  ein  Tampal  und 
das  durch  die  Bäume  scheinende  Abendrotb*  Diasas  harrlteh»  Bild 
ist  in  der  Galierie  zu  Wien,  gest.  von  Prenoar. 

Vcrtumnus  und  Pomona,  in  einer  von  Hrcughcl  {gemalten  Land» 
schaTt.  Einu5  soUhenes  Bild  ervvähnt  Houbraken»  I.  QQ,  Auch  in  dar 
Galierie  zu  Cassel  vticd  etu  solches  genannt. 

Vulkans  3chmtede  mit  den  Cyulopen.  Im  Schlösse  ün  Holx  uo* 
weit  des  Haag  in  Oel  gemalt. 

*  Varsehiedan  ist  wahrscheintich,  und  vielleicht  wa  dar  Folgn  dar 
Bilder  aus  dem  Kreise  des  Achilles  gehörig,  Fnlhaut  der  die  Waf« 
f'en  dci;  Achilles  schmiedet.  In  dar  Sammlung  vao  Schorai'a  wnr 
die  Skizze  eines  solchen  Bildes. 

F.  Romischa  und  griechische  Getchichta. 

Bomulus  und  Remus  von  der  Wölfin  gesaugt,  ein  geistreicbas 

Bild  der  Cnpilolinischcn  Sammlunt^  in  Uum.  Gestochan  VOO  ainani 
Ungenannten  ,  vom  Maler  d'H^mnnt  dedicirt. 

Der  Zweikampf  de^  Aeouu»  und  iuruua,  zu  JVIantua  gemalt 
im  Diensia  des  Herzogs. 

Der  Schiffbruch  des  Aaneas,  s.  Landschaflan. 
Des  Kauii  der  Siiblnerlnnen,  ein  bewundertes  Bild  der  en?:;l!scfien 
Kationalgallcrie ,  von  welchem  aber  Waagen   l.  sich  weiui^er 

^  beCriedi>>;ct  fand,  als  von  der  Ama%oneuschlacht,  Ueui  Kleinen  )üug- 

aten  Geriehle  in  München  atc.  Waagen  vennisst  uoaraolitet  des 
grossen  Gelümmeis  und.Gfserres ,  die  Energie  t  das  AugenbiicklU 
che  der  Motive,  tlie  m  den  genannten  Bildern  so  ppwaltJt^  eti^rei- 
fen.  Auch  die  'lOuche  ist  minder  f^ci^treich,  die  Uebergduge  mehr 
vertrieben,  aU  in  jenen  iiiliieiu,  der  Lukalton  des  Fleisches  br^un- 
lieher.  Das  Bild  war  fHibar  im  Basiua  dar  Mma.  Bosohaarts  ta 
•  Antwarpan,  daao  arhitll  ts  Angerttatn«  1L6S«6L»>  Br«7Z«9 
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L.  Gest,  von  Martenasic ,  und  sfi^äteir  von  nitrnet  in  Pye's  En(jra- 
vings  from  ihe  picl.  of  the  Nat.  Gr^Iery ,  flann  von  J*  Stewart  tixt 
da»  PraclilwerK  tler  engliäclien  Nalionalgalierie. 

Lord  Ashburtun  besitzt  das  volleodete  Studium  zu  diesem 
Bilde*  Dities  auf  Holz  gematta  Bild,  so  «via  dat  dtudiom  dar 
Versöhnung  der  Köiiicr  und  der  Sabincr.  ist  von  ciuem  Gci&t 
tn  der  Coaipositiou ,  einer  Untniltclbarkeit  und  Frische  in  der  I3o- 
handlunji^k  wie  sie  selbst  bei  I^ubcns  selten  ist.  Der  Lord  kaulto 
diese  beulen  Uiider  aus  der  Sammlung  Daaoot  in  Brüssel  l829 
um  1000  PI*.  St.  Marsehat  Soolt  batitst  «wei  Itleina  Skhxaii  daTon. 

Versöhnung  der  lU>mcr  mit  den  Sabinern.  llecsilia  an  der 
Spitsa  ihrer  geraubten  (iefabrtinnan  ««fUcbtii  oeo  baidan  faiiidU- 
^chen  Pariheien  den  Frieden  erflehend.    Qanze  IcbeDigcosse  Figu« 

•  ran»  io  der  PinaUolheh  7(i  München.    Lithogra^hirt  vun  Piloty, 
Lord  Ashburtun  beiitzt  das  treiUich  ausgctührte  Studium  zu 
dieser  in  Madrid  gemalten  Darstellung,  wie  oben  erwähnt. 

.  Die  Amazonenschiacht,  oder  der  Sieg  des  Theseus  über  Xale- 
»trit»  ata  weiter  oben      534  naher  bascbriabaoae  Maiaterwvli  in 

dar  if^L  <GalIerie  za  Manchen.    Dieses  Bild  (3'  Z*  8''  hoch,  und 

4,  tl"  breit)  sull  nur  die  SUirzc  eines  j^rÖssercn  seyn ,  welches 
löil  owrgeiunden  wurde.  Der  Besitzer  ist  Hr.  Lamocns  in  Brüs- 
sel. Gest..  ibZö  von  L.  Vur&terman  in  0  liiattcrn,  copict  von 
Bagot.  ^  Stiche  mit  den  Adressen  von  N«  Vistcher,  R,  und  J.  Ot- 
teilt  und  G.  Duchanga  dirax.,  neuerlich  Yon  Hobe  lithugraphirt. 

Thomirit,  Königin  der  Scythen ,  läcft  das  Haupt  des  Cyrus  in 
Blut  tauchen.  In  der  Gallerfe  des  Louvre»  gest.  von  P.  Foruius 
l6>3.  kleiner  vun  G.  Duchange  copirt  von  nagot.  Diese  Com- 
positiuQ  ist  minder  reich,  als  die  folgende  Darstellung»  aber  von 
meistorhalter  Debandlung. 

Thomiris,  das  ahollclie  Bild  der  Gallerie  Orleans,  kaufte  Graf 
'Dämley  ujn  1200  G.  ttt  im  Batttz*  dieser  Familie  lu  Gobhem^ 
hell.'  u4et*  in  der  tiel.  4a  palait.  iroyal  p1<  23$> 

Die  Rache  dos  Tbomirls,  mit  lebensgrotsen  Figuren  *  ehedem 
im  Besitze  der  Iiijni(;in  Christine  von  Schweden,  1836  in  jenem 
der  Herren  Morise  und  FranU  tu  Berlin.  ^  ' 

^Cambyses  lässt   den  Suho  eines  schlechten  Kichters,  den  er 
'  aehtiiden  liets,  auf  das  Vaters  Stuhl  sitien.  RedifC  von  Bynhonedti* 
Cloelia  und  ihre  Gelahrtinnen  fliehend,  ein  grostea  Bild  der 
Gallerie  in  Dcetden» 

Die  Gescliichte  des  Philopoemcn ,  ein  Bild  der  Gallerie  Or- 
leans, die  !702  in  England  verkauft  wurde.  Auf  ÖOO  O.  geschützt« 
In  der  Galcrm  du  palais  royal  p.  256  abgebildet. 

Mucius  Scavola  vor  Porsenna.  In  der  Gallerie  des  Fürston 
von  Esterhazy  %u  Wien ,  friiher  im  Besitze  des  Fürsten  liauüitzi 
Gest.  von  J.  Schmutser. 

Scipio  gibt  dem  AUueius  seine  Breut  nurücAc»  euch  die  Bat* 

lialtsamkeit  des  Scipio  genannt.  Dieses  Bild  kaufte  Lord  Berwicb 
ntis  der  Gallert«  Orleans  um  800  im  Jahre  1R36  verbrannte  et 
aber  im  Hause  des  H.  Yates  in  Bondstreet.  Gc&tochen  von  S.  a 
Bolswert»  dann  von  Spruyt,  und  in  der  Gal.  du  paiais  royal 
pl.  134. 

Cio^on  im  Gefängnisse  von  seiner  Tochter  Pero  gesäugt,  auch 
die  römische  Caritas  genannt,  ein  Bild  aus  der  mittleren  Zeit  des 
Meisters,  jetzt  in  der  Gallerte  des  Her^gs  von  Marlborough  in 
Olenheim.    Dieser  sonst  so  wenig  antprechen^ic  Gegenstand  ist 
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hier  lo  discret  behandelt,  das  Uührcode  der  liindlichen  l*ietjt  <^o 

f tücklich  hervurgehoben,  die  AtMluhruog  &u  tleis»ig,  die  trclüiche 
irbuDg  »o  wahr,  4«m  man  Stld  Mit  %Tvnw  SefitediguDg  b»« 
trachtet»  Es  hnt  sechs  Schuh  ins  Gevierte.  Waagen  II.  39-  Gestu* 
ci|en  von  J.  Sinitli,  triilipr  von  HanV.orlu'n,  A-  Vnnt  und  G.  Pannee)?:. 

In  der  h^\.  Eic  iiniage  XU  St.  TeUrsburg  ist  ebeufaiis  das  Bild 
einer  Curitas  romana. 

Anderer  Art  ict  die  Caritas  dar  Gallerie  in  Pommastfeldent  ein 
Weih  mit  vier  Hindern. 

Der  Besuch  des  Alexander  bei  Diocfenes,  ein  {^rossen  Gemälde, 
weiches  i8ö5  im  iiaag  üffentlich  ausgestellt.  liunstbiatt  S836* 
JNro,  Q. 

Im  Jahre  1784  ^ar  ein  sotdiei  Bild  in  der  Ladtoertehem  8amm* 
loBg  Sil  Wien,  weichet      Mark  ichön  gestodien  hat, 

Diogenes  mit  der  Laterne  verspottet.  Ein  solches  Bild  tt  *  in  der 
Gallerie  des  Louvre,  nach  Waagen  III.  56o  im  {geistigen  Gehalte 
DSCbt  sehr  erheblich,  und  in  der  Aui«TrihniMi^  Arbeit  eines  S<  f,nief  s. 

Bin  ähnliches  Bild  war  in  der  Dusseidurfer  Gallerie,  spater  la 
München  aufgettellt.  Jetat  nicht  In  der  Pinakothek  daielbst. 

Cleopatra  mit  der  Schlange  an  der  B#uet.  Geetochen  voo 
Fanneels,  63t. 

Der  Tod  der  Seneca.  Er  steht  mit  geöffneten  Adern  in  einem 
vom  Blute  gefärbten  Wassergelässe,  noch  lehrend.  Pinakothok  zxx 
München,  gest  von  A.  Voet  jun. 

Der  Opferzug  aus  dem  Triumphe  Cüsar's  von  Mantegna,  wäh- 
rend feines  Aufenthaltet  in  Mantna  copirt,  aber  nur  als  freiet  Stu* 
Vium  zu  betrachten.    Seinem  Hange  zum  Phantastisch -PomphdUlea 

?nri;te  dos  Bild  mit  den  Flephanten,  welche  Candelabcr  tragen,  am 
meisten  zu  ;  er  genügte  sie!»  nber  nicht  mit  dem  hnrmlosen  Schale 
welches  bei  IVIantegua  iicbeu  dem  vordersten  Elephanteu  einher* 
geht«  Bubeat  macht«  einen  Lowes  und  eise  Löwin  daiant,  wel- 
che deo  £lephaBten  grimmig  anschaurren ,  und  dieser  selbst  sieht 
wüthig  um  im  B^j^rifTt^  den»  Löwen  mit  dem  Rüssel  einen  Schlag 
XU  versetzen.  Dickes  liild  befand  sich  »od»  im  Nachlasse  des  liiinst» 
lers,  jetzt  ist  es  im  üesilze  des  i'ucU-u  üu^cis  ui  Loudon.  Waa- 
gen  I«  4lt« 

Zwölf  Üarttelliwgm  ans  den  Lebe»  det  Constantin,  ehedem 
in  dar  Gallerie  Orleans,  seit  1792  aber  wahrBcheitilich  in  England 

ztTSlrcut.    Alle  wurden  damals  nicht  suglcich  vt^rUaiift.     £s  Sind 
diess  wahrschemltch  Skizzen  zu  Tapeten.  S*  oben  S*  hi^ 
J  )  Die  Vermählung  des  Constantin. 
.  Z )  Die  Erscheinung,  des  Kreuaes. 
'3 )  Derselbe  mit  dem  Kreuzespanier«' 

4)  Die  Schlacht  gegen  MasentiuSt  too  Sir  Philipp  Slephena 


5 )  Der  Tod  des  Max.imilian. 

6 )  Oer  Triumph  des  Constantin. 

7)  Derselbe  ertheilt  dem  römischen  Senate  seine  alta  Fraihetl. 

8)  Er  ertheilt  dem  Crispus  den  Bel'ehl  über  die  Flotte. 

g)  Die  Griindung  von  Constant^sopei.    Von  Sir  Philipp  Sla- 
pheus  gehauit. 

10)  Dessen  Verehrung  des  Kreaaas. 

11)  Dessen  Taufe.  ' 

12)  Dessen  Einzug  in  Rom. 

Diese  Darstellungen  aus  dpin  T  ohfn  Constantins  des  Grossen  hat 
N.  Tardicu  ge&toehen.  Dife  Öclilacht  g«gen  Maxcntius,  im  Charak- 
ter de»  Ralaelchcn  Bildes  in  Vatikan,  iit  auch  von  eiuuiu  Unbe> 
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Itannten  igeitocTien ,  mit  Drevefs  Adrofs«»  FIn  rWeitcs  Platt  hat 
IVIoncornct's  Aiircssc,  so  %vie  der  Triumpii  CuosUotin'«.  Daun  Ga- 
lerie <iu  palais  royal  pl.  258  —  247« 

Bin  gr6tt«t  Scbiachtbild  in  dev  Otllwle  dtf  Offotibtrtogi  vom 

Toskana  .  gest.  von  Lorenzini. 

Die  Gctrhirhlo  Aqs  V.  Dccius  Mus,  sielipn  j^rc^^nrtlpjc  Bilder 
altröiui.^chcr  lieldenlugniid  ,  in  dci  (jnlirric  des  Fürsten  von  JLich« 
teniUin  xu  Wien,  und  .^chon  S.  551  naher  gewürdiget. 

l)  Dccius  beredet  die  Ccnturtünea  xum  Angritfe  der  Samoitcr« 

Gest.  von  Ä.  und  J.  Schmutzer. 
■  Z )  Derselbe,  wie  er  aich  aua  den  Eingeivelden  der  Thiere  wahr- 
sagen läsftt.  Gest.  von  denselben. 
5)  Deciüs  weihet  sicfi  den  Göttern  der  Unterwelt  Gest,  von 
den  beiden  Schmutzer. 

4)  Decios  beMei^t  nach  erthei Item  Befehl  das  Pferd,  um  in  die 
Schlacht  zu  ailen.  Gest*  von  G.  A«  Müller, 

5)  Deciu5  in  der  Schlicht -verwundet  itnnt  vom  Pferde«  Gett» 
von  G.  A.  Müller. 

5)  Decius  aut  dem  Paradebetle  von  Trauernden  und  Trophäen 
umgeben ,  das  grüssta  Bild  dieser  Folge ,  lO      5  Z.  breiU 
Gest.  von  A*  Barlach«  - 
7)  Die  tciiiiniphirende  RonM»  Geat«  von  Bertach« 

1>er  Leichnam  daa  mit  Lorbeern  geluonten  Feldherrn  Decius 
Mus  aof  dem  Paradehf^Ue.  Die  Skizze  ru  dem  BUde  der  GnUerio 
Liichtenstein  ,  in  der  l'iuakotheh  zu  Mimchen. 

DeciuA  von  ücu  Tnestern  gesegnet,  bevor  er  in  die  Schlacht 
nebt,  die  Sbisse  «u  dem  Weibongsbilde  der  Gallerie  Licbtenslein» 
in  drr  PinaUothek  zu  München. 

Olden  Bnrncvclt  bei  seinem  heranahendcn  Tode  meinem  Sohne 
r«r>thschl;ige  ertheilend.  Dickes  Bild  besass  Prof.  d'AltDU  in  fionu, 
der  es  au  den  rnu^eii  Albert  in  Eaglauil  vurkaulte« 

Ein  anderes  Bild  des  Professors  d*Alton  stellt  Olden  Barne* 
-vell  dar,  wia  ihm  ein  Freund  meldet,  data  seine  Gefangennehninng 
beMbloiaen  aei,  lebaütgroaae  Figuren«    Dtetea  BiMmt  d*Altoa 
<  aelbat  gealochen. 

O«  Eelne  Allegorie,  und  allegoritche  Dtritellun gen 
der  alten  und  neueren  Geachtchte^« 

Die  Caritas  mit  vier  Kindern,  ein  in  Coniposition  und  Cba« 
rabter  ansprechendes  Bild  der  Gallcric  in  Pummcrsfelden*  Waagen 
<K.  u.  K.  in  D.  1*  ioZ)  aöobte  es  aber  nur  ein  gulea  Scbulbild 
noonen. 

Ein  geharnischter  Ritter  von  dem  Genius  des  Ruhmes  gekrönt. 
£r  umarmt  dau  Genius,  und  setzt  den  Fuss  auf  eine  allegprische 
Figur,  welche  die  Tronbenbeit  beseichnet«  Gania  labanagroMa  Fi* 
guran.  In  der  Pinakothek  au  München« 

Das  friedliche  und  glückliche  Menschenleben  von  den  Folgen 

des  Kriege«:  bedroht,  aber  von  Minerva  gegen  Mars  in  Schutz  ge- 
nommen.   Lebensgrusse  Figuren,  ia  der  Pinakothek  zu  Müncheo. 

Der  triuniphirendo  Sieger  mit  Schild  und  Dolch  anf  Leichen 
Sitzend,  neben  ihm  Bcllona  mit  dem  Bhize  und  Victoria,  die  ihm 
einen  IfOrberkranz  auf  dai^  Uuupt  setz^«    üleiues  Bild  in  der  GaU 

*)  Die  allegorischen  Darstellungen  cur  Vaiherrlicbong  Christi 

und  seiner  Kirrhe  ,  sowie  zur  Vorhcrrlichtin^  der  hl.  JtUIg* 
(rau  und  der  iieihgeo»  s.  die  Ablheilungeo  B.  und  C* 
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bei  iiaas. 

Di«  Scbmiien  dee  Krieges,  ein  Gemilde  in  cler  Gallen«  xa 

Florenz^,  haben  wtr  oben  id  der  Äbtheilnng  mit  d«n  mytho- 
logisch >mi  ßililern  cnvühnt,  weil  es  Mari  ▼ofilellti  dar  nnantliaiu 
taxn  in  deu  Krieg  fortstürzt. 

Dip  Seguun^eo  des  Friedens,  vrelchen  Weisheit  un<1  Tnpfcr- 
heit  schützen»  ein  berühmtes  Bild,  welches  aut  die  Fneiiensver* 
niittlang  des  Künstlers  am  Hofe  Carl  1.  von  England  1030  anspielt. 
Rubens  schenkte  dieses  Gemälde  dem  Monarchen,  und  jetzt  sieht 
man  es  in  der  Nationalgallerio  zu  London.  Die  Segnungen  des 
Friedens  sind  durch  nine  schöne  Frau  vorr^ostellt,  wie  sie  ans  ihrer 
Brust  einem  iiiode  Milch  in  den  Mund  sj^ritzt,  und  einen  äatvr, 
der  eine  Fülla  tou  Fruchten  aus  dem  Füllhorn  schüttet.  Diese  Fi- 
guren f  mit  noch  zwei  Frauen  und  Kindarn,  gehören  nach  Waa- 
gen I.  288*  in  Schönheit  der  Köpfe,  Naturgbfühl  in  der  fleissigen 
Ausführung^,  Sättigung  und  Klarheit  des  hcllgohlcnen  Fleischlon» 
zu  dem  Schönsten,  was  Uubens  je  gemalt  bat.  Minerva,  weiche 
den  Mars  und  Harpyen  abwehrt,  ist  mehr  untergeordnet 

Dieses  Bild  gelangte  nach  dem  Tode  des  Königs  nach  Genua 
in  die  Sammlung  Dona,  aas  weleher  Ur.  Irvin  es  i802  für  itOO 
Ff.  St  kaufte.  Noch  in  demselben  Jahre  eritarb  es  der  Marquis 
von  Stafford  für  3000  Ff.  von  Hrn.  Bochanao  und  schenkte  es 
1Ö27  der  Nationalgollerie.  H.  6  Z.  fi  L. ,  Br.  Q  L.  8  L.  Gesto- 
chen vün  W.  Greatbach,  iu  den  Eugrcviugs  from  the  piclurcs  of 
Uia  N«  G. 

Der  Ueber0us8,  ein  Weib  mit  dam  Füllhoro  «nd  ein  zweites  . 
mit  einem  Knrb  voll  Früchte,  weiche  es  einem  Affe«  vorhält«  Ge- 

Stoclicn  von  Th.  van  lies*el. 

Das  goldene  und  das  eiserne  Zeilaller  ,  llricc;  nn  l  Frieden, 
nach  einem  Bilde  des  englischen  Generallicutenauis  Campbell  von  - 
Bidtham  aesloeboi. 

Der  Ueberfluss,  eine  Gruppe  von  drei  Genien  mit  einem  Füll« 
horn.    Von  einem  Anonymen  gestochen,  mit  Rubens  Namen. 

Die|  vier  Welttheile,  durch  die  Flussgötter  die  vier  Haupt» 
ströme  mit  Najaden  dargestelU*  Danubius ,  Mnranhon,  Nil  und 
Ganges,  alle  unter  einem  ausgespannten  Segeltuche  am  Uter  des 
Meeres  sitzend,  starklebensgrosse  Figuren.-  Gallerie  zu  Wien, 

Dia  AUiaas  des  Meeres  und  der  Erde,  St  Neptun  nnd  Cybele» 

Kaiser  Karl  V.,  mit  dem  Rosenkränze  in  der  Hand  hetpnd, 
im  Profil  nach  dem  Himmel  blickend.  Auf  dem  Kissen  zu  seinen 
Füssen  liegt  die  Krone.  Eine  vollendete,  effektvolle  Skizze,  bis 
l84o  in  der  Sammlung  des  Schamp  van  Aveschoot  zu  Gent« 

lUker  Carl  V«  wird  Ton  der  Tagend  ^bront,  letztere  als 

nacbles  geflügeltes  Weib  vorgestellt  Diese  liöchst  geistreiche  Al- 
legorie malte  Rubens  während  seines  Autenihnitcs  am  Ilofo  von 
Mantua,    ein  Meisterstück   in  Beslimmtheli         Zeichnung,  von 

f;länzender  Harmonie  der  Färbung.  Jetzt  sieht  man  c&  in  der  üai- 
erie  zu  Dresden,  wohin  es  aus  der  Mantnanischen  Sammlung 
kam.  Gnnze  Figuren«  H«  7  Z.  2  L.,  Br«  7  Z.  lo  Gestochen  von 
F.  Tanjc. 

Der  Triumph  Carl  Y. ,  eine  reiche  prunkvolle  Compositiun. 
Ge&t.  von  A«  Lorenzini  in  ^  BUiicrii. 

Kaiser  Carl  V.,  wie  er  in  Gegcnw^^rt  seines  Hofes  zu  Gunsten 
seines  Sohnes  Philipp  der  Krone  entsagt,  eine  tpiche  Compusition 
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Biit'tlUttr -Potlraiifigiiren«  fSr  «int,  Capelle  ib'dt  Bavbisn  Gent 

^BiaU.    Gest.  von  F.  Pilien. 

Inr.int  Ferdinand  vun  Spanien  und  der  Erzherzog  Ferdinand 
von  Oesterreich  zu  Pferde,  wie  sie  die  Schlacht  von  Nordlingen 
befehligen,  ein  gruftses,  aber  kciiius  der  vprxüglich&tca  ßildcf  des 
Meitleri.  I«i  Sälotte  sa  Wtncisor*  \  .  .  i  .  '  i 

Die  Alliain  des  Köniet  Ferdinand  Tdii  Ungarii,  naehma* 
Ilgen  Kaiiers,  mit  Carl  Ferdinand,  Infanten  von  Spanien,  bei 
Nördliiigcn  1054 .  mit  den  allec;urischen  Nebenfiguren  des^  Nei- 
des und  der  Zvvletracht,  der  Eintracht  und  des  Frieden^,  wel- 
che das  Gebälk  tragen.  Diese  Darstellung  malte  Hubens  beim 
Binxng  des  Rriiherzoga  Ferdinand  in  Antwerpen  i655  für  einen 
Triumphbogen,  ein-  IZ  F.  4  Z.  breites  und  1 1  Seh.  S  Z.  hohes 
Bild,  welches  jetzt  in  der  Galloiie  zu  Wien  aufbewahrt  wird.  Die 
gcistreiclic  Skizie  XU  diesem  AUianxbilde  f^t  in.^er  ^ipmlung  su 
Lutunhuuse.  ■  ,  ,  ' 

-'^  '"Bin' iiMeritj^oMeii  Bild,  so  gleichem  Zwedce  g:ema1t,  ist  das 

#Quos  EgoK  in  Drdsden ,  Neptun  auf  dem  von  Seepferden  gezoge- 
nen IVIuschclwnngen .  welche«  wir  vnter  den  mythologiichen  Dar* 

Stellungen  erwähnt  haben. 

■•  Die  Vermahlung  Philipps  des  Schönen  mit  der  FrinzeMin  Jo- 
hanna  vo«  ;Aragonien.  ■  » 

^  - Ffrdin^nde. 9iag  bei  CaDoo,  zwei  andere  Bilder,  welche  für 
die  Triumphbogen  geroalt  wurden.  Sie  w«i^eB  in  «UMBi  Saala  det 

JUthhauses  zu  Antwerpen  aulgestellt.  '  ' 

Ferdinand,  Cardinal-Infant  von  Spanten,  von  Minerva  geführt, 
^eldier  <^r  Friede ,  der  Ueberfluss  etc.  folgen.    Ein  Bischof  über- 
reicht iluu  einQ  Schritt.   Die  17  Provinsen,  sind  unter  einer  alle- 
«nriMien  GeataU  d#rgailallt,  welche  dar' Krieg  und  die  Ui^esia  sii 
Boden  drcichea. .  Galt,  von  S»  a  fi«U«art»  ab  TriamphBogen. 

Ueber  den  Einang  des  Brxherzogs  Ferdinand  fii  Antwerpen 

haben  wir  ein  eipjenes  Werk  mit  Test  von  Gaspar  Gevacrts  auf  189 
Seiten,  und  45  Blattern,  welche  die  Gemälde  enthalten,  die  Ru- 
,bens  zu  den  eilf  grossen  Iriutuphbogen  fertigte,  die  Antwerpen 
/damalf  errichten  lies».  Oieet  Blatter  rind  tob  Tli.  Tan  Thnlden, 
•und  der  Titel  von  P*  Neeffs:  Pompa  triumphalis  introttvs  Fcrdi- 
^Bandi  Avstriaci  Hispanian'm  Infantis  etc.  Antverpiae  t642»  gr.  foL 

Die  Verherrlichung  König  Jakobs  T. ,  allegorische  Darstellun- 
gen, im  grossen  Saale  zu  White- Hall ,  %\ornnler  die  Apotlieuse 
des  Königs  den  Mittelpunl%t  der  neun  Bilder  des  Plafonds  bildet. 
•  Die  beiden  Bilder  der  mittlem  Reibe  itellcn  König  Jakob  a1>  Be- 
schUtsev  des  Frieden«  dar  und  wie  er  thronend  seinen  Sohn  Carl  zum 
Nachfolger  bestimmt.  Die  vier  Bilder  zu  den  Seiten  enthalten  aU 
logoriscbe  Vorstellungen  von  k.  Macht  und  Tugend.  Zu  den  bei- 
den langen  Seiten  sind  grosse  Friese  mit  Knabengenieo,  die  auf 
Biil  Liwen.  BSren»  Widdern  bespannte.  Wagen  Oef^idcarben 
nnd  Frttcbte  laden.  Ueber  den  Znetand  dieser  Bilder  t.  oben  S.  5ig/ 

'Die  Skizze  zur  Apotheose  des  Konigt,  ehedem  in  der  Samm- 
lung Carl  I.  vun  Engfand,  kam  spater  aus  der  Gallerie  na  ifougb« 
touhall  in  die  k.  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 

Diese  Darstellung  iht  von  S.  Giib«*lin  gestochen,  dann  d<Sr 
Prospekt  und  die  Genien  in  ihren  licschaftigungen.  L.  Vorster- 
man  stach  den  mittleren  Theil  mit  der  (jruppe  des  Königs,  und 
die  beiden  Friese  mit  den  snielendan  Genien,  ••.ur'! 

Dar  Groaasultan  an  der  Sfitia  seines  Heeres;  eide  ffliob«!»  Com« 
Position»  gast,  von  P«  Soutnuin»  .-  .!  ...... 
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Die  Getdiioiite  der  Maria  von  Medici  in  2t  grOHc«  &Rdeni, 

welche  in  der  Gallerte  des  Musce  royal  zu  Paris  ftafbenTOhrt  Wer» 
46»,  und  deren  «vir  «cbon  S.  517  erwähnt  haben: 

1)  Die  Parzen  cp^nn^n  unter  den  Ausptaien  von  Jupiter  on^ 
Jnno  den  Lcbcnf^iaticn  d,er  Königin. 

2)  Lucina  übergibt  die  den  26^'  April  1573  gebornc  Prinzcssio 
Üer  8tidt  Flortos,  einer  Fnia  mit' der  Meuerhrone. 

3)  Die  ErxielittBg  der  PriMeaai6.  Minerva,  ApbllOf  MerVur 
und  die  Grazien  wetteifern,  sie  mit  aUon  Gaben  ausznsmuen. 

4)  Heinrich  IV.  betraclitet  mit  Bewunderung  das  ifnn  von  Hy- 
men vorf^elialtcno  Bildntst;  d^r  IStaria  V(ht  Medicia,  eines  dos 
Bilder,  welche  Hubens  sicher  »ellist  gciuaU  i>at. 

5)  Die  TerttiSMaiig  mit  Heinrich  fV.  " 

'  Die  Landung  der  Trinzcs^in  zu  Marseille  im  November  l600* 
Die  Behörden  und  Gofthcifen  der  Stailt  ennifangen  sie  ntif 
dem  Schiffe,  welches  Tritunen  und  Nereiden  unifpiolen«  An 
diesem  Bihle  hat  itubcns  ebenfalls  Hand  ani^clcgt. 

7)  Die  Vermahlung  Heinrichs  mit  ihr.  Sie  erscheinMi  hier  als 
Jupiter  und  Juoo,  welchen  die  Stadt  Lyoi|,  ^s  eine  Frau 
mit  der  Mauerkrone  auf  dem  Lüwengespan»«.  hiildigl*  Die* 
ees  Gemälde  rührt  Steher  tuo  Rabiat  eelhst  bfff* 

0)  Die  Geburt  Ludwigs  XUI.  zu  Fontainebleau  'den  27.  Sept. 
,l6oi.    Die   Starke  unterstutf.t  den  Kopf  der  HömVm  wah- 
rend der  Gc'liurt.  Die  GereclitiL^Keit  verlraüt  <-h'n  nen^rehnr- 
nen  Prinzen  dem  ücni^s  der  üe«undheit  aa.»  und  aut  der 
•  iipdereii  Seite  erscheint  die  Fruehlbarheit»  welehe  im  ^ull 
Iwrne  d^*  KSnigiD  di^  f  nof  aifdecen  l(io4«r  »oigl«  .... 

9)  Jlebicich  IV.  übergibt  vor  seiner  Ahreise  mm  «ttrie^e  in 
■  Deutschland  seiner  Gemahlin  den  Reichsapfel ,  eis  Zeichen 
der  Re{;entschatt.    Zwischen  beiden  i$t  dor  Dauphin.  Auch 
dieses  Bild  dürfte  Bubem  seihst  geiualt  haben«  Vorlreflich 
sind  einige  Lowcib  mit  iwei  Kindern. 

tO)  Die  Krönung  der  Königin  in  der  Kirche  von  St.  Denys  den 
13.  Mki  t6lO*  'Die  Königin,  begleitet  von  Margaretha* von 
Valois,  kbtiretim  Künigsmantel,  und  der  Ciirdinal  von  ^oyeuse 
hrönC  sie  nnter  Assiitenr  der  Cardinäle  von  Gondy  und  Sour- 
dis.  Der  Dauphin  und  seino  Schwester  sind  zur  Seite,  der 
Herzog  von  Ventadour  trpgt  das  Scepter»  der  Bitter  .  Yon 
Vend6m4  die  Hand  der  -Gerechtigkeit.  Im  Grunde  siebt,'meii 
den  König  auf  der  Tribüne ,  und  die  fremden  Gesandten. 
Waagen  crl.ennt  auch  in  diefem  Fmakbiide  die  cehp  §toaM 
Theihiahme  des  Meistcfs. 

11)  Die  Apotheose  Heinrich  IV.,  walcher,  von  der  Zeit  entführt, 
iroo  Jupiter  nnler  die  Gotter  aufgenommen  «iiird*  Die  Kö- 
aigin,  vun  Minerve  und  der  Klugheit  umgeben,  sitzt  wei- 
nend auf  clem  Thrnne,  utid  Frankreich  überträgt  ihr  knieend 
die  Hei^ieruug.  Wcuig&leus  sind  die  Hauptfiguren,  von  Bu- 
bens fcibst  gemalt. 

Xt)  Die  Regentschaft  der  MaHe  von  Medici.  Die  Bewohner  dee 
Olymps  haben  sich  versammelt,  und  Jupiter  und  Juno  Ia».<^cn 
die  mir  Tntil)^  bespannte  Erdkugel  von  Amor  leiten.  Apulio 
(von  Bclvcderc)  und  Minerva  vertreiben  die  Zwietracht,  den 
Hass  und  den  Neid.  Der  grösste  Theil  des  Olympns  vernith 
die  Hand  dee  Rnbeoe. 

15)  Die  Königin,  als  Bellona  auf  einem  Schimmel,  eilt  nach  Pont- 
de*Cee*  dea  Aiifnthr  su  «oterdeückea.  Der  -dieg  ktöM  aie 
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S4)  Die  WecTisetheirath.  Auf  einer  Schi ffbfuclte  dei  Grenz flatSM 
zwischen  Frankreich  und  Spanien  werden  von  den  Gesand- 
ten jener  Machte  cRe  Prinseuinnen  Anna  von  Oesterreich 
nnd  Isabella  von  Bourbon»       Verlobte  der  Könige  Lud« 

vrigXIII.  und  Philipp  IV. ,  gegenseitig  empfangen.  Das  Glück 
und  eine  Menge  von  Amoretten  schweben  in  der  Lull.  Die 
Fortrpite  sind  bei  weitem  das  Anziehendste  und  gewiss  von 
Bubens  selbst.  / 

15)  Die  Glückseligkeit  der  Regentschaft  der  Königin.  Sie  thront 
•  mit  Scepter  mid  Waage,  Ton  Minerva  und  Amor  umgeben* 

- Die  Genien  der  Wissenschaften  und  Känste,  vier  sehr  schöne 

'         Jiinflcr,  erhalten  von  dem  Uehorflujs  und  der  Frei|»obi£»Ueit 
«  Lorbecrn  und  Mednillen.  Hier  bat  Rubens  alle  wesentlichen 

'  Theile  gemalt. 

.16)  Die  Königin  übergibt  Ludwig  XUL  die  Regierung  unter  dem 
S^ymbol' eines  Schiffet,  dessen  Steuer  er  fuhrt,  weichet  Ton 
]\  den  altegorisclicn  Figuren  der  Religion»  det  Glaubens,  der 

,  '       Stärke  und  der  Gerechtigkeit  in  Bewegung  gesetzt  wird.  Im 
,  bewegten  Meere  sind  Fische.    Diese  phantastische  Composi* 

^  tiun  ist  anziehender  als  die  meisten. 

•  17)' Die  Flucht  der  Königin  vom  Schlosse  zu  Blois,  wohin  sie 
■  ^  Ludwig  XIIL  verwiesen  hatte.   Sie  wird  von  Minerva  dem 

.  Heraog  von  Bpornon  empfohlen«  der  eie  Mit  einigea  Offi- 
'    >    Bieren  erfrartet  Grdttlentheila  von  Bafl>eat  gaouklt* 

18). Die  Versöhnung.  Sie  empfangt  in  Angers,  von  den  Cardi* 
'        nülen  la  Valette  und  la  Rochefoucauld  umgeben  den  Del* 

'  '  zweig,  welchen  ihr  Merkur  überreicht. 

JQ)  Der  Friedenschluss.  Die  Küni(*in  wird  von  Merkur  und  der 
:[       ,  Unschuld  in  den  Tom|)el  dos  Friedens  geführt,  vor  welchem 
der  Friede  einen  Haufen  Waffen  verbrennt. 

.     20)  D.i?  Zusammenkunft  der  Medicäerin  mit  Ludwig  XIII.  Sie 
|ie^tat^(ep  den  Frieden  vor  der  Gottheit,  wahrend  der  Ge* 
,  ;  niut  von  Frankreich  den  Drachen  der  Zwietracht  mit  dem 

t,    jI  ,  :      .X>onnerkeil  in  den  Abgrund  schleudert.  Di«  letztere  Parthia 

ist  unzweifelhnft  von  Hubens  selbst  gemalt, 
r-  Die  Zeit  träj^t  die  enthüllte  Wahrheit  zum  Himmel  empor, 

'  j  ,    '  worauf  die  Königin  und  ihr  Sohn  eich  vtreohiien. 

Zn  dieser  Folge  gehören  dann  noch  die  f^roteen  Bildnisse  det 
Groatherzogs  von  Toskana  und  seiner  Gemahlin,  der  Johanna  von 
Oetterreich.  in  fürstlichem  Schmucke,  doch  nicht  nach  Hern  Leben 
*  gemalt  und  von  Rubens  nur  wenig  berührt  Das  dritte  Bildni&s  ist 
jenes  der  Maria  de  Medici  als  Bellona.  In  CopenbaMU  sind  eben- 
falls Bildniste  der  beiden  ersten  FüfetMpereoaen*  Dia  Shizse  sa 
dem  letzteren  Bilde  war  unter  dem  Nachlasse  det  RnbaiM»  ond  bia 
l84o  in  der  Sammlung  des  Scbamp  vaa  Avatcboot» 

Die  Geschichte  Heinrtdl  IV.  ond  der  Maria  von  Medici  itt 
von  Chatillon,  Duchange,  Lolr ,  Trouvin  ,  J.  Audran,  B.  Audran, 
Simmoncaii ,   B.  t'icart  u.  o.  gestochen.    Hievoii  sind  18  Blatter  in 
>   gr.  fol.,  die  Krönung,  Apotheose  und  Regierung  in  s.  gr.  imp.  fol. 
Auch  die  drei  Bildnisse  sind  gettochen,  also  in  Gnnian  25  Blätter.« 

Ih  der  k.  Pinakothek  an  München  sind  die  Shiasea  sii  diesen 

Gemäldeo.der  sogenannten  Gallorie  Luxembourg.  Zwei  andere  Skiz- 
zen, die  Vereinigung  der  Maria  de  Medici  und  die  Geburt  Lud- 
wig XIII.  waren  in  der  Sammlung  des  H«  van  öchorel  in  Antwer- 
pen. Diese  bat  Martenasie  gestochen. 
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U.  Genrebilder,  worunter  wir  auch  die  log^enanntea 
C«i»veri«tioil«ftaclio  vahlen,  d.  K.  die  $ceiien  ans  dem 
liöhero  Kreis«  der  Gesell  schalt,  woruittcr  %\ir  y.ucrst  jeoo 
Oomälde  ueniiea,  «uf  weldiea  Robcms  selbst  mit  seinec  Familie  er« 

scheint. 

Der  Liebesgorten ,  von  den  HoHiindern  ,,Vrn!i«;  T,n«.T!H»r'*  r^e- 
nannt,  eine  berühmte,  sich  olfer  widerholcndc  Dorf tc.lLiini».  vkovon 
aber  ohne  Zweifel  das  Urbild  in  der  k.  Gallcrie  zu  Dresden  steh 
liefindet  Vor  etatr  mit  einem  Porta|  igezierlen  Grotte  wfilen  im 
Garten  mehrere  liebende  Paare  in  traulicher  GescltigUeil,  unter  de> 
nen  mnn  Rubens  und  seine  xwcitc  Fran  erUcnnt,  dann  van  Dyck 
u.  a.    Hechts  ist  die  Gi-stalt  einer  neibliclipn  Figur,  die  Wasj^er 
aus  ihren  Brüsten  drücke  Muiiotte  hesas»  die  liaudzeichnunc  xc 
diesem  Bilde.  Eine  zweite  Dcrstellun^  des  Lustbofes  ist  im  Palwstt 
des  Herzogs  von  Infantndo  zu  Madrid,  %ve]cltc  1705  iu  der  Siunm» 
lung  von  de  l'iles  zti  Paris  war.  Hin  drittes  Dtld  ist  in  der  Galleria 
des  ßclvedere  zu  Wien,  ein  viertes  schon  über  iOO  Jahre  in  de: 
Gallerie  zu  Gotha,  und  ein  fünftes  in  der  Gallerie  zu  Copenhagen. 
Die  älteste  Abbildung  ist  im  grossen  Ilolzschnttte  von  Ch.  Jegher 
und  im  ^Stiche  von    P.    Clouct  (l665)   zu   suchen.    Dieser  gibt 
das  Dresdner  Bild.     Letzteres   hat   molir  Fiiniren  als  derj  Hofz- 
schnitt.   Uanfslangel  l}Bt  das  ßild  in  Dresden  lilho^raplurt.  Da? 
Gemilde  des  Herzogs  von  Infantado,  welches  Smith  in  seinem  Ca- 
taloge  ^cnem  in  Dresden  vorziehen»  ffilU  hat  1768  L.  Lempercttr 
gestochen.  Die  Darstellung  ist  nicht  ganz  dieselbe,  wie  bei  jeghcr 
und  Clouet.   Eine  frühere  Copie  hat  GsUny^s  Adresse. 

Rubens  und  seine  erste  Frau  Hltsabelh  Brant  in  einer  Laube, 
erstcrer  auf  der  Bank  sitzend,  wie  er  eeine  rechte  Hand  in  die  sei' 
ner  neben  ihm  auf  dem  Boden  sitzenden  Galtin  legt.  Ganze  Icbens« 
grosse  Figuren ,  in  der  Pinakothek  zu  München.  Gest.  von  C. 
Iless  für  das  Düsseldorfer  Galteriewcrk.  Dieses  trelfiicben  Bildes 
haben  wir  auch  oben  S.  517  erwähnt. 

■ 

Rubens  f^eht  mit  seiner  Gemalilin  nn  l  seinem  Sohne  m 
seinem  Garten  zu  Antwerpen  spat2,icren,  wahrend  die  Magd  ror 
einem  prachtronen  Sommerhause  deo  Pfao  '  fiittert.  Bin  3  F« 
6  Z.  huhes,   attd  4  F>  6  Z.  breites  Bild  der  Piaakotheli  in 

Müiicheit. 

Ruhens  sich  mit  seiner  rncitcn  Frau  Helena  Fnrmrnt  in  seinem 
zierlichen  Blumengarten  unicrhaltend.  Sic  iuiirt  cio  hiud  am  Gän- 
gelbande. Dieses  berrliebe  GeniSide,  mit  lebene^ossen  •  Flüren, 
dessen  wirberettaS.  54 1  im  Leben  des  iaiostlers  erwähnt  faabeki«  da 

es  nach  Waagen  dasjcnic^c  RiM  ist,  welches  ollein  genügen  vtürde, 
den  Rubens  rds  einen  der  giofslen  Maler  zu  crKUncn.  Die  Stadt 
Brümsel  ftcheiiKte  es  dem  lieriug  von  Marlburuu^L,  und  jetzt  sieht 
man  et  in  Blenheini«  Oeat*  Von  M.  ikrdell. 

Bnbeni  enf  eirier  RasenbanH  ittxend,  wie  er  mit  der  einen 

Hand  die  Tafel,  und  mit  der  andern  seine  neben  ihm  anf  dem  Bo- 
den zwischen  Blnuion  sitzende  erste  Frau  halt,  wird  von  Passavant 
genannt  S.  05  u,  A.  ein  Bild  der  Grossvonorgalleric  ,  worin  aber 
Waagen  II,  I16  deoJVIaler  Pausias  und  das  schone  Blumenmüdchen 
Glycere  erkennt.  Die  an^eUiche  Gattin  iles  Bubens  halt  einen 
Blnmenkvanx. 

Bobent  Familie,  wird  ein  Gemälde  der  Iti  Nation algallerie  in 
London  genannt;  alletn  es  stellt  die  Familie  des  Malers  und  Schrift- 

stcUers  Gerbier  vor,  die  Rubens  für  Carl  I.  gemalt  hahon  »olf,  wo- 
rin aber  Waagen  I.  173  eher  die  Uaiid  des  van  Dyck  crhcnnt.  Der 
Mann  steht  hinter  seiner  sitzenden  Frau,  die  ein  iünd  halt,  und 
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•echt  nntlere  fiind  sehr  gfschicKt  in  Gruppen  verthciit.  Die  Aufschrift 
bc«cichaet  di«  Dargc&Ulite  al»  Familie.de«  Messire  BahhaMir* Ger- 
t  bier»  GtMvaKtfr«  J.  Mac^rdtll  hat  dt«4«f  IrcMidi«  BiM  In  Mmso-^ 
tintü  (gestochen»  untl  es  aU  Pi^ure  hj  8r»  Peter  Paul  'Rubepl  ele»'^ 
.:iJb«MtdMMC.j- Auish  <i«r  SUoh  vq»,  TaiMert- trägt  dessen  Nninen* 

Ruhr'ftü  bfi  Tische,  ein  nuch  unter  dem  Xamen  des  Meinen 
,I»c«<f>l«^  ( le  petit  chntitlron )  heUanntes  Bild,  treldies  bis  !84o  in 
der  botninlitng  des  Sciiainp  van  Avcschoet  zu  sehen  wai.-  Im  In« 
itern.  einen  iMeicrct  witl .rccKts  eis  Tisdi  Bit  Brod,  Käse,  Butter, 
Qiid  nnilier  sitxcn  vier  PerfiMiaii«'«v9%iBn'fnicr 'ilt*  Pfeif«  a—j^pdet» 
^  Utah peflid  »  die  ITrati  ain^H  und   ein.  Mann  sie  begleitet.  Dieser 
reirlit  fpifiem  Nai  hhar  eine  f»rospQ  K.inne,  welcher  ohnehin  schon 
l  ULcn  lirug.  auf  dein  rechten  Knie  bült*   Links  ist  dec  Kest^el,  eine 
kupiecno  Kaiiiic  und  andere  Utensilien.  Am  Camin  im  Grunde  sieht 
t;i.Aao  »MM  ilVinder«'«  ^Inl  den.  Uauptfiguvtn,  Mrnl^  nait  Adliena,  Brott-> 
.ttll^tfffi  Graetbeck  lind  teine  Ffam  erMonen.    DiMer  Bild,,  ron  der 
.  ellMfizcndstcp  I^ürhnnn^  und  voUkpmoicfi  erhalten,  war  über  hundert 
j^^^(|ire  in  der  .JTaniilie  Schamp.   11.  igj  Z. ,  Br.  51  Z. 

'  Ein  Schäfer  umarmt  ein  jiinc;cf;  Weib,  wie  man  r^faubt,  Rubens 
und  seine  zweite  Frau.  Ein  tuoi  Schuh  hohes  tiiid  in  der  Gallerie 
/.'»u  MÄndheH. '  «'.'1. ,        m  '   ■        ^  •      **     •  -  " 
Hf.fv      Ißin  Schäfer,  .attgetiHtlflRnbcns,  liebkoset  in  einer  Landschaft 
seine  Scliafeiin,  ein  ^ro«;«?!;  Bi1(i<der  Gallerte  zu  Gotha ,  viaUatcht 
Ton  Jordaensi  gemalte  lUlhcreber  S.i  51,  -   :  ' 

if\     •.u&aiei  iu  einem  mit  lUldem  geschiMickten  Zimmer  befindliche 
i  D^MDyi4ld  eina'  an  Tiaciie  ioiU  'ifinattk  Hiatoke»,  'dlü  andaib^mit 
Blomen  sich  schmückend,  das  S.  54o  naher  beaehriebene  MböbH  BUd 
''Sttl' neue fl.^Pa*! laste  zu  Mnürid. 

"Eilt  iihnliclr  ^pscbn»ücht*s  )  Zimmer  mit  einer  Dame  c\m  Tische, 
ik        AufrU.rift>iii«»  geg;eni>berj  ^ide-aadcret  FAU^  mit  der  Laute^  und 
aina  dritte  dia  Kaiza  haltend.  Ebenfalla  im  n«Mii^<faUaata'a«r  Ma- 
'r''  divdf*'>DieaB  btideh  Bilder  gehäm  aacli>diBAD'barilHmaail  Luitgar- 
r.  tan  «a  den  auftgc/.eichncLstcu  ihrer  Art.  .  t 

(•<■         Rudbipii  von  -ilabsburg,  der  den  l*riester  mit  dcni  Tlciltg<;ten 
das  t'ierd  besteigen '  lasst «  da«  S.  $39  oben  erwähnt«  trcltiicba  Bild 
,r  in  nauen  fa|lasic  j^u  Madrid^  ,  ,     ;        .  ,      ,  j 

..Das  Touroier  vor  deii\ 'Schlösse»  sechs»  Kitter   int  heftigsten 
Kampfe.   Die  in  Wolkan  untargahenda  8o6nr,  iwniilw  i*'ttafatar 

''vfiGInt'die  hügelige  Landtchalt  und  dir  Küniprevirbascheint,  macht 
V  «iBoii  schliig'onden  Gei!;cnftat^  mit  der  sonst  dunkben  'Ualtuns;.  Die 
geistreich  shi/.wjnarrige  Hehnndhins^  ontsprichl  der  pi^etischen  und 
,  ^'_c^(ygbcKcij  lixfifidung.  ^fi  de;*  C^aUcrie  des  Louvre.  Waagen  III.  5ö5. 

Eine  ländliche  Scene ;  im  Vorccunde  Männer  und  Frauen  im 
i  '<l|^pr2ichv«}4iib  GT<bnda^JB«b«nt  Miloaa. ' i^H^ri» tm > Copdfahaj^an. 

Soldaten  mit  Frauen  und  Mädchen  ia»>W«rUiriiatiM|^  'galiaDlit 

dif  Liederlichen  ,  t  hcilcrn  iiu  Cahinct  Hoynst.  , 

SoM.itcir  vor  **in  r  SchcriUe,  wflchc  fl.iuorti  rnr<sliandeln.  Pina- 
kutlieU  7.U  IVIüiichctt  f  gest.  Von  Fr.  s  .in  WyiigaorUc. 

'  £in  altcf  Mann  vor  einem  Suldaten  auf  den  Knieen ,  hinter 

ihm  Weiber  nnd  Kinder.   Gallerie  in  Wien. 

Die  Kirmess,  ein  Ilild  der  Gallerie  des  Louvre,  welche»  neben 
dem  Tonmiera  den  Rnban«  von  d^r  günstigsten  Seite  al»  Genra» 
maler  xeigt.  Eine  au^gelassettv'Geselhchnn  vdu  mindesteni  70  Per- 
:4oneto.  Vor  einer  Srlir-tilif-,  tanxf,  trinkt,  Rubelt  nnd  liehhnset.  Vorn 
j,-  sind  INluiror  inil  8aii};liiis^cii  ,   nn<l  die  Frnu  mit  gekreuzten  ILirv- 
dcn  ist  das  ijildnisi  der  C^Üiuriaa  Furment.  Waagen  III.  565  sagt» 
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:.  •  in  dif^scr  herUulifichen  Baaernwelt  herrsche  die  derbsiitnlicbste  Glnt, 

•  :     die  leidciiscbafüidisie  Bewegung,  »a  dass  «ndtrt  Bilder  dittter  Art 

^  d«g6fea  Uhm  ofei^  Mbnl  «rtchmBtii.   Di«  iiö«iift  geitifvIolM 
liftndlung,  die  SitttgttDg  und  Wirme  der  leuchtenden  Färb«  etelieil 
Tntt  der  Erfindnnc^  auf  gletcher  Höhe,    selbst  der  landMlMftlicha 
,      Jiintcrgrund  ist  sehr  vorzüglich.    Gest.  von  E.  Fetturd* 

i  Bauern,  welche  essen,  trinken  and  ftpi«l«a^   Ehedem  iti  der 

*.    Sammlung  de«  Luces  de  Schamp*  «      •  ' 

Bin«  Marlttseett«  mit  Tm%,  Ostlerie  m  Copenhagen.  Das  Ge- 

,   .  "genstück  zum  Sdilosse  dee  Rubenf. 

*i  Die  Gcnü(i;ellinnd]crin,  welche  die  Zärtlichkeiten  einet  Schäfers 

•  M  '  TiirücUweiset,  lebensgrosse  Figuren»  ehedem  im  Museum  belgicum 
-  :    zu  G^nt,  wo  das  Bild  unter  dem  Nameo  Rabent  und  Snyders  ein- 

Mlrageii  wer*  SpSteK  liem  et  In  dirf  Sernmtony  des  M.  S^amp 
«'Avefehdot  *m  Gent,  vnd  io^  AuktioiislMtelofie '▼on  deuen  Samm* 
l«Mtg»  voo  16^  «vird'iest nie  ein. 'Wirk  ans  Rubella  MmU  evkUirt. 

'    -  '  '  '  Eine  Ahe  mit  der  OJüTpnitine/  dabei  ein  Knabe,  der  die  Koh- 
len nnbijft,  dcrp!»  Flamme  das  Ganrc  beleuchtet.   Hulin  zeichnete 
' 'ein  solchem  ßiid  in  der  Dreednergallerie,  und  C*  F*  fiowse  (Boetiuf^ 
;>  .  >.liat  es  für  da«  Galteriewexk  gestochen.  . 

Des  noter  dem  Namen,  Te  pelisse»  bekennte  «Bild ».  leitt  aecktee 
...  Weib  mit 'einem  Uebierwurf  von'Pilti»  iit-AubeiM  l^rau,  I*  daker 
3»  '   Äubens  unter  den  nililntssen. 

Der  Slrdhliut,  s.  unten  unter  rlen  RiMnisjpn  Ijindrns. 
,        Huie  Gcu^v^a  vun  sieben  liindern  mit  einem  liluraenUranz,  lierr- 
>  'Kekes  Bild  i«  4er  k*  iÜneliothek  bh  .Miiackeo ,  litkugrapkirt 
'/  '  Piloty.  .  .     .<!  •  .1 

Eine  Gruppe  von  drei  Hinrlnrn  ,  tlic  spielend  auf  (Irr  Freie  si- 
,  •!  »  lii^n'4  und  denen  der  Genius  tler  Urif^chulJ  ein  Lamm  hrrl)eil>im£^t. 
Ii  ».r  Vnrne  steht  ein  Uürbchea  mit  .Fruchten,  SdiÖBet  Bild,  des  Bei- 
'1  "  vndere  in  Wies«  i..  i      .    .  .     '  tt^  '     *>  ' 

...  '  t  .  Bin  .klieMies. Mädchen  Ton  tiaivcm  Ausdrudi,  mit  einer  Katze 
tintpr  dem  Artnf»,  itti  rirnndo'  eine  S.iiilc  iinH  ein  Stück  Landschaft, 
n  '    Ton  frischer  F.irhunt;   und  znrt  p;eniaic.    Ein  solches  BUd>  sah  mao 
l'  .1  kli  iS'iö' io  der  ^aiiküiluiig  des  8ch;iiiip  d'Aveschüot, 

Ein  nacktes  Hind  mit  einem  Epheukranze  auf  dem  liopfc  und 
r:  "  «ftier  Flöte  in  deeiiIead«'*«<iirri4MD  Spfelseagieiri  deik  Taih*  Brust- 
bild. Gallerte  au  Wien.  .  >  •  l 
:.   ',11      Ein  kleine«  Mädchen   mit  wufitn  Korbe  voll  Kirschen,  dabei 
fi  .  z%vei  Köaben,  wovon  jeder  ein«  Flinte  hält.   Nack<AUm  Bilde  von 
'  M.iYi'er  in  Antwerpen,  von  Exshau  gestochen^ 

Eine  Gruppe  von  tanzenden  Kindern,  In  dcr^Gialferie  vor  War- 
III.  :  wiUcasdet    L'iassavint  8.  ^        t  -  >'    ■ • '*  > 

<  fiin-klewee  Müdeheo««:  daa  -milfekieiDi  Vogel 'ipialt.  Aoidieia* 
})  n.  liob  BortnOi^  an'dee  CteUerie'dee  Musmima  aaiBwIim 

^    1.  Jagden,  lebende  und  todte  Thtere.**),  StilUcben. 

Kiuc  Liivrenjagd;  Lowe  und  Lüwiu  gegen  Jäger  zu  Pferd  und 
90  FMsa.anl|jiifipic^<]«  bjeirühmtes.  Bild  io  deriFiqakolhek  xu  Mün* 

An  diese  Uindefj|[est«lteo  kanntan  iidi  auck  andere  ickliesten, 
die  wir  aber  als  Kubeus  eigene  Kinder  am  Seklusse  der 
Bildnisse  dea:JMeislcrs  und  seiner  beiden  Frauen  aufzählen. 

•*)  Die  .Tnr^rlr-Ti  nii^  dem  Tirfi^e  Her  IMytlic,  c^nnn  die  Thierc  in 
f  Vf( bi I lifiin Hill  Iii 1  iscii r-ii  l  iqiircii,  als  F)aoielf  JJavid  CtC*9 

t  s.  la  den  ciuschiugigcn  AbUieiiungcu.  ■ 
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chenp  mit  Icbonsgrossen  Gestalten.  Die  Thicrc  sind  TOD  Sll]fden* 
Oest.  vuo  S.  a  Bolswert,  |tthographirt  von  Piloty. 

Die  S\mk9  xtt  di^MflfiBilA  fatin  d«r  6•l^Brie  »i  Dhmiit*dt« 

Die  Löwenjasd,  mit  eine^  «^^gci^  Pferd,  den  Lowt  an* 
fallt,  berühmtes  Bild  mit  leb'ensgrossen  Fieureo'»  19  der  Gallerie 
zu  Dresden,  schon  S.  5)8  näher  erwähnt.  Gest.  von  Siiyderbotf« 
J«  C.  Staudinger,  und  lithographirt  von  Hanfiliogl« 

Die  sehr  Hii'^htifTf? .  .iber  geiitreiche  SkisM  BU  diatMi  Bild«  ift 

im  Besitze  des  Sir  Robert  Peel  zu  London. 

Fast  dieselbe  Compo(>i!!nn  war  «üift  im  Cabinejta  Jalieone  ku 
Paris.    Gest.  von  J.  Moyreau.  • 

Die  grosse  Jagd  auf  einen  Lö*ven  un.d  eine  Löwin;  im  Vor- 
grunde ein  Orientale  mit  dem  Picrde  umgev?orfeu ,  iinks  ein  ande- 
i^rer  mit  d^m  .Spiesae  nach  der  .I^oitin  atoatend.  QesÜ  ▼on  P«  Soot- 
maoOf  daon  von       tfaeuw,  , 

'Die  Löwen «'und  Ttegerjagd^  Geeloehen  von  Saydafboaf«  In 
Dennn*S  Sammlun:^  war  die  SIwttc  eine»  iolehen  Bildes. 

Die  Löwen- und  Bär ea}agd.  Gemälde  in.J>tla^id.  GeiU  von 
Sootman.  .    '   « ■ 

•  Drei  S«oiteD«  wovcn  swti  wbH  «inaode*  tpariao«  I«  dar  .Evemi* 
tage  xn  St  Petersburg ,  abadem  in  HovcbtonbitU»«  Gaat^  «oo  W* 
-Walker.  :  . : 

Rubens  zeichnete  auch  Löwen  in  verschiedenen  Stellungen  und 
Gruppen.  A.  Blooteling  stach  vier  BTiittcr  mit  solchen:  Varine  loo- 
nuiQ  icones  etc.   Die  gegenseitigen  Copien  sind  ohne  Namen,  und 

Hollar  s^ach  einzelne  LÖwen  aus  dieser  Folge.*' 

Löwen  uud  Tieger  in  cioer  Wi)dni$s,  tni  Uintergruode  links 
wtcd  ein  Lowe  verfolgt.  Ein  Gemälde  in  der  Galleriä  pretdeD« 
,Ga<t.  VQii  J«  B.  f^tediagar.,  8*,  Grünicbar  t^ßkU  dia  .atnselnä  Tbiar- 
gruppe. 

Lowcn  in  ewf^r  Landscbi^»,  .^b^i  eine  iLöwiii  n^it  den  Jus« 
gen.    (iallerie       Dresden.     ^  ...       "     i    ,  ,1-4.. 

•Zyfhr,lj&nBnp  Gemäldf.  in  Warwikcastle»  \  '  '  l 

*  1>ie  Wcrirt)agd«  teit  Rabeos,  seiner' Fm«  ond.  aaiaaa  Snhna 

zu  P{'erd#.  Gest.  vön-Adotmaon ,  und  von  W.  da  Lkbotv»  J«- To^an 
bat  dir^n  Darstellung  von  der  Gegenseite  copirt. 

Dieses  berüfimip  und  grosse  Bild  malte  Hubens  l6t2  ^^ür  den 
spanischen  üesandtcn  Legranes«  später  kam  es  an  (ien  Groien  Al- 
lamira  xu  Madrird,  kanfta  J.  Smitb  dieses  Bild  für  50,000 

Fr*  iittd|clBt  ist  es  iirder  fiamminng  xn  AahbnetoD»  Waage^'IL  84* 

Es  g^bt  nocb  eine  xweite  etwas  kleinere  Darstellung  dieser  Wolfs» 
jagd ,  eben  so  meisterhaft  und  gediegen,  von  solcher  Tiefe  und 
l-iraCt  der  Färbung,  dass  ausser  Hubens  ht'ichstens  Snydrrs  in  den 
Thieren  die  Hand  angelegt  haben  kann»  In  der  Galiene  xu  Cors« 
bamhouse.  Waagen  II.  512. 

Die  Eberpgd.  in  der  Sammlung  des  Prinzen  von  Oranien  xu 
Brftssal.  Lithograpbirl  von  P;  Lanters. 

Dia  Ebarjagd,  rechts  xwet  Treiber  mit  grossen  Spiessen^  links 
der  Jäger  und  zwei  Damen.    Eine  solche  Darstellung  ist  in  der 

Gallcric  zu  Dresden.  Gestochen  ist  sie  von  Soutman  ,  dann  TQB 
W.  de  Leeuw.   Nur  die  Laadschatten  weichen  etwas  ab. 

Dio  Eherjnc^d ,  aus  der  Dü^^rMorfrr  Gallerie,  jetzt  in  der  Pi- 
naliüthck  zu  München,  ein  meisUrlifiites  und , grosses ^Btld,  die 
Tbiere  von  Suydcrs  gemalt. 


9m  ÜHbtiMf  P«t^  Pmtv 

.  Die  £li^)ag4»i  in  dfsr  GaUecic  xu  Xuno.  Gotochea.?ao 

$iniu  jun.  .  .  •.  . 

Dit  ia(;d  niif  Wildtcbweto«,  nach  dtm  Bilda  det  GmfSea  Darby 

▼on  )iVinstaiiley  .gestuchen. 

Öio   Jagd   auf  Crocudil    und  Nilpferd,   incrUwiirdige  und 
reiche  Cunipüsiltoa.     Gestochen  von  Soutman,  dann  von  Leenw. 

Die  Tigerin  mit  ihrrn  Juncea  lu  der  Hohle.    liheiiem  in  der 
Griifl.  Lambek^g'schea  Sammlung,  jetxt  ih  der  Oatlerb  zu  Wien* 
'  -GeÜdhabt  voDrN.»Rti<tiii.' 

Zwei  junge  Faunen  mit  Panthern  und  Tiegern  bei  Weinreben 
j  .  .ficherxcnd. .  cijQslocfaycu  voa,  W«  liullar,  €opkt  von  «ioem  Aoo« 
Hymen.  ,  /  j ' 

.  Dai  AffejDgericht  (lei  ainam  Camiofatter ,  gefangana  Kataan  war- 
den  TÖrf^afühi  t.    liletoei  ISiht  io  der  herxogl.  Laucfatanbarg^achati 
*,    'Qatl'c'rio  7M  Miinchc-n. 

'  *  '  ''  *  Studium  eincii  Pferdes  von  vorne  cesehcn  ,  ia  der  Fcrao  Ant- 
werpen.   Im  StadeUchen  Institute  zu  Frankfurt.  • 
t.'    J    Or^'tferraii  tu  Pferde.  aJindieinlich  %ine  Raitocbala.  Galleria 
das  Museums  zu  Berlin. 

Der  Papagei  des  Hubens.     Diesen  Vogel  malle  Robcn<;  öf>cr 
mit  einigen  liciwerken.  T-^in  sehr  vollcntletfs,  in  der  Färbung  gl;tn- 
>    'sendet  tiilU  vrar  jbis  ld4o  m  der  Sammlung  -de«  M.  Schamp  d'Avc- 
*/'  idioo«  itf  Geilt.  >     .  . 

Die  Vorrathskammer  mit  WiMprct,  Geflii^e)»  Frnohten  etc. 
,    ,die&e   öfter  von  Snyders  gemalt.    Dabei  erscheint  ein  Mann  und 
eine  Früu   ift    j^cwijhnlichcr  liollandischer  Tracht.  ;  SoXciije.  ^Uder 
j    .sind  in  den  C^/dier^ien  xu  Dresdcu,  iVlünciien,  Cassel» 

£in'aenr  feliones  groaiet  Gemälde,  wu  man  in  den  Mdan  Fi> 
euren  Rubens  und  seine  Frau  erkennt,  besitzt  Hr.  Trautmann  in 
Münchtin.    Ii^ubens  'scb^lnt  da  aucli  die  Vbrrätbc  selbkt  gemalt  an 

-  haben;/  -  *  "/     '    '  "  " 

Die  sogenannten  Mürkte,  auch  untci^  dem  Namen  der  vier 
Elemente  bekannt,  berübmte  Bilder,  von, Buben««  F.  Sn^dersound 
l^ang  Jan  tür  dch  Bhcbof  T^Vn-  Brügge  g<imalt,  dann'in  der  Gold- 
schmidshalle  zu  Brüssel,  später  in  llongtonhüll  um!  jof/t  in  der 
k.  Frcrnitnt^c  7.U  8t.  Pcter«.htjr:;^.  R.  Fnriom  fmt  diese  HiMer  in 
f  schwarzer  Manier  gestochen,  und  dadurch  den  L\ut  eines  dcr  gros- 
I  ^alen  .3chafakBnitler»' aiob  ararorben.  Die -filattar  liabaa  dia  Aat- 
acbriftea:  A  fruit  marhat  <FrttebteaMrki)  y  a  gaiue  mäiUtet  (der  Wild- 
pretmarkt,  das  seltenste  von  uHen);  ä  fish  OMtket  (det  Ftkcbmarbt); 

-  ' '  a  greeu  Aarukek  (der  Gemiiseniarkt).     '  <  .'.  ,  ■>  m 

.  >     Bin  vergoldeter  Uaeoisch  auf  einer  gewirktao  I>ecke^  ebedem  id 
'  4^  Gallerifs  au  Saladablum. 

,.  Der  berühmte  Strohhut  ist  kein  Stilleben,  son  icru  das  Bild- 

niss  eines  junget- Mädchens.  duber  Lundcns  unter  den  Bild« 
i^iss^n.  .   ,  , 

K.  Landschaften*). 

,  V  ,  Xtandschaft  mit  der  Fluciit  d(?r  heil.  Familie  in  Aegypten  und 
mit  der  Ruhe  derselben ,  berübmte  Bilder »  dereu  wir  svbon  oben 
S.  520  io  der  Abtbeilung  aas  dem  Leben  der  Maria  .und  der  Kind- 
heit Christi  erwiihnt. 


*J  rvlil  Landschaft  cczicrt  sind  auch  einige  der  in  den  vorher- 
gehenden Abtbaunngto  erwähnten  Bilder,  wie  mehret  Ge* 
mülde  oiit  Maria  and  dem  Jcsusixindc,  die  mythologischen 
Jagdbihtcr,  «od  and«ra  mjth  flogisdia  und  aUegorischa  Dar* 
Stellungen« 
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X^iHlschaft  mit  der  Tauf?  Christi ,  ein  colossales  Bilcl,  8.  oben 
in  der  Abtlieilun^  mit  DMfl«Uo»g«n  AUS  dem  JLefaeo  des  Johan- 
nes und  ilet  Heilandes. 

Landschaft  mit  St.  £ttitadh,  too  Rubeoc  snd  J«  Breughel  ge» 
•iIilL  In  der  ßalUrie  »»  Madrid,  abgabildat  in  Madraxso't  Col> 
leccion  lii|ografica« 

Aeneas  im  SdiUIbruche  an  den  Strophaden,  nach  .dan  dritten 

Buche  der  Aeneitie.  Da^  Srhiflf  ist  von  den  Wellen  cffi^nn  einen 
FcUen  geworfen,  aui  dcs';en  tiipiel  der  i*euchthurm  (bei  Cadix) 
brennt.  Eiui^e  Seeleute  kliiumeu  das  Uter  hinan,  andere  machen 
Fanar  an.  Bin  glohendea  Murgenrbth  erbellt  die  dunklen  Stnr« 
meswolken  und  das  empörte  Etement.    In  der  Erfindong  -böchst 

fioetisch  und  meisterlich  in  einem  tiefen ,  satten  Ton  ausgeführt. 
m  Besitze  des  Hrn.  T.  Hope  in  London.  Waagen  II.  137.  Gesto^ 
chen  von  S.  a  buUvvcrt,  auch  unter  dem  Namen  der  Ansicht  von 
Cadis,  und  de»  Sturmea  dea  Aeneai  bekannt«  Das  Gegenstuck  kam 
folgenden  Bilde. 

Lendschaft  mit  Odysaeus,  wie  er  in.  hochbergiger  Gegend,  bei 

noch  sturmbcweglem  Meere  die  Hiilfe  der  Nausiuaa  nnHc-ht,  eines' 
der  vorzüglichsten  Bilder  dieser  Art.  In  der  Galieriu  des  fallastes 
Fitti  zu  Florenz. 

Lendschalt  mit  Üdysseu»  an  der  liiiste  der  Insel  der  Thaitken. 
In  der  Gallerie  Aguado  zu  Paris,  gest.  von  Anbcrt  soii. 

Landschaft  mit  Jason,  wie  er  ilcn  Drachen  betäubet,  der  das 
am  Aste  eines  Baumes  hängende  güldene  VHess  hcwncht.  Weiter 
xurücb  sieht  man  Medea  mit  ihrem  Gefolge  aus  dem  r.illj.^te  J&om<v 
mcn.  Diese  Handlung  .^eht  in  einer  brillanten  Landscliafl  vor, 
welche  von  Wü  lous  gemalt  ist.  Dieses  wräelitige  und  grosse  Bild- 
der  König  von  Thessalien  ist  in  Lebensgriisse  —  w.ir  bis  l64o  in 
der  Sammlung  des  M.  Sebamp  d^Avescboot  in  Gent., 

Grosse  Landschaft  bei  Sturm  und  Dngewitter,  auf  der  Höhe 
Jupiter  und  Merkur  in  der  Herberge  des  Pliiletnnn  uml  Baucis, 
w\c  sie  das  Verderben  schauen,  welches  durch  diese  pliryi^ische 
l'luth  hereiubricht.  Berühmtes  und  grosses  Bild  in  der  Gailerie 
20  Wien;  Gest.  von  8.  a  6olswert. 

Reiche  Landschaft  mit  weiter  Ferne,  im  Vorgrunde  heimkehrende 
Laodlcute  und  eine  Heerde  Schafe^  die  Prairie  de  Laaken  genannt, 

ein  berühmtes  Bild  in  der  Gallerie  zu  Windsur.  Diesics  Geaiülde 
(2  F-  10  hnrh  und  4  F.  1  Z.  breil)  war,  als  es  der  Hunslli.in-I- 
1er  rsieuwenhuys  seu.  I8l7  für  30,000  Fr.  von  Hrn.  van  Havrc  ui 
Antwerpen  kaufte,  noch  nie  t^eiSrnisst  worden,  nnd  daher  ist  es 
von  der  seltensten  Erhaltung.  Um  1821  ging  es  aus  der  Sammlung 
Aynard's  in  Paris  in  jene  des  Itöuigs  von  F.ngland  über.  Dieses 
herrliche  Bild  hat  S.  a  Bolswert  gestochen»  Th.  van  KesSel  hat 
das  Blatt  des  letzteren  copirt. 

l>ie  Landschaft  mit  den  t.u  Markte  /.icheiiden  Laiidioiiten,  ein 
berühmtes  5  F.  hohes  und  7  F.  7  Z.  breites  Bild  im  Schlosse  zu 
Wi«idsor  p  von  J,  Browne  unter  dem  Namen  9>Going  to  Market« 
gestochen.  Im  Vorgrnnde  sieben  Landleute  xa  Markte,  nnd  dar- 
unter ein  Mann  auf  ein'-m  Karren  mit  Gemüse.  Man  übersieht 
eine  weite  Ferne  mit  Durlern,  Wa^srv ,  Wilsen,  Landhausern  mit 
einfallenden  SoonenUdttern ,  ein  üiid  des  Iruchibarea  und  volk- 
reieben  Brnbnnt*  Dieses  Gemälde  iat  noch  gros^iarti^er  in  der.  Auf- 
fassung, als  das  obige-9  die.  AnsfiibruAg  durchgängig  seht  flüssig« 
.  -  Waagen  I.  ivi 

i>«vfe.i4aodschatl  jhal  früher  Xh.  v/ifl^U$i%el  gefiWchwt* 


/ 


Raheo»^  Feten  ML 


Ansicht  ein«t  Schlosias  am  WMier,  im  Torgrand»  «aterhalten 
£ich  Herren  und  Damen  mit  Tanz  und  Musik.  Dieses  <(>]!  das 
Laaddaus  des  Rubens  scyn.  Gallerie  zu  Wieiit  eine  der  kleinen 
Ltndschaften ,  welche  BoUwer(  eestoehea  hal» 

Eine  reizend«  Geg«nd  vöa  Brabaat,  von  PiMaranl,  R«m  •!€• 
48*  als  im  Pallasto  aa  Kentiagtoa  befiadjUcb«  orefahaC 

Eine  Landschaft  mit  eiaen  Coaal,  links  im  Vorgrunda  zwei 

SolilatCTi  an  einer  Öanri)c;ruppe.  Ein  rrie?<tcrhatt  hingemallcs.  poe- 
lisclies  biid»  War  bis  i^ü  in  der  Sammlung  von  3cbamp  d*Ave- 
•cbuot. 

Grotte •Laadsehaft  der  öden  Gegend,  iforia  dat  Stcorial  liegt, 
ein  öfter  vorkommendes  Bild,  wovon  das  Original  im  ße:^it7.e  des 
Grafen  von  Egremont  zu  Petliwort  seyn  soll.  Hin  zwoius  Kxera« 
plar  ,  fleiss!^  und  meisterlich  gemolt,  bositiit  Grat  Uadnur  to  Lang« 
lurtca&tk'»  eio  dnucä  ist  in  der  Gallerie  zu  Dresden.  Gest.  von  & 
a  Boltwerl» 

Eine  WialeHandtcbaft  mit  einem  offeaen  Schuppen,  der  zum 
J(ahttall  dient.    Drei  MSnaer,  eiae  Frauen  und  swei  Kinder 

wärmen  sich  am  Feuer,  während  drauftsen  ein  starkes  Scboeegesto* 
her  die  Luft  erfüllt.    Das  Unbehngliche  des  WintergeriiMs  spricht 
tich  dann  vortreiüich  aus.    Bubeos  gab  hier  selbst  die  einzelnen 
SchneeOocken  an.  lu  der  Gallerie  xu  VVindsor,  gest.  von  P.  Cluaet* 
Ein  aaderet  Blatt  hat  aar  die  Adresse  von  G.  Uendrix. 

Passavant  S.  48  erwühut  eines  solchen  Bildet  alt  ia  Keatiag* 
ton  befindlich,  wahrscheinlich  das  ubigc  Bild. 

Landschaft  mit  einer  Stadt,  woriiber  sich  eine  Gewitterwolke 
entladet,   Gallerie  des  Pallastes  Pitti,  gestochen  von  S.  a  Bolswert» 

Landschaft  mit  Abendroth  und  aufgehendem  Mond.  Ehedem 
in  Honghtonhall ,  jet^t  in  der  Eremitage  zu  St*  Petersburg.  Gest, 
von  J.  Browne. 

Landschaft  mit  einer  Ueuern4te  und  einem  Regenbogen.  Tina' 
kothek  zu  München. 

Dat  Innere  einet  von  Sonnenttrahlea  dorcMrungenen  dichten 
Waklet.  Pinakothek  au  Mänchea. 

Landtchaft  mit  i4  Kühen«  Eine  derselben  wird  voft  dar  Mag' 

gemolken,  während  ein  Mann  und  ein  Weib  die  GcTi-^se  bereitM. 
Durch  den  Wnid  tliesst  QucUwasser.  Ausgexeidinetes  Bild  ia  der 
Finakuthek  zu  München,  * 

Eine  tehöne  Landtchaft  mit  Soonennntergang«  Im  Betitaa  dat 
Grafen  von  Pembroke. 

Bin  Nachtstück,  wie  tich  der  Mond  im  Wasser  spiegelt,  teioe 
Wirkung  in  der  flachen  Ferne,  im  Gej^ensatz  die  dunklen  ßauai- 
ma&sen.  Dieses  Bild  zeugt  für  Rubens  tiefes  Gefühl  für  die  ergrei- 
fenden Wirkungen  in  der  Natur.  Wie  auf  dem  obigen  Biiü  die 
Schneeflocken  so  hat  hier  der  Künstler  die  Sterne  angegeben.  In 
der  3ammlang  det  Poetea  Bogert  au  London.   Waagen  I.  4l2* 

Landtchaft  mit  einem  Bauerntanst  In  der  Gallerie  sa  {tfadridf 

lithographirt  von  F«  de  Greene,  Culleccion  litugr.  von  MaJraaso. 

Dieses  kunnte  das  von  S.  a  Bolswert  gestochene  Bild  scyn. 

üine  scikuiie  Landschaft  von  xic^rultclier  Grüste,  i|^  Besitze  des 
Hrn.  M.  A.  Whyle  zu  Barronliill  lü  l^n^iviiid. 

Landschaft  mit  einem  Hirten,  der  in  dem  mit  Bäumen  bewachse* 
neu  Vorgruode  die  Flöte  bläst,  umgeben  von  teiaer  Heerde.  Ein 
dttreh  da»  Gtrwölk  btediender  Saaaenstrahl  bildet  einen  doppelten 
Regenbogen.  Dieses  poetische  und  lleissige  BüJ  Infindet  tich  ia 
der  &amaiuttg  ia  Dalwich  -  CoUtge*  Waagen  Ii. 
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Reiche  Liiiilfteliaft  mit  eloec  ländlichen  Scene ,  daM  ein  Flo- 
tentpieler.    Schimm?  Bild  in  der  Gallerie  zu  Copenhnj:;f-ji. 

Eine  Laodschait  .mit  Hirten.  Gallerie  ikguado.  Gestocl^eii  toa 
H«  Dupont. 

Eine  bvigclige  Landschaft  mit  vveiter  Ferne,  von  erndtenten 
Landleuten  und  einem  liarren  mit  zvvei  Pferden  beleht,  nach  Waa« 
.g»a  II.  tl7«  «in  wahret  Kleinod,  in  mlchem  da«  poetitcha  Na- 
turgeltihl  von  Buban»  mil  «inar  aiftaunlichen  Kraft  der  FäHbung 
und  dem  »eltencten  Fleiss  gepaart  uL  la  der  OroiYanorgallaria« 
H.  1  F.  6  Z. ,  Br.  1  F.  8  L.  ' 

LttndMihait  mit  iiguren,  n  Uamptuocourt ,  von  PassavaiU  ar- 
wähnl.  8r  4l. 

Eine  jurofte  LandtebafI  •  noch  reicher  als  der  Coinit  t»  Mar- 
liet  in  Windeor,  und  im  Charakter  deseelben.   'Diese«  Bild  zei^ 

wie  in  einem  Zauberspie^cl  das  f^csej^nete  lirnbant  in  seiner  grü- 
nen Frische  von  der  IViorgensonno  beschii  nf n.  Was  die  iiunst 
ver.mafi^  um  durch  einzeln«  Bnume ,  durch  VVulkcn&citatten  Man- 
nigfaltigkeit in  einer  grus«en  Pläne  hervonubringen ,  ist  hier  ge« 
«cbehen  «  und  die  Ausführung  so  gross«  dass  die  Baume  sogar  mit 
Singvögeln  hevoUccrt  sind;  aber  auch  sonst  ist  die  Landschaft  durch 
Menschen  und  Thiere  belebt.  Ehedeui  im  Pallaste  Balbi  zu  Ge* 
nua,  i^tzt  in  der  englischen  NationalLj^llciie.    Waagen  I.  2ig*  *' 

Eine  grosse  und  reiche  Landschai't,  im  Besitze  der  Mme.  Sy- 
kes zu  London,  durch  den  Stich  bekannt,  weiche  Boydell  heraus« 
gegeben  hat.  , 

flehÜfer  mit  ihrer  Heerde  in  einer  hügeligen  Gegend,  dnreh 
welche  sich  ein  Flues  windet.  Die  durch  den  dunklen  Regcnhimmel 
einfnilcnden  Sonnenstrahlen  tauchen  alles  in  tiefe  Gluth  und  bilden 
einen  Hegenbugen.    Gallerie  des  Louvre. 

Landschaft  mit  einer  Windmühle  und  einem  Vn^^plstoller ,  die 
Pifebel  von  der  Sonne  warm  beschienen.  Skizzenha|t  behandelt  und 
▼Ott  grosser  Wirkung.  Gallerie  des  Louvre.  Diese  beiden  Bilder 
sind  durch  S.  a  Bulswert*«  Stiche  bekannt. 

Ein  Fels  im  Sturm  bowjigten  Meerct  im  Besilia  dea  Tb.  Hope 
zu  London. 

T.nndschaft  mi?  piner  robfnden  Hirtin.  Nach  dem  Bilde  im 
Cabiiicttc  Boyer  d'Aiguilles  von  Coeleiuans  gestochen. 

Scböne  felsige  Landschaft  ora  Wasser,  mit  Kühen  und  Pfer- 
den, nach  dem  Gemälde  de»  Cabinettef'  Muntagu  zu  London  1770 
▼on  J*  Browne  gestochen,  unter  dem  Titel:  The  'nvatering  place. 

Prachtige  Landschaft  mit  lieblichen  Baumgruppen  recht«  und 
einer  Schaaf herrde ,  links  «feite  Ferne,  nach  einem  der  in  £ng» 
land  befindlichen  Bilder  von  Th*  Major  gestochen,  unter  dem 
Xitel:  Vue  de  f  landre. 

Die  von  S.  a  Bolswert  gestochenen  Landschnfren  hil<len  eine 
grössere  und  eine  kleinere  Folge.  Die  Folj^e  der  gnissen  Landschaf- 
ten enthalt  6  BUtter,  wovon  aber  das  sechste  v«>u  Clouet  ist.  Die 
Folge  der  kleinen  Landechalteo  von  Bolswert  besteht  aus  21  Blät- 
tern in  gr.  qu.  fol.  Dabei  ist  aber  xu  bemeihen ,  dass  das  letzte 
Blatt,  eine  Marine  mit  vSturm,  nach  Arlvelt  gestochen  ist.  Die  ver- 
schiedenen gleichzoiti£:;en  Copien  und  VViedcrhültinj^;pn  von  Bols- 
ivert*s  Stichen  sind  vuu  der  Gegenseite  uud  nur  mit  den  Adressen 
.  von  jGUtee  Hendrix  und  Oalle*  X»  van  Uden  hat  eine  Folge  von 
,  vier  Blüttern  radift«  dai  MMÜialt,  was  in  dieser  Art  aaeh  finbens 
vorhanden  ist» 


L.  BiMaUt^t  ift  alpha'^t^fiifiher  Ordniiitg. 

Albert,  Erzherzog  voll  OMtcrreich,  von  Rubens  lÖlO  getoalt. 

Bin  Bildniss  dieses  Fürsten  und  seiner  Gemahlin  Isabella  ist  auf 
dem  Ratiihnu^e  zu  Antwcr|icn.  Audi  Lonl  Sppnccr,  und  der  bc- 
riüiinte  üeiiuu  bcsassen  Üildause  des  Lnhcrzügs.  J.  Müller  »tacli 
den  Fünten  i6l5  sitzend,  aU  GegcntÜcli  zu  sfeioeni  BildiMM^  der 
InfaBttn  Isab«lla.  J.  Snyderboal'  stach  dtisen  BiMnis«  in  ovaler  Eio- 
fas8un(*,  und  P.  de  Jode  hat  dieses  Blatt  l62l  copirt  Diese  C<)pic, 
und  eine  etwas  Kleinere  ohne  Namen,  erschien  nach  <l<*m  damals 
erfolgen  Tud  des  Erzherzogs.  Das  Flügelbtld  des  Altarcs  mit  öt. 
lidet'uus  in  der  Gallerie  zu  Wien  hat  Uerrewyn  gestochen. 

Albert  von  Suvu^en  zu  Bierde.  Im  Scblus&e       Windäor.  Fussa- 
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Anna  Maria  von  Oesterreich ,  GemahHü  Ludwig  XIIT.  in  eü 
Bern  mit  Perlen  besetzten  liti  i  lc.  LobeMgroiMi  BvMuild«  Gallen« 
XU  Wien.    Ceft.  vo»  J,  Lolivs. 

Mutter  Anna  Ud  Jesu,  Carmclitertn.  Gest.  l64l  von  C.  Galle« 
und  copirt  mit  Galla^t  Adrtaie.' 

AnindL'I,  (Thomas  Howard)  Mylord,  und  seine  Gattin»  leislere 
im  Lehnstulile,  die  Rechte  auf  den  Hopf  eine«  weissen. Hundes  ^ 
legt,  der  Lord,  hinter  ihr  stehend.  Lebcuf^grossc  Figuren,  unter 
einem  herrlich  gewebten  Vorhänge.    Pinakotliek  zu  München. 

Dor«;c1bf»  im  Harnirch  luil  dem  Commandoslabe ,  tler  Helm  auf 
dem  Tische,  hniestuck,  meistvrhaltos  Bild  iu  der  Sammlung  zu 
Warwihcastle. 

Derselbe  Graf,  BrastVild  xwieehen  i  Face  rnid  Profil' mit  glau 
fem,  herabt'alleodera  Ualskragen,  nach  Waagen  II.  4l5  etnet  der 

sciumsicn  llililnissc  ,  dit»  Hubens  je  gemalt  hat.  In  Castle  Howard, 
gest.  vun  iluubracUcn.    Auch  iinuplun  stach  Arundel's  Brustbild. 

I-iarca .  Marcellianus  de,  ein  Capu7.iner ,  und  HcHodorus  ile 
Barca,  ebentails  Capuzin«r,  letzterer  Prediger  Philipps  IV.  vuo 
Spanien.  Diese  beiden  Bildnisse  sind  im  Kleinen  gestochen,  oline 
Angabe  des  Stechers.  Die  Blätter  mit  V.  Wyngaerde*»  Adreita  «od 
Copiao.  Das  Bijdniss  Ueliodoc'a  hat  atioh  Lanwett  copirt. 

Backx,  Cornelis,   Gründer  des  Cullegiuras  in  Luvten,  als  Bec* 

tor  magnlficu-i,  r^lue  Hnnd  auf  den  Stuhl  gestützt,  an?'''Vtl5ch  in 
Hubens  irulit  I  Zi  it  i  nistand«:n  ,  Z.  h(M'li  Diosts  RiUlniss  war 
bis  t&4o  in  dct:  •Sammlung  üc^  ÖcKamp  U  Avc^chuut  zu  Gent.  Gest« 
Ton  Voet.  * 

Bellarmtn«  Robert»  GardlbaU  Gest.  von  S.  n  Bolswert. 

Borippu  ,  eine  Frau  aus  dieser  Familie  ,  in  schwarzem  Kleide 
und  reiciieui  Schmuck.  Im  Jahrf^  iT)!  ilcr  Saiurulung  dos  Her- 
zogs von  l^raslm  lür  das  Museum  tlc6  Luuv;c  erworben.  Waagen 

Iii!  »64.  * 

Breughalt  Jan  (Velonn)«  ilir  dessen  Epitaph  in  der  St.  Geor- 
gen liirrtu*  TU  Aiitv.'erpen  f^fmn!t.  Dieses  Bihiniss  erwarb  im  vo- 
rigen Jahrhunderte  der  Maler  Ommeganh,  unti  nach  dessen  Tode 
erhielt  es  Scliamp  d'Aveschout  zu  Gent,  dessen  ßummlung  1^0  zer- 
•tctttt  wurde. 

Bockioglian*  Herzog  von,  f625  >a  Paris  gemalt,  wie  in  der 
Biographie  Dcnarkt.    Der  Baeit^er  des  Btldee  scheint  unbeKannt 

zu  scyn. 

Catharina  do  Mediei,  s.  Medici. 

Gonstantia,  Grtnahlin  dee  König»  Sigmund  Von  Palen;  mit 
der  Krone  anf  dam  Uaupta,  gaiiM>  lAaliegrassa  Figor.  Piuihottiek 
Bu  Mimchan«  •    "  ♦ 
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BvbeM«  Pel«r  PwiK 


6ifl  deulteiitr  liaittr,  otcbt  nach  dem  Leben  gtaial^,  son- 
dern nur  nach  c'nem  Bilde  Ton  Tttian  gereichnet.  Ein  UngenanB" 
ter,  anscheinlich  Yorstcrman ,  hat  dieses  Bild  gestochen;  für  H. 
Guhzius  Kaisermedaillen  ist  es  in  Holz  geschnitten.  Auch  Tb.  Ton 
KeiMl  hat  diaset  Bildniss  gestochen« 

CaMel  Rodrigo»  Marquis  de  ,  gestochen  von  P.  Pontius. 

Auch  die  Miillcr  des  Marquis  soll  Rubens  gemalt  liabon.  Pon- 
liu?  li;it  eine  spanische  Danie  mit  einem  reichen  Collier  ^c^.t(»c  hcai. 

Vater  Dominicus  a  Jesu  Maria,  General  tlies  Barfii^sci-  C  innclitQr- 
Ordeiis,  aus  Calatayud  in  Arragonien,  mit  seinem  1  auaiicuuamen 
Baasola,  der  Beiehtvatar  dar  Eneharx  o  g  e  Alberl  und  Itabella»  nod  apäter 
ein  Mann  seihst  von  hoher  politischer  Wichtigkeit,  dem  man  den 
Sieg  der  katholischen  Parthci  in  der  Schlacht  am  Weisscnhergo 
hei  Prag  zuschrieb.  Er  war  nainlich  in  dieser  Sclilacht  nn  der 
öcite  des  Herzogs  Maximilian  von  Bayern,  mit  deui  Ciuliü^ilc  in 
der  Hand  die  Kämpfenden  anfeuernd.  Maximilion  verehrte  ihn  da- 
her fast  wie  ein  höheres  Wesen,  und  auch  am  Hofe  Itf  Wien  stand 
er  in  hoher  Verehrunj?, 

Diesen  bcrähmtcn  und  cnerj^isclien  Mann   hatte  Bubens  in 

*  Brüssel  gemalli  sein'  Bildniss  wurde  aber  bisher  vielleichi  in  kci> 
nem  Vcraoiehmsse  der  Werke  des  Bubens  genannt*  Eines  dieser 
Bildnisse ,  4  F.  5  Z.  hohes  Koiestück,  wie  er  im  blossen  Kopfe  am 
Vi-I«t  ii  sitzt  .ujit  fU*m  Crucifixe  in  den  Händen  und  einen  Stock  hal- 
tend, besitzt  ein  hiuistircund  in  München.  Dieses  Portrait  erkannten 
schon  Iriiiicr  die  erfahrendsten  liunstt'reundc  als,  eines  der  besten 
Werke  dee  Bnbens»  und  auch  der  grosse  Kenni»r  G*  Ton  Dillia 
in  Münehen  sprach  sich  im  Angesichte  von  mehr  als  50  Meister- 
vrerlten  unzweifelhaft  für  Rubens  öu«.  Dieses  Bildniss  ist  auch 
mehrmalen  gestochen,  doch  nie  geniigcnd.  Seiner  Lebensbeschrei- 
bung, die  in  eiuer  deutschen  üebersetzuog  i685  zu  Alüochen  er- 
schien, itt  es  als  Titelknpfer  beigegeben,  aber  da»  «ro  man  im 
Originale  links  eine  un!)cstimmte  Famsicbt  hat,  arsebeint  hier  die 
Schlacht  am  weissen  berge. 

Ein  zweites,  nur  30  Zoll  hohes  Bild  des  Paters  Huzzola,  des 
Beichtvaters  von  Albert  und  Isabella ,  war  ehedem  ip  Hause  La« 

*  toar-Tazis,  und  kam  dann  in  die  Sammlang  des  M.  Schamp  d'Ave* 
adioot,  mit  wekher  es  t84o  iu  andere  Hände  gelangte.  Der  Pa-  * 
ter  trägt  einen  Mantel  und  eine  weisse  Caputze,  welche  die  stren- 
gen Züge  dieses  Mannes  noch  mehr  hervortreten  lässt.  Er,  häi.t 
ebenfalls  ein  Croctiix  in  den  Händen*  Dieses  Bildniss  soll  Hubens 
Dach  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  also  früher  als  das  obige  ge« 
malt  haben,  nicht  ohne  Erinnerung  an  die  kühne  und  breite  Ma- 
nier des  Annib.  Caracci.  Ahgohifdet  ist  CS  in  dem  Werke*  De 
Straelen  van  den  heyligcn  v.iilor  Elias. 

Dyck,  Anton  van,  in  jungen  Jahren  geaialL   QaÜerie  lach« 

tensteiu. 

Blisabeth  von  Bourbon,  Tochter  Beinrich^s  IV*,  Gemahlui  Phi- 
lippus IV*  von  Spanien,  im  blauseideneii  Oewaade  mit  reichem 
Schmuck,  ini  Ai  mstuhl ,  Ichcnsgros^.     Ein  noigesiiehlietes  Bild  itt 

der  Galleric  tl«js  Louvrc.  Waagen  IIL  5üi. 

Elisabeth  von  Buurbon  ,  Gemr^liHn  Pbilipp's  IV.  von  Spanien,  . 
in  schwarzer  ülcidung  mit  dem  ladicr.  i'aiakotiiek  zu  Mi^nchen. 

Dieselbe  Königin,  in  schwarzer  Kleidung  mit  einer  Krause 
und  Perlea  um  den  Hals.  Lebcnsgrossea  Brustbild*  Gallerie  zu 

'  Wien. 

Dieselbe  Iwjni?!.  Prinzessin  von  Franl^rejch.  In  der  kgU 
Call  erie  zu  Madrid  ,  hthui^raphirt  in  Madra^zu's  Gallsriewerk. 
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Riibeni»  Peler  PaiiL 

Das  Bildniss  der  Königin  Elisabeth  hat  P.  Pontius  \6Z2  alt 

Gegenstück  tu  pemem  Bildnisse  Fhllipp's  IV,  gestochen.  Betde  hat 
A.  Viennot  genau  copirt.  J.  I^ouy»  stach  ebeniatls  eia  Bildoiss  die- 
ser liüni^in. 

Ferdinand,  Cardinal-lDfirat  von  Spanitn  xa  PftHo,  «tno  SlitnOt 

welche  bis  l84o  in  Schamp*s  d*Aveschont  Samoiluog  zu  Gent  war. 
Diese  Ueitcr.statue ,  mit  oHei^orischem  Bciwarke,  vForde  aU  Titel- 
blatt des  üben  erwähnten  Werkes  über  den  Einzug  des  Erzher- 
zugs in  Antwerpen  gestochen.  Die  Skizae,  no  der  Gefeierte  einen 
prächtigen  Braunen  reitet,  ist  19  Z.  hoeb. 

Ferdinand  Cardinal  •Infant  von  Spanien,  im  geistlichen  Ornate, 
Brustbild  unter  Lebensgroite*  in  einem  Oirale.    Gallerie  zu  Wiott* 

Fcrdfnnnf^,  Iiifnnt  von  Spanien  und  Gencr?il$latthnhpr  der  »pa- 
HjÄclicn  N I I  I i crlarifle,  ^telipnd  in  der  Bü?tun£^  mit  dem  Commando- 
stabe.  im  Grunde  Ai  ciiitek^iur.  Ueberlebensgros» .  Galierie  zu  VYieo. 

Ferdinand  •  Infant  von  Spanien ,  gaoae  labaotgroiM  Figur.  Pi- 
nakothek 7.U  München. 

FtTillnanr}  vnii  S[):uiirn  \u  C;irtllnals  Ktcidunp^,  mtt  einem  Bu- 
che in  der  Lini^fn.  Leb  11 l;i o        I'inif'<;!iicU.  Gallcrie  zu  Munclieo, 

Ferdinand,  Erzherzug  und  SltiUimiler  der  NicdcrlaoJe.  Gaiie« 
ria  Eaterhaay. 

Ferdinand,  Cardinal  und  Statthalter  der  Niederlande,  in  Car« 

dinilslrioht  mit  dem  Bache  in  der  Rechten  ,  ein  Bild  in  der  Ge- 
uialdesamuilung  zu  AUhurp,  im  Ganzen  geringer  als  das  Bild  in 
München  *  ). 

Ferdinand»  Erzherzog  und'  Konif  von  Ungarn «  aachheriget 
Kaiser  Ferdinand  III.,  in  ungarischer  Tracht  mit  dem  Sceoler. 

Ueberlebensgrosse  Figur  im  Grunde,  Architckttir.  Gnilerie  zu  Wien. 

Ferdinand  IT.  rämitcher  üaiser ,  mit  allegorischen  Figuren, 
Gest.  von  Li.  Vor&tcrman. 

Francfc,  Frans,  Maler.  Im  Moieom  su  Montpellier,  von  dioi 
Maler  Fabre  diihin  geschenkt. 

Franz  <1f"  Medici,  s.  MeJIei. 

Gcrbiers  FamilienbiKl  in  der  Gaünri?*  zu  Windsor,  angeblich 
von  lUibeus  gemalt.  S.  üben  uulcr  den  Ocnrc'  und  Cooversatiuoj- 
bildern. 

Gevaerts,  Caspar,  Rath  Ketter  Ferdinands  III.,  am  SchreiblW 
sehe  sitzend   Gest*  von  P.  Pontittf.   Sein  Epitaph  stach  Lororoelin* 

Gonzaga,  V^incenzo,  Herzog  von  Mantua  ,  »vie  er  die  hl.  Drctci» 
nigkcit  ailflcht,  161I  tnr  die  Jesuitenkirche  in  Antwerpen  gemalt, 
Daun  niaile  er  auch  den  iüngercn  Bruder  des  Herzugs,  Brustbild 
in  der  Rüstung.  Dieses  Bild  kaufte  König  Carl  h  von  England« 
£s  ist  nur  2  F.  i  Z.  hoch. 

Crotius  ,  Uugo,  in  Wardourcaetle«  Fatiavant  S.  220»  8*  auch  Ja» 
atus  Li().«iius. 

Cirauvcila,  Cardinal,  wird  ein  Bildniss  getauft,  welches  bis  tS4o 
in  der  Sammlung  des  Sehemp  d'Aveschool  au  Gent  war.  Der  Kopf 
in  ^  Ansicht,  ist  von  fr  4i|>antem  Ausdrucke,  glünxcnd  und  meltler* 
haft  gemalt.    H.  i4}  Z.  Br.  12  Z. 

Johanna  von  Oesterreich ,  s.  Job.  de  Medici. 

Ifahella  Clara  Fn»enia,  Infantin  von  Spanien  und  Statthalterin 
der  Miederiaude,  halbe  Figur  in  Lebeusgiosse,  von  vorn  gesehen, 

*  )  Auch  in  der  Abtheilunj^  mit  Darstellungen  mit  der  Geechtchta 
kommen  Bilder  vor  mit  Bildnitsen  dee  Infanten.  Jenes,  wo 

er  zu  Pferde  erscl^eint,  mit  allegorischer  Hindeutnng  auf 
die  Schlacht  bei  rHordltogeu»  hat  P.  Pontius  gestochen. 
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Bubens,  Peter  Paul» 


•1t  tmt'CStttnttnfer  Nonn«,  in  deren  Orden%i«  nach  Albert*«  Tod 
getreten  war.  Dieces  ßild  war  h\*  i84o  in  der  Sammlung  von 
Schamp  d'Aveschoot  tu  Gent,  vr>lche  damals  xeritrcut  wurtl^..  Im 
AuUllrtnsUataloj'c  wird  aU  eines  der  Mejslerwpi  Kc  des  Ivünst* 
1er»  erklärt.  Hi  in  uumui'lich,  die  lirait  zu  behciuciben,  tuit  wel- 
cher die  FifpiP  eni  der  schwarsen  UmhulIaDg  hervordringt.  Der 
Verftiser  des  {;enennten  Cataloges  neont  dieses  Gemiilde  ein  Wun- 
der von  Runilun^^  rutd  Naturwalirheit.  Die  Schönheit  und  Frische 
der  Färbung,  (las  snlide  Impasto,  die  treue  Nachahmung  der  Stoffe» 
die  zarte  llurmuuic,  <lic  über  das  Ganze  verbreitet  ist,  und  die 
aeitterbafle  Behandlung  erregt  Bewanderunc.  Oietet  Bild  bat 
Fnnl  Ponliat  gettochen.  Vaillant  gab  es  in  •clmrarser  Manier« 

Verschieden  davon  ist  das  Bildniss  dieser  Fürstin  aaf  einem 
der  Flügel  des  grossen  Attarl>ildc5  mit  der  heil.  Jungfrau  und  St. 
Ildefons,  wo  sie  mit  der  bl.  Elisabeth  erscheint«  Oietes  Fiugelbtld 
hat  llarrewyn  gestochen.  ' 

Isabclla  Clara  Eugenia.  Gemahlin  des  Erzherzogs  Albert,  ge- 
stochen von  J.  Suyderhoef»  als  Gegenstück  zum  Bildnisse  des  Erx- 
hentogf  von  denselben. 

Isabella  Clara  Eugenia,  sitzend,  i6l5  V'on  Rubens  semaltt  ge- 
stochen von  J.  Müller»  aU  Gegenstück  sa  aeinem  Biidniise  des 
Erzher7,nc;5  Aibert. 

hesbel,  van,  Bürgermeister  von  Antwerpen,  im  schwarzen  Kleide» 
einen  Handsehnh  haltend ,  eine  würdevolle  Gestalt.  Dieses  Bild*  . 
nifs.  weichet  bis  l84o  in  der  Sammlung  des  Schamp  d'Aveschoot 
zu  Gent  war,  stammt  aus  Ruhens  bester  Zeit.  Im  Catnioge  der 
Sammlung,  Gand,  l84o,  p.  gg  wird  dieses  33  Z.  hohe  Gemälde 
ausserordentlich  gerühmt. 

Lipsius,  Justus,  aetat.  An.  XXXVI.  Gest.  von  L.  Vurstcrman. 
Audi  C.  Galle  bat  das  Bildniss  dieses  Gelehrten  gestochen»  nnd 
Sttn  drittenmal  kommt  et  in  folgendem  Bilde  vor. 

Ijipstu«  (Justus),  Hugo  Grfjtln«;,  Philipp  und  Prt.  P:ml  Rubens, 
eiw  unter  dem  Namen  der  v  ier  Fiulosophoii  berühmtes  liild  im  Pa- 
iazzu  i^itll  zu  Florenz,  lauter  hüch«t  geistreiche  Köpfe,  in  leuch- 
tender Färbung.  Gest.  von  Morel  für  Wicar's  Tableaux  etc.  de  In 
gel«  de  Florence,  nnd  auch  von  Gregory« 

Lndurig  XIII..  I'iönig  von  Frankreich.  Gest«  von  J.  Lonys »  als 
Gagenstück  zum  Bildnisse  der  Anna  von  Oesterreich« 

Lundens,  Dlle. ,  das  Bildniss  eines  Madchens  aus  der  Antwerp* 

ner  Familie  dieses  Namens,  oder  wie  oinjf»*»  vtoIIpti,  jenes  der  He- 
lena Forman.  Dieses  unter  dem  Namen  des  Strohhutes  (Uct  spaansch 
Iioed)e}  Chapeau  de  paille)  weltberühmte  Bild,  haben  wir  oben 
8.  54l  niher  l»esehriekHBn.  Bs.  stellt  ein  reisendes  Mädchen  in  hal« 
her  Figur  dar,  in  schwarasamnitnem  Mieder  mit  scharlachncn  Aer. 
mein  und  einem  schwarzen  spanischen  Castorhut  aul  dem  Kopfe. 
Die  iiande  sind  bequem  über  einander  gelegt.  Der  gegen%\ärtige 
Besitzer  ist  Robert  Peel  in  London.   Gest.  von  R.  Coopcr. 

Maria  van  Utrecht,  Gattin  des  Jan  van  Oldan  -  Barncvcld ,  ein 
Bild  von  frappanter  Wahrheit,  bis  ]84o  in  der  Gallerie  des  M« 
Schamp  d'Aveschoot. 

Marselaer,  Frederik  de,  Toparcha  de  Parch  etc.  ITTTin  der  Samm- 
lung von  P.  F.  van  Vergcle,  und  von  B.  de  yuatremont  raUirt. 

Medici,  Maria  de,  Königin  von  Franhrcirh  ,  al?;  Bellona,  in 
der  Gallerie  des  Louvre.  als  Anhang  zu  den  hi^turiscii  aiiegorischen 
Darsteltnngen  aos  dem  Leben  dieser  Künigiui  in  welchen  tlir  Bild« 
»isa  häufig  voituMomt« 

3g« 


RiibetM»  Peter  Paul. 

Modici»  Franoeaeo  de,  Herzog  von  Totetnt,  der  Vater  der  Ma- 

rui ,  und  dessen  Gemahlin  Johanna  Ton  Oesterreich»  beide  io  der 
Gallerie  des  Louvrc,  {^rn«;se  Rlfder,  an  welchen  aber  Kubens  sclh^^t 
wenig  Antheil  haben  durtle.  Die  Bildnisse  dieser  beiden  Fürstcos- 
per<onea  in  der  Gallerie  des  Schloues  Chnstiansburg  7u  Copen- 
tiagen,  i827  von  Spangler  beschrieben,  dürften  diejenigen  seyn» 
welche  Rubens  selbst  gemalt  hat  Das  Bild  in  Paria  haben  Edelink 
und  Trouvain  geatochen. 

Medici,  Catharina  de,  im  schwarr^t^Mn^n  Kleirje  im  Uchn- 
stuhle  ,  ein  Bild  in  der  Gallcrie  zu  Blenheim,  dem  üubens  beit^e- 
legt,  welches  aber  nach  einem  andern  Gemälde  gefertiget  saya 
mwttte,  de  Rubent  beim  Tode  der  Königin  erst  12  Jahre  alt  war, 
Waacren  II.  4». 

Medici,  Cosma  und  Lorenvo  de,  beide  Toa  L«  VorMermaii 

gettochen,  rund  in  4< 

Maximilian  I.,  Haiser,  in  prachligor  illjonier  mit  Gold  ver- 
zierter iiustung  und  dem  üsterreicltischen  WappenrocUe,  eiueu  mit 
der  Krone'  gesierten  Uelm  auf  dem  Haupte,  imd  de«  goldene 
Vliese  um  den  Uali.  Stark  lebentgrusset  Knieetäck.  Gallerie  la  Wian« 

Muretus,  Jobean,  im  Giebel  seines  Monumentes  in  der  Cathe- 

dralc  zu  Antncrpen,  vru  ehedem  auch  die  Auferstehung  (lihristi  war« 
die  )etzt  im  Museum  zu  Antwerpen  sich  befindet. 

Nuyti ,  Jf>hanii  ,  Prior,  auf  dessen  Epitapl»  in  r\rr  Abtei  St. 
Michael  zu  Anmerpcn.  Da  sah  m»a  auch  das  BiUini&s  des  Priors 
von  Mindcrhuut,  d<?s  Sohnes  von  Nuyls,  nach  Dofcampf,  5.  iöi> 
ein  achoaee  5iM  von  Rubeiie* 

OHvetes,  Don  Gusmen,  Herzog  ron,  ia  Spanien  geroellt.  Gest. 
von  P.  Poatiiie  mit  reicher  nlUgoriecber  Umgebaagi  4anD  von 
Galle  )un. 

Ophovtus,  Michael,  Ord.  Pracd.  E^>isc.  Sylvae  -  Docensi«.  P.  P. 
Kubenii  Cunfes^arius.   Das  Bild  ^nar  in  der  Abtei  8l  Michael  an 

Antwerpen.   Radirt  von  N.  v.  d.  Berj^. 

ParaceUup,  Theophrafitus,  der  bcrühmle  Arzt,  v%ird  in  der  Gai- 
lerie  zu  Bleulieim  ein  Bild  gelauft»  und  selbes  dem  Hubens  beige« 
legt.  Bs  ist  besonders  bestimmt,  in  den  Formen  sehr  fleissig;  wenn 
CS  aber  Rubens  gemalt  hat,  so  iet  es  Copie  eines  iltern  Bildes,  da 
Tkeophra«ttis  fniher  als  Rubens  f^^bnrcn  würfle.  W-iapron  II.  39. 
P.  von  Sompeler.  Gfst.  von  feircsk ,  j  Parlameiilsiuüi  und  Alter- 
tliumstorseher,  iiuUeu»  i  leund,  l630  gemalt,  uod  dies&iu  geschenkt. 
Unbekannt,  wo« 

Philipp  IL  von  Spanieo»  dis  Vietoria  über  ihva»  nach  Titian. 

Hlnlipp  in.  von  Spanien,  am  Hofe  in  Spanien  geroalt,  und 
TraTirKcheinlich  noch  dort  vorhanden.  Gcet.  Ton  P.  de  Jode>  Oval» 
auch  von  Suyderhoef. 

Philipp  IV.  zu  Pferde,  1626  in  Madrid  gemalt,  ein  von  Lope 
de  Vcga  besungenes  Bild,  in  dem  Gedichte:  Duroiicndo  estaba,  *i 
dormir  podio  etc.  Lilhographirt  im  Madrazzo's  Werk  der  Madrt« 
der  Gallerle« 

Philipp  IV.  in  seiner  Jugend,  mit  einem  kleinen  Rute,  anter 
welchem  die  LlonJeu  Haare  herebwallen.  Et'  trügt  einen  überg«. 
schlagenen  Mantel,  unter  welchem  eine  mit  Steinen  gezierte  Kelle 
sichtbar  wirJ.  Dieses  Bildniss  ist  mit  gritsstcr  Feinheil  vtilleudet, 
und  leuchtend  in  der  Färbung.  Es  kam  iö4o  aus  der  Sammlung 
dee  tehenip  van  Aveaehool  in  andere  ttande.  U.  20i  Z.  Dae  Bild- 
niie  Philipp  IV.  ist  in  mehrerea  Stichen  Tnvhinden.  J.  Louyi  euch 
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»  «U  GegtDttück  Minet  Portniite»  der  Kunigia  filitalM^K^  t^iner 
O—Min»  DMin  itaeh  tt  t632  P*  PonlHift,  atfenMIt  Gegen- 
stück zum  Bildnisse  der  Elisabeth  ron  Bourbon^  solner  Gemahlin. 
Noch  grtisscr  ist  das  Blatt  eines  Ungenannten.  C.  Visscher  ?tach 
es  itir  seine  1  oIl^c  der  flaadruchea  Orafen.  Das  Blatt  voa  P«  da 
Jode  ist  nach  i'unüug. 

Fhilipp  IV.  von  Spanien,  in  einem  schwarzen  Mantel , ^mit  dem 

Seidenen  Vlie^se,  die  Linke  auf  dem  Degengriffe.  In  der  Pii>ako- 
lek'sa  Mönchen,  wo  auch  das  Bildnisi  iainar  Gemahlin  Elisabctl\ 
von  Bourbon  sich  befindaU  3  F«  T  2.  lio<4k*  DieM  Biidnits^  ka* 
neu  aus  Düsseldorf. 

In  der  Sammlung  zuAlthorp  in  England  sah  Fassavant  (Retc^' 
etc.  S.  1Q2)  Kniestücke  dieser  beiden  furstenspefsonan.  - 

Philipp  IV.  voa  Spanion*  In  4in  Gallom  du  BUisart  von 
Rntsland. 

Rubens  malte  diesen  König  noch  viermal  ,  und  die  Infantio, 
welche  das  Ulosler  der  DesoaUados  Heaics  bewohnte.  Dieses  letz- 
tare  Bildniu  hat  Rubens  auch  einige  Mal  copirt. 

Philipp  der  Gute,  Herzog  von  Burgund,  mit  cotblusstem  Haupte 
in  HasnUali  und  fiarxoesmantel,  knd  &m  von  ita  gatfifitlen  Orden 
vom  gnidanatt  VHana«  Uaberlabtotifrotia  Figof«  6«llem  sa  Wi«D« 

liichardot,  Jean,  Priiidcot  des  Rathat  dar  0«a«nihtn«tan|  aul 
ainem  Kinde.  In  dar  Gallaria  daa  Lonvra* 

■  « 

Rockox,  Bürgermeister  von  Antwerpen,  in  halber  Figur,  eine 
m^'iütprhatte  Arbeit  grau  in  grau>  ehedem  in  dei»  Sammhing  des 
Schamp  d'Aveschoot,  die  lö4o  versteigert  wurde.  Bund,  Durchm. 
6  Z.  Gest,  von  P.  Pontius.  Es  gibt  Abdrücke  mit  van  Dyck*s  Namen« 

Rockox,  Bürgermeister  von  AntXKfurpeOt  va^^  seiner  Gemahlin, 
pit  liarühmtai  Bild  das  Mipaaini  soAntwarpan  ahaaam  daa  Bpitapk 

in  dar  Kapelle  des  Bürgermeisters  bei  den  Fr^^nziskanern  der  ga* 

nannten  Stadt.  Diese  Bildnisse  sinfl  atif  den  riügcln  de?  Altäre?» 
In  der  Mitte  ist  Christus,  wie  er  dem  Thomas  die  Wunden  zei^t. 
Die  Bildnisse  zierten  unter  Napoleon  das  Ceutralmuseum  zu  Paria. 

Rovenius  li'h«,  Erzkischof  und  päbstUcher-  Viear  in  Belgien« 

Kasa  Figur  uftd  segnend ,  dprch  den  Stich  von  T.  IftathfH»  ba- 
nnt   Die  in  Kreide  nnd  Jlqtbataio  ffiugaCiUirla  Zaiohaong  ba« 
aiUt  R»  Waigel  in  Leipzig. 

Rubens  eigenes  Bildniss,  labensgrosse  Büste  in  Dmvsartali^n- 

sieht,  mit  einem  grossen  Hute  auf  dem  Kopfe,  und  einem  schwarz 
sammtnen  Kleide,  das  mit  weissen  und  rotlien  Schnüreu  ausge- 
ziert ist.  Dm  den  Hals  trägt  er  einen  ubergesohlageuen  weissen 
Kragen.  Dieses  Bildnisa  kauffa .  lfl4o  da?  Harsogvon  Ahranbarg  aoa 
der  Sammlung  des  Schamp  d*Aveschoot  zu  GanC.  Im  CaUloga  dieser 
Gallerie  (Gand  l84o)  wird  dieses  BihH  als  dasienige  gepriesen,  wel- 
ches alle  anderen  Bildni&&e  dieses  Meisters  übertreffen  soll.  Es  ist 
Ton  frappanter  Wahrheit  des  Ausdruckes,  hewandcrungüwürdigeoi 
Balief  und  vcsn  wahrhaft  latiohtaadar  Farbaog. 

Rttbana  Bildnitt.   Br  hat  ainan  Hat  mit  braitar  KrSmpa  auf 

dem  Kopte  und  eine  goldene  Kette  über  den  schwarzen  Mantel« 

Ein  m(?lslerhnfte5  Bild  dieser  Art  befindet  sich  jetzt  itu  Schlosse  zu 
Windsor.  Hhe  iem  he'^as^  es  Graf  Danby,  und  dann  Uom  es  in  die 
Sammlung  Küaig  Oari  i.  von  England.  Auf  Holz  gemalt.  H.  2  F. 
91  Z.,  Br.  2  F.  i  2. , 

Waagaa  I.  172  sahlt  dieses  Bildniss,  und  jenes  von  Rubens 
Fffm  ta  dattalbaa  Jamnlang  aa  daa  lahöattflo^  dia  Rabaa«  ja  ga- 


Rüben«,  Fetter  PauL 


Mit  liali   Dtt  tdMttM  Zoft  Mfai«k  betatMito  Gctiditft  hthm 

tick  m  der  hlühcnden  Farbe  des  Fleische»  besonders  vortheilhall 

aus  dieser  l'r.tcht  hervor,  K«;  ist  dieses  jcne^  BIM,  welches 
Pontius  so  niei.^t(?rhaft  gestochen  hat,  aber  nnch  einer  trcfMirKen 
Copie  von  A.  van  Dyck«  Pontius  Blau  iag  den  spateren  Stechern 
dieses  Bildnisses  meistens  Tor.  Wiederbolungcn  haben  wir  von 
Woollel  nnd  Ch.  Townly,  von  dem  ersteren  in  ^ticbmaoier,  tob 
dem  anrieren  in  Mezzotinto.  Dif't  e  hetden  Meister,  so  ^i<?  Hol- 
lor,  Jiatten  d.is  in  Hnglnntl  hefincUiclu^  Bilc!  im  Sinne.  J.  Audran 
copirte  1710  das  Blatt  von  Pontius.  Auch  Watteau  hat  ein  solches 
Bild  gezeichnet»  welches  Demarieau  in  ZeichnungsmaDler  gesto« 
cheo  hat«  tmlsr  dem  Titalt  Httbene  m  Pdge  de  XXX.  ans  etc. 

Rubens  Bildni«s ,  die  ähnliche  Darstellend,  nie  in  WtBdsor, 
bi  findet  sich  auch  in  der  Gallerie  zu  Florenz,  vrclche  nach  Waagen  I. 
172«  für  ille  Klarheit  und  Wärme  rler  Farbe  und  die  Lebendigkeit 
im  Ausdrucke  dem  berühmten  Bilde  in  Windsor  noch  vorxuzieheo 
ist.  Gest  von  G.  M.  Preisler  für  das  florentiniscbe  GaUeriewerk« 
iwd  anch  aoost  sehr  hXnfiK»  aeoerlidi  Ton  B.  Theer« 

Bttbetts  mit  eekwarMm  Mantel  und  grossem  Herta*  die  Lioba 
■of  dar  Decaascheide,  in  der  Rechten  den  Handschuh,  halbe  le- 

benserosse  Figur.  G;il!,  in  Wien.  Gestochen  von  J.  Kovatsch  für 
das  llaas'&che  Gallericwerb»  dann  kleiner  für  das  Taschenbuch 
»Immergrüns  f843« 

Rubens  in  iungen  Jahren,  sehr  phantastisch  als  Jager  ffeklei- 
det  mit  einem  Falben  aoF  der  Fanst»  lebensgrosses  KniestficR.  In 
der  Ferne  rechts  erseheint  das  Schloss  Sleen ,  und  mehrere  Perso* 

ticn  TtT  Wa2;cn  und  tu  Pferd  kommen  zur  Jn^üjd  lierbci.  Dieses  köst» 
liehe  Bild  war  im  Schlosse  Sipon  über  einem  Camin  eingemacht, 
bis  es  Schaoip  d'Aveschoot  erwarb,    im  Jahre  iS4o  ^iv^g 
dessen  Sammlang  in  andere  Binde  über.  Catalogne  ete.  Gand  184o 

Bubens  mit  seinen  Frauen  auf  dem  Epitaphium  im  Dome  «o 
Antwerpen,  mit  seiner  Frau  im  Liebesgarten,  in  seinem  Garten  xa 
Antwerpen  mit  Frau  und  lüud,  mit  seiner  Gattin  in  der  Laube, 
beide  in  SchäferMeidung,  auf  der  Jagd,  in  der  Speisekammer,  f. 
oben  in  den  Abtheilunge:  Verherrlichung  der  IViarta^  Genrebilder 
und  Conversationsstucke ,  dann:  Jagden. 

Rnbens  erste  Frau,  die  Isabclla  Brant,  Icbensgrosse  Büste, 
•n  fa9e,  in  sehwanar  Kleidung^ die  schonen  blonden  Haara  leicht 
gelockt,  durch  eine  Tresse  suruehgehalten.  Dieses  Bildniss  ging 
l84o  bei  der  Versteigerung  der  Gemälde  der  Sammlung  des  M. 
Schamp  d'Aveschoot  an  den  Herzog  von  Ahrenberg  uhcr.  Im  Ca- 
loge  (Gand  l84o)  heisst  es,  dieses  Bilduiss  sei  vielleicht  das  Haupt- 
werk  onler  Rnben's  Portraiten«  Ton  tinschender  Wahrheit;  nie 
dnrfe  eine  flamändische  Schöne  so  vollkommen  dargestellt  worden 
seyn.  Die  Fri'rhe  de«?  Cohirils,  die  Dnrch^^TchMt^Uf it  der  Schatten 
und  die  Zortficit  der  Touche  soll  unvergleichlich  scyn.  Und  somit 
führte  auch  hier  die  Liebe  den  Pinsel,  wie  bei  dem  Bildnisse  der 
Dlla.  Lnndens  (Chapean  de  paille). 

Isabella  Brant.    Gallerie  zu  rioreni. 

Isabella  Brant.   In  der  Sammlung  nn  Tedsmore  bei  Shraws» 

bury. 

Isabella  Brant,  uiit  offenem  Haarputz,  Brustbild.    In  der  Gal- 
lerte sn  Dresden  $  etwas  beschädiget  Gesl.  von  F.  Stölal. 

Dieselbe  mit  Barett ,  Schleier  nnd  Spitzkragen.    Gelierte  nii 
Dresden  ,  gest.  von  F.  Zucchi. 

Isabella  Brant  im  Lehnstubiet  den  Fad^rwedal  in  dar  Bacbten« 
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mch  liokf  gewendet,  wo  sich  die  Auiiichl  «tif  ti«#  Lradfettaft 
offntl.     Lebeosgrosse»  Knietlock  in  der  Gnllerie  so  Golha,  ein 

ausgezeichnetes  Rild,  welclies  nach  Ralhp;el>cr  Annpicn  etc.  S.  25 
allzu  voreilig  für  ein  Wark  dos  Anton  van  Dyck  erkUrt  wurde. 

Buben«:  7.wf'ite  Fran  ,  flir  Hrlcnn  Forman  orler  Forment,  in 
reicher  Kleidung,  gegen vrartii;  un  Schlosse  zu  Windsor.  Es  war 
bis  1Ö17  im  Besitze  der  Familie  Lunden  in  Antwerpen,  dann  er» 
liielt  H«  vaa  Havre  des  Bild,  und  1820  kaufte  et  Georg  IV.  von 
Blkglend  fär  800  Guineen.  Waagen  I.  172.  erklärt  dieses  Gemälde 
als  einp^  der  voraöglicli<:tpn  des  Meisters.  Der  Fleischton  i*f  l^lar 
und  blühend,  die  Formen  sind  tetti  durchgebildet,  besonders  die 
Uände  sehr  sterlich.  Vor  allem  ist  die  Beseelung  und  das  Gemüth* 
-  liehe  des  Aotdnickee  anaiehead. 

Die  Heleoi  Formen  al«  Schäferin-,  mit  einem  Kleinen  mit  ^In* 

men  geichntückten  Hute  auf  dem  Kopfe»  der  nach  der  Seite  »itKU 
und  .nuK  der  Stiinc  einen  IlalbschaTfen  verursacht.  Dipsc  Gestalt 
ist  ungemein  grnzius,  von  lebendigem,  etwas  schnlUhaileni  Aus- 
drucke, Büste  in  |  Ansicht,  von  Her  irischesten  umi  klarsten  Für- 
btiNg  nnd  ¥on  einer  Zertheit  der  Vollendung,  wie  wenige  Bilder 
Bnbens.  Dieses  Gemälde  erwarb  fgio  der  Herzog  von  Ahtenberg 
ins  der  ^mmlong  det  ^hemp  d*Are»chool  %n  Oent. 

Helena  Forman  in  prächtigem  Anzüge  und  reich  geschmückt, 
im  Freien  gehend,  der  l'af^c  mit  geTo^eneru  Hute  liinior  ilir.  Dic- 
acs  Bild  ist  in  der  Sammlung  des  ii('rzo|;s  von  Marlborough  zu 
Blenheim,  nach  Waagen  H.  43>  nnvergleichlich  lebendig  nnd  ele- 
gant, ttad  dabei  wahrhaft  leuchtend  in  der  Färbung  *  6  F*  6  Z. 
noch. 

Helenrt  Formrrn,  stehend  in  reicher  brobantischer  Tracht,  fei- 
genthümhch  noble  Gestalt,  mit  einem  Palmzweig  in  der  Kechten, 
und  einen  leite  dämmernden  Ueiligentchetn  uro  det  blonde  Heopt* 
haar«  Durch  die  schonen  sinnigen  Augen  gewinnt  dieses  Bild  ei- 
nen un  (gemein  anziehenden  Ausdruck.  Mnn  tiebt  et  in  der  Gal* 
lerie  des  Museumt  xu  Berlin,  liugler  S.  218. 

Helena  Formen  in  prachtvoller  festlicher  Kleidung  unter  dem 
Portieo«  im  Lehnstuhlc  »itsend»  ganie  lebensgrosse  Figur,  fina- 
hothek  zu  München. 

Helena  Forman  in  schwarzer  Kleidung  mit  einer  weissen  FCf 
der  auf  dem  Uute»  ein  drei  Fute  höhet  Bild  der  Pinakothek  la 

München. 

Helena  Foman»  in  halber  Figur.   Pinakothek  xu  München. 

Helena  Forman  unter  einem  offenen  Porticus  sitzend,  mit  ih- 
rem juric^tton  2^^nz  entl< Iftdetf n  8<»hrtchon  auf  dem  Srhons^e  ,  ein 
5  Sch>  2  hohe»  Bild  in  der  i'iuakuiheU  zu  München,  üüstoclien 
▼on  G.  Hett. 

Helena  Formao  mit  ihren  beiden  Hindern,  eines  auf  dem 
Schootte,  det  andere  xur  Seite,  leicht  a  la  prima  hingemalt,  eher 

durch  die  geistreiche  lebenvolle  Auffassun;;  von  grossem  Rcix.  Frü- 
her in  den  Sammlungen  de  la  Live  Jiilly.  U.Tudon  de  Boisset  und 
des  Grafen  Vaudrenll,  wurdr»  es  beim  Verliaul  der  lotTtcrrn  schon 
mit  20,000  Frs.  bczalüu  Jetzt  ist  das  BUd  in  der  Gail  cric  det 
Lotnrre, 

Helen«  Forman,  halbe  Figur,  im  Besitze  det  Profettors  d*Al- 
ton  XU  Bonn.  Vo.n  dietem  eelhet  gettochen. 

Helena  Forman  in  den  Spiegel  schattend«  den  ihr  Armnr 
mhälu  Onlloffin  l^ichtesiteiA. 


Eubenf,  Peter  PaiiL 


HeteM  FomiiB»  MiniMr  ia  Ovtri,  Wf  I84o'Ib  dtt  ttowt- 
Imig  des  Schamp  dfXwwAkooL  Bt  gibt  oiiNB  9fSA  in  dicier  Groisc. 

Hclenn  Fominn  ,  c^anr  entbl(i?':t,  mir  in  einem  übergeworfenen 
Pelzmantel,  den  eit  mit  beiden  llanJen  zusaminr uhiilt,  auf  einem 
Tepj^che  »tehend.  Lebeosgros&e  irtgur,  unter  dem  Nnmen  »la  pe* 
liite»  bekannt.  Gall«rie  su  Wien,  (jettocben  tob  Stampart. 

Helena  Forman,  farbige  Zeichnunf^  Ton  nMtftariiafter  BabaB^* 
lunn;.  Ehftlcm  in  der  Saimniun c;  «Ips  Herzog  Car!  vfin  LntViringen 
dann  in  jener  des  Grafen  CD\|irrs  und  bis  i84o  ini  Cabinete  de« 
Schamp  d'Aveschuut  zu  Gent.    H.  ^4  Z. ,  Br*  20  Z. 

Das  Bildnis»  eines  Kindes  von  Hubens ,  wie  es  im  Stühldien 
«ittt  und  mit  Zuckerwcrk  ipidt.  AetatU  taa«  iSMaenden  l627.  Im. 
8tädel*»cben  Inalitat  %a  Frankfurt,  wahrscheinlich  janei  Bild,  «val- 
•chaa  der  Prina  von  Mt^naco  baaasi  bbiI  1762  tob  CimoD»  f^sto* 

,  cheo  wurde. 

Ein  schöner  kleiner  Knabe,  der  auf  einem  Kücheotische  sitzt 
und  die  Hände  nach  dem  Korbe  mit  Trauben  ausstreckt,  indem 
er  die  Wäterin  fragend  anblickt.  Die  Handlung  geht  in  einer  mit 
Tielen  Vorrätben  angefüllten  Speisekammer  vor.  Die  Früehte  sind 
von  Snyders.  ist  dies  nach  Waaj^on  II.  507  ein  durdi  die  Le- 
bendigUeit  des  Ausdrucks,  die  Helle  und  iiraft  der  Farbe  sehr  an- 
ziehendes Bild  in  der  Sammlung  zu  Lutonhouse*  U.  5  Z-  6  Zi., 
Br.  5  Z.  B  Z.  Gesckobt  von  Earlom« 

Das  Bildniss  eines  Sohnes  von  Rubens,  ein  schöner,  naiver 
Kopf,  um  den  Hals  ein  festootrter  liegender  Bra^n»  .  Bis  fSAo  SB 

Schamp^s  van  AveschoQt  Sammlung  zu  GeMt. 

Bubens  beide  Söhnn  stehend  ,  der  jüngere  mit  einem  Hänfling 
sp?p!r»i»d,  dcs.sen  Fuss  er  an  eine  Sclirmr  gebunden  hnt  Fin  nus- 
gezcichnetes  Bild  in  der  Gallerie  zu  lircAden.  Gest.  von  J.  Üauilö, 
nach  von  Dansei,  und  lith.  von  Hanfttangl. 

In  der  Sammlung  «des  Schamp  d*Avcschoot  war  bis  l84o  eine 
Copie ,  die  van  Dyck  xugeschrieben  wird. 

Rubens  beide  Sohne  in  ganzer  Fip^ur,  ein  Bild  in  der  Gallerie 

Lichtonstein  tu  Wien,  vrrlrhrs  nach  Kinif^rn  dein  obij^en  die  Ori- 
ginalität streitig  machen  kuoute.  Andere  erklären  beide  als  echt. 
Gest.  von  G.  A.  Müller. 

Rubens  Tochter,  ein  schönes  Kind  mit  blonden  Haaren  und 
einem  Hütchen ,  das  mit  einer  Feder  geputzt  ist.    Am  Korallen* 

bände  ist  ein  Hreus.  Am  Gürtel  hangt  eine  silberne  Schelle,  in 
der  r.inlan  halt  es  eine  MinUe,  und  rnit  der  Hechten  den  Fa- 
den ,  an  welchen  ein  Stiegelili  t',ebunden  ist.  Im  (irunde  ist  der 
Gaiteu  des  Öchluhsej»  6leei).  Dieses  tretflicbe  Biid  war  bis  löiO  ia 
der  Sammlung  von  Schamp  d'Aveschaot  Bu  Gant.  U.  so  Z. ,  Br« 
42  z<dl. 

Itubens  Mntter,  das  IVildniss  einer  alten  Frau  in  der  Pinakothek 
zu  IVlünchen,  ^velches  so  genannt  wird.  Es  ist  Klein.  Gest.  von 
Schleich.  M.  Ernst  stach  für  AlecheKs  V^erlag  ein  solches  Bildniss. 

Rubens,  Mutter,  im  Lehnstuhle  sitzend  alte  Frau  in  der  Samm- 
lung von  Dolwich  ■  College«  von  Pässavant,  Reise  elc  S.  i?  ge- 
nannt. 

Hubens,  Philipp,  Bruder  des  Künstlers,  an  seinem  Monumente 
in  der  Abtei  des  beil.  Michael  zu  Antwerpen  gemalt.  Gest.  von 
C.  Galle. 

Kuzzola,  Peter,  s.  Doroinicus  a  Jesu  Maria« 

iiönij'  Sigmund  von  Tolcn  mit  Krone  und  Sccptor  avif  dem 
X!»roue.  Ganse  lebensgrussc  ^igux»  ia  der  Ptnabotbak  su  Miiadien« 


Rubeiii»  Pet«r  Fmä»  <01 

P.  Pontius  stach  das  Btlduiss  d«a  Frinzeo  WUdulaos  Sigmund 
iron  Polvo. 

Saeiro,  Emanuel,  B^« 'llüitifle  Hon.  Mbttri  Jtia  ChriftL 

Gest.  von  P.  fle  hl  Ar. 

Spinola,  Philipp,  der  berühmte  Feldherr  Philipp**  TTT.  5n  den 
Niederlanden,  nut.  dem  Comniandostabe.  Deo  Marquis  Spinula 
maH«  Robent  1628  in  Antweipen  •  dot  Bild  IHnbibI  aber  noch  in 
iDTcntariuin  der  Verlasfenschaft  des  Künstlers  vor,  wahrscheinlich 
•weil  Spinnln  i650  slarb.  Ein  solches  BiW  neDDt  Fiorillo  ITl.  ?i. 
unter  den  H  hicrn  der  Gal!«Tic  in  Salzdahlum*  Ein  /.weites  ist  in 
der  So  mm  Iii  II  g  z.u  WarvviciicasUe.  nach  Waagen  II«  5Ö5*  in  man- 
eh«ni  Theileo  von  Rubtns  ftb«vei(ih«nd  t  dooh  mit  f«iD«m  Naturge- 
fühl in  tiaem  b«llMf  ftWtMt  -Onldlon  dnrchftlubrt.  Gtft.  von  P. 

de  J()f!r. 

Sully  Duc  de,  (  INIaximilian  Bclliunc.)  Ccst.  von  F.  Janinct. 

Titian*!  Geliebt«,  in  einem  w-eis&atlai.(>uea  mit  Guld  gesüc|&ten 
Kleide»  Fiiieher  ui  d«r  fieoHten,  Copie  nadi  d«m  Bilda^Tiliati'« 
in  Dreadeo.  Lebeosgrosses  KoMStocIit  GaUflrie  wß  Wita.  1 

8tcrren,  ChrysoüMmus  vnn  der,  Prälat  der  Pt«monstrateoser- 

Ahtei  St.  Michael  in  Antwerpen,  in  Nntt]  rc;rris<?c ,  chcilem  in  der 
Abtei  daselbst,  ieUt  in  GaUejrio  de»  SchiasMs  Chcis^ansburg 
«u  Copeobag^n,  ,  .     .  ' 

Dr.  Tan  Thaiden,  in  schvranter  Kleidung,  mb  Lelinsttihlt  ti- 
telnd« mit  einem  grossen  Buche  in  der  Linken. 'Kniestück  in  der  Pi- 
nakothek 7.U  IMünclu  ii,  in  Zuiclmung.  Colorif  untl  Auslührung  eines 
der^  vollendelf-len.  hi  (ler  St.  GR«)rgenKirche  zu  Antsvcrpen  war  das 
Bildniss  des  Pfarrers  van  l'itulden  ,  ongeblich  von  Hubens  gemalt. 

Tongerloo,  der  Abt  Ton.«  ein  grus&es  Bild,  ehedem  in  der 
Abtei,  mit  der  «ehr  breit  behandelten  Skizze,  dia  bis  iö4o  in  dar 
SmnmluQg  von  Schamp  d'Aveschoot  aufbewahrt  wurde. 

WolFgang  Willielni,  Pfalzgraf  un4  Herzog  von  Bayern,  jener 
Fürf^t,  dem  Bayern  viele  luinüschalM  voa  Aii£ena  verdanht.  GeiU 
mit  P.  de  Jode*s  Adresse. 

BUdnsss  eio>s'Ge^'t<*  Lehnttuble  mit  einem  Baciho  in 
der  Hand.  An  der  Wand  sind  die  Werke  Cicero*s  und  Gasar'a'ftuft 
gastcUt.  3  F.  5  2«  hoch.  Ptaahothek  su  München. 

Bildniss  eines  bejahrten  Mamas  mit  einem  Spttxbarte,  in  sphwar» 
zer  Kleid ttng  mit  breiter  UaUhnuse.  ]>bansgriQas«s  Brustbild.  GaU 

Jerie  in  Wien.. 

Bildniss  etaes  bcjahrteii  Mannes  mit  einer  Glatze,  die  Hals- 
luause  um.  Lebensgrossas- 0fvstbUd,  in  dar  GaUeria  xn  Wien. 

Ein  alter  Mann  mit  einem  langen  weissan  Barte  und  ein%r 
-Glatze,  im  purpifirolbasi  Oawande.  Xiebensgrassas  Brustbild.  Gall. 

zu  Wien. 

Brustbild  eines,  in  Pelz  gekleideten  ManneSi  kleines  Bild.  Pi** 
nabothek  zu  München. 

Brustbild  eines  jungen  Mannes,  in  schwarzer  Kleidong  nittatncv 
goldenen  Kette.  Skizze  in  der  Hnjahothck  7«  MJinclicn,  bei  gros- 
ser Heiligkeit  von  bewunderungswürdiger  Warme  und  ■  Sättigung 
das  Ton«. 

Bildniss  eines  Mannes  mit  rothlichem  Barte  im  4«hwafztr  Klei- 
dung, mit  einem  oiofacben  Pelshragen  ttnd  ainaa  goldaae  Ketta  um. 

I*eben«t^rt»t.s*'<;  Rm^tHüd.  Gallerie  zu  Wien. 

Biiilniss  eines  Mannes  n  it  grauen  Haaren  und  Bart,  in  einem 
mit  Pels  ausgpschlagenen  dunklen  Kleide,  und  mit  der  Halskrause» 
Lebensgrosses  Brustbild.  Galt,  an  Wien, 

Braslblid  ainat  kciUiiaa  B^nnaa  mtUolimiHmB  hmM  .lba* 


qn  Bnbem»  Peter  Feiil; 

Btt  Wien. 

ßrusthild  eines  j  jn n;eQ  Mann«»  mit  löttodea  Uut.  Klcioct  Bild« 
rinaküihcU  zu  München. 
T  BildDifti  eiot*  tttheDdcB  Maniiti.  Galleria  «a  Turiii,  Gett.  von 

XiAiiiiio  juo. 

I  Brn?thild  eines  Mannes  in  Rüstung.  Gall.  Estethazy  zu  Wien. 

Btidni.ss  eines  Mannes  mit  rinpm   FalUen  auF  iler  Hand ,  im 
Grunde  LaoU^ciiait,  trelüiches  Bild  im  SqLIoh9  zu  Wiodsor«  VVaa- 
»;    ßen,  I.  I73» 

BildpiM  eines  sitzenden  Mannes  Tom  Sunde.  In  der  Sarnm* 
Ittiig  des  U.  Neels  zu  LoodoD.  PatMYanti  8,  85* 

Brustbild  eines  Maonei  in  tcKwnmr  Kleidung  mit  HaUkramv* 

Oallerie  Leuchlcnberg  in  München. 

Bildntis  eines  Profcssurs  in  Lernen ,  nach  dem  Gemälde  der 
Samoilung  von  Boyer  d'Aiguillcs  gestochen  von  J.  Coeleuians. 

Bülte  eines  Alten  mil  weitiem  Bert  nnd  grauen  Haaren.  Le> 

beos^ross.   Gel  1er ie  zn  Dresden. 

Büste  eines  Mannes  mit  wenig  Haaren  Mnä  Schnurrbart,  mit 
Krause  und  Handschuhen.    Lcbenss^ross.  Gallcrie  zu  Dresden. 

Portrait  eines  Mannes  mit  schwarzen  Haaren  und  einer  üaU« 
krause,  die  rechte  Hand  auf  den  Tisch  gestülxt.  Halbe  Figuren. 
Gallerie  sn  Oreeden. 

Büste  einet  alten  Spaniers.  G.iIU  ma  Dresden.  Gest.  von  Zucclu. 

I?n?!c  eines  Alten  mit  ScIi nur rbnrt  und  Krause.  G.ill.  zti  Dresden. 
Ein  A\\cr  im  schwarzen  üieide  mit  Schnurrbart,  üniettuck* 
Gallerie  zu  Dresden. 

Bildniss  eines  Franciskaners  mit  dem  Buche  in  der  einen,  und 
dem  Todtenkopfe  in  der  andern.  In  Spanien  gemalt.  3  2.  3  L. 
hoeht  ein  meisterhaHes  Bild,  dessen  wir  eehon  olient  S.  54t  er* 
fsähnt  haben.  Pinakothek  zu  München. 

Die  Hüpfe  7.weif>r  Mimche,  welche  aui  einem  Notenbttdi  einen 
Ti^alai  singen.   In  Warwickcaslle ,  Fassavant.  219* 

Ein  MönchtkopF.  Sammlung  fron  W*  G.  Coewelt  zu  London,  . 
Pittevent ,  8*  83* 

Portrait  einet  Bitehoft  mit  Kelch  und  Stab ,  zu  teinen  Fuf  ten 
eine  allegoritehe  Fignr«  Grau  in  gren,  bii  1840  in  der  Sammlung 
Ton  Schamp  d'Amchoot. 


Bildni«s  eines  Frauenzimmers  in  einfacher  Kleidung  mit  gelber 
Bdileife  auf  der  Bratt»  in  der  Rechten  die  Handtchohe ,  in  der 
Linken  den  Muff.  Lebensgrosse  halbe  Figur.    Gallerie  in  Wien* 

Ein  jrini^es  ele^nnt  gekleidetes  Midcben.  Cabinet  Schamp  d'Ave* 

•€hoot  in  Gent,  lu4o  versteigert. 

Büste  einer  Frau  in  }  Ansicht  ,  voll  Ausdruck  und  breit  ge-  ^ 
malt,  mit  leuchtender  Färbung.    Au»  derselben  Sammlung. 

Bildnis»  einer  Frau  mit  einem  iitndc  auf  dem  Schoosse,  und 
drei  andere  danebeu  stehend,  nach  einem  Gemälde  in  der  Samm- 
lung det  Sir  Samtoft  Oedeon  von  J.  M«  Ardell  in  tcbweraer  Mn« 
aier  gestochen. 

Bildnttt  einer  Fran  mit' swei  Kindeni»  Skiaze.  Gallerie  det 

liouvre. 

Brurtbild  von  Uubcns  Ma|;d.  Pinakothek  zu  München. 
Butte  einer  alten  Frau  mit  der  Haltkraute.  Gall.  zu  Dretden. 
Portrait  einer  alten  Frau  im  Sessel  mit  einem  kleinen  Miid« 
eben  aol  dem  Scboome»  8  F*  Ö     hwk*  Gallerie  so  Dretden* 
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Büste  einer  Frau  in  tdiwarzer  Kleidoiig«  Ultim  mit  Matchtn 

und  KnöptcH  beIc^zt.    Gallerie  zu  Dresden. 

Portrait  einer  jungen  Fran ,  die  der  ersten  Frau  des  Rubent 
etwas  gleicht.  2  F.  6  Z;.  hoch.   Gallerie  zu  Dresden,  Gest.  Ton  F, 

BiU te  einer  «Iten  Frau  mit  gepottten  Kopfe«  GalK  su  Dreiden. 

M.  Zeichnungen. 

Hubens  Zeichnungen  und  öludien,  iheils  in  Werken  vereini* 
get,  s.  oben  S>  327« 

Dann  sind  auch  noch  viele  andere  Zeichnungen  und  Studien 
nach  Ihm  gestochen,   so  wie  zahlreiche  Bilchertitei ,   Vi^nrtten  etc. 

Unter  den  Folgen  von  Darstellungeo  ,  die  aus  seinen  Werken 
gezogen  sind,  nennen  wir  folgende: 

Eine  Folge  von  23  Blattern  von  C.  GaDe  nnd  S.  •  Bolswerl^ 
mit  der  Adresse  von  G.  Hendrix:  Jesus  Christus,  zwei  Madonnen- 
bilder,  vic-r  Engel,  die  Apo<;te]  und  die  Evangelistetti  fuK  <> 

P.  Issclburg  hat  diese  Folge  copirt  ,  4« 

Jesuü  Chri&ius ,  die  12  Apostci ,  gest.  von  N.  Ryckmans. 

Zwei  Folgen  von  ff  Blattern.  f£-etn  bei  Morelne  in  Antm9» 
pen  gedrucktea  Missale ,  von  G.  Galle*  nnd  A.  Collaert. 

Kino  Fülgp  von  Drirslellungcn  nn«;  Hern  T.ehcn  der  hl.  Jung* 
frau  und  der  lim  llieit  Christi,  und  verscluedene  Heilige,  ge^ea  70 
Bliiller,  uuler  dem  iSamen  „les  Velins**  bekannt,  wovon  )edoch 
haun  der  vierte  Tbeil  Rubenteiich  iil.  S.  a  BoUwert  gab  diese 
Suite  fieirtus  und  stach  nach  mehrere  JBlitter«  Ungeführ  4  Z*  4  L* 
hoch  t  5  Z.  2  L  breit. 

Eine  Folge  von  12  Büsten  von  Philosophen  und  üaisern»  VOR 
den  Meistern  der  Hubeusischen  Kuplerstccher-Scluile. 

Eine  Fqlge  von  sieben  Blättern  mit  Gemmen»  von  demsolbca 
Meister. 

Eine  Folc^e  von  4  Basreliefs,  gestochen  von  Th.  van  Kessel. 

Zwei  I'oigen  von  Emblemen,  ohne  Namen  des  Stechers,  die 
eine  zu  6  Blättern.  H.  2  Z.  4  L't  Br.  2  Z.  i  L.  j  die  andere  zu 
21  Blättern.  H.  2  Z«  4  L.,  Br.  2  Z.  8  L. 

'  Eine  Folge  von  4  Emblemen,  die  sich  auf  die  Bncharislif  be- 
siehen ,  ohne  Namen.   U.  5  Z  3  L. .  Br.  s  Z.  o  L. 

Eine  Folge  von  4  Emblemen  mythologischen  Inhalts,  ohne 
Namen.  U.  5  F.  4  L.,  Br.  4  Z. 

Andere  Folgen,  haben  wir  beretls  oben  in  den  verschiedenen 
AbtbeiInngen  erwähnt. 

N.  Eigenhändige  Radirongen  des  Meisters. 

Bubens  hat  selbst  einige  Blatter  radirt,  die  theUweise,  beson- 
ders im  vorzüglichen  Drocke,  äusserst  selten  sind. 

1 )  Das  Bildniss  eines  englischen  Geistliche^,  der  Kopf  in  |  An« 
sieht  nach  rechts  gewendet,  mit  unbedecktem  Hopfe  und  of* 

,         fenem  Hemde,  und  mit  Feix  ausgeschlagenem  Mantel.  Kleine  ■ 
Büste  im  Oval,  links  unten  P.  P.  Bubens  F.  Uolie  des  Ovals 
4  Z.  7  L.,  Br.  4  Z;  1  L.  (Basen,  Portraiu  ete.  86)« 

Dieses  Blatt  ist  in  ganz  schönem  Drucke  von  grSsster  Sal- 
tenhet^.  In  der  Stcngel%cheQ  Anction  wurde  ein  gater  Ab- 
druck mit  3  fl«  2'\  kr.  bezahlt. 

2)  Büste  eines  bärtigen  Alten  mit  einem  Hut«  auf  dem  Kopfe* 
last  im  Profil,  nacn  rechte  sehend,  wo  unten  folgende  Schrift 
ist:  P.  P.  Bubens  fecit.  iö5.  U.  2  Z.  11  L. ,  Br.  2  Z.  4  Lt. 

DicfC5  niatt  ist  wahrscheinlich  das  seltenste  von  allen« 
Basan  kunnle  es  nicht. 


3)  Sl  FrauÄ,  wi«  er  die  Wuodmahlo  empfrinr^t,  l^nicnd  nach 
rechts  gcrid^t.  Am  Steine  stellt:  1*.  Taul  Hubens,  ubne  F. 

ifacit.)  DkMt  Blatt  legt  man  äitm  Rabant  baL  H.  6  2  L., 
Ir*  3  Z,  g  L*  ( Batao »  Sainti«  9.  | 

Dieiaa  Blatt  Ux  in  TorsaglichaiD  Draelie  telteo.  Dia  grau* 

lieben  kommen  am  öfteren  vor.   In  ganx  schönam  Drueba 

geht  es  auf  Auctionen  selten  unter  6  ^cg. 

4)  Die  Iieü.  Catbarina  in  Woll^rn,  den  Unken  Fuss  nuf  da^ 
gestützt,  in  den  Hin  Icn  Schwort  und  Piilme.    Liriks  unten 
bei  den  Wolken  steht:  ^.  ^aul  Uubbens  F.  Oval.  11.  4  ^> 

.    7  L.,  Br.  4  Z.  1  L.  (Batan,  Saintai,  ISN 

Diasas  sahr  fein  und  gelstreich  radirte  Blett  ist  besondeii 
selten  vor  der  Nachhülfe  mit  dem  Grabstichel,  die  Vor?!er- 
inan  oder  Küls\Tert  vornahm.  Die  Dar«;!ellunf^  ist  der  Entwurf 
zu  einem  Fiafoodbiide.  In  der  äternber^'&uhea  Auction  2  Tbl. 
4  gr.  Stengel'icba  Aaetion  4  II.  49  br. 

5)  Eine  Alte  mit  deoi  Korbe,  einem  Liabta  io  dar  Uobeii  Hand« 
dabei  ein  Knabe,  der  schalkhaft  lächelnd»  sein  Liebt  an  dem 

ihrigen  anzündet.  Halbe  Figur.  Quisvctct  opposito  .  ...  nihil. 
P.  Paul  Ruhens  inv,  et  excud.  cum  priviiegiis  Ileitis  Chrisf  a- 
nissiiui  scrcnissirone  iutantts  et  ordinum  coutedcraU  U.  9  Z, 
1  L.,  Br.  7  Z.  2  L.  ( Basan ,  Allegoriet  46 )• 

Hecuuet  und  einige  andere  legen  dieses  tcböna  Blatt  daan 
Com.  Vificbar  bei,  Basan  babauptet  aber,  es  sei  nnstreitifp 
Bubens  Arbeit,  walchcm  nur  mit  dem  Grabstichel  etwas  nach- 
geholten wnrde.  Die  früheren  Abdrücke  sind  sehr  selten. 
In  der  Sternberg'schen  Auktion  ein  vollendeter  Abdruck 
3  Tbl.  8  gr. 

Die  gegenseitige  Copic  ist  vou  J.  Stahl.  Im  Rande  sind 
vier  Verse ,  während  im  Original  nur  deren  swei  »teben. 

6)  Ein  Weib  mit  dem  Topfa  in  dar  ainen ,  nnd  dam  Lichta  10 
dar  «adarn  Hand,  an  walchem  ein  linaba  das  seiaiga  an- 
zündan  wiH.  Hinter  ihm  ist  ein  SUelelt,  und  oben  steht: 
Cursus  mundi.  Dod.  In  Aula  Rcvei  endissimi  ....  P.  P.  Ru- 
bens inv.  i63l.  .1?  V.  Wjngaerdc  «xc.  H.  7  Z.  7  L. ,  Br. 
6  Z.  2  L. 

Diaiat  Blatt  legt  Basan,  Allcgories  45,  dem  Rubens  bat» 
aa  Ht  abat  tiebar  von  G.  PanneerU  erfunden  und  gestochen.  - 

7)  Ein  ScbSfar  nnd  eine  Schäferin,  Hand  in  Hand,  der  Schii- 
ferstab  rti  dem  Fu??*?  des  Erstem.  In  der  Ferne  sind  Scliafe, 
eine  Ziege  und  einige  Häuser.  Ohne  Namen  des  Malers 
und  Badirers ,  worunter  Mariette  den  Rttbana  aalfaat  varmn* 
tbaL  H.  6  Z.  7  I->  Br«  7  Z.  5  L.  (Baean^  Aliegorita  60*) 

Diatat  Blatt  itt  tehr  talttn  an  finden. 


BOB 
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